Die 


Rechtsverhäl... 
bei 

verschiedenen 
Völl<ern  der ... 


VE 


« 


*arvarö  Coücöc  Xibrar? 


FROM 


I 


I 


d  by  Google 


Die 


echts  Verhältnisse 

4 

bei 

verscJacdciien  Völkern  der  Erde. 


Ein  Beitrag  zar  vergleicheudea  Ethnologie 


von 


Prof.  Dr.  Bastian. 


k'  Berlin. 
Dnick  nnd  Verlag  Ton  Georg  Reimer. 

1872. 


Digilized  by  Google 


Ma7,  1890. 
- '   m  the  Library  of 
PkOF.  W    VV.  ülIRNBy  j 

I 


I 


i 

I 


I 


1 

Digitized  by  Google 


t 


Der  Königlichen  Bibliothek 

in  Serlin, 

der  Qoerscböpflichen  Quelle  reiehster  Wisseusschätze, 


dankbar  xugeeigDet. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


Der  OrgaDismus  des  Menschen,  in  dem  Character  eines  Zoon 
politikon,  gliedert  sich  in  seinen  staatlichen  Einrichtungen,  die  als 
der  gesetiliehe  Ansdruek  einheitliober  Existens  Überall  unter  den- 
selben Qmndsngen  m  Tage  treten  mttssen,  ausser  soweit  Abweichungen 
ans  der  Verschiedenheit  der  ethnologischen  Provinsen  in  den  dadurch 
bedingten  Varietftten  herrorgenifen  werden.  Ebenso  ist  die  physische 
Organisation  des  Menschen,  als  auf  einbeitlicber  Art  begründet,  in 
allen  lebenswiebtigen  Organen  eine  dnrehgebends  gleiobartige,  obwol 
naeb  der  Spielweite  der  anthropologischen  Provinzen  und.  ihres  Milien 
in  mannigfaltigen  Variationen  erscheinend ;  und  die  dadurch  realisirten 
DiflTerenten  bieten  in  ibrer  vor  der  Beobachtung  ausgebreiteten  Formen* 
manigfaltigkeit  den  eigentlioben  nnd  einzigen  Anbaltspunct  der  indue- 
tiven  Forscbungsmethode,  um  in  die  auf  dem  Absoluten  wurzelnde 
Wesenbdt  einzudringen,  die  nur  von  den  in  ihr  selbst  versoblnogenen 
Belationen  her  zugänglich  sein  kann.  Das  Hülfsmittel  compsrativer 
Behandlung,  das  auf  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft  so  uner- 
wartete Lichtströme  ausgegossen  hat,  bat  von  der  Gescbicbte  bisher 
niebt  verwerthet  werden  können,  da  sie  auf  die  Beobachtung  eines 
einzelnen  fintwiekelnngszweiges  besohrttnkt  war,  und  zwar  desjenigen, 
mit  dem  wir  selbst  verwacbsen  sind,  also  des  für  objective  Beobach- 
tung ungeeignetsten.  In  Folge  dieser  Einengung  hat  sieb  indees  das 
historisebe  Studium  desto  mehr  in  Dnrcbforsebung  des  Detail,  in  kri- 
tische  Siebtung  vertieft,  und  es  bleibt  von  nnscbfttzbarem  Werth,  diesen 
festen  Halt  gewonnen  zu  haben  bei  Untersuchungen,  die  beständig  ein 
weites  Areal  zu  durchlaufen  haben,  und  zunächst  für  Aufsamralung 
der  Vergleicbungspuncte  nur  an  der  Oberfläche  hinschweifen  können. 
Für  systematische  Begründung  darf  einer  vorläutigcn  Umfassung  des 
Ganzen  nicht  entrathen  werden,  sie  kann  zunächst  allerdings  nur  eine 
cursorisciie  seiuj  aber  sie  hat  überall  auf  den  einzelnen  Forschuu^s- 
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feUlcrn  die  Kicbtungsposten  aufzustellen,  nach  denen  sich  der  all- 
mälilig  und  sorgsam  fortschreitende  Gan^  der  Spccijilt\)r8cbung  fUr 
gegenseitiges  Zusanimeutrcflcu  orientiren  mag.  „Die  Ilechtsgescbiclite, 
um  wahrhaft  pragmatisch  zu  werden,  muss  die  Gesetzgebungen  aller 
alten  und  neueren  Völker  umfassen"  (Thibaut).  La  loi,  en  general, 
est  la  raison  humaiuc,  en  tant  quelle  gouverne  tous  les  peuples  de 
U  terre,  et  les  ioix  politiques  et  eiviles  de  cbaque  nation  oe  doiveot 
etre  que  les  cas  particuliers  ou  s'applique  cette  raison  humaine 
(Montesquieu).  Wie  Chateaubriand  schon  bemerkt,  findet  sich  bei 
wilden  Stämmen  jede  Art  der  Staatsrerfassnng  in  allen  Formen  wie- 
der, und  wenn  so,  mttssen  sie  sich  unter  diesen  einiaoheren  Verhält- 
Bissen  leichter  bis  auf  den  Grund  durcbschauen,  also  in  ihren  Eigen- 
thflmlichkeiten  erkennen  lassen.  Diese  niederen  Gattungen  ethnischer 
Sohdpfungeu  analjsirend  wird  der  Geschichtsforscher  dieselben  Auf- 
klarungen gewinnen,  wie  sie  sieh  dem  Botaniker  aus  dem  mikrosko- 
pischen  Studium  der  Krj  ptogamen  und  der  dort  durchsich ligern  Pro- 
cesse  des  Zellenlebens  und  ihrer  Gesetze  ergeben  haben. 

Hatte  sieh  aus  verschiedenen  Familien  die  grössere  Gemeinsamkeit 
eines  Stammes  gebildet,  so  lag  die  Autorität  zunächst  in  den  einzel- 
nen Faniilienliäuptcrn,  die  als  Hausväter  ihren  l'ntergebencn  (Frauen 
und  Kindern  mit  binzugewonnenen  Sklaven)  geboten,  und  es  bildete 
sich  die  ursprüngliche  Verfassung  der  Kru,  in  der  die  voUkriittigeii 
Männer  den  Kitter-Adel  (der  Krieger  oder  Sedibo)  bildeten,  die  jün- 
geren die  Kedibo  oder  Knappen,  bis  sie  mit  der  Wehrhaftniachnng 
unter  jene  aufgenommen  wurden.  Die  priesterlichen  Functionen  des 
Patriarehen,  die  dieser  innerhalb  der  eigenen  Familie  geübt  hatte» 
aber  nur  für  die  hier  geltenden  sacra  verstand,  mussten  bald  bei 
Staatsangelegenheiten  Kigenthum  einer  bestimmten  Klasse  werden  (der 
Deyabo),  die  sich  mit  den  IleiligthUmern  der  Gesanimtheit  vertraut 
gemacht  hatte,  und  nun  für  Mittheilung  ihrer  Geheimwissenschaft  sich 
geeignete  Zöglinge  heranbildete. 

Rechte  und  Pflichten  waren  nicht  nfther  definirt,  und  mit  Aua- 
breitung  der  Familien,  mit  vermehrter  Zahl  der  Familiengrilnder,  flosa 
allmtthlig  ein  Gros  des  Volkes  zusammen,  Aber  dessen  gleichmässigea 
Niyeau  sich  immer  nur  di^enlgen  wieder  (wie  bei  den  Dinka)  durch 
ihr  Ansehen  erheben,  denen  solches  flherwiegenden  Reichthums  oder 
Tüchtigkeit  wegen  gezollt  wurde. 

Treten  kriegerische  Verhältnisse  ein,  die  ein  festes  Zusammen- 
schliessen  erfordern,  dann  wird  der  duz  ex  yirtute  auf  den  Schild 
(der  Caninefaten)  erhoben  und  als  Führer  an  die  Spitze  gestellt,  wie 
in  Neu-Guinea.  Gesetzlich  soll  seine  Würde  mit  dem  Feldzuge  enden, 
in  pace  nullus  est  communis  ma-lstratus  (s.  Caesar),  aber  ehrgeizigen 
Persönlichkeiten  war  es  von  jeher  und  Uberall  eine  harte  Aufurderuug 
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sieb  der  zeitweis  genossenen  Macht  wieder  zn  entäussern.  Für  richtige 
Leitung  der  Ausj>i(icn  im  Kriege,  für  Tragen  der  Mexira  bei  den  Mo- 
luas,  für  die  \Vaiii)en  (aztekischer)  Stanuneszeichen  (denn  tr/e  öi 
kMOcatT]  qfvh]  Ugd  t€  nixo^ev  ra  naigta  bei  Eunap.)  wird,  wie  auf  der 
lar  Entdeckung  Neuseelands  führenden  Wikingerfahrt,  ein  Priester  mit- 
genommen, der  hier  die  Rolle  des  sacerdos  civitatis  (des  Pahan  der 
Kol)  im  Frieden  spielt.  Streitigkeiten  werden  Überali  in  Afrika  und 
Amerika  zur  richterlieben  Entscheidung  den  Stammeshäuptern  (den 
erweiterten  Familienhäuptern)  oder  den  Principes  vorgelegt ,  und  da- 
neben findet  eich  das  ooneilinm  oder  (naeb  Dabn)  die  Bezirkever- 
sammlung  (der  Germanen),  dem  Piebo  der  Beebuanen  entepreebend 
(oder  BOttstigen  Palayer).  De  minoribus  rebus  prineipes  Consultant, 
de  miyoribns  omnes  (Taclt). 

Als  Vertreter  des  Volkstammes  gelten  bei '  den  Amakosa  und 
ttbrigen  KaiTem  die  Inkosi  oder  Häuptlinge,  die  bei  maneben  Beriobt» 
erstatten!  auch  als  reges  (gleich  anderen  afrikanischen  „Kings"')  be* 
zeichnet  werden,  indessen  in  ungenauer  Weise,  da  über  ihnen  noch 
ein  König  stehen  kann,  der  Ukumkani.  Dieser  Titel,  wenn  nicht 
durch  eine  solch  doniiiiirende  und  (in  Folge  seiner  faetisch  durch 
Eroberungen  begründeten  Macht)  keinen  Widerspruch  duldende  Per- 
sönlichkeit (wie  etwa  Chaka  bei  den  Zulus)  in  Anspruch  ^^enoinnicn, 
bleibt  leicht  ein  schwankender  und  usurpirter  oder  ainbitionirtor,  so 
dass  z.  B.  auch  Ung(|ika  die  Bezeichnung  eines  rkuniknni  (statt 
Inkosi)  für  sich  in  Anspruch  nahm  (s.  Dohne),  während  llinza  s  König- 
thum. Dieses  letztere  begründete  sicli  auf  Hinza's  Abstammung  von 
seinem  grossen  Vorfahren  L-Palo,  dem  Stammherren  seines  Ge- 
schlechts. So  lange  das  Andenken  an  frühere  Grösse  lebendig 
bleibt  und  der  daraus  herabstrahleude  Glanz  durch  die  Erneuerung 
der  Genealogien  bis  auf  spätere  Nachkommen  reflectirt  wird,  mOgen 
diese,  (selbst  wenn  politische  Uevolutionen  ihren  Thron  gebroeben 
und  sie  jeder  Gewalt  beraubt  haben)  von  den  meist  gegen  Steuer- 
sahlong  mit  einem  Wanderungsrecht  in  dem  (dann  von  ihnen  gewalt- 
sam in  Besitz  genommenen)  Lande  belehnten  Erobeningsvölkem  einen 
Scheintribut  erheben  (wie  so  vielfach  in  Senegambien  oder  Hinter- 
Indien). Feindliche  Besetzung  eines  Landes,  sei  es  durch  plötzlichen 
Einbmch  einer  Kriegerschaar,  sei  es,  wenn  anfönglich  unter  Erlaubniss 
wandernde  (und  vielleicht  auch  königliche  Heerden  weidende)  Hirten 
(wie  die  Fulahs)  sich  im  geeigneten  Momente  zu  Herren  der  Ansässigen 
erklären,  wird  immer  eine  Graduirung  im  Range  der  Bevölkerung  zur 
Folge  haben  müssen,  aber  die  eigentlielie  Nobilitas  i)tiegt  nur  bei  den 
Vornehmen  der  Eroberer  zu  verbleiben,  da  die  grosse  Masse  derselben 
früher  oder  später  nnt  der  allgemeinen  des  unterworfenen  Volkes  zu- 
samuenscbmiizt  (wie  die  UuigCBtaltung  mittelalterlicher  Feudalvcr- 
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liältnisse  in  nllcn  ihren  Formen  beweisend.  In  solch  geschichtlich 
bewe^'teu  Zeiten  nmss  dann  notliwendig^  die  liedentung;  geistlicher  und 
weltliclicr  Herrschaft,  der  Charactcr  des  Adels,  der  Kriegsobersten,  der 
Kicliter,  des  Königs  schärfer  formulirt  werden,  um  Uberhaupt  einen 
dauernden  Bestand  wahren  zu  können,  und  wo  höher  civilisiito  Völker 
mit  halbwilden  in  HerUhrung  kommen,  ist  es  stets  das  Bestreben  jener, 
die  politischen  Repräsentanten  dieser  (mit  denen  sie  Yerträ§;e  ab- 
sehliessen  und  von  denen  sie  Garantien  für  dieselben  Terlangen) 
radglichst  zu  kräftigen,  und  wie  von  den  Römern  di^  germaniscben 
Reges  geettttzt  wurden,  wollen  die  Ikcewicasta  keine  Erblichkeit  ihrer 
Häuptlinge  Tor  der  englischen  Ansiedelung  gekannt  haben.  Die  Be- 
gründung eines  eigentlichen  Königthums  im  Unterschiede  von  der 
durch  die  Natur  der  Sache  gegebenen  Häuptlingswttrde  hängt  da^en 
ab,  ob  das  persönliche  Ansehen,  wodurch  der  Einzelne  zum  primus 
inter  pares  aufgestiegen  ist,  einen  des  Vaters  würdigen  Sohn  gefunden 
bat^  so  dass  der  vielleicht  durch  Heerdcnausleihung  (wie  sie  Mohesh 
den  Heirathslustigen  anzubieten  pflegte)  gesammelte,  oder  der  wegen 
gewohnten  KaubglUckes  mit  besonderer  Vorliebe  der  von  dem  india- 
nischen Kricgshelden  erhobenen  Standarte  (consurgunt  ii,  qui  et  cau- 
sam et  hominem  probant)  folgende  Comitatus  (in  pace  decus,  in  bello 
praesidium)  auch  um  den  Sohn  geschaart  blieb.  Erhielt  sich  erbliche 
Tüchtigkeit  für  1  —  2  Generalionen,  so  war  sie  nach  dem  Gewöhnungs- 
princip  auch  für  ferner  gesichort,  nicht  zwar  immer  in  dirccter  Erb- 
folge von  Vater  auf  Sohn  oder  im  Netfenrecht  (aus  Fijiischen  Vasu 
vom  avunculus  her),  aber  doch  der  königlichen  Familie  als  solcher, 
innerhalb  welcher  in  Westafrika  die  Neuwahl  getroffen  wird.  „Weder 
war  die  Erblichkeit  ohne  Bestätigung,  noch  die  Wahl  ohne  alle  Rttok- 
sicht  auf  das  Geschlecht*"  (bei  den  Germanen).  Reges  habent  ex  genere 
antiquo,  quomm  tarnen  vis  pendet  in  populi  sentencia  (Ad.  Br.) 

Die  Eriegsftlhrung  ist  an  sich  Sache  dei  Dux,  nicht  die  des 
Königs,  dem  me  Wittmann  auch  bei  den  Germanen  bestreitet,  obwol  sich 
im  BasileuB  (schon  im  griechischen  Heroenthum)  beide  Seiten  Tereini- 
gen  mögen.  Gemeiner  unterscheidet  von  dem  später  aus  der  Herzogs- 
würde  entstandenen  Eönigthum  (der  Germanen)  ein  priesterliches') 
als  das  ältere,  aber  nicht  supra  libertatem  (s.  Köpke).  Die  Analogien 
ergeben  sieh  ans  ethnologischer  Vergleichung  tiberall.  Wie  durch 
grösseren  Reichthum  oder  Tapferkeit  kann  ein  präponderirendes  An- 
sehen auch  durcli  umfassendere  Weisheit  (besonders  den  Greisen  aus 
längerer  Lcbcnscrfalirnn;;  eigen)  oder  durch  verschlagenere  Klugheit 
erworben  werden,  und  diese  wird  sicli  vornehmlich  in  solchen  Puncten 
geltend  machen,  die  auf  den  gedeihlichen  Wohlstand  des  Gemein- 
wesens Einfluss  haben,  im  Schutz  gegen  Feinde,  sichtbare  oder  un- 
sichtbare, in  Herstellung  feindlicher  und  freundlicher  Beziehungen  mit 
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der  Umgebung.  Das  menschliclic  Dasein  ist  überall  von  Gefahren 
umringt,  von  dänioniscben  dunklen  Müchteo,  deren  üass  das  Leben 
des  Eiuzelneo  mit  Krankheiten  bedroht,  die  Gesammtheit  mit  DUrre 
oder  HuDgefsnoth  schlägt  Die  zunächst  zum  Kampfe  mit  diesen  fin- 
steren Gewalten  berufenen  Zauberpriester,  die  mit  den  Krankheita« 
teufelo  zu  ringen  nnd  ucfa  zur  Vollziebung  der  ihnen  gewordenen 
Anftrflge  bis  in  die  Bebanming  der  bösen  Geister  bineinznwagen  baben, 
werden  der  Volksansiebt  indess  bald  Terdäcbtig,  und  obwol  man  sieb 
gezwungen  siebt,  si(f  nm  Heilarzneien  anznsprecben,  fürebtet  man  docb 
aaeb  eben  sie  wieder,  als  solebe,  die  durcb  ibre  Gebeimmittel,  dnreb 
ibre  in  Yertrantbeit  mit  sebwarzer  Magie  erlangten  Hexenkflnste,  das 
Uebel  selbst  Terscbnldet  baben  mögen.  Diese  überall  in  den  versebie- 
denen  Gontinenten  dentlidi  erkennbaire  Klasse  der  Amaqtra  ?rird  man 
desshalb  auch  selten  politlsebe  Bedeutung  erlangen  sehen,  da  sie  im 
Gegentheil  durchi^ehcnds  mit  argwöhnischen  Augen  betrachtet  und  eher 
verachtet  werden.  Iloiicre  Achtung  geniesst  der  mit  der  höchsten 
Gottheit  (nicht  mit  den  untergeordneten,  wie  der  Wong-telul)  commu- 
uicirende  Priester,  der  als  Wulomo  (in  Accra)  mit  ihr  schlafeude,  als 
Osafo  ihr  dienende,  der  bei  den  Ewcern  an  ihrem  Munde  sitzende 
Mawu-nunola,  der  auch  den  Karen  l)ekannte  Seher,  der  sich  als 
Watos  (Vates  druidischer  Ovateig)  bei  den  Gallas  von  dem  Luba 
(oder  Haruspex)  und  den  gefürchteten  Kalidsclia  unterscheidet.  Solche 
Propheten  figurirten  in  den  Kafferkriegen  ebensowohl,  wie  in  den  in- 
dianischen Tekumseli's.  Das  Wohl  und  Wehe  eines  nationalen  Vereins, 
besonders  eines  durch  Ackerbau  an  bestimmte  Localität  gefesselten, 
bflngt  zunächst  von  der  Witterung  ab,  die  die  ersten  Lebensbedürf- 
nisse der  Nabmng  gewfthrt  oder  entzieht,  und  in  jenen  dOrren  Ge- 
genden, wo  sieb  für  die  Becbuana  alles  Wflnsebenswertbe  und  Herr- 
liebe  in  dem  Worte  Pin  (Regen)  eoneentrirt,  ist  der  wiebtigste  Mann 
im  Staate  dessbalb  der  Regenmacber  oder  Abanisi-bemoula  (bei  den 
Amakosa).  Ein  soleber  Regenmaeber  (Bunuk-ti-kndn)  war  bei  den 
Bari  (s.  Kotseby)  der  alte  Nigilla,  der  freilieb  der  Gefabr  seines  Amtes 
(dem  Banebaufscblitzen,  um  den  von  Yritra  zurflekgebaltenen  Regen 
m  ergiessen)  so  wenig  entgeben  konnte,  wie  die  fbr  Missemte  ver- 
brannten Könige  Schwedens  öder  die  auf  brennendem  Ochsenwagen 
iu  die  Wüste  gesandten  Magier  der  Scytlien.  liei  den  Bari  findet  sieh 
indess  häutig  der  Bonit  oder  Zauberjiiiestcr  (im  Gegensatz  zum  De- 
manil  oder  Hexennu  ister)  nnd  Matat  (pioeeres,  die  Döderlein  als  durch 
Vcrmögeu  und  Geburt  hervorragend  von  den  principe«  seheidct)  iu 
derselben  Person,  und  wenn  erst  flir  einige  Generationen  mit  Glück 
bewahrt,  tritt  in  Afrika  die  Würde  der  Priesterkönige,  die,  gleich 
Salraoneus,  zu  blitzen  und  donnern  verstehen,  in  unnahbarer  Heiligkeit 
aurttck,  oft  den  profanen  Blicken  des  Vulgus  durch  unverständliches 
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Oeremoniell  ganz  nnd  gar  entrUekt.  Dann  luiigcn  sie  jedoch  wieder 
an  einer  neuen  Klippe  scheitern,  indem  der  Roi  faineant,  der  im 
Umkreis  seines  Pallastes  abgeschlossene  Mikado,  der  auf  heiliprcr  In- 
sel isolirtc  Tuitonga  nach  Aussen  l»in  durch  einen  Kronfeldlierrn  rc- 
präsentirt  wird,  der,  wenn  es  ihm  niclit  liin^'cr  m^cfällt,  sich  mit  leeren 
Titulaturen  zu  hegnligen,  die  reelle  Macht  hinzunimmt.  Auch  (dine 
eine  solche  in  der  (icschichte  des  Landes  stets  einen  Wendepunct 
kennzeichnende  Katastr<(j)lie,  bildet  sich  leicht  eine  Adelsherrschaft, 
die  unabhäng:ijr  '.wie  bei  den  Cassan^^as )  kricf^erische  Operationen 
beschliessen  oder  eine  silvam  Hereuli  saeram  fUr  ihre  J^sammenklinfte 
wählen  mn^,  von  dem  aus  sie  durch  das  Vebmgcricht  eines  Purrah- 
odcr  Scmobundes  das  Land  beherrscht.  Eine  andere  Gestaltung  des 
KOnigthums  wird  vorbereitet,  wenn  im  Cuitus  bestimmter  Guttheiten 
ein  geschlossener  Priesterstand  (der  Magier  oder  Cbaldaeer)  zur  Aus- 
bilduDg  kommt,  und  nun  entweder  durch  directe  Aussendung  (bud- 
dhistischer) Missionäre  oder  durch  Ausstreuen  seiner  (von  reisenden 
Kaufleuten  bis  Kasson)  ▼erbreiteten  Ideen  die  Hierarchie  noch  anderswo 
cur  Geltung  bringt.  So  dominiren  die  Gangaa  in  den  Reichen  des 
Muatayambo  und  Cazembe  Uber  scheinbar  in  ihren  Tyranneien  unbe^ 
schr&nkte  Despoten,  und  so  können  (gleich  den  Druiden  Galliens) 
unter  den  (nach  Pagi  zerstreuten)  Guarani  und  Tupi  die  Paje  im  ge- 
wissen Sinne  als  Leiter  der  Staatsangelegenheiten  betrachtet  werden. 
Hier  (wenn  ein  Kegnum  vorhanden  ist)  liegt  es  im  Vortheil  der  Priester, 
den  Hespect  vor  dem  Fürsten,  der  als  willenloses  Werkzcujr  in  ihre 
lliindc  ixetallen  ist,  mö^^lichst  zu  erhöhen,  da  dann  die  ihnen  selbst 
gezullte  Klu furcht  entsprechend  wächst,  und  der  erste  Schritt  idie^t 
zu  sein  die  N  erknüpfuni;  des  fürstlichen  Stannnhaunis  «uit  einem  halb- 
göttlichen  (bis  auf  Hermes  oder  Wodan  zurück  '  und  die  Ein|)Hanzuno^ 
der  Ansicht:  !■•<  ()t  Jing  jiaai/./'^tg.  Mitunter  allerdin^rs  bedarf  es  erst 
eines  länizcren  Vorbereitnni^scursns,  wie  bei  den  aus  Sudra-Blut  ^rc- 
boreneu  li^jahs,  deren  L'ujwandlung  in  Kshatr}  a  nur  nach  vorherij^er 
Wiedergeburt  aus  goldener  Kuh  von  den  Urabmanen  bewerkstelligt 
werden  kann.  Als  weitere  Phase  mag  dann  wieder  in  der  Staats- 
peschiebtc  der  Anirenblick  ercheinen,  in  dem  sich  der  König,  wie  in 
Meroe,  Cochin,  Dahomey  u.  s.  w.  von  priesterlicher  Bevormundung 
losmacht,  um  Kirche  und  Staat  zu  trennen. 

Wo  das  Königthum  aus  dem  Patriarchat  entwickelt  ist,  wird  sich 
die  dem  Ahn  ans  kindlicher  Liebe  gezollte  Ehrfurcht  bei  dem  König, 
als  allgemeinem  Oberhaupt,  in  eine  Verehrung  seiner  auch  die  Natur  be- 
herrschenden Kräfte  verwandeln,  weshalb  er  als  Regengeber  (nnd  in 
den  Seen-Kegionen  den  Donner  in  seinem  Hause  bewahrend)  um  gute 
Ernten  gebeten,  aber  auch  (am  weissen  Nil)  dafttr  yerantwortlicb  ge- 
macht  wird,  und  beim  Misslingen  unter  dem  Bai^jar  seine  PrQgel 
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erhili,  wie  der  böhniiscbe  Heilige  iu  efHgic.  Die  Proussen  fielen  vor 
dem  König  Maso  nieder  und  stiesseu  ihr  Angesicht  auf  die  Erde, 
ihm  ihre  Knaben  als  Gabe  bringend,  unter  der  Bitte,  dass  er  ihnen 
doch  ja  nicht  die  Sonne  vorenthalten  möge  (nach  Grünau).  In- 
dem der  König  den  alten  Patriareheu  repräsentirt,  fühlen  sieh  die 
Untertbanen  ihm  gegenflber  als  Kinder,  und  sueben  vor  ihm  ihre 
bösen  Ansehl%e  za  yerbergen,  wie  bei  den  Cassangas  die  Kricgs- 
beratbangen,  nm  den  Tapfersten  als  Ftthrer  zu  bestimmen,  insgeheim 
gehalten  werden,  ohne  Wissen  des  Königs,  der,  als  heiliger  Priester- 
könig*), Ton  solchen  Feldztigen  nichts  erfahren  darf.  Die  Rolle  des 
Patriarchen  spielend,  bat  der  König  dessen  Character  auch  in  soweit 
aufrecht  zu  halten,  dass  er  den  Jttngeren  nicht  zu  lange  als  Über- 
lebter Alter  zur  Last  falle,  und  desshalb  (wenn  nicht  aus  eigenem 
Antrieb,  wie  die  ihre  Söhne  zum  ßegrftbniss  auffordernden  Väter  in 
Fiji)  folgsam  sich  zum  Schlummer  niederlegt,  wenn  ihm  am  Cuango 
angedeutet  wird,  dass  die  Regierungssorc;en  ihn  ermüdet  haben  uiiisstcn, 
oder  bei  den  Eyeos  die  Papagev  tV  (lern  statt  der  Sclinur  llbersandt 
werden.  Der  dem  Matyauivo  bcstiniiiite  Tod  soll  dagegen  durch 
blutigen  Kampf  im  Schlachtgctiiuiiiicl  geweiht  werden,  dem  ein  noch 
blutigeres  (ieuiet/.el  lolgt.  Als  von  einem  Patriarehen  (mit  dein  unbe- 
dingten Recht  des  Hausvaters  Uber  die  im  Sklavenstand  geborenen 
Glieder  seiner  Familie)  ausgehend,  werden  die  königlichen  Hefehle 
unverzügliche  Ausführung  finden,  wenn  Uberhaupt  die  Vieizahl  der 
grossen  Würdentrüger  (Melm,  Minghu,  Talonu,  Combade  in  Dahomey), 
die  als  Odin  in  Yoruba  den  König  umgeben^  ein  selbstständiges  Mit- 
reden dieses  erlaubt  und  derselbe  neben  den  drei  Feldherrn  eine 
Einwirkung  auf  die  kriegerischen  Unternehmungen  bewahrt  Findet 
dies  dagegen  statt,  so  ist  damit  der  unbedingte  Despotismus  procla- 
mirt,  wie  in  Dahomey  und  in  Ashantie,  obwohl  im  letzteren  Lande 
die  hohe  Aristokratie  (bei  den  Batlapi  vor  Molehabangue*8  Kriegen) 
noch  immer  die  Handlungen  am  Hofe  zu  controliren  vermag.  In 
Yoruba  steht  neben  dem  Rath  (nechirouga)  noch  der  der  Alten  (Aka- 
more),  die  in  den  republikanischen  Verfassungen  der  Kru  allein  re- 
gieren, wie  unter  den  Pantie  die  Stadtverordneten.  Es  geschieht  leicht, 
dass  ein  derartiger  Schattenkönig  allmäblig  ganz  zurUektritt  und  dann 
der  aristokratische  (icheimbund  in  dem  Namen  eines  unsichtbaren 
Mandi-mansa  herrscht,  von  dem  Niemand  weiss,  wo  im  Innern  des 
Buschlandes  er  weilt,  oder  dass  an  der  Spitze  des  Ganzen  nur  die  unbe- 
stimmte Wesenheit  eines  Idem  Ktik  schwebt,  der  gottartiger  Natur 
noch  seine  liepräscntentiou  in  dem  in  den  Waldern  Bamba's  verbor- 
genen Orossfetisch  linden  mag,  einem  Kriwe  (Krye)  oder  Verhüllten, 
dessen  heiliger  Ilain  in  liomowe  oder  Rykajot  kein  Uneingeweihter, 
sondern  nur  etwa  die  gcfUrsteten  Keiks  nahen  durften  (wie  dem  der 
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Semnoneu),  weuu  er  durch  den  Mund  der  Priester  seine  Aussprüche 
verkünden  Hess.  Auf  gleichem  Bu(ien  entstand  dann  (im  Anschluss 
an  westliche  Vehnigerichte)  der  geschworene  Eidechsenbund,  wie  sich 
im  Spiritismus  der  heutigen  Xordamerikaner  der  Dämonencult  der 
von  ihnen  vcrdräugten  Indianer  reflectirt.  Als  8ymbol  der  Kegierungs- 
gewalt  gilt  (in  üstatVika)  das  Muansa  oder  die  Trommel  Errahim, 
die  zu  El  Baues  verehrt  wird  (s.  Krapf).  Unter  den  Maravi  zahltea 
die  Herrscher  ihren  Tribut  einem  unsichtbaren  Oberhaupte,  Chissimpö 
genannt,  und  die  allgemeinen  Angelegenheiten  wurden  von  den  Gangas 

.  oder  Priestern  geleitet,  wie  bei  den  Qalliem  von  den  Semnotheoi,  wie 
SueTonim  Semnones  (Ta( .)  in  silvam  auguriis  patrum  et  priaoa  for- 
midine  sacram  (für  barbari  ritus  horrenda  primordia  coeunt).  Fides 
antiqnitatis  religione  firmatur.  Die  mit  priesterlieher  Funetion  ver- 
bundene Aehtung  der  Semnonen  unter  den  Sueven  genoBS  der  Stamm 
Gammeraygal  unter  den  Australiern  bei  Port  Jackson  oder  der  Stamm 
Abel  Ibrahim  e  Scbiuch  unter  den  Tenuaii^io  (der  Merebetin).  Das 
Ansehen  der  Matal  oder  Hftuptlinge  (bei  den  Bari)  „h&ngt  blos  von  der 
Zahl  ihrer  Heerden  und  Frauen  ab*",  wie  früher  das  des  gallisihen 
Ritters  oder  Adligen,  quiscjue  est  genere  eopiisque  amplisimus,  zugleich 
von  der  Tapferkeit*).  Doeh  mochte  er  sich  aus  den  Clientes  oder 
Comites  das  Kriegsgcfolge  der  Ambacti  bilden,  da  er  Uber  ÜEQccTioytag 
fcAif  i7f'(>o/  s'  unter  meinen  familiäres  (zu  denen  noch  verschuldete  Ohaerati 
und  Sklaven  oder  Scrvi  ^jceliOitcn)  ^'cbot.  Bei  den  Wa-Ngindo  (Mu- 
Niune)  scidiisseu  sich  die  mannbaren  Jünglinge  einem  der  Vana- 
Manil)ua  (petits  rois)  als  Knappen  oder  Uniai  (Muniai  oder  Soldat)  an 
und  siedeln  sich  neben  seinem  Wolinsitz  an,  s'engagcant  nioyennant 
salairc  et  jusiju'au  juur  de  leur  mariage  ü.  taire  la  guerre  sous  scs 
ordrcs  et  a  travailler  la  tcrre  pour  son  compte.  Ebenso  erwerben 
sieb  die  Häuptlinge  der  Katir  kriegerische  Mannschaft  durch  Vor- 
schuss  aus  ihrem  Reicbthum  an  üeerden/)  ohne  welche  der  Arme 
nicht  ein  Leben  beginnen  und  noch  weniger  an  Ileiratbskauf  den- 
ken lumn.  Friedlicher  Charakter  der  eigenen  und  kriegerischer  einer 
benachbarten  Nation  veranlasst  dann  leicht  die  Verwendung  Ton 
Sdldncrschaaren,  die  in  der  Geschichte  Asiens  eine  so  gewichtige  Rolle 
spielen,  auf  Fiji  durch  Tonganer,  in  Mexico  duroh  Chichemeken,  in 
Sttd-Afrika  durch  Tamahas  geliefert  wurden.  CTcBt  au  proportion  da 
nombre  des  Fouls  ötablis  sur  son  territoire  que  le  ehef  d'un  village 
mandingue  doit  la  foree,  le  pouvoir,  la  riebesse,  la  considöration,  dont 

*  il  jouit  Die  Usurpation  lag  dann  nahe  nnd  wird  Überall  dureh  die 
jetzigen  Dynastien  der  Foulahs  bekundet.  Die  Vermnthung  auszu- 
sprechen, dass  der  König  isst  und  trinkt,  gilt  in  verschiedenen  Neger- 
staaten für  ein  todeswUrdiges  Verbrechen,  und  wenn  nian  ihm  diese 
bcliwäche  erlaubt,  muss  es  wenigstens,  wie  iu  Loango,  hinter  einem 
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Vorhang  geschehen,  der  auch  zugleich  gegen  den,  besonders  hei 
Oeffnen  des  Mundes,  gefährlichen  Auijcnstich  dient,  wenn  nicht  als 
Oej^cuzauber  das  überall  bekannte  IJachenbild  des  Medusonkopfes 
aufgestellt  wird.  Der  König  von  Raiab  musste  die  erste  Zeit  nach 
der  Krönung  in  seinem  Hause  verborgen  bleiben  wie  der  der  ^[osy- 
noiken)  und  alle  seine  l^ebensbedUrfnisse  waren  von  jenseits  des  Grenz- 
flusses zu  bezieben.  Par  14,  invisible  sur  le  territoirc  de  Batab,  ue 
86  serrant  que  des  choses  qoi  venaient  du  territoire  de  la  Casamance« 
i1  prend  possession  des  deux  royauines  (Boeande).  Solche  dem  Seb- 
kreis  entrückte  Potentaten  bedurften  dann  nicht  der  umständlichen, 
uDd  immer  wieder  erst  der  lästigen  Zwiscbenseit  eines  Embryonal- 
sustandes,  wie  bei  den  Chubilghanen,  bendthigenden  Wiedergeburt 
ftor  ihre  Erhaltung,  da  sie  an  sich  fortbestanden,  gleich  dem  Buia 
(Ahnenvater)  der  Bari  (von  Ku-Niamanda),  qui  ayait  la  facultö  de 
▼ivre  Sans  manger  et  de  se  rajeunir  ä  volontö  (Frobernlle).  Sein 
Wohnsitz  war  gefeit  und  wurde  (gleich  dem  polynesischer  Zauber- 
priester) auf  Umwegen  gemieden,  weil  Ton  Leoparden  und  Schlangen 
bewacht  (les  senriteurs  du  Magicien),  er  konnte  dessbalb  auch  (gleich 
dem  Hain  der  Diana  Aricina)  als  Asyl  für  Verbrecher  dienen ,  wie 
das  Dorf  Bandim  bei  den  Bissao  oder  (bei  den  Papel)  Pantoufa,  wo  der 
gefUrchtete  Geist  Hiran  sein  Wesen  trieb.  J^olcher  (palästinensischer) 
Asylstätten  gab  es  in  Hawaii  ebensowohl  wie  unter  den  Indianern 
der  südlichen  Unionstaaten.  Die  Freien  unter  den  maurischen  btänimen 
nehmen  (gleich  alten  Franken)  das  Privilegium  des  vollen  Haarwuchses 
(gufta)  für  sich  allein  in  Anspruch,  wäbrond  die  Scnaglia  nur  einen 
Kamm  auf  dem  Scheitel  stehen  lassen.  Unter  den  Geknechteten 
neben  den  friedlich  Freien  oder  Suaie  und  den  kriegerisch  Freien 
(Arab  oder  Ilhasor)  zahlen  die  Uelad  Bilie  (unter  den  Cboddeman) 
nur  die  Medarie,  nicht  die  Kerama.  Die  Harratin  (Mischlinge)  be- 
steben aus  den  Abkömmlingen  befreiter  Leibeigener.  Die  (mit  Moshesh 
Erlaubuiss)  unter  den  Basutu  siedelnden  Barolong  gaben  das  Pego 
oder  Rindergeschenk  (zur  Anerkennung  des  Territorialbesitzes),  wodurch 
sie  zum  Kriegsdienste  yerpflichtet  sind^  aber  auch  das  Recht,  in  der  Ver- 
sammlung zu  sprechen  erwerben,  nicht  jedoch  des  Eigenthums,  das 
stets  das  des  Stammes  bleibt,  so  dass  ihm  das  (nie  verloiufte)  Land 
beim  Fortzuge  wieder  zuftUt  Auch  Hottentotten-Häuptlinge  (wie  Peter 
Davids  und  Carolus  Batje)  lebten  als  Qäste  in  Moshesh  Reich. 

Der  rechtliche*)  Zustand  jedes  Volkes  ist  ein  Resultat  seiner  (zu- 
gleich durch  die  geographische  Umgebung  bedingten")  Geschichte,  und 
wird  durch  die  herrschende  Religion  mit  der  davon  mehr  oder  weniger 
abhängigen  ?]thik  innerhalb  des  Rahmens  der  als  Reflex  seiner  Geistcs- 
verfassung gegebenen  Weltanschauung  niodificirt  werden.  Das  Ein- 
greifen der  Staatsgewalt  pflegt  sich  in  den  tieferen  Abstufungen  der 
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Naturvölker  auf  ein  Minimum  zu  beschränken,  wenn  Überhaupt  vor- 
handen und  nicht  etwa  durch  priesterliche  Vertretung  ersetzt.  Da- 
gegen stellt  traditionelle  Sitte  Uberall  un?erbrUch liehe  Gesetze  auf, 
die  sich  in  dem  Bereiche  der  Ethik  ebenso  geltend  machen,  wie  in 
dem  des  Ceremonials  und  der  Etiquette.  Die  £igeDthamsverbftltnt80e 
gliedern  sieh  verschieden,  nach  dem  jedesmaligen  Uebergangazuetand 
von  Familie  zu  Stamm,  und  erhalten  die  Absehätsung  ihres  (nach  der 
BegiemngsYerfassnng  verschiedenen)  Werthes  besonders  dnroh  die  zur 
Arbeit  zwingende  oder  davon  dispensirende  Umgebung  des  Klima. 
In  den  politischen  Wechselbeziehungen  der  ans  SUbnmen  emporwach- 
senden Völker  richtet  sich  das  Staatsgebftnde  ein,  in  dessen  Ordnung 
für  die  verschiedenen  Bedflrfoisse  Raum  gesohalTen  wird  ,  sowie  fttr 
die  Verkehrswege  nach  Aussen,  um  in  Gegentausch  zu  treten  oder 
feindlichen  Angriff  abzuwehren.  Fllr  Kriegserklärung  stecken  die 
Miranhas  einen  ti^peer  an  der  Grenze  auf  und  im  fiiedliehen  Handel 
sah  Martins  von  den  Mnndrueus  Federschmuck  lür  rothe  Bogen 
und  Gnarana -Faste  erhandelnde  Manlies.  Eigenthurasrecht'*)  wird 
durch  Umgebung  mit  einem  BauuiwoUenladen  symbolisch  verwahrt, 
und  um  sein  unbestrittenes  Haus  und  Schutzrecht  zu  bekunden,  ge- 
braucht der  brasilianische  Wihle  das  Symbol')  „dass  der  Herr  einer 
Hütte,  und  wenn  sie  von  mehreren  bewohnt  wird,  diese  Alle,  den 
Fremden  in  der  Hängematte  liegend  empfangen^  (v.  Martius).  Die 
Krieger  der  Mundrucus  verpflichteten  sich  zu  einem  Kriegszuge  durch 
eine  Kerbe,  die  sie  in  ein,  von  dem  Oberbefehlshaber  von  Hütte  zu 
Hatte  gesendetes  Kerbholz  einschneiden  (wie  die  Irokesen).  Wie  die 
nordamerikanischen  Indianer,  (die  beim  Friedenssebluss  das  Kriegs- 
beil vergraben)  aus  der  Calumet  oder  Friedenspfeife,  rauchen  die 
•brasilianischen  aus  einer  grossen  Oigarre,  die  als  Symbol  des  Friedens 
und  Vertrauens  herumgereicht  wird  (v.  Martius).  Der  Araber  darf 
den  nach  gewährtem  Gastrecht*)  entlassenen  Fremden  nicht  verfolgen, 
so  lange  die  unter  seinem  Zelte  genossene  Speise  noch  im  Msgen 
rieh  findet.  Nach  dem  mongolischen  Gesetzbuch  wird  derjenige  um 
neun  Stück  Vieh  gestraft,  der  einem  Heisenden  kein  Nachtlager  ge- 
währt und  ihn  erfrieren  lässt,  oder,  wenn  der  Reisende  nicht  stirbt, 
um  ein  zweijähriges  Oeehslein.  Wenn  dem  Keiscndeu  zwar  ein  Nacht- 
lager gewährt,  aber  sein  Habe  und  Vieh  entwendet  ist,  so  ist  der 
Wirth  zum  Ersatz  gezwungen  (llyaeinth).  „Alles,  was  der  Hausvater 
hinterlässt,  geht  zu  gleichen  Theilen  nnd  Nutzungsrechten  auf  die 
Familie  über.  Wenn  seine  WaÖ'eu  uud  sein  Seh  muck  nicht  auf  das  Grab 
gelegt  oder  mit  der  Leiche  begraben  werden,  so  fallen  sie  den  Söhnen 
zu.  Trennen  sich  die  Söhne,  indem  Jeder  seineu  eigenen  Hausstand 
bildet,  80  bleibt  derjenige  Besitzer  der  Hütte,  der  zuerst  ein  Weib 
nimmt^  (unter  den  brasilianischen  Indianern).  Bei  den  Tartaren  geht 
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die  Utttte  auf  den  darin  zurückgebliebenen  Jüngsten  Uber  während  die 
Aelteren  sebon  durch  Fortziehen  mit  ihrem  Heerden-Antheil  selbst- 
skftndig  geworden  sind,  und  das  in  einzelnen  Districtcn  Englands  (als 
Borongh  EngÜBh),  und  Deutschlands«  bekannte  Kecht  findet  sieb  (naeb 
Lewyn)  ancb  bei  den  Mrus  (in  den  Arrawak-Httgeln)  und  auf  Neuseeland 
(naeb  Brown).*)  Bei  den  Basutos  tritt  das  Beebt  des  Erstgeburt 
sebon  wftbrend  Lebseiten  des  Vaters  in  Kraft  (Gasalis).  ^^bnO} 
Enkel,  Brflder,  Bruderskinder,  Töobter,  Töebterssöbne,  Vettern  und 
Adoptiv-SObne  erben  in  solcber  Reibenfolge  (in  Coorg).  Bei  mangeln- 
der Naebkommensebaft  gebt  das  Eigentbum  an  die  Wittwe  über,  die 
dasselbe  aueb  fSr  einen  unmllndigen  Sobn  yerwaltet  Hinterlässt  der 
Sterbende  weder  Frau  noch  Söhne',  aber  Enkel  und  Brüder  oder 
Bruderssöhne,  wird  das  Eiprentlmm  i^ctheilt,  wenn  die  Familie  zu- 
sammenlebt, während  sonst  dem  Knkel  das  Ganze  zulallt.  Hat  der 
Verstorbene  weder  Krau,  noch  Kinder,  noch  Knkel  hinterlassen,  erben 
Brüder  und  Brudersböhne.  Hat  er  weder  Frau  noch  .Söhne  oder 
Brüder  hinterlassen,  aber  eine  unverheirathete  Tochter,  wird  diese 
von  den  Verwandten  in  Besitz  des  Vermögens  gesetzt  und  verheirathet, 
worauf  bei  ihrem  Tode  ihr  Gatte  oder  ihr  Sohn  erben.  Bleibt  eine 
unverheirathete  Tochter  zurück  und  ein  Bruderssohn  oder  Enkel, 
wird  bei  zusammenlebender  Familie  das  Vermögen  getheilt.  Fehlen 
solche  Erben,  so  geht  das  Eigenthum,  nach  Richterspruch,  auf  die 
Vettern  über  oder  nicht.  Für  einen  Unmündigen  ohne  Verwandten 
bestellt  der  Staat  einen  Vormund.  Ist  der  Verstorbene  kinderlos, 
adoptirt  die  Wittwe  Kinder  ibrer  Verwandten  oder  doch  ihres  Stammes** 
(s.  Richter).  „Das  Vermögen  gebt  dureb  Erbsobaft  vom  Vater  auf  die 
engere  Familie  über,  mit  Bevorzugung  des  Aeltesten  und  mit  völligem 
Ausscblnss  der  weiblicben  Kinder.  In  erster  Linie  erbt  der  Erstge- 
borene, und  die  ttbrigen  Söbne,  in  zweiter  der  Vater,  in  dritter  die 
Brttder,  in  vierter  die  BruderssObne,  in  fDnfter  des  Vaters  Brttderu.  s.  w. 
(bei  den  Bogos).  Zum  erblicben  Vermögen  geboren;  Land  und  Haus, 
Geritbachaften,  eiserne  Werkzeuge,  Oetrelde  und  Geld,  Kilbe,  Ziegen, 
Esel,  Pferde,  Waffen,  Sklaven  und  die  Frau  (Munzinger).  In  Austra- 
lien tbeilt  der  Vater  sebon  während  des  Lebens  das  Land  unter  seine 
Sühne  und  beim  Mangel  solcher  beerben  die  Söhne  der  Töchter  den 
Grossvater  (Eyre).  in  Tahiti  wurden  (nach  EUis)  testamentarische'") 
Bestimmungen  vor  Zeugen  erlassen.  Jedermann  hat  (bei  den  Beni 
Amer)  das  Kecht,  Uber  sein  Vermögen  nach  Belieben  zu  verl'Ugen, 
aber  er  darf  nicht  ein  Testament  nmchen  ('s.  Munzinger).  Steht  der 
Tigre  (bei  den  Mareai  allein,  so  erbt  sein  Herr.  Ueber  den  vierten 
Mann  hinaus  kann  Niemand  eri)eu,  denn  das  fünfte  Glied")  ist  die 
Grenze  (in  Schweden).  Das  £rbe  der  Desceudenten  heisst  Brusterbe 
(Bryst  Adj,  und  so  lange  irgend  Jemand  von  den  Brusterben  da  ist, 
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koninif  Keiner  von  den  aiuleren  Erben  heran  (Gans).  Nach  jütifichcm 
Recht  geht  die  C'ollateral- Erbschaft  bis  ins  siebente  Glied.  Wenn 
nach  dem  Tode  eines  jenseits  der  Grenze  wohnenden  Mongolen,  der 
keinen  Naehfolger  hat,  ein  Adoptivsohn  nachbleibt,  welcher  noeh  bei 
seinen  Lebzeiten  aus  seiner  eigenen  Familie  angenommen  wurde,  und« 
nach  einer  dem  eigenen  Fürsten  geroachten  schriftlichen  Anzeige,  aU 
leiblicher  Sohn  erzogen  wird,  so  ist  solchem  Adoptiv-Sohne  erlaubt, 
das  VemiSgeii  zu  erben.  Ist  der  Pflegling  ein  nntergeaebobene«  Kind 
oder  der  Sohn  eines  Sklaven  einer  anderen  Familie,  so  wird  solehem 
nicht  erlaubt,  das  YermVgen  zu  erben.  Hat  Jemand  bei  seinen  Leb- 
zeiten keinen  Pflqj^ling  zur  Erbfolge  gehabt,  so  geht  das  von  ihm 
hinterlassene  Vermögen  auf  die'  anderen  männlichen  Glieder  der  Fa- 
milie oder  auf  die  entfernten  Verwandten  Uber.  Wenn  er  aus  dem 
Gmnde,  wdl  die  anderen  männlichen  Glieder  der  Familie  keine  Söhne 
haben,  noeh  bei  seinen  Lebzeiten,  nach  yorgängiger  dem  Fttrsten  ge- 
machter Anzeige  einen  Pflegesohn  ans  anderer  Familie  als  leiblichen 
Sohn  auferzogeu  liat,  so  ist  dem  Pflegling  erlaubt,  die  Erbschaft  anzu- 
treten. Wenn  nach  irgend  Jeuiauds  Ableben  sich  Glieder  derselben 
Familie  finden,  seine  Gattinn  aber  einen  Ptlegcsolin  aus  einer  andern 
Familie  auferzieht,  so  soll  derselbe  nicht  als  Erbe  anerkannt  werden. 
Wenn  Jemand  einen  von  einer  Beischläferin  Geborenen  als  Sohn  er- 
zieht, so  kann  er  diejeni^re,  die  den  Sohn  geboren,  weder  verkaufen 
noch  verheiratlien,  wenn  er  aber  sie  verkauft  oder  verheirathet,  so 
soll  derjenige,  den  er  erzieht,  nicht  als  Sohn  anerkannt  werden.  Wenn 
aber  keine  ganz  nahe  m&nnlicbea  Verwandten  vorhanden  sind,  und 
kein  Pflegesohn  aus  einer  anderen  Famile  naehbleibt,  so  soll  das 
Vermögen  der  ausgestorbenen  Familien  dem  regierenden  Fürsten  oder 
Taizsi  zufallen  (Hyacinth)  nach  dem  mongolischen  Gesetzbuch.  Das 
Kind  einer  Negersklavin,  die  als  von  Ihrem  Herren  gesehwflngert, 
zur  Oum-el-ouled  (Mutter  des  Kindes)  geworden  ist,  erbt**)  von  dem 
Vater  bei  den  Musulmanen. 

Bei  den  Barea  werden  Gmndstacke  selten  verftossert,  der  be- 
nöthigte  Besitzer  giebt  sein  Land  dem  Käufer  meist  nur  als  Schuld- 
pfand her,  das  er  gegen  den  erlegten  Preis  jederzeit  wieder  an  sieh 
bringen  kann;  es  wird  deswegen  beim  Verkauf  besonders  stipulirt,  ob 
der  Acker  für  immer  verkauft  sei,  oder  ob  der  Herr  sich  das  Recht 
vorbehalte,  ihn  später  wieder  au  sich  zu  bringen  (Munzinger).  Nach 
altslavisclicn  Gesetzen  war  die  Bebauung  des  Landes,'*)  und  somit 
das  Eigenthumsrecht  daran,  den  Gemeinden  gemeinsam,  wie  (zu 
Zeiten)  bei  Germanen  und  (nach  Diod.  Sic.)  bei  Celtiberern. 

Das  Gesetz  der  Selbsthilfe  ist  das  natürliche  in  einfachen  Gesell- 
schaftsverhältnissen, aber  der  eivilisatorische  Fortschritt  markirt  sich 
Überall  durch  das  Streben  des  Gesetzgebers  die  Blutrache  durch  Aus- 


Digitized  by  Google 


E  i  n  I  e  i  t  n  n  g. 


xvn 


gleich  za  mildern,  wie  es  in  Montenegro  nur  durch  das  priesterliche 
Ansehen  möglich  ist.  Die  Suhnung'*)  des  Wergeides  führt  weiter  zur 
VenkkTUDg  der  Zahlnngsunfähigen,  wenn  nieht  etwa  der  Körper  zur 
Yervrandnng  exponirt")  wird,  wie  in  Anstralien,  wo  auch  die  Duelle 
in  abweehselnden  KeulenBehlfigen  auf  den  in  bequemer  Schlagweite 
hingehaltenen  Kopf  bestehen. 

Diebstahl  heisst  die  Verletzung  des  Eigenthums  innerhalb  des 
Gaues,  er  ist  kein  Verbrechen;")  ist  er  bewiesen,  wird  das  gestohlene 
Ghit  einfach  als  Schuld  angesehen  (bei  den  Barea**)).  Kaub  heisst  die 
Verletzung  des  Eigenthums  ausserhalb  des  Gaues,  dem  Fremden  und 
Feinde  zum  Schaden;  die  Kiluber  bilden  eine  engere  Klasse  des  Volkes 
mit  eigenen  Kriegsgesetzen  (s.  Munzinger).  Wenn  Silber,  Zobel-  und 
Otterfelle,  Leinwand  und  Esswaaren  gestobleu  werden,  so  ist  dafür 
nach  der  Anzahl  zu  zahlen.  Kosteten  die  gestohlenen  Sachen  ein 
zweijähriges  Oebskalb,  so  soll  um  drei  Mal  neun  Stück  Vieh,  kosteten 
sie  soviel  wie  ein  Schöps,  um  neun  Stück  Vicli,  kosteten  sie  nicht  soviel, 
wie  ein  Schöps,  um  ein  ilieijiihrigcs  Oechslein  gestraft  worden  (nach 
dem  mongolischen  Gesetzbuch).  Ein  Beamter  oder  ein  gemeiner  Mann, 
der  uuvorsätzlich  einen  Menschen  erschlagen  hat,  soll,  wenn  er  einen 
Augenzeugen  für  diese  That  hat,  keinen  Eid  ablegen,  jedoch  um  drei 
Mal  neun  Stttck  Vieh  gestraft  werden ;  hat  er  keinen  Zeugen  und  das 
Vergehen  ist  zweifelhaft,  so  ist  in  der  Fahne  des  (unvorsätzlichen) 
Mdrders  ein  Mann  su  wählen,  der  den  £id  ablege.  Legt  er  den  EAd 
ab,  so  soll  man  um  drei  Mal  neun  Stttck  Vieh  strafen,  leistet  er  aber 
den  Eid  nicht,  so  ist  der  MOrder  nach  der  Eiokerkerung  zu  erdrosseln. 
Wer  Jemandem  die  Augen  aussticht,  der  soll  um  drei  Mal  neun,  wer 
Jemandem  die  Hand  oder  den  Fuss  zerbricht,  der  soll  um  neun  Stttck 
Vieh  gestraft  werden.  Wenn  hieraus  keine  weitere  Verstttmmelung 
entsteht,  so  ist  der  Schuldige  um  Pferde  zu  strafen  (s.  Hyacinth).  Wie 
der  Busch-Neger  io  Surimam  eine  steinerne  Schildwacht  vor  die  ver- 
lassene Hütte  stellt,")  legt  der  Grönländer  einen  Stein  neben  ein  StOek 
Treibholz,  um  sein  Kigenthum  zu  sichern,  und  beansprucht  auch  den 
entflohenen  Waltisih,  wenn  durch  seine  Harpune  verwundet,  ansscr 
wenn  die  Leine  gerissen.  If  scveral  hnnters  strike  a  reindeer  to- 
gether,  it  belongs  to  the  onc,  whose  arrow  is  ucarcst  the  hcart  (s. 
Lubbock),  the  arrows  being  all  niaikcd. 

Aus  den  ethnischen  Verhältnissen  bilden  sich  nach  Einfluss  mit- 
wirkender Bedingungen  verschiedene  IStanmiesgcnossenschaften  mit 
wechselnden  Namen,  wie  durch  den  Contou*")  der  Maudingo  oder  in 
den  Preisnamen  (bei  den  Bechuanas)  von  Matlu  (Elephant)  für  die 
BoroloDg,  Makabo  (Meerkatze)  für  die  Makaalla,  Majcni  (Pavian)  für 
die  Mahurutzi  u.  s.  w.  (s.  Wahlberg  i.  Ein  solcher  X^reisname  war  der 
von  Tschingiskhan  gegebene  der  Mongolen. 

Bailiia,  RicktainMaiMi.  b 
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Die  Wilden  geniessen  keineswegs  die*  Freiheit,  die  man  ihnen 
zuzuschreiben  geneigt  ist  (wie  Grey  bemerkt),  sie  unterliegen  (in 

Australien)  einem  tyrannischen  Codex  (s.  Lang),  the  slaves  of  law, 
rule  and  i)reccdeiit  (in  Neuseeland),  sowie  dem  Despotismus  der 
Moden,*')  der  Kopfentstellunjr,  Zahnausbrechen,  Niiscn-  oder  Lij)pen- 
durcliljohruug,  llautzertVtziuif^  oder  andere  Torturen  fordert.  Maiiner 
beschreibt  das  lunständlieiie  Cerenioniel  der  Tongaer,  Eyre  der 
Australier,  El-Touiisy  der  l'ibbu,  Hurton  der  Egboes,  und  eigen- 
thUnilielic  Vorscbriften  im  tüirlii'bcn  Leben,  wie  den  Mongolen  in 
Teuiudscbin  s  Yassi  gegeben,  wiederholen  sieh  in  Australien,**)  in  K.amt- 
schatka  (s.  Steller),  bei  Algonkin  (s.  Tannen,  bei  den  Sioux  u.  s.  w. 
Die  Rarea  und  Bazen  (bei  deren  völliger  Gleichheit  kein  eigentlicher 
Skiarenstand  besteht)  nennen  sich  selbst  alle  Sklaven,  (s.  Munzinger)* 
indem  der  Mensch,  natürlich  frei,  seine  Freiheit  nie  verlieren  kann. 
„Jeder  fllblt  sich  dem  andern  gleich  und  frei,  keiner  will  besser  als 
der  andere  werden.  Wir  sind  alle  Sklaven,  sagen  sie  freimttthig,  und 
das  ist  ein  stolzes  Wort.**  An  der  Goldkttste  dagegen,  wo  (wie 
Cunningham  bemerkt)  Jeder  als  Sklave  geboren  wird,  geben  sich 
die  Fantih  den  Namen  der  Freien  oder  Franken,  und  ebenso  die  Thai 
(Freie)  Siam*8,  wo  jeder  mit  der  Geburt  als  Sklave  des  Königs  ein- 
rollirt  ist. 

Fttr  Statthaben  communaler*')  Ehen  ist  es  erklärlieh,  dass,  wie 
die  Kinder  Überhaupt,  so  besonders  die  Mftdcben  im  Sklavenstande 

geboren  wurden,  da  ibnen  die  vom  milunlichen  Geschlecht  spUter  bei 
der  Mannhaft- Erklärung  gewonnene  Emancipation  abgeht.  Den  als 
Eigenthum  des  gan/cn  Stammes  geltenden  Frauen  geborenen  Kindern 
lag  es  nahe,  den  Muttersbruder,")  als  den  allein  in  sicherer  Beziehung 
auffindbaren  Mnnnesvcrtretcr  zum  (adoptiven)  Vater  zu  setzen,  und 
daraus  ergab  sich  dann  das  Nclfenrecht,  das  von  Fiji  bis  nach  Congo, 
durch  Asien  und  Amerika  in  Kraft  stand.  Durch  Kriei^sgcwalt  konnte 
ein  Trivatrecht  auf  eine  weibliche  Sklavin  erworben  werden,  und  so 
raubt  der  Australier  '^)  seine  Frauen  womöglich  in  einem  dem  sei- 
nigen feindlichen  Stamme.  Soll  unter  friedlicben  Verhältnissen  eine 
alleiniges  Privilegium  gewUhrendo  £he  geschlossen  werden,  so  bedarf 
es  einer  Mehrheit  legaler  Fictioncn,  im  gegenseitigen  Unbekanntthun 
aller  Bctheiligtcn,  wie  in  Darfur,"')  während  sieb  meistens  (bei  Kaifern, 
Kalmücken,  Abiponen  u.  s.  w.)  in  der  verschwfigcrten  Verwandtschaft 
nnr  EUtern  und  Kinder,  (sei  es  beider  Seite,  sei  es  einer>  sei  es  in 
Kreuzung)  vermeiden. 

Die  Polyandrie")  ist  eine  natttrliche  Folge  laxer  Verhältnisse,  wenn 
freier  Verkehr  mit  den  sonst  durch  Schleier  oder  Riegel  abgeschlos- 
senen Frauen  nm  die  schönsten  Blumen  den  zahlreichsten  Schmetter- 
lingfischwarm  heranzieht,  der  sich  entweder  (wie  bei  den  Nairs)  in  die 
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Elte  tbeilt,  oder  (in  Wadai)  ihren  Abscbluss  hinausschiebt.  Von 
Darfar  erzälilt  Zain-el-Abudin :  ,,Ein  schßnes  und  von  Vielen  ange- 
betetes Mädchen  erhÄlt,  sie  mag:  wollen  oder  nicht,  so  viele  Besuche 
von  ihren  Liebhabern,  welelie  jiut  alle  Weise,  der  Eine  durch  die 
Thür,  der  Andere  über  die  Mauer,  zu  ihr  dringen,  dass  ihr  Vater 
sich  nieht  anders  zu  retten  weiss,  als  indem  er  seiner  Toehter  eine 
besondere  Wohnung  anweist  oder  sell)st  aus  d(Mn  Hause  liiuft."  Die 
ostasiatisehcn  Traditionen  erzählen  von  dem  einsäuligen  Pallastthurm,*") 
in  dem  früher  (wie;  in  dem  der  Mongolen)  die  älteste  Tochter  der 
Herrscher  isolirt  wurde.  Die  Polygamie  wird  durch  Bestehen  der 
Sklaverei  begünstigt,  und  in  manclien  Fällen  dadurch  allein  ermöglicht, 
bald  wie  bei  den  Negern,  die  Frauen  statt  Sklavinnen  verwendend 
und  so  mit  ihrem  Kauf  die  i.andbcwirthschaftung  ausdehnend,  bald 
(im  Orient)  die  zu  Frauen  erhobenen  Sklavinnen  im  üppigen  Niehts- 
thun  erhaltend  durch  l  ingebung  mit  zugleich  als  Concuhinen  dienen- 
den Sklavinnen.  Wie  überhaupt  durch  die  Vermögensverhältnisse  des 
Kaufenden  bedingt,  hält  sich  die  Polygamie*")  bei  rechtlich  geschlos- 
senen Khecontractcn  von  selbst  in  engeren  Schranken,  und  regelt  sich 
bauj)tsächlich  mit  Hinblick  auf  die  Nachkommenschaft,*")  oder  sanität- 
lichen Rücksichten.  Bei  Naturvölkern  vieler  Theile  Afrikas  und  Ameri- 
kas findet  sich  das  (physiologisch  sehr  wohl  begründete)  Vcrbttt,  die 
Krau  wahrend  der  Schwangerschaft")  zu  berühren,  und  da  der  Mann 
sich  ihr  auch  in  der  (oft  auf  niehrcrn  Jahre  ausgedehnten)  Säugezeit  nicht 
zu  nahen  pHegt,  so  wird  aus  der  njännlichen  (Icschlcchtseigenthttmlich- 
keit,  besonders  in  heissblütigen  (nicht  gerade  immer  klimatisch  wärm- 
sten, so  wenig,  wie  kalten)  Ländern  der  KechtfertigUDgsgnuid  für  die 
Vielweiberei  entnommen.  Die  Veddalis  in  Ceylon  (s.  Emmerson  Ten- 
neiit)  illblten  sich  desbalb  auch  ganz  entsetzt,  als  sie  börten,  dass  die 
Europäer  nur  eine  Frau  zur  Ehe  nähmen,  sich  also  beständig  mit  der- 
selben abgäben.  Ein  solch  unmoralisches  Treiben  käme  nur  bei 
Affen  Tor,  wäre  aber  (ibren  Ansiebten  nacb)  des  Menseben  unwflrdig. 
Das  Reebt  des  Stärkeren  ruft  femer  solcb  eigenthQmliche  Verbältnisse 
herYor,  wie  sie  der  (auch  den  Chibcbas)  bekannte  Knabengatte  der 
Reddies")  oder  die  Reibeneben  der  Todas")  zeigen.  Der  älteste 
Sohn  vermählt  sieh  mit  einem  Mädchen,  ttberlässt  sie  aber  dem.  anf- 
wachsenden  Brpder,  um  die  nächst  jflngere  Schwester  zur  Frau  zu 
ndimen,  und  so  weiter  fort,  sich  ständige  Flitterwochen  venebaffend, 
während  die  Ehe  des  endlieh  auch  seinerseits  zur  Manu}>arkeit  ge- 
langten Jängsten  mit  der  ältesten  Schwester  trttbseliger  ausfallen  muss. 
Im  Orient  wird  fär  das  Weib  den  AngehiJrigen  derselben  ein  Preis 
beiahlt.  In  Oriechenland  tritt  zuerst  mit  der  Freiheit*«)- des  Weibes 
die  Dos  auf,  indem  die  Weiber  -fttr  den  Verlust  ihrer  Jnngfrauschaft 
cos  Morgengabe  erhalten  (s.  Gans).   Eine  mulier  indotata  ist  niohi 
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geehrt  Bei  der  Gemdiuianikeit  der  Ehen,  sowie  aaoh  in  der  Pol  jm- 
drie,  konnte  sich  eine  Art  Matterreeht  geltend  machen,  insofern  ii 
beiden  Fällen  die  Feststellung  des  Vaters  Schwierigkdten  habes 

mochte,  und  besondere  Privilegien  erwarben  die  Frauen,  wenn  bc- 
drängto  Flüchtlinge  bei  einem  einheimischen  Stamme  Aufnahme  fanden  | 
und  vielleicht  ihrer  edlen  Abkunft  wegen  mit  Kranen  beglückt  wurdeii, 
denen  sie  dann,  als  Töchtern  ihrer  Herren,  mit  derjenigen  Achtun;.' 
be^'egnen  nius.sten,  wie  sie  die  Ihineessinnen  von  Loango  zu  empfaugeo 
gewohnt  sind.  Im  Reiche  des  Benomutapa  wurden  die  Frauen")  so 
geehrt,  das»  selbst  der  Kaiserssohn  ihnen  den  Weg  räumte  (nach  de 
Barros),  und  so  bei  den  Manganja.  Unter  den  Limbus  bleiben  die 
Töchter  bei  der  Mutter,  aber  der  vom  Vater  abgekaufte  Knabe  tritt 
in  dessen  Stamm  (Campbell).  Bei  den  Sonthal  wird  alle  Jahre  ein- 
mal gebeirathet  und  für  sechs  Tage  leben  die  Candidaten  gemeio- 
sam.**)  Das  Extrem  eifersüchtiger  Wahrung  der  Frau  bildet  die  Ye^ 
nähung  oder  die  nach  stattgehabter  Exinsion  eingeleitete  Yerheilnng 
in  den  oberen  Nillftndem,  wo  sie  selbst  nach  Oeffnung  für  Schwia- 
gemng  und  erfolgter  Geburt  wiederholt  werden  mag.  Andererseits 
yersetst  die  Eifersucht  die  Bedienung  der  Frau  in  den  Ennuchenstand, 
wenn  ni(^t  den  Frauen  selbst  die  Bedienung  (mitunter  auch  die  krie- 
gerische Hut)  ttbertragen  wird.  Die  männliche  Besohneidnng ")  ist 
bei  vielen  auch  nicht  mahomedanischen  Völkern  die  nothwendige  Vor- 
bedingung zur  EheabschliesBung. 

Eintheilungen  sollen  übersichtliche  Gnippirung  der  Beobacbtungs- 
objecte  herstellen,  also  das  Zusammengehörige  mit-  und  nebeueiu 
ander  in  Ordnungen  bringen.  Das  leitende  Princip  wird  nach  dem 
(Jesichtsi)unkte  wechseln,  und  ebenso  der  jedesmalig  angelegte  Maas-  i 
Stab  verschiedene  DÜfeienzungsweise  nöthig  machen.  Eine  Eintheilung 
der  Thiere  nach  den  Medien,  in  denen  sie  leben,  würde  an  sich  ebenso 
ijut  ihre  Berechti^nmg  haben,  wie  Eintheilung  nach  der  inneren  Or- 
ganisation (wodurch  Luft-  oder  Wasserthiere  mit  Erdthiercn  in  die- 
selben Klassen  gestellt  werden  mögen),  da  indess  diese  letztere  Ein- 
theilungsweise  sich  für  physiologische  Weiterfolgeruugeu  fruchtbarer 
gezeigt  hat,  hat  man  sie  mit  vollem  Recht  zu  alleiniger  Geltung  ge> 
bracht,  und  zwar  bei  den  Thieren  nicht  nur,  sondern  auch  bei  des 
Pflanzen.  Da  sich  nun  in  diesen  beiden  Reichen  der  oiganischen 
Natur  innerhalb  der  aus  relativen  Vergleichungen  als  solchen  consti* 
tutirten  Spellen  sengende  Fortpflanzung  findet»  hat  man  sich  allmfthlig 
unyermerkt  durch  unklare  Begriffsaui&ssung  verleiten  lassen,  solche 
Fortpflanzungsfilhigkeit  als  wirknngskrftftig  tdr  die  Gesammtreihe  o^ 
ganischer  Wesen  in  ihren  Uebergflngen  in  einander  anzunehmen,  und 
so  durch  diese  neuen  Bestimmungen  die  Mheren  der  Speeles  illu- 
eoriseh  oder  vielmehr  mit  sieh  selbst  widerspruchsvoll  zn  setzen. 
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Theoretische  Auffassuiig:en  betreffen  nicht  weiter  das  Wesen  der  Dinge. 
Ob  die  lkhwahnu-8  Safa  Zinn,  Blei,  Silber  als  ineinander  wandelbaren 
Stufen  desselben  Metalls  ansehen,  oder  ein  Berzelius  sie  von  einander 
getrennte  Grundstoffe  nennt,  verändert  weder  ihre  Natur,  noch  ihre 
Verwendungsniüglichkeit  i\lr  praktische  Zwecke,  da  indess  die  För- 
derung solcher  sich  bei  der  letzteren  Auffassungsweise  leichter  gezeigt 
hat,  bleiben  wir  dabei  stehen,  und  können  dann  folgerichtig,  ihnen 
aU  Elemente  gegenüber,  die  drei  Formen  des  Schwefels  und  als  Agre- 
gatsastande  desselben  Metalles  betrachten.   So  sind  die  durch  künst- 
liche Züchtung  hergestellten  Varietäten  den  als  unveriLnderlich  be- 
trachteten Species  gegenüber  aufzufassen,  nnd  obwohl  nen  hinzutre- 
tretende  Entdeokungen  in  den  Umgrenzungen  oder  Anordnung 
derselben  mancherlei  Modifieationen  bedingen  mögen,  darf  doch  eine 
induetiv  auf  Thateaehen-Vergleichung  begründete  Wissenschaft  nicht 
in  ihr  einmal  gültiges  System  (so  lange  es  als  solches  anerkannt  wer- 
den soll)  ein  zerstörendes  Element  einfahren,  das  durch  keine  factisebe 
Beobachtung,  sondern  nur  durch  die  subjectiven  Idiosynkrasien  ein- 
zelner Vertreter  gerechtfertigt  wird.    Alle  organischen  Wesen  sind 
fortpflanzunggfähig,  aber  eben  innerhalb  der  grade  im  Hinblick  auf 
die  Eigenschaften  aufgestellten  Arten,  und  wer  Uber  diese  Grenzen 
hinaus  noch  eine  allgemeine  Fortpflanziinjrsiiiöglichkeit  a  priori  zu 
proclaniiren  unternimmt,  mag  seine  l*rätciisiuncn  vor  einem  philoso- 
phischen oder  naturphilosophisc'hen  Foruuj  rechtfertigen,  gehört  aber 
nicht  in  den  Kreis  der  exaeten  Zoologen  oder  Botaniker.    Wenn  von 
der  Chemie' )  getrennt  gehaltene  Körper  in  der  (Jemeinsand^eit  physi- 
kalischer Eigenschaften  (Ausdehnbarkeit,  Theilbarkeit,  Schwere  u.  s.  w.) 
zusammentreffen,  so  sind  doch  die  einst  mit  Enthusiasmus  begrüssten 
Versuche,  aus  dieser  Gemeinsamkeit  die  Gemeinsamkeit  des  Ursprungs 
herzuleiten,  längst  in  das  Gebiet  zeitraubender  Träumereien  verwiesen, 
and  die  Biologen  sollten  sich  solche  Erfahrungen  zu  Nutze  machen, 
um  ihrer  Wissenschaft  das  auch  hier  drohende  Zwischenstadium  der 
Phantastereien  zu  ersparen.    Grade  die  Fortpflanzungsiähigkeit,  als 
gemdnsame  Eigenschaft  der  organischen  Species,  wirkt  verführerisch 
für  weitere  Generationen,  da  in  das  Denken  allerdings  das  logische 
Poatahit  gelegt  ist,  das  Viel&che  und  Zusammengesetzte  durch  Zurück- 
ftlhruilg  auf  Einfacheres  aufzuklären  und  mit  dem  so  gewonnenen 
Burdiblicke  innerlicher  zu  yerstehen.   Diese  YereinfachuDg  gilt  in- 
dess nur  innerhalb  der  relativen  Beziehungen  des  Denkens,  d.  h.  inner- 
kslb  der  inductorisch  verstättdlichen  Welt,  wo  von  einem  Mehr  oder 
Minder  geredet  werden  kann.    Sobald  die  Speculation  Uber  das  ge- 
kreuzte Fundament   des  gegenseitig   contrulirten  Wissens  hinaus- 
whweift,  um  in  der  Unendlichkeit  das  Absolute  zu  suchen,  verliert 
Bich^  wie  jedes  Mass  und  jede  Zahl,  auch  der  Unterschied  des  Viel- 
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fachen  und  Einfachen,  so  dass  es  dann  vOllic:  denselben  Sinn  hat,  o>- 
man  von  einem  Anfang,  von  2  oder  3,  oder  von  hunderttausende n 
redet,  und  mit  der  geringeren  Zahl  der  Urpaarc,  worauf  sich  die 
Descendenzler  st)  viel  zu  Gute  thun,  kein  Titelchcn  positiver  Kcoat- 
uiss  gewonnen,  da^'c^^^en  unendlich  viel")  verloren  sein  würde. 

Eine  Eintheilung  des  Menschengeschlechts  kann  sich  nur  auf  Defi- 
nirung  der  Varietäten,  nicht  von  Species  (im  zoologischen  Sinn)  bezieheiu 
da  das.KriteriiUD  dieser,  die  FortpiiaiizuDgsfäbigkeU  sich  bei  allen  Kageo- 
kreazangen,  soweit  Beobachtungen  vorliegen,  in  mehr  oder  minderen 
Grade  constatiren  lägst.  Ob  aus  dieser  systematisch  festzuhaltendes 
Einheit  Einheit  der  Abstammung  folge,  ist  eine  inductiver  Betrachtang 
entrflekte  Frage,  da  sie  sich  an  die  weder  experimentell  noch  oom- 
paratlr  zugänglichen  Zustände  des  Seins  in  seinen  Anfängen  knüpft 
Wir  finden  bei  Pflanzen  nnd  Thieren  die  Speeles  in  Terscbiedenen 
Verbreitnngsspbäreni  und  unter  klimatisch  verschiedenen  Gentren  die- 
selben Species  in  entsprechend  yerscbiedenen  Varietäten  auftreten. 
Wird  eine  Ra^n-Varietät  aus  ihrer  heiqiisohen  Pro?inz  in  eine  fremde 
versetzt,  so  ist  sie  entweder  gändieh  fortexistirungsunfähig  und  gebt 
zu  Grunde,  oder  sie  acolimatisirt  unter  häld  eingreifenden,  bald  neben- 
sächlichen Accommodationen,  und  immer  deutlich  getrennt  von  der  dort 
einheimischen  Varietät  ihrer  eigenen  Speeles,  sobald  jede  Kreuzung 
(und  bei  den  rtianzen  die  Befruclitung  durch  fortgetragene  Körner) 
sorgsam  ausgeschlossen  gehalten  wird.  Aus  diesen  Verhältnissen  geht 
eher  eine  Selljststündigkeit  der  den  geograpliischcn  Provinzen  eigen- 
thllmliehen  Troducte  hervor,  und  die  geringe  Zahl  der  unbewohnt  an- 
getrotVenen  (also  einer  Einwanderung  harrenden )  Erdriiume  zeigt,  wenn 
nicht  gänzliche  Unfähigkeit  für  Entwickclung  terrestrisch-animalischen 
Lebens,  doch  meistens  eine  geringe  Disposition  für  dasselbe,  häufig 
aber  auch  in  zurückgebliebenen  Kesten  eine  der  temporären  Verein- 
samung bereits  vorangegangene  Bewohnung.  Beim  Thiere  finden 
sich  die  klimatischen  Repräsentanten  der  Species  räumlich  getrennt, 
wogegen  der  gesellig  wandernde  und  die  Feindseligkeit  der  Natur 
durch  Kunst  besiegende  Mensch  die  gesammte  £rd-Oberfläche  in  an- 
unterbrochenen Zwischenstufen  bedeckte  und  die  Zahl  derselben  durch 
neue  Mischungen  oder  Fortbildungen  beständig  vermehrt,  andererseits 
auch  ältere  ausfallen  läset  * 

.  Innerhalb  der  Uber  den  Erdball  hin  •  und  wieder  flnthenden 
Menschenmengen  bilden  sich  kleinere  oder  grössere  .Ereisungen,  die 
sieh  als  unabhängige  Ganze  hervorheben,  bald  in  zerstreuter  Isolirt- 
heit  einzdlner  Stämme,  bald  als  weit  gebietende  GeschiehtsvOlker. 
Als  ursächlich  bedingend  fUr  diese  Gestaltungen  ist  zunäehst  das 
geographische  Areal  zu  betrachten,  auf  dem  sie  vor  sichgehen.  So 
weit  sich  eine  geographische  Piuyiuz  in  butauischer  oder  zoologischer 
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Hfauneht  markirt,  so  weit  wird  auch  eine  aothropolog;i8ebe  za  sappo- 
nirdn  sein,  obwohl  sich  die  Peripherielinien  dieser  drei  Girlsel  nie 
(oder  selten)  genan  zudecken,  sondern  in  versohiedentlicher  Excen- 
tricittt  Qher  einander  zu  schieben  pflegen.  Bei  dem  Menschen  ist 
hier  nun  sogleich  die  den  Thieren  (ausser  im  beschränkten  Maasse 
den  domestieirten)  fehlende  Bildungsfähi^kcit  ins  Auge  zu  fassen. 
Derselbe  Menschentypus  wird  desshalb  bald  in  drei  weit  differirendcu 
Zweigen  auseinander  gehen,  ob  auf  weiten  Steppen  wundernd  {wo 
einzelne  hinzugeträuteltc  Fremd- Elemente  rasch  verwischt  oder  assi- 
niilirt  werden),  ob  in  abgelegenen  nergthälern  umschlossen  (wo  die 
scharf  sich  ausprägende  Individualität  auch  jedes  einfallende  Fremd- 
Element  nach  sich  umpriigen  wird)  oder  ob  an  dem  beweglich  durch 
Flüsse  oder  Uber  Meere  strömenden  Wasser  sesshaft,  das  aus  allen 
Seiten  fremde  Elemente  herbeiführend  aus  ihren  zusammentreficnden 
Reizen  Neuschöpfungen  hervorarbeiten  wird.  In  der  Llauptsache  coa- 
stituiren  sieb  die  Nationalitäten  auf  der  Unterlage  physikalischer  Be- 
grenzung, wobei  die  Absorption  der  ethnologischen  Wurzeln,  die  unter 
Gemeinsamkeit  der  Interessen  zu  einem  Volksstamra  zusammenwachsen, 
bald  in  weitere  Ferne  reicht,  bald  sich  auf  nächste  Umgebung  be- 
achrftnkt  Dieser  Anschluss  an  den  geographischen  Boden  zeigt  sich 
besonders  bei  dem  orographisch  und  hydrographisch  so  scharf  ge- 
gliederten Gontinent  Enropa-Asien,  in  beschrilnktem  Maasse  in  Amerika, 
und  noch  mangelhafter  in  der  unbehttlfiichen  Masse  Afrikas,  Im 
libysohen  Afrika  fehlen  die  von  der  Natur  für  die  Entstehung  eines 
dominirenden  Volkes  prädestinirten  Bezirke,  die  in  den  partiellen 
Annalen  und  in  der  universalen  Geschichte  Europas  und  Asiens  (so- 
wie Amerikas)  eine  maassgebende  KoUe  spielen  und  zur  Oonsolidimng 
ihres  Vaterlandes  deutlich  sich  bewusster  Nationalitäten  beitrugen. 
In  Afrika  (wie  in  Australien)  begleiten  die  liergketten  die  Küste, 
wahrend  die  weite  Ausdehnung  des  Innern  jener  geographisch  deut- 
lichen Physiognomien  entbehrt,  die  sich  wieder  in  denen  des  Volks- 
characters  spiegeln  könnten.  Staaten,  wie  Ghanas,  Ilaussa's,  Sonrhay's, 
Kanem's  u.  s.  w.  sjuingen  auf  und  verfallen,  ohne  ihre  .Marken  eharac- 
teristisch  umschrieben,  ohne  dessliali)  auch  einen  perennirenden  Xatio- 
nalbaum  gepflanzt  zu  haben,  und  in  unbekannten  Oeden  organisiren  sich 
hier  oder  dort  unstäte  Horden,  die  in  ihren  Verheerungen  die  Namen 
der  Jaga,  Galla,  Zulu  u.  s.  w.  gefürchtet  machen,  und  auch  die  am 
KUstengUrtel  oder  in  den  Bergketten  aufblühenden  Gemeinwesen 
niedertreten  mögen.  Bei  den  in  Afrika  auftauchenden  Völkern  ist 
desshalb  der  nationale  Keim  autochthoner  Typusgestaltung  nur  wenig 
merklieb,  und  während  die  Gestaltungskraft  des  heimischen  Bodens 
znrflektritt,  gewinnt  der  (sonst  eher  nebensächliche)  Einfluss  von  Aussen 
her  aofgenommener  Eindrucke  (besonders  im  Gewände  der  Religion) 
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um  80  nachhaltip:ere  Bedeutung;-  Nur  aus  Berücksichtigung  dieser 
Umstände  lässt  sich  z.  B.  die  Stellung  der  Mandingoe  in  Afrika  er- 
klären, zu  der  in  Asien  nur  die  Kastenyerbältnisse  Indiens  einige  Paral- 
lelen liefern  könnten.  Es  wäre  umsonst,  nach  eiser  Heiroath  zu  suchen 
(gewiss  nicht  in  Manding),  der  physische  Habitus  ist  kein  einheitlicher 
und  der  linguistische  Zusammenhang  nicht  weiter,  als  der  Name. 
Die  Negerstämme  Senegambiens  schmiegten  sich  bald  der  arabischen 
Bildung  an,  die  die  Marabuteu  mitbrachten,  und  (gleich  den  Balantcs) 
ils  ne  venlcnt  plus  ctrc  regardöes  comnje  des  Balantcs  (de  la  faroiUe 
de  Manö),  ils  sc  discnt  Mandin-riics.'"')  Der  Einfluss  der  durch  ihre 
Pilirerschaft  mit  der  WUrde  des  Hadji  bekleideten  Takrurin  im  Osten 
blieb  beschränkter,  weil  zwischen  den  bereits  bestehenden  Culturen 
Aegyptens  und  Abyssiniens  eingeklemmt.  Als  Länder  der  Wanga- 
rawas  (Sing.  Wangara)  oder  DbinU  (Wakore  oder  Mande)  werden 
genannt  Segu  (Bambara),  Kaarta,  Beledngu,  Mandin,  Wassulu  (Min- 
jana), Bambuk,  Bondu,  Uli,  Kantora,  Badibn,  Bar  u.  s.  w.,  die  Mande> 
Sprache  wird  ausserdem  gesprochen  von  den  Torong  und  Oschallnng 
(in  Futatorro  und  Futa-^jallon),  den  Vei,  Maua,  Susu  u.  s.  w.,  und 
die  Mandingo  werden  noch  genannt  auf  den  Kong-Bergen  (Musardu's) 
und  Ostlicb  Aber  Katsena  hinaus,  als  wandernde  Kaufleute,  bis  sie  sich 
mit  den  früher  in  Wadai  herrschenden  Tttnc|jur8  Oongola's  berühren 
m9gen.  Geschichtiioh  werden  die  1150  p.  d.  (yon  Edrisi)  als  Wangara 
oder  Wakore  erwähnten  Mandingo  auf  den  Sieg  der  MalUnke  In  Melle 
(1235  p.  d.)  Ober  die  seit  1203  p.  d.  in  Ghanata  (der  Ton  den  Genagha 
verdrängten  Sonlnkie  oder  Serracolet)  herrschenden  Susus  znrflckge- 
führt  und  lassen  sich  In  den  Marabut  an  die  Erhebung  der  Almoraviden 
oder  Molaihemin  anknüpfen  (Anfang  des  XL  Jahrb.  p.  d.).  Die  von 
dem  nördlichsten  Punkte  des  Senegal  zum  nördlichsten  des  Niger  ge- 
zogenen Linie  zeigt  in  ihrer  mittleren  Einbuchtung  das  Herabdrängen 
des  mauretanischen  Elementes,  das  durch  die  Wüstenhorden  das  Fer- 
ment der  Gcschicbtsbcwegung  abgegeben  hat.  Als  Gbana's  Herrscher 
wird  eine  Aveisse  Dynastie  genannt,  und  die  als  Eroberer  eindringenden 
SSusu  (liumin  durch  iincu  Namen  an  die  Grenzprovinz  (Sus)  des 
uiittlertMi  Atlas,  (Susnlaksa),  wo  unter  audcicn  Bewef;:urigen  auch  die 
der  Aluiohaden  ihren  Au^j{;ang  nahm,  um  <lic  berberischen  Macht- 
verhältnisse zu  loriniren.  Der  Fanatismus  der  Almoraviden  mochte 
sclion  früli  bci^eisterte  rretli^M^r  in  das  Negerland  senden,  und  als  die 
um  diese  Maral)utcn  in  Melli  zusammengeschlossenen  Gläubigen  die 
bereits  verwandten  Susu  (l)eini  Sinken  der  Ösenhadja-Macht)  unter- 
warfen, mochte  sich  deren  Xanie  in  TrUmmern  des  Kelches  erhalten 
oder  bis  iu  die  Berge  der  8ierra-Leonc  Küste  (an  den  Rio  Tongas) 
versi>ren£:t  werden.  Hier  ma^r  sich  die  V^er])reitun<>:  der  Mandingo- 
Dialecte  bis  zum  Cap  Palmas  anschiiesaeni  obwohl  die  Kru  weniger 
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davon  berührt  wurden,  als  die  nnt  ihnen  zum  Mani-Stamm  (der  M!n- 
jana)  gerechneten  Vey.  Die  dort  wie  überall  nach  der  Kliste  gerich- 
teten Wanderungen  haben  von  den  Dürlern  der  Dey  nur  ärmliche 
Keste  übergelassen  unter  der  aufstrebenden  Herrschaft  Boporu's,  der 
Aach  die  Pessey  und  Boonsie  unterworfen  sind,  während  die  von  dem 
Plateau  der  Konghcrge  ihre  Handelsbeziehungen  unterhaltendea  Man- 
diDgoe  Musardu's  bereits  den  Druck  der  Peul  zu  fttblen  begannen, 
wie  alle  ihre  Brtlder  in  iSeneganibicn. 

Das  MeUi-fieioh  erstieg  die  Hdhe  seiner  Macht  unter  Manssa 
Mnaaa  (f  1331  p.  d.)»  der  Baghena,  Timbuktu,  Tekrur  oder  Sagba 
und  Sonrhay**)  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  unterworfen  haben  soll, 
und  schon  frtther  scheint  Abba  Manko  das  goldreiehe  Bambnk  besetzt 
zu  haben,  während  der  Zug  Amari-Sonko's  bis  zur  Mflndnng  des 
Gambia  (und  die  Gründung  des  Staates  Kantora  an  seinem  linken 
Ufer)  in  eine  sj^tere  Zeit  W\t  Nördlich  vom  Gambia  erstreckten 
sich  dann  die  Mandingo  von  Uli  und  Niani  bis  in  das  Berich  der 
Joloif,  durch  Bar  an  die  diesen  verwandten  Serer  stossend.  Als 
Cadaraosto  an  der  Küste  erschien,  stand  Melle  noch  in  Blütbe  und 
übernahm  von  den  portugiesischen  Stationen  aus  die  in  weitem  Um- 
fange eingeleiteten  Handelsbeziehungen  Uber  Timbuctu  nacli  Tauat 
und  Wadan  und  bis  Aegypten.  Als  nun  Ssonni-Ali  (f  14!)2  j).  d.) 
die  Hegemonie  an  Sonrhay  brachte  und  die  Macht  Melles  brach,  er- 
hielten sich  die  Comjitoirc  der  Mandingoe  sowohl,  wie  ihre  Herrschaft 
über  diejenigen  eingeborenen  Völker  des  Westens,  wohin  die  Feld- 
zttge  der  Sonrhay- Könige  nicht  reichten,  und  neue  Stärke  erlangten 
sie  ans  dem  späteren  Vordringen  der  BamanaoSi  die  von  öegu  ans 
ihre  Dynastie  in  Kaarta  begründeten. 

Mit  dem  Verlust  ihrer  politischen  Bedeutung  wurden  die  bereits 
des  Handels  beflissenen  Mandingoe  jetzt  noch  entschiedener  aus  Krieger 
in  Kanflente  yerwandelt  (wie  die  gegenwärtig  Asien  dnrehziehenden  Ksha- 
trya),  und  ihre  eommereiellen  Beziehungen  liessen  bei  ihnen  (den  einst 
bigotten  Sendlingen  der  Almorayiden)  jenen  Indifferentismus  in  Sachen 
der  Beligion  hervortreten,  den  der  Gründer  der  Almohaden  seinen  Gegnern 
zum  Vorwurf  machte.  In  Senegambien  suchten  die  ihren  inreligiösen 
Landsleuten  den  Rücken  kehrenden  Marabuten  (wenn  sie  nicht  als  Lpchrer 
unter  eingeborenen  Stftmmen  verblieben)  ihre  Kirche  unter  dem  wan- 
dernden ilirtenstamm  der  Fula  zu  begründen,  worauf  dann  jene  Bewe- 
gung hervorgerufen  wurde,  die  überall  in  den  Qucllenlrmdern  des  üelta 
die  Almamy  auf  die  Throne  setzte  und  schliesslich  Üanfodio  s  Bauner  bis 
nach  Haussa  führte.  In  den  Foulah  oder  den  (schon  bei  Nahum  in  Ver- 
bindung mit  Aegypten  genannten)  Phut  wird  einer  der  von  der  Küste 
des  Mittelmeers  in  die  Wüste  geworfenen  Wanderstämme  zu  erkennen 
seiui  der  später  vor  den  balb-semitiscben  Berbern  in  das  £I-Uo^  und 
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dann  (ausser  den  in  der  Negcnnischung  der  Joloff  veredelnd,  wie 
jetzt  iu  den  Ilaussa  Ländern,  Verschwindenden)  auf  die  Hochebenen 
zurückwich,  wie  dieser  wieder  vor  Arabern  (und  Mauren  im  Westen). 
In  Hornu  *')  werden  die  Fonlali  zuerst  unter  dem  Kiuiig  Abd  Allah 
(f  \'u{)  \).  d.)  j^enannt,  sie  stehen  aber  auch  schon  mit  den  von 
Ss«nni-Ali  unlerworlenen,  und  damals  nuicefähr,  als  die  Portu«;^iesen 
(bei  de  Harros)  vom  Key  dos  Fullos  reden,  werden  die  Foulah  (von 
der  Maiulin^o-Dvnastie  der  Delianke  j^etiilirt)  unter  den  Soce  auf  den 
Trümujcrn  des  Joloft'-Keiehes  von  Walalde  (in  Morfil)  das  Keieh  Futa 
gegründet  haben,  wo  Koli  als  pj-ster  der  Siratik  (Saltingue)  oder 
Siratik  herrschte  unter  dem  aufwachsenden  Mischvolk  der  Torodo.  Die 
Bekehrung  zum  Islam  und  die  Ersetzung:  des  Siratik  durch  den  AI- 
ninmy  fUUt  (1700  p.  d.)  um  dieselbe  Zeit,  als  die  social-religiöse  Be- 
ziehung der  (auf  Fuladugu  als  Ausgangspunkt  zurtlekgeleiteten)  Foulah 
die  Staaten  in  Khasson,  Bondu,  das  mftohtige  Fnta-Djallon  und  in 
Massina  stiftete.  Oer  Sieg  des  Damel  (von  Gayor)  ttber  Abdel  ul 
Kader,  (f  1770  p.  d.)  als  Almamy  von  Fouta  rettete  die  Reste  der 
Joloff-Nationalität  (in  Gayor,  Walo,  Joloff  und  die  von  ihr  abhängigen 
Sererer  in  Baol,  Salum,  DJeguem  und  Sin)  und  die  Soninkie  oder 
Serracolet  (mit  den  vorgefundenen  Joloff  die  Serawulli  bildend)  be- 
wahrten sieh  nur  durch  ihre  in  Bedrängniss  auf  die  Mauren  gesttltzte 
Politik  von  Gangrora  aus  am  rechten  Ufer  des  Senegal  (Guay  und 
Kamera  gej^enllbcrj. 

Die  vorbereitende  (Jiundiagc  zu  der  Mandingo*')  genannten 
Nationalität  im\g  zunächst  in  der  .Stiftun«;  des  Melle- Keichs  gesucht 
werden.  Welcherlei  tier  umwohnenden  Stämme  es  waren,  die  sich 
damals  zusammenschlössen,  immer  lieferten  sie  die  Elemente  ans 
denen  im  Laufe  von  ']  —  4  Jalirliunderten  ein  in  einem  kenntlichen 
TyiniK  abgeschlossenes  Volk  erwuchs  und  eine  Sprache  ausgebildet 
wurde,  die,  obwohl  sie  im  Osten  vor  neuen  Kivalen  Terrain  verloren 
bat,  im  Westen  eher  noch  ferneres  gewann,  und  als  Verkehrsspracbe 
der  KauHeute  um  so  leichter  Eingang  fand.  Der  eigentliche  Typus 
dieser  Mallinke  wird  sich,  aU  den  oberen  Klassen  im  alten  Melli- 
Reiche  angchorig,  am  treffendsten  in  den  als  Kaufleute  im  Osten  (bis 
auf  den  nach  Nnbien  ftthrenden  Wegen),  als  Marabuten  im  Nordosten 
erscheinenden  Mandingo  erhalten  haben,  w&brend  in  Massina  die  grosse 
Masse  des  Volkes  auch  unter  fremden  Herren  die  im  Melli- Reiche 
herrschende  Sprache  bewahrte,  und  diese  .auch  bei  Ausbreitung  der 
Bambara-Macht  von  Segu  nach  Kaarta  gebraucht  wurde.  In  Bambouk 
und  Kantora  sind  es  die  (vielleicht  einigermaassen  mit  Mandingo*Blut 
gemischten)  Eingeborenen,  die  die  Mandingo-Spraohe  reden,  in  Futa- 
Djallon  herrsehten  die  Mandingo  tlber  eine  unterworfene  Bevölkerung, 
die  theils  ihre  Sprache  au^^euommeu  (tkciis  verdrängt  oder  geflüchtet 
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war),  che  sie  seihst  vnv  den  Foulali  fielen,  und  das  von  dief^cni  Quellen- 
knoten  nrich  Süden  und  Westen  streichende  Kong- Gebirge  wird  von 
den  Manding:o  begleitet,  bis  es  von  den  Asbantee  (aus  Inta^'))  und 
(am  ZuBamnientrefTcD  mit  den  Makhi-i^ergen)  von  den  Dahomeern 
durchbrochen  ist,  wiilircnd  in  Yoruba  die  centrale  Gcschichtsbevvegung 
(wie  im  8cnep:anibi8cben  Delta  im  Kordeii)  bis  an  die  Kdste  reicht. 

Als  die  Mandingo  von  Osten  her  (aus  dem  Niger>6ebiet  jenseits  der 
Sundumali-Kette,  die  bei  Sierra  Leone  das  Meer  erreicht)  Senegambien 
betraten,  waren  die  eingeborenen  Stfimme  des  Tieflandes  von  den 
(beim  AnfblQhen  des  Melle- Reiches  westlich  getriebenen)  Susns  (die 
sich  im  Ansehlnss  an  die  Solimanas  der  Rokelle-Quelle  auf  dem  Ge- 
birge bei  Sierra  Leone  festsetzten)  beherrscht,  und  bei  den  Bfandingo 
von  Woolli  (mit  der  Residenz  des  Mansa  in  Medina)  bilden  noch  die 
(die  Marabuten  yerachtenden)  Susus  (Soce)  oder  Sanssayes  die  Krieger- 
kaste, während  bei  den  Serracolet**)  von  Galara  (den  durch  Mischung 
mit  Sererer  und  Joloff  vcninderten  Maiuli ngo  oder  Serra woolli)  der 
Name  Soniiikie  als  Vülksbezi'i<'hnuii^'  i^eblielicn  ist  (Katfenel).  Die  in 
Bambuk  icogrllndeten  Kepiiblikeii  der  Mandingoe  bewahrten  dagciren 
den  ei^a^ntlieben  Namen  der  Malinkic  oder  Freien.  Die  Joloff  «gelten 
illr  die  nnt  den  Neirern  verniisehten  Nachkommen  der  Sniihadja**)  an 
dem  von  diesen  -enannten  Flusse  Seneiial,  und  die  i'culh,  in  deren 
Re^rleitun^  8ie  von  Norden  ^'ekonuiien  (in  den  als  weisse  und  schwarze 
geschiedenen  Stämmen)  haben  durch  das  in  eigene  Familien  isolircnde 
Wanderlebon  die  hellere  Farbe  bewahrt,  die  bei  ihrem  Ansassigwerden 
im  eroberten  Ilaussa  rasch  unter  der  dunkleren  Haut  ihrer  Unter- 
thanen  verschwindet.  Unter  dem  Namen  der  Folgicr  erschienen  sie 
am  St.  Pauls-FIuss,  wo  Dapper  ihre  wohlklingende  Sprache  —  die 
von  der  Gebbisehen  ^')  yerschiedene  Mendisko-  (Mande-)  oder  Uerren- 
aprache  —  rtthmt,  nnd  von  der  Provinz  der  Karuer  (den  zur  Kom- 
kflste'**)  vorgeschobenen  Kru)  begann  die  Begründung  des  Quoja- 
Reiches,  nach  Siegen  Ober  die  Wey**)  (in  Vey-Berkoma  auf  filterer 
Grundlage  der  Gale),  die  Puy  oder  Puy  -manou  (1671)  und  andere 
Stfimme  in  den  jetzt  von  den  Trümmern  der  Dey  bewohntem  Lande 
oder  im  Niederlande**)  Sierra  Leono's.  Die  Folgier  erkannten  sich 
wieder  als  abhftugig  von  den  Manuem,^')  dem  Hcrrenvolk  oder  Mendn- 
Mann  (Mendi  oder  Herr)  an  den  Quellen  des  St.  Pauls  und  von  hier 
set/.t  sich  der  Förstentitel  Mani*^)  bis  Nicder-Gninea  fort,  wo  sich  auch 
die  (in  Honiii)  herrschenden  Henais  in  dein  zu  Madroi^an  (nacii  Hlanek) 
rcsidirendcn  Bena-Muetapa'^^)  oder  Bana- Matapa  Monomatapa's  (des 
Mueni  oder  Mani)  rednplicirend  wiederholen,  während  im  Muata  (Muata- 
Yanvo  an  der  Stelle  des  (^»rossen  Makoko)  redueirt.  Das  Kr>iiii:reich 
Mataman  (Klimbelc)  oder  Zimbelas,  das  sich  bis  zum  C'abo  ncirro  er- 
streckty  war  durch  den  Bagamadiri-Fluss  von  Mouomotapa  geschieden^ 
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während  Dapper  das  Königreich  Monemuegi  oder  Ximeamaje  (der  Nyam 
Nyam)  von  Monomotapa  im  Süden  bis  nörtUich  an  die  Abyssinische 
Grenze  erstreckt,  und  es  von  den  auch  zur  Westküste  (Congos)  vorge- 
druiiirencn  und  in  den  wilden  Anziko  erneuerten  Jauern  durchstreifen 
lässt,  die  im  Osten  als  («iillas  wiedererscheinen.  An  der  Küste  lüsst 
Makrizi  die  sieben  Staaten  des  Zryla-Reiches  durch  colonisirende 
Araber  gründen,  und  wfdirend  arabisclie  Nomaden  wieder  in  die  Be- 
zeichnung unterdrückter  Changallas  niithineinfalion,  beginnen  im  Innern 
die  Bewegungen,  die  durch  Wadai"*^)  über  Bagbirmi  und  Bornu  zu  der 
in  IlandelsverbinduQgen  von  jenseits  der  ISaluura  her  verknüpften  Bar- 
barei hinül)crführeil,  sowie  längs  des  Nil  ans  monarchisch  geeinigten 
Scbiüttk  oder  in  patriarchalischer  Zersplitterung  durch  die  Nuehr  be- 
drängten Dinka  die  Fundj  sich  vorschieben  bis  in  nnbisobe  L&nder  der 
Berber,  wo  sieb  scbon  frtth  die  Cultur  Meroe's  mit  der  des  alten 
Aegypten  berührte.  Das  (bei  Honteiro)  von  dem  der  Hunbaes  (unter 
dem  Monomotapa)  nntersehiedene  Reich  der  Muravi  wurde  von  den 
auf  ihren  verwüstenden  Streiizttgen  auoh  Quiloa  (1588  p.  d.)  bedroben* 
den  Mazimbas  oder  Muzimbas  gestiftet,  und  der  in  Fnga  residirende 
KOnig  oder  Zumbe  von  Usambara  (von  wo  die  Wanika  der  WMe 
oder  Nyika  naeb  der  Küste  gezogen)  führt  den  Titel  Wazimba. 
Auf  die  den  Wanika  (von  dem  Dschagga- Gebirge  herabgezogen) 
zwischensiedelnden  Wakaraba  (aus  Ukambani  mit  dem  Schncegipfel 
Kenia)  tblgten  von  dem  Schneeberg  Doenga-Kugai  (südwestlich  von 
dem  Dschagga-Gebirge  mit  dem  (lipfel  Kilimandscharo,  wo  die  Sonne 
als  Eruva  verehrt  wird)  die  Masai  und  Wakuali,  die  jetzt  durch  den 
öclireekcn  ihrer  Verheerungen  herrschen.  Indem  sich  die  wilden 
Schaaren  der  Zimbas  auch  durch  Tnyamoezi  oder  Mono-moezi  (da- 
mals zu  den  Mucaranga  des  Benoniotapa  gehörig)  verbreiteten,  be- 
wirkten sie  (bis  zum  Nyassa)  dessen  Abfall  (im  Kampf  mit  der  als 
Amazonen  aufgefassten  Weibergarde  des  Bcnomota])a)  und  kamen  als 
Jaga  (von  den  Rangunterschiede  beobachtenden  Dschagga)  mit  den 
Staaten  der  Westküste  in  feindliche  Berührung.  Bei  dem  weiter  (von 
Cavazzi)  bis  zur  Südspitze  ausgedehntem  Zuge  der  Jagas  oder  Zim- 
bas^*) mbgen  jene  Zimboe  oder  Pallastburgen  gebaut  sein,  in  denen 
der  Quiteve  sowohl  (1560),  wie  der  Monomotapa  reddirten.  Die  von 
Befruchtung  einer  Frau  durch  ein  Chamäleon  oder  (eigener  Tradition 
nach)  von  dem  Araber  Ammar  (Sohn  des  Yacir)  hergeleiteten  Fulan 
oder  Dbomant  wanderten  als  Berorodzi  (Viehzüchter)  umher  (die  Heer- 
den  der  Negerkdnige  weidend,  und  dadurch  unverlelzUeb),  bis  sie 
(]380)  Walo  angriffen  und  sidi  mit  der  Familie  des  Brack  verschwä- 
gerten (südlich  und  nordwestlich  von  Sonrhay  durch  Ahmed  Baba  er- 
wähnt 1492).  Bei  Barros  lieisst  Teraala  oder  Damel  (am  Senegal,  mit 
dem  Mansa  der  Mandingo  kämpfend)  ein  König  der  Foulah  ^dereu 
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Verwaudtscliaft  die  Joloff  beanapruehen)  an  der  Quelle  des  Bio  Grande 
und  1534  erfolgte  die  Besetzung  Fouta's  duroh  eindringende  Eroberer- 
Horden,  die  das  Reich  des  Siratik  stifteten  (und  in  Bornu  naoh  abge- 
legter Huldigung  1570  siedelten).  Die  aus  Misebuog  der  Fullan  mit 
den  eingeborenen  Toro's  (Fouta-Toros)  henrorgegangenen  Torodos  oder 
Tucaleurs  (Takmrers)  vertrieben  (als  schwarze  Foulah)  die  rotben 
.Staimiihcrrn,  die  (mit  Ausnahme  der  zurückbleibenden  Zigeunerbanden 
der  I^aobe)  sich  (als  Sissibes  von  Galam  in  IJondu  angesiedelt  unter 
dem  späteren  Alniauiy  von  Valaiui)  in  die  Weidcstrccken  der  Neger- 
länder zurückzogen,  Iiis  sie  (beim  Beginn  der  religiösen  Bewegungen, 
die  an  die  Stelle  des  noch  IHOS  von  I.abat  erwähnten  Siratik  den 
Almaniy  Abdulghadcr  oder  Abdcikadcr  oder  Einii-al-Moumcnin  setzten) 
aufs  Neue  l'Ur  religiöse  Bekehrungskriege  hergernfen  wurden,  und 
(von  Massina  kommend)  lljltO  die  Djallouke  in  Fouta - Djallon  (mit 
Hülfe  der  bis  1764  verbündeten  Solimanas)  unterwarfen,  wo  der  Siratik 
(1770  p.d.)  vor  dem  Almamy  (Ibrahim  Seuris)  zurücktrat.  Das  auch 
hier  zunehmende  Uebergewicht  des  eingeborenen  Elementes  erzwang 
die  rechtliche  Gleichstellung  der  mit  Sklavinnen  erzeugten  Kinder,  und 
in  Fouta-Bondou  ist  selbst  die  Sprache  der  Herren  vor  der  der  Man- 
dingo  zurückgetreten,  wie  die  heidnischen  Fullan")  im*  Fulhadagou 
(oder  Futbadu)  Malinke  reden,  ähnlich  den  Fullan  in  Kassen  (nach 
Saffenel).  Der  damals  angefachte  Fanafismus  fUhrte  zur  Gründung  der 
FuUan-Herrschaft  in  Massina  unter  Ahmadu  Amat  Labbo,  nnd  dann 
brach  Danfodio  aus  Ader  hervor,  eine  Stadt  in  Ghober  und  (nach 
deren  Zertörung)  Sokoto  (in  Ader)  bauend,  von  wo  Kano  und  weiter 
Ghober  mit  den  Übrigen  Haoussa- Staaten  unterworfen  wurden.  Als 
Bello  (1816)  seinem  Vater  Danfodio  gefolgt  war  (unter  seinem  Neffen 
Adallah)  wurde  Nyffe  (182.))  besetzt  (bis  Rabba)  und  in  Varriba  das 
durch  entlaufene  Sklaven  bevölkerte  Alorie  gegründet,  sowie  Adamaua 
(unter  Kriegen  mit  Bornu)  dem  Reiche  zugefügt. 

In  Europa  und  Asien  mllssen  gleichfalls  (auch  ohne  strenge  Durch- 
ffthrung  der  Kastenscheidungeu)  die  in  Folge  geschichtlicher  Bewegung 
(und  Eindringen  der  Keitervolker  in  die  Culturstaatcii)  gegründeten 
Reiche  verschiedene  Physioguomieu  in  den  Uber-  oder  nebeneinander  ge- 
ordneten Gesellschaftsklassen  zeigen,  aber  bei  stabilem  Verharren  auf 
demselben  Areal  wirkt  die  Gleichartigkeit  der  geographischen  Umge- 
bung nicht  nur,  sondern  vor  allem  die  der  historischen,  die  Gemeinsam- 
keit der  Interessen  und  Bildungsrichtungen,  auf  eine  Yerähnlichung  der 
CharacterzHge  hin,  so  dass,  obwohl  das  mit  den  Einzelheiten  Tertraute 
Aoge  yielfaehe  Nttancirungen  in  den  jedesmaligen  Standesgenossen  ent- 
decken wird,  diese  dem  nnr  die  allgemeinen  Umrisse  aufiEsssenden 
Auslflnder  vor  dem  Bilde  des  zusammengehörigen  Volkes  entgehen 
werden.  Wo  immer  uns  beim  Ueberblick  Aber  den  Globus  eine  zu- 
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sammenhSiigende  Völker-Oruppe  grösserer  oder  g;eriiigerer  Ausdehnung 
entgegentritt,  da  muss  sie  cbaracterisirt  nnd  analysirt  werden,  eharao- 
terisirt  im  natttrlicben  System  nach  den  besonders  hervortretenden 
Eigenschaften  (sei  es  physischen,  linguistischen  oder  sonst  psyeliiscben), 
analysirt  auf  der  geographischen  Grundlage  und  in  klimafiseher**)  Um- 
gebung nach  den  in  Folge  der  geschichtlichen  Bewegung  eingegangenen 
und  aufgenommenen  Stammeselementen.  Am  auffillligsten  schatkirea 
sich  die  Farben'")  ab,  die  dadurch  Vama  genannte  Kasten  bilden. 

In  Asien  finden  wir,  so  lange  das  Licht  der  Geschichte  darauffällt, 
iu  der  Hauptsache  dieselbe  Vertheilung  der  CulturvÖlker  und  undvili- 
girier  Stämme,  als  durch  die  geographische  Configuration  bedingt,  wenn 
auch  die  Linien  der  politisclien  Grenzen  mehrfach  gewechselt  haben. 
Europa  dagegen  wurde  ^^Icichsam  allmählig  colonisirt  (wie  Sibirien 
von  Kussland  aus,  oder  Cana-Ia,  das  Sibirien  Amerikas,  mit  auf  neuem 
Hoden  gekräftigten  Bevölkerungen),  indem  die  zuerst  in  den  milderen 
Ländern  des  Mittelnieeres  siedelnden  Einwanderer  von  dort  aus  die 
Bewohner  des  Nordens,  nicht  etwa  vernichteten  oder  vertrieben,  son- 
dern zu  neuen  Schöpfnngen  anregten.  Ehe  der  kosmo))olitische  l  eber- 
blick über  den  Globus  durch  unsere  Gei,'enwart  gewonnen  war,  konnte 
vielfach  auf  deujsolbon  Boden  Ciillurzustand  nnd  Barbarei  wechseln,''") 
(»hnc  dass  sich  von  jenen  nach  der  rei)erseli\vcnniiung  eine  Kunde  rettete. 
Erst  nach  liin^^crcr  Borülirung  mit  den  wilden  Stämmen  Sibiriens  führten 
schwache  Andcutuniren,  die  sich  leicht  ganz  hätten  ^erwi8chen  lassen, 
auf  Schlüsse  früherer  Civilisation  in  den  von  ehinc>^isehen  Eintlüsscn 
durchstrichenen  Strecken,  und  die  (ndtlgier  der  Coniiuistadores  schenkte 
der  peruanischen  und  mexikanisclien  Bildung  nur  so  beiläufige  Auf- 
merksamkeit, dass  die  losen  Notizblätter  darüber  vielleicht  als  ernst- 
licher BeaclituiiL:  unwcrthe  Träumereien  verweht  sein  würden,  wenn 
nicht  damals  schon  die  Buchdruckerkunst  solche  Aufzeichnungen  fixirt 
und  so  Sputeren  Generationen  aum  Studium  hinterlassen  hätte.  Ob- 
wohl in  diesem  Falle  allerdings  auch  die  Stein-Monumente,  gleich  den 
in  Kambodia  später  aufgefundenen,  ihr  Zeugniss  abgelegt  haben  wür- 
den, mag  doch  ein  vcrbältnissmässig  hoher  Culturgrad  ohne  solchCi 
wie  im  indischen  Alterthum,  erreicht  werden,  und  wie  Holzbauten 
gänzlich  im  Feuer  verschwintlcn ,  mag  auch  nachgiebiges  Material, 
gleich  assyrischen  Luftziegeln,  sieh  völlig,  oder  doch  fUr  lange  Zeit, 
der  Beobachtung  entziehen. 

Die  mit  Steingcräthcn  zusammen  gefundenen  Moa-Knochen  auf  den 
Hamototo -Ebenen  Neuseelands")  (s.  Murison)  bezeugen  die  Epoche, 
wann  die  Eingeborenen  mit  diesen  nnbebttlfliehen  Riesenvögeln  in  Be- 
rührung kamen,  die  dann  ihrer  Vernichtung  so  wenig  entgehen  konnten, 
wie  die  Riesen-Sauren  der  Vorzeit.  In  den  amerikanischen  Fossilien 
finden  sich  Vertreter  solcher  Thicre,  die  erst  wieder  aus  Europa  der 
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nur  Zeit  der  Conquisto  inneren  Fauna  zugeführt  wurden,  and  in  den 
Ifonnmenten  der  Naturvölker  finden  sich  nach  Osten  und  Westen  deu- 
tende Spuren  aus  wechselnden  Beziehungen  des  j linkten  Continentes 

mit  den  Ubri^'cn,  die  im  Norden  durch  Japan  und  Island*')  nahe  gerückt 
waren,  wäbrcnd  die  am  Saume  des  atlantischen  Meeres  isolirtc  Kliste 
Afrikas  in  Vornba  ä^ryptiselic  Krinncnin^en  bewahrt,  neben  den  von 
ilauno's  Nai'hlol^rom  oder  Cadomosto  s  Vorijängern*'')  zuriickj^elassenen 
Spuren.  Die  (nach  Pliiiins)  bis  7,uni  Ni«^er  (von  der  SiUii^renze  Manri- 
taniens)  hin  erstreckten  Gactnlier  (von  Milch  und  Fleisch  ihrer  Heerdcn 
lebend)  niiscliten  sich  dort  als  Melano^'^etuler  mit  den  Ne^^ern,  und  bei 
der  semitischen  Einwanderung;  in  Nordatrika  zogen  sie  sich  als  Fnlah 
{;anz  nach  Libyen  zurück,  während  ihre  früheren  W(dinsitze  in  der 
Sahara  (westlich  von  den  Garamanten)  durch  die  Mazyes"')  (Herodot'g) 
oder  Masiker  (bei  Ftol.)  eingenommen  wurden  (als  Amazigh  oder 
Tuarick). 

Der  erste  Contact  der  Europäer  mit  wilden  Stämmen,  die  seit  dem 
Zeitalter  der  Entdeckungen  in  entfernten  Gegenden  aufgefunden  wur- 
den, hat  meist  ungflnstig**)  gewirkt,  und  eine  rasche  Verminderung 
derselben  bewirkt,  die  mitunter  in  völliges  Aussterben,  wie  in  Van- 
diemansland  und  den  Antillen  (obwohl  sich  im  Innern  Puerto -Rico's 
einheimisches  Blut  in  den  Mischungen  erhalten  haben  mag,  wie  auf 
den  Ganarien)  fibergcj^angen  ist.  Ausser  mitwirkenden  Nebenursachen, 
dem  Branntwein  und  verheerenden  Krankheiten  (l^ocken,  I^ungen- 
lehwindsucht,  Sy^diiii»)  ist  der  Grund,  besonders  in  dem  jdritzlich  • 
unvermittelten  Znsammenstnrz  der  bisherig^en  Wcltanscliaunn;;,  in  dem 
Unterminiren  der  socialen  \'crliätnisse,  dem  \  erloren^;elien  aller  ethi- 
schen Prinzii)ien  ohne  Wicdor<;ewinnnng'  neuer,  zn  suchen,  und 
Sltroat*")  beobaclitete  unter  den  Abts  die  Wirkungsweise  dieser 
psychischen  Agentien.  wie  in  den  einzelnen  Dörfern, neben  denen 
sich  Europäer  niedcr'relassen  hatten ,  das  bisberi^e  Ccremoniell  der 
Stände  zerrüttet  wurde,  die  bisher  klu^^en  J^eute,  die  Weisen  und 
Greise,  sich  einer  für  sie  unerj,nündliclien  Weisheit  gegen  Uber  als 
Kinder  fUhlten,  der  Arm  der  Helden  den  bish(  r  unerprobten  Zer- 
störung^swaffen  gegenüber  erlahmte,  und  mit  dem  Verlust  jeglicher 
Selbstachtung  eine  trübe  und  dumpfe  Atmosphäre  der  Grabesstille  sich 
um  den  Gesichtskreis  lagerte,  der  frUbcr  mit  wechselnden  und  bunten 
Bildern  gefüllt  war.  Volker,  die  in  dem  Stolze  eigener  Kastenglie- 
derungen, *'}  in  dem  Zurückziehen  nach  einem  Gran  Chaco,  uni  dort 
die  durch  beginnende  Ansiedlungen  beengte  Lebensweise  freien  Schwei- 
fens fortzusetzen,  im  Anschluss  an  eine  frflhere  Geschichte  oder  in  der 
dichtem  Massen-Bevölkerung  (wie  in  Mexico  und  Peru)  Resistenz- 
puoete  zu  finden  vermögen,  werden  zwar  auch,  wenn  der  erste  Anprall 
ein  allzu  rauher  war,  darunter  leiden,  aber  nach  längeren  oder  ktlr« 
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'  zeren  Oscillirungen  ein  neues  Schwercentrum  gewinnen,  das  ihnen  theils 
neben  den  Fremden,  theiU  unter  und  in  denselben  fortzubestehen**) 
erlaubt 

Obwohl  beim  Menseben  dieselben  Gesetze  der  WahWerwandt- 
schaft,  (wie  sonst  in  der  Natur),  regieren,  dass  eongeniale  Gesehleehts- 
differenzen  die  erfolgreichsfen  Verbindungen  geben  und  dessbalb  bei 
gesehiehtlieh  (und  also  meist  auch  geographiseb)  sehon  länger  in 
Gontact  stehenden  Völkern  die  vollkommeneren  Mischungen  erfolgen, 
so  ist  im  Allgemeinen  fruchtbare  Fortsetzung  swiscfaen  allen  Ra^en 
vorauszusetzen,  und  selbst  aus  einer  Ehe  so  schroff  getrennter  Gegen- 
sätze, wie  sie  zwischen  Anglosachsen  und  Tasmaniern  bestehen,  mügen 
Kinder  geboren  werden,  die  wegen  Uberrasebender  Schönheit  gerühmt 
werden,  die  im  eigenen  Kreise  erlöschende,  auch  vielleicht  durch 
Kindermord**)  oder  Fruchtabtreibung  reducirte  Lebensfähigkeit,"*)  mag 
durch  Eintriiufelung  von  rrcnidem  Blut  aufgefrischt  werden,  und  in 
einer  anderen  Existenzsphäre  einen  neu  gcschalleueu  Typus  ptianzen. 

Das  Problem  europäischer  Einwirkung  auf  die  Naturvölker  kann 
nicht  durch  allgemeine  Verniuthungen,  sondern  nur  durch  genaueste 
Detail -Erforschung  jedes  einzelnen  Falles  gelöst  werden.  Welchen 
Unterschied  bereits  die  europäische  Nationalität'*)  macht,  zeigt  die 
portugiesische  Nachkommenschaft  in  Ostindien  verglichen  mit  den 
Eusariem,  und  ebenso  wird  die  Zukunft  eines  Landes  sich  anders  ge- 
stalten, wenn  es  von  den  nachgiebigeren  Indianern  Brasiliens  oder 
-  den  nnbeugsam  zurttekweichenden  der  Union  bewohnt  ist  Auf  polj- 
nesisohen  Inseln,  wo  nur  vorabergebende  Schiffe  ankerten,  um  den 
Abschaum  der  Civilisation  in  menschlichen  Reprftsentanten  oder  deren 
Laster  abzusetzen,  mussten  die  zum  Verderben  ausge^ten  Keime 
Verderben  bringend  weiter  wuchern,  ward  dagegen  euie  bleibende 
Golonie  im  Lande  begründet,  so  war  damit  der  Ansatz  zu  ethnischen 
Neu-Crystallisirnngen  gegeben,  und  dieselben  mochten  mit  ihren  Strah- 
lungen weite  Areale  durchschiessen,  wie  Massilia  die  Staaten  Galliens, 
Olbia  die  Sitze  späterer  Slaven"),  oder  Capstadt^')  und  Quebec'*) 
ihre  Umgebungen.  Haid  nacii  der  Conqnista  betonten  die  spanischen 
Gesetze  die  Ehevcrbindnngeu  mit  Indiauerinucn,  die  besonders  in  den 
La  Plata-lviindeni  l)cy;iinstigt  wurden,  und  mau  unterschied  bald  den 
Werth  der  Mischmi^j-en  in  Cafusos,  Manduken,  Zand)os,  wie  derÖklavcn- 
haltci  des  Nordens  und  Südens  bei  der  MulattenzUchtung^*)  darauf 
Acht  hatte.  Aus  den  liumbos  oder  Sklavend(irfern^'*j  Afrikas  niogcn 
neue  Bevölkerungen  hervorwachseu  und  solche  Sklavenvölker  spielen 
im  Alterthum  eine  wichtigere  liolle,  als  man  ihnen  bis  jetzt  zuge- 
gestanden  hat.  Nicht  die  schroffen  Stämme  primitiver  Bildung,  die  das 
Fremde  zuriickstossen  oder  unter  seiner  Wucht  zerbrechen,  erweitem 
sich  zu  Geschiohtsvölkem,  sondern  diese  wachsen  unter  der  Assimila- 


Digitized  by  Google 


B  i  II  1  6  i  t  n  0  g.  XXXm 

tion  mannlgfeltiger  Elemente  "hervor,  die  während  des  Laufes  der 
Eraigniflse  in  sieh  einen  Sehwerpiinet  der  Einigung")  finden.  Dabei 
nidgen  allerlei  ZnfiUligkeiten  in  der  Benennung  mitwiriLen,  die  be- 
liebten Farben  der  Kleidung'")  als  characteristiBeh  gelten,  religiöse") 
Verhftltnisse  vorwiegend  influendren,  die  Lebensweisen'*)  besonders  in 
das  Auge  fallender  Neigungen  eiüe  Vorliebe")  bedingen,  oder  poli- 
tisebe**)  Theilungen  andere  hervorrufen,  die  bei  einzelnem  Ueberbliek 
deBZusammenhaDges  ethnologiscbe  simuliren  würden,  wenn  sie  wieder  in 
Folge  der  Milieu-Wirkung"')  sich  merkbar  luachen  mögen.  Die  Sprache 
mag  dabei  die  mannigfaelisten  Wechsel**)  erfahren,  bald  iu  entreiiiteu 
Colonien"'*)  sich  zäh  erhalten,  bald  verloren  gehen,  bald  in  ihrem 
Kauderwelsch  für  arabische  Ohren  den  Stempel  der  (berberischen) 
Barbaren  oder  Tataren""*)  (und  Hottentotten)  aufdrücken,  bald  wie  das 
Xeupersisch  (aus  Iranischem  und  Semitischem)  sich  zu  einem  neuen 
Medium  der  Literatur  gestalten.  Ausser  den  gewaltsamen  im  Kriege 
kommen  auch  ühnc  den  Gegensatz  der  Hirten-  und  Ackerbau-Völker 
allmählige  Wechsel  vor,  wie  fortdauernd  in  Afrika,  und  auf  den  Berüh- 
rungslinien tritt  dann  ein  nothwendiges  Changiren  des  Typus  ein,  der  spä- 
ter entweder  wieder  in  eine  der  ursprünglichen  Grundlagen  zurtlekfällt 
oder  sich  als  selbstständig  neuer  stabil  fixirt.  Ausser  den  unter  be- 
stimmten Intervallen  und  Zeitpuncten  statthabenden,  aber  auch  hier 
oft  fast  unbemerkten")  Einwanderungen  finden  sich  die  langsam  un- 
unterbrochenen Yersehiebungen,  die  allein  so  manche  Phasen  in  sla- 
Tisoher  Vorgesehichte  au  erklären  vermögen.  Slavische  Colonisten  ^ 
wurden  sugleieh  als  Vorpiftnkler  der  Hauptmasse  in  entfernte  Gegen- 
den berufen,  wo  sie  (zu  Sturm's  Zeit  als  Handelsleute  auftretend) 
spAter  terstrent  erscheinen,  und  gewannen  auch  Land**)  durch  Be- 
nutzung politischer  Co  ujuucturen;  als  dann  aber  später  umgekehrt  die 
germanische  Colonisation")  nach  Osten  einsetzte  und  mit  schwerem. 
Pfluge  das  Land  umbrach,  erlagen  sie  vor  dem  Stärkeren  im  Kampfe 
uni8  Leben,  und  obwohl  noch  länger  neben  den  neuen  Einwanderern 
fortbestehend,  sahen  sie  sich  bald  verjagt  ")  oder  durch  Verachtung") 
licdrUckt,  weun  nicht  in  einen  letzten  Schlupfwinkel  zurückge/.ogen. 
Die  iu  der  Mehrzahl  nach  längerem  Zusammenleben '  )  mit  den  zuge- 
wiesenen IS'achbarn  Statt  findende  Assimihitioii  durchzog  die  germa- 
nischen Kechtsverhältnissc  "1  mit  slaviselien  Streiluiigcn,  die  sich  noch 
länger  auf  dem  hinzugewonnenen  Terrain  erkennen  Hessen.  Kleine 
Enclaven  verlieren  sich  rasch,  besonders  wenn  schon  verwandschaft- 
Üche"*)  Simmung  im  Blut  vorbanden  ist  Grössere  Unterschiede  sind 
erst  in  Abstufungen")  zu  tiberwinden,  unter  dem  Geschiller  vielfacher 
Farbennflaneirungen'*),  doch  gewinnt  sieh  oft  die  Selbstständigkeit 
eines  neu  abgegUchenen  Ganzen*')  das  dann  als  solches  fortbesteht. 
Die  Sprachen  untergehen  fortdauernden  Veränderungen,*')  wie  sieh 
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beim  Vordringen  des  jHinduisnius  unter  die  B(  rirstämmc  aus  dem 
bereits  als  Lingua  frauca  dienenden  llindustaoi  die  Dorfsprachen  (Go- 
walli)  in  mancherlei  Jargon  herausbilden. 

Beligion  im  Aveitesten  Sinne  wächst  hervor  aus  denjenigen  An- 
Behauungen,  durch  die  sich  der  in  Folge  der  sinnliehen  Eindrücke  der 
Anssenwelt  zum  Denken  erwachte  Mensch  seinen  geistigen  Horizont 
zur  Einheit  eompletirt  In  der  menschlichen  Hirnorganisation  liegt  die 
aufmerksame  Concentration  begründet,  die  sich  nicht,  wie  bei  den 
Thieren,  mit  dem  Hdren  und  Sehen  des  Gegenstandes  begnttgt,  son- 
dern aus  der  Sinnesempfindung  und  mit  derselben  ein  Weiterdenken 
erweckt.  Das  Denken  schreitet  vor  im  Difiiorenziren  und  neuer  Ver- 
einigung der  Gleichungen,  es  wird  sich  also  beständig  eigene  Objeete 
seiner  inneren  Schöpfungen  bilden,  und  diese  bei  ihrer  Frojeetion  nach 
Aussen  als  höhere  Wesenheit,  jenseits  der  Sinnenwelt,  anerkennend, 
sich  von  ihnen  um  so  mächtiger  bewegt  f&hlen,  weil  sie  in  der  uur 
klaren  Mvthik  des  nodi  nicht  zu  Assimilationsföhigkeit  zersetzten  Ver- 
ständnisses eine  nur  durch  Alinuiigen  annahhare  Welt  des  Wunder- 
baren versclileieru.  In  den  unlösbaren  KäthseHVagen  des  Seins  und 
des  Ich  wurzelt  das  religiöse  Gelühl,  das  je  nach  dem  Culturzustaude 
eines  Volkes  zum  mehr  oder  weni<rer  deutlichem  Yerstandniss  kommt 
In  den  meisten  Gesehiclitspliascn  fällt  die  iUdigion  mit  der  Theologie 
zusammen,  indem  das  Sui)|ilenient  sinnlich  fasshar  im  Bilde  einer 
Gottheit  personiticirt  wird,  die  je  nach  dem  kosmologischen  Ausbau 
eine  verschiedene  Localisirung  erhält,  während  in  manchen  Stadien 
der  Cultur  die  Vorstellung  eines  allgemein  waltenden  Gesetzes  au  die 
Stelle  getreten  ist.  In  beiden  Fällen  wird  die  Civilisation  auf  dieses 
Letzte  und  Höchste  die  Beantwortung  ihrer  socialen  Lebensfragen 
Kurtlckfilhren,  und  in  der  Ethik  moralische  Dogmen  aufstellen,  die 
durch  eine  Offenbarung  oder  durch  das  Naturgesetz  dictirt  sind.  Die 
Concepcion  des  letzteren  wechselt  mit  dem  Bildungszustand,  da  sie 
sich  stets  durch  einen  unabgerissenen  Faden  mit  dem  gemeinplAtzlichen 
Denken  verknüpfen  muss,  eine  nur  in  den  begfinstigten  Momenten 
der  Inspiration  erkannte  Gottheit  dagegen  verlangt,  damit  auch  der 
gewöhnliche  Mensch  im  alltäglichen  Treiben  mit  ihr  in  Gommunieation 
zu  treten  vermöge,  die  symbolischen  Gultushandlungen,  die  oft  für  das 
characteristische  Zeichen  der  Religion  angesehen  werden,  aber  nur  in 
Betreff  der  theologischen  Keligion  als  ein  solches  gelten  dürfen. 

Ihrem  vollen  Umfange  nach  kann  die  licli^^ion,  sei  es  die  theo- 
logische oder  eine  philos()i)hiöche,  erst  in  einem  iortgesehritteuen  Cultur- 
stadiuni  zum  Bewustsein  kommen ,  und  es  bedarf  daher  einer  metho- 
disch vergleichenden  Analyse,  um  ihre  Aeriuivalcnte  unter  den  Degra- 
dationen des  L'ncultur  aufzufinden.  Der  Wilde  mai;  seinen  Gott  bei 
allen  Gelegenheiten  schaffen  und  ihn  je  nach  der  subjectiven  Stimmung 
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mit  den  umgebenden  Erscheinungen  verbinden.    Sein  stumpfer  Sinn 
igt  nicht  zum  Clrübeln"')  geneigt,  so  oft  aber  in  Folge,  bald  einer  be- 
sonders heftigen  Aftection,  bald  eines  besonders  ungewöbnlicben  Ein- 
dracks  TOD  AnMen  ein  Warum  in  seinem  Geiste  aafltaucben  sollte,  wird 
er  dieses,  eben  der  bestebeoden  Unkenntoiss  wegeo,  nur  in  unklarer 
Mystik  beaDtworten  können  und  aus  dem  Unbekannten  die  Fetisch- 
göttcr  hervorwuchem  seben.  Ibre  sinnfälligen  Gestaltungen  verbinden 
sich  folgericbtig  um  so  leiebter,  je  niScbtiger  der  Eindruck  wirkt  — 
mit  dem  des  Donners  (Tupa)  oder  Sturms  (Huracan),  mit  dem  qnftlen- 
der  Krankbeiten  oder  der  im  Tode  entscbwebenden  Seele.  Der  Wilde 
iat  schon  längst  von  dämoniscben  Existenzen  umgeben,  noch  ehe  er 
mit  sieb  selbst  darüber  zur  Klarheit  kommt,  und,  an  die  Enden  seines 
UniTorsums  gelangt,  sieh  ein  mythologiscbes  System  construirt,  an 
dessen  Stelle  eine  mit  den  Attributen  des  Sebaffens  Tersebene  Götter- 
hoheit gestellt  wird.    Seine  auf  alte  Traditionen  basirten  Adat  und 
Gebräuche  mögen  im  socialen  Leben  noch  längere  Zeit  sich  getrennt 
erhalten,  alhniihlig  werden  aber  auch  sie  dem  AllbegrifTe  eingearbeitet 
werden,  schon  nach  den)  dem  Denken  an  sich  einwohnenden  Streben 
nach  einheitlicher  Auffassung,  zugleich  aber  auch  mittelst  der  Be- 
mühungen der  als  Dienerschaft  und  Organ  jener  übersinnlichen  En- 
titäten  solbstconstituirten  oder  berufenen  Priester.    Sie  l)ilden  7Ai;rleich 
ursprünglich  ilie  (Icichrten,  die  Kaste,  in  der  Wissensehaft  und  Künste 
gehütet  und  ireptlcL^t  werden,  zeigen  sich  indesa  leider  (durch  mehr 
dem  mystischen  Glauben,  als  klarem  Wissen  zugewandte  Strebungen 
auf  abstruse'"")  Irrwege  gefuhrt)  stets  nur  allzugeneigt,  die  gewaltige 
Macht,  die  ihnen  ihr  hierarchischer  Ciiaracter  Uber  die  Geister  ver- 
leiht, zur  Verfolgung  eigennütziger  oder  fanatischer  Zwecke  zu  be- 
nutzen, und  im  Wiederstreit  derselben  gegen  die  politischen  Interessen 
des  Gemeinwesen  den  Saamen  von  Streit  und  Unfrieden  zu  sflen.  Die 
religiöse  Bewegung  pflegt  als  Träger  der  Oultur,  in  Forderung  von 
Intelligenz  und  Moral,  betrachtet  zu  werden,  und  sie  bat  diese  bisto- 
risehe  An%abe  erfüllt,  unter  blutigen  Kftmpifen,  aus  deren  Zerstörung 
neue  Saaten  einer  vollendeteren  Entwiokelung  hervorsprossten.  Ethno- 
logisch instmetiv  sind  vereinzelte  FSUe,  wo  sich  abgelegene  Erden- 
winkel von  priesterlicbem  Eindringen  frei  hielten,  und  so  bei  ober- 
flächlicher Betrachtung  ohne  Religion      zu  sein  schienen,  oder,  bei 
deistisch  beschränkter  Detinition  der  Religion,  auch  thatsScblich  ohne 
solche  waren.    Grade  hier  zcii;t  sich  nun  jener  l  jischuldszustand,  der 
80  oft  bei  den  Naturvölkern  gesucht,  aber  durchschnittlich  nie  gefun- 
den ist,  und  grade  hier  überrascht  eine  im  reinsten  Glänze  strahlende 
Moral,  die  freilich  beim  Mangel  fester  Principien  vor  jeder  fremden 
Erschütterung,  wie  leicht  vorauszusehen,  zu  erbleichen  droht.  Den 
Arafuras  der  versteckten  Aru-lusela  wird  mit  den  bestimmtesten  und 
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unzweideutigsten  Worten  jede  Religion  in  irgend  einer  Form  abge- 
sprochen, also  jedenfalls  Alles  das,  was  liie  europäischen  Bericht- 
erstatter darunter  verstanden,  der  Glaube  an  eine  Gottheit,  die  üoffnun» 
auf  eine  Unsterblichkeit.  Glaube  und  Uofinung  sind  individueli  und 
man  wUnscbt  sie  dem  Individuum  einzupflanzeD,  damit  sie  sieh  ent- 
falten zu  der  social  bedeutungsvollen  Tugend,  zur  Liebe.  Jenen  ein- 
fachen Insulanern  fehlte  Glaube  und  Hoffnung,  aber  sie  übten  die 
Liebe'"')  in  edelster  und  reinster  Weise,  „Frieden  und  brflderlicbe 
Liebe%  wie  der  hollftodische  Seemann  sagte.  Sie  seigtea  sieb  geschickt 
in  vielen  Dingen,  und  zeigten  einen  Antrieb  zu  rttbriger  Tbfttigkeit, 
um  Reichthttmer  zu  erwerben,  dies  war  ihr  Elbrgeiz,  und  dieser  Ehr- 
geiz spornte  sie  desshalb  an,  damit  sie  den  Armen  ihres  Dorfes  Er- 
leichterung verschaffen  und  deren  Schulden  bezahlen  konnten.  Dieses 
kleine  Inselparadies,  ohne  Religion  wie  es  heisst,  liegt  inmitten  jenes 
Archipelago,  wo  von  jeher  die  blutigsten  Kriege  gewflthet,  von  Insel 
gegen  Insel  und  Stamm  gegen  Stamm,  wo  der  Islam  mit  Feuer  und 
Schwert  die  Tempel  der  Heiden  verbeerte,  wo  das  Kreuz  dem  Halb- 
Djond  entgegengetragen  wurde,  wo  sich  unter  dem  Kreuze  die  Spanier 
und  Portugiesen  Ternate's  und  Tidors,  protestantiscbe  lluUiiudci  und 
Engländer  Amboina  s.  auf  das  rachsüchtigste  massacrirten.  Alle  Inseln 
der  Molukken  sind  jet/i  von  Lehren  des  Christenthunis  oder  des  Ma- 
homedanismus,  oder  von  beiden  Religionen  zugleich  besetzt,  die  Aru- 
Insel  fast  allein  bildeten  \H2i\  eine  Ausnahme,  und  gerade  sie  zeigten 
eine  Idylle,  in  der  vielleitht  der  persische  König  das  anderswo  um- 
sonst gesuchte  Hemd  des  Glücklichen  hätte  finden  können. 

>Ioch  an  einem  anderen  Puncte  der  Erde,  wo  sich  die  beiden  letzten 
Religionen  der  Culturgeschichte,  Christenthum  und  Islam,  berühren,  fin- 
det sich  eine  Enclave  eingeschlossen,  der  ein  gettbter  und  scharfi^iiekeB- 
der  Reisender  gweigt  ist,  Religion  (also  im  Sinne  europitisoher  Auf&s* 
snng  derselben)  abzuspreehen,  das  Bergland  der  Barea  und  Kunama  auf 
abyssinisoh-agyptiseher  Grenze.  „Die  Barea  und  Bazen  haben  keine 
Götter  noch  Gatzen,  es  fehlen  ihnen  die  Kirchen  und  der  Gottesdienst, 
sie  haben  keine  Festtage,  und  es  fehlt  das  €tobet  und  die  Offenbarung. 
Selbst  der  Begriff  der  Unsterblichkeit  findet  sieh  nur  nndeutlieh'* 
(Hunzinger)  „todt  sei  todt!"^  Aber  dennoph,  obwohl  keine  Verehrung, 
weder  adoratiy  noch  venerativ,  fand  sieb  doch  eine  Religion,  und 
ihre  Religion  bestand  in  der  Ehrfurcht  gegen  die  Eltern,  in  der  höch- 
sten Ebrerbietuiii;  für  alle  Alten,  .Scbwaclicn  und  Blinden.  „Die 
eigentliche  Religion  der  Barea  und  Kunäuia  (Hazen)  besteht  in  einer 
ausserordentlichen  Ehrfurcht  vor  dem  Alter,  was  alt,  schwach,  greis 
oder  blind  ist,  gebietet  bei  diesen  Völkern  allein  Achtung.  Vater  und 
Mutter  sind  äusserst  hoch  gehalten.  Es  gilt  als  einen  unheilbringenden 
Fiucb,  seine  Eltern  zu  missbandeln''  (Munzinger).   Munzinger  macbl 
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SQgleicl)  eine  Bemerkung,  die  den  Kern  jeder  soeiftlen  Frtkge  trifft: 
^e  reieber  und  fetter  ein  Barea  wird,  um  so  besser,  liberaler  und 
genttgsamer  wird  er.  Der  Hunger  maebt  ihn  zum  Dieb  und  Eäuber.^ 
Den  dureh  die  Notb  des  Lebens  hervorgerufenen  Lastern  mag  dureh 
eine  gesunde  Staatsheilkunst  vorgebeugt  werden,  wogegen  die  Kur 
durch  die  von  den  Hissionen  gelieferten  Arzneimittel  stets  eine  bedenk- 
liche und  oft  selbst  gefUhrliehe'**)  bleibt  Diese  Beispiele  Hessen  sich 
leicht  vermehren,  doeh  genUge,  es  noeh  auf  die  Pelew-Inseln"*^)  auf- 
merksam zu  machen,  wo  die  sebüfbrflehigen  Englflnder  eine  so  gast- 
liehe Aufnahme  fanden  und  bei  ihrem  längeren  Aufenthalt  Gelegenheit 
zur  Beobachtung  hatten.  Nach  Kant  scheint  es  der  Reinigkeit  der 
Sitten  ^^emässer  zusein,  die  Erwartung  der  künftigen  Welt  auf  die  Em- 
pfindungen einer  wohlgeordneten  Seele,  als  umgekehrt  ihr  Wohlver- 
halten auf  die  Hofinung  der  andern  Welt  zu  gründen.  Religion  ist 
Furcht  vor  den  unsiclitbaron  Mächten,  die  der  Staat  anerkenat,  andere 
Furcht  ist  Aberglaube  (njich  Ilobbes). 

Man  hat  lange  an  der  Vorstellung  gehaftet,  dass  die  Religion 
die  Moral  des  Volkes  schaffe,  wogegen  das  Volk  selbst,  je  nach  sei- 
nem mehr  oder  weniger  moralischen  Charattcr,  sich  die  eigene  Reli- 
/srion  bildet  oder  eine  fremde  umgestaltet  Die  fremde  Einführung  geht 
durchschnittlich  von  höherer  Civilisation  aus  und  wirkt  somit  günstig, 
ob  (wie  in  Senegambien)  der  Islam  oder  das  Christenthum  eingeführt 
wird,  obwohl  häufig  genug  die  Polynesier  Ursache  gehabt  haben,  die 
MIsaionftre  au  fragen,  wesshalb  alle  die  schOnen  Lehren,  die  sie  ihnen 
brächten,  auf  die  eigenen  Landsleute  keinen  Eindruck  machten.  Die  aus 
dem  gesellschaftlichen  Leben  als  solche  sich  ergebenden  Moralgebiete 
sind  unter  schwachen  LocalfÜrbungen  in  der  Hauptsache  nberall  die- 
selben. Ein  Volk  von  Verbrechern  giebt  es  nicht,  und  oft  sind  gerade 
die  wegen  Barbarei  verrufenen  Volker  von  den  Reisenden  bei  genauer 
Bekanntschaft  als  besonders  schtungswürdig  gefunden.  Die  gebildeten 
Klassen  haben  die  Religion  mit  ihrer  wissenschaftlic  hen  Weltansehaumig 
in  Einklang  zu  bringen,  wenn  sie  mit  sich  selbst  in  Harmonie  bleiben 
wollen,  die  Ungebildeten  sind  luoi^lielist  bald  der  Bildiiii:^'  zn:;iin_i?lich 
zu  machen,  und  vorher  ist  die  Form  der  Religion  zicinlicli  gieieligUltig, 
wenn  sie  nicht  etwa,  wie  es  einzeln  bei  fanatiselien  Scetirern  oder 
ireileu  Muckern  vorkommen  niag  (und  hier  nur,  so  lange  der  enge 
Kreis  sich  im  Dunkelen  halt)  positiv  Schlechtes  lehrt.  Das  Christen- 
thura  ist  durch  die  aufblühende  Civilisation  der  Völker,  durch  die  es 
getragen  wurde,  in  reiner  Form  bewahrt,  aber  die  Quintessenz  dessel- 
beu  liegt  bei  der  grossen  Masse  des  Volk  in  Italien  und  Spanien  in 
Processionen  und  Tänzen,  wie  in  Indien;  in  Russland  und  Rumänien 
in  Fastengeboten,  wie  sie  die  westafrikanischen  Neger  sich  aullegen  und 
sorapnlös  erfüllen.   In  den  Carpathen  sind  die  Bewohner  durch  die 
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lange  Beihe  der  Fasttage  oft  so  aoBgemergelt,  dasg  4i6  Beisenden  ne 
selbst  nidit  als  Ftthrer  benutzen  konnten  (s.  7.  Sydow),  aber  Versuebe, 
ibnen  kräftigere  Speisen  einzuflössen,  wurden  mit  Indignation  zurQek- 
gewiesen  (s.  Schmidt).  In  Mexieo  (wie  in  den  Apeninnen)  ist  der 
Bandit  oder  Baubmörder  sich  seiner  Seeligkeit  gewiss,  wenn  er  nur 
am  Freitag  sich  des  Fleisches  enthalten  und  entspreohenden  Ablass 
gekauft  hat.  Diese  VorstelluDgen,  die  hier  besonders  crass  hervor- 
treten, aber  durch  die  ganze  Breite  des  Volkes  hindurchgehen,  wtlrdeo 
eher  zu  Verbrechen  Terftlhren,  da  die  Absolution  so  leicht  zu  erlangen 
ist,  doch  ist  die  eher  zum  Guten  neidende  Indifferenz  immer  das  Nor- 
male, welcher  Art  die  Keli<;ion  :iiuli  sei.  Hei  der  Gefährlichkeit  der 
Wechsel  muss  die  vorhandene  lieligion  durch  innere  Regeneration 
nach  dem  Geist  der  Zeit  umgestaltet  werden,  denn  die  neue  Religion 
der  Zukunft,  die  verlangt  wird,  ist  die  Wissenschaft,  und  die  von 
eigenem  Studium  durch  Abneigung  oder  sonstige  Beschäftigung  feru 
bleibenden  Klassen  bedürfen  bestimmter  Cultusformen  zur  raschen 
ürientirung  in  zweifelnden  Fragen. 

Die  Wissenschaft  dogmatiscii  zu  behandeln,  wäre  schlimmer,  als 
gut,  da  ihr  Leben  eben  im  steten  Fortschritt  liegt,  und  sie  kann 
desshalb  die  religiösen  Bedürfnisse  nur  bei  denen  ergänzen,  die  thätig 
an  ihr  mitarbeiten.  Im  Übrigen  roflssen  die  Morallehren  in  irgend 
eine  Religionsform  eingekleidet  werden,  und  also  am  besten  im  An- 
schluss  an  die  bereits  bestehende,  unter  entsprechender  Ummodellining 
den  Zeitideen  gemäss.  Dies  ist  schon  desshalb  gefordert,  damit  die 
zur  Apostelschaft  des  Humanismus  berufenen  Völker  Europas  nicht 
Iftnger  in  ihren  Missionen  mit  einer  Beligion  debutiren,  deren  kurz- 
sichtige Auslegung bei  indianischen  und  australischen  Wilden 
stumpfes,  abergläubisohes  Staunen  oder  theophagisches  Grinsen,  bei 
Indiem  und  Chinesen  häufig  genug  Verachtung  weckt  Die  Moral 
der  Chinesen  mag  ihre  Schwächen  haben,  doch  wenn  wir  gegen  Kind- 
aussetzen und  raffinirte  Tortur  bei  ihnen  predigen,  so  geschieht  dies 
vom  !Stand})uiiet  unserer  Civilisation,  nicht  von  dem  des  Cbristenthums 
allein,  denn  in  Zeiten  des  grösstcn  Ansehens  dieses  standen  die 
mittelalterlichen  Torturen  nicht  viel  gegen  die  cbinesisehen  zurUck. 
und  auch  der  lutherische  Keformator  hatte  gegen  das  Ertränken  der 
Kielkrüpfe  nichts  einzuwenden,  im  anderen  Puncto  können  wir 
unsererseits  gar  mancherlei  aus  dem  Moralcodex  der  Chinesen  oder 
mancher  anderer  Völker  lernen.  Die  Rolle  des  Christenthums  in  der 
Gesehichte  hat  ihm  fUr  immer  ein  ehrenvolles  Ansehen  gesichert, 
aber  an  den  Wundern,  die  ihm  kirchlich  befangene  Historiker  zuge- 
schrieben, ist  es  unschuldig.  £s  mochte  ein  aufrichtiger  Glaubens- 
eifer  in  den  frühen  Seetirem  Kleiuasiens  leben,  doch  schon  Yor 
Ablauf  Ton  200  Jahren  war  das  Christenthum  mit  den  Terwerflichatea 
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Ketzereien  p:efUllt,  und  bald  wurden  jene  Concilicn  abgehalten,  die 
eine  Schmach  ihrer  Zeit  und  der  dadurch  gezeugten  Creaturen  bleiben. 
Das  römische  Reich  ging  aaa  natttrlicben  Ursachen  zu  Grunde,  nicht 
durch  das  Christenthum,  sondern  trotz  desselben,  denn  die  letzten 
Kaiser  bekannten  sich  schon  m  ihm,  obwohl  die  sittliche  Fäulniss 
am  Hofe  fortdauerte,  wie  zuvor.  Das  Christenthum  fand  rasche  Ver- 
breitang  durch  seine  sehen  damals  ansgefandene  Erldchterong,  oder 
doch  Vergebung,  der  Fehler,  wesshalb  sieh  Konstantin  ihm  zuwandte, 
sls  von  den  Hysterien  zartteli^gewiesen.  Die  Neuzeit  war  ein  Werk . 
des  germanischen  GMstes,  der  auf  den  TrOmmern  des  Homanismus 
adnen  Staat  erbaute,  und  wenn  diese  luiegerisohen  Sohne  des  Mars 
oder  Gant  dann  zugleich  dem  Kreuze  sich  beugten,  so  milderte  nicht 
dieses  ihre  Sitten,  wie  ee  die  ältesten  SOhne  der  Kirche  im  merovingischen 
Bdche  gezeigt  haben,  in  jener  scheusslichsten  Zeit  der  Verbrechen 
und  Schandthaten,  wie  sie  vielleicht  jemals  die  Erde  gesehen.  Auch 
auf  die  Künste  war  die  Rückwirkung  dos  Christoiithunis  keine  günstige. 
Wenn  ein  Raphael  die  heilige  Madonna  darstellt,  so  entzückt  sie  als 
T}'pu8  edelster  VVeiblielikeit,  wogegen  der  Nebengedanke  an  sie  als 
Mutter  Gottes,  nur  unklaren  Mebel  zwischcnschiebt.  Jene  wider- 
lichen Bilder  der  Kreuzesabnahme  oder  der  Martern  mögen  durch  den 
Pinsel  des  Künstlers,  wie  Alles  was  derselbe  berührt,  in  gewisser 
Vollendung  dargestellt  werden,  lassen  aber  dann  nur  die  unange- 
messene Verwendung  des  Talentes  bedauern,  zumal  wenn  nun  der 
Geist  gezwungen  werden  soll,  die  sinnlos  unnatürliche  Anknüpfung  der 
Gottesidee  in  ihnen  zu  suchen. 

Religion  ist  dasjenige,  was  die  Menschen  specifisch  vom  Thiere 
unterscheidet,  als  die  nothwendige  Completion  der  Über  die  Sinnes- 
empfindungen  hinaus  denkenden  Geistesthätigkeit.  Ein  Jeder,  der 
nicht  in  den  psychischen  £indrfloken  der  Aussenwelt  eingebannt  bleibt, 
durch  seine  Gedanken  weitergeführt  ist,  wird  sich  von  religiösen 
Mysterien  umgeben  fl&hlen,  wird  Religion  besitzen,  ob  er  an  einen 
Gott  glaubt  oder  nicht.  Dieser  Gottesglaube  kann  immer  nur  soweit 
ein  aufrichtiger  sein,  wo  sich  durch  ihn  auf  dem  jedesmaligen  Stand- 
poDct  des  logischen  Denkens  die  Geheimnisse  der  Schöpfung  ratio- 
nalistisch lösen  lassen.  Tritt  ein  solcher  Glaube  in  einen  Gegensats 
zu  den  Vemunftlehren  (deren  relativer  Maassstab  mit  dem  Kenntniss- 
Torrath  wechselt),  so  wird  er  zur  Lüge,  und  es  bleibt  dann  immer 
^ne  bedenkliclic  Aushülfe  ihn  als  Notlilügc  entschuldigen  /u  wollen. 

Unter  Glauben  versteht  man,  Etwas  als  wahr  annehmen,  was 
wabrsL'lieinlich  ist.  Man  mag  mancherlei  Dinge  glauben,  die  im  Grunde 
gleichgültig  sind,  und  die  man  als  glaubhaft  gelten  liisst,  weil  sie  so 
angeboten  werden.  Kein  Vernünftiger  wird  sich  aber  schon  in  den 
^wohnlichsten  Lebeusangelegenheiten  mit  dem  Glauben  begnügen,  so- 
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bald  seine  Interessen  dadurch  materiell  herlllirt  werden.  Dann  nützt  es 
nicht,  zu  glauben,  sondern  zu  wissen,  ob  so  oder  so.  Ein  Kaufmann  mag 
bisher  geglaubt  haben,  dass  eine  gewisse  IJank  sicher  und  zuverlässig 
sei,  weil  er  es  so  sagen  hiJrte.  Hat  er  jetzt  seihst  Geschäfte  mit  ihr  zu 
niaciien,  so  wird  ihm  dieser  vorige  Glaube  nicht  mehr  genügen,  er  wird 
Informationen  einziehen,  um  genau  zu  wissen,  wie  es  sich  verhält,  und 
er  wird  sich  noch  nicht  mit  ihr  einlassen,  so  lange  er  an  ihre  Solidität 
nur  ghiiiht,  .sondern  erst,  wenn  er  diese  zu  wissen  glaubt,  d.  h.  wenn 
sie  ihm  für  seine  Ueberzeugung  gewiss  ist,  wobei  das  Irren  nienscblich 
bleibt.  Auf  guten  Glauben  wird  er  die  Versicherung  der  Soliditüt 
Bur  hinuelimen,  wenn  sie  von  einer  ihm  (ob  mit  Recht  oder  Unrecht) 
als  zuverlässig  bekannten  Autorität  herkommt,  und  dann  glaubt  er 
nicht  mehr  iu  der  früher  indiiferenteo  Weiae  an  die  SoliditAt  der 
Bank,  sondern  er  ist  davon  in  sich  überzeugt,  weil  ihm  der  Auflqiraeh 
seines  Freundes  als  ein  wahrer  gilt  und  er  denselben  als  soleben  ia 
sich  aufnimmt  Das  Wort  „glauben*^  wird  in  der  täglichen  Sprech- 
weise oft  in  unbestimmter  Fassung  des  Ausdruckes  verwandt,  das 
Spedfisohe  desselben  ist  ein  unklares  Wissen,  das  man^  also  bei  «nea 
wichtigen  Lebensangelegenheiten  erst  deutlich  d.  h.  znm  Wissen,  n 
machen  sucht  Jeder  religiöse  Glaube  wird  also  die  Probe  schftrjEsler 
Sichtung  nnd  Kritik  zu  bestehen  fUhig  sein  mQssen,  wenn  er  Anspruch 
darauf  macht,  Air  das  wichtigste  aller  Lebensverhältnisse,  fOr  Lc* 
ben  und  Tod,  maassgebend  zu  sein. 

Seiner  ersten  Formulirung  nach  wird  jedes  lieligioussystem  die 
Wahrheit  aussprechen,  da  es  sich  unter  den  Zeitideen  bildet,  und  den 
Bedürfnissen  dieser  Abhülfe  zu  scliaffen  sucht,  also  den  herrschenden 
Vorstellungen  gemäss  seine  eigenen  bildet,  weil  es  sonst  vou  vornherein 
als  falsch  verworfen  werden  würde.    Dem  Musulmau  ist  seine  Religion 
ebenso  walir,  wie  dem  Uuddhisten  die  seinige.  Die  7  Himmel  des  erstercu, 
oder  die  23  des  letzteren  mögen,  dem  Gesichtskreis  cntrUekt,  im  Weltall 
existiren,  es  ist  ihm  bei  dem  unausgebildeteu  Zustand  der  Astronomie 
jede  Möglichkeit  abgeschnitten,  darüber  zu  weiterer  Gewissheit  zu 
kommen,  er  nimmt  die  Ueberlieferung  des  kosmischen  Systems  auf 
die  in  seinen  Augen  hin  zuverlässigen  Autoritäten  an,  wie  die  Griechen 
ihrer  Zeit  das  ptolemaische,  wie  wir  Laien  das  copemikaniscbe.  Dass  in  i 
diesen  sieben  Himmeln  oder  Ober  denselben  ein  Wesen  existtren  mOgc,  i 
dessen  Einfluss  bis  auf  die  Erde  herabreicht,  ist  ein  ebenso  nahe  lie- 
gender Gedanke,  wie  der  oft  wiederholte,  die  Sterne  zu  bevOlkero  ■ 
oder  ihren  Gonstellationen  magische  Einflüsse  zuzuschreiben,  nnd  wie  ; 
der  Himmel  als  gewölbtes  Dach  der  Erde  gilt,  erscheinen  auch  seine  ' 
Bewohner  in  den  vergrösserten  Umrissen  menschlicher  Form.    Das  , 
einzige  Dogma,  an  das  der  Mobamedaner  zn  glauben  hat,  ist  die  Sen- 
dung seines  Propheten  Mahomct,  d.  h.  dass  die  bei  ihm,  wie  mit  gc- 
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rinnren  Modificationen  gleichartig:  in  allen  Gesellsciiaftskreisen  (weil 
durch  die  Natur  der  Sache  als  solche  geboten)  adoptirten  Morallehren 
von  einem  besonders  bevorzugten  Munne  seines  Stammes  ausgegangen, 
der  in  dieser  Bevorzugung  (wie  das  immer  im  Gedankengange  zu  gc- 
scbehen  pfle^)  an  die  Spitze  der  menschlichen  Natur  oder  Uber  die- 
selbe hinausgerttckt,  und  so  mit  der  darüber  schwebenden  Gottheit 
iD  Beziehung  gesetzt  wird.  Mit  Alledem  glaubt  der  Musulman  immer 
nur  ein  thatoäehliches  Verhalten,  in  dem  er  dureh  weiteres  Nach- 
denken keine  Sehwierigkeiten,  sondeni  Bestätigungen  finden  wird. 
Seine  Bildung,  seine  ganze  Gtesebicbte  leitet  in  Wirkliehkeit  auf  Ma- 
komed  znrQek,  der  eben  wie  jede  weltgescbiehtlicbe  nnd  weltbewe- . 
gende  PersOnÜebkeit  Uber  dem  gewöhnlichen  Niveau  der  Menseben 
erhaben  dasteht,  der  sieh  dadurch  mit  dem  Uebermenseblichen,  also 
Göttlieben,  wenn  einmal  so  genannt,  bertthrt,  und  diese  Gottheit  hat  ihre 
Wobnnng  in  dem  Himmel  aufgeschlagen,  den  man,  der  eigenen  Con? 
Btructionfähigkeit  als  Werk  eines  Einzelnen  mit  Recht  misstrauend, 
am  besten  der  allgemeinen  Tradition  gemäss  hinnimmt,  weil  jeder 
Weg  zu  weiterer  Erörterung  mit  dem  Mangel  der  UUlfsmittel  abge- 
schnitten ist. 

Die  christliche  Religion  bot  gleichfalls  ihren  Bekennern  für  lange 
Zeit  ein  wohl  abgerundetes  System.  Ihr  zu  den  reinsten  der  bekannten 
gehöriges  Moralsystem  wurde  auf  einen  Verkilnder  zurlickgefllhrt,  der 
mit  den  Zügen  edelster  IlumanitUt  geschmückt  war  und  so  schon  in 
eine  leibliche  Beziehung  zur  Gottheit,  als  ihr  Sohn,  gestellt  wurde, 
nach  einer  dem  hellenischen  Alterthum  geläufigen  Vorstell ungs weise. 
Dieser  Gott,  der  vor  60<)0  Jahren  die  Welt  erschaflfcn,  sie  2(KX)  Jahre 
nachher  durch  eine  Fluth  vorübergehend  zerstörte,  der  sich  den  Juden 
als  ein  launiger,  oft  rachsüchtiger  und  blutgieriger  Herr  bewiesen, 
der  beim  Uebergang  zum  Cbristenthum  sehr  mystisch- mythische  An- 
sichten von  sttbnenden  Ifenscbenopfero  hervorkehrte,  und  der  sich 
dann  zum  Kreuz  der  Philosophen  und  Mathematiker  in  Drei  spalten 
liess,  ohne  doch  die  Einheit  zu  vermehren,  dieser  Gott  wohnte  jen- 
seits des  ttber  die  Erde  gewölbten  Firmaments  im  Himmel  ttber  den 
Wassern  und  unter  einer  Krystallgloeke. 

Alle  diese  Vorstellungen  mochten  sich  eine  Zeiltang  glaublich 
oder  unglaublich  genug  erweisen.  Die  Welt  war  da,  also  musste  sie 
ergchaffen  sein,  und  warum  nicht  vor  GCHJO  Jahren  V  Launen  hatte  jeder 
Tyrann,  wie  das  arme  Volk  genugsam  wusstc,  und  von  denselben 
zu  sehr  gequält  war,  um  sich  an  sacranicntalen  Mysterien  oder  der  Drei- 
einigkeit den  Kopf  zu  zerbrechen.  lAIan  nahm  sie  lieber  auf  Treu  und 
Glauben  bin,  zumal  das  Ganze  in  einem  Buche  auseinandergesetzt 
und  erklärt  war,  dessen  dickleibiges  Aussehen  schon  Ehrfurcht  ein- 
flOsfite,  besonders  dem  Laien,  der,  wenn  er  auch  zu  lesen,  oder  die 
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Sprache  verstand,  doch  erst  später  Zutritt  erhielt.  Bei  einem  allzu 
complicirt  aufg:cbauten  Gebäude  ist  es  iimncr  ^'efährlich,  wenn  irgend 
wo  ein  Pfeiler  wankt,  da  man  nicht  weiss,  wieviel  nachstürzen  mag:. 
Das  Ucchnen-Exompel  Drei  gleich  Eins  erregte  sciion  früh  Anstoss, 
doch  blieb  das  Satlie  der  Pliiiosophen.  Das  Volli  mochte  sich  damit 
beruhigen,  dass  die  Schullehrer  im  Himmel  die  Arithmetik  nach  einem 
anderen  Elementarbuch  zu  lehren  pflegten,  lieber  die  ZornausbrUehe 
des  Judengottes  und  deren  Folgen  schüttelte  mancher  Ehrenmann  den 
Kopf)  und  der  durch  Adam  versündigte  Kreuzestod  wurde  in  einer  so 
ungeheuerlichen  Logik  erklärt,  dass  wer  um  seinen  gesunden  Verstand 
besorgt  war,  sich  lieber  nicht  weiter  damit  abgab.  Die  auch  nach 
der  Geburt  erhaltene  Jungfrauschaft  war  eine  Niuw  flttr  die  Aerzte, 
aber  Air  coelibatische  Kirohenvttter  ein  beliebtes  Thema  und  ihnen 
durchaus  yerstilndlich. 

Alle  diese  Einwendungen  wurden  in  gesobiektester  Welse  um- 
gangen, und  so  viele  Bresehen  im  Laufe  der  Jahrhunderte  auch  in 
die  Orthodoxie  geschossen  waren,  man  wusste  sie  immer  wieder  aus- 
zustopfen und  noch  allerlei  Entstellungen  hinzuzustopfen.  Im  Ganzen 
^urde  ein  unverftndertes  Christeuthum  simulirt.  Seit  der  allgemeinen 
Annabme  des  kopemikanisehen  Systems  in  der  gebildeten  Welt  ist 
ihm  indess  die  Basis  selbst,  worauf  es  ruht,  für  immer  entzogen, 
und  die  damalige  römische  Opposition  war  durch  ein  richtiges  Vor- 
gefühl einzugeben.  Im  Christenthum,  das  sich  seit  seinem  Beginn 
mit  jüdischen  Volkstraditionen  eng  liirto,  ist  die  Kosmogonie  unauf- 
löslich mit  dem  ganzen  System  verwachsen,  so  dass  die  neuerdings 
versuchte  Abtrennung  sich  als  eine  lebensgefährliche  Operation  er- 
weisen wird.  Im  Buddhismus  würde  das  z.  ß.  nicht  nothwendig  der 
Fall  sein,  die  Himmel  dienen  dort  nur,  um  die  verschiedenen  Arten 
der  abgeschiedenen  Seelen  zu  localisiren,  und  wenn  man  ihnen  die 
Unterlage  des  Berges  Meru  nimmt,  können  sie  nach  den  Sternen  oder 
sonst  wohin  versetzt  werden.  Das  Lehrsystem  bleibt  da?on  unberQhrt, 
denn  das  in  Dharma  ausgedrückte  Göttliche  steht  von  vornherein 
ausser  allem  Contaet  mit  Materiellem,  und  die  Weltentstehung  gebt 
aus  dem  natürlichen  Wirken  der  Naturgesetze  her?or.  Eine  Religion 
dagegen,  die  ihren  persönlich  gedachten  Gott  nicht  nur  die  Welt  bil- 
den und  die  Menschen  (wie  Manitu  die  Rothhäute)  aus  Thon  kneten 
lasst,  sondern  ihn  selbst  in  fleischliehe  Vermischung  auf  die  Erde 
herabzieht,  bedarf  unumgänglich  irgend  eines  Pnnetes,  wohin  sie  ihn 
stellt  Fehlt  dieser,  so  wird  alles  andere  gleich  so  vage  und  ver- 
worren,  dass  sieh  aneh  der  GlanbenskrÜtigste,  wenn  er  nur  seine  ftof 
Sinne  zusammen  fiat,  nach  anderen  Beweisen  umsehen  wird.  Und 
wie  nun,  wenn  dieses  Forschen  beginnt,  wenn,  je  weiter  man  mit  den 
Uilfsmittelu  der  astronomibcheu,  physikalischen,  geologischen  Wissen- 
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Bchaften  vordrin^^t,  ein  Arg:iimcnt  nach  dem  andern  unter  den  Händen 
zerfliesst?  und  wenn  dann  auoh  noch  die  Ict/te  Stütze  ^die  btUtze 
eines  Stroiihalms,  nach  der  nur  der  schon  Verzweifelnde  greifen  wird\ 
die  Autorität  des  Buches  durch  die'  historische  Kritik  unterminirt  und 
serfetat  wird?  Was  heisst,  wenn  man  dann  noch,  trotz  alledem  und 
dennoch,  yon  glauben  spricht?  Dann  ist  glauben  ein  anf  der  Zange 
modnKrtes  Lantgebilde,  dem  in  einem  gesonden  Hirn,  wenn  dasselbe 
emstlieh  mit  sich  selbst  zu  Rathe  gegangen,  nie  ein  Gedanke  als  Unter- 
lage gedient  haben  kann,  es  mag  dann  ein  herrorgepresster  Gefllhls- 
achrei  sein,  aber  gewiss  kein  mit  Verstftndniss  gesprochenes  Wort. 

Die  religiösen  Gebrtinche  der  Völker  gehen  darauf  hinaus,  sinnlich 
nieht  assimilirbare  Vorgänge  geistig  zu  bemeistem.  Auf  eine  Frage"* 
die  durch  den  Augensehein  nieht  gelöst  werden  kann,  findet  der  Gedanke 
eine  Antwort,  und  seine  Erklärungs weisen  lehnen  sich  nothwendig  an 
Analogien  in  der  Körperwelt  an.  So  wird  die  Krankheit  einem  verwun- 
denden Feind,  das  Fliesscn  des  Wassers,  das  Auflodern  des  Feuers, 
die  Bewegung  der  Sonne  einem  meist  in  menschlicher  Form  gedachten 
IJrlieber  zugeschrieben.  Sobald  ein  solches  (ieisterreich  gcschallen 
ist,  wird  sich  der  Mensch  in  gesetzliche  Beziehung  zu  demselben  zu 
setzen  suchen,  einen  Bund  mit  ihm  abschliesen,  so  dass  die  Keligion 
das  die  socialen  Verhältiiij^se  regelnde  Hecht  wiederholt,  ein  kosmi- 
sches"") darstellt  neben  dem  internationalen.  Mitunter  mag  es  durch 
priesterlicbe  Künste  geschehen,  einige  dieser  Wesen  in  Dienste  zu 
uehen,  im  Allgemeinen  aber  wird  der  Mensch  seine  Untergeordnetheit 
ihnen  gegenüber  anerkennen,  da  von  ihrer  Gunst  sein  Wohl  oder 
W^ehe  in  den  wichtigsten  Lebensereignissen  abhängt  und  er  es  schwie- 
rig fühlt,  sich  gegen  ihre  Angriffe  zu  schätzen.  Man  wird  also  ihnen 
zu  gefallen  suchen,  und  wo  sie  Gebote  aus  Lieblingsneigungen  gestellt 
zu  haben  scheinen,  gehorchen.  Es  lassen  sich  auch  im  Bereiche  des 
Wirklichen  mancherlei  Sachen  unter  ihre  Hut  stellen,  die  sie  (durch 
das  Tabu)  besser  und  sicherer  bewachen,  als  nnzuverlilssige  Trabanten, 
und  bei  der  engen  Verbindung,  worin  mit  dieser  unsichtbaren  Welt 
schon  bald  die  abgeschiedenen  Seelen  zu  treten  pflegen,  mag  der  den 
Lebenden  und  seinen  Bestimmungen  gezollte  Gehorsam  sich  auch  naeh 
dem  Tode  in  Kraft  erhalten.  Es  wird  sich  vor  Allem  eine  wirksame 
Stutze  fUr  diejenigen  gesetzlichen  Normen  erge))en,  die  sich,  da  ohne 
sie  keine  Gesellschaft  bestehen  kann,  in  jeder  entwickeln  müssen, 
und  deren  Einrichtung  sich  dann  mit  dem  Namen  eines  gefeierten 
Culturheros  verknüpft,  ob  einst  realer  oder  Übcrhaujit  ganz  ni}  sthischcr 
Natur.  Die  Unterwürfigkeit  unter  dieselben  wird  um  so  vollständiger 
sein,  da  sich  der  Strafe  nicht  entlaufen  lässt,  die,  wenn  nicht  im  Le- 
ben, doch  sicher  nach  dem  Tode  ereilt.  So  spinnt  sich  allmählig  ein 
ä^stem  zusammen,  das  das  Wissen  vom  Diesseits  und  Jenseits  iu  sich 
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vereinigt,  und  durch  den  Mund  eines  Propheten  veikUudifct,  dem  \  olke 
seine  Kcligion  otfenbart,  deren  i. einen  durch  den  Hintergrund  der  aus 
Vielheiten  vereinfachten  Gottheit  gedeckt  wird.  Nach  der  Nonn  seiner  | 
Religion  gestaltet  sich  das  Leben  jedes  Volkes,  in  welchem  sich  das 
Bedingende  und  das  Bedingte  im  spirali^  fortbildungsfähigem  Kreis- 
srhluss  durchdringen,  so  dasa  die  Religion  ebensowohl  als  Product 
des  Volksgeistes  gelten  kann,  wo  sich  dieser  durch  jene  imprttginirt 
zeigt  Die  Beligion  bringt  die  für  jedes  GeseUacbaflaleben  nothweB* 
digen  Moralmaximen  zur  Gellang,  nnd  sie  befestigt  ^e  tiefer  In  der 
mensebliehen  Eigenthttmlichkeit,  als  das  legale  Geeeti,  weil  ihr  die 
Herzen  durchsehauender  Richter  sich  nicht  mit  iuflserlieher  Beobach- 
tung genUgt,  sondern  neben  dem  thatBichlich  schaugesteUten  Ver-  i 
brechen  auch  die  heimlich  in  Gedanken  Terborgene  Sttnde  bestraft. 
So  weckt  die  Religion  das  Bewnsstsein  eines  ans  den  Fflden  des 
Weltgeheimnisses  im  Menschen  geschlungenen  Knotens,  veredelnd  und 
bessernd,  wobei  es  gleichgültig  bleibt,  ob  als  Grundursache  sich  in  der 
Religion  ein  personlicher  Gott  (so  lange  derselbe  noch  in  Einklang 
mit  der  Übrigen  Weltanschauung  denkbar  ist)  refleetirt,  oder  (wie  im 
Buddhismus)  das  Dharma,  dessen  das  Objective  und  Subjective  durcii- 
webendera  Netz  der  I'>evler  noch  weit  weniger  entrinnen  kann,  als 
einem  erst  durch  Opf'erdampf  und  (rlockenlang  herbeizurufenden  und 
desshall)  micli  vieliciclit  durch  KunstgritV  meidbarem  Gott.  In  der 
moralischen  Entwickelung  des  Mcnscljen  bildet  das  Böse  die  an  sich 
nnvollkomroenen  und  leicht  krankhaft  abgeleiteten  Uebergangszustände, 
wie  sie  jeder  Entwickelungsprocess  durchlaufen  muss,  und  sie  sind 
durch  naturgemässe  Erziehung  (unter  etwaiger  Verwendung  religiöser 
Arzneien)  zum  Guten,  iai  Zustande  normaler  Gesundheit,  zu  klären. 
Wird  von  diesem  eausalen  Zusammenhange  abgesehen,  nach  einer 
Ursache  des  gewaltsam  herausgerissenen  Bösen  geforscht,  so  erheben 
sich  jene  kopfzerbrechenden  Theorien,  die  manche  Religion  mit  ge- 
fährlicher Entstellung  durch  absurde  Gultushandlungen  bedrohen. 

Vor  ihrer  Trennung  von  der  Wissenschaft  stellt  die  Religion  eines 
Volkes  das  durch  die  Eigenthttmlichkeit  seines  Typus  gefilrbte  Be- 
streben dar,  itlr  das  Uebersinnliche  in  der  Natur,  ein  (wenn  nicht  klar 
begreifliehes,  so  doch  im  GefShl  ahnungsvolles)  Verstftndniss  zn  ge- 
winnen, für  die  ringsum  gestellten  Räthselfragen  eine,  wenigstens  vor- 
läufig befriedigende,  Antwort  zu  finden.  Der  Mensch,  wie  jedes 
organische  Geschöpf,  liegt  seiner  Wesenheit  nach  im  Kampfe  mit  der 
Aussenwelt,  er  liat  sich  in  einem.  Je  nach  der  uiehr  oder  weniger  un- 
günstigen Umgebung,  erschwertem  Streite  zur  Selbstständigkeit,  wenn 
auch  selten  zur  vollen  Freiheit,  emporzuringen,  die  äussere  Natur  tritt 
ibm  desslialb  überall  als  feindlich  entgegen,  und  seine  eigene,  als 
durch  die  Eiogrifl'e  jener  bedrängt,  wird  als  eine  leidende  aufgefasst 
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El  bildeten  sich  so  die  Yorstellungen  schadender  Dämone,  die  beson- 
ders in  den  den,  Körper  quälenden,  Krankheiten  merkbar  werden,  nnd 
der  mit  dem  Kaebdentoi  dardber  gefüllte  Geist  sieht  auf  einsamen 
Wsnderangen  oder  im  Halbdunkel  der  Nacht  schreckhafte  Gespenster, 
deren  sehwankende  Gestalten  sieh  dann  am  leichtesten  wieder  mit  der 
Erinnemng  an  die  abgeschiedenen  Seelen  einst  in  Falle  der  Kraft 
gekannter  Geführten  verknüpfen.  Der  in  Nöth  und  Gefahr  Bedrohte 
sacht  nach  Rettung,  and  wo  sieh  ein  Bedttrfnifs  filhlbar  maeht,  wird 
dahin  gestrebt,  Abhnlfe  Air  dasselbe  an  finden.  Hierbei  tritt  nun  die 
individuelle  Verschiedenheit  in  der  geistigen  Constitution  ebenso  maass- 
gebend  auf,  wie  in  der  körperlichen;  der  Stärkere  wird  in  beiden 
Fällen  Uber  die  Schwächeren  herrschen,  und  wie  der  j)hy8isch  Unter- 
liegende zu  einem  Mächtigeren  flieht,  so  der  psychisch  in  Angst  ge- 
setzte. Der  geistig  Stärkere  wird  sich  seinen  subjectiven  Phantasmen 
weniger  nachgiebig  hingeben,  er  wird  ihnen  zu  widerstehen  suchen 
und  sich  oft  des  stolzen  Sell)j>tgcfuhls  treuen,  sie  überwunden  zu  haben. 
Von  diesen  Siegen  mag  er  sicli  dann  gentigt  finden,  auch  seine 
Nebenmeuschen,  auf  deren  Bitten  oder  Belohnungen,  Vortlicil  ziehen  zu 
lassen.  £r  bat  keine  Veranlassung,  die  Realität  solcher  Phantasmen 
VOL  läugnen,  sie  besitzen  in  dem^  (die  Ueberg&nge  verwischendeu) 
Traumleben  des  Wilden  dieselbe  reale  Existenz,  wie  rein  sinnliebe 
Empfindungen,  (und  sollte  er  in  sich  selbst  zu  Zweifeln  darüber  kom- 
men, worden  die  Gegenversicherangen  aller  Übrigen  solche  bald  be- 
seitigen), dennoch  aber  bleibt  ihm  die  Gewissheit,  dass  sie  unbeschadet 
an  ihm  yortlbergegangen  sind,  und  er  schreibt  sich  also  die  Ffthigkeit 
SU|  sie  au  zerstreuen  und  zu  verjagen.  Diese  Ansicht  gewinnt  eine 
besondere  Sttttie  in  solchen  Persdnlichkeiten,  deren  Nervensystem  (in 
Folge  eonstitutioneller  oder  pathologischer  Ursachen)  sich  im  Znstande 
abnormer  Reizbarkeit  findet  und  die  urspranglicb  allerdings  eben  dess- 
halb  um  so  empfänglicher  ftlr  die  unbekannten  Schrecken  des  Natur- 
geheimnisses  sind,  die  aber  grade  durch  die  Gewöhnung  an  häufig 
wiederkehrende  IMiänomene  dadurch  mit  diesen  vertraut  und  gegen 
sie  gleichgültig  werden.  Was  immer  aus  dem  Kreise  der  gewöhnlichen 
Erscheinungen  hinaustritt,  wird  als  scheinbar  unerklärlich  übernatUr- 
hcher  Ursächlichkeit  zugeschrieben.  Jede  ungewöhnliche  l"\»rni  in  Fel- 
sen, Steinen,  Pflanzen,  Thieren  weckt  die  Aufmerksamkeit  der  Wilden 
und  hebt  sie  aus  dem  normalen  Durchschnitt  heraus.  Auch  der  durch 
seine  Geschicklichkeit  besonders  glückliche  Jäger,  der  in  der  Schlacht 
der  Uebermaeht  der  Feinde  nnverwundet  entkommene  Krieger  mag 
mit  wunderbaren  Eigenscbailen  bedacht  werden,  mehr  noch  aber  als 
in  körperlicher  Superiorität  (deren  Warum  sich  im  gewöhnlichen  Den- 
ken bei  einiger  Ausdauer  leicht  ermitteln  lässt),  li^  Eindmoksfthig- 
keit  in  geistiger,  in  psychischen  Kflnsten,  besonders  wenn  sie  sich  in 
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den  Bahnen  des  spinalen  Nervciisystcnis  mit  denjenigen  Rcflexactionen 
conihiniren,  zu  denen  sich  der  Gesunde  in  keiner  Weise  befähigt  fUhltj 
und  die  bis  in  die  hoehsten  Civilsationszustände  beständigen  Anlass 
zu  luystischeni  Grübeln  oder  zu  somnambulisireuden  Faseleieo  ge- 
geben  haben. 

Ava  den  so  gegebenen  Elementen  construirt  sich  nun  die  primi- 
mitive  Religionsansehanniiir  des  Wilden.  Das  Uber  tbieriscbe  Stumpf- 
heit hinaus  weiter  denkende  Menschenhirn  findet  in  der  Naturuni gebuog 
Übersinnliche  Agentien,  die  sich  in  ihm  anthropomorphisch  gestalten, 
und  die  durch  den  geselligen  Austausch  der  Sprache  ihren  formalen 
Ausdruck  gewinnen,  und  so  eine  unabhängige  Entitfit^  ehe  sie  in  der 
Jdeenjagd  des  Traumlebens  wieder  verschwommen  sind.  So  werden 
in  das  Rechnen  des  Denkens,  neben  den  sinnlichen  EindrUeken,  nene 
Faotoren  eingeführt,  die  ihre  Beachtung  und  Honorirung  yerlangen. 
Sie  sind  desshalb  die  Ursaohen  alier  sonst  vnerklftrlichen  fänflSsse 
von  Aussen,  der  vielerlei  b9sen  sowohl,  wie  der  einzelnen  guten,  die 
hier  und  da  bei  aberstandener  Gefahr  anerkannt  werden  und  die  bei  der 
zugegebenen  Verbindung  mit  seeliseben  Wesenheiten  die  Schatten  der 
Ahnen  oder  befreundeter  Verwandten  von  solchen  unterscheiden  lassen, 
die  sich  schon  auf  Erden  als  Gegner  bewiesen.  Wie  manche  körper- 
liche That,  wenn  wider  Erwarten  gelungen,  dne  unverhoffte  Errettung, 
einem  Beistande  aus  dem  Jenseits  zugeschrieben  wird,  so  wird  der 
zu  Meditationen  Geneigte  die  vor  seinem  Geist  au£iteigendett  Gedan- 
ken, wenn  neue  Wahrheiten  enthOllend,  einer  gleiehen  Quelle  ent- 
sprungen wSbnen  und  sich  in  engeren  Gonnez  mit  den  geistigen  Po- 
tenzen zu  setzen  suchen.  Am  deutlichsten,  weil  auch  dem  ftusseren 
Auge  erkennbar,  werden  sieh  solche  in  denjenigen  maniibstlren,  die 
von  unwillkQhriiohen  Krftmpfen,  sieh  selbst  unbewusst,  ergriffen  wer- 
den, und  die  diese,  obwohl  sich  die  Zuschauer  vor  ihnen  entsetzen, 
mit  Gleichmuth  allmälig  zu  ertragen  lernen,  Wellcicht  selbst  in  ihnen 
eine  therapeutische  Erleichterung  verspüren,  als  heilsame  Krisen. 

Indem  die  beiden  rriucijiieu  des  Wohlwollenden  und  des  Schäd- 
lichen, des  (Juten  und  Bilsen  gci^eben  wuien,  folgte  aus  ihrem  Gegen- 
satz von  selbst  das  Bemühen,  sie  in  Wechselbeziehung  zu  setzen  und 
sich  der  Zuneigung  des  erstcren  als  J>chutz  gegen  das  letztere  zu  be- 
dienen. Die  feindliehen  Einflüsse  des  Ueberirdischen  liesseu  sich  nicht 
(oder  nur  im  beschränktem  Maasse)  mit  irdischen  WaÖ'en  bekämpfen, 
sondern  erst  durch  gleichfalls  aus  jenem  erlangte.  Der  gewrdinliche 
Mensch  fühlte  sich  jedoch  zu  den  dafür  benöthigten  Coramunicationen 
mit  dem  Jenseits  wenig  befähigt,  und  wandte  sich  desshalb  an  die- 
jenigen, die  geübter  darin  schienen.  Solchen  Anliegen  wurde  gern 
gewillfahrt,  eigenen  und  fremden  Vortheils  wegen.  In  exstatischen 
Momenten  wurde  eine  Übersinnliche  Action  am  lebhaftesten  empfunden, 
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und  wenn  sich  nicht  im  unwillkUhrlichen  Kranipfziistaude  das  Rewusst- 
sein  von  gelbst  aufhob,  Avurdc  es  durch  die  Meditationsübungen 
mystischer  Exstase  unterdrückt.  Die  willkubrlichc  llerbeifttbriuig 
solcher  Zost&Qde  (durch  die  IlUlfsinittel  des  Rausches,  Tanzes, 
Sebwatsens  u.  s.  w.)  war  fUr  priesterlicbe  Zwecke  die  entopreobendsto, 
nm  dem  jedesmaligen  Anliegen  des  Augenblickes  gerecht  zu  werdeOi 
und  die  wieder  Willen  bewussflosen  Attaquen  aur  Beute  Falleaden, 
wurden  (weil  auch  meist  geistig  gesobwScht  und  inferior)  als  dem 
Bitoen  yerfoUen  angeseheo,  und  von  den  Priestern  (den  Propheten  der 
berechtigten  Seite)  gern  als  Beispiel  genommen,  um  ihre  eigene  Ueber- 
kgenheit  im  Kampf  mit  der  unsichtbaren  Welt  ad  oeulos  zu  demon- 
striren,  .sei  es,  dass  sie  im  Epileptischen  den  Teufel  selbst  bekämpften, 
und  auf  seine  Träger,  als  schwarze  Zauberer,  die  Rache  der  von  ihm 
Geschädigten  hinzogen,  sei  es ,  dass  sie  mitleidiger  nur  den  Kürper 
der  Besessenen  durchgerbteu,  um  die  Dämone  auszutreiben,  die  den- 
selben wider  deren  eigeueu  Willen  iu  Besitz  genoniiueu  hatten. 

Aus  diesen  Beschäftigungen  mit  einer  dämonischen  AVeit  folgten 
weiter  Gedankcnconstructiouen,  die  hier  in  das  Reich  des  l'nsichtbaren 
die  Antworten  auf  alle  diejenigen  Fragen  hineinzeichneten,  die  den  Mcu- 
Bchen  beschäftigen  mochten,  ohne  in  der  wirkliclien  Natur  iiire  Lösung 
zu  linden,  zunächst  also  die  inteicssantesten  des  Anfangs  und  Endes^ 
des  Woher  und  Wohin,  der  Weltsdiopfung,  der  ISeelenzukunft.  Das 
Vergangene  hatte  ein  mehr  sccundäres  Interesse,  und  so  blieben  oft- 
mals die  Mythen  Uber  Entstehung  dem  poetischen  Geschmacke  fllr 
weitere  Ausbildung  Überlassen.  Die  einstige  Heiuath  der  Seele  ken- 
nen  zu  lernen,  reizte  dagegen  nicht  die  Neugier  allein,  sondern  auch 
die  Besorgniss  an  eigener  Wohlfahrt  Die  mit  der  anderen  Welt  in 
so  vielfaebem  und  genauem  Austausch  stehenden  Priester  konnten 
darüber  den  directesten  Austausch  geben,  und  es  ergab  sieh  daraus, 
dass  im  Himmel  diejenigen  am  Besten  führen,  die  sich  auf  Erden  den 
Priestern  gehorsam  und  ehrerbietig  gezeigt,  die  ihren  Vorschriften 
nachgekommen  und  den  yon  ihnen  empfohlenen  Gottheiten  die  ange- 
nehmen Opfer  gebracht  hätten.  Die  priesterlichen  Gebote  zeigen  sich 
vielfach  als  etwas  eigenthflmliche,  weil  ans  allerld  Idiosynkrasien 
her?orgcwuchert,  zunächst  aber  fallen  sie  anfanglich  in  der  Haupt- 
sache mit  denen  des  Staates  zusammen,  in  welchem  die  in  der  Gesell- 
schaft dominirenden  Personen  des  priesterlichen  Standes  eben  desshalb 
gleichfalls  eine  eiuiiussreiche  Rolle  spielen  werden.  Die  Moralgebote, 
jene  primitiven  Gesetze,  ohne  welche  der  sociale  Organismus  lialtlos 
auseinander  fallen  würde,  erhielten  die  ])rie8terliehe,  und  somit  die 
religiöse,  Weihe.  Die  gesammte  Vermittelung  zwischen  hier  und  dort, 
zwischen  Himmel  und  Erde,  zwischen  Sinnlichem  und  Unsinuliehem 
geschieht  in  den  frühesten  Geselischaflszust&nden  durch  die  Priester, 
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die  Vermittler  des  ganzen  Wissens,  und  so  Alles  dessen,  wessen  man 
in  den  Kechnungen  der  Gcdankenoperationen  gewiss  zu  sein  glaubt, 
auch  ohne  die  Controle  des  sinnlich  Gesicherten.  AllmUhlig  geht  hier 
Glauben  und  Wissen  Hand  in  Hand.  Auf  der  Domäne  des  Geistigei 
lassen  sieb  einige  Axiome  so  anwiderleglieb  beweisetti  dass  man  sie 
als  gewusst  einregistriren  kann;  anderen  kommt  nur  eine  Wabiseheii- 
liebkeit  zu,  um  ibnen  Glauben  su  sebenken,  einen  Glauben,  der  sieb 
innerbalb  des  Wissenssystems  selbst,  swiscben  Wabrem  und  Wslu^ 
seheinlicbem,  bewegt,  und  der  sieb  mit  Erweiterung  des  festen  Wisacm 
entspreobend  zurflcksiebt  Die  Priester  sind  an  sieh  die  Trflger  d« 
Wissens  (auoh  jedes  positiven  Inbahs  desselben)  und  es  Hegt  in  ibnn 
eigenem,  wie  in  eines  Jeden  Interesse,  das  eigenfliebe  Wissen,  sni 
dem  sieb  ntitzliobe  Anwendungen  im  practischen  Leben  gewinnen 
lassen,  auf  Kosten  des  schwankenden  Glaubens  möglichst  zu  vermehreo. 

Eine  Spalt un^^  be^nnnt  erst  einzutreten,  wenn  verschiedene  Priester- 
schaften  iu  Folge  von  Vülkerverschicbungen  durch  Einwanderung  und 
Eroberung,  oder  durch  Aussendung  von  Missionären  mit  einander  in 
Collision  gekommen  sind.  Soweit  sich  ihre  Svstcnie  in  der  Grenz- 
Peripherie  des  exacten  Wissens  bewegen,  werden  sie  mit  einander  in 
wesentlichen  Puncten  übereinstimmen  oder  sich  rasch  gegenseitig  corri- 
giren,  aber  darüber  hinaus,  wo  dieselbe  Thatsaehe  verschiedener  Er- 
klärungen filhig  ist,  müssen  ihre  weiteren  Argumentationen  vielfachst 
von  einander  abweichen.  Dadurch  sehen  sie  sich  gezwungen,  ihre 
Glaubensprincipien  dogmatisch  zu  formuliren  und  zu  fixiren,  der  Glaube 
bleibt  nicht  mehr  jene  nachgiebige  und  schmiegsame  HQlle  des  Wisaeofl- 
kemes,  die  mit  der  Erweiterung  dieses  immer  weiter  in  eine  ergrUn- 
dnngslose  Unendlichkeit  zurOekweieht,  der  Glaube,  weil  starr  gew<n<> 
den,  stellt  Grenzpfosten  auf,  die  dem  in  Lebendtraft  sdiwellendem 
Wissen  eine  Sobianke  bilden  sollen,  die  es  zurttokstossen  und  so 
hemmen  suchen.  Hit  solchem  Anprall  briobt  dann  Glanben  mid 
Wissen  fUr  immer  auseinander.  Fflr  den  Augenbliek  mag  noch  eine 
der  religiösen  Schulen  sich  ziemlich  auf  der  Hohe  der  Wissensebaft 
halten,  diejenige  nämlich,  deren  Glaubensrichtung  unter  den  variirenden 
Secten  momentan  am  meisten  ira  Einklang  mit  den  Wissensresultaten 
war.  Da  diese  indess  nicht  stationär  bleiben,  sondern  in  ununter- 
brochener Fortentwiekelung  eben  ihre  Lebensbedingung  finden,  die 
Glaubensdogmen  dagegen,  naehdcm  sie  als  Schiboleth  den  Ileterodoxen 
gegenüber  aufgestellt  und  normirt  sind,  keine  weiteren  Veränderuugcu 
durchgreifender  Art  erfahren  dürfen,  so  bleibt  das  Blindniss  zwiscliCQ 
Glauben  und  Wissen,  selbst  wenn  es  künstlich  hier  und  da  erneuert 
werden  sollte,  ohne  dauernden  Bestand,  und  die  Glaubensbekenner, 
die  Priester,  haben  fortan  einen  anderen  Weg  zu  geben,  als  die  Lehrer 
der  Wissensebaft 
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Auf  sicli  selbst  und  eine  rcli^ciöse  Weltanschauung  hinjrewiesen 
werden  nun  die  Priester  dahin  streben,  die  filr  ihr  System  vorliegen- 
den Materialien,  soweit  es  gebt,  geschmackvoll  zusammen  zu  ordnen. 
Sie  werden  ee  durch  Erwecken  begeisterter  Propheten  gelegeotlich  zu 
erzwingen  miehen  und  so  neoe  Religionen  grUnden  oder  bestehende 
reformiren. 

Im  Laufe  der  Zeit  muss  die  Religion  mehr  und  mehr  ihre  Verbin- 
dung mit  den  magischen  Zauber- Cetemonien,  die  sie  anfangs  allein 
hesehftftigten,  abstreifen  und  den  Character  einer  Sittenlehre  annehmen. 
Die  sympathischen  Gnren  werden  durch  eine  rationelle  Hedicnn  ersetzt, 
lur  Brauung  der  Elementarkrilfte  seigt  sich  der  ehemische  SchmehB- 
tiegel  suverlttssiger,  als  der  Hezensohlllssel,  und  die  Induotion  ver- 
treibt den  illusorischen  Nebel  der  Magie,,  mit  .Ausnahme  derjenigen 
Reste  weisser  Theurgie,  die  in  einigen  (bald  unrerständlichen)  Cultus- 
haadluugen  YerknOchem  mögen.  An  dem  grossen  Stnfenbau,  den  das 
Wissen  zur  Durchforschung  der  Welt  und  ihrer  Gesetze  im  unablässigen 
Schaffen  aufrichtet,  vermag  sich  die  Religion  eine  Mitarbeit  nur  an 
den  auch  schon  frllher  von  ihr  mit  Vorliebe  regierten  Puncten  des 
Anfangs  und  Eudes  zu  reservircn,  da  diese  tlber  deu  deutlichen  Ge- 
sicbtspunct  des  Wissens  hinausliefen.   Die  Theorien  der  Weltschöpfung 
sowohl,  wie  die  Uber  Himmel  und  Hölle  bleiben  noch  lange  unbe- 
strittenes Eigenthum  der  Religion.    An  den  ersteren  mag  hier  und  da 
gerüttelt  werden,  und  vielleicht,  wenn  wiederholt  Zeugen  aus  den 
Tiefen  der  Erde  entgegentreten,  kann  die  Religion  sie  freiwillig  theil- 
weise  fallen  lassen,  aber  um  so  fester  wird  sie  sich  an  die  Eschato- 
logie  anklammem,  an  die  Lehre  von  den  letzten  Dingen,  da  schon 
die  fUr  die  Moral  Übernommene  Verantwortung  es  zu  verlangen  scheint. 
Die  Keime  des  Sittengesetzes  liegen  in  der  mcnscldichen  Natur,  indem 
diese  sur  Geselligkeit  prftdisponirt  ist,  und  der  GeselFschafUkArper  im 
Ankiystallisiren  auf  dem  Achsenkrena  der  Sitte  ruht  Das  Sittengesets 
wohnt  der  Gesellschaft  ebenso  unzertrennlich  ein,  wie  die  Lebens- 
thitii^t  dem  pflanxlichen  oder  thierischen  Organismus,  der  erst  durch 
sie  ins  Dasein  tritt,  aber  die  dem  Qesellsehaftsorgantsmus  als  solchem, 
weil  seine  Existenz  tfberhanpt  erst  bedingend,  inhftrirende  Sitte  kann 
in  den  ihn  zusammensetzenden  Theilstttcken  der  Individuen  verschie- 
den varürende  Färbungen  der  Auffassung  und  des  Versttndnisses  er- 
halten.  Bs  bedurfte  desshalb  fUr  vorhandene  Differenzen  eines  nor- 
malen Maassstabes,  uml  diesen  schien  es  ^vUnschenswerth,  der  wech- 
selnden  Tagesmeinung  zu  entheben,  um  ihn,  damit  er  unverrückbar 
bleibe,  in  eine  mO^^lichst  unnahbare  Ferne  hineinzuschieben.    So  wurde 
dieser  Hort  Uberall  der  Religion  zur  Hut  anvertraut,  also  in  dasjenige 
Territorium  der  Weltauffassung  versetzt,  das  als  dem  Wissen  noch 
entzogen,  nur  von  dem  Glauben  erreicht  werden  kann. 
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Bei  der  ursprtiDgUchen  Einheit  von  Olauhen  nnd  Wissen  konnte 
Nichts  Versifindigeres  geschehen.  Unberührt  von  den  stetigen  Wechseln 
des  fortschaffenden  Wiesens,  ohne  Contact  mit  den  oft  unbefriedigenden 
oder  unumgAnglicheu  Uettorgangszoständen,  die  durch  jene  Yentnlasst 
wurden,  ruhte  die  Sitte  in  dem  vor  den  hcranbrandenden  Wogen  zurOek- 
tretenden  Glauben,  leuchtete  sie  gleich  ewigen  Polarsternen  aus  dem  dun- 
keln Grunde  des  Himmelsfinnanients  hervor,  aus  einer  Unendlichkeit,  die 
keine  Eroberungen  der  Wissenschaft  zu  Terkleinern  yermögen,  da  sie  sich 
mit  denselben,  weil  eine  grössere  Masse  des  Erforschten  deckend,  gegen- 
theils' erweitert  Anders  freilich  seitdem  Wissenschaft  und  Religion  in 
Zwiäpalt  getreten  sind,  denn  dadurch  ist  die  Moral  oft  zu  einer  Allianz 
mit  der  Theologie  gezwungen,  in  die  Angriffe  hineingezogen  werden, 
duroh  welche  die  Wissenschaft  ihre  Gegner  bekämpfte. 

Eine  einheitliche  •Weltanschauung  ist  die  erste  Gmudbedlngnog 
gesundheitsmässer  Entwickelung,  und  wenn  es  im  Widerstreit  zwischen 
Glauben  und  Wissen  zum  offenen  Bruch  gekommen  ist,  so  kann  bei 
Entscheidung  für  die  eine  oder  andere  Seite  sehon  yom  praetisehen 
Gesichtspuncte  aus  die  Wahl  nur  auf  das  Wissen  fttUen.  Es  wird 
sich  nun  fi  ngen,  wie  das  Wissen  jene  letzten  Fragen,  die,  weil  ihm  eben 
unzugänglich,  fttr  den  Glauben  reserrirt  waren,  zu  Idsen  hfttte  oder  ?pie 
es  sich  damit  abzufinden  haben  würde.  Da  unser  auf  gegenseitigen 
Wechselbeziehungen  von  Relationen  ruhendes  Denken  weder  Anfang 
noch  Ende  kennen  kann  noch  darf,  hat  es  von  dieser  Gonstmetions- 
basis  der  Religion  von  Tomherein  abzusehen,  und  einen  anderen  Aus- 
gangspnnct  zu  nehmen,  der  nur  in  der  Bertlhrungsschieht  des  Makro- 
und  Mikrokosmus  in  der  (durch  den  methodischen  Fortgang  der  Natur- 
wissenschaft bereits  erreichten)  Psychologie  gegeben  werden  kann, 
und  hier  durch  vergleichende  Behandlung  auch  die  bisher  nur  gläubig 
verehrte  Moral  in  das  VerstUndniss  eines  klaren  Wissens  Überführen 
und  80  erst  in  ihrem  volltMi  Werthe  cntstrahlen  lassen  wird,  gegentlber 
der  durch  die  Keligiun  verlangton  Herolgung  der  Morallehren,  weil  von 
einer  ausserweltlichen  Gottheit  das  Gebot  ergangen  sei.  Die  Aufgabe 
der  ethnologisch -psychologischen  Wissenschaft  wird  es  sein,  in  der 
Tugend flbung  den  allein  naturgemässen  Weg  zu  zeigen,  um  die  sociale 
Gesundheit  des  Staates  und  die  geistige  jedes  Einzelnen  zu  erhalten. 
Wie  es  trotz  aller  Vervollkommnungen  der  Medicin  Kranke  zu  geben 
fortführt,  wird  es  auch  immer  Uebertreter  der  Gesetze  geben,  ob  man 
ihnen  mit  Ilöllenflamnion  droht,  die  sie  verlachen  mögen,  ob  mit 
geistiger  Verkrdppelung  und  innerer  Zerrissenheit,  aber  die  Moral  wird 
erst  dann  gegen  alle  Fährlichkeitcn  gesichert  sein,  wenn  sie  in  den 
Lebensbaum  des  Wissens  eingepflanzt  nn't  diesem  organisch  fort- 
wächst. Die  Gefahr,  der  die  Moral  in  ihrer  Verbindung  mit  der  in 
Gegensatz  zum  Wissen  getretenen  Religion  gegenwärtig  ausgesetzt  ist| 
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wird  dnreb  die  lugebeaerllcheii  ErklSningsweisen  eines,  der  firbsttode 
wegeUf  Tiearirende  Gottesopfer  vorbereitender  Incamationen  bedür- 
fenden Glanbens  yennebrt,  wäbrend  die  naturgemSsse  Auffassung  der 
Moral  sie  ebenso  klar  und  deutlieh  aus  der  gesellsehafttiehen  Natur 
des  Mensehen  entidekeln  wird,  wie  die  Physiologie  die  Zellenntthrungs- 
proeesse  aus  seiner  körperlichen. 

Wie  der  Organismus  des  Individuums  durch  physiologische  Ge- 
setze in  seinem  Leben  erhalten  und  geregelt  wird,  so  der  Organismus 
der  Gesellschaft,  in  dem  sich  die  menschlichen  Persönlichkeiten  zu 
staatlicher  Einheit  verl)inden,  durcli  das  als  Keclit  aufgefasste  Gesetz. 
Die  philosophischen  Definitionen  des  Rechts  sind,  gleich  den  früheren 
der  Lebenskraft,  nach  der  exacten  Forschungsmethode  (sobald  die 
Naturwissenschaft  zur  Aufn;\hnie  der  Psychologie  fortgeschritten  sein 
und  somit  die  Mitwirkung  des  Kosmischen  im  Tellurischen  anerkannt 
haben  wird)  auf  die  Basis  vergleichender  Thatsacheu  zurückzuführen 
und  aus  ihrer  Prüfung  zu  rcconstruircn.  Die  Betrachtung  der  Rechts- 
Verhältnisse  unter  ihren  einfachsten  Formen,  wie  sie  sich  bei  wilden 
Stämmen  zeigen,  gewährt  einen  Einblick  in  durchsichtige  Bildungs- 
proeesse,  die  für  ein  Verständniss  der  eomplicirten  Erscheinungen  unter 
den  Cultunrölkem  in  ähnlicher  Weise  nutzbar  gemacht  werden  mögen, 
wie  die  Botanik  ihre  Pflanzenphysiologie  auf  den  aus  Betrachtung 
^nfachster  Zellbildungen  gewonnenen  Anischlllssen  aufgebaut  hat 
Mehr  noch  als  die  nach  subjectiren  Stimmungen  in  daraus  geftrbten 
Wechseln  sich  wandelnde  Beligion  bekundet  das  Becht,  als  der  nor- 
mal gleichartige  Ausdruck  der  Gesellschaftsverhftltnisse,  das  Dasein 
eines  Gesetzes,  das,  aus  terrestrischen  Agentien  nicht  erklärbar,  die 
Persönlichkeit  in  eine  höhere  Umgebung  stellt,  die  innerhalb  der  Natur 
verbleiben  wörde,  wenn  deren  Begriff  mit  dem  statthabenden  Fort- 
schritt entsprechend  erweitert  wird,  und  nur  bei  seiner  Beschränkung 
auf  den  terrestrischen  Horizont,  als  ausserhalb  desselben  fallend,  eine 
metaphysische  zu  nennen  wäre.  Die  Persönlichkeit  des  Menschen 
basirt  allerdings  auf  jenen  Nervenregungen,  die  jeden  animalisciicn 
Körper  durchwallen,  sie  ist  jedoch  nicht  als  eine  einfach  dirccte  Fort- 
entwickelung derselben  zu  betrachten,  sondern  als  das  secundäre  Pro- 
duct  socialer  Bedingungen,  als  die  Schöpfung  jenes  Gesellschafts- 
zustandes, der  för  die  menschliche  Wesenheit  ein  naturnothvvendiger 
ist  Denn  hier  hat  die  psychologische  Betrachtung  ihren  Ausganga- 
punct  zu  nehmen,  und  hier  allein  ist  in  den  Naturwissenschaften  ein 
Anfang  gegeben,  bei  dem  sich  aus  den,  ein  selbstständig  neues  Ganze 
zeugenden,  Relationen  auf  ein  Prius  znrttck  greifen  läset  und  der  aus 
Wechselwirkungen  gescbllrzte  Knoten  in  seinen  Ur^chlichkeiten  auf- 
lösbar sein  mag. 
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In  unserer  Gegenwart  pulsirt  ein  Leben,  wie  es  keine  Vergangen- 
heit gekannt  hat,  nicht  nnr  qualitativ  in  der  Mächtigkeit  der  Strö- 
mungen verschieden,  sondern  auch  quantitativ  in  seinen  Kräften  und 
Eigenschaften.    Wie  der  pflanzliche  Stamm  jahrelang  in  gleichniilssig 
rnhigem  Zellleben  fortw&cbst,  seine  Holzachicbten  neben  einander  an- 
setzt, Blätter  treibt,  hier  und  da  einen  mächtigen  Seitenzweig,  dann 
aber,  wenn  der  Zeitpunot  des  Bltthens  gekommen,  zur  Knospe  an- 
schwillt, im  rascheren  SHiftezufinss,  in  Zeugung  neuer  und  compticirterer 
Yerbindungsstoffe,  —  so  hat  sich  jetzt  im  Menschheitsorgamsmus  der 
Entwiokelungsknoten  geschlungen,  der  sich  bald  zur  Wunderpracbt 
der  Blflthe  entfalten  wird,  im  Yerständniss  seiner  selbst  und  im  lieber- 
blick  all  der  mannigfaltigen  Oestaltungcn,  aus  denen  sich  seine  Bigen- 
thtlmlichkeit  zusammensetzt   Wir  »chcn  sie  jetzt  sämrotlich  Tor  uns, 
alle  die  bnnten  Wandlungen,  in  denen  der  Mensch  auf  seinem  Planeten 
erschienen  ist.    Unser  Hliek  ist  nirlit  länger  beschrankt  auf  jene  ein- 
zelne FMitwickclung  des  arisch-scnutischen  Stammes,  sie,  die  zwar  die 
hiiclistc  bildet,  aber  die  für  objective  Studien  der  Induetionsnictliode 
unj,'eeif,'netste,  weil  unsere  eigene  Geschichte  in  Europa  als  intc;xri- 
render  Theil  in  sie  hiueingehort,  so  dass  wir  bei  ihr,  weil  mit  den 
Wellen  treibend,  eines  unpartheiischen  Beobachtungsstandpunctes  ent- 
hehren, weil  wir  zwischen  den  Bäumen  des  Waldes  stehend  zwar  die 
Baume  (und  diese  genauer)  sehen,  aber  nicht  den  Wald.    Um  das 
Menschengeschlecht,  seine  Bestimnmng  und  seine  Zwecke  zu  begreifen, 
die  Bildungsprocesse,  die  in  ihm  leben  und  weben,  die  Factoren, 
die  hier  bewegen,  um  die  duDkleo  GefUhle  und  Ahnungen  der  Mensch- 
heit im  Selbstbcwusstsein  zu  klären,  bedarf  es  einer  Entäusserung  der 
Subjectivität,  einer  naturwissenschaftlichen  Betrachtung  aller  Voigänge, 
Thatsaehen  und  Beweisstücke,  die  die  Natur  yor  uns  ausgebreitet, 
nnsern  Studien  zur  An%abe  gestellt  hat  Europa  und  westliches  Asien 
hietet  em  sorgsam  und  genau  durchgearbeitetes  Kapitel  unserer  Gnltor- 
gesehichte,  aber  dieses  Kapitel  selbst  hildet  nur  einen  einzelnen  Ab- 
schnitt im  grossen  Buche  der  Natuigesehichte.  Auch  der  Osten  Asiens 
stellt  seine  Ansprüche  mit  den  Völkern  einer  uralten  Gi?ilisation,  mit 
Chinesen,  Japanern,  Tibetern,  auch  das  mittlere  Asien  und  die  Heimath 
mongolischer,  turanischer,  iranischer  Züge.   Aus  dem  durch  Dampfes- 
kraft näher  gerückten,  durch  electrische  Tclegraphenblitze  unsern 
Augen  aufgehellten  und  bereits  vertrauteren  Indien  hallten  einst  ge- 
heimnissvoll Mythen,  die  über  jene  weite  Wasserfläche  verklangen, 
wo  auf  lieblichen  Oasen-Inseln  ein  anderer  Typus  unserer  Menschen- 
familie weilt,  die  im  Westen  bis  an  die  Küste  des  von  Osten  her  ent- 
deckten Contincnts  schlagen,  auf  dem  ein  dem  Untergang  geweihtes 
Geschlecht  noch  uncntzitlerte  Monumente  längst  vcrtlossener  Zeiten  der 
Pracht  oder  Herrlichkeit  zurückgelassen  bat.    Auf  dem  schwarzen 
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Continente  Afrikas  la^rert  noch  eine  finstere  Nacht  des  Nichtwissens, 
wo  jedoch  die  am  Horizonte  emporsteigende  Sonne  der  Forschung 
ihre  frühesten  Strahlen  zu  zerstreuen  beginnt,  da  schimmert  überall, 
•  schon  in  diesem  Zwielicht,  ein  wnndersam  vielgestaltiges  Völkcrleben 
hindurch,  das  zwar  nur  im  engen  Kreise  verlaufen,  aber  eben  dess- 
balb  für  ein  Detailstudium  um  so  geeigneter  ist  und  in  der  Vielheit 
seiner  Bahnen  unersehöpflicbes  Material  ftlr  vergleichende  Behandlung 
SU  liefern  Terspricbt  Diese  vergleicbende  Behandlung  der  Mensehen- 
gesebiehte  bildet  die  grosse  Aufgabe  der  Ethnologie.  Wohl  kennen 
wir  die  Gesetze,  die  unsere  staatlicben  nnd  reebtlioben  Institutionen 
regieren,  wir  baben  uns  mit  unserm  religiösen  Glauben  in  der  einen 
oder  andern  Weise  abgefunden,  wir  baben  ästbetiseb  gebilligte  Muster 
angestellt,  den  Werth  des  ScbOnen  su  bemessen  und  den  Geschmack 
SU  bilden,  nnd  wir  baben  im  mObsamen  Kampfe  der  Jahrhunderte, 
die  sieh  von  belleniseher  zu  germanischer  Weltanschauung  empor- 
gerungen, Prinzipien  gewonnen,  die  sich  in  den  das  All  durchwaltenden 
Harmonien  als  ricliti^^e  und  wahre  beweisen  müssen,  du  die  edelsten 
Völker  des  Globus,  die  vollendetsten  Sprossen  des  Mcnscheusystcms 
an  ihnen  mitgearbeitet  haben.  Noch  aber  fehlt  uns  ein  Einblick  in 
das  genetische  Entstehen,  noch  ist  uns  der  Besitz  unseres  wohler- 
worbenen Eigenthunis  nicht  gesichert,  weil  wir  noch  nicht  im  Sein 
das  ^Y erden,  aus  dem  Weiden  das  Sein  noch  nicht  erkannten.  An 
dieses  Ziel  vermag  kein  anderer  Weg  zu  führen,  als  der  der  Ethno- 
logie, das  Studium  der  vergleichenden  Psychologie,  das  Studium  des 
in  der  geistigen  Schöpfung  der  ethnischen  GescUscbaftsgruppen  reflee- 
tirtcn  und  dort  allein  nach  den  Anforderungen  einer  exacten  Inductions- 
methode  definirbaren  Menschheitsgedankens.  Bitter  sind  die  Klagen, 
dass  dem  Geiste  seine  Ideale  verloren  gehen,  dass  die  Bestrebungen 
verianfen  auf  dem  flachen  Niveau  des  Realismus.  Keine  KUkgen  balten 
die  Wasser  aurOck,  die  aus  erhabenen,  aber  kahlen  Hoben,  abwärts 
fliessen .  naeb  den  Tiefen  fruchtbare  Niederungen.  Und  wenn  wir 
diesen  realistisch  fruchtbaren  Boden  in  rechter  Weise  bebauen  und 
beackern,  wenn  wir  ihn  tief  genug  anschlagen,  bis  auf  die  psychischen 
Adern,  die  im  VSlkerleben  quellen,  dann  wird  ihm  bald  ein  reicher 
Blumenscbmnck  entsteigen,  berrlicb  und  prangend,  gleich  jenen  idea- 
listisehen  Scbaublumen,  aber  fasslieher  zugleich  und  realistisch. 


i)  Majorum  haec  erat  consuetndo,  nt  rcx  esset  etinm  sacerdos  et  pon- 
tifex  (Servius).  Das  Königthum  gilt  als  göttliche  Stiftung,  Zeus  hat  die 
Könige  (tou  deo  Qöttero  stammend)  selbst  eingesetzt  (als  dtoigufttg,  dio- 
ytftfi)y  aber  neben  dem  Könige  giebt  es  in  jedem  Staate  eine  Ansahl  an* 
derer  Häoptlinge,  denen  der  Name  ßaauJ^K  ebenfalls  zukommt  (Schoemaun). 
Die  Häupter  der  edlen  Häuser  bilden  des  Königs  Rath  (ßoi  )./]).  mIs  lint-Xt,- 
f6(^ot  oaer  ßovUviui  (auch  yiQQyTtg)^  neben  den  Versammlaugeu  des  zur 
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Beratbnng  berufenen  Volkes  (in  der  IKae).  The  position  of  a  Maja?e  chief 

is  one  of  hoQonr  and  digaity,  but  carries  little  aathority  with  it,  onless  bis 
vicws  lia])peii  to  coiiicide  wiih  those  of  a  Fiinjority  of  the  tribcs  (J.  Ives). 
lu  Aiealaii  wurde  (zu  Cortez  Zeit)  der  reichste  Kaufinaon  zum  Könige 
gewählt.   Kex  Auius,  rex  idem  homiaum  Pboebiqae  (»acerdos  (Virg.). 

9)  L'empire  et  1e  saeerdoce  ötaient  nn,  et  le  ritnel  6tait  la  base  du 
trdne  (bei  den  Tolteken  seit  Nauhyotzin).  Neben  dem  Mico  (als  Repräsen- 
tation des  grossen  Geistes)  an  der  Spitze  des  Oberhäupter -Rathes  steht 
(bei  den  Muhculgces)  der  Krie^saiitührer  (s.  Bartrani).  Die  Häuptlinge 
biesbeu  Ughee-mu  (die  Höheren)  bei  deu  Aigonquiu  (s.  Briutou).  btern- 
scbnappen  in  der  Naebt  des  nennten  Jahres  verkfindeten  den  Ephoren  die 
Schuld  der  dann  bis  zum  Orakclspruch  Delphi's  snspendirten  Kttnigt  Spartas 
(nach  Plutcireh).  Among  the  Caloosas  (in  Florida)  the  king  was  considered 
of  divinen  ature  and  beiieved  to  have  the  power  to  grant  or  withhoid  sea- 
son  favorable  to  the  crops  and  fortune  in  the  cbase  (s.  BriDton).  The 
kings  of  Roma  were  all  llkewise  priests  (Barker),  wie  Comosicns  (b.  Jord.). 

3)  Ijc  plus  courageux,  celui  qui  a  pris  le  plus  des  scalps  ä  la  goerre,  on 
qui  a  tue  le  plus  de  bulÜes,  celui  qui  a  fait  quelque  action  d'örlat,  celui 


cbefs  (ISimonin)  ehes  les  Peanx-Bonges.  Bei  den  ConPuicbes  ist  (nach 
Rurnct)  das  Ansehen  des  Häuptlings  rein  persönlicher  Art|  wogegen  die 
Pawbataniies  (unter  ihrem  Könige)  paulo  jam  addactins,  qnam  ceterae  re- 
giert wurden. 

4)  Mosbesch,  der  auf  Motlumi  (lölö)  folgte,  lieb  von  seinen  reichen 
Heerden  den  Heirathslnstigen,  die  sich  dann  Franca  (des  Moshescb)  kanften 

und  später  die  Schuld  zurückzahlten. 

5j  Das  Recht  erscheint  (iu  ältester  Anschnnnnc;  der  Griechen)  als  eine 
ewige  göttliche  Satzung  (Tiiemis),  als  ciu  l*riiicii>,  welches  Gutteru  und 
Menschen  das  ihnen  Zukommende  giebt  und  weiches  getragen  von  der 
frommen  Beben  (utdutg)  vor  dem  Odttliohen  nnd  den  sittlichen  Schranken, 
jede  Ueberhebung  {vßgtg)  als  ein  Heransgehen  ans  der  wohlgefUgten  Ord- 
nung abwehrt,  Alles  im  rechten  Masse  nnd  in  Mässignng  {nunfQoovvr)  er- 
hält, Allen  nach  Verdienst  und  Sebald  abwägt  nnd  zutheilt  (Ahreos). 
Naturrecbfc  ist  (nach  Grotius),  was  dorch  die  Yemonft  als  übereinstimmend 
mit  der  vernünftigen  und  geselligen  Natur  erkannt  wird  (nicht  jus  qaod 
natura  omnia  animalia  docuit).  Mit  dem  Unterschied  von  Sittcu-  und  Rechts- 
gesetz fehlte  den  Griechen  der  Ausdrcck  für  den  Begrifl  des  Rechts  (s.  Hilden- 
braud).  Das  Recht  ist  eine  Norm,  welche  deu  Freiheitsgebrauch  iu  Angemea- 
aenbeit  zu  den  menschlichen  Lebens-  nnd  OfiterTcrhftltnissen  regelt  (Ahrens). 

ß)  Die  Jagdgebiete  siud  in  Brasilien  deßnirt  und  so  in  Austnuien,  wie 
die  Wanderungsbezirke  der  Noniiidou,  und  bei  den  Mongolen  hemmen  schon 
deu  Hilten  die  den  Ackerbauer  sjiuter  enger  umschliessenden  Fesseln  der 
Leibcigeuscbaft.  Wenn  Jemand  über  die  Grenzlinien  einer  fremden  Be- 
sitzung binüberwandert  nnd  dort  abgesondert  nomadisirt,  so  sollen  Uber 
Fahnen  gebietende  nnd  nicht  gebietende  Fürsten,  Böila,  Böisa,  Hünen, 
Taizsis  und  Tabunanen  dafür  nrn  den  Jahresgehalt,  oder  soh  he  Taiz^i  und 
Tabuuauen,  die  keinen  Gehiilt  beziehen,  um  50  Pferde  gestraft  werden, 
wenn  aber  Gemeine  dies  thun,  so  ist  sowohl  dem  Schuldigen,  als  denen,  die 
darum  wnssten,  alles  Vieh  wegzunehmen  und  dem  Landesgebieter  zu  über- 
geben (Hyacinth).  War  der  Landsitz  ausgewählt,  so  umpflügte  man  mit 
einem  weiss-schwarzen  Joch  Ochsen  die  Grenzen  des  Dorfes,  welche  Um- 
püügung  ^bei  den  Siaven)  Sagen  hiess,  das  gesetzmässige  Territorium  der 
Niederlassang  bezeichnend,  denn  ausserhalb  desselben  war  Alles  fremd  oder 
cndso.  Jedes  unabhängige  Dorf  hiess  Swoboda  oder  Slobada  (Freiheit), 
und  dazu  gehörte  der  geheiligte  Wald  (Roki),  aus  dem  abgeschnittene 
(Jcrten  (Wicie)  als  Zeichen  der  Vereinigunix  umher  gesandt  wurden  (Mic- 
kicwicz).   Die  Greuzliuieu  (wie  sie  Moscbeüb  gegen  die  Maatetees  Vorschlag) 
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battehen  bei  den  Beeboattas  ans  nentralem  Gebiet  (in  No-maos  Land,  vie 
ao  der  KufTergrenzu)  mit  Jagdgrund. 

i)  Ein  Symbol,  d;is  man  bei  den  meisten  rohen  Völkern  liiuUt,  i>t  das 
iSicbuiederwerfeu  der  Gelaufenen,  indem  sie  den  Fuss  ihres  neuen  Herrn 
auf  ibr  ilaupc  setzeu,  bei  den  Juris  aucb  den  der  Frau  deä  besiegenden 
HioptUogs  (8.  Hartios).  Nacb  einem  Vertrage  werden  die  nieder  gelegten 
Wafl'eu  im  Taet  aofgenommen  von  dem  Braailier,  der  sich  beim  Schwor  mit 
der  Hand  in  die  Haare  fahrt  oder  sie  über  den  Kopf  hält  (zur  lietheuerung 
die  Spitze  der  Wallen  berührend,  wie  der  Kalnrnkke).  Der  Takue  schwört, 
indem  er  das  Grab  eines  i^Liuderluseu  betritt  (Munziugerj.  Der  Ebkimo 
beleckt  das  GescheniL  als  Zeichen  des  erworbenen  Bigentbnmsreebta  (nach 
Franklin)  und  (in  Neuseeland)  der  Geber  (nacb  Dieffenbach). 

b)  The  Abban  or  protcctor  of  the  Somali  country  is  the  Mo£»aK,i  of  the 
Gallasi  the  Akh  of  El  Hejaz,  the  Ghaür  of  the  Sinaitie  Peniusuia  and  tho 
Babia  of  Eastern  Arabia  (Durtun).  The  Abbau  is  master  of  the  life  aud 
property  of  bis  dient. 

9)  The  law  of  primogeniture  has  been  abolished,  lands  descending  to 
all  children,  male  and  lemale,  in  equal  shares  (in  Canada). 

10)  Ma>ue  poiutä  oat|  that  the  essence  of  a  will  (as  now  understoud) 
is  firstly,  tbat  it  shonld  take  eflfect  at  death,  secondly  that  it  maj  be  Beeret, 
and  thirdly  that  it  is  revocable.  Yet  in  Roman  laws  wiUs  acquired  there 
charactcristies  but  slowly  and  erradually  and  iu  the  earlier  sta{5es  of  rivili- 
ration  wills  were  generally  unknown.  In  Athens  the  power  of  Willing  was 
ifltruduced  by  Solou,  onlv  huwever  in  cases  wben  a  persou  died  childless 
(«.  Labbock).  Tbc  Hindoos  were  entire  stran^^i  s  to  the  will,  „the  instant 
a  son  is  born  he  acqoires  a  TCsted  right  in  bis  father's  pruperty"^  (in  the 
Kassian  village  eommunities  or  Mirs  children  have  a  riicht  to  thcir  share 
as  ßoon  as  they  are  born).  The  samc  feeliug,  whieh  iiuhured  a  iioman  to 
emancipate  bis  sous,  compelled  bim  also  to  make  a  will,  lor  if  he  did  not, 
emaDcipation  involved  disinsberitance  (Lubbock).  A  la  mort  d'nn  chef  de 
famiUe  (chez  les  Touaregs)  toos  les  biens  legitimes  (cenx  aoqnis  par  le 
travoil  individuel  et  dont  la  possession  est  sacröee)  sont  divisös,  par  parts 
^ales,  d'entre  tous  les  enfants,  sans  distinction  de  primogöniture  ou  de 
ieze.  Qoaot  a  ceoz  biens  d'iujustice  ou  ehür^-n-buütelma  (ceux  conquis  les 
armes  a  la  main),  apanage  ezclnsif  de  la  noblesse,  ils  reriennent,  par  droit 
d'ainesse,  sans  division  ni  partage,  au  fils  aioö  de  la  soeur  ain6e  (Duveyricr). 
Ueberau,  wo  Erbgut  in  Thoilunp  ist,  werden  die  es  haben,  die  dazu  ge- 
boren sind,  die  anderen  aber  die  fahrende  Habe  (iu  Island).  Nicht  das 
Kind,  sondern  das  eigenthümliche  Kind  (suos),  nicht  der  Verwandte,  son- 
dern lediglich  der  nächste  durch  Männer  Tcrbundene  (agnatus  ])roximn8) 
folgen  iu  das  Vermögen  des  Verstorbenen  (s.  Gans)  nach  der  Inte.vtats- 
eiblülge  (im  Gegensatz  zu  testamentarischer  Willkühr).  In  Feejeean  the 
Word  Tamanngu  (Tama-my,  the  sulüx  ungu  meauiug  „my**)  is  applied  not 
oaly  to  a  fatber,  bot  to  a  fathers  brother  (s.  Lnbbock).  Bei  Barea  nnd 
Bazen  sind  die  eigenen  Kinder  von  der  Erbschaft  ansgeschlossen.  Dagegen 
erbt  (8.  Munzinger)  in  erster  Linie  der  Bruder  von  gleicher  Mutter,  in 
sweiter  Linie  der  iiiteste  Sohn  seiner  ältesten  Schwester,  in  dritter  Linie 
der  sweite  Sohn  seiner  ältesten  Schwester,  in  vierter  Linie  der  Sohn  der 
jüngeren  Schwester,  in  fttnfter  Linie  die  Schwester  des  Erblassers,  in 
l^echster  Linie  ihr  Schwesterkind.  Der  Erbe  Übernimmt  auch  die  Scbolden, 
lialt^t  aber  bei  Zahlungsunfähigkeit  keineswegs  mit  seiner  Person,  wogegen 
bei  den  I3ogos  die  Kinder  für  des  Vaters  Schuld  leibeigen  werden.  Damit 
kein  Streit  entsteht,  vertheilt  der  Vater  noch  vor  dem  Tode  die  Habe  unter 
seine  Söhne  nnd  bei  dem  Erstgeborenen  bleiben  die  Weiber  nnd  T4)chter 
(unter  den  Dinka).  Die  Frau  erbt  nicht,  sondern  wird  vererbt  und  finden 
sich  nur  Töchter,  fallt  die  Habe  den  nächsten  Verwandten  zu  (s.  Kaufmann). 
Bei  üeu  i$ari  läuft  der  Erbe  ^nacb  dem  Tode)  seine  Wafleu  scliwingendi 
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um  das  Haas,  um  die  Däoione  zu  Terscheuchen  Moyngy^tvai  yug  nug  oi\nc 
(Arist.)  Id  Tooloase  wird  swischen  consanguioeis  rnid  oterinit  so  gethcilt, 
das8  jenen  du  tod  T&terlicher  Seite  kommeode,  diesen  das  von  der  miitter* 

*  liehen  Seite  erworbene  Gut  gcpeben  w  ird  (s.  Gans).  Die  Coutame  TOD  Paris 
unterscheidet  zwischen  propres  naissans  und  auciens  propres. 

Ii)  Im  waliisischen  Kecbt  sind  neun  Grade  von  \  erwandten  geuöthigt, 
Bosse  2u  geben,  ond  wiedemm  berechtigt,  welche  m  empfangen  (s.  Gsoi).  | 
Qoot  soBt  geoerationes,  tot  snnt  gradns  iater  personas  ae  onorani  cogoa* 
tionc  quaeritur.  Bei  den  Fnmken  nahmen  die  Verwandten  bis  rom 
sechsten  Grade  am  Wehrpeld  Theil  (Wiarda).  Gleich  der  Doppeltheilong 
des  indischen  Hechts  in  Sapindas,  die  mit  dem  sechsten  Grad,  und  in  Sa* 
manodacas,  die  erst  mit  dem  gleichen  Familiennamen  aolhttren,  ist  aach  io 
China  eine  Dichotomie  zu  finden,  in  Verwandte  bis  snm  vierten  Grade,  und  , 
in  solche,  die  den  gleichen  Familiennamen  trajjen  (s.  Gans).    Im  attischen  I 

•  Erbrecht  werden  die  Verwandten  in  absteigender  Linie,  als  i'ttyovot,  fyyo*iM 
und  unoyuvoi  bezeichnet  (gewöhnlich  nur  entferntere  Descendenten  iil>er  des 
Grad  eines  viog^  einer  &vyuTr]p,  eines  vidov^  einer  vid^  hinaus).  Die  Ve^ 
wandten  in  aufsteigender  Linie  sind  entweder  der  Vater  ond  die  Mntt« 

inuir^o,  ftr^TTjO)  oder  der  Grossvnter  und  die  Grossmutter  {nilnnoc:^  riyi^O- 
)ie  moslemitiscbe  Erbfolge  zerfallt  in  die  Lehre  von  den  Theiloehmem 
und  in  die  von  den  Brben,  welch  letaetere  wieder  in  doppelter  Qestalt  aof 
treten,  als  Residuarien  ond  als  entfernte  Verwandte  (s.  Gans).  Geschwister 
erben  nicht  mit  den  Ascendentcn,  wohl  aber  Geschwisterkinder  zugleich 
mit  den  Onkeln  und  Tanten  (in  .Spanien).  Sind  keine  Descendenten  vor- 
handen, so  kommen  die  Ascendeuten,  die  zugleich  Agnaten  sind,  zur  Succes* 
dooy  so  dass  der  dem  Grade  naeh  nKhere  immer  den  entfernteren  anssebliestt 
Biit  den  Ascendenten  folgen  Consanguinei  und  die  männliche  Descendeot 
verstorbener  Consanguinei  in  Stirpes.  Sind  Brüder  des  Verstorbenen  ond 
deren  Descendenten  nicht  vorhanden,  so  folgen  die  Consanguineae  und  zwsr 
suücedirt  schon  die  schwangere  Schwester  des  Erblassers  zugleich  sat 
den  Töchtern  des  verstorbenen  Bruders  in  Stirpes.  Der  proavus  wird  vea 
den  Consangnineis  und  deren  männlichen  Descendenten  ansgeschlossen,  nicht 
so  von  den  Schwestern  und  ihrer  Deseendonz  (s.  Gans)  im  Stadlrecbt 
IMsa's.  Die  Uelienen  lassen  den  Vater,  Bruder,  Grossvater,  väterlichen 
'  Oheim,  Urgrossvater,  Grossoheim  vorausgehen,  die  Mtttter  dann  erst  nseb 
der  Descendenz  dieser  unter  Beschränkungen  eintreten.  Plato  lässt  foN 
gen  Bruder  {uXthf^ug  unonuiutQ),  dann  hfiour^iotoc  dann  Brudcrsoho, 
Schwc^tersohn,  Vaters  Bruder,  Vaters  Brudersohn,  Vaters  Schwestersoha 
xai'  ay/iaxuuy  (s.  Stark). 

19)  j,Weun  keine  Descendenten  da  sind,  so  kommen,  da  dM  attische 

Recht  kein  Erbrecht  der  Ascendenten  kennt,  die  Collateralen  an  dieBeihS'* 
Das  Gut  und  die  Schulden  des  Vaters  erben  die  Kinder,  die  vor  seinera 
Tode  noch  nicht  ausgesteuert  waren,  und  die  Frau  des  Verstorbenen,  jede 
Person,  zu  gleichen  Theileu,  der  Erstgeborene  hat  keinen  Vorzug; 
Valer  hat  aber  das  Recht,  su  testiren  (s.  Mnnzinger)  bei  den  8arae  (in 
Abyssinien).  Ist  fiir  das  Azovarinm  (Mitgift  und  Geschenke  neben  der  Dos 
des  Mannes)  oder  (\m  Cistilischen)  Axnar  eine  Ilereditas  gegeben  worden, 
80  dürfen  weder  Mann  noch  Frau  dieselbe  verkaufen,  ehe  sie  Kinder  haben 
(ausser  bei  Bürgschaft).  In  Beaiehnng  anf  den  gemeinsamen  Erwerb  (gaose* 
ciales)  finden  in  Arragonien  dieselben  Bestimmungen  Statt,  wie  in  Castilieo 
(s.  Gans).  On  e.xplique  la  transmission  du  bonnet  (et  les  rapitales  aIte^ 
natives)  en  dis.'int  (ehez  les  Mandingues)  que  le  ehef  de  la  famille 
royale,  a^ant  laissd  plusieurs  enfants,  a  assigo6  ä  chacun  un  village  pour 
rösidence  et  ponr  goovernement  Ne  voulant  paa  dtviser  son  royaame,  si 
exclnre  aucune  branrhe  de  sa  postOrit^,  afin  d'empicher  les  gnenes  civiles 
et  les  usurpntioiis ,  il  a  conserv6  des  droits  «'panx  ä  chacune,  qui  vienl 
Hgaet  a  sou  toor.   G  est  ainsi  qae  les  neveujL  beriteot  de  leur  aieul,  et  qi^ 
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les  enfants  n'höritent  pas  de  leur  j>ere.  Bei  den  Califürnierii  gehören 
manchmal  die  Töchter  zugleich  mit  ihrer  Mutter  demselben  Stamme  an 
(Farnbam).  Auf  der  Käste  worde  die  Frsa  nach  Belieben  gewechselt 
(s.  Kostromitonow).  In  Alt-Califoraien  lebte  (oaeb  Bägert)  jeder  Mann 
nnaaterschicdlich  mit  jeder  Frnn. 

Ii)  Le  Medabber  (celui  ä  qui  la  libertö  a  i^te  promise  a  la  mort  de  son 
naltre)  ne  pent  6tre  rendn  ni  mis  en  gage,  en  nn  mot  s^parö  de  son- 
maftre  et  celni*ci  ne  peut  retirer  sa  promesse.  Les  fils  de  meoabber  et  de 
medabbera  profitent  dos  droits  de  leurs  parents  si  ceux-ei  menrent  avant  lo 
maitre.  Si  au  monient  de  la  mort  du  maitre,  la  medabbera  est  euceintc, 
l'eofaot  a  droit  au  tadbir  (Cheikh  Ben  Solimao).  Ben  el-jassem  a  dit:  Si 
le  maitre  fait  son  eselave  medabber  (eeini  anqnel  oa  a  prorais  le  tadbir 
oa  la  luise  en  libertA  A  la  mort  de  son  maitre),  il  In!  donne  par  lä  m^me 
une  Sorte  de  procurntion  pour  ötre  son  fondO  de  pouvoir,  11  est  nt^cessaire 
qne  l'acte  du  tadbir  explique  jusquOu  vas  l  intention  du  maitre  (Dauraas). 
Lea  Papels  (de  Baaserei)  ou  les  Manjagos  ne  couuaissent  aa  roi  de  Basserei 
des  droits  snr  les  terres  de  chat|uo  village,  il  les  affsnne  i  Tie  et  aa  plns 
oHirant  Celni  qui  les  a  achetöes  devient  le  cbef  dn  yillage.  Les  jeunes 
gens  de  Basserei  et  de  Boboc,  afin  d'a('qii(''rir  des  riehesses  pour  8atisfaire 
le  roi  de  Basserei  se  mettent  au  service  de  toutes  les  nations  qui  font  le 
commerce  sur  les  cotes  occidentales  d'Afrique.  Iis  aerveot  comme  des 
matelots  dans  tontes  les  embareatioos  d'abord  erop1oy6es  par  les  Portogals, 
ils  apprennent  leur  langue,  ce  qni  les  fait  considörer  comme  Portugals  dans 
les  colonies  franc;aises  et  anglnises  {■<.  Bncandö).  Le  tils  ainö  de  celui  qui 
est  le  premier  de  sa  race,  ou  le  seul  restc  de  &a  famille,  herite  de  son  pöre, 
de  pr6f(irettce  &  ses  fr^res,  mais  il  n'eat,  en  quelqoe  sorte,  qae  Tadminis- 
trakenr  des  biens  qui  appartiennent  4  toos.  Ses  enfants,  ses  firdres,  ses 
aeveux  travaillcront  a  augmenter  le  patrimoine.  Quand  il  meurt,  les  en- 
fants n'hc'Titcnt  pas,  c'est  le  fröre  puiue.  Ainsi  dans  ce  ras  Toncle  hörite, 
aprds  lui  uu  autre  fröre  s'U  y  en  a,  aprös  le  dernier  des  freres,  un  neveu, 
Iiis  dn  fröre  ainö,  pois  nn  eonsin  de  celni -cl  Ainsi  11  fant  qne  le  patri- 
moine, aaaa  Atre  jamaia  divisö,  et  sans  ezelnston  ponr  aacune  brawuie  de 
la  famille,  se  transmette  a  tous  saceesivement,  continuant  a  s'angmenter 
par  le  travail  de  tous  (chez  les  Papels  de  BasserelV  La  fcniine  (achetöe 
par  les  biens  de  la  communautö)  doit  revenir  ä  la  Cümmuuaut<^.  Omnis 
parentela  nsqne  in  septimnm  genienlnm  memoretor  (naeb  Botbaris'  longo* 
bardischem  Gesetz).  Die  Parental  ist  nichts  anders  als  die  Sibbschaffc  oder 
ein  Aggregat  mehrerer  Personen,  weh  he  durch  die  Propinqnitas  natnrae 
oder  die  Geraeinschalt  des  Blutes  unter  sich  verbunden  sind  (Majcr). 

u)  La  propriötö  (chez  les  Bicbarieh)  n'est  point  personnello,  quant  Ä 
la  terra,  eile  est  diris6e  eomme  partont  aillenrs,  mais  entre  tribns,  entre 
familles  seulciiicnt,  ce  sont  des  gronpes  et  non  des  individualit^s  qui  possö- 
dent  (Linant  de  Bellefonds).  All  landed  tenures  in  India  (previous  to 
Koglish  rule)  were  practieallv  not  transferable  by  sale  and  ouly  certaiu 
elasses  of  tne  better  definea  elaims  weie  to  aome  eztent  transferable  by 
mortgage  (CampbeO).  Tbe  fanners  (of  Mnncendiad)  are  for  tbe  most  part 
laoded  proprietors. 

15)  The  Romans  (on  the  contrarv)  based  any  elaira  on  the  existenco 
of  nculpa^,  and  hence  laid  down  that  where  there  had  beeu  no  culpa,  no 
aetion  for  reparation  eonld  he  fLnbbock).   Tbe  rifl^hts  of  retaliation  bad 
almost  a  legal  force  (in  the  Sonth-Sea  Islands). 

le)  The  part,  which  is  to  he  pierced  bv  a  spear  is  fixed  for  all  rommon 
crimen,  and  a  native,  who  has  ineurred  this  penalty  sometimes  quietiy  holds 
out  bis  leg  for  the  injured  party  to  thrui>t  bis  spear  tbrongh  (Grey),  mit 
dsr  Wamnng  Shyloers  weder  an  tief,  noch  an  einem  Teri^ehrten  Platz  zn 
Stessen.  Bei  den  Germanen  wird  die  Fehde  ein  gemeinschaftliches  Rechts* 
Terhiütoiss  and  besebrttokt  sieb  nicht  aof  die  Familie  (s.  Gemeiner}. 
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i-i)  Uobbcry  constitates  an  boaourable  man.  murder  luakes  tbe  hero 
(arnoDg  the  Somals).  Honor  coosists  in  takiiig'liiimftii  lifo  (Burton). 

la)  Die  Greise  haben  gewisse  gesetzgebende  Gewalt,  aber  im  Allge- 
meinen gilt  die  Traditinn  liühcrcr  Kechtsspriiohe ,  die  unter  dem  Namen 
Batba  mit  Gesetzeskraft  citirt  werden  (Munzinger}  bei  den  Barea  und 
Kunama.  ' 

I»)  Wbo  eoters  tbe  hoose  of  a  neigbboar  doring  bie  abeenee,  is  eeo- 
tenced  to  pay  the  flne  Pakul  Dende  in  the  Arm-islands  (Kolff).   Ii«  priuci- 


{{ardieu  de  la  raaisou,  sans  que  le  uiaitre  b'en  aper(,oive,  a  douu6  la  meil- 
enre  preuve  de  son  taleut  et  trouvera  facilement  ä  se  marier  daus  bou 
payt  (Bocandö). 

3o)  Le  nom  de  famille  d'nn  cbef  foDdatenr  a  6t6  sonvent  adopt6  par  eeox 
qni  Tont  nrcompnpne  (en  SönC'gambie  meridionale).  Ainsi  tout  le  pajs  man- 
Uin^ue  de  Pakao  hüt  la  rive  droito  de  la  Casamauce,  depuis  le  territoire  da 
Booiöy  BOT  leooel  est  Seyon,  jnsqn'au  Teridon,  est  occup6  par  la  famille 
MaojaD,  le  ▼illage  seiil  de  Maodnar,  ob  röside  le  roi,  est  de  laftunille  Sobb* 
koumh.  C'est  co  que  les  Mandingaes  appellent  le  conton  saluer,  reniercier, 
c'est  (Iduiier  le  conton.  Les  Portugals  de  la  Guinee  le  uoinmcut  le  nian- 
teuba  (Bücand(3).  The  southern  Gallas  are  divided  iuto  Toibes  (ofücers), 
tbe  Gbaba  (adelt  warriors),  wbo  wear.  fonr  Oota  er  pigtails,  and  the  Ali 
(cadets  or  aepirante)  with  only  two.  The  Wakwaß  have  the  El  Moran  or 
warriors  (young  men,  wbo  live  with  their  fathcrs\  the  Ekicko  fmarried  men) 
aud  the  Klkijaro  or  Elkiinirisho  (eiders),  The  Wanyika  split  into  the  Nyere 
/young),  Khauibi  (luiddle  a  ged)  and  Mfaya  (old).  Each  degree  bas  its 
different  ioitiation  and  eeremonies  (Bnrton).  In  Mexico  worden  Joaltaedü 
und  Joalticitl  als  Wiegensötter,  Ometenetli  nnd  Omecchuatl  als  GescbladitB- 
götter,  Tlacotecolotl  als  Gott  des  (ircisenalters  verehrt. 

ai)  Das  Schwarzfärben  der  Zaline  auf  Pelew  dauerte  fünf  Tage,  wäh- 
rend welcher  Zeit  jeden  Morgen  die  Mischung  (s.  Seneyou)  auf  die  Zähne 

felegt  wurde,  woraof  ein  beständiges  SaUvuren  folgte ,  nnd  der  aof  desi 
lager  bleibende  Patient  erst  am  Abend  essen  durfte.  In  Darien  besorgen 
die  Fraueu  das  Bemalen  des  Körpers  oder  (in  einzelnen  Fällen)  das  Ein- 
ritzen v(»u  Figuren  in  die  Haut  durch  Doruen  (Wafer).  Die  ^iubier  tragen 
ibre  Hinge,  um  sie  nicht  zu  zerbrechen  oder  za  verlieren,  an  der  Nase,  statt 
an  den  Fingern  der  zum  Arbeiten  bestimmten  Hände  (Churi).  In  Dariea 
wurde  als  Zierrath  ein  Blech  über  dem  Mund  getragen  oder  von  den  Frauen 
ein  Nasenriug  (1681).  Die  Frauen  des  Königs  Barraw  oder  Peter  hatten 
Figuren  mit  beissem  Eisen  in  den  Unterleib  eingebrannt,  am  liio  Öestro 
(s.  Barbot)  1687. 

22)  The  Aostralian  ne7er  broil  fish  at  nigbt,  becanse  they  think  tbe 

wind  will  blow  a  contrary  way  to  what  they  want  it.  They  will  not 
whistle  under  a  rock,  having  a  tradition  that  some  of  the  natives  did, 
while  feasting  under  one,  aud  it  feil  from  a  great  hcight  aud  crui>hed  them 
to  deatb  (Barrington).  It  is  a  sin  (for  tbe  Bnigarian  of  tbe  greek  chnreb) 
to  giye  a  cbild  a  spoon  to  play  wiw,  to  give  away  or  seil  a  loaf  bread 
without  breaking  a  piece  from  it,  to  seil  flour  beforo  making  a  lonf  of  it, 
to  wash  a  child  before  he  bas  come  to  the  aue  of  reasoii,  to  allow  a  dog 
to  sleep  on  the  roof  of  the  house  etc.  (St.  Croix).  Un  targui,  quel  au  U 
soll,  croirait  manqoer  aox  conTenanees  en  se  d^?oilaat  devant  qnelqo  an, 
&  moins  qne  ce  ne  soit  dans  restr&me  intiroit6  on  pour  satisfaire  a  la  de« 
mande  d'un  ni^dicin  (Duveyrier).  IjCs  femraes  ne  portent  pas  le  voile. 
Chez  les  Azdjer  (des  Touaregs)  presque  toutes  les  femmes  savent  lire  et 
6crire,  tandis  qu'un  tiers  des  bommes  ä  peine  est  arri?^  ä  ee  degr^  d'ia- 
stmetioB  (Dnyeyrier).  Cbez  les  Bendeh  (oans  le  Soodan  idol&tre)  l'habitade 
est  de  se  limer  les  dcnts,  exceptö  les  molaircs,  et  de  leur  donncr  la  forme 
de  mafflelon.    Les  Kara  ont  pour  sigoe  les  deux  ievres  percees.  Les 
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Chida  (iScbäl.i)  se  pratiquent  tout  le  long;  du  pavilloii  de  roreillc,  iine  rangee  ' 
de  trous,  qui  sc  suivciu  cu  ligne  arquec,  et  dout  chacuu  reccvrait  au  moius 
nne  plome  &  terire.  Les  femmes  des  tribas  des  CbMs  se  distingaent  par 
des  milliers  de  taillades,  qu'ellcs  se  font  pratiquer  sar  le  venire  et  qui  j 
Iai<seut  uoe  foule  de  petites  hacbures,  dessinant  des  anncaux,  des  carr^s  etc., 
Li's  deäsins  sont  une  soitc  de  parure,  car  ces  femmes  ne  purteut  pour  tout 
Tetement  qu'ua  pagoe  trOs-l^ger  et  ties-^troit  Les  Koutuu  se  perccut  la 
lÖTre  snpörienro.  Les  Djönftkh^ras,  sitnös  ao-del&  da  snd  dn  Bftgoirmeh, 
se  recODoaissent  aux  traccs  de  trois  rangs  de  mouchetures  pratiquöes,  de 
chaqae  c6t6  de  la  fa<  e,  sur  les  pommettes.  Les  Choulouk  pour  se  distin» 
guer  s'arracbeut  le»  deuts  iuuisives  iui'ericurs  (El-Toaosy). 

st)  In  China  eomnninal  marriage  is  stated  to  bare  preTaUed  down  to 
the  time  of  Fouhi  und  in  Grcece  to  tbat  of  Cecrops.  The  Massagetae  and 
Auses  hiul  (uceording  to  Ilerudotus)  no  mariage:  Strabo  and  Solinus  niake 
the  same  stuttment  as  regards  tbe  GarainanteM.  In  California  (according  to 
liegaert)  tlie  sexes  met  withoot  formality  (s.  Lubbock).  Tbe  Teeburs  of 
Onde  «liTe  togetber  almost  indiscriminately  in  large  commonitfes,  and  eren 
wben  two  people  are  regarded  as  mariied,  tbe  tie  is  bat  oominaL** 

u)  Lorsqae  la  gor^re  d'une  jcune  Forienue  commcnce  a  s'arrondir,  on 
assigne  ä  cette  fille  uue  hutte  a  part  oii  eile  coucbe  seule,  celui  qui  s'est 
pris  d'aniour  pour  eile  vieut  la  voir  (juaud  il  le  veut,  et  passer  lu  uuit  avec 
eile.  Plnsienrs  Alles  deviennent  ainsi  enoeintes,  en  eela  il  n'y  a  nl  honte 
ni  döshonnenr,  meme  s'll  y  a  ea  inceste.  Les  enfants,  gar9ons  ou  tilles, 
ut's  de  ces  relatious  sont  mis.sar  le  compte  d'un  oncle  maternel.  La  tiUe 
qui  en  provient  est  marine  plus  tard  par  cet  oncle,  qui  proiite  alors  du 
douaire  qne  pa^e  T^poox  (£l-Touasy). 

»)  In  obtaining  a  female  partner,  the  first  Step  they  take,  is  to  fix  on 
Bome  female  of  a  tribe  at  cnraity  with  their  own  (stealing  the  unsuspecting 
woman  and  stupefying  her  by  blows).  The  wonian  (drugged  away)  and  vio- 
lated  beooiues  the  wife  of  the  ravisher  aud  is  admitted  iu  her  hnsbands  tribe 
(ia  AnstraUa).  The  tribe  of  the  female  (by  letaliation)  redress  this  ontrage, 
bat  the  female  herseif  seems  contented  (Barringtoo).  Nach  einem  allge- 
meinen Kampfe  zwischen  zwei  Stämmen  eignen  sich  die  älteren  .M  itiiier 
die  Madchen  unter  den  Kriegsgefangenen  zu,  während  die  alten  Frauen 
den  JuugUngeu  überlassen  werdcu,  so  dass  diese  lieber  sich  für  eioeQ  selbst- 
itiodigen  Brantgang  anftnachen.  In  der  Hndson-Bay  wird  um  den  BesitK 
der  Franen  gerungen  (nach  Uearne)  und  ebenso  kann  bei  den  Knpfer- 
Indianern  Jeder  den  andern  für  eine  Frau  zum  Ringen  herausfordern,  um 
als  Stärkerer  den  Preis  davon  zu  tragen.  Les  Touaregs  distinguent  les 
tribus  qui  solvent  Tordre  de  successiou  matcrnclle,  par  le  uoni  de  Beui- 
Ounnuay  de  eelles  qni,  ezceptionnellement,  et  depois  rintrodacdon  de  Tisla- 
oinne,  ont  adopt^  la  succession  paternclle,  et  qu'ils  appellcnt  Ebna-Sid 
(Doveyrier).  In  Tondiraana  f(jlgt  die  Tochter  (als  Rannie),  mit  einem 
l'ülygar  vermählt  (dann  ihre  Tochter)  deui  Vater. 

28)  Lorsqu'uue  demande  (du  mariage)  est  fait,  et  quc  le  fiancö  est  agree, 
les  parents  des  denz  partics  ue  se  voient  plns  (en  Dar-For).  Chacun  des 
deux  fianc(js  doit  aust^i  eviter  le  pere  et  la  m6re  de  l'autre  et  ceux-<  i  doi- 
vent  egalcnieut  fuir  les  tiauces  recipro(jucment.  Cette  contrainte  cesse  apres 
la  cereuionie  (El-Touusy).  Die  Beui  Amer  habeu  eine  doppelte  Ehe,  die 
£he  durch  Kanf  (indem  der  Mann  dem  Vater  der  Fran  den  Naekenpreis 
oder  Segad  und  den  Verwandten  der  Frau  ein  Geschenk  oder  Dekran  ent- 
richtet) und  die  Ehe  mit  Gütergemeiiid.sch.ift,  die  (ausser  Segad  und  Dekran) 
das  Metlo  (zu  dem  beide  Tlieilc  beitragend  verlangt,  sowie  ein  Opfeithier 
seiteos  des  Bräutigams  (s.  Muuzinger).  Was  die  Eheleute  als  ledige  Leute 
bisher  besessen,  wird  nicht  zusammengeworfen,  sondern  Eigenthnm  jedes 
Eiaselnen.  Was  der  Mann  nun  als  Diener  oder  sonst  wie  erwirbt,  ist  sein 
%en,  ohne  Betbeiligang  der  Fraa.  Die  .von  der  Fran  gewobenen  Matten 
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siud  aber  Gemeingut,  da  der  Mann  die  Pahiiiistc  dafür  schneidet  und  p*»- 
wöbolicb  den  Verkauf  besorgt.  Was  ihr  der  Mann  in  der  Zeit  der  Eht 
schenkt  (Bfin),  wird  ihr  besonderes  EigeDthnm.  On  first  eDteriag  the  nnptial 
hat,  the  bridegroom  draws  fortb  bis  borsewhip  and  inflicts  memorable  cnai- 

tiscment  upon  the  fair  person  of  hU  brido,  with  the  view  of  taming:  any 
lurking  pro^ieosity  to  threwishness  (among  the  Süniali).  'l^he  old  Muscovit«« 
began  mamed  life  with  a  sound  flogging  (s.  Burtou).  After  the  first  child, 
the  hips  swell  (in  tbe  Venns  KalUpyga  oraer  of  beanty). 

27)  Ockonoraische  Grundsätze  begünstigten  die  Polyandrie,  wenn,  wie 
bei  den  Pnndu,  nach  tilieti.schcr  Sitte,  die  Brüder  derselben  Familie  sich 
mit  einer  Frau  als  Wirthschafterin  und  umschichtiger  Bettgenossin  begnügeo. 
Im  System  der  LeTirats-Ehe  beirathet  immer  der  nächste  Bmder  die  Wittwe 
des  Äelteren. 

2-)  Die  Tradition  der  Heni  Anier  liisst  die  Iladendoa  von  der  Tochter 
des  Königs  alistanimen,  die  auf  der  Bnrg  von  Suakin  bewahrt,  dort  Vfo 
einem  Djinn  besucht  wurde  (in  der  Tatarei  von  Wölfen).  Die  Biscbaria 
stammen  Ton  der  dnrch  tUrldsche  Piraten  geschwängerten  Ftaa  ihres  Abt- 
herrn  Coaca. 

29)  Quoique  los  Moxcs  adraeftent  la  polyrjamic,  il  est  rare  qu'ils  aient 
plas  d'une  ferame,  leur  indigence  iie  leiir  peimettant  pas  d  en  entretenir 
plnsiears.  Ebenso  iu  Nordamerika  (nach  Ilobertsou).  Der  Sänger  Saboi 
(im  Siege  Tschestiroirs)  regt  die  Böhmen  auf  gegen  die  (ehristUeben)  Frem- 
den, die  nur  ein  Weib  erlauben  wollen.  In  den  Missionen  AQU  das  YMbot 
der  Vielweiberei  für  die  Bekehrten  schwer  auf  die  Verstossenen. 

80)  A  secoud  wife  is  only  taken,  or  nearly  ahvays  so,  when  tbe  first 
proTeSy  alter  some  years  trial,  to  he  unfruitful  (in  Mysore);  the  natives  do 
not  care  to  lia?e  more  than  one  wife,  and  qoarrels  arisingi  wheo  tbera 
are  more,  than  one,  are  a  sufßcient  reason  for  tnis  (EUiot).  Auf  den  Anda- 
manen  bleiben  Mann  und  Frau  zusammen,  bis  das  Kind  entwöhnt  ist,  am  sich 
dauu  zu  verlassen.  Die  Basutos,  unter  denen  sich  nicht  (wie  im  Norden) 
Balalas  (Sklavenstämme)  finden,  kaufen  mehrere  Frauen,  die  zugleich  Dienste 
verrichten.  Bei  den  Aleuten  fand  sieb  Dyandrie  in  Folge  des  Zasammeo- 
lebens  der  Frau  (neben  ihrem  eigenen  Manne)  mit  einem  Jagd*  oder 
Haudelsrciseuden  un  Ilalhpartnerschaft)  auf  den  Inseln  (s.  Ernian). 

31)  Quand  une  femme  etait  grosse,  eile  ne  couchait  jamais  avec  sod 
mari  (snr  les  lies  des  Pelew).  Ein  Mann  besehläft  seine  Frao,  die  in  den 
Sechswochen  gelegen,  eher  nicht,  als  bis  das  Kind  laufen  kaon  (Dapper) 
in  Benin.  Auf  Seiten  der  Frau  wird  der  Ehebruch  in  der  ganzen  Ilorde 
(bei  den  Hottentotten)  bestraft,  einem  Manne  aNer  ist  es  erlaubt,  einem 
Mädchen  beizuwohnen,  wenn  seine  Frau  eine  Wöchnerin  ist  (s.  Damberg) 
1784.  Die  Beetjuanen  vertbeidigten  die  Polygamie,  weil  der  Weiber  ss 
viele  wären,  und  die  Zahl  der  Männer  sieb  durch  die  Kriege  stets  verria- 
gern  (Lichtenstein).  The  mother  is  separated  from  her  husband  for  a 
period  of  three  years,  that  she  may  ^ive  undivided  attention  to  her  offspriog 
(Valdez)  in  Guinea  and  the  Cape  Verde  Islands.  Les  hommes  ne  s'appro- 
ehent  poiut  de  lenrs  femmes,  tant  qn'elles  sont  grosses  on  qn'elles  sost 
nonrrices  (alaitant  leurs  enfans  jusqu'ä  ce  qu'ils  conrent),  (^tant  persuadez  que 
cela  ferait  mourir  l'cnfant  (de  la  Croix)  chez  les  Jalofes.  No  marrv'd  woman, 
aftcr  tbev  are  broneht  to  bed,  lie  with  tbeir  hnsbands  tili  three  years  are 
expired,  ff  the  cbilaliTes  so  long,  at  whieh  time  they  wean  tbeir  cbildres 
and  go  to  bed  to  tbeir  hnsbands.  They  say  that  if  a  woman  lies  with  her 
husband  dnring  the  times  he  has  a  child  snckinj;  at  her  breast,  it  spoils  the 
Child  s  milk  and  makes  it  liable  to  a  greatmany  distempers  (on  the  Qambia) 
1732  (s.  F.  Moore). 

ss)  A  young  woman  of  16 — 20  yeare  of  age  may  be  married  to  a 
boy  of  6  ^  6  years.  She  however  lives  with  some  other  advlt  male  (pe^ 
baps  a  mateniaü  oacle  or  eoosin),  bat  is  not  allowed  to  form  a  connectioa 
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witb  the  father's  relative?,  occasionally  it  niay  be  thc  lioy- husltiuul's  fatlier 
himself,  tliat  is  the  wouian's  father-in-law.  Shoiild  there  be  cliikireii  fvom 
tbese  liaison,  thcv  are  fathercd  oii  thc  bov-ha&baud.  Wheu  the  hoy  grows 
Up  tbe  wife  is  eitber  to  old  or  pftst  child-bearing,  when  be  in  bis  torn  takes 
up  with  soine  other  boy's  wife  and  procrcate.s  children  for  the  boy-hosband 
(8hortt).  Aehnliches  in  KusslaDd,  wo  Wicbelhaaseii  Frauen  itiren  künftigen  • 
Gemahl  auf  deu  xVrmen  tragen  sah. 

33)  Among  the  Xodas  of  tbe  Neilgherry  hüls,  when  a  man  marries  a 
gir1|  abe  becomes  tbe  wife  of  all  bis  brothers,  as  they  saeeessirely  reacb 
uianhood  and  they  also  bccome  the  husbands  of  all  her  sistera  aa  tbey 
becomc  old  enough  to  marry. 

u)  Kuptiae  saot  coojuDCtio  maris  et  femiuae  et  cousortiam  onmis  ?itae, 
difitti  et  hnmani  juris  eommnnicatio  (Modestinns).  Die  £be  beginnt  (im 
norwegischen  Recht)  mit  einem  Mundi,  das  der  Bfann  für  die  Frau  bczanlt, 
damit  die  Kinder,  welche  aus  dcrsell)en  geboren  werden,  das  Erl)e  nehmen 
könneo  (Gans).  In  muny  cases  thc  cxclusivc  possession  of  u  wifo  cuuld 
uoly  be  legally  acquired  by  a  temporary  recogniiioii  of  the  pre-existiug 
commnnal  rights  (s.  Lnbbocl[)i  wie  bei  Babyloniern  ^erodot),  Armeniern 
(Strabo),  Balearen  (Diod.  Sic),  Nasamonen,  Sonthal,  Naudowesier  u.  s.  w. 
Dem  König  von  Lovango  wird  durch  das  Oberhaupt  der  KeiclKsriithe  eine 
Mutter  zugeordnet  (die  Aelteste  aus  dem  iMakonda- Geschlecht),  die  viele 
Freiheiten  hat  (indem  der  König  ihr  gehorchen  muss)  und  soviel  Mänuer 
bei  sich  schlafen  iXsst  als  ihr  beliebt  Eben  dasselbe  ist  aneb  des  Königs 
eigener  Matter  und  Schwestern,  soweit  Allen  aus  königlichem  Blut,  vergönnt 
(Dapper).  Im  Heirathen  schlagen  sie  keine  Achtung  auf  die  lilut.'jfreund- 
scbaft,  denn  der  Sohu  darf  wohl  seine  Mutter  zur  Ehe  nehnieu  und  der 
Vater  seine  Tochter  (am  Gabun)  1688.  Bei  den  Tottiyar  (in  Indien)  sind 
die  Frauen  den  Brüdern,  Onkeln  und  Neffen  gemeinsam.  Ist  ein  Mttdclien 
von  einem  Vornehmen  gesclnvängcrt,  so  sieht  man  sie  nicht  mit  Veracbtang 
in.  sondern  bringt  sie  mit  mehr  Khren  unter  die  Haube,  als  ol)  sie  nie  vor- 
her voQ  Fremden  erkannt  gewesen  (ßuchanan)  auf  den  Ilebridcn  (1790). 
The  bride  ia  in  some  tribes  of  the  Ghoads  seleeted  from  among  first  consins 
by  preference  (Forsyth). 

35)  Dans  le  Cabou  (de  la  Sönögambie  möridlonale)  il  y  a  une  caste  a 
part,  un  sang  privilcgi6,  qui  transmis  par  les  femmes  se  perd  dans  les  mftles 
a  la  troisiöme  geaöratioa  (Bocande).  A  Brim  les  femmes  out  droit  de 
leprteentation  (dans  la  S6nögambie  meridionale).  A  Jami  les  assemblöea 
femmes  non  senlement  fönt  des  lois  g^n^rales,  mais  prononcent  sur  lea 
cas  particuliers  qui'on  apporte  a  leur  tribunal.  La  plupart  (des  femmes 
daas  l'ile  de  Lancerotte)  out  trois  öpoux  et  servent  par  mois,  et  celui  qui 
la  doit  avoir  apr(}ä,  la  sert  toat  le  mois  que  l'autre  la  tienti  et  fout  toujours 
siiiBi  a  leor  tour  (Bontier).  Wegen  Mangels  an  Milch  wordos  die  Kinder 
mit  Ziegen  aufgefüttert.  Die  Brüder  einer  Familie  besitzen  eine  gemeui« 
same  Frau  (nach  Cunningham)  bei  den  Bodpa  (in  Ladak). 

a«)  La  polygamie  et  la  Polyandrie  paraisseut  universelles  (chez  les 
Bthimanx).  II  est  de  rdgle  qae  cenx  qui  rendent  le  plus  de  Services  a  la 
commanant^  soient  le  mieux  partagöa,  anssi  lea  plna  habiles  chassenrs  et 
les  pßcheurs  les  plus  adroits  obtiennent-ils  constamment  de  pröförence  aux 
aiitres  hommes  l'avantage  de  pr6tendre  et  de  plaire  aux  femmes,  qui  sont 
ea  excödant.  De  meme  la  femmOi  qui  a  son  tour,  est  reconnue  comme 
■^ritaat  le  meilleor  lot  mMe,  aoit  par  l'önerffie  de  son  earactöre,  soit  par 
ses  gr&ces  et  sa  beant6,  ootient  an  aeeond  man  du  vivant  du  premier 
(Montemont).  L'epoux  troque  son  ('ipouse  contre  celle  d'un  voisin.  The 
Jolah  (on  thc  Island  of  8t.  Mary)  possess  tlieir  women  in  common  (Hewett). 
Qaaado  haviau  de  casar  alguaa  doncella  ponianlo,  despues  de  concertado 
«1  matrimonio  eierto«  dias  en  vido  A  engordar  i  salia  de  alli  i  desposa« 
Tttlos  i  Tenbui  alli  loa  caTaUeroa  e  hidalgos  del  pueblo  ante  ella  e  haria 
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de  dorniir  con  ella  uno  dcllos  primcro  nntcs  qucl  dcsposado,  qnal  ella 
quisiere  i  si  queduva  prefiada  de  este  cavallei-o,  cl  hijo  quc  nacia  era  ct< 
Tallero  (Quesada)  in  Caoaria.  T  primera  qoe  se  entregase  la  doncella  a 
in  esposo,  la  noche  antes  se  le  daba  j  entragaba  al  Gunn:itcme  parm  qoe 
le  llevase  la  flor  de  virj^inidad,  y  si  le  pnrcrin  bien  llevarlo  la  flor  y  si 
no  entregabala  at  Kuycaso  al  mas  privado,  roino  fuese  noble  (Galindo). 
Bei  deu  Peolh  hat  jede  Frau  einen  üeliebteu  (^Kclc)  mit  Wissen  des  Ehe- 
mannes nnd  das  Cicisbeo*yerhftltttiBi  ist  nnr  eine  Mildernn^?  comnioiialer 
Ehen.  Die  Ainos  leben  untereinander  (nach  dem  Wa-Knn  San-Sai-Dzoo- 
Ye),  die  Brüder  heiratlicii  die  Schwester,  der  Vater  die  Tochter  and  so 
andere  Verwandte  in  uachäten  Graden.  In  den  ältesten  Zeiten  hatte  iu 
PreoBsen  eine  Fran  nieht  ihren  besonderen  Ehemann,  sondern  die  Mannt-  ! 
personen  gebrauchten  die  Pranenspersonen  ohne  Unterschied,  avIc  es  ihnen 
beliebte  (fj^pner).  Dir  T.ipyrcn  pflegten  verheirathcte  Frauen  (nachdem  sie 
2  —  3  Kinder  von  ihnen  peha!»t)  anderen  Männern  zu  überlassen,  wie 
Cato  die  Marcia  dem  Ilorteusius  abtrat  (bei  Strabo).  The  relationship  of 
Pinalaa  (in  Hawaii)  arose  from  the  faet,  that  two  er  more  brothers  wfth 
their  wires,  er  two  and  more  sisters  with  their  hnsbands,  were  inclined  to 
possess  each  other  in  common  (Andrews),  tlie  several  brothers ,  who  thos 
cohaliited  with  each  other  wives,  livinpr  in  polytuidria  and  the  se%ernl  sisters, 
who  thus  cohabitcd  with  each  other  husbands  living  in  pulyandria.  Wi-sten* 
ki-ya,  to  be  bashfbl  or  reserved,  to  he  asbamed  of,  as  a  Dalcota  man  is  of 
sonie  of  his  wife's  relations,  esperially  the  females  and  a  woman  of  her  | 
husbands  relations,  especially  the  males  (not  being  perniitted  to  mention  the 
names  of  tbere  connexions,  nor  to  look  them  iu  the  face  or  to  commnnicate 
directly  with  them),  gleich  dem  Ukohlonipa-BrauCh  der  Kaffir.  I 

rr)  Les  penples  de  la  Qninöe  (qnoiqne  de  religions  differentes)  pratiqneot 
la  circoncision  a  la  mani^re  des  mahomdtans.  Les  Bissngots  seuls  et  les 
Flonp.s  dn  Fopni  font  seuleraent  des  incisions  snr  les  corps.  Les  femnies 
mandingues,  bagnouns,  cassangues,  balantes  et  biafades  pratiqueat  l  ex- 
dsion  (ßoeandö). 

ss)  Lafoisier  considerait  cette  branche  de  la  science  (I'affinit^)  comme 
trop  clevre  pour  r-tre  ä  la  porti^'c  des  <  Iiimistes  de  son  temps,  et  il  Icur 
conseillait,  avant  de  s'en  ocenper,  d'asseoir  sur  unc  hase  solide  les  elcments 
de  la  chimie,  de  mOme,  dit-il,  qu'on  iixe  a?ec  certitude  les  principcs  de  U 
g6om6trie  616mentaire  avant  d'aborder  les  diffienltds  de  la  g6om6me  anp^ 
rienre  (Dumas). 

3»)  Lavoisier  stellt  sich  im  GegenN-atz  ^des  cliimistes;  systcmatiqnes, 
tonjours  prots  a  accompagner  les  faits  d'uu  appareil  de  raisonncmcnt,  qni 
fait  perdro  de  vue  le  faic  en  lui  meme,  et  entre  les  maius  dcsqucls  la  äcieoce 
deTient  nn  ödifice  ^le?ö  par  lenr  Imagination.* 

40)  Les  Mandingnes  m  ihomctans  sont  venös  demenrer  d  Mone  (bei  den 
Balantes  Roukougne  mit  Goudas"),  ils  vont  jusqne  chez  les  Balantes  hravos 
acheter  des  produits  qu'ils  portcnt  dans  les  factoreries  de  la  Casainanze, 
ils  auront  une  grande  inflnence  snr  les  moenrs  du  pays,  comme  d'aotrei 
Mandingnes  4  Jilacnnda,  chez  les  Flonps  da  Fogni.  Ds  prennent  des 
femmes  du  pays,  les  habillent  a  la  maniöre  des  Slundin^^nes ,  les  autres 
femmes  veulent  iniiter  celles-ci,  et  hientöt  des  changemeots  importants 
s'op^rent  dans  les  moeurs  geuerales  fBocand^)  1849. 

41)  On  parle  la  Snngay  dans  la  Onin6e  int6rienre,  dans  Onalata,  Tom- 
bnty  Helli  et  Oago,  nne  antra  langue  appel6e  Onber  dans  le  royanme  de 
m6me  nom,  dans  CanOy  Cassene,  Zegzeg  et  Gangara  (s.  de  la  Croix)  1688. 
Les  penples  du  royaurae  de  Gualata  ou  Benais  (parlant  la  langue  de 
Zungay  et  adorant  ie  feu)  ont  accoutumC'  de  se  cuuvrir  le  vi^age  (de  ia  Croix) 
1688.  Der  Kdnig  Ton  Onin^e  oder  Qheneoa  wurde  Ton  den  Lnmptona 
nnter  Tscbia  (Sohn  des  Soni-Heli)  in  Gaoga  unterworfen.  Le  royaone 
Onangara  est  an  Snd-fist  de  oelny  de  Zanfara  (de  la  Croix).   Le  priae? 
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du  royanmc  de  Oago  (au  conchant  de  celui  de  Gnber)  a  H6  tributaire  du 
roy  de  Maroc,  depuis  que  Muley  llanef  se  snisit  de  l;i  vile  de  Gngo.  Die 
Sprache  der  zwischen  Tiinbuktu  uud  Agadcs  zerstreuten  äuughai-Ötäaime 
hat  (oaeh  Bftrth)  einige  Yerwandsohaft  mil  dem  Haosss,  während  das  am 
Agades  htnim  ges])i-()rhcne  Idiom  (das  Emgedesi)  stark  mit  berberiscben 
Worten  versetzt  ist,  da  ßerber  in  jener  Genend  vor  dem  Eindringen  der 
Songliai  ihre  Stammsitze  hatten.  !Nach  Hanoteau  wird  in  Haussa  in  Folge 
der  Uandelsverbiodang  der  Tuareg  das  Temascbek  neben  der  eigentlichen 
Landasipracba  geredet  (s.  Siorakoveki).  Le  people  (da  royaome  Goalata) 
s'estretient  de  je  ne  eay  quelle  ligo^e,  qa'oa  oomme  Sungai,  qui  est  de  gens 
noira  et  vils,  mais  fort  plaisanf»,  rn«'mement  Ä  l'endroit  des  ^trangers  (L6on). 
Le  rovaume  (Ühin6e)  fut  jadis  gouvern6  par  une  famille  extraite  de  l'ori- 
<riue  du  peuple  de  Libye,  tontefois  le  seigaear  de  ce  pais  devint  tribntaire 
de  Soni  Heli,  ]eqael  fut  pais  ezpals^  de  bod  royanme  par  Ischia.  Da 
i*onant  le  royaunie  Melli  sc  tcrmine  avee  ancuns  boys  sanvages,  qui  s'eten- 
dent  jusques  sur  la  iner  Oceaiie,  Das  Königreich  Gago  liegt  westlich  von 
Tombut,  das  Königreich  Gaoga  zwischen  ßoruo  und  Nubien.  Guaagara 
greott  im  Westen  an  Bamo.  Zegzeg  and  Cassena  wurden  Ton  Ciaio 
aalerworfen. 

42)  Die  Sou  bildeten  einst  die  mächticrste  Völkerschaft  Borno's,  wo 
Kanuri  (Leute  des  Lichts)  den  östlichen  Ursprung  der  Herrscherfamilie 
(aad  des  Volks  aas  Temissu)  zeigt  (s.  Nachtigalj.  Auf  die  Wilderoiss  Seth 
listt  Dniper  die  Wnderniss  Sea  folgen  (sfldlieb  ron  Bomo). 

«)  Le  DOt  Manding  est  le  nom  d'un  ^tat,  habit6  par  les  Malinkö 
''hoinmes  da  pays  de  Mali  ou  Melle)  entre  le  Bambonk  et  le  Onassoulon 
(Faidherbe).  Les  Malinko  ou  iSovd  parlent  des  dialectes  de  la  langue  des 
Bambara,  mit  der  die  Sprache  der  Sonink^  (homme  da  pays  de  Soni)  oder 
Semkholet  Terwandt  ist.  Delanoise  identificirt  die  Pool  mit  den  Phonti 
die  (bei  Nahum)  als  Landcsgenossen  der  Aegypter  auftreten.  Nach  Hero- 
dot  waren  die  östlichen  Aethinpier  schlichthaarig  (j^rrp//fc).  Ausser  den 
Pool,  die  mit  den  Malinke  (Mandingo)  die  Deiiauke,  mit  den  Joloff  die 
Torodo  (sowie  die  Yeraclitete  Fiseberlcaste  der  Tionballo)  gebildet  beben, 
laden  sieb  (in  Fouta)  noch  die  wandernden  Ilirtenst&mme  der  Pool  eis 
0(l;iho  (Disnar),  Diaobe  (bei  Boumim),  Dialloube  in  Daniga  n.  s.  w. 
(s.  Faidherbe).  Mandara  und  das  südwestliche  Karowa  wurde  trüber  durch 
eiaen  Soltan  beherrscht,  bis  Mandara  von  den  Felatahs  erobert  wurde, 
aber  der  Sobn  des  Saltans  Toa  Karowe  eroberte  Mandara  rariick  and  ging 
(unter  den  Kerdys)  znm  Islam  über  (Denham).  Die  Bsissflbe  oder  Sojl- 
lebana  (vom  Stamm  der  Wakore  oder  Wangaraua,  zu  dem  auch  die  Ssassa 
und  die  Mandingo  oder  McUinko  gehören),  haben,  mit  den  Fulbe  gemischt, 
die  Sprache  dieser  iu  llaussa,  sowie  die  einbeimische  Ilaussa- Sprache 
togeeommen  (Barth).  Der  Marlctplati  Ssado^meUe  (in  Gnrma)  ist  eine 
Niederlassung  der  Wangara  oder  Wangara-Melle  (Barth).  Der  Mandingo* 
oder  Wangara-Hänptling  Yergaua  residirte  in  Yirnaba  (zwischen  Helussa 
und  Kulfela).  Der  Tukse  (Fürst)  von  Chachundala  (Chach-Wandala)  ist 
Boran  tributpflichtig.  Die  Gam-ergbu  (in  Borna)  sind  den  unabhängigen 
Uandarana  der  Ur- Wandele  (mit  der  Haupstadt  Mora)  verwandt.  Die  (den 
I^gonesern  verwandten)  Mussgu  oder  Masseka  sind  eine  Abtheilung  des 
Volksstammes  der  Ma-ssa,  der  den  Kotoko  (mit  Ngala),  die  Bewohner 
TOD  Loffon  oder  Logoue.  die  Mandara  oder  Ar>VVadala  (mit  den  Gam-ergha), 
lowie  der  Stamm  der  Battas  mad  aneb  der  der  Mbana.  Von  dem  durcn 
Soliraan-Solönj  (SolönJ  oder  Bednine)  zum  Islam  bekehrten  Dar-far  darcll 
eine  Sandwüste  getrennt,  wurde  Dar-Ssulai  von  dem  die  Tundjur  besie- 
gendem Abd-el-Keraim  nach  seinem  Grossvater  Woda  Wadai  genannt.  Les 
peaplades  madjous  (idolÄtres  ou  non-musulmanes)!  qui  habitent  les  espaces 
•itnis  an  deli  da  Kordofal,  aa  sad,  sont  designöes  par  le  nom  gönöral 
4»  Teijioay  oa  TercfjAoiqr;  c'est-A  dire  ToorOacfjieD  oa  indirido  da  Dk* 
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Touröutlj  ( Perron ).  Lcs  idolätres  r6pan(las  ou  delä  des  confios  meri- 
diüuaux  du  BaguiriueU  et  du  Boruou,  a  la  suite  du  Mandarah,  ont  re^a 
les  nom  de  Kirdftony  oo  habitants  da  Dar-Kirdy  (neben  den  des  Dar- 
dzenaklicrah  und  Dar-Fertit).  Ao  de-14  do  Sennaar,  au  sod,  sont  les  Noa* 
bah  (El-Tüunsy).  Die  Fertyt  decken  sich  nar  mit  Blattern.  Kadama  war 
riauptstadt  der  aus  Dongola  gekommenen  Tündjiir,  die  i^die  Dadjo  in  Darfur 
besiegend)  bis  Ba^birmi  vordrangen  (in  der  Stadt  Maudo  in  Yagore  woh- 
nend), bis  in  Darfor  darch  Koso,  in  Mobba  oder'  Wadai  durch  Aoa-el-keffai 
besiegt  (unter  EinfUhniog  des  Islam)-  Der  Billama  des  von  Falbe  be- 
wohnten Dorfes  Wangara  (in  der  Niederung  des  Tsad)  war  ein  (von 
Mundo  ausgewanderter)  Tundjuraui  (zu  Barths  Zeit).  Der  heidnische  lläapt- 
tliug  Ssugur  wühute  iu  den  südlich  von  Chachuuuala  (Mandara  oder  VVau- 
dala)  gelegenen  Bergen.  Fast  alle  einheimisehen  (nicht  arabischen)  Kaitf* 
leute  in  Katsena  sind  Waugaraua  oder  östliche  Mandiogo  (Barth).  Nack 
Sultan  Bello  war  das  Wakoro  oder  Wakore  die  ursprüngliche  Sprache  der 
(mit  den  Sissilbe  oder  Wangaraua  verwandten)  Turudc,  die  (aus  Djolof- 
Mischnng)  den  Falbe  assimilirt,  in  den  von  diesen  eroberten  Staaten  deo 
edelsten  Theil  der  Bevölkeraog  bilden  (s.  Barth).  Die  Waagaraaa  besuchen 
den  Markt  von  Dore.  Lc  royaume  de  Tecort  (Tycarte)  ou  Tecurt  (prd* 
de  Tegorarin)  est  conte  par  les  Turcs  entre  les  provinces  interieures  du 
ro^aunie  d'Alger  (de  la  Croix).  Man  versteht  unter  Takruri Jeden  ächwar* 
zen  Pilger  ans  dem  tiefsten  Innern  Afrika's,  s.  B.  aus  den  Lftndem  Ton- 
Luktn,  Dahr-Fuhr,  ßornnh,  Barkranni,  n.  s.  w.  (Brehm).  Mansa-Monzs, 
König  von  Tekrur  (bei  Makrizi)  \<t  (l)ei  Ibo-Chaldun)  Kuiikar-Mu.<a,  König 
von  Melii  (s.  Ralfs).  Da  die  Ilaiuielstadt  Takrur  (im  Westen  des  nörd« 
liehen  Sudan;  zuerst  deu  mahomedanischen  Kaufleuteu  bekannt  wurde,  er* 
hielt  der  ganze  Sndan  den  Namen  Takrnr.  Den  (im  XVI.  Jahrhundert  aa 
der  Grenze  Massina's  wohnenden)  Djauarabe  (Soghoran)  oder  Soromanai 
die  von  den  Fellani  (in  Hnussa  und  Kebbi)  zu  der  Beschäftigung  von 
Mäklern  herabgedrüt  kt  sind,  entspricht  (im  Senegal)  der  Stamm  der  Lanbe. 
die  nebst  anderen  herabgedrückteu  Stämmeu  (wie  die  Mabube  oder  Weber, 
Oergassabe  oder  Schuster,  Wailabe  oder  Schneider,  Wambaibe  oder  Sänger, 
Waulube  oder  Bettler)  den  Fulbe  den  Chara«  tcr  einer  Kastcn-Eintheilnog 
gaben  (mit  gemeinsamer  Zurückfühning  auf  den  Stammvater  Sso),  wie  sieh 
auch  bei  den  Djolof  diese  erniedrigten  b'amilien  linden  (s.  Barth).  Ahmed- 
Buba  rechnet  die  Djolof  zu  den  Fullan  (als  schwarze  nnd  weisse  uute^ 
schieden).  The  Yey  langnage  is  used  for  genend  tommnnication  (among 
Vey,  Golah,  Mambomah,  Mandingo,  Pessy,  ßoozie,  Boondee,  Hurrab)  in 
Boporu.  The  mosque  is  attended  solely  by  the  Mandingoes,  selling  amn- 
lets  to  the  Kafiris  (of  the  other  tribes).  The  slaves  are  purchased  chiefly 
from  the  Pessy,  Boosie  etc.  Matthews  erklirt  die  mit  den  Dialecten  der 
Timmaneh  and  umwohnender  Völker  gleiche  Sprache  der  Susu  von  der 
der  Maudingo  verschieden.  The  four  Farim  or  ruler^^  of  the  Maudingo 
(the  Farim  Cabo  on  the  Gambia,  Farim-bra(;o  at  Bafeta,  Farim-Coculim 
near  the  ^tallus  and  Farim  Landima  on  the  Klo  Grande)  pay  homage  ia 
the  emperor  Kandimansa  (s.  Yaldez). 

44)  Inta  stttsst  nach  Mittag  zum  Akani  (südlich  an  Dahoe  Atti  nnd 
Abraniboe  grenzend),  gegen  Abend  und  Mitternacht  an  ein  unbekannte? 
Land,  gegen  Morgen  an  Ahim  und  Akam  (Dapper).  Das  von  Braffo 
(Häuptlingen)  beherrschte  Dorf  Meine  gehörte  früher  zur  Hälfte  dem  König 
▼on  Gnairo,  zur  anderen  dem  König  Ton  Feto.  An  das  Köoigreich  Sabi 
grenzte  Fantin  im  Osten,  Fetu  im  Westen.  Kormantin  ist  Hanptort  tob 
Fantin.  Der  König  von  Akara  lä.-^st  nicht  zu,  dass  andere  Völker,  die 
landeinwärts  liegen,  au.s  Aekwcnboe  und  Akimmera  durch  sein  Land  zieheo 
mögen,  mit  deu  UoUäuderu  am  Strande  zu  handeln  (Dapper). 

4i)  Faidherbe  rechnet  die  Sprache  der  Serracolet  oder  Serrawnlll  lor 
Jf  andenga.  In  Solima  (mit  der  Hauptstadt  Folaba)  wird  Susu  gesprochea 
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(nach  Koelle).  Die  Sempreh  oder  Bakiri  (unter  den  Soninkio)  vcrtriel»en 
(vom  Niger  kommend)  die  Mandingoe  aus  Galara  (nach  Mage)  XV.  Jahr- 
bnodert  (ah  nach  Tödtung  der  Schlange  die  Dürre  Auswanderung  erzwang). 
Der  Uatergaog  des  iDÜehtigen  Reiches  ward  dem  Lozos  der  Soni  oder 
Soninkie  zugeschrieben  (beim  Fall  der  Sonrhay).  Die  Dhelianke  unter  Kalli, 
Sohn  des  (von  Mohamed  Askia  besiegten)  ^Mloin,  fliehen  nach  Fouta  und 
regen  die  £mpöruug  des  Damil  unter  den  Juloff  an  (1512).  In  den  Repa- 
blicken  zu  Manding  wurde  jede  Stadt  von  eiDem  Mansa  od«r  HKaptHng  regiert 
(nach  Park).  Die  vier  Farim  der  Mandingo  (s.  Yaldez)  i^tchin  unter  dem 
unsichtbaren  Kaiser  Mandiniansa.  Koelle  rechnet  zur  Sprachf'amilie  des 
Mande:  die  Bambara,  die  Mandenga  (mit  Djallon),  die  Vei,  die  Sosa,  die 
Kono,  Tene,  Gbandi,  Ijaudoro,  Mende,  Gbe&e,  Torna,  Mano. 

m)  La  capitale  do  royaome  de  Zenega,  od  le  graod  Jalof  tient  ea 
eoor,  a'appelle  Tubacatüm  (de  la  Cmix)  1688.  Dem  Königreich  Zenega  oder 
des  grossen  Jalof  sind  die  Königreiche  Baool,  Kajor,  Juulu  und  Ale  unter- 
wo^-fen  (Dapper).  Marmol  rechnet  unter  die  Gelofer  die  am  Flusse  Zenega 
wohnenden  Volker  der  Harbaziucr  oder  (uach  Jarrick)  Berbeziuer,  Tuku- 
roner,  Karagoler,  Baganoser,  Mani-jager,  Messer  o.  s.  w.  Soos  le  rdgoe 
de  Zuchali,  roy  de  Zenega,  (1455),  un  certaia  ßudomel  ou  Burdomel  ötait 
gooverneur  des  cötes  du  Cap-verd,  aprC's  sa  mort  les  rois  de  Cavor  ou  da 
Cap-Yerd  prircut  son  nom,  Tajoutunt  d  leur  nom  propre  comme  uu  titre 
d'honnenr,  comme  les  Emperears  Romains  (de  la  Croix).  Aprös  les  6tala 
da  Brac,  on  troove  ceox  de  Gheyratick  (des  Foules)  en  montant  sont  lea 
pais  de  Fargots  et  d'Enguelland  (Le  Maire)  1(182.  Jain  est  le  nom  de 
.  dignit6  du  roi  des  Serrcres  (a  Portugady),  pres  des  Geloffes  (et  des  iiar- 
becins  oa  Joualle).  Die  Azoagben  oder  Araber  unterwarfen  unter  einem 
Miraba  die  Staaten  des  Amel  nnd  des  Gheyratick  (1677).  Les  habitants 
do  royaume  de  Barra  s'appellent  Mandin^^ues  (Le  Maire). 

4i)  Die  Gebbe-niorou  (Volk  von  (ichbc  '  wohnten  am  Vorgebirge  Mesu- 
rado  (DapperV  Das  Land  am  Kornstrand  (Krau,  Gruwai,  Gross-iSetter  u.  s.  w.) 
wird  ?0D  dem  Tabu  iSeile  geheisseuen  König  beherrscht.  Die  Susos  be- 
wohnen Bena  (bei  Sierra  Leone).  Die  Bewohner  Ton  Gnalata  heissen 
Benais  (Dapper). 

4")  I)e  aqui  solian  tracr  los  mercadcrcs  de  Bcrbcria,  antes  quo  los 
Portugucses  descubriessen  esta  navegarion,  la  Malaguetta  (granus  de  Farayso), 
los  quales  atravesando  per  tierra  la  grau  region  de  Mani-luga  y  todo  lo 
qoe  lUunan  Ooinea,  y  los  desiertos  de  Libia,  le  Uevaban  al  pnerto  Mnndi- 
barca  (Marmol). 

49)  Kia  Famba  and  Falmla  (coming  with  an  army  from  thc  Mandingoe 
conntiy)  took  in  buccession  Kroo,  Basa,  Maba,  Üurukoro  (Liberia^,  Moro 
(Uttle  Gape  Monnt),  Wakoro,  ana  settied  round  the  latter  place,  in  what 
was  calied  the  Vey  country  (Koelle).  Anderson  erwähnt  (neben  Berkoma) 
ein  half-town,  als  abhäogigi  ond  so  wird  Vey  (halb)  Ton  Dapper  erklärt 
(io  Galli-Vey  u.  s.  w.) 

so)  Die  Länder  au  der  Nordseite  des  Sierra-Leone- Flusses  heissen  ßolm 
oder  Bolan  (niedriges  Land  oder  Bolmberre),  die  Südländer  Timna  (Dapper). 
Die  Eapes  bei  Sierra  Leone  wurden  (1515  p.  d.)  durch  den  Einfall  der 
Kambasser  oder  Manea  unterworfen  (s.  Dapper).  Der  König  belehnt  die 
(mahkirten)  Troen  oder  Rath->lonte  (Solatekis)  durch  einen  Stuhl  Die  durch 
Ochlokratie  und  dann  Chirokrutie  ?erthierte  Demokratie  verfällt  wieder  auf 
den  NatnrsQstand,  nm  sich  einen  neuen  Kreislauf  ans  der  Basileia  durch 
Aristokratie  mit  Oligarchie  znr  Democratie  zu  erheben  (bei  Tolybius). 

8i)  Wie  die  Quojer  unter  den  Fol^M'ern,  stehen  diese  uuter  den  Manuern, 
die  Mendu-Manu  oder  Ilerrenvolk  genannt  werden  (s.  Drfpper).  Unter  der 
Namen  Folgier  scheinen  die  Fulah  bis  zur  Zahuküste  vorgedrungen  zu  sein 
(s.  C.  Ritter).  Die  Galas  an  den  Grensen  toq  Hondo  und  Manoe  waren 
dem  Könige  dar  Mano-vey  unterworfen  (nach  Dapper).  Der  König  dar 
iMiM,  RMkiiraatMid.  « 
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Maiuliiiga  oder  Mandimen9a  (am  Gambia)  residirt  in  Sanpro.  Dir  an« 
Massina  kommenden  Kroberer  grinideten  nach  üntcrwcrrmi«;  der  Djuil<)iike 
^Bewohner  von  Djallou)  den  Staat  Fuuta-Djallon.  Fouluduu  (^Dou  oder  Liund 
im  Mandiogo)  liegt  Östlieh  von  Foota-Bondon.  Die  Sprache  der  Foaraooi 
(in  Darfnr)  äbneU  dem  Foulah  (s.  Eichthal).  Nach  Bello  stammten  die 
Fellatnh  •aus  einer  Mischung  der  Araber  unter  Omar  bcn  El  Knttab  mit 
den  Towroud  (Toro's)  in  Mali.  Nahum  neoot  Pbout  und  Loubim  (die  Libjer) 
Httlfsvölker  Thebens  (No*AmoD8)  mit  Koush  nod  Misraim. 

B2)  Los  pueblos  priDcipales  qoe  caen  a  la  parte  del  rio  Gambea  aoo 
los  de  Ful  y  de  Maoi-Inga  (cuya  ciudad  principal  es  Songo).  Los  Messe?; 
Ron  muy  eelebrados  entre  las  ua^ionos  de  uegros  y  tan  poderosos,  qo« 
jamas  pado  el  rev  de  Tumbuto  averiguarse  con  ellos  ai  cou  su  rey  (Mar- 
mol).  Toda  la  tierra  qoe  entre  estos  rios  (Zenega  y  Gambea)  se  eatiende 
hazia  Oriente  llaman  Gelofe.  Der  Oelofen-König  Borbiram  (Vater  Bem^) 
war  Mahomedaner,  avieiido  sido  instniydo  por  unos  alfaijuis  Zenegas.  Dm 
Portugiesen  schickten  Gesandte  (1487)  an  die  (in  Mani-Inga  mit  Songo  ;i1s 
Hauptstadt)  mit  Temaia,  König  der  Fulos  (in  Futa)  kämpfenden  Könige 
Maoi'Manse  aod  Uli-Maose)  sowie  ao  die  Mosaos.  Nachdem  sie  das  Fwt 
San  Jorge  de  la  Mina  im  Gebiet  des  Königs  Oasa-Manse  geg^ründet,  hattea 
die  Portugiesen  mit  den  Nogros  de  Bonii  (die  von  König  Ogane  im  Innern 
erzählten)  zu  kämpfen  (M.utuol).  Nach  der  Erzahhing  eines  guaraguischen 
Priesters  soll  es  in  Seudschero  Sitte  sein,  dass  nach  dem  Tode  des  Königs 
die  Grossen  des  Reichs  sich  aasserhalb  der  Stadt  im  freien  Felde  yct* 
sammeln  nnd  warten,  bis  sich  ein  Geier  oder  ein  Insect  anf  einen  der  An> 
wesenden  setzt  (s.  Krapf)  [Hottentotten]. 

&3)  ßenomotaxa  e  la  citta  e  luogo  principal,  uou  sol  di  questo  paese 
dl  Bntna  (Toroa,  regione  di  Cefala),  ma  di  totta  Timperio  di  Benomotapt 
6  molto  fra  terra,  presso  nl  edificio  di  Simbace  (Liv.  Sanuto).  Butuapa  lag 
an  der  Kiisto  Zarizebar  (lioi  Mombas)  15SS.  In  der  Landschaft  1  oroka 
(Butua  oder  Buttuai  oder  Torea  (in  Monomot  ipa),  bis  an  den  Heiligen  Gei-i- 
fluss  erstreckt  (am  Cabo  das  Correntas  mit  Sofala  grenzend)  liegt  das  Ge» 
bftnde  Bimbaoe  (mit  Bachstaben)  1688.  Sofala  ^nat  im  Süden  an  Bntna. 
Zimbo  (auf  der  Ilha  de  Marne)  liegt  oberhalb  Tete  (nach  Botelho).  Abntoa 
ist  Hauptstadt  von  Xingamira  (mit  reichen  GoMuiinen,  deren  Ertrag  narh 
Zumbu  au>geführt  wird).  DaH  Gold  aus  dem  (Gebiete  des  Monomotapa 
wird  nach  Manica  gebracht.  O  lieino  de  Quiteve  (que  pega  com  Sofala) 
se  estende  at4  Xingamira  (Botelho).  As  terrae  qne  ficfto  ao  norte  dellai 
^8  agoas  do  Zambeze),  pertencc  ( m  <ios  Uegulos  Maraaes.  Die  portugiesische 
Besitzung  Sena  ist  dem  Ueieh  des  Moiiomotapa  benarhbart.  Die  Porlu- 
gallier  handeln  nicht  nur  mit  den  Einwohnern  des  Köniirieirhs  Fungeno, 
sondern  auch  mit  denen  aus  dem  Königreich  Nimeamaje,  südlich  vom  König* 
reieh  Makoko  (s.  Dapper).  Der  König  der  Metiker  (in  Makoko)  residirt 
in  Monsal  (mit  den  nördlichen  Mujako  kämpfend).  Oestlich  von  Makoko 
(nnd  etwas  südlich)  liegt  das  Königreich  Monemugo  (oder  Nimcamaje)  bis 
ZU  den  Grenzen  von  Mombas  und  Sofula.  To  the  southward  of  Mapoota 
there  existe  a  tribe  of  warliice  KalTers,  called  Zoolos,  bnt  by  the  Portagnese 
Yatwas,  belüg  the  same  as  the  ancient  term  Batwa  or  Bntwah  [Wak^Wak), 
the  people  of  Delagoa  call  them  Ilollontontes,  a  corruption  from  Hottots 
(Owen).  O,  Cafres  senhores  do  terreno  aonde  se  establecen  os  bares,  nä" 
toc4o  oiro  por  )ia?erem  que  he  morte  certa  se  o  tocarem  Mantem  os  Kcgu- 
los  esta  snpersticaO  (Botelho).  Die  Bontangas  bearbeiteten  die  Goldminea 
von  Manica  in  Matuca.  Bei  den  Minen  von  Tarao  oder  Butna  fand  sieh 
die  Festung  Syakl)aoc  (nach  do  Barros).  Von  den  wilden  Mongas  ange- 
griffen, schenkte  der  Kaiser  von  Monomotapa  die  Goldminen  den  Porto- 
giesen,  die  ihm  Hülfe  leisteten  (IG07).  Die  Mombas  erobernden  Wasimba, 
die  Andre  de  Saujago  (Coiamandant  von  Sena)  besiegte  (1592),  kamen  tob 
Koama  oder  Zambesi  (nach  Norden  aiehond)  [üandeens]. 
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m)  Zaj'ia  heii>bt  eiue  Niederlassung  der  Berber  (eiu  Volk  des  Sudan) 
der  Snafia-Seete  (bei  Ibe  Batota)  als  Berberah  (Hafen  im  Somali-Lande). 

5.^)  Als  die  Tataren  die  Abbaasiden  in  Bagdad  entthronten,  flüchtete 
das  Khalifat  nai  li  Ap^^ypfen  und  dann  vnr  den  Türken  und  ihren  Mainluken 
(zur  Zeit  der  Fateniidcn  i  nacli  dem  lledjaz,  vnfi  wo  S.ilt  h  ( Stammvater  des 
Sultau  vüu  VVaday)  KauÜeute  aus  Seouaar  iiucli  ihrem  Lande  begleitete, 
Dad  sieh  tod  dort  nach  dem  Crebtrge  Ab-Senonn  (in  Waday)  liegah.  die 
GöUeqdieuer  zom  Islam  bekehrend  (ßl-Tonnsy).  Seit  dem  alten  Vertrage 
zwischen  Darfur  und  Waday  i>t  die  Grenze  durch  Eisenstangon  bezeichnet. 
A  Ouarah  11  y  a  la  divisinn  de  tourtalou  (cötc  ganclio)  et  celle  de  tour- 
latoQ  (cOtü  droit).  Les  Alu(;üiit  du  Därfour  sont  dttiis  uue  espece  de  fra- 
teroitd  «1  de  simQltode  de  moenre  avec  les  Mafftltt  de  Test  dn  Ooaday,  et 
dans  les  deuc  ötats  les  nn>  et  les  autres  s'anlssent  eotre  eux  par  alliances 
conjugales  (E!-Tounsy).  Die  Massalit  wurden  gewaltsam  aus  For  eingeführt 
und  in  Wadai  (von  den  Öultani  u  CUarut,  Arus  und  Dzoda)  colouisirt  (iS'ach- 
tigal),  ebenso  Gimir  and  Tama. 

m)  Unter  den  (den  Wanyamezi  ferwaodten)  Wazinza  grQadeten  Häapt- 
linpo  der  Wahuma  Fürstenthünier.  Die  von  einem  höheren  Grade  der 
Kultur  herabgesunkenen  Wanyika  wnrden  in  die  Wüste  (Nyika)  von  Mora- 
bas  gedräugt.  Die  Wakuaü  (dem  Kenia  apferod)  8treileu  nordlich  ?om 
Kilimandscharo  nnd  die  ihnen  feindliehen  Blasai  im  Süden  nnd  Südwesten 
Toa*Dschaga.  In  dem  von  den  Macarongo  oder  Mucaranga  am  Nyassa* 
See  (zu  dem  die  ihre  Sklavenzüge  über  Tauganyika  und  Nyanza  ausdeh- 
neuden  Wanyaniwezi  in  Ka/.oh  gehören),  i)ildete  sich  beim  Zerfall  der  als 
(Nyetewe  oder)  Oberhaupt  verehrten  Quiteve  in  Sufuhi  (von  denen  sich  die 
Königsfamilie  in  Milinda  herleitete),  der  des  Cbicpnga  bei  Maniea  (wo  die 
Batonga  oder  Batoka  die  Goldminen  bearbeiteten),  der  des  Sedanda  am 
Sabia  (von  dein  die  Ova-Herero  nach  Westen  Z(»gen)  und  des  (zu  F);irro's 
Zeit)  uiächLigsten  uud  (in  FolL^e  si«'gieit.her  Kriege  mit  den  Mucaranga) 
die  Sonveräiietät  behauptendeu  Monomotupa,  aus  dem  iStammc  der  zu  den 
Banyai  (zwischen  Zambesi  nnd  Lim{)opo,  in  Zimboe  reifidirend)  gehörigen 
Hawbiri  (wie  in  Usambara  die  Provinz  Bumbarri  von  dem  Kronprinz  oder 
Sebuke  beherrscht  wird  ).  Das  Hei«  h  des  Monomotapa  wurde  als  östliches 
(1560  p.  d.)  untersschieden  von  dem  gleichfalls  im  Westen  beherrschten  der 
Mocaranga  (mit  Moyanomoezi).  liei  Masndi  führt  der  König  der  Zcndj  in 
Sofala  d  u  I  itel  Onkliman,  als  Sohn  des  Höchsten  (Tnmkalandjalou)  und 
führt  ein  Heer  von  Ocliscnreitern  (mit  dem  lleni  oder  Sohn  aLs  Erbprinz 
oder  Bcnoniotapa  des  Mani-Muata).  Die  He/.iehung  des  Qnitcve  zu  Melinda 
deutet  auf  indischen  EiuÜu^8  in  vor-arabischer  Zeit.  Zu  den  Mucaranga 
am  Nyaasa-See  gehören  die  Moviza,  die  darch  die  Molaanes  ans  dem 
Kazembe> Reich  (an  dessen  Südgrenze  sie  wohnten)  in  das  Land  der  Cbevas 
(westlich  von  den  Maravi)  getrieben.  Die  (mit  den  Monomoezi)  zu  den 
Mucanmngo  (von  Üos  Santco)  gehörigen  Muiza  oder  Mnviz  i  waren  mit  den 
Balonda  oder  Messira  (sowie  entfernter  mit  den  Muembas  oder  M.oluas) 
^chsprachig.  Bei  den  Maravi  (am  linken  Ufer  des  Zambesi)  werden  alle 
vntemehmangen  von  den  Gagas  oder  Gangas  geleitet,  wie  bei  den  Jagas 
fin  Angola).  Die  Maravi  erscheinen  im  Westen  (imter  den  Moluas't  als 
Maropue  (wie  im  Titel  des  Munumotapa,  als  Muene-Miiuta-pa).  Verschieden 
▼on  Cabinde  bezeichnet  (an  der  Grenze  Cougo's  unter  dem  Muani  Congo) 
Cannecattim  das  Königreich  Cacongo,  als  das  Reich  der  Munhagas,  ver- 
bunden mit  den  Mihlas,  die  dem  Muana  Macacu  (Gallo  dos  Reis  oder  Senhor 
Eterno)  oder  dem  (in  Monsol  residirenden)  König  der  Ansico  (mit  der 
Bouiba-Surache^  Tribut  zahlten. 

n)  Ine  Fnlfan  in  Haoassa  zerfallen  (nach  de  Poligna« )  in  die  Tanren- 
■awa  (Herren  in  der  Hauptstadt),  Sonloobawa  (schwarze  Soldaten)  und 
Sourowamah  (schwarze  liürger). 

m)  L'aoioQ  des  filles  de  la  raoe  africaiae  a?ec  les  iudividus  de  la  raoe 
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blanche  en  a  prodnit  uue  tioisiume  qui  tient  tout  ä  Is  fois  de  celle-ci  et 
de  celle>l&.  Ce  mölange  eoDtionant  jusqu'A  la  septi^me  gön^ration,  la  coo- 

leor  noire  disparait,  et  la  blanche  revient  ce  qa'elle  ^tait  originairemeot 
(dans  l'ile  de  Bourbon),  Les  unions  m61arip<^es  des  blancs  nvec  les 
gresses  produlsent  une  caste  de  metis  UivcT>emcüt  colores  (Azeraa).  Der 
EinflusB.  den  die  Umgebung  auf  die  Veränderlichkeit  des  Organismus  bat, 
ist  durch  Darwin  in  Zuziehaog  der  Erblichkeit  über  die  bestehende  Gene- 
ration hinausgeführt  und  so  erweitert  worden,  ohne  dass  sie  aber  (^sshalb 
die  Grenzen  der  (jcsctzlichkeit,  innerhalb  welcher  sich  die  Schwankungen 
abzugleichen  haben,  überschreiten  darf.  Ebenso  wenig  kann  ualaoutologi^icbe 
Yermehmog  der  ForoiAiy  wenn  sich  e.  B.  zwischen  den  Paiaeotheriom  and 
den  jetzigen  Equiden  neue  Mittelstufen  auffinden  lassen,  dasn  bereehtigen, 
diese  theoretisch  bis  zu  der  uncniHu  iien  Maiinigfaltijikeit  zu  vcrnuhren,  wie 
sie  Uebf-rgänge  in  einander  erfordern  wünieii,  so  lange  diese  nicht  in  jedem 
einzelnen  Falle  innerhalb  erlaubter  Grenzen  zulässig  sind.  Die  Mono- 
genisten  werden  dorch  die  Oligonisten  so  den  Poljgonisten  sorttckgefUhrt 

59)  Le  Gentil  sah  (1717)  auf  Bourbon  eine  Familie,  woTOn  die  Urahn  in 
(108  Jahr  alt)  eine  Schwarze  den  Negern  von  M.idagascar  gleich,  ihre 
Tochter  eine  Mulattin,  Enkelin  eine  Mestize,  Grosseukeliu  eine  Quarteron 
und  Urgrossenkelin  eine  Engländerin  an  Weisse.  Les  melauges  lea  plos 
beaoi,  an  point  de  vne  de  la  beantö,  sont  cenx  qni  sont  formös  par  l'hymen 
des  blancs  et  des  uoirs  (Gobineau).  Oyü  o  or  Oibo  (people  beyond  the 
waters)  are  white  men  (Oyibo  funfuu)  and  natives  (in  "Yoruba),  who  have 
adopted  their  customs  (Oyibo -dudn)  von  dudu,  schwarz  und  funfun,  weiss 
(s.  Crowther).  The  descendants  of  the  Portuguese  in  Guinea  cau  seldom  be 
distinguished  from  tho  negroes  (Reade).  One  of  the  danghters  of  Raimnndo 
Pareiru  de  ßarros  (as  Matire  of  the  king  of  Quiteve)  was  raarried  to  a  white 
man  of  Sofala,  but  nwing  to  the  promisc  uous  intercourse  of  their  descen- 
dants, they  have  so  degeneratcd  as  to  be  known  only  bv  the  uame  of 
Mosembo  (white  man)  being  negroes  in  cdonr,  hair,  reli^ion  «od  habits 
(Perao).  Das  erste  Zeichen  der  Mischung  des  lignrisehen  mit  gennaoisehem 
Hinte  (in  Würteniberg)  ist  ein  mehr  oder  wenip'M-  ausgesprochenes,  oft  ab- 
satzformiges  Hervortreten  des  Hinterhauptes,  llöberwerden  der  Stirn,  Ab- 
flachung der  hintereu  iiaudcs  des  ilochbeines  und  Zurücktretten  »einer 
Wangenplatte  (s.  Hölder).  Among  the  Felupes,  Banhnns  and  Cassangas, 
(being  in  general  synmetrieal,  robust  and  agile)  the  parents  destroy  all 
children,  who  are  born  deformed  under  the  improssion,  (bat  if  pennitted  to 
live,  they  would  nccessarily  beconie  sorcerers  (Valdez). 

6ü)  Nothing  cau  present  a  more  striking  picture  of  the  pervading  slotb 
and  miseiTf  than  the  hardly  credible  faet»  that,  00  tbis  eztensive  Une  of 
coast  (of  Karamania  or  the  southem  shore  of  Asia  Minor),  which  Stretches 
alon?  n  sea  ahonnding  with  fish,  the  inhabitanta  do  not  posses  a  Bingls 
boat  (Beaufort).  *^ 

6t)  Der  polynesische  Hund  (der  auf  Hawaii  für  einheimisch  gilt)  spielt 
schon  in  alten  Sagen,  und  der  durch  einen  Sturm  von  Manaya  getrennte 
Häuptling  Turi  (auf  der  Fahrt  nach  Neuseeland^  opferte  als  Kostbarstes 
den  Hund,  Tonga-Kakarriki  genannt  (nach  S.  Gre\). 

6s)  Blefkenius  traf  in  Island  (löHii)  einen  blinden  Mönch,  «war  bürt% 
am  Grönland,  ein  schwartzlichter  Mensen  mit  breitem  Gesicht*  (s.  Megisems), 
der  1546  dort  dnrch  den  Biechof  vnu  Grönland  hingeschickt  war  (aus  dem 
Kloster  St.  Thomas,  das  dnrch  Erdbrunnen  erwärmt  wurde).  Shell  trum- 
pets  (if  such  they  be)  niudc  from  shells  of  the  Gulf  of  Mexico,  have  been 
found  in  aneient  graves  in  Canada  (ehester).  Isicolaus  Zcuo  aus  Venedig 
wnrde  (1380)  nach  der  Insel  Frissland  (unter  dem  König  Ziehroni,  der  sidi 
von  Norwegen  unabhängig  gemacht,  und  die  isländischen  Inseln,  sowie 
Sclu'ttliind  angriff)  verschlagen.  Das  durch  hcisscs  Wasser  erwärmte  Kloster 
&U  Thomas  in  Grönland  wurde  (zu  Zeuo's  Zeit)  durch  viele  ächifle  (be- 
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snndcr«?  ans  Drontheim)  besucht.  Nach  Besetznnp  der  Shetland  -  Inseln 
(Jetland  oder  Jlialtland),  vertrieben  die  Nurmaunen  die  Peti  oder  Papa  aus 
den  Orkney,  die  mit  dem  noruanuischen  Fürstentbum  in  Cathness  verbunden 
worden.  Als  Long-Island  werden  (auf  den  Hebrideo)  Lewis,  Harris,  beide 
üists,  Barrav  und  andere  kleinere  Ingeln  begriffen.  Die  (893  p.  d.)  eroberten 
Hebuden  (liebriden)  der  Suder-Evar  (mit  dem  Königreich  Man  verbunden) 
blieben  uorwegiöch  bis  12ti6  p.  u.  Nachdem  die  iScandiuavier  nach  den 
FsrOer  ▼erecblaKen  worden  (861  p.  d.)  worde  Irland  entdeckt  (Grönland 
966  bevölkert).  Kaiser  Claadian  führte  den  orcadischen  König  Ganus  nach 
Rom.  Nach  Antonius  Zeno,  (Hruder  des  zum  Fürsten  Zichmni  von  Fris.s- 
land  verschlagenen  Nicolaus  Zeno  aus  Venedig)  waren  Fi&cher  nach  den 
Tolkrekben  Inseln  Estotiiand  (im  Westen)  verschlagen,  wo  sie  durch  einen 
frOhef  dahin  verschlagenen  Aasländer  von  dem  König  (der  ihnen  an?er- 
ständlicbe  Bücher  lateinischer  Sprache  in  seiner  Bibliothek  hatte)  ausge- 
fragt wurden.  ^Sie  haben  gar  eine  sondere  Sprache,  und  sonderbare 
Buchstaben,  haben  allerlei  Metall,  lürneinlich  ÜoUi,  sie  handeln  in  Grön- 
land" (s.  Megiserus)  mit  grossen  Städten  im  äiiden  und  dann  den  Menschen- 
fressern (mit  Bogen  nnd  Uolstipiessen)  in  Drogio.  In  Folge  dessen  unter« 
nahm  Zichmni  (durch  rtickkehrenden  Fischer  bena«  hrichtigt)  eine  Fahrt 
nach  Westen  und  kam  nach  den  Icaria  genannten  Inseln,  (unter  den  Icari 
[Cariben  derSc}riJ  genannten  Königen,  die  vom  Sohn  des  ^chotti^(•heu  Königs 
Daedalns  stammten),  und  baute  (am  Landen  verhindert)  beim  Weiterfahren 
auf  einer  anbewohnten  Insel  eine  Stadt  (1380  p.  d.)  fZamma].  Nach  Petms 
Bembns  fand  ein  franzövisehes  Schifi'  auf  dem  Meere  in  der  Nähe  Britan- 
niens ein  aus  Ha^t  und  Baumrinden  mit  Fleehtltanden  verferti/^tes  Schiffchen, 
worin  sich  sieben  Menschen  mit  breitem  Gesicht  (durch  Narben  gezeichnet) 
und  Kleidnng  Ton  Fischhäuten  (im  Halmenkrans  die  Haare  eingeflochten) 
fanden.  Die  SchiiTsleute  Blelkenius'  fanden  in  Grönland  neben  einem 
Srhiffleiu  (mit  Fischblasen)  ein  bärtiges  Männlein  (mit  krummer  An^'el  aus 
Fischbein)  15G4.  Aus  Dänemark  und  Norwegeu  wurde  mit  der  Stadt  Alba 
^iu  Grönland)  gehandelt  (Megiserus).  Zwischen  Island  und  Grönland  liegt 
der  Fels  Hnltsark  (Megiserus).  In  Island  darf  keiner  von  wegen  des  Wasser^ 
abschlagens  von  Tisch  aufstehen,  sondern  es  ist  hierzu  die  Haustochter 
oder  fnn<t  ein  Mägdelein  bestellt,  die  steht  immerzu  beim  Tisch,  und  so 
ihr  einer  winkt,  hält  sie  ihm  die  Ka<  hel  unter  den  Tisch  (Megiserus).  Bei 
der  Nacht  huruen  sie  alle  in  einen  grosseu  Scherben,  aus  demselben  waschen 
sie  am  Morgen  das  Oesicht,  Mnnd,  Zihne  nnd  Hftnde  (nach  Diethmar, 
Blefkenins)  1563.  Mit  denselben  Einzelheiten  werden  von  Ibu  Fozlan  die 
Russen  an  der  Wolga  geschildert.  Die  durch  die  Pest  gesrhwärbte  Colonie 
Grönlands  wurde  (1418  p.  d.)  durch  eine  feindliche  Flotte  zerstört.  Auf 
Carl  Heinrich  (der  den  schottischen  König  nach  Frankreich  begleiten  sollte) 
folgte  (in  den  Orkney)  sein  Sohn  Williaro  (1420),  unter  dem  die  Orkney- 
Insel  von  Dänemark  an  Schottland  verpfändet  wurde  (1468).  Henry  St  Clair 
boiltthe  Castle  of  Kirkwall,  where  he  ruled  like  a  king,  but  his  son  Henry  II., 
who  succeeded  him,  cxcelled  eveu  his  fathcr  in  tbe  brilliancy  of  his  conrt^ 
at  which  many  of  die  best  Scottish  nobles  attended.  Dnae  taatnm  habita- 
tiones  in  extremis  quasi  septentrionis,  in  Groenlandia  videlicet,  notae  snnt, 
Alba  et  S.  Thomae  coenobium  (Merrator).  Accorditig  to  the  treaty  of  Perth 
(1335)  the  domiuion  of  the  Isles  (under  John,  father  of  Donald  and  John) 
was  not  only  eularged  and  strenghteued,  but  its  indepundence  akuowledged 
(Maeeulloch).  Die  Inseln  (Orkney,  Shetland  etc.)  wurden  (1408)  an  Schott- 
land abgetreten. 

63)  Nach  Usodimare  (1455)  kam  eine  der  genuesischen  Galeeren  (1281) 
bis  zur  Stadt  Mena  bei  Marma  am  Flusse  Zion.  Die  letzte  Nachricht  kam 
▼OD  Gozora  (bei  Oafaro)  oder  (nach  Pertz^  Guzuia.  Et  le  jour  venu  que 
la  foire  ae  doit  ouFrir,  Iis  font  trdTes  entre  enx  (in  Onssula),  so  dasa  die 
Kanfleute  aas  dem  Negerlande  dort  für  grosse  GeschiUte  sich  Teisammeln 
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(J.  Leon")  1556  Goree  war  holländisch  als  gute  Rhede  benannt.  Meramer 
est  uiie  cite  eUilic  par  les  Gots  loiug  d'Azafi,  uriose  par  les  Portugalois 
(Leoo)  1556.  Die  1839  aofgekaofte  Glocke ,  die  die  x^enseeländer  onter 
einem  Tom  Sturm  umgeworfenen  gefanden  nnd  znm  Kochen  benutzt 

hatteDy  war  mir  Zeichen  nnischricbcii,  die  T.iylor  für  chinesische  oder  jap»- 
nesische  hielt.  Tniis  le.<  Touarecs,  des  (|ue  leur  af^c  Icur  pennet  de  prendre 
les  armes,  porteut  uu  bru&  diuit,  euiie  le  venire  du  biceps  et  i'uttacbe 
iofärienre  do  delto'i'de,  un  annean  en  pierre,  qui  noe  fois  en  place,  n'est 
janijiis  enl(  ve  (Duvcvrier).  In  den  Pelcw-Inseln  die  Rupak,  und  (nadi 
Lichten>tein)  die  Kaflern.  Hien  que  les  Portufraif  s'attrihuent  l'avnntiige 
d'etre  les  premicrt;  Kuropeen.^ ,  qui  ont  dccouvert  la  Guiiice,  environ  l'an 
1417,  il  est  tles•con^taut  qiie  cette  gloiic  ist  due  a  des  vuiäi^eaux  marcbanüs 
de  la  ville  de  Dtepe  qui  le«  reconnarent  et  y  firent  le  trafie  en  1864  sons 
le  rdgnc  de  Charles  V.  (de  la  Croix)  1688. 

t  4)  C'a.stiglione  identificirt  die  Aninzig-  mit  den  M;  zye.s  (bei  Herodot) 
oder  (nach  Ileeataioi-)  IMnCi  t^  (Mazires  bei  Amm.  ).  Ptol.  setzt  die  MüJxtg 
an  den  Fluss  Zulacus  in  Mauretania  Caesariensis  und  die  Mugikk;  in  Maure* 
tania  Ttngitana.  Nach  Polybius  wurde  in  Mauretania  ond  Numidia  die 
punische  Sprache  p^eredet.  Die  Gaetulier  (westlieh  voti  den  Garamanten) 
wohnten  zwischen  Mauritaniea  und  Lil)yi'M  bis  zum  Ni^^er  (nach  Pliuiu.O, 
die  Mehiuogactuloi  (s.  Agathem.)  mit  den  Negeru  gemischt.  Förnter  idcnti- 
*  fieirt  Zlehmni,  Fürst  von  Porlanda  and  dem  Schottland  gegenüber  liegen- 
den Lorano  der  den  norwegischen  König  von  Frieslanda  he.siegt  hatte), 
mit  Henri  Sinclair,  Graf  der  Orcaden,  von  Z'  ii"  (KJSS  p.  d.)  I»ei  der  Er- 
üheruuix  Frieslandus  begleitet.  Nachdem  sein  Briulcr  Antonio  sich  mit  ihm 
vereinigt  (1391),  eroberte  Nicolo  Zeno  die  Insel  Estlandu,  wurde  aber  von 
den  Norwegern  nach  dem  unbewohnten  Grisland  getrieben,  und  begab  sich 
(da  Ziehmni  das  vertheidigie  Island  nicht  angreifen  konnte)  nach  Bngrave- 
land,  wo  er  das  durch  heisre  <  )u('ll('n  t^eheizte  Kloster  des  St.  Thomas  fand. 
Nach  We^^ten  vertriebene  Fischer  ( Frieslanda's)  erzählten  von  der  (mit 
Eugraveland  haudeludeu)  Insel  Estotilaud,  nördlich  von  Drogio  und  nach 
dem  Tode  Nicolo's  (1396  p-  d.)  begleitete  Antonio  die  Flotte  Zichmnfe 
nach  Westen»  von  Icaria  nach  Trinn  gelangend,  nnd  dann  von  Frislanda 
nach  Venedig  zunickkehrend  (f  1405  p.  d  ).  Nach  S:innto  wurde  Nicolas 
Zeno  ^Bruder  des  Adniirals  Carl  Zeno)  vom  Senat  V  enedigs  nach  Marseille 
gesandt,  nm  dfn  Papst  mit  seinem  Hof  nach  Rom  enrüchEnbegleiteii. 
Forster  erklärt  Frislund  von  Para  (North  Fara,  South  I'ara),  Porland  als 
Far-ver  oder  Farland  und  Sorany  als  Soderoe  (in  den  Hebriden).  Colurabns 
besuchte  Islatid,  al>  FnCsland.  Ktrgers  ideutificirt  Orolandia  (auf  der  Karte 
der  Zeui)  mit  Groenland  und  Engroneland  mit  Butlinsbay.  Estotiland  gilt 
(nach  Znrla)  für  Labrador  .oder  (nach  Maltebmn)  fttr  Nenfonndland.  Some-  * 
times  abont  this  conutry  are  seen  these  men  they  call  Finn-men.  In  the 
year  inRt2  one  was  seen  in  his  lioat,  at  the  South  end  of  the  Isle  of  Eda 
(of  the  Orkneys),  tiie  hoats  Ijcing  made  of  li.-h  skins  and  the  bhirt  fasteued 
to  the  boat  (s.  W'allace).  Üue  of  their  bouts  (catched  iu  Orkney)  was  sent 
to  Edinburgh  and  is  to  be  seen  (1700  p.  d ). 

t>.5)  Social  eontact  with  whites,  withott  any  bam'er  between  them,  and 
the  inferior  rares,  is  not,  in  a  moral  point  of  Tiew,  a  very  desirable  tbing 
in  any  part  of  the  world  (U.  H.  Elliot).  / 

m)  The  despoudency  and  discouragement  produced  in  the  minds  of 
the  Indians  by  the  presence  of  a  snperior  race  beschlennigte  das  Untergeba 
der  Aht. 

6i)  Für  savages  or  lor  ])eo})le  in  a*  low  state  of  civilisation,  it  of  the 
greatest  importauce  tbat  they  should  bave  points  of  difference,  wbieb  may 
not  only  keep  them  socially  apart,  bnt  which  may  enable  them  to  maintain 
some  feeling  of  snperiority  when  coming  in  eontact  with  high-civilised  races. 
Kor  is  it  neeessary  that  the  feeling  of  snperiority  shonld  be  well  fonnded. 
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Ad  iin«g{Dary  soperiority  (as  in  iodian  cast-distinetions)  will  aaswer  the 

pnrpose  cqually  well  (Elliot). 

6^)  It  is  absolutcly  a  fact,  if  thc  provincial  statistics  are  to  be  dcpended 
upon,  that  the  Inüians  uf  the  old  Cunadas  havc  beeu  iucreasing  slightljr 
in  nambera  dnriog  the  past  tweuty  fire  years  (MarBball).  In  a  report  to 
the  United  States  Coof^ress  fot  the  year  1870  H  is  said:  It  is  now  an 
establu^hed  fact  that  the  Indians  of  Canada  havo  pnssed  throiigh  the  most 
critical  cra  of  transition  froin  barbarit^m  to  civilization,  and  the  assimilation 
of  tbeir  habits  to  those  of  the  white  ruce  is  so  for  trom  threatcuiug  their 
gradaal  ezstinctioQ  that  it  is  prodociog  resalts  dirctiy  opposite. 

69)  In  Australien  finden  sich  jetzt  selten  mehr  wie  zwei  bis  drei  Kinder, 
wenn  noch  diese  aufpezogen  werden,  wogegen  die  l)esondere  Namen  für 
jedes  hinzugeboreae  Kind  bis  zum  oeuotcu  bewahrende  iSprache  auf  die 
früher  Torkommende  Zahl  deatet. 

w)  TJader  sach  ODgenial  circumstances,  the  Hottentot  has  little  indoceraent 
to  engage  in  marriage,  and  the  progeny  of  th()^e,  who  do  are  seldoin  .-ibnvc 
two  or  three  in  nunilter,  and  niany  of  ihe  \v(fiij(  ii  are  barreu.  Ou  the  con- 
trary  when  a  Hottentot  womau  is  connected  with  a  \Yhite*man,  the  result 
of  8oeh  an  allianee  is  not  only  in  general  nameroos,  bat  they  are  beings 
of  Tery  diflferent  natore,  the  ehildren,  if  males,  often  become  men  of  siz 
feet  high  and  stout  in  proportion,  if  fcniales,  th<\v  are  gcuci  Mlly  well  made, 
active  and  smart.  The  Bastaards  gencrally  niariy  with  cach  other  or  with 
persons  of  colour,  but  verv  seldom  with  tlie  native  Hottentot,  so  that  it  is 

Srobable  this  mized  bree  df  in  a  short  time  will  snpplant  the  origioa]  stock 
i  the  female  line  (Barriagton)  1801. 

Ii)  S' hroff  entgegenstehende  Gegensätze  vermengen  sich  schwer  und 
das  Pruduct  ist  hinfällig,  wie  der  Mulatte  der  nördlichen  Staaten  in  der 
Union  verglichen  mit  dem  südlichen.  So  bemerkt  El-Toansy:  Lorsqu'an 
Porien  prend  une  Arabe  ponr  femme  on  lorsqa'un  Arabe  se  marie  avec 
nne  Forienne,  il  arrive,  que  les  cnfants  n)6tis  soiit  fnibles  et  debiles.  Durch 
Mittelstufen  wird  dagegen  in  den  spätertMi  Gruden  ein  lebensfähiges  Pro- 
dnct  hergestellt,  und  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  östlichen  ISudan,  als 
so  vielerlei  fremdartigen  Einwirknngen  ausgesetzt,  lassen  sich  nnr  wenige 
reine  Typen  auffinden,  aber  desto  mehr  Mischungen  von  Sennaar  bis  Bornon. 
La  plnpart  des  peupladcs  de  rinterienr  sont  mtdöcs  de  familles  nees  dans 
le  D  irfour,  de  {)arents  etiangcrs  et  intnis.  Ces  iiidividu.-^  sont  appel6s  par 
les  Forieuö  les  Daräouyeh  ou  habitants  ucs  au  Dar  (El-Touusy). 

n)  L'activitö  dn  prince  George  Dolgoronki  mssifia  le  taste  pays  finnois 
ontchoude,  depuis  les  bords  de  l'Oka  et  du  Volga,  et  au  deld  de  ces  fleuves, 
jusqa'ä  la  mer  blanche  (Andiö  Bogolubski  de  Souzdal  6tant  le  serond 
transformateur  des  Finnois  en  Slaves,  apr^s  la  ruine  de  Kiiov  1169  p.  d.) 
Ivan  I.  Kaiita  (^tablit  (1328)  la  capitale  de  l'empire  dans  la  ville  de  Moscou, 
fond6e  (1141  p.  d.)  par  George  Dolgorouki  (sor  le  Corps  de  Kontchko  de 
SoQzdal).  Die  treibende  Kraft  in  allen  Nationalitätsbestrebangen  moss  stets 
ein  gemeinsames  Culturbewustsein  und  Culturstrebon  sein  (Ahrens). 

13)  The  Bastaards  {in  the  Cape  Colon) j  or  the  Griquas  (beyond  the 
Gariep  or  Orange  river)  are  Sprung  from  on  interconrse  between  £nro- 
paeaas  (Dntch^  und  Ilottentots,  (s.  Appleyard).  The  dntch  langnage  is 
oniversally  nscd  by  all  classes  of  the  ixoplc,  tliough  there  are  many  to  be 
found  amoug  them,  who  still  retain  the  Hottentot  in  their  ordinary  conver- 
sation  with  each  other  (the  physical  appearauce  betraviug  a  closer  pro- 
pinquity  to  the  Hotteotot,  than'to  the  Europaean).  Tne  langoage  of  the 
fiottentots  proper  (disappearing  in  the  Cape  Colony)  is  nearly  extinet,  'being 
snperseded,  in  the  ca-;e  (»f  those,  who  have  Sprung  from  an  interconrse 
between  Europaeans  and  Hottentuis  (as  Bnstaaul)  by  the  Dut<h,  and  iu 
that  of  those,  who  have  sprung  from  au  intircourse  between  Kafirs  and 
Hottentots  (as  OonaquaO  by  the  Kafir.  Von  der  Nederdnitsche  Taal  in 
Zaid-Afrika  giebt  Chaagnion  Proben. 
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-i)  Die  Abst^iminuDg  der  400  Seelen  zählenden  Franzosen,  die  ßich 
1071  nach  Kanada  begaben,  wird  auf  circa  700000  Seelen  berechnet  (1871). 
Takue  zählt  seit  13  Geoeratiooeu  4000  Nachkuiumea  (nach  Muazioger). 
Oarteia  (tod  Bastuli  Poeni  ans  Mischung  der  Iberer  ond  Phoenieier  b»> 
wohnt)  wurde  (als  Colonia  Hbertomm  Romaooruin)  Aufenthaltsort  von  4O00 
Kaehknmmcn  römischer  Soldaten  mit  spanischen  Frauen,  die  bei  ihrer 
Manuniissio  vom  Praetor  L.  Cauulejus  ni»  ht  im  connubium  vereinigt  wareu 
(^171  a.  d.).  Les  membres  de  la  famille  formaieut  uu  tout,  un  eire  moral, 
ils  jouissaient  de  tons  les  droits,  et  4taient  sonmis  A  tontes  les  obligatioiis. 
Une  pareille  reünion,  bas^e  sur  cette  double  conditiou  est  appel6e  chez  les 
Germains  Frith,  Frieden,  paix,  (et  ehcz  les  llusses  Mein,),  et  selon  q'uil 
8e  rapporte  a  la  famille,  au  Mark  oii  au  Gau,  on  l'appelle  Haus,  Mark  oii 
Gaafriedeu.  Ou  uonuuait  IVeo,  IVehu,  fro,  c'e&t-ä-dire  frei  et  chez  les  Ku&bes 
Mipjiinim,  rindividn  libre,  jonissant  de  tons  lea  droits  da  Frieden,  el 
freo-th  (Ml  fieüieit,  libert{>,  I'^tat  d'on  tel  individu  (s.  Koutorga.)  Les  mem- 
bres du  Frieden  s'appellent  en  atiglo-saxon  gegyldan,  c'est-ä-diro ,  pro- 
fessant  le  meine  culie  (Cette  expressiou  röpond  ä  '()(fyiuiyi-g  des  anciens 
Qrees).  Pendant  les  grauds  sacriüces  solennis^s  par  le  peuple  entier,  les 
diffi§rent8  familles  se  rassemblaient  antour  de  lenrs  antels  et  gootaient  en- 
sembles  aux  ofTrandes  (Suthnantar  on  Siedegenossen,  prönant  part  a  la 
COCtion.  da  US  les  sacrifiee^). 

u)  Der  Schecb  Muss;i  en  Hauatbi  stellte  seine  ^Skiavinueo  zur  Dispo- 
sition, weil  die  Manolet  (Xachkommen  Ton  einer  dunklen  und  einer  weissen 
Haut)  mehr  Verstand  besässen  und  daher  höheren  Werth  hätten  (Werne). 
Les  negres  Creols  heisseu  liossal,  als  getauft,  im  Gegensatz  zu  den  von 
Afrika  gekommenen  Negern  (Chevenux)  in  Domingo.  In  Darfur  werden 
die  MpugedUek  oder  acclimatisirteu  Sklaveu  (die  sich  au  die  8itteQ  sewöhut 
haben)  ron  den  Fontyr  oder  Neukömmlingen  unterschieden  (El-Tonnsy). 
Die  Mowolled  (im  Lande  geborenen  Sklaven)  werden  (in  Kordofan)  selten 
verkauft.  Hei  den  Heni  Amer  kann  sieh  der  im  Lande  geborene  Sklave 
mit  den  Unterwortcnen  (UDreza)  verschwägern.  Versäumt  der  Tigre  oder 
Uömeg  (bei  deu  Takue)  heiue  PÜicht  (der  Abgabe),  so  wird  er  zum  Dade 
gemacht  (mit  seiner  Nachkommensehaft  für  immer  an  seinen  Herren  gekettet^ 
nn?eräDs serlich,  und  dann  als  Leibeigener  (s.  Muuzinger). 

-ji'O  Kill  jrrosser  Theil  der  S(  hukurie  stammt  von  Sklavinnen  ab,  die 
frei  werden,  sobald  sie  einem  freien  Araber  Kinder  ffebären,  während  diese 
dem  Vater  folgen  (Werne).  Sadderath  wurde  durch  die  Hallenga  (in  Fa- 
kenda)  mit  Sklavenkindem  bevölkert.  Les  autrea  Bicharieh  traitent  les 
membres  de  la  tribus  des  Adcrba  ( ti  Sawakin)  eomme  des  citadins,  des 
Gelabs,  et  non  commc  des  Bedouins,  des  hommes  iridependants.  Cela  tient 
aux  occupations  de  commerce,  auxuuelies  les  Adareb  uut  etC*  conduits  a 
se  limr  (Linant  de  BellefondsV  Iis  ont  nn  langage  recherehö  qni  est 
toujonrs  le  Bedjah,  mais  qni  anecte  des  termes  inusit^s  par  la  masse,  nn 
langMge  qni  denote  uiie  nneienne  aristocratie  (18(>8).  Seit  Dokono's  Macht 
gelallen  und  die  Helou  (die  Soldaten  des  N.iil»)  ihres  Soldes  verlustig  ge- 
gangen sind,  haben  sie  mei.st  das  Land  verlassen  und  sich  des  Handels 
swischen  dem  Meer  und  Nil  bemftchtigt;  sie  sind  in  allen  Stimmen  Kord- 
abyssiniena  zerstreut  angesiedelt  und  treiben  einen  lebhaften  Jlandel  mit 
der  Küste,  man  ündet  sie  selbst  in  Sndabyssinien  unter  den  Galla,  ja  unter 
den  Bazen  (s.  Munzinger),  als  Ashker  (Soldaten)  [Kshatryaj.  Ist  der  Knecht 
(bei  den  Beui  Amer)  mit  seinem  bisherigen  Herren  unzufrieden,  so  kann  er 
sich  sum  Knecht  eines  anderen  Vornehmen  (als  Platzherrn  oder  Bai  fera) 
erklären,  indem  er  für  jedes  Glied  seiner  Familie  ein  Ohr  von  der  Kuh  des 
neuen  Herrn  mit  der  Lanze  spriltet  (Munzinger")  [Senegambienl. 

n)  The  rcDown  of  ihe  Coorgs  lies  certaiuly  not  in  the  purity  and  aati- 
qaity  of  their  genealogy,  bot  io  the  nnion  and  strenght  of  so  manv  disoordaat 
elementa  into  one  compact  body  or  clan,  that  bravely  fonght  on  eveiy 
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occasiou  of  danger  for  tbe  hoooar  and  safety  of  their  adopted  couuti) 
(Richter).  Depo&  lloTaeioD  des  armtes  de  Trajan,  vaiDqueim  et  Taincasi 
eonqu^rants  et  eonquiii  Daces,  Romauis,  Goths,  Vandales,  Slaves,  Hans  et 

Coomans,  tootes  ces  races  d'horames  et  tant  d'autres  oncore,  fie  fondörent 
eo  uoe  seule  et  <  oustituörcnt  le  peuple  Moldo-V.jlaquc.  Die  Kosaken  vom 
Ural  and  Oreuburg  (ein  Qemisch  von  Tataren,  Türken,  Baschkiren,  Tun- 
gnsen,  Kirgisen,  Turkomanen,  Kalmücken  und  einigen  Moskowitern)  sprechen 
(seit  der  Taufe)  rassisch  (s.  Lapinski).  Hesychius  erklärt  die  Veneter  als 
die  Siegreicben.  Die  Bassianer  (Tschej^em  und  Baikar  oder  Malkar)  waren 
ein  Zusajniuenfluss  von  Bulgadareu  und  Griechen,  zu  denen  sich  später 
Kamyken,  Nogaier  and  Kalmücken  gesellten  (Pallas).  II  y  a  (a  partir  de 
Ooarah  jnsqa'aux  limites  muridionales  des  Dar-Seleib)  plusieurs  peuplades 
et  des  territoires  ou  subdivisions  territoriales  ötenducs,  dont  le.s  habitants 
ge  nielent  par  alliances,  de  sorte  que  dans  une  circonscription  ou  trouvu 
deux,  trois  et  quatre  varietds  d'individus  et  plus.  Cela  a  lieu  suriout 
cbes  les  Birgoid  (El  Tonnsy).  Noch  sind  keine  300  Jahre  verflossen,  and 
man  ündet  schon  einen  auffallenden  Unterschied  swischen  den  enropaischen 
und  paraguayischen  Hauskatzen  (Rengger)  ausser  in  Asuncion,  wo  stete 
Ve^nJi^chung  mit  frischen  Ankönimliiigen  Statt  fand.  Aguii.ir,  der  nach 
einem  Sehiflbruch  acht  Jahre  in  Yucatau  zurückgehalten  war,  konnte  durch 
Cortez  nicht  von  den  Indianern  nnterschieden  werden. 

7s)  Nons  laissons  les  Ak-Ulaques,  auz  che?aox  blancs,  ä  la  blanch 
cucinla,  et  au  blanc  gaban  de  tutaitio,  et  nous  prenons  les  Cara-Ulaques 
aux  chevaux  bais,  a  la  cuciula  nuire  et  ä  la  saie  brune.  Cette  diilerence 
de  conlenr  dans  les  habits  des  postillons  et  dans  la  robe  de  lenrs  chevanx 
est  le  seul  signe,  anquel  on  peut  reconnaltre  que  Ton  passe  d'ane  princi- 
paut^  ä  Tautre  (Vuillant)  beim  Uebergang  von  der  Walachei  in  die  Moldau. 
Die  Kara-Nogaier  (der  Wolga-Inseln)  sind  von  schwärzlicher  Farbe,  was 
Arab  beisst  (s.  Schlatter).  Die  Marea  tbeilen  sich  iu  schwarze  (töcUani) 
nnd  rothe  (qaih).  Les  Tnaregs  a  fignre  blanche  (les  nobles  en  particaller) 
ont  adopt^  ezclusivement  le  voile  noir,  an  contraire  les  hommes  de  race 
inf^rieure,  ceux  chez  lesquels  le  sang  du  n(>urc  se  manifeste,  ont  douiu-  la  pr6- 
ference  an  voile  blanc  (Duveyrier).  Les  Arabes  diseut  quclquefois  Tuuäregs 
blsncs  pour  Touäregs  serfs  et  Tou4regs  uoirs  pour  Touäregs  nobles. 

79)  Die  eingeborenen  Mobamedaner  nennen  sich  selbst  pravi  Tnrei 
(echte  Türken),  und  heissen  mit  den  Griechen  vereint  die  Katholiken 
Latirici  (Lateiner)  oder  Krisriani  (weil  Jesu  Krist  sagend),  während  die 
Anhänger  der  römischen  Kirche  mit  den  Mohamedanern  die  (iriechen  Vlachi 
rWaiacheu)  oder  Krisciani  (weil  Jesus  Christus  sagend^  nennen  (Uoskiewicz). 


rimae  deteguntnr  gentes,  quae  se  Ostacki  iMMninaot  et  com  Tartans,  Samo- 
jedis  et  Russis  in  unnm  jam  corpus  co;duere,  amice  inter  se  negotiantes, 
anro  variisque  mercium  generibns  (Lsaac  Massa  Haerlem).  Der  Volksstamm 
^  Massuua)  hat  durch  die  vielfachen  Kassenveränderungen  an  Schönheit 
gewonnen  (Monzinger). 

so)  In  Vorderasien  heisst  Alles  Türke  oder  vielmehr  Osmane,  was  sich 
zur  sunnitischen  Secte  des  Islam  bekannt  und  feste  Wohnsitze  hat,  Jürük 
dagegen  die  wandernden  Stämme  dieses  Glaubens  (Koch).  Wer  von  Grie- 
chen ,  Armeniern,  Grasiem  zum  Islam  iibertritt  erhftlt  (in  der  Türkei)  die 
Kamen  Osmanli  oder  Tatar  (in  Russland).  Bei  den  \' öl  kern  am  Flnst- 
gebiet  des  Anseba  reicht  der  Stammbaum  selten  über  15  Generationen 
hinaus,  weil  er,  je  weiter  er  zurückiicht,  um  so  weniger  pf>liti.>che  Bedeutung 
hat,  denn  über  sieben  Girade  hinaus  reicht  die  eigentliche  Blutsverwandt- 
schaft nicht,  die  noeh  weiter  liegende  Verwandschaft  begrttndet  zwar  ein 
Gefühl  der  Zusammenhörigkeit,  entbehrt  aber  aller  politischen  oder  recht- 
lichen Folgen  (Munzinger).  Die  Kabylen  nntcrscheidcn  sich  von  den 
Aiabern^  dass  sie  bei  Hersagong  des  Glaubensbekenutnisäes  vor  MoUamed 
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das  ^Uerr^  weglassen  (Scbumann).  Au  Kicaragua  tout  ce  qui  babite  la 
partie  saoTsge  et  j  jit  en  sauvage  s'appelle  caraifbe  (L6vy). 

m)  D(  II  (wegen  voracitas  und  superbia  gebassten)  Burgundern  (sowie 

den  Griechen)  pec^enüber,  schliefst  I>iu<lprnnd  seine  lonpobnrdische  Natio- 
nalität an  die  röujisciie  an.  Obwohl  bich  ihres  weit^t^cn  lilutes  rühmend, 
sind  die  Portugiesen  Ceylons  schwarz,  wie  die  Kiugcborcnen  (nach  Tenoeat). 
Lee  Tangos -Maos  (da  royanme  de  Bigaba)  sont  issns  des  Portngais  qm 
s'allidrent  avec  les  Ndgres  (de  la  Croix).  Gleichwohl  leben  sie  jetzt  nicht 
wenip^er  barbarisch  als  die  Schwarzen  selbst  »In  ^ie  p:ehen  an  etli«'hen 
Orten  ganz  nackt  und  kerben  ihre  Haut  nach  des  Landes  Weise  (Dapper). 
Auf  Boorbon  nnd  Mauritius  bildet  sieb  (nach  Froberviile)  eine  kleine  Rasse, 
in  den  (von  den  Sterling  unters(  hiedenen)  Currency  Australiens  eine  lange 
(s.  Cunningham).  Fein^^obihlete  Hände  und  Fiisse  zeifren  die  Creolen  der 
Antillen,  wo  das  Gesicht  des  Negers  (nach  de  Reiset)  mit  der  zweiten 
Generation  uerd  le  caract<>re  de  museau.  Blendender  Teint  zeichnet  die 
Dftnen  Grönlands,  gelber  die  Oniueas  (nach  Monrad),  graner  die  eaaa- 
dischen  Franzosen  (nach  Pavie);  Ueclas  meint  in  den  Yankee  den  Ueber- 
gnng  zum  Indianer  zu  sehen,  Liviiigstone  in  den  Frauen  der  Boer  am  Cap 
die  hotteiitottische  Ste.itopy^ie.  Wie  sich  die  tatarische  Physiognomie  im 
Kaukasus,  in  Kasau,  in  Delhi  verlor,  so  zeigen  auch  Ungarn  und  Osmauen 
Terftnderten  T\pus.  The  Indiana  paint  their  bodies  with  (red)  pigment 
(seeds  of  tbe  bixa)  in  Archidona  (ou  the  Napo).  The  people  are  child-like 
and  d')cile,  (but  the  bishop  confessed  there  was  no  intellectual  advanceV 
The  goveruor  was  the  ouly  portly  person  umong  these  children  of  the  forest 
(Orten).  Nemterequetaba  zeichnete  den  Webstuhl  auf  den  Hügel  von  Cota. 
Fo  (Puchs)  war  Oott  der  Goldschmiede  und  Weber.  Deabo  lehrte  Getreide- 
pflanzung  und  Minenbau  in  Tnrdetania.  Habis  war  von  wilden  Thieren 
anferzopen. 

82)  Les  villages  rappellent  la  simplicite  des  temps  bibliques  iii  Bos- 
nien, wohin  arabische  Georftnehe  durch  die  Türken  gelangt  sind,  während 

die  sprachlich  und  physis<h  gleichen  Dabnaten  Oestreicbs  in  Folge  der 
politischcji  Trennung  sich  scharf  unterscheiden  (s.  Chopin).  Es  lässt  sich 
bei  den  peruanischen  Indianern  viel  weniger  als  bei  anderen  eine  bestimmte 
Kationalpbysiognomie  aufstellen,  da  die  Gesichtsbilduug  beinahe  in  jeder 
Provinz  aufTallende  Abänderungen  zeigt,  nnd  auch  hier  wieder  sich  nur 
sehr  schwer  auf  typische  Züge  zurückführen  lässt  (s.  Tschudi).  Der  Bruder 
des  chinesischen  Monarchen  pflegt  ein  Fürst  ersten  Grades  zu  sein,  sein 
Sohn  wird  bei  Ererbung  der  väterlichen  Würde  um  einen  Grad  herab- 
gesetzt, sein  Enkel  wird  Böila,  sein  Urenkel  Böisa,  sein  Ur-Urenkel  Run. 
JDie  letzte  Wflrde  bleibt  nuTerisdert,  d.  h.  ohne  weitere  Emiedemng  (s. 
Hyacinth).  Ein  solches  (aristocratische  Kastenabscheidnng  ▼erbindemdes) 
Zurückfallen  in  das  Volk  (indet  sich  noch  consequenter  in  Siam. 

83)  Im  Norden  (Russland,  Fulen  u.  s.  w.*)  zeigen  die  Juden  aufge- 
worfene Stumpfnasen,  kleine  graue  Augen,  gedrungenen  Körperbau,  mnaet 
Gesicht,  breite  Backenknochen  (in  Aehulichkeit  mit  slaviscber  Bevölkerung), 
wogegen  in  Portuiral,  am  Mittchncer  oder  im  Orient  ein  orientalischer  Typus 
hervortritt.  y^Dm^  heisse  Tiefland  macht  (die  Nnbier)  hell,  die  Bergluft  dun- 
kel*^  (Munzinger).  Die  Bewohner  der  Provinz  Tigre  Bind  schwärzer  als  die 
Habab  und  die  Beduinen  des  Samhar,  gleichmässiger  Hitze  nnd  der  Meer- 
luft aufgesetzt.  D'apr^s  Lefebvre  les  babitants  du  pays  noircissent  sur  les 
plateaux  elev^*s  et  blanchissent  lorsqu'ils  descendent  dans  les  plaines  plus 
cbnudes  (en  Abbyssinie).  ^Dass  da>  Klima  nichts  mit  der  Schwärze  der  Haat 
zu  thun  haben  kann,  beweist,  dass  die  Yafi,  die  ein  kühles  Berglaud  bewohneo, 
ebenso  schwarz  sind,  wie  die  Beduinen  im  heissen  Tiefland,  während  die 
Scheiife,  Nachkommen  des  Propheten,  obgleich  ihre  Familien  schon  seit 
Jahrhunderten  dort  wohnen,  in  Folge  des  centralarabischeu  Blutes  in  ihren 
Adeiu  sich  durch  eine  viel  bellfarbigere  Haut  unterscheiden**  (v.  Maltaao). 
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84)  In  the  Balgarian  languagc  (a  mixture  of  Turkish  and  Persian  Avith 
Slavonic,  contaiinng  nmny  words  of  Italien  and  Greek  origiti  and  froni 
other  Eoropaeati  languages)  not  oolv  Turkish  adjectivcs  aud  tsubstauUvcs 
ara  nted,  bot  also  yerbs,  and  the  Tarkisb  ioflections  of  tense,  mood  ete. 
ire  used  witü  vcrbs  <jf  purcly  slavooic  origio  (St.  Croix).  Der  licdui  (be- 
sonders Hubiibi  ist  durch  seine  Farbe  Afrikaner,  durch  seine  IMiysing-numie 
Kaukasier,  durch  seine  Sprache  ISeniite  (Manzinper ).  Trotz  ilir<'r  äthio- 
pischen Abät4iumjuug  linden  sich  die  i'akue  iui  Gebrauch  des  Belcu,  weil 
ihre  SuunoiTäter,  aU  sie  noch  weniger  waren,  sich  an  ein  Belen  redendes 
Volk  anlehnen  mussten,  ond  jetxt  sind  sie  auf  dem  Punkte,  diese  Sprache 
gegen  das  Tipn-  zw  vertauschen,  weil  sie  von  Tipre  redenden  Völkern 
nmringt  sind  i^Munziiigcrj  1861.  Die  llalf-brecds ,  Kinder  der  englischen 
Angeätellteu  bei  Belluvue  (am  Missourij  und  Indianeriuuen,  hatten  dunkel- 
braones  Haar  and  angenehme  Ztifre  fon  beller  Farbe  (Neuwied).  Die  To» 
rodos  sprechen  Pool  mit  einigen  Wnlof- Worten  gemischt,  mais  physique- 
ment  parlant  ces  tribus  ont  phis  du  ouolof  que  du  poni  (nach  Faidherbe). 
Die  Bastard •  Hottentotten ,  die  sich  nördlich  vom  Uiifant-Fluss  (sowie  in 
Onderbokkeveld  nnd  Koggeveld)  unter  den  holländischen  Colonisten  gebildet 
hatten,  worden  allm&blig  mit  Besetzoog  des  Landes  nördlich  getrieben  bis 
zum  Orangefluss,  wo  sich  ihnen  (neben  entlaufenen  Sklaven)  Naraaqua-  und 
Grüoirivier&hottentotten  anschlössen  (Lichtenstein).  Die  Hevvohner  des  Thaies 
Ton  Simbura  (in  Ecuador)  bcheiuen  (nach  Tschudij  Abkömmlinge  reiner 
Spanier  (die  sich  während  der  Burgerkriege  dorthin  znrtiekgc/ogen)  tn  sein, 
aber  fast  völlig  in  Barbarei  verwildert  (und  ohne  eine  Spur  von  Tradition). 
Seit  dem  Frieden  verähnlichen  sich  die  Konz;«s  den  Osagen  (nach  Long). 

m)  Die  böotischen  (oder  euböischen)  Kolonien,  die  (von  Xerxes)  nach 
Kelonae  gefiihrt  wurden,  redeten  (zu  Alexanders  M.  Zeit)  die  iSpruchc 
der  Denen  Heimath  neben  einem  griechischen  Jargon.  Die  von  Darios  nach 
Sasa  geführten  Hretrier  sprachen  (zn  Ilerodot's  Zeit)  noch  ihre  Mutter- 
sprache (von  Apollonius  im  Kissiscbeii  Lande  gefniiden).  Die  Westgothen 
antorisiiteu  die  lleirathen  der  Ifcrn  ii  mit  ilispano-Komanen.  Die  Annahme, 
dass  yor  der  Ausbreitung  der  Arier  finnische  Völker  ganz  Europa  be- 
sessen, ist  ein  Aussprach  aufs  Gerathewobl  (a,  Schott).  Die  finnischen 
rrbcwohner  Scandinaviens  sind  nicht  nnmittelbar  Yorginger  der  beotigen 
Finnen  (nach  Koskiuer). 

^6)  Zaza  (Koords  of  Diarbekr)  nieans  stuttering  or  speaking  uuintcUigi- 
bily  (Rieb)  von  Lenz  mit  dem  arabisch-persischen  t&tä,  als  baesitantia  lin- 
goae,  (Völlers)  snsammengestellt,  wie  tateren  oder  stottern  (Grimm)  und 
Zazo  oder  schwatzhaft  (Graff).  Die  Mischungen  des  Kurdischen  mit  Per- 
sischem, Türkischem,  Arabischem  etc.  produce  the  most  discordant  Jargons 
(Porterl  Kicb  recbuet  die  Bakthiari,  Lureu,  Leki  u.  s.  w.  zu  deu  Kurden. 
Die  Kisbendoa  (ein  Sklavenstamm  eingeborener  Leibeigener)  nehmen  ein 
cigenea  Zeltlager  ein  und  können  sich  (unter  eigenen  Häuptlingen)  mit  den 
Woreza  verheirathen  (s.  Mnuzinger).  Hei  den  Beni  Amer  ist  der  Unter- 
worfene ein  Lehnsmann.  Bei  Verurtheilung  des  Tigr6  zum  Dade  (Leib- 
eigeneuj  trifft  die  Strafe  nicht  nur  deu  Schuldigen,  sondern  sein  ganzes 
Pera  oder  seine  Familie  anf  zwei  Grade  hinaus  (Mnnzinger)  unter  den 
Maiea  (Phara).  Eine  Sklavin  (V^asifit)  heisst  Amharet  in  Harrar  (s.  Burton). 

«)  Das  Auftauchen  der  Berggemeinden  (der  Sctte  Commune  zwischen 
Brenta  und  Ktsch)  fallt  in  die  Zeit,  als  die  bedrängten  Deutschen  um  Per- 
gine  (1166  p.  d.)  bei  Viceuza  Schutz  suchteu  und  fauden  (gegen  den 
ZwfaigTogt  Gundebald  in  Bayern),  als  Hirten  nnd  Holzarbeiter  siedelnd. 
Wie  still  und  unbemerkt  solche  Einwanderungen  geschehen,  zeigen  die 
SiWier  am  Monte  Rosa,  die  Walser  in  Davos  nnd  Vorarlberg  und  die  von 
Dentächeu  gegründeten  Sporaden  in  Ungarn  (Bergmann).  Aus  deu  wenigen 
Hirten  in  Appenzell,  das  im  Jahre  1061  p.  d.  Tom  Abt  zn  St.  Gallen  seine 
•nie  Kirche  erhielti  nnd  ans  denen  im  Bregenzerwalde,  den  (im  XIII. 
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.l.'ihrhundcrt^  die  Mönche  der  Mchreran  und  ihre  Gotteshansleute  aoszarodcn 
begauueu,  erwuchs  eiue  zahlreiche  Bevölkeruug.  Marzagaglia  (XIV.  Jabr- 
hondert  p.  d.)  erklärt  die  Sette-Commani  für  cimbrischer  HerkoofL  In  der 
Volkszählung  vom  XIY.  Jahrbnndert  waren  Dach  den  St.  GaHii^chen  Sdfts- 
rödeln  in  lunerrhoden  nur  114  Il.iusväter,  bis  1532  sti<'g  die  BevölkeruDg 
des  ganzen  Ländehens  auf  0052  Menschen.  Gesjenwarti^  zählt  der  Kanton 
über  öUüUü  Menschet!  (Bergiuuunn).  Der  Bregeuzerwald  zählt  in  seinem 
weiten  Umfange  an  18900  Einwohner  (1848).  Zar  Zeit,  als  die  Länder 
ihre'  Freiheit  erstritten  und  ihre  Bünde  schlössen,  bildeten  sie  bereits  ftste 
GetHissenschaften  (iiniversitates)  oder  Landesgenieinden,  die  in  üri  aus  dem 
das  ganze  Thal  (vallis  Uraniae)  umfassenden  Vogtding',  in  Schwyz  und 
Uuterwaldeu  durch  freie  Vereinigungeo  eutstaudeu,  dereu  Kern  die  Ortb- 
gemeinden  (commanitateg)  Schwyz,  Stans,  Samen  bildeten  (Pfaff). 

s«)  Der  von  den  Warnern  bewohnte  Landstrich  kam  allmälig  onter  die 
Botmässigkeit  der  Wenden ,  die  hei  den  Kämpfen  der  Sachsen  mit  den 
Franken  als  Verhiindete  dieser  erscheinen  (s.  Fabririus).  Ihre  letzte  Er- 
'  Werbung  machten  die  Obotriteu  (804  p.  dj,  als  Karl  M.  einen  Tbeil  der 
transaibinischen  Sachsengaae  einrftnmte.  voo  den  Döringen  oder  Sachsen 
(aus  der  Landgrafschaft  Döringen)  unterscheidet  die  Glosse  (des  Sachsen- 
Spiegels)  die  Ndthdörinpen  oder  Wenden,  ^welche  die  Sachsen  Nuthdöringeo. 
das  ist  north  Uorichte  genannt  haben,  darumb  das  sie  streittüU  und  tbö- 
richt  waren.*'  Tempore  illo,  quo  Alboinas  in  Italiam  ingressns  est,  Chlo- 
tbacharins  et  Sigibertus  Suavos  (Slavos)  et  alias  gentes  in  loco  illo  po> 
snernnt  (Greg.  Tur.),  als  Nordsrhwaben  (Suevi  transbadani).  Chlotarius  et 
Sigisbertus  reges  Fniucorum  Suavos  aliasque  gentes  in  loris,  de  quibns 
iidem  Saxones  exieraut,  posuerunt  (Paul.  Diac.)  im  Land  der  Varini  oder 
Warner  (mit  Angeln  oder  Thfiringern)  findet  Lazins  die  Reste  der  Hemler 
oder  Werculer  (bei  Werle).  Les  antres  penples  Italiens  Ti?aient  öpars  daas 
les  bourgades  (vicatim),  les  Etrnsqnes  eurent  toujours  des  villes  nmr^es 
(Duruj),  wie  die  Marabuten  unter  sporadischen  Sporoi  in  Senegambien. 

89)  Graf  liciurieh  von  liatzcburg  führt  eiue  Menge  Volk  aus  Westphalea 
herbei,  damit  sie  das  Land  der  Polaken  anbauten  nnd  theilte  ihnen  da« 
Land  mit  dem  Mess^eile  zn  (nach  Helmold).  Von  Colbu  bei  Stendal  heisst 
es  im  liandbuch:  il)i  non  sunt  mansi,  sed  Slavi  nntriuntur  de  piscatura. 
Deutsche  Colonnen  wurden  (121(1  p.  d.)  nach  der  Insel  Poel  verpflanzt, 
weil  die  wendische  Bevölkerung  zum  Ackerbau  nicht  hinreichte  (Balck). 
Fürst  Heinrich  von  Mecklenburg  schenkte  dem  Kloster  Doberan  die  wen- 
dischen Dörfer  Stülow  nnd  Hohenfelde  (1315),  jurisdictio  debet  fieri  jure 
slavicali,  j)rout  antiquitus  Slavi  usi  fuernnt.  Beim  Wiederaufbau  von  Ilow 
und  Kostoük  wendete  Fribislaw  (nach  Helmold)  SJaven  an.  Die  letzten 
Keste  der  Slaven  (aus  der  deutschen  Grafschaft  Schwerin  nnd  dem  dentschen 
Bisthuni  Hatzeburu;')  flüchteten  (1168)  zu  P  unmern  nnd  Dänen,  von  denen  sie 
verkauft  wurden  (nach  Helmold)  Bei  den  Wenden  (Mecklenburgs)  herrschte 
Leibeigens(  haft  (servi,  homines  proprii  juris).  Durcii  die  Heversalen  von 
It)2i  wurde  den  ritterschaftliche u  Bauern  (in  Mecklenburg)  die  Kechtsba&is 
der  unTordenklichen  Veijfthmng  zwecks  Nachweises  der  Dinglichkeit  nnd 
Erblichkeit  des  Rechts  an  ihrer  Hufe  entzogen  (Wiggers).  Nach  der 
deutsi  hen  Einwanderung  (1720  nnd  30)  folgte  die  unter  Friedrich  dem 
Grosseu  (1778  und  80),  der  besonders  Süddeutsche  (Wüitembeiger,  Baden- 
ser,  Hessen)  in  den  Kreis  Inowraslaw  berief  (VVilamowitz-Mölleudorfl). 

so)  Als  Graf  Helmold  von  Schwerin  das  Dorf  Lositz  bei  Melitz  an  das 
Kloster  Rbeiufelden  veikaufte  (1285  p.  d.),  machte  er  sich  anheischig :  ^alle 
Wenden  und  Bauern,  die  jetzt  das  Dorf  bewohnen,  daraus  zu  vertreiben"" 
(s.  Boll).  Guncelin,  Graf  von  Schwerin,  befahl,  alle  auf  Nebenwegen  oder 
an  einsamen  Orten  angetroffenen  Slaven  aufzuknüpfen,  wegen  ihrer  Ein- 
fälle, und  der  mit  Pribislav's  Tode  ansbreehends  Aufstand  der  1179  p.  d. 
Doberan  zerstörenden  Slaren  wnrde  nnterdrackt.  Die  Wenden  hiessen  (bei 
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den  Sachsen)  Nortdoriuge,  dat  is  also  vele  gespraken  alse  nortdulingc 
(Joh.  ?üu  Buch).  Dat  weren  Wende,  do  het  mau  de  nort  doriaghe,  yt 
weren  aner  oeiDe  rechte  Dorioghe  (1516).  Parte  quoque  agrornm  enm 
amieis  anziliariis  vel  mannmissis  distribota,  reliqaiae  poLsae  gentis  (Thurin- 
gornm)  tributis  condemnaverc .  uude  usque  hodie  gens  SaxoDum  triforrai 
fjenere  ac  lege  praeter  ( oiiditioneiu  servilem  dividitur  (s.  Witechiud).  Do 
Ilten  sc  de  bure  üitteo  ungeäcblugcQ  (daraf  quemea  de  late).  Die  Sachsen 
(ine  die  Däuen  nod  NormanoeD)  in  Hadolana  landend  (aas  Alexanders  Heer). 

9i)  Noch  in  der  1463  p.  d.  errichteten  Zunftrolle  des  Wollweberamts 
zu  Röbel  wurde  es  als  eine  conditio  sine  qua  non  festgestellt,  dass  der  in 
(iaä  Amt  Aufzunebmeude  kein  Wende  sein  dürfe  (Bull),  in  der  Jabelbeide 
twisehen  der  Sade  nnd  liögnitz  finden  sich  noeli  im  XVI.  Jahrhundert 
Sporen  der  Slaven  (Boll).  8chon  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert  gelang 
e^  Bürgern  sl.-ivischer  Herkunft,  sich  in  der  IStadtgenieindo  ein  solches  An- 
sehen zu  erwerben,  dass  in.in  sie  j^elbst  in  den  ältesten  Städten  der  Murk- 
grafschaft  zu  obrigkeitiichen  Aemteru  zuliess  (Riedel ).  Die  in  Folge  der 
englischen  Kriege  (1641  —  1689)  in  die  Flews-Berge  (aus  der  Grafschaft 
Armagh  und  Down),  sowie  nach  Leitrim,  Sligo  und  Mayo  (in  Connaugb) 
getriebenen  Irländer  zeigten  (in  Folge  des  Milieu '  ciiu  ii  diiueniden  Unterschied 
von  ihren  Landsk'Uteu  m  Meath  und  den  übrigen  (ir.ilVcliaftrii,  durch  den 
geöffneten  und  vür^tehenden  Mund,  die  herausdringenden  Zahne,  vurge- 
drftogtes  Zahnfleisch,  vorKpringende  Kinnladen  nod  eingedrticlcteNase  (s.HiUI). 

«s)  Der  Bischof  Isfried  von  Hagenow  kam  mit  Qrnf  Heinrich  von  Danne* 
berg  überein,  (1200  p.  d),  dans,  so  Innge  Slaven  dns  Ij.ukI  bauten,  der 
ratzeburger  Bischof  unverkürzt  über  alle  81aven  seines  slavischen  iicchts 
geniesse  (nach  den  Frivilegieu),  dass  aber,  wenn  deutsche  Colouisten  ein- 
/.ögen  ond  den  Zehnten  gäben,  der  Graf  seines  Lehens  geniessen  nnd  den 
Zehnten  empfangen  soll  (Boll).  Da  die  Insel  Pule  wegen  Armuth  nnd 
geringer  Zahl  der  sie  bewohnenden  Slaven  nicht  bebaut  werden  konnte, 
berief  Ueiurich  von  Mecklenburg  deutsche  Colouisten  (1210  p.  d.).  Die 
Abgabe  der  Slaven,  die  vor  den  die  Aecker  bebauenden  Dentscnen  snrück- 
gewichen  sind,  heisst  Biskoponitza  (1221  p.  d.)  im  Lande  Tribsees.  Das 
lür  Anbauer  bestimmte  Land,  ;ius  dem  die  Slaven  vortrieben  waren  (beim 
Dürfe  Bobelin)  wurde  dem  Klustcr  iSonuenkamp  verliehen  (12:)0).  Unter 
den  126  Ortschaften  des  Landes  Kutzeburg  werden  nur  vier  als  von  iSlaven 
bewohnte  aofgeführti  in  denen  der  Bischof  kein  Lehn  an  vergeben  habe 
(1230  p.  d.).  8lavi  sen  Solani  ponendi  sunt,  nbi  nunc  positi  sunt,  et  non 
tenentur  agris  nti,  sed  timtum  lignis  et  pascuis,  et  plures  Slavi  .seu  Solani 
in  eadem  villa  (Sarnkewitz)  non  sunt  iocandi,  ((uam  locati  i-unt  (125G)  unter 
Furbt  Jaromar  Ii.  Dominus  episcopus  de  collectura  Slavurum,  qui  Bisco- 
ponaitaha  dicitnr,  illomm  Tidelicet  qni  Thentonicis  agros  illos  colentibns 
eessemat  ex  alia  parte  castri  TribnzeSr  tertiam  partem  decime  phcodali 
jare  concessit.  Illorum  autem  qni  adhuc  cum  Thentonicis  resident,  tota 
decima  in  usus  cedct  domini  episcopi  memorati  (1221)  im  Land  Tribsees. 
Wenn  Jemand  sterben  sollte,  dessen  Sohne  bei  Lebzeiten  des  Vaters  ihre 
Qäter  nicht  empfangen  haben,  so  sollen  ihnen  die  Güter  gewährt  werden, 
die  ihre  Väter  von  der  Ileidenzcit  und  dem  Waldbau  her  besessen  (heisst 
es  in  dem  Stiftungsbrief  der  Stadt  Parchim)  1218.  Gens  permixta  Shxo- 
oica  et  iSlavonica  deserviens  ritibus  pagauorum  (s.  Dobner)  wohnte  in 
Braodenhnrg,  als  der  letzte  Slavenherrseher  sich  znm  Chrtstenthnm  bekehrte. 

93)  Die  BedrQcknngen  der  (nicht  gesessenen)  Sonderleute  durch  die 
Sonderherren  fassten  besonders  Wurzel  in  den  deutschen  Provinzen,  wo 
früher  slavische  Volksstamme  gemessen  (vS.  Gessner).  Der  Bauer  diente 
Eeinem  Herrn  entweder  mit  seinem  Geschirr  oder  nur  mit  Handarbeit,  da« 
her  die  erate  und  älteste  Eintheiinng  der  Frohnen  in  Spann-  nnd  Hand* 
diniste  (Ebel).  Sonderleute  (homines  eiogulares  oder  solwagi)  bezeichnete 
vnpranglich  nor  die  Ledigeni  die  aoBserhalb  dem  väterlieheo  Hanse  lebteii| 
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später  diejenigen  Leute,  welche  in  keinem  llofverbande  mehr  Stander. 
(Kiudlinger).  Die  am  Kreuzzuge  Theil  nehuieuden  Bauern  wurden  tuiu 
Papste  für  frei  erklärt.  Mit  der  Periode  des  dreissigjährigeo  Krieges  w^r- 
lor  sich  (in  Deutschland)  der  alte  Hegriff  des  Eigenthnms  (nach  Möser). 
In  der  Höhe  des  Leliii>  wesens  duldeten  die  Riitrr  keinen  ganz  freien  Mann 
(ausser  den  JStädienj  und  jeder  musste  (zu  iSchutz)  seinen  Herrn  wählen, 
dem  er  lulgte.  Zor  Schätzung  eines  Markgrafen  wäre  er  (nach  Otto  IT.) 
anf  einen  Streithengst  zu  setzen,  mit  aufgerichteter  Lanse  aod  mit  Silber 
BDd  Gold  zu  überdecken  (1278)  [Westgothen]. 

'.»4^  The  St'Otohmen  at  Miuriiy  Bny  (in  Canada)  have  becomc  so  identi- 
lied  wiüi  ihe  Freu*  h,  amung  whum  they  settled,  as  cven  to  have  forgotten 
their  own  lauguage  (Marsball). 

95)  In  the  tbird  geoeration,  tho  nnt-brown  »kin  the  black  eye  and  rareo 
hair  di«appears  (Thomson)  bei  der  Mischniig  vf>n  Neuseeländern  mit  Kurf>- 
päern.  iiy  niixtnre  of  blood  and  the  a|r<  ncy  of  teachers  and  missionaries. 
ibe  Indiau  tribes  are  slowly  approximatiug  to  the  conditiuu  of  the  white 
raees  (s.  Marshall)  in  Kanada  or  Kaoata  (the  place  of  hnts). 

96)  The  royal  Himily  (of  the  Fange)  were  originally  Xegroes,  aod 
remain  so  still,  when  their  mothers  have  been  hlack  like  themselves,  bat 
wheu  the  king  has  happeued  to  marry  an  Arab  womau,  as  he  often  doe^, 
the  black  colour  of  the  father  cedes  to  the  white  of  the  mother  and  the 
child  is  white.  Such  was  the  case  of  Baady,  therefore  oaraed  Acbatr 
(Bruce).  Bei  den  in  Haoussa  erobernden  Futah  verschwindet  bald  die 
weisse  l«'arbe  der  Herrscher  in  der  schwarzen  der  Unterthauen.  Im  Gegen- 
satz zu  den  heidnis(  hen  Sklaven  haben  die  freien  Schwarzen  seit  dem 
Islam  ihren  Negertypus,  dareb  Mischnng  mit  den  Arabern  verändert  (naeb 
Bnrckhiirdt)  in  den  i. andern  des  oberen  Nil.  A  glance  suffices  tbeaa  (tbe 
half  breeds  of  the  Ked- Iliver-Country)  to  recoi^nise  nll  the  horses  of  a 
large  heid,  wliich  do  not  belong  to  them.  Tont  rempirc  de  Cyrus,  de  I>a- 
rius  et  de  Xerxes  eut  uu  sacerdoce  orgauitfe  mouarchi^uemeut,  il  eut  ä 
tftte  nn  ebef,  et  an  dessons  de  ce  chef,  des  prfttres  de  differents  degr^s,  U 
eut  une  doctrine  oA  le  roi  fut  presente  conime  nne  sorte  d'incarnation  ov 
de  vieaire  de  dien  snr  la  terre  (K.  Bnrnouf) 

Ol)  In  colour  and  iti  type  of  featnrc  the  Ilnrons  of  La  Jeune  Lorrette 
(near  Quebec)  have  beconie  bign'ücantly  like  the  whitcs,  among  whom  they 
live.  The  Unron  languagc  has  fallen  into  disnse,  yonng  and  old  alikc 
speak  French  (Marshall).  They  will  have  to  prove  their  Indian  descent 
by  the  baptismal  register  or  the  genealogipal  reeord  of  the  tribe  (Wilson). 
Thobe  who  have  a  mixturc  of  dutch  blood  in  their  veins  are  calied  Auak 
Compania  (clüldren  of  tbe  Company)  daus  l'ile  de  Moa  (Kolff). 

98)  The  Malay  language  is  tbe  Lingua  fiwica  of  tbe  entire  Indian 
Archipelago,  but  it  is  ouly  generally  understood  in  those  places,  which  enjoy 
some  commerce.  The  natives,  who  reside  in  the  mountains ,  and  those  who 
have  uo  communicatiou  with  straugers,  speak  ouly  a  dialect  of  their  own 
(Earle).  The  Indiens  (in  Canada)  leam  the  Engfish  or  Freneb  language 
and  in  many  insiauces  forg(  t  their  own.  The  Indian  blood  becomes  lar- 
gely  mixed  with  white  (Murshall)  1870.  Les  Oulad-Ba-Hnmnion  (Tounreg:- 
el-biodh  ou  Touaregs  hl.ines)  sont  d'origine  arabc,  ils  parlent  Tarabe  et 
vivent  de  la  vie  des  uomade:»,  mais,  depuis  longtemps,  ils  ont  adopte  toutes 
les  contnmes  des  Tonareg  (g.  Dnveyrier)  1864. 

99)  Our  knowledge  does  not  nrge  ns  to  seareb  ont  tbe  roots  of  it,  we 
do  not  try  to  see  them,  if  any  one  thinks  cver  so  littlc,  he  soon  gives  it 
Up,  and  passes  on  to  what  he  sees  with  his  eyes,  and  he  does  not  uiider- 
stand  the  real  State  of  even  what  he  sees,  hörte  Callaway  von  den  Ziilns. 

loe)  Like  tbe  half-crazy  Fakibs  of  tbe  Sabara  in  Northen  Afriea,  tbe 
Widad  or  priest  (of  the  Somali)  is  generally  unfitted  for  the  affairs  of 
tbis  World  and  tbe  Uafis  or  Koran-reeiter  is  almost  idiotic  (Bnrtoo).  Die 
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Peruaner  verfertigten  ihre  Amoletbilder  nach  dea  als  Orakel  beiragtea 

Blödsinnigen  oder  Opas, 

loi)  „Xo  Arafura  lias  cver  returucd  to  as  aftcr  deatb,  therefore  are 
koow  nothing  of  a  fntare  state^  (in  tbe  Amt^itlands),  Mati  sndach 
(when  you  are  dead  there  is  an  cnd  of  yon).  Neither  have  they  any  notion 
of  the  creation  of  the  world.  ^None  of  us  are  aware  «>f  thi?,  we  hjive  never 
heard  any  thing  about  it,  and  therefore  do  not  küow  who  has  doue  it  all/ 
Als  £lk  (dessen  Gott  ia  seiner  Arrakflascbe  vermnthet  worde)  sie  fragte, 
wen  sie  in  Stnrm  nnd  Seegefabr  nm  HOlfe  anriefen,  erklärten  sie  nach 
Beratbang,  dies  nicht  zu  wissen,  nnd  baten  um  den  Namen  eines  solchen 
Helfers  (1824).  The  Esquimaux  caiuiot  be  said  to  have  any  reli<2:ion  worthy 
of  the  Dame,  yet  there  is  perhaps  no  uiore  moral  people  ou  the  face  of  the 
eartb,  none  among  whom  there  is  less  crime  (Lnbbock).  So  in  den  Alenten, 
die,  wie  russische  Missionäre  meinten,  durch  Bekehrung  nur  verdorben 
werden  könnten.  Da  man  über  relifriöse  Dinge  doch  nicht  zu  Uebercin- 
Btimranng  kommen  kann,  würde  es  (nach  den  Creek)  nm  Besten  sei,  ,Jeden 
seiuea  Kahn  auf  seine  eigene  Wei^e  rudern  zu  lassen.'^ 

loa)  The  Araftiras  (on  the  Arra-islands)  without  hope  of  reward  or  fear 
of  paDlshment  alter  death  live  in  peaee  and  brotherly  love  wiUi  one  auother, 
and  they  recognize  the  rijrht  of  property  in  the  fii liest  sense  of  the  word, 
without  there  being  any  auiliurity  among  them  tli.iu  the  decisious  of  their 
eldcrs,  accordiug  to  the  customs  of  their  forefather.s  (KoIU).  They  have  a 
▼ery  eicnsable  ambition  to  g:ain  the  name  of  rieh  men,  by  paying  the 
debts  of  their  poorer  fei  low  villagers  (1826). 

m)  In  places  where  schools  have  most  abonmled  nnd  for  the  lonpest 
time,  a  considerable  uumber  of  pupils  have  rejected  heathenism  without 
embradng  cbristianity ,  and  are  now  conceited  infidels,  worse  to  deal  with 
than  the  natives  (Tennent)  in  Ceylon,  und  ähnliche  Klagen  hörte  m;in  von 
den  Sandwich-Inseln,  Am  Abend  eines  in  Indien  d»'n  Mis-ionsarbeiten  ge- 
widmeten Lebens  legte  der  beste  Kenner  dieses  Landes,  Al»l)»'  l)ui)üis,  das 
Oehtäudüiäs  ab,  dass  Keiuer  der  Bekehrten  von  8elb^^t«^üchligen  Motiven 
ODbeeinfloBst  gewesen  sei,  dass  die  meisten  wieder  abgefallen  wären,  nnd 
dass  die  im  Christenthum  Gebliebenen  den  Tcrdorbeosten  Theil  seiner  Ge- 
meinde  bildeten.  Mornlity  nnd  religion  have  nothing  to  fear  fr«>m  analysis, 
though  it  be  a  more  ^e.irching  one,  than  the  present  (Sh.  II.  Ilorigson). 
Tbe  great  aim  of  all  pbilosopby,  an  aim  which  in  its  ethicjl  justihcation 
aa  the  pnrsnit  of  a  life,  is  to  give  unity  of  coneeption  to  all  branches  of 
knowledge,  as  the  basis  of  unity  of  a(  ti  n.  Notre  sid^-le  ne  recule  paa 
devant  l'extraordinaire,  moins  encore  devaut  le  diTin,  mais  il  recnle  devant 
rimpoüüible  (E.  Buruouf). 

10«)  Les  Anglais  pendant  leiir  s^jonr  &  Pelew  n'apen;urent  parmi  les 
natnrels  aucane  r^remonie  particnlidre,  ancnn  indice  d  un  culte  public  (1783). 
Les  peuples  (des  ile.s  Pelew)  ont  nn  sentiment  profond  et  invariable  des 
grands  devoirs  de  I  homme.  Ce  sentiment  parais>ait  diriger  leur  conduite, 
briller  dans  toutes  leurs  actions,  et  embellir  leur  existence  (s.  Wilson). 

iob)  Welche  Art  Seelsorger  von  Spanien  nach  seinen  Colonien  geschickt 
wurden,  ist  bei  Gage  ergötzlich  zn  lesen,  nnd  wie  es  dort  jetzt  aussiebt, 
erzählen  die  Reisebeschreibungen  gennirsam.  La  jeune  Tegahkomta,  la 
vierge  Iroouoise  (la  bonne  Cutherine)  wiikt  (im  Sault  St.  Lonis  bei  Mont- 
real) viele  Wunder  (den  Abbe  de  la  Colonibi^re  von  Diarrhoe  und  den  Capi- 
tain  de  Lnth  von  Podagra  heilend),  nnd  der  Pfarrer  von  La  Chine,  der 
trotz  der  Warnungen  seiner  Gemeinde  ihr  Verehrung  versagte,  fiel  in 
schwere  Krankheit,  bis  er  sieh  bekehrte  (s.  Ilalkett).  Die  Indianer  in  Sonora, 
denen  der  rriester  gegen  das  Kackeudgehcn  gepredigt,  zogen  dem  Christus 
im  Ecce-Homo-Bilde  bei  der  Procession  Hosen  an  (Pfefferkorn).  Als  der 
Missionar  Rehds  in  Californien  rar  Abschreckong  ein  Bild  der  Hölle,  wo 
Seelen  im  Fener  toq  Schlangen  gebissen  wurden,  anfstellen  liess,  flrenten 
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sich  die  Indianer  über  einen  Ort,  wo  sie  Feuer  fänden  zum  Wärmen  in  den 
kuUen  Nächten  und  Schlangen  zum  Ei>sen.  Moxos  geisselteu  sich  iu  l'n>- 
CMsioDen  während  der  heiligeo  Woche  (oaeb  Egoilos).  Einem  Indianer 
fiel  beim  Hutubnehmen  ein  halber  Real  heraas,  und  als  er  denselben  in 
Branntwein  verthan  hatte,  ein  zweiter,  dann  ein  dritter,  den  er  in  sein  Scal- 
pularium  uiu  den  Hüls  legte,  und  ihn  dort  zu  einem  Dollar  gewachsen  fand 
mit  dem  BUd  der  Jongfran  schwitzend,  als  er  wegen  eines  Meachelmordeg 
gehangen  werden  sollte  und  der  8triek  riss  (in  Caracas).  Nach  der  Kirche 
St.  Paul  gebracht,  wurde  fortan  ein  Bild  unserer  Lieben  Frau  von  Copa 
Cobana  für  Hegen  verehrt  (ebenso  ist  unsere  liebe  Frau  von  »Soledad  ein 
Gegenstand  der  Verehrung,  da  ihr  in  Spanien  bestelltes  Bild  mit  der 
Adresse  auf  der  Eiste  an  den  Strand  getrieben  war,  als  während  einee 
Sturms  über  Bord  geworfen).  Da.s  Sehen,  wie  die  BeobachtnngeD  an 
operirten  Blinden  und  beim  lernen  der  Kinder  zeigen,  ist  ein  eoniplicirter 
Process,  indem  aus  den  Eindrüeken  der  Sinnesorgane  da«  geistige  Bild 
zu.^ammengeset2t  wird,  und  wenn  dieses  unrichtig  geschieht,  sei  es  iu  Folge 
Torübergebender  oder  krankhafter  StOmng,  tänscbt  die  Illusion.  Bei  der 
Hallucination  findet  ein  Uebergreifen  normal  getrennter  Sphären  in  einander 
Statt,  ähnlich  wie  bei  der  liypocliondrie,  wo  das  im  gesunden  Znstande 
durch  die  (iangUen  in  seinen  Keflexactionen  getrennte  8) mpathicus-System 
durch  das  Einsenken  des  cerebralen  Nervensystems  (das  nach  den  Beweisen 
in  Yerletzongen  swar  immer  in  einer  Beziebnng  zn  den  nntritiven  Nerven 
steht,  aber  dies  nicht  znm  Bewnstsein  bringt)  in  Unordnung  geräth.  Die 
Toi  Stellungen  wachsen  aus  den  vSinnesempfindnngen  her,  denn  nihil  est  in  in- 
tellectu,  quüd  nou  autea  fuitiu  sensu,  aber  der  Geist  empfängt  nicht  das  sinn- 
liebe Bild  als  solches,  sondern  sein  abgeschwächtes  Bild,  das  es  dann  für 
weitere  Abstractiooen  verflüchtigt.  Findet  hier  ein  abnormes  Einsenken  in 
das  körperliehe  Gesichts-  (oder  Gehörs-)  Bild  Statt  (wie  immer  beim  Schlaf 
des  Bewustseins  im  Traum),  so  tritt  das  Bild  mit  derjenigen  Lebhaftigkeit 
vor  den  Geist,  die  es  auf  der  Ketiua  selbst  besitzt,  und  wird  dann  dem- 
gemäss  durch  die  Vorstellung  in  die  Aussenwelt  projicirt.  als  eine  wirididi 
anfgefasste  Hallucination. 

106)  In  ihr  spiei^^elt  sich  desshalb  die  nationale  Geist€seigenthümlichkeit 
umfassender  als  in  der  Sprache,  die  ihrer  Einseitigkeit  wegen  nur  liir  den 
2^^othbehelf  eines  künstlichen  Systems  dienen  kann,  und  diesen  Zweck  in 
den  meisten  Fällen  unTollkonimner  erfüllt,  als  die  Craniologie,  die  wenigstens 
bei  den  Naturvölkern  eine  weit  sicherere  Stütze,  (und  oft  genug  eine  soleh^ 
wie  sie  durch  Nichts  anderes  zu  ersetzen  ist)  gewährt. 

loi)  Si  qnaeras,  cur  so!  certa  lege  oriatur  et  occidat,  quis  pisces  in  aquis 
condiderit,  reponeut  solemue  suum  ratirabaiuo,  quasi  dicas:  rei  cujusvis 
natura  boc  ita  fert,  bemerkt  Eder  von  den  Mozob. 
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Der  Heoseh,  dem  bttlflos,  wie  kein  anderes  Thier  geboreOi  nicht 
von  Natur  die  Uiftei  zur  Fristnng  seiner  Existenz  mit  auf  die  Welt 
gegeben  sind,  ist  von  Tomberein  auf  die  Kunst  bingemesen,  auf  die 
erfindende  Tbätigkeit  seines  Geistes,  mn  den  Kampf  mit  der  Umgebung 
za  besteben.  Er  verfertigt  sieb  Waffen,  zur  Jagd  und  zum  Fisebfang, 
und  er  wird  dieses  von  ihm  selbst  geschaffene  Product  als  zu  seinem 
Selbst  ^jehörig  ansehen,  also  sein  Eigen  nennen.  Diese  Werkzeuge 
sind  jedoch  erst  dann  von  Bedeutung,  wenn  Wild  oder  Fische  da  sind, 
die  damit  erlangt  werden  könnten.  Aus  dem  Besitz  der  Waflen  als 
solcher  leitet  sieh  deshalb  ein  unwillkiihrliehes  Hecht  ab,  auf  die 
Jagd,  den  Fischfang,  sowie  die  Thiere,  die  denselben  ernir)<,'lielicn. 

Auf  den  (  wegen  des  in  der  u'^colofrisebeii  rnterlnge  nur  spärlich 
verstreuten  Wassers)  für  Steiii»envcgctation  allein  p-eeigneten  Theilen 
der  Erde  idie  die  an  den  Boden  gefesselte  PHanzc  nicht  durchgängig, 
wohl  aber  das  bewegliche,  und  deshalb  sein  Wasser  suchende,  Thier 
bewohnen  kann),  schweift  der  Mensch  unter  der  reichen  Tbierwelt  der 
Prairien  oder  Karoo  als  Jäger  umher,  bis  er  die  ihm  anfangs  furcht- 
baren Gegner  genügend  vermindert  hat,  und  nun,  wo  ihr  Vers(  hwinden 
droht,  den  Kest  als  Ilausthiere  zähmt.  Dieses  von  ihm  selbst  erwor- 
bene Eigentbum  wird  ihm  als  unbestreitbares  gelten,  und  ebenso  das 
durch  Lichtung  *)  der  Waldungen  und  Urbarmachung  des  bewSsserten 
Bodens  erworbene  des  Ackerbaues. 

In  allen  diesen  Verhältnissen  bandelt  der  Mensob  indess  niebt  als 
isolirtes  Individuum,  sondern  stets  als  Gesellsebaftswesen,  als  inte- 
grirender  Tbeil  eines  Kreises,  der  sieb  je  nach  seiner  Ausdehnung  als 
Familie,  Stamm  oder  Volk  auffassen  Iflsst.  Wie  sieb  das  Bewusstsein 


i)  Wer  todtes  Land  lebendig  macht,  dem  gehurt  es  (nach  der  Sünna). 
L'ubebautes  Laad  wurde  (iu  der  Alteuhasiauer  Mark)  zur  gemeiuen  Mark 

gezogen,  wenn  das  darauf  gewachsene  Qestr&nch  hoch  genug  war,  um  zwei 
»Ohsen  darin  zu  verbergen  (L.  von  Maurer). 

Bmüm,  ReohUTsrblhiiiiM.  X 
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des  persönlichen  Einzelwesens  überhaupt  nur  secundär  aus  dem  so- 
cialen •)  sprachlichen  Wedisel verkehr  herleiten  lässt,  so  wird  auch 
der  EigenthumsbegnlV  zunächst  gesellschaftlich  generalisirt  sein,  und 
sich  erst  später  ')  in  die  individuellen  Scheidungen  zersplittern.  Würde 
es  verlangt,  den  ßesitztitel  nachzuweisen,  so  muss  man  sich  mit  den 
unklarsten  Vorstellungen  behelfen,  wie  es  sich  bei  den  englischen 
Landk&ufen  ')  in  Neuseeland  heransstellte.  Der  Becl^tsb^riflf  ist  ebeo 


i)  „Dnrch  mebijährigen  Anbau  werden  das  GraadstOck  und  dessen  Er- 

zeagniss  Eigeothom  der  Familie.  Die  Naebbam  erkennen  die  Rechtmääsig- 
keit  des  Besitzts  an  beiden  factisch  au,  indem  sie  das  Grundstück  weder 
für  ^>ich  selbst  ansprechen,  noch  es  benutzen,  wenn  die  Früchte  ubgeerudtd 
sind.  &o  fern  das  Land  ohne  Production  dort  im  L'ebertluss  und  gaux 
werthlo«  ist,  Hesse  sich  sagen,  dem  Indianer  sei  PriTateigeatham  Armdy 
und  er  pflege  nur  toq  seinen  ätammesgenossen  und  Miteigenthümem  des 
^epammten  Landgebiotes  ein  untergeorJnetes  Proprietäts-  nnd  Nutzungs- 
recht durch  theilweise  Urbarmachung  des  Waldes  für  pich  zu  erwerben. 
Ks  ergäbe  sieh  äuniit  die  erste  Anlage  zu  einem  über-  und  einem  uulzbareu 
Eigenthnm  (Dominiom  divinum,  directum  et  utile).  Die  Erwerbani^  des 
nutzbaren  Eigentbums  geschieht  mittelbar  inreh  ursprüngliche  Besitznahme 
und  nachdem  es  von  Anderen  verlassen  ist  (in  Hrasih'en).  Die  Immobilien 
erscheinen  als  Eigeuthum  der  ganzen  l^^aniilie  oder  mehrerer  Familien,  die 
in  einer  Hütte  beisammen  wohnen  (v.  Martius). 

s)  So  weit  die  Familien  einer  Horde  oder  eines  Stammes  über  einen 
grossen  Landstrich  verbreitet  wohnen,  wird  dieses  Gebiet  von  jedem  Ein- 
zelnen als  Eigenthum  der  Gesamintheit  betrachtet.  Klar  nnd  lebendig  ist 
in  der  Seele  des  Indianers  dieser  Begriff.  Dabei  aber  deukt  er  sich  das 
Stammeigenthum  als  ein  nngetbeiltes,  keinen  Einzelnen  stückweis  aDgeh5- 
rendes  Gemeingut  (ron  Martins)  in  Brasilien.  «Die  erste  Culdfirung  des 
Landes  fbei  den  Gennnnoii)  ist  (nicht  von  Einzelnen,  sondern)  von  ganzen 
Gesehlccutern  und  Stainineii  ansgegangcn .  wie  in  Irland  von  j(i(>>sereD 
Gesellschalteu,  die  Frandahd  uud  ISkuddaiid  (Freundschaiteu  uuü  Geuos- 
senscbaftcn)  genannt  worden  sind.*  1  he  individnal,  who  on  first  redeeming 
a  Monzah  Irom  waste  obtained  the  first  Pottah,  was  considered  the  sole 
proprietor  thereof  (Batten)  in  Guihwal.  _KrliliLh  war  sonst  bei  den  Ama- 
kosa  das  Gnindciprenthimi  nur  in  den  Familien  der  Häuptlinge.  Jetzt  ist 
dies  aligemein  der  Fall,  unbebaute  Ländereieu  gehören  dem,  der  sie  occupirL*^ 

s)  The  natare  of  the  different  titles,  of  the  dilferent  claimaats  were 
Tarions  (on  the  settler  offering  to  pnrehase  land).  One  man  said  his  ancestors 
had  kilied  of  the  first  owners,  another  his  ancestors  had  driven  i»f  the  first 
party,  another  declared,  that  his  ancestor  had  been  the  first  jiossessur  of 
all,  and  that  tbis  ancestor  was  a  hugc  lizard  (living  in  the  cave).  Besides 
there  were  an  Immense  nnmber  of  seeondar?  Claims ,  a  soit  of  latent  equi- 
ties  (whicb  had  lain  dormant,  tili  it  was  known  the  Pakeha  had  his  eje 
on  the  land).  One  man  rcquired  payraent  because  his  ancestors  had  ex- 
ercised  the  rigbt  of  catchiug  rats  on  it,  another,  because  his  grandfa^her 
had  been  murdered  on  the  land,  another,  because  his  grandfather  had  com- 
mitted  the  murder,  then  half  the  coontiy  daimed  payment  on  acconnt  of  a 
cert.iin  wahi-tapu  or  ancient  burying  ground,  which  was  on  the  land,  and 
in  which  almost  every  one  had  relations  or  ancestors  (the  bones  of  others  beiog 
removed  to  a  torere  in  the  niouutains)  in  New-Zealaud  (s.  Gorst).  Wben  a 
father  dies  his  personal  property  descend  to  the  youngest  child,  male  or 
fenuile  (in  New- Zealand),  bnt  landed  property  is  shaied  equallj  amongSl 
all  the  ohildren  male  or  female  (W.  Brown). 
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kein  angeborener,  sondern,  wie  alle  abatracten  Begriffe  Überhaupt, 
nnr  als  das  gereifte  Prodnet  einer  aus  nnbewnssten  Wnrseln  henror- 
wachsenden  Denkthätigkeit  anzusehen.  Er  besitzt  deshalb  gerade  im 

Yollsten  Maasse  die  Heiligkeit,  die  man  jhm  yindictrt  hat  (und  unbe- 
grOndeterweise  durch  die  veränderte  Anscliauung  gefährdet  glaubte), 
da  er  sich  als  der  Ausdruck  nothweudiger  Naturgesetze  ergiebt,  die 
sich  durch  ihre  Rectificiruug  auf  der  gesanuuten  Basis  des  Yülkerlebeus 
von  den  Schöpfungen  relativ  willkllhi lieher  Launen  abscheiden. 

Das  an  den  Einzelnen  bereits  ertheilte  Eigenthuui  wird  eine 
theoretisch  angeuouiniene  GleichniUssigkeit  practisch  nie  zeigen  kön- 
nen, da  überall  Unterschiede  bestehen,  zunächst  schon  der  durch  die 
Altersstufen  gegebene  innerhalb  der  Familie,  und  dann  nach  Erweite- 
rung ')  der  Familia  zur  Gens  die  Graduirungen  der  verschiedenen 
Clienten  zu  ihren  Patronen.  Es  werden  sich  deshalb  bald  die  mannig- 
faltigsten Abstufungsverhältnisse  bilden,  die  bald  (unter  civilrechtlichen 
Verhältnissen,  wie  im  römischen  Kaiserreich)  in  der  Form  des  Golo- 
nats  hervortreten,  bald  (bei  umwälzenden  Staatengrttndungen,  wie  zur 
Zeit  der  germanischen  Eroberung)  mehr  in  denen  des  Feudalismus, 
denen  aber  nirgends  ein  als  solober  isolirbarer  Gharacter  anklebt,  da 
sie  überall  nur  dne  ans  gleicher  Grundlage  hervorwachsende  Phase 


i)  Die  römischen  ^  Gentes  wurden  als  erweiterte  Familien  aafgefasst, 

TOD  einem  pater  familiss  abstammend  (Lange),  die  geotes  ala  agnationes 
und  die  gcntilcti  als  patiicii.  In  der  schottischen  Clanverfassung,  die  1745 
aufgehoben  wurde,  betrachteten  J^ich  alle  Untergebenen  als  von  deraselbeu 
Ahu,  wie  ihr  Oberhaupt  und  ihm  verwandt  (durch  die  Patriarchen).  The 
tribe  may  be  defined  as  the  intennediate  degree  in  the  social  acale  between 
(he  family  and  the  nation.  When  a  ftunily  extend  itself  beyond  the  limita 
of  cODsanguiiiity,  enibraring  a  relatively  wider  sphere,  it  is  naturally  trans- 
formed  into  a  tribe,  The  ties  of  aü'ectioii  and  habit,  which  ceraent  uniou  be- 
tween the  n  embers  of  the  bume  lamily  get  weakeued  with  the  exteusion  of 
the  familj  circle  and  are  theo  replaced  by  the  ties  of  tradition^  <^  worship 
and  of  common  interest.  Thnsthe  nnmcions  members  of  the  widely  spread 
Timily  form  a  mass,  which  receives  the  deuomincition  of  a  tribe  (.s.  Mellingen), 
liCS  fauiilies  (encore  r;ipproch6es  par  les  Mens  du  sang)  qni  coniposaient  la 
sabhä  (sibja  uu  Sippe),  s'ötablissaient  naturellement  daus  le  voisiuage  les 
uns  des  antres,  et  formaient  one  petite  communaote,  an  clan,  nn  village, 
vi9  {s.  Pictet).  Ausser  der  wirklichen  Zeugong  entstand  eine  Agnation 
auch  in  den  Fällen,  wo  Einer  zu  einem  Anderen  auf  künstliche  Art  in  das 
Terhaltniss  eines  von  ihm  gezeugten  Kindes  kam  (bei  den  lionieru).  Ein 
freigelassener  Knecht  konnte  weder  nach  oben  noch  nach  der  Seite  hin 
kraft  wirklicher  Zeugung  Agnaten  haben  (wegen  des  Civilrechtlichen  in  der 
Agnation).  Mit  der  Freiheit  oder  Civitiit  gingen  die  Familien  und  das 
Agnationsrecht  verloren  (und  ebenso  konnte  die  Familie  verändert  werden, 
dorch  Eintreten  in  fremde  Gewalt).  Anfangs  gingen  alle  an  dem  Demiuuir- 
ten  hängenden  civilrechtlichen  Verfaftltnisse  unter,  später  aber  schadete  die 
Venninderong  des  Caput  den  Erbrechten  nicht  (Walter).  Neben  der  civil- 
rechtlichen Agnation  wurden  auch  die  Bande  der  JJlutfreundschaft  (in  der 
Cognatiou.  bis  auf  (>  Zeugungen  reichend)  in  der  öitte  und  dem  Recht  be> 
rücksichtigt  (Walter). 
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deraelben  Entwicklungstbätigkeit  sind,  die  sieb  den  Verbältnissen  ent- 
sprechend  ansebiniegt.  Verlangt  es  der  Zweck  der  jedesmaligen  Unter- 
suchung, die  bestehenden  und  entstehenden  rroducto  mit  scharfen  Lu- 
pen mikroskopisch  zu  analysiren,  so  wUrde  sich  allerdings  zeigen, 
dass  eine  TöUig  genau  deckende  Identität  nirgends  existirt  und  über- 
haupt nicht  erwartet  werden  darf,  indepi  jede  locale  Eigenthttmlichkeit, 
die  gegeben  ist,  sich  auch  in  ihrer  rechtlichen  Bearbeitung  local  eigen- 
thflmlich  ausprigen  muss.  Handelt  es  sich  aber  um  die  philosophisdie 
Behandlung  des  Gegenstandes,  um  die  Frage  nach  der  Ursache,  dem 
Warum  und  Woher,  so  darf  man  nicht  mit  willktthrlich  herausgerisae- 
neu,  und  so  in  ihrer  Construction  verknöcherten  Entitäten  reebnen 
woUen,  sondern  muss  die  organischen  Gesetze  des  in  der  Psychologie 
lebendigen  Entwicklun^rsirauij^es  in  ihrer  Prüfung  auf  etbnologiscbe 
Thatsachen  bauen,    liei  der  Entwicklung^  seihst   ist  vor  allem  ibre 
VerstUiiinjelun^,'  zu  einem  ciniiiali^a^n  Geschebcn  zurückzuweisen,  da 
dasselbe  Leben  Uberall  in  der  buntesten  Mannieblaltigkeit  seiner  Foi  mon 
bervortritt,  in  steter  Erneuerung  verjüngt,  und  den  abgelaufeueu  Kreis- 
lauf wiederum  auf  böliereu  iSpiralen  be^^innend.   Das  Herabsinken  der 
Vollfreien  zu  Hörigen  und  Leibeigenen  '),  das  Aufsteigen  derselben 
durcb  Freigelassene  zu  Freien,  die  erneute  \erkneebtung  dieser  und 
folgende  Befreiuog  lässt  sich  oft  genug  innerhalb  desselben  Volkes 
im  Cydtts  weniger  Jahrhunderte  verfolgen,  besonders  wenn  wir  die 


i)  ÜDe  fuis  que  le  serf  est  dcrena  mainmortable  qa'il  possöde  sa  terre 
k  titre  höreditaire,  et  qu'il  ne  peot  plus  en  6tre  söparö,  il  est  facile  de 

comprendre  commeut  cette  Obligation  qui  feuchaiiiait  aa  sol  s'e^t  chaugee 
en  de  simples  redevnnces,  comnicut  (t-n  un  uiot)  s'est  cr^ce  la  coiimjuiie 
du  moyeii  ugc.  et  par  eile,  la  libcite  niodcrae.  Ainsi  ou  voit  Tesclave  postier 
de  la  servituae  au  servage,  du  servage  d  la  mainmorte,  et  de  la  maiDmorte 
Ä  la  libert^  (Littr6).  Im  8albuche  des  Amtes  ßlankeu>tcin  (1587)  berichten 
die  Einhaber  der  Güter:  das  ire  Voreltern  solche  Güter  allein  zum  dritten 
Theil  vor  unseres  gn.  Fürsten  uml  Herrn  eigeuthümblieh,  die  übrigen  zwei 
dritteo  Theil  aber  vor  ire  Erb-  uud  Ai^enguter  verhaUeu,  die  auch  andere 
Terkaofft,  verpieudct,  vertaoBcht  und  m  andere  Wege  vercusscrt  haben, 
welches  inen  nunmehr  Terpotten  und  die  Stücke  alle  beyeinaoder  onzerrissen 
zu  behalten,  und  von  seiner  fürstlichen  Gn.ideu  hienküuütig  von  8  Jahreo 
zu  8  Jahren  zu  entpfaugen,  uflFerlegt  und  bevolilen  worden  ist.  Als  Gustav 
Adolf  die  Kronläudereieu  unter  seine  Olüziere  auaiheilte,  kamen  die  mciatea 
der  achwediseheo  Gemeinden  (in  Esthland)  in  die  Gewalt  einzelner  Gute- 
besitser,  die  sich  zuerst  nur  Abgaben  (Gerechtigkeit)  zahlen  lleBWO,  aber 
nach  und  nach  aQ\h>t  die  Hewii  tlischaftunf:^  der  Güter  übernahmen  und  nnn 
oft  mit  ihren  privih  uiiten  Bauern  in  Streit  geriethen.  Seit  Carl  XI..  fiel 
'  derselbe  lueiät  zum  Isachtbcil  der  Baueru  aus.  Ihre  freiwillig  geleistete 
Hfilfsaffbeit  worde  non  in  erhöhte  Frohaarbeit  Terwandelt  and  (in  Oeael) 
das  allgemein  gewordene  Hörigkeitsverhältniss  anch  auf  sie  ansgedebnt, 
!^o  dnss  Mnuche  ganz  wie  esthnische  JJauern  betra<litet  wurden,  und  ^eit 
der  Kmlülirung  der  Bauerverlassung  steht  der  Schwede  zuweileu  in  uu- 
gimbtigercu  Verhältaisbeu  als  der  Estbe^  der  allein  davou  bctrofleu  wurde 
(8.  RuBBWurm}. 
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rascher  ihren  tcmiioiiii  en  Kreislauf  crfiillnuUn  Or^^anisnien  der  Natur- 
völker in  Betraclituii^^  ziehen,  während  sich  allcrilin^i:s  hei  den  percn- 
nirendcn  Cultuinll;ui/.en  der  niiichti^'cn  OeHehichtsvolker,  die  einzelnen 
Stadien  dureh  längere  Distanzen  von  einander  trennen  und  deshalb 
schwieriger  im  GesannntUherhliek  zusammenzufassen  sind. 

Sonderharerweise  liat  man  seihst  so  s))äten  Abstractionen ,  wie 
dem  Überall  unter  ursächlich  deutlich  ^'cgehenen  Verhältnissen  abge- 
leiteten Ki<:ceutbuiii8recbt ')  des  Staates  eine  Kealität  heile^^en  wollen  und 
die  Recbtotbeorien  denigemäss  entworfen.  Es  bleibt  allerdings  in  ab- 
soluto  eine  niUssige  Frage,  ob  die  Henne  frtlher  war,  als  das  Ei,  es 
kann  indess  innerhalb  unserer  auf  Kelativitäten  hasirten  Gedanken- 
anordnnng  nieht  gut  ein  Zweifel  obwalten,  daw  das  £i  sieb  zur  Henne 
entwickelt,  nicht  aber  diese  zum  Ei,  sondern  höchstens  als  £i. 

Das  VerhäUniss  des  Gutshenn  (dominus,  possessor)  zu  den  Colonen 
wurde  in  Ermangelung  eines  eigenen  Ennstausdmckes  mit  dem  Namen 
Patronns  bezeichnet  (Savigny)  und  der  Colonus  wiederholte  aueh  durch- 
aus (soweit  eine  Gleichheit  unter  den  veränderten  Umgehungsbedin- 
gungen möglich  war)  das  Verhältniss  des  Ctieuten  in  der  Patrieierzeit 
nicht  etwa,  weil  sich  das  Golonat  aus  der  Clientela  entwickelt  habe 
(was  durch  die  dazwischen  eingebrochene  Sklavenzeit  ausgeschlossen 
bleibt),  aber  auf  dem  durch  die  Fluth,  in  der  die  Clientela  unterge- 
gangen war,  umgebrochenen  Boden  kommt  dann  eine  neue  rtianze, 
die,  weil  ähnliche  Verhüiiuisse  zu  decken  waren,  (weil  sie  also  unter 


i)  On  rhe  concjuest  of  the  Irlands  (save  Kauai),  king  Kaiuehameha  nro- 
ceeded  vii  the  maxim  that  all  the  laudh  were  and  he  apportioned  tuem 
smong  his  followers  according  to  their  rank  and  deserts,  whioh  he  did  on 
the  fendal  tenure  of  rendering  niilitary  serviee  and  a  proportiou  of  the  re- 
veüuos.  Hcirs  were  to  inherit,  thongh  tliis  deponded  on  the  will  of  the 
govereign,  whose  authority  was  absolute  ( s.  AudtTÄun)  on  the  Hawaiinn 
Islands.  lu  England  the  crown  Is  still  in  legal  language  the  owner  of  the 
soil,  and  the  highest  title  a  sobject  can  claim,  is  that  of  tenant  of  the  fee, 
aod  the  termes  of  his  tcnaney  mado  originally  the  oidy  differcnce  in  the 
extent  of  iutcrests  in  estates  (Ihne).  Tiie  law  of  propcrty  was  entircly  rhanged 
by  Che-hwung-te  (Tsin-Che-hwaug-teJ,  who  assumcd  the  proprietorship  of 
tbe  whole  empire  (s.  Thomton).  Ancientfy  the  emperors  and  Idngs  nover 
looked  opon  the  empire  as  their  propertfr,  any  morr  tlian  the  vassai  princes 
regarded  the  fiefs  as  their  patrimony.  Whon  tlio  TAm  had  cxtinguishcd 
the  six  kingdoms,  they  ame  masters  of  the  whole  empire,  which  they 
diütributed  into  keun  and  Leen,  then  the  emperor  considered  each  foot  of 
groond  and  each  indi^idoal  as  his  property**  (Matoanlin).  König  Harald 
gab  das  Gesetz  (setti  pann  rett],  überall,  wo  er  ein  Land  sich  unterwarf, 
dass  er  alle  fiiejren^chaften  sich  aneignete,  nnd  Ornnd/ins  von  allen  Eigen- 
thüniern  zahlen  Hess  (Haralds  Saga).  The  whole  soil  of  the  SSociefy  Islands 
beloogs  to  the  Sovereign,  he  purtious  out  among  the  nobles  and  makes  and 
resnmes  grants  at  his  pleasnre  (Mathison).  In  dem  Vertrag  von  Waitangi 
cedirteu  die  föderirten  Häuptlinge  (Nenseeland's)  die  SoQTerftnetKt  ihres 
Landes  der  brittischen  Krone  (ld42). 


Digitized  by  Google 


6 


Erstes  Kapitel. 


ähnlichen  Aspecten  aufsprosste) ,  auch  die  jener  ähnliche  Form  des 
Golonats  annahm. 

Der  Beherrscher  der  Gläubigen')  ist  (nach  dem  Koran)  Eigen- 
thümer,  tiberträgt  das  Recht  aber  ganz  oder  zum  Theil  (in  8tcuer- 
gtitern  oder  Lehugütern).  Das  Lehenrecbt  (Kaiinni  Tiniar)  ordnet  die 
Verhältnisse  des  Lehnsherrn  zum  Lehnsmann  (Sipahi)  sowie  die  dieses 
zum  Unterthan  (Raiya).  Mit  zunehmender  Schwäche  der  tQrkiscbeo 

i)  Dans  les  uays  musalmans  il  n'y  a  pas  de  propriet^  veritable,  mais 
m  simple  droit  de  possession  paye  ehaqae  anode  pur  qds  redeTance.  T<mt 
le  sol  destind  a  la  caltore»  Ä  rexception  des  jardlns  et  des  vergers,  appsr- 

ticnt  a  un  T'tre  abstniit,  repr^sentant  la  communautö  musnliimiip  et  reprt- 
seilt«''  lui-meiiie  j)ar  Ic  souver.'iin.  Celui-ci,  n'etant  en  qiiehjue  soite  qn'un 
tuteur,  dispose  du  t>ul  dauü  riiit^ret  (Je  la  suci^t^  qu'il  perbouuiüe ,  uiais 
il  ne  peut  TaliöDer  par  nne  Tente  i  perpötaftö.   II  ne  peot  Jamals  fsire 

Sne  des  coocessibns  temporaires  en  ^coange  d  une  redefaaee  annoelle  oa 
*un  Service  ä  rendre.  T  he  ryots,  who  are  the  husbandmcn  or  peasantrv. 
held  directly  of  the  priuce,  by  iinmemoiial  usage,  as  perpetaal  tenaots  in 
capite  (s.  Graut)  in  Uiudostan.  The  teuants,  who  held  in  capite  of  the 
princes  in  Earope,  were  ezctnsively  niiiitary  tensnts  (Patton),  toere  being 
always  a  risk  in  applying  the  techiiical  phrfiscolngy  of  one  coontry  to  the 
peruliar  institutions  of  another.  Der  König  erhebt  durch  die  iranze  Weite 
seines  Gebietes  die  Einnahmen  durch  Beamte  (s.  Meuu).  Nach  Menü 
leisteten  Handwerker  and  Kilastler  dem  Kdni||  Frohndien^te  (ei^ien  Tag  im  Ho- 
nat).  Le  beneiice  de  d^natnralisation ,  droit  qae  possödait  tout  vassal  ds 
roi  de  sortir  librement  du  royaume,  en  renonoatit  a  sa  naturalite,  ä  pa  qoa- 
lit«  de  Castillan  (dcsnaturalizandose) ,  lendait  le  roi  maitre  des  biens  de 
son  sujet,  lui  ötant  toute  espöce  de  droit  sur  sa  personne  (s.  Viardot).  Ni> 
man  is  in  (English)  law  the  absolute  owner  of  tbe  land.  He  can  only 
hold  an  estate  in  them  (Williams).  When  niiiitary  tenure  was  extinguished  oo 
tlie  Restoration,  the  legislature  (iostead  of  aboli.^hini;  ihv  conditinn  of  tenure 
altogether)  convertcd  it  iiitn  the  civil  teuure  of  socage  (Leslie).  It  was 
not  uutil  the  labt  ceutury  tbat  the  courts,  exercisiog,  as  they  have  oftes 
beneficially  done,  their  power  of  indirect  legislation  in  Opposition  to  tbe 
old  common  law,  decided  that  buildings  ond  other  fixtores  for  the  porposcs 
of  trade  or  manuf;icture  should,  w  ithout  any  special  apfreement,  become  the 
property  of  the  tenant,  if  erected  by  him  (Leslie)  1870.  Sous  le  nora  de 
boue-Raatira  (mit  den  Tavanas,  als  Landeshäuptlingen)  on  dcsignait  les 
propri^tairs  et  les  cnltiTatcurs  d*une  eertaiue  portion  da  sol.  Leurs  pro- 
priet^s  leur  nppartenaient  ä  tltre  d'heritage  de  leurs  ancötres  (üt  non  point 
en  vertu  d'une  concession  du  souveraiu,  conime  rcla  avait  lieu  aux  iles 
Haouai),  de  soite  qu'ils  fonnaient  une  Corporation  riche,  puissante  et  par 
eons^qnent  indöpendante  (neben  der  königlichen  Familie  der  Honi-arii,  aos 
der  die  Priester  und  Fürsten  stammten,  göttlieben  ürsprongs).  On  donnait 
le  nom  de  manahoune  au  bas  ]ieuple,  depourviic  de  tnute  propri<^tt''  de 
Les  pöcheurs,  les  artisans  ( sauf  les  constructeurs  de  ])irogues  et  de  cases 
plae^s  daus  la  classe  supörieure),  les  suivants  des  chefs  composaieut  en 
entier  eette  classe.  Les  Titi  et  les  teon-teoui  les  eselaves  et  les  serriteiiTS, 
forraaient  le  dernier  Echelon  des  Manahoune.  Les  premiers  avaieut  jxrda 
leur  libert<i  d;ms  les  C(>nibnt>^  ou  a  la  suite  des  chel's,  auxt|uels  ils  etaient 
soumis  (in  Tahiti).  La  tratismission  de  la  propriete  ne  s'operait  pas  seule- 
ment  par  voie  de  succession  daus  les  ligues  directes  ou  collateraies,  mais 
eneore  par  eoncession,  du  viTant  des  possesseurs,  on  ä  titre  d'böritage  eo 
dehors  de  toute  relation  de  parent6  (Dnmoulin).  La  proprict(^  territoriale 
etait  frapp^e  an  pi  ofit  du  chef  supr^me  et  des  chefs  particuliers  d  un  tribot. 
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Macht  bildete  sich  die  Vorstellung  eines  wahren  und  vollen  Grund- 
eigenthums  nach  Gewohnheitsrecht.  Der  König  ist  bei  den  Sakalaven 
und  bei  den  Hoyas  alleiniger  EigenthUnier  des  Landes,  das  an  seine 
Vasallen ')  (and  von  diesen  wieder  an  die  einzehien  Familien)  abge- 


i)  In  BondQ  besteht  eine  absolnte  Monarchie  in  Verbiudung  mit  feu* 
dalen  BioricbtODgen  (Waitz).  Alle  Laodkäafe  waren  in  Neo-Bngland  ur- 
sprünglich von  der  ZustimtDung  des  Sachem  abhängig.   Jedes  Dorf  der 

Creek  hatte  ein  prineinschaftlich  eincjphegtcs  Feld,  das  in  nbijoixrcnzto 
Stücke  für  die  einzelnen  Familien  getheilt  war  (Bartraui).    Dem  (neben 
dem  erblichen  Adel)  berrscbenden  König  in  Palau  gehörte  das  Land  (anf 
den  Karolinen).    In  Shoa,  as  in  Usambara,  all  property  of  the  people  is 
sabject  to  the  king,  CJicta  in  Amhnrie,  Bana  in  Suahili,  for  he  is  the  fouI 
of  the  wbole  country  i  Knipfl.  All  ri^^ht?  (in  Slam)  are  held  on  suffcrance. 
As  re^ards  the  suil,  a  title  iä  howcver  creuted  by  the  fact  of  a  party  having 
deared  it  and  broogbt  it  into  coltiTation,  tbe  prodnce  being  subjeot  to  the 
tax  payable  npon  it.  Authority  must  be  obtaincd  for  Clearing  the  land,  and 
it  beconies  alienable  and  heritable.  According  to  tho  13;ili  Meelent  a  elaim  is 
given  to  the  cultivatur  on  the  Sovereign  of  land  for  sowing,  on  tbe  condi- 
tiou  of  paying  a  fuurth  of  the  gross  revenue  (s.  Bowring).    Property  is 
disposable  by  will  or  gilts,  bot  in  case  of  intestacy,  eseheats  to  the  king. 
A  wife  niay  be  pawned  by  her  hnaband  as  Fecursity  for  a  debt  (io  Siam). 
Sieben  Arten  von  Sklaven  wurden  unterschieden.    Das  Eiprenthumsrecht 
über  Land  wurde  von  den  Birmnncn  im  Krie.f;  anerkannt  (nach  8yme.<). 
Princes  of  blood,  high  officers  of  state  and  provincial  govemors  reeeive 
grants  of  provincesi  eities,  vtllageB  and  ilumsi  to  sopport  tbeir  dignity  aod 
as  a  remuneration  of  their  Services,  (the  rent  of  these  assignments  being 
collected  for  their  own  benefit).    Tliey  are  called  slaves  to  the  king  arid, 
iu  turn,  their  vassals  are  denominated  slaves  to  them.    It  is  the  characte- 
ristik  of  all  tbe  aboriginal  tribes  of  Indi»,  to  consider  tbemseWes  the  right- 
fbl  owners  of  tbeir  ancient  territory  (cf.  ßiig^s)  Bhagra  dhani  Raj  ho, 
Bhomra  dhani  maj  ho  (The  Rajah  or  Hindu  landholder  is  the  owner  of  his 
share.  hut  Jamthe  owner  of  the  soil)  according  to  the  proverb  (s.  IlunterV  Ümuia 
saut  imperatoris,  res  scUicet,  jamenta  et  homines  (bei  den  Mongolen).  Idem 
domioioni  habent  dncea  per  omnia  snper  homines  snos,  divisi  eidm  sunt 
bomioesi  Tarturi  viddicet  et  alii,  inter  duces  (Carpm).  Qoidqaid  Imperator 
et  dut-es  volunt,  et  quantum  volunt,  de  rebus  eoruni  arcipinnt.    De  perso- 
nis  etiam  eoruni  disponunt  per  omnia,  secundura  bene])lacituui  suum.  Outre 
le  titre  de  louman-aghäsy  (rüunissant  soas  ses  ordres  les  niynk-agh^yai 
OQ  eolonels)  oo  tonmaDvq,  qui  ddsignait  les  commandants  de  oiz  mille  so!- 
dato,  les  officiers  g^n^raoz  aTuleDt  aussi  (d'aprös  Quatremöre)  eeloi  de 
Nouyän  (d'AvezacV    The  revenue  of  the  princes  and  other  proprietors  is 
derived  almost  solely  froni  their  landed  cstates.    The  greatest  iandowners 
are  the  princes  and  the  crown.   Some  of  the  former  are  possessed  of  im- 
mense estatesy  their  annual  ioeome  being  snfficiently  large  to  give  tbem 
great  power  (in  Japao).   All  payments  are  niade  in  rice.    A  landed  pro- 
prietor  calculates  bis  income  by  kokus  (100  Pfd.  in  measure),  his  retainers 
and  attendants  are  again  paid  in  rice.    Each  estate  is  surveyed  once  or 
tvice  a  year,  when  a  approximate  value  is  placed  on  the  crop,  and  at  the 
time  of  harrest  each  tenaat  pays  six  parte  in  ten,  of  whatever  the  valuation 
was.   The  crown  tenants,  it  is  said,  do  not  pay  so  moch  as  those  of  other 
proprietors  (Alcock).    >'ach  der  Vaish  genannten  Landvertheilung  der  im 
Xill.  Jahrb.  nach  Kabul  und  dann  uach  Peschawer  kommenden  Yuzuf- 
Zau  (anter  den  Afghanen)  werden  die  Lfinderden  in  bestimmteoi  aber  bei 
den  einsehien  Stammesabthefloogen  Terschiedenen  Zeitrftnmen  nach  dem 
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geben  wird  (Noel).  Badama  yertheUte  die  Insel  in  Provinzen  nsler 
Gonvemenren. 

Die  einfaeh  patriarehaliscben  YerbältniBse  isolirfter  AnBiedlnngen, 
wie  die  der  Sereree  *)  (die  gleieb  den  Slaven  naebtrSglieb  wüst  ge- 
legtes Land  betraten)  mit  ibren  Dorföltesten ')  oder  (estbniscben)  Kd- 
niglein (kings  an  der  afrikaniseben  Westkflste),  werden  immer  bald 

durch  äussere  Einwirkun^ren  verwischt,  und  die  Eroberer  mögen  dann 
(las  coiiiplicirte  Cerenioniell  am  Hofe  des  Burk  lolof  einfuhren.  Viel- 
fache Verwicklungen  ruft  der  Uebergang  aus  dem  noniadisircnden 
Leben  in  das  scsshafte  (ein  meist  erzwungener  *)  wegen  des  für  Weiae 
^mangelnden  Landes,  wt'ini  nicht  die  Sieger  ihre  geknecliteten  Unter- 
tbanen  diis  Feld  beackern  lassen)  liervor,  und  im  Uebergangsstadinio 
vom  Stamm  7aui\  Volk  spiegelt  sich  überhaupt  die  ganze  rnbestiniuit- 
heit  der  dann  im  Ociik  inwesen  geltenden  Bestuumungen  auch  in  den 
den  Häuptlingen  zuertbeilteu  Würden. 

Dem  göttlich  verehrten  U&uptling  steht  göttliche  Gewalt ")  und 

Loose  unter  der  ikvülkeruog  vertheilt  uad  von  den  Faqir  (den  landlosco 
Einwohnern)  bebaut. 

1)  Lea  Sörörea,  n'ayant  aucone  r^siatance  A  Tainere  ponr  fonder  leurs 
^tabliaaementa,  ae  groupörent,  comme  toos  les  peoplea  primitifs,  par  fainille> 
dans  les  zones  Ics  plus  favonibles  aux  cultures,  s^par^s  par  eonj-^qucnt  k> 
uns  des  autres  par  d'epaisses  forets.  C'est  dans  ces  t  oiididons  que  les 
trouv^reut  les  Ooolofü,  quand  ils  s'avancereut  vers  le  äud  (Piuet-Laprade). 
On  troDTe  anjoQrd'hiii  dans  le  Baol  des  villages  onolofa,  dea  rillages 
r(>res  et  des  villages  oaolofa-aördrea,  dont  lea  habitanta  portent  le  nom  de 
Mbalouguinfc^nes  ( 1  sGr>\ 

2)  The  kiog  (Oga;  is  but  the  chief  of  a  dozen  or  more  aged  patriarchs 
(In  Sonthem  Goinea)  partly  hereditaiy  (of  one  particolar  family)  partly  electiv«. 
Amoog  the  Grobos  the  number  of  families  is  twelve  (kept  distinct  from  tiiw 
fmmemorial).  ronnectcd  with  each  is  a  hoad-riian  (gonerally  the  oldest 
member).  The  property  (wiiii  the  excfptioii  ^)f  a  fcw  articlfs  of  littlf»  value) 
is  held  as  a  common  stock  (of  the  lantily).  Mehrere  .Sippen  unter  den 
Aelteaten  (Staroat  oder  Wladyke)  vereinigten  eich  zn  einem  Stamm  unter 
den  Stammesältesten  (Woiwode  der  Loche),  gemeinsam  als  Anführer,  Rich- 
ter und  Priester  (s.  Schlesinger)  bei  den  Tschechen.  .Jeder  Hausvater  wnr 
der  Wannem  (Aeltcn  i  auf  Oesel  oder  (nach  Luce)  Lisel  (Oc)  des  Siebes 

3)  Die  Sczupas  oder  Zupani  (preusische  Adlige)  wurden  (in  dem  ÜrdeQ) 
BegoH  genannt  Regea  bei  Barteoatein  (1322  p.  d.). 

4)  Die  Bayeye  ( Männer J  am  Nganii-See  (durch  Yerloat  der  Heerdeu 
zum  Ackerbau  und  zur  Jnga  gezwungeu)  wurden  von  den  Eroberern  (Ba- 
toanas)  Hakoba  (Leibeigene)  genannt.  Nach  IStrabo  hatten  die  Gallier 
früher  eine  nomadische  Lebensart  geführt,  wie  die  Germanen.  Nach  Poly- 
bioa  schätzten  die  Gallier  (Italiens)  nur  Heerden  (ood  Gold).  Den  Taisjt 
war  die  Hut  der  Heerden,  wie  den  Urahraanen  und  Kschatriya  die  der 
Menschen  anvertraut  (nach  Meuu).  lirahnianen  und  Kschatriya  (zur  Leben?- 
weise  eines  Vaisya  geuöthigt),  müssen  sich  als  Hirten  erhalten  und  nicht  durch 
den  Ackerbau,  wodurch  lebende  Wesen,  wie  Oehsen,  geschädigt  werdeS' 
Die  östlichen  Mongolen  haben  den  Ackerbao  angenommen  in  Wohnongvo 
ähnlich  den  chinesischen  (Oulick). 

5)  Bei  der  Krwählung  schwur  der  Köiiiii  (in  Mexico),  dass  er  die  Sonne 
gehen,  die  Flüsse  laufen  macheu  und  lur  diu  Jb  ruchtbarkeit  der  Erde  sorgen 
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Anspruch  auf  g()ttliche  Eliren  ')  zu,  obwol  daraus  freilicli  zuiricich 
eine  bedenkliche  Verantwortung*)  fiiosst,  die  wenn  nicht  zu  (iewalt- 
niaassregeln  (von  denen  auch  der  Götze  der  Wilden  so  wenig  ver- 
schont wird,  wie  der  Heilige  der  Catholikcn).  doch  zu  den  Bussübun- 
gen fuhrt,  die  sich  der  Kaiser  Cliina's,  als  Sohn  des  Hiumiels,  ^bei 
den  das  Volk  botreftenden  Unglücksfällen  aufzulegen  ver[)flichtet  ist. 

Die  Heiliiikeit  ist  oft  so  gross,  dass  selbst  der  Name  des  Königs 
nicht  genannt  werden  darf,  oder  dass  (wie  in  Annani)  alle  dem  des 
Königs  ähnliche  *)  Eigennamen  seiner  Untertbanen  oder  auf  Tahiti 
(nach  dem  Tode  des  Königs)  selbst  alle  in  der  Sprache  Sbnlich  klin- 
genden Worte  (im  Tepi-Gebrauch)  zu  verändern  waren.  Man  fürchtet 
Yor  Allem  die  magische  Sympathie  ftlr  Zauberei,  die  mit  dem  Laut 
des  llamens  (in  römiseher  Kaiserzeit  aooh  mit  dem  gesehriebeneD) 
ebenso  geföhrlieh  operiren  kann,  wie  mit  KOrperabfUlen  oder  mit 
Sttteken  der  Kleidung,  selbst  mit  dem  angetroflfenen  Eindruck  der 
Fasstapfen,  und  obwohl  die  PriesterkOnige  gewöhnlich  selbst  gewaltige 
Zauberer*),  oft,  wie  der  Gazembe,  mit  der  Kraft  derselben  so  gela- 


woUe  (8.  Gomara).  Bei  den  Aataymours  (auf  Madügascar)  wird  der  (fast 
g^ttlieii  verehrte)  König  für  das  Gedeihen  der  Frttchte  ood  Ungltick,  von 

<leni  das  Volk  sich  betroffen  sioht,  verantwortlich  gemacht  (d'Unienvillc  i. 
Der  Herrscher  in  Futjitoro  ist  /iigleich  der  oberste  und  heiligste  M.irabut. 
Der  tSultao  von  Wadai  gilt  als  i lediger  und  inspirirter  Seher,  and  wer  einen 
ihm  ähnlichen  Namen  führt,  muss  ihn  ändern  (Mohammed  el  T.)  liosba 
Ahadi,  König  von  Dahomey,  Hess  bei  seiner  Thronbesteigung  Alle  tödten, 
die  den  Nnmen  Bussa  führten  (Norris).  Der  König  von  Idda  stellt  s^ich 
üott  gleich  (s.  Allen).  Oii  observe  rhez  ces  peuples  (les  Bochouauas  etc.) 
OD  respect  presquu  superetitieux  pour  ieors  eouverains  (Casalis).  Die 
Priester  and  Könige  reo  Oeorge^Sonnd  (in  Aostralien)  gelten  als  Zauberer 
(MDlgiirr.Kiock),  die  Gewitter,  Kcfron,  Krankheiten  erzengen  nud  vertreiben. 

1)  The  hifrlicjft  rank  nt  the  Tonga  islands  wns  fornied  by  the  Tooitanga, 
Veachi  and  the  priests.  Tooitanga  nnd  Veachi  are  both  aknowledged  des- 
ceodauts  of  chief  godp,  who  fornierly  visited  tbe  islnods  of  Tonga.  From 
the  residenee  of  the  Tcoitaaga  (chief  of  Tonga)  the  Island  Tonga -taboo 
was  calied  Tonga-taboo  (sacred  Tonga).  The  king  paid  respect  to  him 
by  sitting  down  '  ns  the  people  do  in  presenee  of  the  Egi  or  chiefs).  At 
the  yearly  eercniony  of  ln.:chi  the  fir«t  frnits  were  »inVred  to  the  Tooitanga, 
and  a  peculiar  Speech  was  used  in  regard  to  bim.  Tbe  A'eacbi  was  next 
üi  rank. 

2)  Bei  den  Banjar  wird  der  König  bei  schlechtem  Wetter  geprügelt. 
Am  weissen  Nil  ist  der  König  (nach  I'royart)  für  Wind  und  Wetter  fer- 
aatwortlich,  und  wird  bei  schlechtem  Wetter  getödtet. 

3)  Der  König  der  Hova  ist  zagleich  Priester  (s.  Lewis)  nnd  die  an 
meinen  Namen  anklingenden  Worte  fallen  bei  der  Sprache  des  Volkes  ans. 
In  Australien  schafft  man  neue  Worte,  nm  den  Oloirhklang  mit  dem  Namen 
fines  V  erstorbenen  zu  meiden.  Die  Amnmbalu-Kaflern  gebrauchen  Isota  für 
Soooe  statt  Ilanga,  weil  ihr  erster  Häuptling  L'langa  hiess  (Appleyard),  im 
TJkahlooipa  Qebraaeh. 

4)  Der  Matiamvo  oder  Muata-ya-nvo  (östlich  von  Lolna  residirend) 
ras't  im  periodischen  Wahnsinn  durch  die  Stadt  und  enthauptet  die  Begeg- 
nenden, da  die  Zahl  der  Menschen  vermindert  werden  müsste.  Um  Zanber- 
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den  *)  sind,  nm  den  Kabekommenden  eleehriscbe  SeUllge  zu  Teraetiei, 
Airchten  sie  dennoch  etwa  einem  sUlrkeren  Schwarzkünstler  za  begeg- 
nen, weshalb  sich  Livingstone  und  andere  Reisende  mehrfach  den 

Enfzauberungscereuionien  zu  unterwerfen  hatten  (auch  schon  Rubruqais 
uud  seine  Reiseperilhrten),  ehe  sie  zur  Audienz  zugelassen  wurden. 

Erst  später  tlieilt  sicli  die  geistliche  und  weltliche  Gewalt,  wäh- 
rend wir  aus  den  Gottern  alter  (Jeiu  alotricn  Pricsterkiinige  erstehen 
scbcn,  die  naehlier  wieder  ilue  thcneratiselic  *)  Maeht  durch  Erncnimu» 
eines  Major  donuis  schwächten.  Nach  Aristoteles  gehJirt  die  Darbrin- 
gun«?  von  Opfern  zu  den  Functionen  eines  homerischen  Küni^^s,  und 
auch  in  den  Vedas  optei  u  ')  mitunter  die  Köni^^e  ohne  ihre  TurobiteD. 
Wenn  unruhige  Zeiten  einlirechen,  vertraute  der  königliche  Priester 
gern  seinen  Schutz  dem  tapferen  Schwerte  eines  weltlichen  Fürsten 
an,  und  aus  diesem  anfangs  Untergebenen  entwickelte  sich  dann  leicht 
ein  pr:ltorianischer  Tyrann,  wie  unter  den  türkischen  Leibwachen  an 
den  Höfen  der  Khalifen.  Unter  den  feudalen  Grossen  in  Japan  schwang 
sich  der  gegen  die  Ainos-Länder  bestellte  Markgraf  zom  ersten  Rangle 
anC  als  Shiogoon  (indem  die  Grenzfllrsten  dnroh  ihre  stete  Kriegsbe- 
reitsobaft  aberall  die  Pares  in  den  Schatten  zn  drftngen  pflegen),  ver- 

mittel  von  ß;owi?scD  Körpertheilen  zn  erhalten,  werden  Menschen  geopfert 
uud  bei  dem  Tode  des  Häuptlings  schlachtet  man  Sklaven.    MatiamTO  ist 
der  erbliche  Titel  (Motua,  Herr  oder  Häuptling).    Weisse  Kinder  werdeo 
in  Sofala  durch  Bc>chluss  des  Teufels  geboren,  weshalb  man  die  Frauen  in  , 
den  Häusern  hält.    Wenn  in  Briti.sh-Columbia  der  Indianerhäuptling  nach  , 
dein  Fasten  ans  der  Einsamkeit  und  Verzückung  zurückkehrt,  fällt  er  mit 
Bisseu  über  dieliegegueuden  her  oder  die  Bewohuer  des  durch  das  Dach  | 
betretenen  Hanses.  Kehrt  der  Herr  (Tay)  von  Noika  ans  der  (aneh  Tom  Hiopt- 
lieg  der  Ballabolla  anfgesnchteo)  Emsamkeit  znrttek,  beisst  er  die  Begcf*  | 
nenden  (Dunn). 

t)  Niemand  kann  den  Muata  berühren,  ohne  durch  sein  Zaubermittel 
zu  sterben.    Geschah  es  unfreiwillig,  so  streckt  der  Muata,  die  liand  gegen 
den  Kommenden  ans,  um  HaodrOcken  gegen  Handrücken  zu  drücken,  Dao- 
men  und  Zeigefinger  knipsend.  Der  Nachfolger  des  Cazembe  streift  den  mit 
Schlangenhaut  überzogenen  Armring  über  (wie  auf  den  Pelew-Inseln  den 
Kuoehenring».    Le  Ct'rcmeulel  tini,  le  Itoi  met  la  niain  ou  le  pied  sar  i»  i 
boite,  QU  est  ia  couleuvre  (Vaudoux  des  negres  Aradas  eo  8t.  Domingue) 
et  bientöt  il  est  6mn.  Cette  Impression ,  il  la  commooiqne  &  la  Rems  st 
par  eile  la  rommotion  gagne  cirenlairemeut  et  chac  un  «^prouve  des  moave* 
mens  dans  lesquels  la  partie  supr^Tieure  du  corps,  la  tete  et  les  ('»paales 
semblent  se  disloquer.    La  rciue  surtout  est  eu  proie  aux  plus  violeotes 
agitatioDS  (Saint-M^ry).  Un  n^gre  do  Petit-Goave  führte  (1768)  den  „Dause  | 
A  Don  Pödre**  ein,  mit  noch  heftigeren  Bewegungen,  als  beim  Taadonz,  M  | 
dass  die  Neger  selbst  todt  blieben  (auf  Domingo). 

•j)  In  Guatemala  war  der  Herrscher  oft  zugleich  Oberpriester.  Die 
Eiugebureueu  von  Nayar  (bei  Ciualoa)  erwiesen  ihreu  iierrscheru  göttliche 
Ehre.  Als  Stellvertreter  der  Gottheit  nennt  sieh  der  axiekieehe  Herrsekir 
ihre  Flöte,  der  sie  ihreti  Ilaach  einblasea  möge. 

3)  Die  Sacra  des  P'amilienwesens  wurden  vom  Hausvater  vergehen  (wie  | 
die  Fornacalien,  PaUlieni  Laraiien,  Keinigoogen  bei  der  Todtenfeier)|  sU 
privata. 


Digitized  by  Google 


Kroafeldberr. 


11 


blieb  aber  dennoch  der  gehorsanric  Lehnsträger  des  Mikado,  und 
damit  der  Kirche,  wie  der  Markgraf  Otto  von  Brandenburg  den 
Schutzheiligen  Magdel'urg's  (St.  Mauritius)  als  Patron  anerkannte  und 
sich  als  Schirmherr  oder  Advoeatus  dem  Erzbitsthuni  von  Magdeburg 
ergab  (oder  der  KurfUrst  von  der  Pfalz  als  Advoeatus  der  Abtei  von 
Essein  fungirte).  Die  Ministeriales  des  Erzbisthums  von  Cöln  naimten 
sieb  de  familia  St.  Petri  (geistliche  sowohl,  wie  weltliche). 

Die  Macht  des  Mikado  (von  Göttern  stammend)  ging  alltuäblig 
aof  ihre  Minister  (Fandjiwara)  über,  und  als  die  bürgerliche  Regierong; 
(kong-hue)  den  Kriegshäusern  (Beukbe)  die  Heeresleitung  gegen  die 
Rebellen  Übertrag,  brach  der  Kampf  aus  zwisefaen  den  Feebis  im  Wetten 
and  (m  Osten)  den  Guendjis,  unter  deren  siegreichen  Schutz  sich  der 
Mikado  stellte.  Die  dann  errichtete  Wfirde  des  Shiogun  *)  ging  der 
Dynastie  der  Tokongawa  mit  den  Taikunen  (von  dem  Ahn  Gongnen 


i)  Hojto  Yasu  toki  was  Sikken,  a  title  which  was  afterwards  changed 
to  Kwan  rei  or  minister  to  the  Shiogoon  at  Kamalrara,  and  began  to  assoms 
a  simiiar  position  towards  the  Shiogoon  that  the  latter  held  l^wards  the 
Eraperor  (aI  II  Century  p.  d.).  The  power  oftheHojiofaniily  (f  1263'i  hadberome 
so  great  at  Kamakura,  that  they  retaioed  in  tbeir  owu  haods  the  appuiut- 
ment  of  emperor.  At  the  death  of  the  Sikken  (1282  p.  d.)  his  son  (14  ycars 
of  age)  sacceeded,  so  that  the  coantry  was  govcrned  by  the  assistant  of  a 
boy,  the  deputy  of  a  rommander  of  chief  under  the  reipninix  emperor.  Le 
Mikado  Shiou-l)jine-Sene-Hoo  (f  30  a.  d.)  r rea  pour  la  premiere  fois  qiiatre 
Shiogounes  ^  qai  devaient  sc  partager  le  conimaudemeut  militaire.  Dans  la 
secoode  moitf^  do  XII.  si^le  le  noble  Tori-Tomo  fiit  cr66  Shiogoune  (1181) 
par  le  Mikado  Taka-Koura,  doDt  il  absoiba  le  domaine  particulier.  A  la 
fiii  du  XVI.  siOele  troia  Shiogounes  de  Xabounaga,  Hide-Yoshi,  Ht)as  se 
servirent  de  leur  Charge  pour  prcndre  rnnp,  au  detrinient  den  Mikados, 

Sarmi  les  grands  prioces  iodepeudants.  Uui  die  Empöruugeu  zu  uuter- 
rficken,  b«kleidete  der  Mikado  (1558)  deo  Forsten  Noboonaga  mit  dem 
Titel  des  Shiogoun  und  dieser  setzte  den  vom  Bauersohn  zum  Coodottieri 
aufgestiegenen  Tokitshi  oder  Hidö-Yoshi  als  Daimio  Hak.shiba  in  Sounomata 
ein  (1564  p.  d.).  Als  Nobounaga  dun  h  seinen  General  ermordet  ward 
(1582),  versicherte  Hide-Yoshi  die  Kachfolge  seinem  Enkel  und  erhielt  vom 
Mikado  den  Titel  Kwanipakaa,  sowie  (1591  p.  d.)  Taikosama.  Nach  dem 
Tode  des  Taikosama  (Taikun  oder  Shiogoun)  verlor  sein  Sohn  Hid6-Yori 
(160O  p.  d. )  die  Schlacht  bei  Sekigahara  gegen  seinen  aufständischen 
Minister  (Daifoasama)  U6as  (un  daimio  de  l'antique  souche  Guenedjt|  To- 
kongaona  Minomato  no  H4as,  alors  boa'io  de  Ewanto),  und  dieser  nahm 
dann  seine  Residenz  in  Yeddo,  als  FUrst  von  Kwanto.  Tokitsehi  (geb. 
1536  p.  d.)  wird  in  der  Figur  eines  Affen  beschrieben.  In  anrient  times 
the  title  of  Commander  in  chief  was  Mono  nobe  in  Jnp.in.  The  Micado 
mies  Over  Japan  as  Shin-kokU|  Kami  uo  Kooni  or  Kingdom  of  spirits, 
fs.  pickson).  The  son  of  the  Tai-jui  (Rico  ay  or  green  tent)  or  great  tree 
(Shiogoon)  is  calied  Takke  eheoo  (a  bamboo  shoot  of  a  tbousand  years) 
tili  to  the  ceremony  'p<'mbuku)  of  assuming  the  toga  virilis.  Der  Shiogun 
war  vom  Mikado  zum  Se-i  (ßezähmer  der  Barltaren '  ernannt.  Kami  lin  den 
Titeln)  ist  übersetzt  durch  das  Chiuesische  Shau  (Beauitragter),  Tau  lUaupt), 
Tab  (Föhrer),  Ching  (Verwalter).  The  Hiakn  mio  komi  ao  kashira  were 
originally  Y^amabooshi  priests,  calied  Negoro  or  Nengoro  (Negroee).  FQr  dea 
Mikado  regierten  die  Minister  (Sessi). 


Digitized  by  Google 


12 


Erstes  Kapitel. 


Sania  stanmicnd )  vorher,  die  durch  den  (von  ihnen  wieder  geehrtem 
Mikado  mit  Macht  ühcr  die  anderen  Daimio  bekleidet  wurden.  Nach 
dem  Siege  l)ei  Sequigaarah  (li)."5<M  nahm  lleas  seinen  ^^itz  in  Ycddo. 
(wo  alle  Daimio  Pallästc  liahen  niussteii)  und  licss  sich  (ausserhalb  .seines 
eifrentlichcn  riehietcs)  verschiedene  Hafmidätze  cediren.  Der  theocra- 
tisch  rentierende  Häuptling?')  von  Iraca  stammte  vom  HerosNeniterequetak. 
ISeiu  Heerführer  war  der  in  Hunsa  residirende  Zaque,  bis  sich  mit 
Sajrnanniachica  (Orossvatcr  dea  Thisqnezuza)  die  Würde  des  Zipa  er- 
hob. Zur  Zeit  der  Entdeckung  war  der  Priesterkönig  (Tuitonga)  Pu- 
laho ')  der  Ton^ra- Inseln  (auf  Tonga)  beschränkt  durch  die  Familie 
Tubo,  die  die  Würde  der  Tuihatakalavva  (Tui  kanakabolo)  usuipirte 
unter  Mariwagi  (Onkel  des  Mumui)  als  Veaohi  (KOnig). 

Mitunter  geschiebt  es,  dass  im  Wettstreit  *)  der  weltlicben  snd 


0  The  rhief  and  priest  of  Iraca  or  Sufjarauxi  (the  disappeared)  was 
altcruately  elected  froui  the  pcople  of  the  towus  of  Tobaza  aud  Firibitob», 
by  tbe  neighbouriog  chiefs,  (Gnmeza,  Bosbauza,  Fesca  and  Toea),  so  or« 
dained  by  Nemtereqoetaba  (Xue  or  idacanza)  or  Chaizapagaa  (the  enm 
of  God),  the  instrnetor  of  the  Chibchas,  who  (roniing  from  the  east)  disap- 
peared  ut  iSogoniosn  (purpos-cly  hidinc:  his  death  from  the  peoplo,  so  that 
bis  words  oiight  buve  a  boly  sauctionj.  —  At  au  early  period  tbe  Chibcha 
territory  was  snbject  to  the  Zaqoe  of  Hnnss,  wbo  (to  prevent  ciTil  war) 
nominated  Hunsahua,  the  pontif  of  Iraca,  to  be  the  great  ehief.  He  wu 
succeeded  hy  hi>  dcsoeiHiants  tn  Thoninimta  [Thomas  und  Gautuma],  a  grent 
wizrird,  kiKiwn  iindor  the  name  of  tlie  great  tfdied  rhief  (Affenzahn  iu  Cej- 
Ion],  berau^oe  he  dragged  a  tail  under  bis  dress  and  saiü  be  had  tbe  power 
of  chaDging  men  into  aniraals  (Seelenwanderong).  Haviog  no  childreo,  he 
was  succeeded  by  his  hrothcr  Tutama  (Bollaert). 

i)  Als  Pulaho's  Sohn  F.itnfelii  folfrtP  /1790),  herrsehte  Mnmui  (Tatet 
des  TugiLihcj)  f  1797.  Die  Macht  des  Tuitonga  wiederherzustellen,  verband 
sich  Fatiifehi  II,  mit  Fiuau,  Fürst  von  Ilapai,  der  Tuguaho  tödtete  1799. 
Mit  Hülfe  ans  Viti  besiegte  Fioan  die  Häuptlinge  tod  Tooga,  kehrte  aber 
nach  Hapai  zarütk  und  eroberte  Vavao  mit  umliegenden  Inseln,  wonilf 
Fatafehi  zu  Finaii  floh.  Die  Häuptlinge  (Kgi)  in  Tonga  erhoben  Tubotoa 
(Sohn  des  Tuguaho)  zum  Tui  kun;jkobo,  und  danu  dessen  Bruder  Tubo- 
mdohiy  ohne  Bestätigung  durch  den  Tuitonga.  Als  darch  Ueberfall  des 
Schilfes  Port-au-prince  Finnow  sich  (1806)  mit  Srhiessbedarf  Yerseheo  hatte, 
eroberte  er  Nuik;ilofa  und  nahm  seine  Residenz  in  Vavai,  (als  mächtigster  der 
einheinii.sehen  Fürsten  gefürchtet)  während  Hapai  durch  Tubotoa  verwaltet 
wurde.  Finau  II.  (Moegnognoogo)  folgte  1809  (bei  Tubotoa's  Unabhängig- 
keit  nod  scbaflUT  die  Wärde  des  Tuitonga)  mit  Fatafehi's  Bmders  Tode 
und  den  an  dem  Inaehifest  zu  zahlenden  Tribut  ah.  ,Vuf  seinen  Nachfolg:fr 
Finau  III.  (1810)  folgte  Finan  IV.,  und  dann  Fin;iu  Ulukalala  (f  18.33),  der 
1832  getauft  wurde,  seit  sieh  Wesleyische  Missioniire  ;ius  Sidney  (1822)  nieder- 
gelassen hatte.  Auch  Tuufaahau  (^Sohn  des  Tubotoa's)  in  Uapai  wurde 
(1831)  getauft  (mit  dem  Namen  George). 

1  i  Futadjallon  w;ir  früher  eine  Art  thcokratischer  Repoblilc,  der  oberste 
Kath  der  Dreizehn,  der  aus  der  Z.ihl  der  Häuptlinge  von  diesen  und  d?rj 
Volke  zusammen  gewählt  wurde,  verwaltete  die  politischen  nml  relif^ioMi: 
Angelegenheiten  des  Staates.  Dieser  aus  Marabuteu  zusauuuengesictz't' 
Staatsrath  hatte  seinen  Site  in  Foknmba,  bis  mit  dem  Storze  der  Oligareliie 
(durch  Ibrahim  Sc  uris)  Timbo  Regierungssitz  wnrde,  wo  die  Versammlong 
noch  als  Beirath  des  Almami  fangirt  (s.  Waitz).  Nach  Hoclcins  fand  sieb 
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geistlichen  Macht  der  Sioe:  dauernd  oder  doch  zeitweis  der  letzteren 
verbleibt,  besonders  wenn  mit  Ausbreitun-;  einer  neuen  oder  einer 
reforniirten  Religion  eine  auswärtige  Chaldäer-  oder  Priesterkastc 
Ansehen  erlangt,  und  dann  in  Meroe  oder  (bis  37S  p.  d.)  in  Clieramon 
die  Dauer  der  Regierungszeit  'J  vorschreibt,  die  auch  hei  den  Tolteken 
fixirt  war  und  von  dem  neu  erwählten  Fürsten  der  Chazaren  während 
eines  drohenden  Erstickungstodes  selbst  weissagend  angegeben  werden 
inusste.  Bei  einem  nachgiebigeren  Herrseher,  als  jener  Dahomeisehe 
Ki5nig,  der  dem  die  Huldigung  verlangenden  GrosSrFetiscbmann  des 
Ton  ihm  eroberten  Landes  den  Kopf  abschlug mag  die  pftpstliehe 
Gewalt  einfts  Dalai-Lama,  der  mysteriöse  ZurUckgezogenheit ')  zu  be- 
wahren versteht,  l&oger  fortdauern,  mitunter  kann  aber  auch  der  krie- 
gerische Sinn  der,  im  Mittelalter  gleichfalls  Schwert  und  Lanze  führen- 
den, Bischöfe  der  geistlichen  Macht  ganz  das  Heft  in  die  Hand  geben 
und  umgekehrt  wieder  den  weltlichen  Herrscher  als  Roi  fainöant 
zorttckdiängen.  Auch  hier  geht  unter  Umständen  die  Beiseiteschiebung  *) 
fort,  so  dass  8i<^  noeh  ein  dritter  Stellvertreter  voranstellen  mag. 

Der  Begriff  der  Freiheit  ist  schwer,  oder  vielmehr  nnmöglich  zu 
definiren,  da  er  seinem  eigentlichen  Wortsinn  nach  niemals  bestehen 
kann,  denn  seiuer  Natur  als  Zoon  politikou  gemäss,  wird  der  Mensch 


neben  dem  weltlichen  Oberhaupt  der  Palans  auch  ein  geistliches  (auf  den 
westlichen  Karolinen).  Neben  dem  weltliehen  Oberhaupt  (Tschipu^  fand 
sieh  (auf  den  östlichen  Karolinen)  ein  geistUehes  Oberhaupt  (Nanagio),  als 

liüherpriestcr  (s.  Halc). 

1)  Werden  dem  llerrschtr  Eyeos  Papageieneier  übersendet,  mit  der 
Botschaft,  dass  er  der  Kegierungssorgcn  müde,  nun  zu  schlafen  wünsehen 
werde,  so  erdrosseln  ihn  seine  Weiber  (s.  Notob) 

2)  Als  der  Gros.s-Fetisch  oder  Gross- Woodnoss  des  heiligen  Baumes 
ioElamina  sich  mit  Ahuldy  (Köuig  der  Dahomeer)  gleich  stellen  und  selbst 
lieber  stellen  wollte,  hieb  ihm  dieser  den  Kopf  ab,  am  zu  versuchen,  ob 
er  dareh  die  Oötter  nD?erwondbar  gemacht  wäre.  Der  König  Yon  Dahomejr 
wischt  die  Füsse  iu  dem  Hinte  der  Opfer,  die  den  Manen  seioes  Vaters 
geopfert  siud  (s.  ]>;ib;irthe). 

3)  Dem  priej^terliciien  Oberhaupt  Chissuiiij«!  i  für  unsichtbar  ij;cltciid) 
huldigt  der  K.öuig  i^Uude)  der  Maravi,  neben  dem  (auf  den  Schwestersobu 
nsd  dann  den  Bruder  erblieh)  ein  Rath  der  Aeltesten  steht,  dann  die  Gou- 
teroeure  der  ProTinzen  und  unter  diesen  die  H&nptlinge  der  einseinen  Dör- 
fer (Monteiro). 

4)  Der  Peischwa  oder  Vezier,  mit  de>sen  Würde  (ITlO)  Bujirow  (aus 
den  Brahmaueu  Wissaji  Puut's  seiner  Kasteugeuosseu  lu.  Aemtern  erhoben) 
betraut  wurde,  war  als  Oberhaopt  der  (von  dem  Reiterfürst  Sevaji  gegrün* 
dtben)  Hahratten  (deren  Maharaja  in  seinem  Bergschloss  mit  Weibern  nnd 
Günstlingen  beschäftigt  wurde),  ein  nnniündi<ier  Prinz  f  Miidba  Kow  Naraim), 
über  dessen  Vormundschaft  die  ünisseu  stritten  (s.  Sprengel)  1780  p.  d. 
Während  der  Jugend  Madorow's  (als  erblichen  Peischwa)  herrschte  eine 
Zeitlang  sein  Oheim  Rajpoba,  der  dann  selbst  die  Peischwa- Würde  er- 
hielt, aber  sie  An  das  seit  1114  von  den  Brahmanen  untergeschobene  Kind 
Yerlor. 
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stets  in  gewissen  Abhängigkeitsverhältnissen  stehen,  die  seine  volle 
Freiheit ')  beschränken  müssen. 


»)  *E).n3^iQtn'g  utftjxf  TjnvTUQ  &tüg,  ovdt'fu  ()invhn'  r;  ifvntg  7t(not\xfr 
(Alcidamas).  Anio-sharb  bedeutet  einen  Freien  im  Gegensatz  zu  den  Amri 
(GeknechteteD)  unter  den  Taareg.  Koch  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhondat 
nad  später  werden  nicht  nur  in  Dentschland,  sondern  auch  in  Frankreidi 
franci  homines,  in  England  frsiunks  homes  und  fraonks  del  hundred  genannt, 
allein  darunter  versteht  man  nicht  mehr  ein  besonderes  Volk,  sondern  alle 
TolUreieu  Leute  (s.  C.  von  Maurer).  Von  deu  ersten  Ansiedlern  auf  Island 
nahmen  die  VoroebroeTen  weite  Strecken  liandea  (dorch  Bemarktuig  dir 
Grenzen  und  heiligende  Feuerumtrugung)  in  Be.>^itz  (um  ihren  Gefährleo 
davon  mittheilen  zu  können),  als  Harald  Ilnrf.  das  Maximum  des  Maasses 
bestimmte  (Maurer).  Nur  selbj^tsuuidig  in  Besitz  genommene  Ausiedlun- 
gen  (landnam)  galten  deu  Vornehmen  lür  wiirdig,  aber  deu  Gefährten  wur- 
den abhängige  Ansiedlangen  angewiesen  ond  ebenso  den  (nach  Besetnng 
des  oöenen  L.jndes)  später  Eingewanderten,  wenn  sie  nicht  durch  den 
Zweikampf  deu  frühen  n  Eigeuthümer  besiegten  (in  Islatid).  Die  Landgaben 
(gt'faland)  an  Freigelassene  oder  Geringe  bedingten  Pacbtbesirz  (in 
Island),  den  Unfreien  wurde  das  Land  nur  zur  Verwaltung  ^varodveiLa  iaii- 
dit)  Überlassen.  Erling  theUt  seinen  SIdaTen  die  Tagesarbeit  ans,  sowie 
Land  für  sich  zu  bebaueOi  um  das  Geld  snni  lioskaof  an  Tordienen  (Heims- 
kringla).  Geschenke  von  einem  mächtigen  Herrn,  wurden  als  der  Selbst- 
Btandigkeit  des  Eigentbümers  gefährlich  (weil  ihn  verpflichtend)  betrachtet, 
80  dass  man  geschenktes  Land  (obwohl  zum  FoUen  Eigentbum)  nicht  gerne 
annahm  (in  Island).  Die  vom  Grandherrn  abhängigen  Leute  (Landsassen 
oder  Landsets)  machen  wieder  auf  seinen  Schutz  Anspruch  (traust)  in  Island. 
In  Iccland  an  nristocratic  republi<-  was  at  first  establishcd  and  in  Xormandy 
and  >iorthumberland  all  that  was  aristocratic  in  Norway  found  an  outlet  (in 


tacksmen  of  the  kings  farms  were  temporary  fanetionaries^  not  hereditary 
nobles  (iu  Norwjiy).  The  title  of  Earls  or  Iuris  appears  to  have  been  ;dto- 
gcther  personal  (Laing  i.  The  Earls  of  Orkney  uppear  tu  liave  been  tbe 
ouly  family  of  hereditai-y  nobles  ander  tbe  Isorwegiau  crowu,  exercising  a 
kind  of  feadal  power.  The  Earls  of  Mdre  appear  to  have  been  only  fanctio- 
naries  of  lendermcn  collecting  tht  kings  taxes  and  managing  the  royal  lands 
(retafning  j)art  for  their  renumerations).  The  Earls  of  Orkney  hewers  (of 
the  first  liue )  appear  to  have  grown  independaut  and  to  have  paid  ouly 
railitary  serviue  (tili  1129  p.  d).  The  kings  kept  a  herd  or  court  with  herd- 
men  or  paidmen-at-arais  (s.  Laing).  The  ndal  land  conld  not  be  alienaied 
by  salc,  pift  to  the  church,  eshcat  to  a  superior,  forfeiture,  or  by  an^  other 
casaulty  from  tbe  kindred,  who  were  ndalborn  to  it  (in  Scandmavm).  In 
social  influence  the  land(»wners  have  no  class,  like  the  aristocracy  of  feudal 
coontries,  above  them  (iu  Norway).  They  alone  conferred  the  crown  at 
their  Things  (Laing).  Each  Thing  (whether  a  general  Thing,  a  Hoose- 
Thing  or  Herd- Thing)  had  its  peculiar  call  in  the  warhorn  (in  Norway\ 
iMagnus  schallte  (XII.  Jahrhundert)  die  Sklaverei  ab.  Viele  vollfreie  Leute 
suchten  sich  von  dem  unmittelbaren  Kriegsdienst  und  audereu  Öfi'entlichen 
Leistungen  (functiones  publicae  nnd  fnnctiones  regales)  dadurch  «a  befreien, 
dass  sie  ihr  freies  Besitztham  der  Kirche  oder  einem  weltliehen  Grundherrn 
hingaben,  um  es  als  Zinsput  wieder  zurück  zu  erhalten  und  als  freie  Co- 
lonen oder  als  Ilörii^e  der  Kirche  oder  eines  weltlichen  Grund-  und  Schutz- 
herrn zu  bauüu.  Durch  diese  Verwandlung  ihres  freien  Besitzes  in  gruod- 
herrlichen  Boden  nnd  dnreh  das  Wohnen  anf  diesem  gmndherrliehen  Boden 
erhielten  anch  diese  Colonen  die  Immunität  Ton  der  dfientlichen  Gewalt  mit 
idlen  damit  Terbnndenen  Freiheiten  (s.  L.  Ton  Maurer).  Die  ImmnnitStB- 
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Nehmen  wir,  um  eine  möglichst  loine  Beobachtung  zu  gewinnen, 
die  nach  Island  ausgewanderten  Norwe^^er,  so  zeigt  sich,  dass  die  Vor- 
nehuieu  der  zuerst  Anlangenden  von  dem  herrenlosen  Lande  allerdings 
nacli  Belieben  in  Besitz  nahmen,  dass  sie  sich  aber  schon  bald  selbst 
gegenseitige  Beschrilnkungen  auferlegen  niusstcn,  das  Maass  des  von 
einem  Einzelnen  Occupirbaren  auf  bestimmte  Grenzen  (nach  Umtragung 
des  Feuers)  zurückzuführen,  und  die  Nachkommenden  mussten  dann  be- 
reits von  ihnen  Land  in  Hörigkeit  nehmen,  oder  sich  wenigstens  durch 
die  Obligation  eines  Geschenkes  verpflichten  lassen  (wenn  nicht  der 
Zweikampf  entscheiden  sollte).  Bei  den  freien  Kurden  ist  nur  der 
Starke  frei  und  bei  den  Arabern  erhielt  sich  die  ungebundene  Freiheit 
jedes  Beduinen  einzig  durch  die  BedQrfnisslosigkeit  derselben  in  dem 
der  Blutv^&rme  congenialen  Klima,  obwol  auch  dann  der  Ehrgeis, 
Gastfreondsehaflt  *)  ttben  zu  können ,  zum  Erwerb  von  Gut  und  die 
ftlr  Erreiohung  solchen  Zweckes  selten'^  umgehbare  Unterthftnigkeit 
venmlasst  Unter  den  Fantee  ist  Jeder  als  Sklave  geboren,  aber  „the 
term  of  free  people  is  a])plied  to  such  as  never  have  served  a  master 
out  of  their  own  family  *  (Cunningham).  Die  Siamesen  sind  alle  (selbst 
gezeichnete)  Sklaven ')  ihres  Königs,  uenoen  sich  aber  dennoch  Thal 
(die  Freien  oder  Franken). 

Die  hohen  Adligen  hielten  es  lange  für  entwürdigend,  ein  Lehen 
entgegen  zu  nehmen,  „aber  allmählig  bildete  sich  die  Idee,  der 
Waffenstand,  den  der  Freie  anfangs  als  Knechtschaft  verachtete,  sei 
ehrenvoller  als  der  Stand  eines  blossen  Franken,  und  um  an  diesen 
grösseren  Ehren  (sowie  an  dem  näheren  Schutze  ^^egen  unbillige  Ge- 
walt) Theil  zu  nehmen,  begannen  die  freien  (irinuleigenthümcr,  ihr 
AUod  an  den  König  oder  an  die  Kirche  (oder  nur  den  Baronen)  zu 
fibertragen,  um  es  als  Lehen,  auch  wohl  mit  einer  Zulage,  zurück  zu 
erhalten  (feuda  oblata)  besouders  seit  der  Erblichkeit*'  (s.  Paetz). 

Zwischen  den  Freien  '),  die  zu  Hörigen  herabgesunken  waren 
Qnd  den  Sklaven,  die  zu  Freigelassenen  *)  au&tiegen,  bildeten  sich  auf 

pnTÜegien  bestanden  in  einer  mehr  oder  weniger  grossen  Freiheit  von  der 
öffeniljcben  Gewalt  und  in  dem  damit  zasammeobäogendeu  Verbote  des 
Zntrittes  der  öffentlichen  Beumten. 

1)  Die  Ausdauer  der  Beduinen,  Ungemach  aller  Art  ertragen,  ist  exem- 
plarisch (Burckhardt).  Wenn  der  Araber  es  möglich  machen  kann,  Gast* 
freundschaft  zu  üben,  so  fühlt  er  sich  dorn  Reichsten  gleichgesetzt. 

2)  Die  Unterthanen  des  Königs  der  I)ja,i;,LM  sind  Sklaven,  die  nur  rait 
tehier  Eilaabofss  heirathen  dürfen.  Be  i  den  Mpongwe  liegt  die  Feldarbeit 
Weibern  und  Sklaven  ob,  während  die  Männer  Handelsgeseh&fte  treiben. 
Bei  den  Mandingoes  und  Folahs  finden  sich  Sklavendörfer  zur  Feldarbeit 
(Cailliö).    In  Usambara  sind  alle  Sklaven  des  Königs  (Zumbe). 

3)  Ausser  der  freiwilligen  Hingabe  (vollfreier  oder  ziospflkhtiger  Leute) 
oder  Empfehlnng  konnte  die  Schntzhörigkeit  auch  noch  dareh  Freilassung 
und  darcb  Annahme  eines  precarium  oblatam  entstehen  (L.  von  Maurer). 

4)  Die  FreUaesung  an  sich  (ohne  Aufnahme  in  eine  Familie)  hatte  nach 
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den  Gehöften  eine  Menge  ')  variirender  Xuancirungen,  die  das  Gesetz- 
buch iü  bestimmteu  lutervaUeu  dann  immer  wieder  nöthig  fand,  in 


den  Scandinavischcn  Gesetzen  ebenso  wenig  eine  volle  Wirkung,  als  nach 
den  Lnngobardischeu,  und  der  IT<'rr  mn^ste  Jur  den,  welchen  er  als  Amund 
Toa  sich  entlassen  wollte)  eine  uudüre  Üurgschatt  suchen,  weuu  die&er  die 
Rechte  eines  Gemeinfreien  erlangen  sollte  («.  Sachse).  Die  Paoperiooes 
(in  den  fränkischen  Capitularien)  hiessen  Bargilden  (Birgeldeu  uaa  Pfl^- 
liafte ).  Die  Wargildeu  (im  sächsischen  Capitulnrc )  und  das  (fränkische) 
Contubernium  entsprachen  dem  (augelsächsisclien )  Fnborg  in  den  durch 
den  Klufheid  (Kionseid  oder  Slachteid)  verbundenen  Kluppslüde  der  Echten 
(oder  Gehegten).  Die  Pfleghaften  (im  plegiam  liberale)  sind  in  die  SehotB- 
genossenschaft  anfgenonunen  durch  Btirgsdiaft  (pledge).  Bar  (in  Birgilden) 
ist  frei. 

i)  Auterieureiuent  les  terres  libres  etaieat  dounues  a.  des  libres  et  les 
tenrea  sert es  ä  des  serfb.  Mais  an  temps  de  Charlemagne  des  terres  libres 
sont  occQpöes  par  des  serfs  et  des  terres  serviles  par  des  libres.  Alora 

les  redevances  et  les  Services,  qui  jadis  n'etaient  inipos^*es  qu'ä  des  esclaves, 
le  sont  a  des  honimes  libres,  et  reeiprf'fjueinent  des  charges  reservees  au- 
ciennemeut  uux  huuiuics  libres  sont  suppurtees  par  des  esclaves  (LittreJ. 
Les  terres  domanlales  (de  Tabbaje  Saint-Germain)  sont  administröes,  par  les 
moines  on  par  lenrs  olficiers  et  les  terres  tribntaires  sont  poss^döes  par  des 
Colons,  des  li'b-s,  dos  sorfs  et  fjuehjuefois  meme  pär  des  honimes  libres, 
qui  les  <>nt  reeucs  et  les  tieunent  de  l'abbaye  (Littr^*).  Si  \\m  euteud  par 
liberte  Tetat  des  persouaes  qui  n'etaient  ui  des  va^saux  ni  des  coluub  ui 
des  serflBy  les  hommes  libres,  oni  dans  ce  cas  ne  sont  antres  que  les  homnies 
indöpendants,  fareut  toujoars  ae  moins  en  moins  nombreux  et  finirent  par 
dispnraitre  A  pen  pres  entlereraent  nn  X.  si»  rle.  Alors  presque  tout  ce  qtii 
habitait  en  France  6tait  bomme  de  quelqu'un,  quuique  ä  des  couditions  tres 
diff^rentes.  Mais  si  Ton  entend  gtMieralcment  par  libres  toas  ceax  qui 
n'etaient  pas  serfs ,  la  dasse  des  honimes  libres  se  grossit  coutinuellement 
BOOS  Tinfluence  et  la  protection  de  la  religion  chrctienne  (Guerard).  Indem 
die  Geringfreien  (wegen  Tiästigkeit  des  Kriegsdienstes)  sich  durch  einen 
augesebeuen  Guts-  oder  Hofbesitzer  vertreteu  lassen  mussten  und  reiche 
Dynasten  (durch  weggegebene  Tbeile  ibrfts  Gmndeigenthums )  die  Zahl  ihrer 
Lehnsmannen  zu  vergrössem  suchten,  bildete  sich,  ausser  dem  Unterschied 
zwischen  unmittelbaren  und  mittelbaren  Vasallen,  der  zwischen  freien  Man- 
nen oder  Lehnsleuten  (inilite>,  liberi  vasalli)  und  IMcu.-tüiannen  oder  Ministe- 
rialen ^servienies,  miuisteiialesh  nach  Lehnrecht  und  nach  ilufieeht  beur- 
theilt  (s.  Paete).  Als  freie  Lennleute  nnd  Ministerialen  sich  n&her  rückten 
(indem  das  Innungen  zugestandene  Erbrecht  auch  von  diesen  erworben 
wurde),  Helen  beide  unter  die  gemeinsamen  Benennung  , Mannen*^.  Während 
schon  früh  die  Wach.^zinsigen  i  cerarii)  mit  den  Tabularien,  Cbartularien 
und  anderen  Frei^^elassenen  zusanjmengestellt  wurden  (als  tributarii),  ündet 
man  auf  der  anderen  Seite  ebenso  frtth  die  Freigelassenen  anf  gleicher 
Linie  mit  den  Liten  und  Aldioncn,  die  Tabularien  mit  den  homlnes  Regii 
und  homines  ccclesinstici ,  die  Cbartularien  und  Aiuuiid  aber  mit  übrigen 
iSchutzhörigen,  web  he  in  manu  und  in  mundio  des  Königs  sind,  zusammen- 
gestellt, und  auch  die  Römer,  obwohl  sie  cires  Romaui  genannt  werden, 
anf  gleicher  Linie  mit  den  homines  Regii  und  ecciesiastici.  Die  Folge 
einer  solchen  Zusammen-  und  Gleichstellung  war  zunächst  eine  Verwechse- 
lung der  Freigelassenen  mit  den  Liten  und  Lazzen,  mit  den  Aldionen,  und 
mit  den  Frilazen  in  dem  bairischon  yulkj>recht,  sowie  der  verschiedenen 
Arten  Ton  Freigelassenen  unter  sich  selbst,  nnd  sodann  eine  TÖllige  Yermen- 
gnng  nnd  Vermischung  derselben  mit  den  übrigen  Arten  von  Schutzhörigea, 
wodurch  es  begreiflich  wird,  wie  ans  diesen  Terschiedenartigen  Bestanduiei- 
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den  Formeln  verdeutlichender  Knnstaosdrfleke  su  fassen.  Der  kleine ') 
Freie  werde  Überall  leicht  Ton  dem  durch  einen  Mächtigen  gedeckten 
nnd  gut  geschobenen  Hörigen,  wenn  sich  dieser  strebsam  um  ^e 
Concurrenz  bemflhte,  in  den  Hintergrund  gedrängt,  und  hatte  sich 

derselbe  trotz  aller  Auerbietungen  nicht  freiwillig  entscfaliessen  kön- 
nen, dem  Naiiien  eines  Freien  *)  zu  entsagen,  so  verfallt  er  schliesslich 
durch  seine  Schulden  ')  um  so  gewaltsamer  den  ilauucn  der  Gläubiger. 
Die  Begulirung  des  Schuldweseus  war  Solou's  *)  Aufgabe  in  Athen 


len  nach  und  nach  eine  einzige  Klasse  von  Menschen,  der  im  späteren 
Mittelalter  ebenso  zahlreiche,  als  weit  verbreitete  grundhörige  Bauernstand 
hervorgehen  konnte  (L.  Ton  Maarer).  Bereits  im  XII.  Jahnrandert  sassen 
im  Kloster  Fulda  neben  einander  (nu't  fast  ganz  gleichen  Verbindlichkeiten) 
ziuspflichtige  Freien  (iibcri,  liheri  jileni,  liberi  dimidii,  franci,  liberi  slavi) 
und  dienst-  und  ziiispflicliti.i,'e  Hörige  (liti,  liti  pleni ,  liti  dimidii  censuales, 
tributarii,  servitore»,  bervitures  cottidiani,  servitores  triduaui,  cottidiaui,  tri- 
daani,  quattridnani,  sclari  nnd  senritoies  sclavi,  co]ooi|  coloni  tridnani  n.  8.  w). 
Daun  bildeten  sich  die  drei  Klassen  der  ünfreien,  Hörigen  nnd  Schatapflich- 
tigen  (s.  Maurer).  * 

0  Where  blacks  work  all  wurk  become  servile  and  liu  all  such  Innd) 
there  is  a  class  kuowu  in  the  Southern  Union  as  uieau  whites  and  iu  the 
Brasil  calied  Vadios  or  Gappadocios  (idlers,  vagabonds).**'  If  the  Amerieans 
had  a  word  to  express  the  rlass  of  small  landholders  in  their  old  settled 
States,  who  live  on  their  iittle  prnperties ,  have  the  highest  soci.il  intluence 
io  the  couutry  and  ure  its  highest  ciass  aud  allthough  without  family  aggrau- 
disement  by  primogenitnre  successiou,  retain  family  distinction  ad  descent; 
aod  even  family  pride,  but  divido  their  properities  ou  the  udal  principle 
among  their  children,  it  would  express  niore  justly  what  the  bondcr  rlass 
liü  Norway)  were  than  the  words  landholder,  yeoman,  statem.Mii,  peasant- 
proprietor  or  peaaant  (in  England).  The  boudi  held  their  littlc  estates  by 
a  for  more  independant  tenore  than  the  feudal  nobility  of  other  coantries 
(Laing).  Im  Alterthum  war  der  Stand  der  niederen  Arbeiter  meistentheils 
auch  persöulifh  unfrei,  es  waren  Leibei{;ene  oder  (in  den  meisten  Staaten) 
Kuufhklaven,  und  wenn  auch  angegebeu  wird,  d.iss  m:in  sich  in  einigen 
Laads«. halten,  wo  es  keine  Leibeigene  gab,  wie  iu  Phokis  und  Locris,  vor 
Alters  aocb  ohne  Skiaren  beholfen  habe,  so  scheint  doch  diese  Angabe 
sich  voi züglich  nur  auf  die  zur  persönlichen  Bedienung  nnd  Aufwartung 
bestiumiten  Sklaven  zn  beziehen,  wie  ttberbanpt  wol  nur  für  frühe  Zeiten 
geltend  (Schocmauu). 

2)  The  principai  sonrces  of  feudal  rctainers  has  arisen  from  the  neces- 
sitf  of  obtaining  a  protector  (Cruikshank)  on  the  Gold  coast. 

3^  Knechte  waren  entweder  durch  eine  Schuld  Knechte  geworden,  oder 
üurrh  Krieg.tgefangeuhchaft,  oder  sie  waren  als  Knechte  geboren  nnd  ge- 
liörten  gewisbermaassen  zu  der  Familie  (auf  Island).  Gäste,  die  über  Win- 
ter blieben,  worden  zn  den  dauernden  Hausgenossen  gerechnet  und  mossten 
bei  der  Arbeit  helfen  (Leo).  Thorfiner  war  Merkis-madr  (vexillus)  des 
Thorolf  fnach  den  Landnamabok),  als  Jlofljeamteter.  Der  Artuadr  in  den 
Gefolgseiiaften  des  isländischen  Adels  entspricht  dem  vilUcus  auf  fränkischen  • 
Höfen  luach  Leo). 

4)  Nachdem  Solon  die  Pfandslolen  Ton  den  Grandstfieken  entfernt 
hatte,  ordnete  er  an,  dass  in  Zukunft  Verpfandung  der  Person  des  Schuld- 
ners nicht  mehr  Statt  finden  konnte.  Publius  Servilius  versprach  den  wegen 
Schuldbedrückungen  Aufstaudigen  (in  Rom)  Sicherheit  während  des  Krieges 
(492  a.  d.).   Durch  die  Fiducia  (als  Sicherheitsbestellung  durch  Pfäuduug 
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und  in  Rom  die  stete  Forderung  der  Plebejer.  An  der  CUildkttste ') 
bildet  das  verwickelte  Schuldgetetz ')  noch  heutzutage  die  reichste 
Quelle  des  Sklavenmarkts    und  so  war  es  sonst  anderswo.  Im  Laufe 

neben  Faustpfand  und  Hypothek)  wurde  das  quiritarische  Eigeuthum  bis  | 
zur  Wiedcreinlösung  innerhalb  der  festgesetzten  Fritt  .uif  den  Credit'r 
übertragen.    Ausser  den  zum  Tode,  zu  Bergbau  oder  Thieikäuipfen  Ver- 
nrtheilten  kann  kein  Freier  seine  Freiheit  Terlieren,  weder  dorch  Prirat-  I 
Übereinkunft,  noeh  durch  Verjährung.    Selbst  eine  dazu  gekommene  Maoo- 
mission  hob  die  Ingenuität  nicht  auf  (s.  Walter).    Der  das  Volk  zu  ITiilfe 
rufende  Schuldgefangene  (4l«3  a.  d.)  war  von  dt-iu  (»laubiger  nicht  in  die 
Knechtschaft,  Buuderu  in  den  iSklaveu/wiuger  geführt  \^s.  Livius).    Dorcli  ' 
das  stete  Zahlen  der  Zinsen  anf  das  Gebühren  kommt  der  Mabratte  gicidh 
sam  in 'Leibeigenschaft  des  Mahwarce- Kaufmann,  der  indes«  In  maadur 
Weise  den  Fortschritt  Indien's  fördert  (s.  Watson). 

i)  To  obtain  a  loan  or  a  pay  a  debt,  a  master  doea  not  besitate  to 

5Iace  one  or  more  of  his  family  or  slaves  in  temporary  bondage  to  anotber. 
^he  terms  of  this  contract  are,  that  the  pawn  sball  serve  bis  new  master, 
until  such  time  as  the  person  pawninp  him  shall  make  good  the  sum  lent, 
with  5U"/o  interest,  the  Services  of  the  j)awu  counting  for  nothing  in  ihe  Ii- 
quidatiou  of  the  debt  (uu  the  gold  cuast).  The  deatb  of  the  pawn  do€S 
not  eancel  the  debt  (patd  or  a  substitnted  pawned).  The  master  of  the  pam 
is  not  responsibie  (like  the  master  of  a  slave)  for  his  pawn's  debts,  which 
recoil  upon  the  head  of  the  person  pawing  her  (Cruikshaiik V  An  Snolim» 
contracting  a  debt  which  he  is  unable  to  pay  and  belog  cited  before  tbe  . 
king  becomes  the  slave  of  his  creditor  (Laiug). 

s)  Für  Schulden  haftete  die  ganze  Familie  in  Yneatan  (Herrera).  In  I 
Grofis-Bassam  unterstützen  die  Verwandten  in  der  Familie  einander  (Heo- 
quard).  Anf  der  Klfenheinküste  (bei  Cap  Lahn)  ist  die  Familie  haftbar. 
Der  Zahlungsunliihige,  dessen  Schuld  bis  zum  Preise  eines  Skla?en  ange- 
wachsen ist,  wird  Schuldsklave  (pandeling)  oder  verpfändet  bis  zur  Aba^ 
beitong  der  Geldschnldy  wobei  die  solidarisch  haftbare  Familie  mit  hineiih 
gezogen  wird.  Der  von  der  Familie  Aasgestossene  hat  (wenn  er  nicht 
fortwandert)  in  den  Dienst  des  Panghnbr  zu  treten  (hei  den  Malayen. 
Whcn  the  slaves  (in  Madagascar)  have  endeavoured  to  tiy  and  get  bewiltlereü 
in  the  woods  and  uoknown  ways,  or  hurt  themseWes  by  a  fall,  they  thiok  the 
dcmon  Fermonner  has  done  it  and  confounded  them  and  dazzied  their  eyeii 
(Drury).  So  worden  die  flüchtigen  Sklaven  in  Rom  dorch  die  VestaliBoeB 
festgebetet. 

3)  War  die  zur  Krlüllung  dem  Verurtheilten  gesetzte  Frist  verstliclMOi 
so  konnte  der  Gegner  die  Legis  actio  durch  Handanlcgung  anstellen, 
wurde  er  (wenn  Niemand  einstand)  gebunden  fortgeführt.  War  der  Namens- 
aufruf mit  dem  Betrag  der  Schuld  an  den  Markttagen  erfidgios,  so  wird  er 
getödtet  oder  in  die  Fremde  verkauft  (nach  dem  Gesetz  der  zwölf  Tafel«) 
bei  Geldschulden  sowohl,  wie  bei  anderen  Urtheilen.  Unter  den  Kaisern 
konnten  nach  Ablauf  der  Frist  einzelne  Vermögensstücke  des  Temrdieilteo 
Schnldnera  von  Gcrichtsdienern  in  Beschlag  genommen  werden  (im  Execu- 
tionsverfahrenV  Xe])en  der  gegen  das  Vermögen  gerichteten  Execution 
blieb  auch  der  per.^önliche  Zwang  durch  Addiction  in  die  Schuldknecbt- 
schaft  zulässig  (noch  unter  den  Kaisern),  die  (»djudicirten  Schuldner  wurden 
jedoch  nicht  mehr  wirkliche  Knechte,  sondern  nur  gezwungene  Arbeiter 
tnr  Abverdienong  der  Schuld  mit  Vorbehalt  der  Rechte  der  Ingenuitit 
Auch  war  die  Einsperrung  in  Privatkerkern,  sowie  die  Ausdehnung  des 
Arbeitszwanges  auf  die  Kinder  untersagt.  Seit  der  Lex  Julia  war  de>D 
Schuldner  eine  freiwillige  Gession  seines  Yermögens  an  den  Gläubiger  ge- 
stattet. Gbwohl  der  Schnldner  nicht  unbedingt  frei  wurde,  blieb  er  docli 
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der  Zeit  sonderte  sicli  dann  Uberall  die  persönliche  ')  Freiheit  ab, 
vom  Grundbesitz  (und  Eigonthum  überhaupt)  getrennt. 

Während  das  iu  isolirter  Abgelegenheit  gekriiftigte  Clanswesen ') 
in  regerem  Staatsleben  sich  zu  verwischen  pflegt,  so  mögen  doch 
immer  wieder  neue  CUeDielverhältDisse  *)  in  der  einea  oder  anderen 
Weise  hervortreten. 


von  persönhchen  Zwangsmitteln  und  von  der  Infamie  befreit.  Diese  ur- 
sprünglich nur  den  Bürgern  gegebene  Rechts  wohl  that  wurde  durch  kaiser- 
liehe  Constitutionen'^  auch  auf  die  Provinzen  ausgedehnt  (s.  Walter). 

i)  The  Oamberland  statesinen  (holding  small  fS^rms  on  a  tenore)  which 
besides  an  annuai  quit  reut,  involvcs  ])er80Dal  serviee  on  the  lord's  land 
during  a  spccilicd  iiumber  of  days  in  the  year,  are  free  from  all  obligations 
as  soon  as  tlu-v  fjuit  their  farms  (Ihne).  In  the  metayer  system  of  Western 
Europe  (as  ditt'ering  frum  tho  serfdom  uf  E;istern  Europc  and  the  ryut  te* 
hwn  of  Asia)  the  cnitivator  has  a  more  precarioas  tenore,  being  a  tenant 
at  will,  but  his  personal  libertj  is  not  eX'posed  to  eiUHToaehments  on  the 
part  of  his  landlord,  and  his  rcnt  is  fixed,  as  a  prodnce-rent  (s.  IlmeV 
rhe  Plebejans  were  (not  freeholders,  but)  tenants  of  the  Patricians,  enjoying 
indeed  a  hereditary  right  of  possession  of  their  respcctive  holdiugs,  but  uo 
M  ownersbip,  and  boond  to  certain  aonnal  payments,  wbich  being  exacted 
rigorously  and  arbitrarily,  plurged  them  into  debt,  rendered  their  social  po- 
sition  most  precarioas  and  placed  them  oonstantl;  more  or  lese  at  the  mercy 
of  their  creditors. 

j)  Der  Name  der  Claosgheder  (Spalag  oder  Scallag)  bedeutet  (wie 
ahd.  Bcaico  oder  scaiho)  Diener  (in  Hochschottland).   Das  seit  David  I. 

eingeführte  Feudalsystem  behielt  den  Clanscharacter  bei  (s.  DielTenbach). 
Iti  serbischen  Dörfern  w.ir  das  Familienoberhaupt  (Starcshina)  durch  die 
Wahl  der  Mitglieder  (in  der  Zadrooi^aj  erwählt.  Most  of  the  Cula  (races) 
ate  divided  into  nomerons  branches'fsacha)  and  tfaese  snbdivided  into  gotra 
(elans)  in  Rajpntana.  Each  nation  (of  the  Red-Indians)  is  snbdivided  into 
a  numl)er  a  tribes  or  clans,  rnllod  toodnims,  each  tribe  being  distinguished 
by  certain  aninial«;  or  Illings  (l*eter  Jones).  Orgctorix  ad  iudiuiuni  omnem 
suam  familiam  uudiquc  coegit  et  omnes  chcntes  obaeratosque  suos  eodem 
condnzit  (Caesar). 

•  j)  Der  Baner  oder  Bondi  Erling  Scialsson  (mit  einer  Schwester  des 
Königs  Olaf  Trygv;is«on  vermählt),  der  stets  in  seinem  Hause  HO- -200  Frei- 
geborene hatte,  verwandte  seine  Sklaven  oder  Tiiraell  (^aus  Kriegsgefange- 
nen nnd  Oeraubten)  zu  seinen  Arbeiten.  He  also  gave  them  land  to  sow 
and  gave  . them  the  benefit  of  their  own  crops  and  he  put  npon  them  a  eertain 
valiif,  so  th.it  they  rould  redcem  thenselves  from  slavery  (in  the  first,  second 
or  third  year).  W'ith  tliis  money,  he  bought  ncw  slaves  and  he  settled  those 
wbu  liad  thu2>  obtained  their  freedom  on  his  newly  cleared  land  (nach  den 
Sagas).  The  elaves,  who  have  thns  obtained  theur  fi^edom  belonged  to  the 
ulass  of  uufn  e  men  (between  slaves  and  bonders).  The  class  of  the  unfree 
included  all  the  cottors  on  the  land  paying  a  rent  in  work  npon  the  farni 
to  the  peasant,  who  was  udal-boru  proprietor,  (and  under  the  name  of 
hoQsemen,  this  class  of  labourers  in  husbandnjr  still  exists  on  every  farm 
in  Norvay).  It  wonid  inclnde  also  the  honse-earls  or  freebom  endoor-men 
(Laing),  as  body  gu  ird  or  garnison.  The  clientship  connects  a  man  per- 
sonally  with  an  individual  I'ntri'  ian  (as  patron \  in  a  hereditary  connection 
and  imposing  duties  on  the  clients  (as  tenants,  belonging  to  the  Tlebejans). 
By  degrees  an  indepeudant  plebs  could  be  formcd,  by  every  cause  that  se- 
parated  a  man  from  his  plot  land  created  an  independant  Plebejan,  whether 
it  was  prosperity  or  misfortnne,  that  drafted  him  from  the  conntiy  into 
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IMe  Bangklasaen  bildeten  sieb,  wie  aofangs  in  den  Altersstufen ')« 


the  growing  town  tbere  to  sobsist  on  bis  handiwork  or  trade.  A  great 
many  clicnts  would  fnr  a  long  time  side  with  the  l'atricians  (as  tenants  and 
tiaUt'siiicu  vüte  oii  the  tide  uf  their  Inndloids  ad  employersj,  but  they  tym- 
patbised  with  Plebejau8  and  ottcn  reiufuiced  tbcm  (s.  Ihne).  Das  Patrooats- 
Terbältniss  berohte  aaf  dem  Oruodsatz,  dass  der  Freigelauene  seinem  ehe* 
nialigen  Ilcrra  lür  erhaltene  unschätzbare  Wohlthat  zur  innigsten  Dankbar- 
keit verpflichtet  sei.  Er  betr.u  litcte  ihn  als  seinen  Vater  und  Beschützer, 
nahm,  wie  ein  Suho.  dessen  .Namen  an  und  blieb  dem  Hause  eng  verbunden. 
In  Beziehung  auf  den  Patricier  betracbtet,  bildete  das  Verhältniss  einen 
Bestaodtbeil  der  alten  Clieutel,  indem  niclit  nur  der  Freif^elassene  selh-r, 
sondern  auch  seine  Nachkommen  und  Freigelassenen  als  Clicnten  der  Fa- 
milie des  Herrn  und  dessen  Gens  verbunden  blieben.  Ausser  den  nach 
den  Gesetzen  zustehenden  Kechteu  konnte  sieb  der  Patron  besondere 
Reebte  versprechen  lassen,  wie  Vorbehalt  .von  regelmässigen  Oesehenken 
und  von  Dienbten.  Gründete  sich  die  Freilassung  auf  ein  directes  Ver- 
niiichtniss,  so  galt  der  Verstorbene  als  der  Patrnii,  die  Patronatsrechte  leb- 
ten alf,o  in  seiner  F;imilie  fort.  Das  Patronat-recht  erlosch,  wenn  der  Frei- 
gelasseue durch  Kestitutiuu  diu  Hechte  der  Ingeuuität,  nicht  aber  wenn  er 
blos  die  Reebte  der  goldenen  Ringe  erhielt  (s.  Walter).  Von  Jastiniaa 
wurde  das  Patronatsverhältuiss  fast  ganz  aufgehoben.  Die  Gewaltrerbält- 
nisse  über  Freie  gründeten  sich  entweder  auf  die  väterliche  Gewalt  oder 
aof  die  eheherrliche  Gewalt  oder  darauf,  dass  Einer  in  das  Maucipium  ge- 
kommen war  (in  Rom).  Im  öfientlichen  Recht  galt  der  Sohn  als  vöUig 
frei  nnd  selbstständlg,  im  Privatrecht  dagegen  stand  er  nnter  der  väter- 
lichen Gewalt.  Verschieden  vom  Knecht,  stand  ein  maneipirter  Freigebo- 
rener nicht  im  Eigenthnm  oder  He>itz,  er  konnte  wegen  schlechter  Behand- 
lung durch  den  Gewalthaber  die  gemeine  Injurieuklage  anstellen,  die  Kecbie 
der  Ingenoität  waren  nicht  verloren,  sondern  nur  snspendirt  (in  Rom).  Mit 
gleichem  Hecht,  wie  der  Hausvater  sein  Kind,  konnte  der  Eheberr  andi 
die  Frau,  die  er  im  der  Hand  hatte,  niancipircu.  Freie  gelangten  in  einen 
dem  Mancipirten  ähnlichen  Zustand,  wenn  ein  insolventer  Schuldner  seinem 
Gläubiger  udjudicirt  wurde.  Dieser  musstc  die  Schuld  iu  desseu  Hause 
abverdienen,  konnte  aber,  wenn  sie  besahlt  war,  die  Freiheit  eilangen  nnd 
erhielt  dann  seine  Tribos  znrttck  (Walter).  Die  Aeneze  treten  nie  in  eine 
Gcschlechtsverbindnng  nii^  ihren  weiblichen  Sklaven,  geben  ihnen  aber  nach 
einigen  Jahren  die  Freiheit  und  verheirathen  sie  mit  ihren  mänulicheji 
Sklaven  oder  dereu  ]S  achkommen.  Die  mäunlicheu  Sklaven  werden  in  Ge- 
genwart von  Zeugen  freigef  proeben  nnd  dürfen  sieb  sam  Zeichen  der  Eman* 
cipatiou  die  Köpfe  scbeereu.  Ibn  Esmeyr  hat  fiber  50  Zelte,  die  Personen 
gehören,  welche  einst  seine  Sklaven  waren  und  ihr  Wohlbefinden  gänzlich 
der  Freigebigkeit  dieses  Scheykhs  verdauken.  Er  kann  jetzt  von  ibneu 
keinen  Tribut  verlangen,  da  sie  für  freie  Araber  gelten,  aber  er  verlangt 
ihre  Töchter  zur  Ehe  für  seine  nen  gekauften  und  emanciplrten  Sklaveu, 
und  wenn  zur  Kriegszeit  diese  Schwarzen  beträchtliche  Beute  machen  soll- 
ten, so  kann  der  Schevkh  von  ihnen  ein  schönes  Canieel  verlangen,  das 
sie  uie  abschlagen.  Obgleich  diese  Sklaven  frei  gegeben  sind,  verlöscht 
doch  nie  der  servile  Ursprung,  und  sie  dürfen  kein  weisses  Mädchen  hei* 
rathen.  Die  AbkÖnitnlinge  der  Sklaven  verheirathen  sich  unter  einander 
nnd  mit  denjenigen  der  Ilandwerker  (szona),  welche  sich  im  Stamme  nie- 
dergelassen haben.  Allniählig  geht  etwas  vom  Aussehen  des  Negers  ver- 
loren (Burckhardt).  Die  reichen  Araber  werden  oft  von  arabischen  Dieu&t- 
boten  bedient  Die  RichtersprOche  der  Araber  erkennen  immer  Geldbasaea. 

\)  Die  Kru  unterscheiden  die  Kasten  der  Gnekbade  oder  Alten  unter 
dem  Bodio  (Priester)  und  Wombant  (König),  die  Sedibo  oder  Soldaten 
(oder  Männer,  die  sich  eingekauft  haben}  und  die  Kedibo  oder  Jünglinge 
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io  davernder  nach  dem  schwereren  Gewicht  der  Begüterten  *)  und 
hatten  sich  schon  bestimmte  Ehren  höherem  Ansehen  verknüpft,  so 


^nappen)  neben  den  Deyabo  oder  Aerzteu.  Die  Gnekbade  (die  weisen 
Greise  oder  Gerontes)  bildeten  so  einen  eigentlichen  Senat  Der  Ansdraok 

i^etiiores  und  jnniores  patram  (Livius)  gßh.%  auf  die  Senatoren  und  die  Pa> 

trii  ier,  denn  unter  jenen  waren  nur  Senioren,  und  unter  diesen  die  Junioren 
wenigstens  überwiegend.  In  der  Verfassung  des  Servius  bildete  (nacli 
Niebnhr}  das  45.  Jabr  die  Grenze.  Häufiger  bezieht  sich  aber  jener  Aus- 
dmclc  nicht  nur  auf  das  Alter,  sondern  auf  den  Unterschied  der  älteren. 
und  neueren  Geschlechter  (Walter).  Der  Unterschied  von  majores  oder 
nptn/ivrfQoi  und  minores  oder  »ffufoo/  wurde  von  den  .'^patcicn  Geschichts- 
schreibern auf  das  Alter  bezogen,  auf  die  Senioren  und  Junioren,  nicht  auf 
den  Yorrang  der  Geschlechter,  geht  aber  aof  die  lu.ijures  ond  minores  gen- 
tes.  Die  Senatoren  der  älteren  Geschlechter  hatten  schon  vor  Tarq.  Priscns 
ohne  Unterschied  der  Stämme  gleiche  Re«  hte,  die  Abgeordneten  der  von 
diesem  König  geschaffenen  jüngeren  Gosclilechter  standen  ihnen  aber  we- 
sentlich nach,  üei  den  iMandan  bcgriö'eu  die  AJeuiss-Üchka-Ochatä  (thö- 
richte  Hnnde)  die  jungen  Leate  (von  10 — 15  Jahren),  ala  Banden  mit  Sig- 
nalpfeife. Die  Kräbenbande  (Hachdemcha-Ochatä)  begriff  die  durch  Raben- 
federn ausgezeichneten  Männer  zwi«;?  hon  20  —  25  .J.ihren,  dio  (Miarak-Ochatä 
die  Soldaten  (Stangen  mit  Otterfell  tragend).  Die  ßero(  k- Uchatä  (Bison- 
stiere)  wuren  mit  der  Kopfhaut  eines  Bison  bekleidet,  die  Schunipi-Ochatä 
(sehwarzschwänzige  Hirsche)  mit  einem  Kranz  aas  fiftrenklaaen  (die  Alten 
über  50  Jahr  begreifend).  Die  Meniss-Ochatä  hatten  bei  bestimmten  Cere- 
inonien  rohes  Fltisch  zu  fressen  (wie  Hunde).  Die  zu  den  Charnk-Ochata 
gebörigen  Kaua-karakaccha  erlernten  einen  besonderen  Tanz.  Der  Cuudidat 
bei  Aafhahme  nnter  die  Ischoha-Kakoschochatä  hatte  seine  Frao  Preis  zu 
geben.  Wenty  (de  la  dynastie  Sony)  divisa  le  ])euple  en  plusieures  classes, 
comme  Hoang  (petits  enfants),  Siao  3  10  ans,  Tchong  10  —  17  ans,  Teng 
20  anp,  passible  du  fervice  perponnel  jusiju'ä  60  ans.  Sous  le  Tang,  on  di- 
visa:  Jioang  1-  4  ans,  Siao  1 — 6  aus,  Tchong  (7—13  ans),  Ting  ^^13  — üO  ans) 
et  25—55  (T63  p.  d.). 

i)  In  Folge  des  für  die  Freiheit  nöthigcn  Grandeigen th ums  werden  die 
Namen  Rachinburperi  oder  Gutninnnen  (boni  homines,  als  Reiche  oder  Be- 
güterte) gleichbedeutend  gebraucht  für  Schöffenbare  ^die  als  Scabiui  zu 
Eides'helfern  oder  Zeugen  ernannt  werden  konnten)  oder  lugenui,  als  Ceorls 
(bei  Angelsachsen)  nnd  Bdndnr  (bei  SeandinaTiem).  Im  Zustande  der 
oiesterfreiheit  oder  bösen  Freiheit  (der  Freien,  die  za  keiner  schöffenbaren 
Familie  gehörten)  fanden  sich  oft  Kriegsgefangene,  sowie  Fremde  und  Jeder, 
der  sich  von  seiner  Familie  losgesagt  hatte  (und  für  staatsbürgerliche  Hechte 
den  Schatz  SchdfTenbarer  suchen  mnsste,  als  Schutzpfliehtige  onter  einem 
Schntzherrn).  Die  Hörigen  (Liti  oder  Colonen)  oder  (bei  den  Scandinaviern) 
Bryti  mnsston  den  Schutz  eines  Vertreters  (für  den  Schutz  des  Volksrechtes) 
Sachen  und  hatten  (obwol  persönlich  frei  i  ihre  Freiheit  oft  durch  die  be- 
sonderen Verträge  mit  dem  Herrn  oder  durch  das  IJotrecht  desselben  zu 
besehrinken.  Anch  die  Leibeigenen  (obwol  za  den  Rechtlosen  gezählt) 
fanden  einen  ähnlichen  Schutz  bei  ihren  Herren.  Nach  der  Höbe  des  Gmnd- 
besitzes  unterschied  Sol(»ji  die  Klassen  der  Pcntakosiomedimnen,  Ritter, 
Zengiten  und  Theten  (in  Athcti).  In  der  Waldniark  zu  Dornstetten  wurden 
die  freien  Ornndeigenthümer  wegen  des  vugteiltcheu  Verhältnisses  arme 
Leute  genannt  oder  (im  Kinsigtbal)  Biederlente  (s.  Manrer).  Die  Zahl  der 
Demen  (in  Attika)  stieg  bis  anf  174,  doch  erinnerte  an  die  ursprüngliche 
Anzahl  fortwährend  der  Name  der  100  Heroen,  mit  dem  man  die  Eponymen 
der  Oemen  bezeichnet.  Zu  den  Staatssklaven  Atbcus  gehörte  das  Corps 
der  Skythen  oder  Bogenschützen  (^Speusinier). 
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konnten  diese  auch  bei  etwaig:cm  Verlust  des  Vermögens  eine  patri- 
eiscUe  Würde  forterhalten.  la  kriecherischen  Zeiten  trug  der  aus 
tapferen  Thaten  geerntete  Hubm  ')  zur  Erhebung  bei  und  der  Empfang 
an  der  Tafel  des  Königs  (als  convivae ')  regis),  oder  auch  der  Dienst 
in  seiner  l^mgebung  *)  galt  gleich  ehrenvoll  fllr  Theraponton  zur  Zeil 
Homers  oder  fränkische  Antrustionen.  Brachen  die  alten  Traditionen 
zusammen,  so  mochte  sich,  wie  die  Verschmelzung  des  patridschen 
und  plebejischen  Standes,  ein  neuer  Adel,  die  Nobilitftt,  erheben,  der 
als  Amts-  nnd  Vbrdienstadel  (s.  Lange)  den  Geburtsadel  der  Patrieier 
llberwog.  Ob  so  oder  aus  den  Gefolgeschaflen  entstanden,  immer 
gewann  der  Adel  mit  fortschreitendem  Alter  an  würdevollem  Ansehen*), 

i)  Im  Krieg  unterwerfen  sich  die  Lesghier  eiucin  Anführer  •  lielled), 
den  sie  auf  UuÜDUiig  des  Gcwiuus  begleiten  und  (jiehoi^ani  lei^leu,  nach- 
dem sie  mit  einem  Stfick  vermoderten  Holzbrand  zo  ihm  getreten  sind;  die 
Fürsten,  die  Hfilfsvölker  bedürfen,  schicken  Herolde  in  die  Berge,  um  die- 
jenigen aufzurufen,  die  folgen  wollen  (Heiuegg>).  Die  gewaffnete  Geuossen- 
ßcbuft  (Drujing)  slaviseher  Helden  legte  sich  aus  >i;ieluiliiuung  der  Tataren 
den  Nutioualnanieu  Kosaki  (Kosaken)  bei  (8kalkow:>k)').  Wer  i>kh  im 
Kampfe  hervorthne,  solle  ans  einem  Sklaven  ein  Freier,  aus  einem  Gemei- 
Den  ein  Edler,  aus  einem  Edlen  ein  larl  oder  Herse  werden  fnach  den 
Gesetzen  Frode's  VII.  von  Lothra).  Bei  den  Bas^uto^  werden  die  gleich- 
zeitig geborenen  Knaben  mit  dem  iSobn  des  Füräten  zu^animeu  erzogeu 
und  bilden  (nach  gemeinsamer  Besehneiduug)  dann  eine  ihm  gehorchende 
Corporation  (Zweig  oder  Taka).  Die  Uubesehnittenen  heimsen  verächtlich 
Bashimane  { Bu.^hni;iiier) ,  ehe  sie  zu  Männern  i:eiii,iciit  sind.  On  va  con- 
struire  dans  un  lieu  retire  les  huttes  qui  doivent  ahriter  fpeudant  it  ou 
8  mois)  la  Corporation  uouvelie.  cabaaes  portent  le  uom  de  Mapato 

(niystere).  Die  Krieger  üben  die  Knaben  in  Gebranch  der  Waffen,  gcisseln 
ßie  (unter  der  Aufforderung  sich  zu  bessern),  zwingen  sie  Kälte  zu  ertraueii 
und  zu  fa.^ten  (Uesänge  lehrend  ',  Frauen  und  Kinder  dürfen  .'^ich  dem  Ma- 
jiato  nicht  nähern.  Dans  rette  ccole  <  hanipetre  on  s'occupe  des  prin(  ipaui 


komme  et  lalnne  nne  femme.  On  compare  les  Teints  de  la  foodre  aus  battementi 

d'ailes  d'un  oisean  gigantesque.   Les  solsiices  reyoivent  les  noms  de  mai* 

son  d'dUi  et  de  maison  d'hiver,  parcequc  le  luuiinaire  parait  s'y  repn.cr 
quelques  jours.  La  terre  est  assiuiilee  ä  un  uuinial  prodigieux,  sur  iequel 
fi  6battent  des  dtres  infiniment  plus  petits.  Les  roches  sout  la  charpeute 
ossense  du  monstre,  la  terre  v^götale  ses  chairs,  les  Gonrs  d'eau  son  sang. 
Die  Knaben  kehren  dann  mit  einem  neuen  Namen  nach  dem  Dorfe  zurück 
und  leben  dort  zii>animen,  l)is  sie  sich  verheiratlx  i),  in  strenger  Ordnung 

iCa&alis).  Die  Madeheu  werdcu  bei  der  Pubertät  von  Matronen  nach  einem 
i'luss  geführt  (bei  den  Bechuanas)  und  dort  (mit  Lehm  beschmiert)  In  des 
Windunfren  versteckt  (um  den  Besuch  einer  grossen  Schlange  zu  erwarten). 
Nach  Uebeu  in  den  Feldarbeiten,  vielfachen  PeinitruuLjen  und  Schlägen, 
sowie  dem  Erlernen  von  Tänzen  i>t  (las  Cerenioniel  beendet  (s.  Casalis). 

2)  Die  Gallier  setzten  sich  beim  Fest  an  eiue  runde  Tafel,  mit  dem  Tapier- 
sten  in  der  Mitte  (nach  Posidonins).  Die  Druiden  lehrten  Naturphilosophie. 

3)  Die  niederen  Barone  geben  ihre  Söhne  in  Dienste  der  höheren  ßa< 
rone,  um  dadurch  in  Hofdietiste  zu  gelangen  f'in  der  MoMan).  Die  Würdeo 
der  Barone  (^Bojaren)  wurdeu  von  Alejtauder  1.  (von  Johauues  Paläulogas 
als  Despot  gekrönt)  festgestellt. 

4)  The  aristocracy  (in  Hawaii)  might  have  appeared  as  a  distinct  raee. 
The.  monopoly  thej  enjoyed,  of  good  gifts  of  providence,  with  the  greater 
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da  sich  die  Abnenreihe  ' )  verlängerte,  die  auch  polyuesische  Herren 
and  indianiaehe  HUuptlinge  herzuzählen  wissen. 

Viele  von  ftlratlichem  Geblüt  entsprossene  Saissanc  sind  es  durchs 
Erbrecht  und  können  ihren  Aimak  (in  dem  sie  die  Gerichtabarkeit 


exe  reise  of  their  mentiil  faculties  servcd  every  generation  to  iucrease  tbo 
distioetioD  between  the  two  classes  (Jarves). 

i)  Für  die  Ahnenprobo  (bei  Turnieren,  Stiften  und  Orden  n.  s.  w.) 
sind  iu  Deutschland  ujeistens  4,  8  oder  16  Ahnen  bestimmt  (1793).  Aristo- 
teles deüuirt  den  Adel,  als  auf  Abstammung  ?on  ausgezeichneten  und  rei- 
chen Vorfahren  beruhend,  oder  in  ererbtem  Ansehen  and  Beichthnm  be- 
stehend. In  manchen  Oligarchien  Griechenlands  schworen  (nach  den  In- 
schriften) die  Mitglieder  einen  Eid,  das  Volk  zu  hassen  und  ihm  iilles 
mögliche  Ucbcl  zuzufügen  (uoch  zur  Zeit  des  Aristoteles).  Dieu  quand  11 
eut  cre6  Ic  munde,  y  placa  trois  especes  d'houuues,  \es  nobles,  les  ecclc- 
siastiques  et  les  ▼iluns,  il  donna  les  terres  aus  premiers,  les  döcimes  et  les 
aomönes  aox  seeoods,  et  coudamna  les  derniers  a  tiavailler  tonte  leur  Tie 
pour  Ins  uns  et  pour  les  aütres  (nach  den  Trou!iu(lnur>).  Aussi  Dieu  hait- 
il  los  vilains  et  les  vilainos,  c'<'>t  |twiir(jui»i  il  les  a  cli.irgt's  de  toutes  les 
pelucb  (Diex  het  vilains,  Diex  het  viluiucsj.  Certes  11  n'u  jamais  conveuu 
4  J^sns* Christ,  que  les  Tilains  logeasscot  avec  lui  daas  le  ciel  (dien  ne 
tlnnne  pas  place  en  parudis  a  cette  gent  vilaine).  £n  Perse,  on  prend  le 
litre  de  Mirza  (gentleman),  lorsque,  possedant  une  reitaine  somnie  de  con- 
uaissances  litteiaires,  on  se  con^idöre  et  on  veut  etre  considerö  comme  uu 
homme  au  dessus  du  vulgaire  (une  famillc  de  mirzas  rarement  passant  denz 
g^DöratioDS  dans  ropnleace).  Aprt^s  les  mirzas,  ce  sont  les  marehands  (h6- 
r^ditant  d'une  fortune  coni>id6rable).  Les  Corporntions  (des  mötiers)  ou 
Ksnäfs  ont  leurs  officirrs  («'InsV  Les  rentiers,  qui  (snns  fonctions  publiques 
et  saus  proiession  viveut  de  leurs  rev  enus)  se  fout  (^eneralement)  duuiestiques 
de  penonoes  qui  penvent  les  protöger,  et  ao  Iteo  d'en  rece?oir  des  g;iges, 
ils  fears  payeat  one  contribntion  (Gobiaeaii).  La  propri<^t6  de  yillages  est 
un  bon  pinceraent  (de  Targent).  C'est  un  re>te  de  l'anciennc  Constitution 
föodale  du  pays,  dans  VvUit  actuel  des  clioses,  le  [)a3'sant  est  libre  et 
s'admioistre  par  lui-menie  au  moyeu  du  ketkhoda  ou  ryschi^efvd,  qui  est  le 
mahre,  mais  il  paye  dem  espdces  dMmpöts,  Tun  i  l'Ütat,  Tantfe,  soos  forme 
de.  reute  perpdtuelle,  au  personnage  qa'oD  aomme  le  propri^taire  da  village 
et  fjui  n'a  d'autre  droit,  que  rehii  de  percevoir  cette  reute  (le  ]»r<>tCfteur-U('; 
ües  paysans  coutre  les  exigeufes  du  Ilse  eu  Ferse  (Gubiuoaui.  l^e  negociaut 
(excepte  le  loyer  de  sa  boutique  pour  le  propri^taire  du  bazar)  et  les  me- 
tiers  ne  payeat  rien  an  goaTermaent  (en  Perse).  Par  les  gentlemen,  ^ro- 
prement  dits,  on  entend  toutes  les  personnes,  qoi  ont  qnelque  ödocation, 

ne  sont  eniploy(''s  ui  au  travail  de  la  terre,  ni  aux  ouvrages  de  m^canique 
grossiere  (Mirabeauj.  Bei  den  Awaren  (Uar  kau  oder  Uoar)  oder  Gar  (im 
Kaukasus)  hat  sich  die  Gewohnheit  erhalten,  dass  der  Bey,  der  ächte  ans 
wthrem  Ffirsteablnte  abstammende  Adel,  den  Fürsten  seinen  Herrn  mit 
entblösstcm  Haupte  grüssen  muss,  den  Kopf  gegen  links  gebeuprt,  die 
T)jchenk-ah  (zum  Regieren  Unfähigen),  als  von  nicht  fürstlicher  Mutter  ge- 
boren, müssen  vor  jedem  Bey  das  Haupt  entblösseu,  um  ihn  zu  grussen, 
nad  die  Hand  kttseen,  ror  dem  regierenden  Fürsten  aber  fallen  sie  mit 
entblösstem  Haupte  nieder  nnd  küssen  ihn  auf  denOberth«  !!  des  Vorderfusses. 
Das  freiiif'ine  Volk  tjrüsst  und  ehrt  weder  Bey  noch  T.^chenk-ah,  sondern 
alle  den  Fürsten,  vor  dem  es  niedcrriillt,  mit  dem  blossen  Kopfe  erst  die 
Erde  berührt,  und  darauf  seine  Fuss^ohle  kusst  (Ileiueggs).  Bei  der  Auf- 
nshme  nater  die  Hdcheri  oder  Adligen,  die  einen  entstellten  Dialect  redeni 
vttrde  (bei  den  Abiponen)  der  Name  ^wechselt  (s.  Dobrizhofer). 
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beBitsen)  unter  ihre  Kinder  tfaeilen.  Sonst  kann  der  Fürst  nach  Ge- 
meine, wegen  ihrer  Verdienste,  sn  Saissanen  *)  ernennen  nnd  «irkfiehe 


i)  Der  beraogewacbsene  Jüngliug  kauu  &ich  mit  dem  geforderten  Theü 
seiner  Heerden  Tom  Vater  trennen,  rnn  nnmittelbar  des  reehtraXssigeo  Für- 
sten Unterthan  in  werden  (nach  den  Zaatscbin  Bitscbik)  bei  den  Mongolen. 

Von  den  ( liinesischen  Titeln,  die  den  Tajidt;hi  (nionpolisc  hon  Fürsten"^  er- 
thcilt  werden,  ist  Wang  der  höchste.  Durch  weisse  Knochen  drücken  die 
Kalmükken  und  Mongolen  die  fürstliehe  Herkunft  Täterlicher  Seite  ans  md 
die  mütterliche  Herkunft  wird  gleiehnissweise  das  Flei(:ch  genannt.  Leute 
von  pcniciner  Abkunft  heis.ven  schwarze  Menschen  (Chara  Köön),  tod 
schwarzen  KnDclifn  f-taniinend.  Die  Cho.^chotischen  Fürsten  sind  cillein 
(anter  den  kaluiükkiscbeu  Geschlechtern)  aas  der  Verwandtschaft  des  Tscbio- 
gis  Khan  entsprossen  nnd  setzen  als  Stammvater  dessen  sweiten  Bruder 
Gbabutn-Chassar.  Die  fürstliche  Linie  der  Choit  leitet  sich  her  von  dem 
tapferen  Jabojrlion  -  Morjjenn,  der  drei  (Jlieder  vor  Tsrhinf;is  Khan  lebte 
(8.  Pallas).  Das  Lehn  ist  der  rittere  solt,  der  yn  zcu  gcfugit  ist  von  des 
Riehes  gute  adir  von  der  herrin  eygin  (nach  dem  Glossar  zum  sacbsischea 
Lehnrecht).  Vulkomen  an  lenrechte  bedeutet  lebnsflihig  (in  der  Fihigkdt 
znm  Gejinss  des  f/ehnrechts).  Das  allgemeine  Krforderniss  zur Lcbnsfähig- 
keit  ist  der  Schild  {clypens  regalis  oder  Ileerschild) ;  der  Heerschild  gebürt 
zunächst  sol«  hcn,  die  wirklich  den  Schild  tragen  dürfen,  den  Ritterburtigeo. 
De  heft  den  herscilt  des  vaders  unde  eldervader  van  riddersart  geboren  is 
(s&chs.  Lebnsrecht).  Um,  das  Gut  znm  Lehn  zn  machen,  bedarf  es  einer 
feierlichen  Handlung  (der  Lenunge).  Der  Manscap  folgt  das  Hulde  sveren 
(der  Eid  des  Mannes'i  Im  Gegensatz  des  Hurirmaiiiis  scheidet  sich  der 
Dienst  des  Lehnsmanns  (mit  dem  Schwur,  dem  Herrn  treu  und  hold  zu  sein, 
als  fidelis)  in  Henrart  (Waffendienst)  und  Hofrart  (an  das  Hoflager  des 
Herrn  ziehend  zum  Rath  nnd  als  Gefolge).  Unter  dem  Einflüsse  theils  de» 
jährlichen  Wechsels  der  Magistratur  theils  der  Parteignippirung  während 
des  Ständekanipfes  hereitete  sich  die  Entstehung  der  Nobilität  vor,  d.  h. 
des  Kreises  der  tüchtigsten  Familien  patricischen  und  plebejischen  Standes, 
deren  Mitglieder  durch  das  Verdienst,  welches  sie  und  ihre  Vorfahren  in 
der  Bekleidung  der  curulischen  Magistraturen  um  den  Staat  sich  erworben 
hatten,  iiher  die  Metige  der  Cives  hervorragten  nnd  neben,  ja  thatsäclilich 
über  dein  (iehurt'^adcl  der  l'iitrieier  einen  Amts-  oder  A'erdienstadel  bildeten 
(mit  der  Regierung  des  Staats  fuctisch  in  den  Hände).  Aeusserlich  gab 
sich  die  Nobilitttt  ala  in  sieb  zusammengehöriger,  von  den  anderen  Bür* 
gern  abgeschlossener  Stand  zu  erkennen  durch  das  jus  imnginum  (s.  Langel. 
Seit  dem  Consulnf  des  L.  Se.xtus  Lateranns  bewahrten  die  Noltiles  die 
Ahneubilder  (imagines)  der  Familie  auf.  Die  Durchgangs>tule  aus  den 
Reihen  der  Ignobiles  in  den  Kreis  der  Kobiiitas  war  die  Novitas.  Pre- 
vious  to  the  settlement  of  Clotbarius  IL  (confirming  tbe  treaty  of  Andelj) 
nohility  was  personal  in  France  and  only  existed  (as  it  is  described  by  Taoi- 
tus)  among  whom  it  had  its  origin,  being  ronferred  by  taking  the  oath  of 
lidelity  to  the  Priuce.  But  after  tbis  hereditarv  and  permanent  distinction 
had^  taken  place  in  society,  which  depended  sofely  npon  birtb,  and  not  npon 
meriti  nor  the  will  of  the  prince,  tbe  other  became  only  secondary,  and 
soon  sunk  into  total  insignificance ,  so  thnt  it  eonferred  no  degree  of  di- 
stinction  whatever.  and  was  at  last  indiscriminately  taken  by  all  the  Orders 
of  the  Society  under  the  form  of  the  oath  of  ailegiance.  Immediately  upon 
this  change  taking  place,  those  pr «  prietors  of  land,  wbo  were  not  pos- 
sessed  of  beneficia,  round  themselves  degraded  from  the  rank  tbey  had  for- 
merly  held  in  the  Community,  by  the  pre-eminenre  that  was  now  attached 
to  tbe  possession  of  hereditarv  beneficia,  and  to  attain  this  prc-eminence 
and  rise  to  the  level  of  those,  whom  they  Lad  formerly  considercd  as  their 
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wieder  absetzen.  Die  yornehnoBten  Saiasane  erhalten  den  Titel  Darohaii. 
Wenn  ein  fftretlieher  Knecht  an  Heerden  nnd  Vermögen  so  reich  iit, 
6mm  er  25  Sklaven  die  Freiheit  geben  nnd  zu  seinen  Knechten  machen 
kann,  so  trachtet  er  gemeiniglich  dahin  Edelmann  *)  zn  werden  (in 

eqaalSy  they  had  recourse  to  the  extraordinary  expedient  of  having  their 

real  property  or  nllodia,  converted  into  benclkia  by  surrcnderinp  it  to  the 
kiug,  to  be  rc^tored  ngain  to  theni  in  ih\i^  new  form  ^Pjittoii).  Eos  ex 
Atbenieasibus  aui  uobilitate  ceteris  praestabaut  nannte  Tneseus  (nach  Flu- 
Ureh)  Eopatrioes  (bei  der  Theiloog  in  i^mttrpidag ^  ytut^to^g,  &ifftintfp» 
yovc).  Bei  den  Indianern  in  Danen  worde  der  im  Kriege  Verwnndete  adelig 
mit  dem  Titel  Cavra  (HeirernV 

0  Jeder  Edelmann  ist  zwar  von  dem  Haose  seines  erblichen  Fürsten 
ibbängig,  allein  der  Fürst  kann  über  dessen  Sklaven,  Knechte  oder  Ver* 
mögen  nichts  gebieten.    Ebenso  wenig  darf  der  Edelmann  das  Vermögen 
Steines  Knechtes  uilcr  do^seu  Sklaven,  Heerden,  Hornvieh  oder  Pferde  .in- 
takten, noch  sich  daiiibcr  eigenes  Recht  annjjiassen.   Der  Fürst  und  Edel- 
mann können  von  ihren  eigenen  Knechten  ^'ichts  als  den  Zehnten  fordern, 
nad  kein  Knecbt  kann  in  seioer  Freiheit,  sein  Yermögen  zo  Tergrösaern, 
fjehindert  werden,  vielweniger  verkauft,   geschlagen  oder  gemisshandelt. 
Mit  dem  Sklaven  hängt  es  freilich  von  dem  Willen  seines  Herrn  ab  (Rei- 
neggs).    Die  Tscherkassen  unterscheiden  sich  in  Fürsten  fBej),  Edellcute 
(Usdenn)  nnd  Knechte  (Kuli).    Die  Apachen  und  ^savujos  haben  nur  im 
Kriege  Häuptlinge,  wShrend  im  Frieden  nnr  die  Armen  in  einem  gewissen 
Verhältniss  der  Abhängigkeit  oder  Hörigkeit  zu  den  Reichen  stehen  (Pfeffer- 
korn).   Bei  den  Koloschen  ist  der  Adel  erblich,  die  Sklaven  sind  theils 
kriegpgefangen,  theils  gekauft.    Die  Autorität  der  Häuptlinge  bei  den  Se- 
liscb  ist  rein  persönlich  (nach  Haie).   Der  Adel  der  Abiponen  war  durch 
Tapferkeit  erworben.   Wenn  die  Httnptlinge  der  Patagonier  altern,  geht 
ilire  Würde  auf  den  Nachfolger  über.    Von  den  Häuptlingen  (der  Arauca^ 
ner^i  führt  der  Toqui  eine  Axt,  die  Apo-Ulmenl  und  Ulmeni  Stöcke  mit 
^übernem  Knopf.   Die  Häuptlingswürde  ging  bei  den  Mannacicas  auf  den 
UteBten  Sohn  Uber,  sobnld  derselbe  erwachsen  war.    Bei  den  Chiquitos 
mi  die  Häuptlinge  zugleich  Aerzte  und  heilen  durch  Saugen.  L'organi- 
sation  strictement  nobiliaire  des  tribns,  fond^e  ?nr  les  droits  de  la  naissance 
et  r^clat  des  genealofjies .  cr6e  nne  liierarchie  de  gcntilshommes  e.xtreme- 
ment  vaius  de  leur  origine,  mais  qui  n'en  retirent  gueres  d'avantages  s^- 
rieox,  antant  qn'ils  rivent  dans  le  d^sert  et  sons  les  tentes.  Anssitöt  qn'lls 
nnt  fraoehi  la  pente  d'one  Tille,  tont  le  prestige  s'^vanouit  (le  nom  de  leur 
famille  ne  comptnnt  plus  que  lorsque  la  courtoisie  le  veut  bien)  in  Persien 
(Oobineau).    Diejenigen  Veteranen,  die  mehrere  Kinder  hatten,  mussten 
eioe  dem  Vermögen  entsprechende  Zahl  zum  Kriegsdienst  stellen.  Unter 
den  Reichen  wnraen  die  Hohen  nnd  Kräftigen  in  die  Yeiillationes  coroi- 
fatcnses  (Hoftruppen)  eingeschrieben,  die  anderen  unter  die  Gränzroiliz 
Militia  Ripariensis ).  unter  die  Hiilfstrnppen.   Die  Familien,  in  denen  der 
Kriegsdienst  erblich  fgegen  Vcrgiiustigunjren)  wnr,  bildeten  das  militärische 
Geschlecht  (gallischer  Ritter)."  Als  Eigcnthümer  mussten  die  Pagenses  (Ve- 
teranen oder  cives)  frei  sein,  und  bei  dem  Eintritt  der  gleichgestellten  Fran- 
ken (als  Soldaten  in  Gallien)  wurden  die  Worte  frei  nnd  frank  vermischt 
iwie  Burgunder  und  Bürger).    Alle  Freien  der  Franken  (ausser  Knechten) 
stellten  sich  dem  einheimischen  Adel  gleich  (als  Edelleute).  —  Der  allgemeine 
Name  der  Adligen  war  Enpatrideni  wogegen  die  ihnen  beigeordnewn  ITn- 
adligen  (politisch  ohne  Bedeatnng  ausser  gelegentlicher  Berufung  zu  den 
Volksversammlungen)  theils   Georaoren  oder  Landbesitzer  ( Eigenthümer 
kleiner  Grundstücke,  sowie  Pächter  oder  Zinsbauern),  theils  Demiurgen 
(Handarbeiter)  geuaunt  wurde  (s.  Schoemann)  in  Attika.   Der  Adel  (der 
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steter  Begleitang  des  FQrtten).  Er  Überredet  dann  eine  Matter  mn 
fllrstlicfaem  Stamm,  den  Raub  ihres  Sohnes  (m  7  Edelleuten  aU  Zeu- 
gen) zuzugeben.  Naeb  der  Erziehung  stellt  ihn  der  Pflegeyater  (völlig 
bewaffnet)  der  Familie  vor.  Ans  Dankbarkeit  schenkt  ihm  der  flbvt- 
liche  Stamm  die  WOrde  eines  Edelmanns  (Reineggs).  Doeh  kann  kein 
Edelmann  jemals  m  den  fttrstlichen  Stamm  erhoben  werden,  weil  der 
Fttrst  nur  ^^^i  boren  wird  (bei  den  Tscherkeesen). 

Aelinlich  wie  in  Peru  '),  wurde  im  alten  China  der  neunte  TLeü 

Kimbunda)  zerfällt  in  die  (erblichp)  KInssc  der  Erombe  ya  Sorna  (aus  den 
SprÖ8slin^en  des  fürstlicheu  Geschlechts )  uud  in  die  gewählte  Erouibe  jra 
Sekultt  oder  die  Aeltesteo  des  Volkes  (Magyar).  Die  Qoimbanda  siod  düe 
Wahrsager.  la  Brasilieii  richtete  der  Häuptling  onter  Zasieboog  des 
oder  Zauberpriesters  fs.  von  Marfins). 

i)  Das  Land  war  in  drei  Tlitile  gellieilt,  von  denen  einer  dem  Volke 
gehörte,  die  aaderen  beiden  (der  des  ISouueutempels  und  der  der  Incaä) 
durch  eine  dreimonatliche  Frohoarbeit  bestellt  wnrden.  Die  Bebauung  fand 
in  Reihenfolge  statt,  die  des  Volksanthcils  zuletzt,  uud  hier  wurde  das  für 
den  Unterhalt  von  Krauken,  VVittwon  und  Soldaten  bestimmte  Land  früher 
iu  Arbeit  genommea,  als  das  allgemeine.  Alljährlich  iaud  eiue  neue  Ver- 
tbeilaog  Statt  nach  Zahl  der  Kinder.  Fttr  nofiroehtbare  Jahre  dienten 
8ta;itsniagazine  (wie  in  Cbhia).  Le  dönombrement  des  Sony  fut  destinö  a 
reporter  l  impöt  sur  les  terres  cultivables  des  propriötös  particulieres ,  et 
möme  sur  celles  qui  otaient  ineultes,  fuute  de  proprit'tairi's  et  qui  furent 
louees  par  le  gouverument  i^uus  le  num  de  champ  de  ru^ee  aux  iudividus 
en  ftge  valide.  Ceci  ^it  nn  nsage  des  TVey,  des  Heon-tcheon,  et  ü  ftit 
Continus  par  les  Souy  (Biet).  Le  Kong-tien'  (le  champ  de  I'^tat)  foniiait 
du  dixieme  nu  nenvieme  de  retendue  totale  du  tcrrain  cnltive  ('s.  Biot)  en 
Chine.  La  repartition  des  teries  t«  hing  nie  tien  (ehanips  du  parlait  devoir^» 
sc  fit  par  tete  d'individu  male  (tiug,  cumplet  ou  muyen)  sous  la  dynastie  Souy 
U.  Biot).  L'usage  de  dooaer  des  champs  i  cnlti?er  anz  indiridos  ting 
(dans  Tage  du  trarail)  et  de  les  retirer,  qnand  ces  individns  out  atteiot 
l'Äge  du  repos,  se  trouve  cncore  sous  les  Petsy,  qui  succederent  aux  Heou- 
we^.  Landed  property  is  held  in  clans  or  families  as  «uuch  as  possible,  but 
It  18  not  entailed,  nor  are  overgrown  estates  frcquent.  The  iaud  is  held 
as  a  freebold  as  long  as  the  sovereign  receires  bis  rent,  which  is  esiimated 
at  about  one  tentli  of  the  produce,  and  the  proprietors  record  their  namc* 
in  tlie  district  nuigistratcs  office  as  responsible  for  the  tax,  feeling  themselves 
sccure  iu  the  pose^est)ion  while  tbat  is  paid.  The  paterual  estate  and  the 
bonses  npon  it  deseend  to  tbe  eldest  son,  bot  bis  brothers  can  remaio  upoa 
it,  with  their  famOies  and  devise  their  portion  in  perpetao  to  their  cbildrtBB, 
or  an  amieable  coraposition  can  be  made,  daughters  uever  inherit,  nor  can 
an  adopted  son  of  another  clan  suc»  eed.  A  m^n  tgage  must  actually  ontev 
intü  possession  of  the  property  aud  make  himsell"  persoually  rcspoDsible 
for  tbe  payment  of  the  taxes,  before  bis  mortgage  is  valid,  onless  explicitly 
stated,  tbe  land  can  be  redeemed  any  tiiue  within  thirty  year.s  ou  }»ayiiient 
of  the  original  suni  (Williams)  in  China.  Der  cliinesische  Boden,  als  Eigen- 
thnm  der  Üesammtheir,  wurde  anfangs  vom  Kaiser  vertheilt,  der  ihü  zu 
seinem  unmittelbaren  Besitz  bestimuUe  oder  (uu  Familienglieder  uud  Staats» 
männer)  als  erbliches  Majorat  ertbeilte  (mit  weiterer  Belebnnng  an  After- 
lehnsicutc  aus  den  Seitenzweigen  der  Familie),  wobei  ein  jeder  Li  an  Ober- 
fläche in  neun  Theile  getheilt  und  von  8  Familien  bewohnt,  der  in  der 
Mitte  liegende  Theil  für  den  Fürsten  (oder  bei  Kronlandereien  für  den  Kai- 
ser) bearbeitet  wurde.   Später  wurde  Jedem  erlaubt,  so  viel  Boden  za  be« 
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(des  SoalbofeB  oder  der  oartui  dominiea)  yod  je  acbt  Familien  gcmein- 
Mm  bearbeitet  (in  Kronlftndereien  für  den  Kaiser).  Als  aber  (?21 
a.  d.)  aus  dem  Staatseigentbum  des  Bodens  Grundeigentbum  gewor- 
den, folgten  aus  der  Znnabme  der  BeTdlkemng  und  der  ZerstQckelung 
die  sebroffen  Unterscbiede  zwiscben  Herrn  und  Knecbt,  indem  (wie  bei 
der  Latifundieuwirtbscbaft  in  rdmiseber  Eaiserzeit)  die  wacbsenden 
Glltereomplexe  der  Beieben  die  der  Geringeren  verseblangen  und  sie 
selbst  in  den  Sklavenstand  tiberflihrten,  bis  dann  unter  der  Tang- 
Dynastie  eine  neue  Ordnung  mit  Bekräftigung  des  Besitzes  eintrat. 

Das  Lehen  hat  seinen  llri^prung  hei  tion  liOnicrn  (iu^  Bencficium 
der  Veteranen ).  Der  Vasall  (ein  Lelmstaiul  aus  t'.on  gernjanisehen 
Clieuteu  oder  ncsollen)  war  seines  Herrn  Diener  (im  persönlichen 
Dienst).  Allniahlij!;  führte  sich  der  Brauch  ein,  dass  man  Jemandes 
Beneficiarius  zu  werden,  antanj^en  müsse,  dessen  Vasall  zu  sein  (Buat). 
Die  Ministerialen  ')  machten  eine  Abtheilung  des  Adels  aus,  die  weit 

arbeiten,  als  er  Gelegenheit  fand  und  das  ia  Besitz  geoommeae  Laud  zu 
sciDem  urondeigcDthom  zu  machen,  so  dass  ans  dem  Staatseigeutbom  des 
Bodens  ein  Grundeigenthuin  wurde  (2'Jl  a.  d  ).  Da  die  zonehmende  Be- 
völkerung und  Zcrstiickeluni;  des  Reiches  eiuirseits  Venirmuiig,  anderer- 
!^eits  Entsteh n hl;  grosser  Güter  in  den  Iläudeu  der  Reichen  zu  Folge  hatte 
(uud  viele  frühere  Besitzer  1' achter  wurüeu,  die  üauu  aus  Dürltigkeit  sich 
nod  die  Ibrigen  in  die  Sklaverei  geben  mnssten,  wfibrend  einzelne  Reiche 
irrosse  Läudereieu  besassen,  die  ^ie  bearbeiten  Hessen),  so  traf  die  Dynastie 
Tan«;  ft)20--709  p.  d.)  die  Abhülfe,  jedem  ll;iusstaud  ein  Stück  Land  zu 
iuiiiierwälirendera  Besitz  (uud  jeder  rüstigen  Rerson  ausserdem  ein  Stück 
ZQ  zeitweiligem  Besitz  für  Anlage  vuu  Baumgarten)  zu  gebeu,  wobei  den 
verschiedenen  Stftnden  Terscbieden  grosse  Stücke  znertheilt  worden,  mit  dem 
Beding,  dass  Niemand  seinen  Antheil  verkaufen,  verpfänden  oder  von  einem 
Anderen  bearbeiten  lassen  sollte  f doch  folgte  ans  der  freien  Verfügung, 
liie  dem  Besitzer  gelassen  war,  bald  wieder  Ungleichheit  des  Gruudeigeu- 
tbnnis).  So  lauge  der  Pächter  richtig  zahlt,  kann  er  nicht  entfernt  werden. 
Gruudeigenthum  lässt  sich  durch  Ankauf,  Erbschaft  und  Urbarmachung 
liiuch  unter  Vorschnss  der  Regierung)  erwerben.  Ausser  den  Krouläudereien 
üiiden  sich  in  der  Nähe  der  ll.iuptstadt  Ucerländereien,  die  beiderErobe- 
ruiig  dem  Heere  (in  crblicbeu  Besitz)  überlassen  waren. 

i)  Die  freien  Leute  nnd  die  Aftervasallen  wurden  unter  der  allgemeinen 
IJczeicliiiung  der  Getreuen  (die  den  Eid  der  Treue  geschworen)  begriffen. 
I'ie  Aehulichkeit  der  grösseren  Allodien  (deren  Ei^'f  nthiinier  Vorrechte  er- 
laugten)  unt  den  Ritterlehneu  gab  Veranla>sunp,  sie  uuter  #em  Namen  der 
Souuen-  oder  üotteslehueu  als  unabhängig  von  jeder  wahren  Lehusverbin- 
diBg  SQ  bezeichnen  (s.  Sachse).  Libanins  bittet  den  Kaiser  nm  Abstellung 
flps  Missbrauchs,  der  mit  den  Patrociuia  getrieben  wurde  (im  IV.  Jahrbuu- 
*l^rt  p.  d.)  In  grösseren  Dörfeiti,  welche  mehreren  Eigeuthüniern  gehörten, 
erkauften  sich  die  Bauern  den  JSchutz  der  dort  stationirten  Soldaten  (für 
Straflosigkeit),  und  widersetzten  sich  mit  Gewalt  jeder  Steuerzahlung.  In 
snderen  Dörfern,  die  einem  einzigen  Herrn  untergeben  waren,  suchten  die 
Baaem  den  Schutz  militärischer  Befehlshaber,  h.inpt.-ächlich,  um  sich  ihren 
^»utsherrn  widersetzen  zu  können.  Gegen  Juden,  der  sieh  der  Unterstützung 
eioes  Dux  versichert,  verlor  liibanius  seinen  Rrozess,  da  der  Richter  mach- 
tige Leute  nicht  reizen  wollte.  Dass  sich  theils  ganze  Dörfer ,  tbeils  ein- 
zehie  Bewohner  derselben  nnd  zwar  sowol  Colonen  als  Eigenthümer  unter 
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unter  dem  Adel  der  Areien  Leute  und  der  freien  Vasallen  stand 
(Buat).  Ein  Herr  gab  seinem  Hausdiener  niemals  ein  AUodinm,  das  er, 
ohne  SUenstpflicbtig  zu  sein,  hätte  besitzen  können.  Bis  das  Wort 
feudum  gewOhnlieh  wurde  (XIU.  Jahrhundert),  bildet  im  Mittelalter 
(seit  dem  VIII.  Jahrhundert)  Benefioium  die  aussehliessUche  Bezeich- 
nung ftlr  Mannlehen,  Ritterleben,  also  ein  nach  den  Grundsätzen  dei 
Lehnrechts  verliehenes  Gut,  von  dem  Lehndienst  zu  leisten  ist  (s.  Roth). 
In  der  carolingischcu  Zeit  wurdeu  nnt  Bencticien  ')  alle  Yerleibungeii 


den  Schutz  (patroriiiium,  clientel.i,  defcnsio)  aller  Arten  von  Militär-  und 
Civil- Beamten  begaben,  um  sich  der  8teuerpflicht  zu  eniziebea  (wobei  der 
Schutz  durch  Abtretung  des  Bauernhofes  erkauft  wurde)  belegte  TbeodooM 
als  ungesetzlich  mit  IStrafeu.  Tradaot  se  ad  tuendum  protegeadoo^ve 
ranjoribus,  dedititios  se  divitum  f;iciunt,  et  qn;i>i  in  jus  eorum  ditionemqoc- 
transeendunt  (Öalvianus).  Die  nöthipe  Krit'g?munition,  bestehend  haupt- 
i^ärhiich  in  iSteiueD,  und  das  übrige  Krieg>geratb  (ferrameutu  quod  iu  hohteui 
ducnnt),  zumal  Schilde,  Lnuzeu,  Köcher  und  Bogen,'  waren  dem  Ueere 
naehzufübren.  Auf  den  Wagen  sollten  tüchtige  Schützen  stehen  (illos  bo» 
mines  qui  exinde  benc  sciant  jjictjire),  theils  zur  Vcrtheidigung  jener  Wagen, 
theils  auch,  um  von  den  Wagen  herab  zu  streiten,  wie  dies  die  sog.  Waagen- 
reiter  des  späteren  Mittelalters  zu  thun  pflegten  (s.  L.  v.  Maurer).  Bei 
den  Sac  hsen  sollten  bei  entfernteren  Heersttgen  immer  Fünf  den  Sechstel 
und  bei  weniger  fernen  Zwei  den  Dritten  ausrüsten ,  bei  den  Friesen  stet- 
Sechs  den  Siebenten.  Nur  zur  Vertheidigung  des  Vaterlandes  sollten  Alk 
mart>c'hireu.  Kesscmblauee  of  fiels  (as  iu  tbe  relation  of  patrou  and  clieot 
in  Rome)  mäy  be  fouud  in  tbe  Zemindars  of  HlDdustban  and  the  Timariot; 
ofTurkey.  The  clans  of  Hiublanders  and  tVish  followed  their  ebieftain  in 
to  the  field,  but  their  tie  was  that  of  iniagincd  kindred  .iinl  hirth,  not  the  spOB* 
taneons  eompnct  of  vas.^nlng-f  (IlullainV  Von  den  einer  Vert^i  hw örung  ge- 
gen Bruuehilde  angekbiglcn  Staatsbeamten,  erzählt  Greg.  T.,  dass  sie  ihre 
Beneficialländereien  (re.s,  qnas  a  fisco  meroernnt)  zur  Strafe  verloren,  das 
Alode  (quod  habere  proprium  videbantar)  in  ihrem  Besitz  blieben  (Gaupp). 
Der  Name  der  Cherusker  wird  von  heru  oder  cheru  (Schwert)  hergeleitet 
Wenn  Frau  Holla  (Wuotnn's  Geraiihlin)  ihr  Bett  macht,  so  schneit  es  au: 
Erden  (Luft  voll  Federn  bei  Herodot).  In  üstfriesland  bringen  die  toü 
niten  Weibern  ausgeschütteten  Bettfedem  den  Schnee.  In  Frieriand  konnte 
die  Einrichtung  des  Lehnswesens  oder  Feudnlismus  keine  Wurzel  Schlages 
(s  Klopp).  Graf  Adolf  IL  lud  viele  Holländer  und  Friesen  ein,  sich  zwi- 
s<  heu  seine  Hulsateu  iu  dem  ehemalig  slavischen  Lande  niederzulassen  uod  | 
den  frachtbaren  Boden  zu  bebauen.  Als  ihr  Feldzeichen  den  Hut*auf  eine  | 
Stange  erhebend,  zogen  die  Stedinger  zur  Zerstörung  des  Schlosses  Lirb- 
tenbcrg  (1180*  Centralasien,  aus  dem  die  Flüsse  (wenn  nicht  nach  Inneo  | 
in  Binnenseen  endigende  nach  allen  Richfungen  fortgehen,  ist  (nach  in-  ' 
dischem  Bilde)  wie  eine  auf  der  Wasserflache  schwimmende  Schildkröte,  j 
die  ihre  Füsse  nach  allen  Seiten  hinstreckt.  Humboldt  rermuthet,  dass  | 
die  Feuerhöhle  östlich  von  Tsang-ling  in  den  Meridianen  von  Kbotan  und  I 
Keria  (die  der  Lage  des  Vulkan  Pfsclian  im  Thinnschnng  entsprecheD 
angehöre  [Prometheus].  Huc  sah  im  Kiu  -  Scha  -  Kiang  (Goldsandfluss. 
60  wilde  Kinder  im  Eise  in<  rustirt,  die  beim  Ueberschwimmen  eingefroren 
,iRraren.  Die  Quellen  des  Hoangho  heissen  wegen  der  Seen  Hota-nnor 
(Sternen-Meer). 

i)  Verschieden  von  den  Beneficien  (als  ethische  Verbindung)  waren 
die  gewöhnlichen  Precarien  (vertragsmässigen  Charakters)  meist  auf  fünf 
Jahre  beschränkt.   Die  Stellung,  die  bei  Verleihung  vou  Kirchengut  die 
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unterschieden,  mit  denen  eine  Commendation  verbunden  gewesen 
(nach  Waitz).   Als  seit  GrQndung  neuer  germauiscbcr  Staaten  ')  in 


piecaria  einnimmt,  hat  bei  Verleihung  des  Fiscalguts  die  lebenslängliche  pro- 
prietas  (Roth).  Wo  das  Beneficium  mit  vasallitiseher  Verpflichtang  zosam- 
mentraf,  war  die  KrfüUang  der  dariu  liegenden  VerbindUchkeit  die  Voraus- 

Setzung  und  ilire  Versäumiiiss  hatte  Einziehung  zur  Folge  (Roth).  Im 
Mittelalter  bildete  die  Vasallität  ein  durchgehendes  Criterium  der  Freiheit, 
nur  Vollfreie  könoca  Vasallen  sein  (mit  dinglicher  Abhängigkeit).  Mit 
dem  häufigen  Besitswecbsel  (seit  Carolas  M.)  fanden  sich  nicht  nur  Mansi 
ingenoiles  im  Besitz  von  Liten  und  Mansi  h'diles  im  Besitz  von  freien  Co- 
lonen, sondern  häufig  auch  schon  Mansi  serviles  in  den  Händen  von  Tiiten 
Qod  noch  häutiger  Mansi  serviles  in  den  Händen  von  freien  Colonen,  und 
Mansi  ingenniles  selbst  schon  in  Besitz  von  unfreien  Leuten  (scrvi),  wäh- 
read  die  Unfreien  meistens  noch  Mansi  serviles  inne  hatten  (s.  L.  v.  Maurer). 
Die  römischen  Colonen  hatten  einen  jährlichen  in  Früi  hten  oder  üeld  be- 
stehenden Cauon  zu  entrichten  (s.  Mnurer).   Bei  der  von  Römern  erbetenen 
TaiUo,  werden  von  Theoderich  M.  die  wattbnkuudi|eu  und  der  gothisuhen 
Nttionalität  aogehörigen  Sajonen  zugetheilt,  um  die  von  ihren  »tammge- 
nossen  drohenden  Angrifle  abzuwenden.   Durchgängig  unterscheidet  man 
noch  im  IX.  Jahrhundert  bei  allen  grösseren  Gütern  den  llaupthaf  (mansus 
indoniiuicatus )  und  die  damit  in  Verbindung  stehenden  Bnuernhöle,  die 
nach  den  ihnen  auferlegteu  Abgaben  als  mansi  iugcuuiles.  lidiles  und  ser- 
viles bezeichnet  werden  (wie  die  Unterscheidung  zwiscnen  Hoflfeld  und 
Banerofeld  sich  noch  in  Holstein,  Mecklenburg  u.  s.  w.  findet).    In  jedem 
'grösseren  Testament  (IX.  Jahrhundert)  werden  colonl  accolani  oder  honiines 
comuianentes  erwähnt,  die  anf  dem  Grund  des  Herrn  sich  finden  und  den- 
selben bebauen.    Wahreud  kirchlit  lie  Beueficien  (wie  Beucficien  überhaupt) 
regelmässig  nur  auf  die  Lebenszeit  des  Yerieibers  und  Beliebenen  consti- 
tuirt  wurden,  und  daher  mit  dmi  Tode  des  Yerieibers  heimfiel^n,  wenn  nicht 
eine  neue  Verleihung  erfolgte,  tiitt  für  Precarien  ganz  bestimmt  das  Ge- 
geatheil  hervor.    Xaeh  der  ursprünglichen  Einrichtung  wurdeu  sie  auf  be- 
stimmte Zeit  der  Lebenszeit  des  Inhabers  ausgestellt,  und  alle  fünf  Jahre 
erneuert.   Durch  diese  letztere  Bestimmung  ist  die  Anwendung  des  Thron- 
falles  von  selbst  ausgeschlossen  (Roth).    Jeder  Inhaber  eines  Bauerngutes 
(tuansus),  war  und  hiess  ein  Colone  oder  ein  Bauer  (mansuarius),  gleichviel 
ob  ein  Unfreier,  Höriger,  Freigelassener  oder  Freier  (iugeuuus  oder  homo 
liber).  Wer  aber  kein  Bauerngut,  sondern  nur  ein  sog.  leeres  Häuschen 
(•  asa)  erhalten,  den  nannte  mau  einen  Kossäten  (cosatus  oder  casatus),  spä- 
terhin einen  Kothen  (s.  L.  v.  Maurer).    Die  bisher  dingliche  Abhängigkeit 
tler  freien  Colonen  wurde  (VII. — VIII.  Jahrhundert)  auch  eine  persöidiche. 
Das  blosse  Wohuen  auf  gruudherrlichem  Boden,  auch  ohne  ausdrückiirhc 
Unterwerfung  (commendatio)  reichte  hin,  den  freien  Colonen  zu  einem  Hö- 
rigen (homo)  des  Grundherrn  (dominus  rel  patronus)  zu  machen.  I^achdem 
gewählt  war,  durfte  weder  der  Hiredinnii  seinen  Ill.iford,  noch  dieser  jenen 
verlassen  (im  angels.  Recht).  "NVie  andere  Grenzsoldaten,  hatten  die  Laeten 
m  den  ihueu  überlassenen  Läudereieu  (terrae  laeticae)  ein  erbliches  (viel- 
leicht selbst  schon  ein  dingliches)  Recht  (s.     Maurer).  Die  von  Liten  be> 
nuenen  Hansen  nannte  man  mansi  lidorum,  mansi  lidi,  oder  auch  hubae 
lidoruni  (rannsi  lidiles  oder  lediles).  Die  von  liazzen,  Bafschalken,  .Vhlionen 
üud  von  den  freien  Colonen  und  Fiscalineu  besessenen  Mausen  und  Huben 
iiiessen  auch  hubae  lazes  (lazeshubaeh  hubae  parscbaliorum,  terrae  aldiouum, 
QBQsi  fiscalinorum.  Die  Mausen  und  Huben  der  Unfreien  heissen  dagegen 
issnsi  servorum  (hubae  serviles). 

i)  Froni  the  nucleus  ofNorwegian  settlement  in  the  Isles  and  Ireland, 
uumbers  of  warriors  have  pourcd  ovcr  to  the  coast  of  Cumberlaud,  uutii 
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ehemaligen  römischen  Provinzen  Gefolgcwescn  durch  die  Austheilung 
von  licnelicit  n  an  die  einzelnen  Leude8  eine  dingliche  Basis  erhielt, 
bildete  es  sich  zum  Lehnswesen  aus  (in  Verleihung  von  Ikueficien). 
Nach  Uoth  kannte  die  merowingiscbe  ')  Monarchie  neben  den  gewöbo- 

al  last  they  met  witb  their  danish  bretheni  (b.  Mündt).  Les  facoltÖB  se 

veloppent  plus  facilement  partout  oü  rhomme^  fiz4  bot  nn  sol  moios  feilile, 

et  forc»'  de  lutter  contro  los  ol)^t;iclcf?  que  lui  oppose  la  nature,  ne  succombc 

Sas  ä  octte  lutte  prolongL-e  iJIuiuboldt).  Die  l'yxTr^nic  oder  das  Recht  des 
ruodbesitzes  war  iu  der  Kegel  deo  Kichtbürgeru  versagt  (in  den  grie- 
chisohea  Staaten).  Tandis  qae  Dnbonehet,  appayö  aar  raotorittft  et  anr 
les  notes  de  Duehesnc  fuisait  remonter  les  Cap<^tiens,  par  Ansbert  et  Blithflde, 
jusqu'aux  prefets  du  pr6toiro  de  la  famille  gallo-romnine  de  Tonantius  Fer- 
reolus,  et  que  Chautereau-Lefevre,  8'arretant  ä  mi-cherain ,  se  couteuait  de 
les  faire  descendrc  de  Saint-Aroulf,  TaDcfttre  officiel  des  Caroliagieos,  d'nn 
aotre  c6t6  Ghiinet,  Timplacable  adversaire  de  la  loi  s.-iliqoe,  leor  donoaift 
pour  auteur  nn  cadet  de  la  inaison  des  Weif  de  Haviere,  r^servaut  le«; 
nonneurs  du  droit  de  priniogöuiture  puur  la  uiaison  de  Habsbourg,  qui 
desceadait  de  l'aiu^  (Rabauis).  Mau  suchte  die  Capetioger  mit  deu  Ca- 
rolingera  nnd  diese  mit  den  Merovingern  zo  verbinden.  Vandregisilus  wird 
bomo  ligios  genannt  in  der  Bestimmung  über  das  Kloster  Alnen  1882.  Amoldos 
(tils  du  comte  Aymou  de  Beiigueux)  tcnait  Ic  dache  de  Gascognc  cn  qaa- 
lite  de  neveu  et  d'heritier  de  Sauche  -  Sancion  (ISaucius-Sancii  ou  Sanche, 
fils  de  Manche).  iSaucius-Saucii  (fröre  d'Ayuar  ou  Asiuarius)  ou  Sauctius- 
Sancti!  (in  d.  Annal.  Metz)  garda  le  gonvernement  de  la  provinee  de 
TEspagne  citerieurc  (citerions  IIis|)aniac),  nialgrö  Toppositlou  de  P6pia*If^ 
roi  d'Aquitainc  (836)  [Sancus].  Nach  der  Chronik  von  Tolosa  (bei  ßerrrandi) 
besiegte  der  Herzog  Totilus,  der  iilier  den  Stamm  der  Vascoiien  od»  r 
Vaccecr  herrschte,  die  plündernden  Normaaneu  an  der  Garonue.  Pendant 
les  ravages  des  Danois  (Dapbni)  dans  l'Aqnitaine,  la  Vasconie  ötait  pilI6e 
par  le  tyran  Totilus  (s.  Rabanis).  Buvöikoi  di  a/ig>i  r^y  Matiuup  mxi;- 
fnuot  Xi'uftj*',  intd^  Xmio  im^Cnt'To,       Fniitfa'org  rf,  ul  vvi'  0nayyot  xtt- 

t&yoq,  tiva  ipd'irdt,  r,yovf.i4imv  avroTf  FoQ'tYtoxXov  if^Ianavfa  idQvtfa^Tü 
(Procop).   Sobversis  memerata  plugarum  grassatione  Hispaniae  provinclis, 

barbari  ad  p;i  eni  inouiulatn.  (Ir»niini>  miserante,  conversi,  sortc  ad  habitan- 
dam  sibi  provieiain  dividunt  rcgitines.  Gallaeciam  Waudali  oecupaut  et 
Suevi,  sitam  in  extremitate  Oeeaui  maris  occidua,  Aluni  Lusitaniam  et 
Gartbaginienses  proviucias,  et  Wandali,  rognomine  Silingi,  Baetieam  aor- 
tinutnr.  Hispani  per  civitates  et  castella  re^idui  a  plagis,  barbarorum  per 
provineins  dominantium  se  subjieiunt  servituti  (IdatiusV  Die  tarraconen- 
sisehc  Provinz  (mit  nmacber  der  bedeutenderen  btadte)  blieb  noch  unter  rö- 
mischer *Herri»chaft. 

i)  In  der  merovingischen  nnd  carolingischen  Monareble  sind  mit  Ans* 
nähme  von  Sachsen  alle  Freien  sich  ebenbürtig,  nnr  insofern  sie  Grundbe- 
sitz  haben  oder  nieht,  wird  ein  Unterschied  unter  ihnen  gemacht  (Haehim- 
burgi,  boni  humines),  der  sich  zunächst  auf  gerichtliche  Verhältnisse  ;lie- 
sitzer,  Zeugen)  beschränkt  (P.  Roth).  Les  coippagnons  (comites)  du  chef 
(duz),  choisi  pour  Commander  l'exp^dition,  re^nrent  de  lui  des  portions  do 
territoire  conquis,  sous  la  condition  d'hommago  et  de  service  militaire.  Ces 
leudes  ou  lideles,  dcvenus  grands  vastaux  du  roi,  oedereut  ä  d'arriere- 
vassaux,  sous  des  couditious  bemblables,  des  partics  de  ces  vastes  domaiaes. 
Iis  fnrent  aussi  seignenrs  snzerains  dans  leors  fiefs,  ils  enrent  des  Tenan- 
ciers,  &  chaige  du  vasselage,  qui  parureot  s'en  creer  a  leur  tour  en  subdi- 
visant  Icurs  portions  (et  ainsi  sc  ferraa  la  rhaine  feodale).  Unnsqni.sqne 
Uber  bouiü  posl  mortem  domini  sui  liceutiam  babeat,  se  commeodaodi  inter 
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liehen  Unterthanen  nur  Antrustionen  (kein  Institut  der  Leiides)  und 

ist  die  Verleiliuiig  von  Iii  iiclicien ,  sowie  die  in  Folgte  des  Scniorats 
erfolgende  Uebertra^jun*,'  obrigkeitliciier  liet-hte  eine  carolingische  Neu- 
TUng  au8  dem  «Jahrhunilert.    Die  llJirigeu  dos  Königs  waren 

(als  Denarialen)  Uber  die  Ulnigen  liöri^^eu  bevorzugt  (nur  wenig  von 
den  OeuH-iulreien  verscliieden )  und  äbnliehe  lircbte  nahm  die  Kirche 
für  ihre  üörigeu  m  Anspruch,  deren  Zahl  dadurch  sich  luehrte,  dass 


baee  tria  regna  ad  quemconque  Tolaerit.  Similiter  et  Ule  qoi  nondnm  alicai 

commendatos  est  (Capit)  806  p.  d.  By  priv.ite  persons  the  Toluntarv  con- 
tract  (of  coramendatio  with  pavmcnts  uf  salvaiucnt;))  was  frrf|nently  clianged 
by  the  stronger  party  into  u  perfeet  feudal  depeudauce  (llallani).  Krniin- 
fried  (oa  a  war  breakiiig  out)  rt  newed  the  ceremony  (of  honiage)  tu  Couut 
Borebard  (beiog  desirons  to  gi?e  asslstaace),  since  it  is  not  nor  has 
been  the  praetice  iu  Franre  for  any  man  to  be  concerned  in  war,  exrept 
in  the  presence  aud  by  ihe  eoninmnd  of  bis  b^rd.  Conrad  II.  niaclitc  das 
Leheu  erblich  (1037  p!  d.)  durch  das  lidit  t  von  Maylaud.  Friedrich  Bar- 
barossa bestimmte,  dass  in  jedem  einem  Heem  geleisteten  Feadal-£id  die 
Unterwürfigkeit  gegen  die  Kirche  gewahrt  sein  sollte.  Vor  einem  Krieg 
mit  dem  Fürsten,  musste  der  Vasall  seine  Lehnspfliclit  absagen  ( um  nicht 
Yerrath  zu  üben).  A  vassnl  (in  niauy  places)  was  bound  to  reside  npon 
bis  fief  er  not  to  quit  it,  without  the  lord's  consent  (reiuuueutia).  Forty 
days  was  the  nsnal  terra ,  dnring  which  the  tenant  of  a  Icnights  fee  was 
bonnd  to  be  in  the  fuld  at  bis  own  ezpense  (Hallam).  Acconlin«^  !  >  tlie 
ruRtom  of  Hcanvoisis  the  vassal  was  not  bound  to  go  l)oyon(i  tlie  lord's 
territory.  Kclief  i  releviuni')  w:is  due  froni  every  ono  of  füll  agc,  takiiig  a 
lief  by  desceut.  Freragc  wurde  beschränkt  unter  l'liilipp  August.  In  the 
species  of  fief  (ealied  grand  seijeanty)  lands  were  hold  for  serfices  per- 
fonned  to  the  king  (s.  Littleton).  Acrording  to  Maratori  the  commonest 
mechanical  art?  wero  rnrriod  on  in  the  houses  of  tho  great  liy  persons 
receiving  lands  upon  tho.<e  conditions.  The  Anglo-JSaxon  thanes  decided 
civil  and  criminal  suits  in  their  own  county-courts  (which  Constitution  snrvived 
tbe  eonqnest).  In  einer  alten  Handschrift  der  goldenen  Bntle  wird  •  der 
Titel  Barone  durch  Landesherr  interpretirt  (s.  Sehilter).  Die  Freiherren 
oder  Dynasten  von  Wanberg  besassen  ihre  Herrschaft  als  _nralt  Kigcnthum'*, 
welches  sie  von  JNiemanden,  als  von  «Gott  und  der  tSonuc^  zu  Leben  nah- 
men. Von  den  Thnliten  (zu  denen  die  jagenden  Scrith-Finni  gehörten) 
nahmen  die  Gauth  die  Heruler  auf  (nach  Proeop).  Nach  Wärnefrid  nannten 
5-irh  die  Scrith-Fins  S])ritiger.  Seri-Finnicn  erstreckte  sich  (nach  Olaus) 
zwi.Nihcu  Biarinien  und  l*"inu-Murkien.  Von  den  Pc/.inaten  getrieben,  dran-  ' 
gen  die  Ungarn  (889  p.  d.)  aus  Scythieu  aus  den  iSüuiplen  des  Tauais  her- 
vor  (nach  Rhegino),  als  Pfeilsehützen  (die  Haare  rasirend).  Das  fnach 
Besiegnng  der  ATaren)  von  Slaven  und  Bniern  besetzte  Land  wurde  aurch 
die  Ungarn  eingenommen.  Die  den  Ma/.ari  (Madgiaren)  und  U/cn  l)enach- 
barten  Türken  des  We.'^tens  bewohnten  (zwischen  Don  und  Dnicperj  Lehe- 
dia (den  Chazareu  unterworfen),  als  JSabuertasphal.  Von  den  l'alzinaciteu 
▼erdrängt,  theflten  sich  die  westlichen  Türken  in  einen  westlich  nach  Atel- 
Cazu  oder  Patzinacien  abziehenden  Theil  und  einen  (nnter  dem  Namen 
Sabartaesphal)  nach  O.'Nten  sich  an  den  Orenzen  Persicns  nic(lerl;i-s('ii(l('n 
(Const.  Porph).  Die  Ugreu  oder  Madjaren  kamen  iiher  den  raiKiis  nach 
Europa  (Aventinos).  Jnbrieu  oder  Ugrien  war  (nach  Otrococksij  das  \  ater- 
laod  der  Saragnri,  Ugori,  Unogori,  Honugarl,  Uignri,  Utnrgnri,  Cutnrgnri. 
Der  Gesandte  Sandil's  (König  der  Uturguren)  brachte  eine  mfindliche  Bot" 
scbaft  nach  Konstantinopel  (in  erster  Person  redend). 
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da8  Sehutzreeht  Uber  jeden  (von  wem  immer)  freigelassenen  Leibeige-  I 
nen  der  Kirobe  zufiel.  Die  Könige  mebrten  die  Zahl  ihrer  Hörigen 
dureb  die  in  den  frankiseben  Capitularien  (und  angelBäobsischen 

8et/.cn)  ausgesprochene  Erklftrung,  alle  Freien  in  ihren  Schntz  nehmen 

zu  wollen,  die  weder  Antheil  am  freien  Grundcigenthum  hätten  (also 
keine  13t rechtigung  zu  staatsbUrgei lieber  Selbstständigkeit),  noch  aus 
eigener  ^Yabl  einen  Sehiitzherrn.  Die  Ausdehnung  des  königlieben 
Sclmtzes  über  das  ganze  IStaatsgebict  (alle  Einwanderer  und  Fremde 
einbegreifend)  veranlasste  die  Entstehung  der  niederen  Staatsblirger- 
klasse,  die  als  freie  Landsassen  bezeiebnet  wurden  (indem  Solche,  die 
nicht  in  weiter  specieUes  Yerhältoiss  zu  einem  königlichen  Schutzherm 


i)  lu  den  lüugobardischen  Gesetzen  biess  dor  Adoptirte  (dem  volle 
Freiheit  zukam,  wie  dem  InprcMmus)  vollfrti,  wälucnd  für  die  Adoption  in 
den  skaodiuaviächeu  Gesetzeu  der  Nam»  AtUeidiog  (Auluabme  iu  die  Ver- 
wandtschaft) gebrftocblieh  war.  Wenn  Jemand  seine  Leibeigenen  am  Altare 
fireiltfsst»  so  sei  er  volkfrei  (folcfry),  heisst  es  in  den  angeisächsiscben  Ge- 
setzen. Iu  den  sJv&ndinavischen  Gesetzen  fiuden  sich  die  Hörigen  des  Kö- 
nigs und  der  Kirche  den  liigenuis  gleichgestellt.    Kliguntur  in  coueilio 

f riucipes,  qui  Jura  per  pagoä  vicosque  reddant  (uübiles  oder  llöfdingiar). 
nsignis  nooilitas  ant  mairna  patrom  merita  principis  dignatlonem  etiam 
adolescentuHs  adsigaant  (Tacitus)  bei  deu  Germanen.  In  Folge  wieder- 
holter Empörungen  mnssten  die  fränkisehen  Könige  Viele  ihrer  Anstruetio- 
neo  durch  deu  V'ertrag  von  Andlo  (684  p.  d.)  und  durch  den  von  Pari^ 
(615  p.  d.)  ihres  Dienstes  eutlasseu,  ohne  jedoch  ihre  Beueiicien  eiuzieheu 
£0  können,  so  dass  die  Entlassenen  nun  einen  privilegirten  Stand  bildeten, 
bei  dem  vun  Beneficialnezos  so  wenig  mehr  die  Rede  war,  da.ss  er  viel- 
mehr seine  Rechte  eigenthümlirh  besass  und  kraft  Geblütsrechts  auf  seine 
Nachkommeu  vererbte  (s.  iSachse).  Als  die  rrovinzialkonige  der  Augein 
tnd  Sachsen  den  Königen  von  Mercia  and  Weseex  (and  dann  auch  Mercia 
und  Wessez)  erlagen,  verloren  viele  der  Gefolgschaften  ihre  bisherigen 
Herrn  und  zogen  sich  (deu  Dienst  des  neuen  Königs  versclunähend)  naeh 
ihren  J5eijeficien  zurück  (die  sie  jetzt  als  freies  Eigenthum  besassen)  in 
furtdauerudem  Genüsse  der  bisherigen  Privilegieu  (obwohl  im  Heerbann 
dienend)i  als  Erbadel  (dessen  Vorrechte  dann  auch  anf  andere  in  gleichem 
Dienst  übergingen).  Ifachdem  eiu  Theil  des  Gruadeigenthums  bei  der  Er- 
oberung abgetreten  war,  wurden  die  übrigeu  Besitzungen  des  Tlmiis  (tiurch 
deu  Verlust  des  bislierigen  Besitzers)  in  freies  Grundei^enthiiiu  verwuiuielt. 
^  AU  ohne  Lehusverhältnisse  frei,  sank  iudess  der  (bald  uuterdruckic)  Adel 
der  Angelsachsen  (neben  dem  normannischen  Lehnsadel),  indem  sich  zugleich 
(statt  untheilbarer  Lehen)  der  Reichthum  in  wenigen  Generationen  anter 
den  Erben  zersplitterte,  zu  der  Klasse  der  Freehulders  hinab,  in  der  die 
königlichen  Thuns  mit  den  früher  andere  Thans  verschmolzen.  Der  Rang  eines 
Königs-Thans,  dem  nun  die  Gefolgschaften  des  Oberkönigs  zukam,  wurde 
(nach  Befreiung  von  der  Oberherrschaft  des  Königs  von  Kent)  auch  aof 
die  Thans  der  anderen  Könige  fibertragen.  — Der  Inbegriff  der  st«»atsbürgcr- 
lichen  und  vorzüglich  derjenigen  Rechte,  durch  die  Jemand  zum  Mitgliede 
eiaes  besonderen  Standes  wird,  hiess  iu  der  altdeutscheu  Reehts&prache 
Freiheit.  Je  nachdem  also  die  Freiheit  Jemaads  Ton  grösserem  ouer  ge« 
ringerem  Umfange  war,  gehörte  er  einem  höheren  oder  niederen  Stande  an 
(Sachse).  Vriheit  de  is  avcr  drierhande,  srcpcnbare  lüde,  die  der  biscope 
Renet  süken  solen,  plechhoften,  der  dumproveste,  lantseten,  der  ereepriestere 
(säch&iches  Landrecht).   Der  Aufdruck  liber  ist  oft  von  allgemeinerer  Be- 
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treten,  als  eine  Classe  freier  Staatsbür^^cr  betrachtet  wurden).  Unter 
den  Hörigen  auf  den  köni^^lichen  Douiaincn  entwickelte  sich  (ähnlich 
wie  früher  der  Adel  aus  dem  Lehnsverhältniss)  der  begüterte  Stand 
der  Ministerialen,  die  (mit  dem  für  Kriegsdienste  im  Heere  vom  König 
Belehnten)  den  niederen  Adel  bildeten  (s.  Sachse).  Wie  Liten  und 
Lazen  stammten  die  freien  Colonen  oder  Mansuarii  (neben  unfreien 
Colonen  oder  Homines  und  Servientes)  meistens  von  unterworfenen 
freien  Völkerschaften  oder  auch  tob  solchen  Colonen  her,  denen  Fron* 
l&nderen  in  fraheren  oder  spftteren  Zeiten  zur  Bebauung ')  gegeben 

deutuDir,  iudem  er  zugleich  für  Leute  gebraucht  wird,  die  eine  volle  staats- 
bürgerliche Freiheit  uicht  besasseu.  Bezeichnender  für  vollkommen  Freie 
ist  dagegen  ingCDUUs,  obwohl  auch  die  Bedeutung  dieses  Worts  später  mit- 
unter schwankend  ist  (s.  Sachse).  Als  die  carolingiscben  Könige  an  die 
Stelle  der  älteren  Beneficieu  die  Lehen  setzten,  musste  der  ältere  Adel 
(der  sich  aus  dem  fränkif^chcu  Antru^tionenstand  entwickelt)  bald  ganz  vor 
ihren  Vasallen  zurückweichen,  in  deren  Hände  alle  Aemter  fieleu.  Alii 
qnidem  dicnntnr  simpliciter  Barones,  alii  Semperbarones.  Semperbaro  is 
est,  nt  nulli  adfidelitatis  adstiingatur  juniiiicintuin  (Petrus  de  Audio).  Sem- 
per von  <iltn.  Zeitwort  nt  PCDiina  oder  Frieden  wirken  (befrieden)  mit  altu. 
Hauptwort  t^tniia  (Fi  itde  oder  ^'{'rf r.ip")  und  der  angehängten  Silbe  sam  im 
Deutschen,  in  Fruukreich  und  England  unterschied  mau  zwei  Arten  des 
Lebnseides,  indem  der  serment  de  fid^Utö  von  denen  geleistet  wordei  die 
nar  persönlich,  nicht  über  in  Rücksicht  aof  bestimmte  Güter,  dem  Lehns- 
herrn sich  verpflichteten,  während  das  Ilora.-ige  eine  Gütcrverleihung  voraus- 
hetzte (s.  Sachse).  In  Deutschland  wurde  unter  homogium  der  Unterthauen- 
eid  verbtaudeu.  Celui  qui  rend  la  foi  et  homage  ligemeut,  duit  etre  saus 
6peroD8,  Ä  genoux,  les  mains  jointes  dans  Celles  da  seignear.  Celoi  ^ni  rend 
l'nomage  simple,  a  son  öp6e  de  c6t6,  se  tient  debout  et  a  la  mam  libre, 
San?!  s'obliiTf  r  ä  i^crvir  envers  et  contre  tous  (Capefigue).  Ligium  von  ligatis 
mauibus.  Die  Va^aiii  ligii  standen  in  einem  strengeren  Abhängigkeitsver- 
hältniss,  weshalb  für  die  non  li^ii  der  Name  Vasalli  liberi,  für  die  ligii  da- 
gegen Vasalli  solidi  oder  absoluti  gebräuchlich  war  (s.  Sachse). 

t)  Die  Ilospites  (fremde  Ansiedler)  bebauten  gastweise  (nach  dem 
Sachsenspiegel)  fremden  Grund  (gegen  Pachtzins).  Die  advenae  oder 
fBaloz)  Albani  (aubaios  oder  adventitiih  die  keine  Colonen  (also  keine 
bospites)  geworden  waren,  mnssten  sich  in  den  Sehntz  eines  Herrn  (senior) 
begeben  (und  waren  sonst  vogelfrei).  Sie  konnten  freie  Leute  (Franken, 
Burgunder,  Alemannen,  liniern,  Sachsen,  Friesen  oder  auch  Kömer)  sein 
(als  fremde  Al)kön)iuliiige j,  aber  auch  Hörige  (homines).  Auch  die  von 
deu  Normannen  und  andereu  feindlichen  Völkerschaften  Vertriebeueu,  welche 
sich  im  fränkischen  Reiche  einem  Schntsherm  unterworfen  hatten,  worden* 
advenae  oder  ad?entitii  genannt  (s.  L.  von  Maurer).  Frige  landsazen,  ge- 
bnreo,  dl  frie  sint  (im  SchwabenspicgeD.  Die  unter  den  Söhnen  Carl  Mar- 
tell's  hervortretende  Säcularisation  (als  allgemeine  Theilung  zwischen  Kirche 
und  Staat)  steht  mit  der  im  VIIL  Jahrhundert  eintreteuden  Verfassuugs- 
ändemng  (der  Entstehung  des  Senoriats  und  der  ausgedehnten  Benefieien- 
verleihung)  in  Verbindung  und  ist  dadurch  veranlasst  (Roth).  Nach  Waitz 
erscheint  die  divisio  (nicht  als  eine  Verschlechterung,  sondern)  als  eine 
Verbesserung  in  der  Lage  der  Kirche,  da  das  Abkommen  schon  als  ein 
Zurückgeben  (reddere)  betrachtet  wurde,  gegenüber  dem  Zustande  unter 
Carl  Marten,  wo  die  Kirchen  und  ihre  Güter  ganz  in  die  Hände  der  Welt- 
geistlichen übergegangen  waren.  Nach  Roth  wird  die  divisio  (nicht  als  ein 
Arrangement  od(  r  eine  Verbessernng  der  Lage,  sondern)  als  ein  schweres 
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waren.  Als  freie  Leute  waren  sie  waffbnf&big  (ezerdtales)  und  konn- 
ten selbst  wieder  Unfreie  (servi)  besitsen.  Als  nielit  voltfreie  hatten 
sie  einen  Herren  (dominus)  und  gehörten  (obwol  llberi  oder  ingenai) 
znm  Grand  und  Bodoi  (s.  L.  Bfanrer).  Besser  als  die  eigentlichen 
mancipia,  servi  waren  gestellt  die  originarii,  coloni,  glebae  adscripti. 
Sie  durften  nach  römischem  Recht  nicht  ohne  die  Scholle  veräussen 
werden,  von  Theoderich  aber  wurde  hierin  das  biüherige  Recht  geän- 
dert fund  zwar  in  Geiste  des  ältesten  germanischen  Rechts),  indem  er 
sie  den  servis  gleichstellt,  so  dass  sie  fortan  zu  famuli  urbani  gemacht 
oder  auf  ein  anderes  Grundstück  des  Herrn  versetzt  oder  ohne  die 
Scholle ')  verkauft  werden  können  (Dabo).  Die  Grossen,  die  (unter 


Unglück  charakterisirt.  Die  divisio  besUmd  in  einer  theilweisen  Kinziehoog 
des  Kirchenguti^s  im  ganzen  Keit  ü.    Das  eingezogene  Kirchengut,  das  von 
dem  König  an  die  einzeineu  Inhaber  als  Beneticium  verliehen  wurde,  bildete 
mit  dem  Reiehsgiit  die  materielle  Grondlage  der  mltlelalterUebeB  Stiat»» 
eioricbtongen  (s.  Roth).  Die  Yerleibaag  als  Beneficinm  bot  für  das  Be* 
streben,  die  Rechte  der  Kirche  an  dem  eingezogenen  Gut  zu  conservirea, 
einen  passenden  Anhaltspunkt  (als  vorübergehende  zu  betrachten,  die,  wemi 
kein  liedürfuiss  mehr  vorhanden,  ihre  Wirksamkeit  verlieren  solle).  Indem 
das  eingesogeoe  Kirebengot  als  köntglicbes  Benefieinm  vergeben  wird, 
mehren  sieh  (mit  dem  IX.  Jahrhundert)  die  Beneficieaverleihungeo.  Die 
Srhntzhörigen  (lioniines  oder  leudes  oder  Vogtleute)  waren  (wie  Liten  und 
Freigelassene)  gar  nicht  vollfrei,  aber  doch  persönlich  frei  (als  tabularii\ 
Wenn  ärmere  Freie,  welche  nichts  zu  leben  hatten,  lür  Kobt  und  Kleidung 
und  lebeoslioglicb  in  die  Dienste  dee  Sebntibemi  traten,  konnte  die  In- 
genuiült  Torbehalten  werden,  und  sie  konnten  (gegen  Zurücklassnng  allei 
dessen,  wn«  sie  von  ihrem  Schntzberrn  erhalten)  dessen  Dienst  wieder  ver- 
lassen und  sich  eiuom  anderen  Herrn  unterwerfen  (s.  L.  v.  Maurer).  Noch 
im  IX.  oder  X.  Jahrhundert  baben  sich  freie  Gutsbesitzer  sn  Wolen  in  der 
Schweiz  mit  ibrem  Ghnodbesitz  in  den  Schutz  eines  reichen  Gutsbeaitzen 
(Quntramnus)  begeben  und  sind  dessen  zins[)flichtige  Lf  ute  geworden.  Die 
Amund  (a-mund)  waren  aus  dem  Mundiuni  entlassen  (bei  den  Longobardeni. 
The  peers  were  called  Baroues  majores,  the  gentrj  Barones  minores,  and 
all  woo  were  possessed  of  a  eertain  portion  of  land,  holding  of  the  erown 
and  erected  iuto  a  barony  were  of  that  last  class  and  were  also  called  free 
Barons.  Indem  der  Vater  sein  I^and  unter  die  Söhne  in  kleine  Besitzungen 
vertheilt,  aber  sie  unter  ein  gewisses  Vcrpfli«  htungsverbältniss  zu  dem 
ältesten  Bruder  bindet,  bildet  sich  das  FamiiiL-nvcrhaicuiss  der  Clangeuossen. 
Patronns  (naeh  Festns)  war  Pater,  als  Vater  der  Clienten  (wie  dieeer  der 
'Kinder).  Der  von  den  zwölf  Edelstmi  aas  den  vier  Tetrarchiis  zum  Richttt 
Erkorene  ^ist  ihr  aller  Oberster  gewesen,  der  sich  aber  königliches  Namen 
nicht  gebrauchen  dürffen,  wenn  aber  Kriegssachen  vorgefallen,  dass  man 
einen  Zug  thun  müssen,  oder  sich  anderer  Völkei-  webreu,  so  erwehleteo 
sie  alsdann  aus  den  zweliF  Edelen  Tierfttrsten  Einen  sum  König  (nach 
der  Mansfeldischen  Chronik). 

i)  Theoderirh  verbot  die  Unsitte,  die  Namen  von  Vornehmen,  als  an- 
geblichen Eigenthümern,  an  Häuser  anzuheften,  was  nur  der  Fiscus  darf. 
No  land  can  be  sold  ezcept  by  the  chief,  to  whom  it  is  by  a  sort  of  legal 
fieftion  supposed  to  belong,  ana  even  he  cannot  seil  it  to  any  exeept  aaa* 
tife  Araucanian,  under  penalty  of  death.  «Upon  the  division  of  the  con- 
qnered  lands  among  the  German  tribes,  the  shares  of  all  the  freemen 
would  be  alike  and  that  portion  which  was  the  allottment  of  each  would 
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den  Germanen)  kleine  Völker  beherrscbtcü,  veränderten  ibre  Unabhän- 
gigkeit ')  sie  als  gelioräame  Gesellen  (socii  uiorigeri)  eines  mächtigen 


afterwards  be  regardcd  as  the  distingnishing  mark  of  a  freemany  and  the 
reqnisite  qnalific.'itioii  of  n  nieraher  of  the  national  assembly,  or  (among 
the  ADglosa:^uub)  tbe  witteuagemote'*  (s.  Pattüu).  Bei  Abtretung  der  Öa- 
baadia  wurde  den  Borgandern  das  Land  zur  Theilnng  mit  den  Eingebomen 
aogewiesen  (nach  Prosper  Tiro).  Gothi  sedes  in  Aquitania  acceperunt 
(Idat.)  per  Constantium  rcvocati.  Die  mit  Grundstücken  durcli  königliche 
Munificcnz  Heliehencn  hcissen  Leudes,  Fidcles  rcgis  (nach  dem  westgothi- 
schcn  Gesetzbach).  Die  gothische  8ors  (in  Spanien)  war  frei  von  Grand- 
steneri  die  römische  Tertia  aber  gmndsteiierpflichtig ,  auch  wenn  in  die 
Hände  eines  Gothen  gelangend  (s.  Gaupp).  Während  der  Vasall  das  Gut 
wegen  seines  Dienstes  (mochte  derselbe  bereits  vor  der  lutheilnng  des  Guts 
geleistet  sein  oder  erst  nachher  zu  erwarten  stehen)  erhielt,  bildete  das  dem 
Villicus  gegebene  Gut  den  Gegenstand,  hinsichtlich  dessen  derselbe  den 
Dienst  aasznOben  hatte  (Wippermann),  nnter  den  bona  ofBcialia.  Die  ViUiei 
waren  einestheils  Verwalter  fremden  Gutes,  anderntheils  Rentbeamte.  Ihrem 
Stande  nach  waren  die  Villici  Höri»>:e  doch  wurden  auch  Freie  Villici). 
Die  Villici  wurden  ans  Gutsverwaltern  Pachter  der  Güter,  die  sie  in  jener 
Eigenschaft  bisher  inne  gehabt  (VVippermanü).  Urkunden  aus  dem  XIII.  Jahr- 
handert  nehmen  villicatio  and  Meierbof  für  idendseh.  Im  sehw&bischen 
Lehnrecht,  im  jus  feudale  alemanuicum  wird  ^gud  daz  man  umb  zins  lihet" 
und  „gut  to  tinse*^  mit  bona  em[>hitentica  übersetzt  (Zinslehn  oder  Eniphy- 
tensis).  Die  über  die  laudwirthschaftlichc  Benutzung  der  den  Meiern  ver- 
liehenen Güter  geltenden  Bestimmungen  bildeten  sich  (XV.  Jahrhundert)  als 
Meier-  oder  Colonatsrecht  aus  (s.  Wippermann).  In  N«»rwegen  hiess  der 
oberste  Gefolgsni;inn  des  Köuij^s  (ebensowohl  wie  der  Knecht  eines  jeden 
Haners)  Hanskerl  oder  hu-karl  (^busk.irlar)  oder  s])äter  Ilirdhmenn  (Hofleute). 
Die  Autrustioucu  bddeteu  die  Vertrauten  (Triit  oder  Drudi)  una  Haasge- 
nossen  (conTivae  oder  commensales)  des  Königs.  Bei  Westgothen  und  Van- 
dalen  nannte  man  die  Hans-  und  Hofdiener  (domestici  oder  anlid)  Gardingl 
(itarding-i  regis  oder  seniorcs  palatii  atqne  ^iardingi)  von  gar<lnng  und  garda 
(gardianns  oder  gardicn).  Die  Sindmanne  (in  Baieru'i  gehörten  zum  IJaus- 
gesind  (s.  Maurer).  Schon  in  der  Merovingcr/eit  hatten  alle  Angesessenen 
dem  König  einen  £id  der  Treue  zu  leisten,  so  dass  sie  alle  seine  Fideles 
oder  Leudes  waren.  Carl  MartcII  Hess  sich  als  Kaiser  (802  p.  d.)  noch- 
mals den  Uiitertlianeneid  leisten.  An  der  Spitze  der  christlichen  Gemeinden 
stand  ein  Coilegium  von  nQtafivitnoi  (Seniores)  oder  tniaxonm  mit  einer 
Anzahl  dtdxovot  (Diener),  die  mit  jenen  die  christliche  Obrigkeit  {xXr/Qog 
oder  ordo)  bildeten  im  Gegensatz  zn  den  Laien  (Xuo^).  Seit  der  Refor- 
mation constitnirtc  sieh  die  Kirche  in  das  Zusammenwirken  des  Lehr-, 
Nähr-  nnd  Wchrstnndes  ( Status  thcologicus,  oeeononiicus  und  politicus). 
Das  Servitiuni  des  Lehndienstes  ist  der  als  Manu  (homo)  seines  tienior  zu 
leistende.  Kriegsdienst  (zn  Pferde).  « 

i)  Die  Bayern  macntcn  einen  Bund  (foedii'^)  mit  den  Frank(  ti  ,  wonach 
Bie  einen  Tier/n^;  wählen  sollten,  der  ohne  Königstitel  seine  Wurde  von 
dem  König  der  Frauken  erhielt  (Aventinus).  Wer  ein  Lehen  wollte,  ninsste 
sich  demjenigen  empfobleu  haben,  von  dem  es  al)hing  (Aimoiu)  bei  den  Franken. 
Auf  der  Versammlung  zu  Compiegne  (Pipin's)  empfahl  sich  Tassilo  mit  sei- 
nen eigenen  Händen  in  die  HiUide  des  Königs,  als  sein  Vasall  (nach  der 
Franken  Weiset  Wer  Treue  versprach,  wurde  vom  Köni;x  (zum  Beistand, 
auxiliol  in  die  Zahl  der  Antrustioncn  'in  die  Truste  des  Königs)  anfgenom- 
Den.  Nur  die  Leute  des  Königs  (homines  rcgis)  enmfahlen  sich  demselben, 
während  alle  Eigenthümer  dem  König  den  Eid  der  Treue  leisteten  (s.  Bnat). 
In  den  Aiterlehnen  wurde  die  Treue  dem  König  angelobt  und  die  Lebns* 

3* 
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Königs  geworden.  Das  Eigenthum  an  Grund  nnd  Boden  ist  gegen- 
irttrtig  das  des  römischen  Rechts,  die  germanische  Grundherrlichkeit 
mit  allen  ihren  Folgen  hat  in  der  neuesten  Zeit  ganz  aufgehört,  selbst 
bei  den  Bittergfltem.  Das  dingliche  Besitzrecht  des  Erbbestflnders 
und  beim  Falllehen  ist,  oft  gegen  eine  dem  dominus  directus  gemachte 
Vergütung,  in  volles  Eigenthum  umgewandelt  worden.  Auf  ^-leicbe 
Weise  wurde  fast  Uberali  die  Umwandlung  des  nutzbaren  Eigentbumä 


pflicht  dem  Lehnsherrn  zngU'icli  mit  der  Treue  geleistet.    Fiefs  (beneficia) 
ore  called  feiida,  in  Opposition  to  alludia  (estates  ^^aint'd  by  iot The  tief 
i&  distioguiäbed  Irom  allodial  püssessiuDs  by  the  circuiu^^tauce,  ihui  it  cau- 
not  be  alienated  witbont  the  consent  of  the  feudal  lord,  by  the  serrtcec 
usually  due  from  a  vassal  and  by  a  i)e(  iilinr  kind  of  inheritnice.  Seit 
Conrad  II.  (12öG)  erbten  die  Lehen  von  \  atei-  auf  Sohn.    Die  Kaiser  zo- 
gen eine  feudnle  Armee  der  nation.den  vt»r,  die  kürzere  Zeit  und  nur  im 
Lande  diente.    In  Italien  unterschied  man  principes,  capitauei,  valvasures 
majores,  Taltasores  minores,  vahasiDi,  soldati,  iu  Spanien  Granden  (rieos 
borabres),  e;i;cuderos,  bidalgos,  in  Frankreich  Pairs,  Baronen,  Ecnyers  und 
Yalv;is.scnr?,  in  Eiij^land  Lords,  Es(|nires  und  Frccholders,  iü  Dcutsehland 
die  Klasäeu  1)  des  Königs,  2)  dercgeibtliclieii  Fur^ien,  'd)  der  Laienfürsteo, 
4)  der  Barone,  ohne  Lennpfliebt,  aber  wegen  geringen  nesftz  Vasallen  des 
Kaisers,  5)  der  Freien,  als  Vasallen  eines  Fürsten  oiine  Lehnspflicht,  ii)  Va- 
sallen und  Fürstendiener,  7)  licsitzer  kleiner  Lclien.  Iliiken  ni;iktik  Koning 
Karelo's  ik,  tin  fanken  Oddo,  I'ana  of  Tlionsand,  loisaki  ton  krotteu  Wou- 
dana-belta  up  Artisparko,  so  all  min  Godumnui  ^bum  homines  oder  6cbof- 
fenbare)  ok  &risknecti  (Gefolgsleute)  to  Kerstene,  schwört  der  Sachse. 
Mit  Conrad  I.  wurde  das  deutsche  Keiclt  ein  Wahlreicb.   Nach  dem  Fall 
der  Ilohenstaufen  conj-tituirten  sich  (1245-  l*Jö»))  die  sieben  Kurfürsten,  die 
1256  Richard  von  Cornwail  erwählten,  nml  ol)W(ihl  die  anderen  Fursteu 
protestirten ,  wurden  sie  (1Ü38  n.  d.)  durch  Ludwig  den  iiayer  bestätigt. 
Als  mit  Ludwig  (Sohn  Arnulfs)  die  carolingische  Kasse  ausstarb,  folgten 
die  s&ehBischen  Kaiser  mit  Heinrich I.  Otto  (Herzog  von  Sachsen),  dw 
wegen  seines  hohen  Alters  die  Krone  ablehnte,  Ix-wirkte  die  Krwählong 
Conrad's  I.  (Herzoirs  von  Franken).  Conrad  II.  luhrte  mit  der  Keorganisa- 
tion  des  Feudalby&tems  den  Gottesfrieden  ein  (f  103U).   Auf  lleiurich  I. 
(Sohn  des  sächsischen  Herzogs  Otto,  der  die  Krone  912  p.  d.  abgelehnt), 
der  919  p.  d.  in  Fritzlar  zum  Kaiser  gewählt  wurde,  folgte  (936  p.  d.)  sein 
Sohn  Otto  I.    Die  Gemciiide  Flirns  gab  sich  selbst  Gesetze  über  Krbfall 
und  Kaufer  (1457— 149b)  und  die  cilf  Gerichte  einigten  sich  für  de u  ganzen 
Umfang  ihres  Gebietes  sn  dem  EnOdibrief  (1469),  wodurch  das  Erbrecht 
derjenigen,  deren  Eltern  gestorben,  anf  das  Vermögen  ihrer  GrossdCero 
bestiranit  wurde  (Moor).    Der  Stamm  von  feodum,  feudum  ist  >i'eutmm 
faihu  (Gothel  fihn,  hho,  feho,  fco  lAlthochd.)  pecus ,  pecunia  (s.  llomeyer). 
Dem  Lebustnann  wird  zugeschriebeu  das  gud  und  die  gewere  des  gudes 
(proprietas  et  possessio  feudi).   Der  Herr  muss  den  Hann  gegen  Dritte 
vertbeidigen  (nach  dem  liChnsrecht).    Von  der  Gerichtsbarkeit,  die  der  In- 
haber eines  Gerichtslehns  als  Beliehener  übt,  ist  die  mit  der  Lehnsherrlich- 
keit verbundene  (Jerichtspewalt  iiber  den  Mann  und  das  Lehn  zu  scheiden 
(e.  Homeyer).    Die  Gerichtsbarkeit  kann  nur  derjenige  Lehusherr  üben,  der 
tome  herscilde  geboren  is  also  ho,  dat  he  lenreeht  dun  mach.  Dem  ftas- 
zösischen  Satze,  nulle  terre  sans  seigneur  (wie  der  ähnlichen  englischea 
Voraussetzung)  steht  das  deutsche  Wesen  durch  die  Bedeutung  cntii^ejren, 
die  es  dem  Eigen  neben  dem  Leue,  allgemeiu  dem  Landrecbt  uebcu  dun 
Lehnrecht  einr&umte  (llomeyer). 
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-  des  Vasallen  oder  Dienstmanns  in  volles  Eigentbnm  (Alodificirnng  dei^ 
Leben)  bewerkstelligt  (s.  WamiLOnig)  1853.  Das  Zinsbuch  von  Loi:sch 
kennt  (gleicb  den  alten  Gesetzbacbem)  vier  Arten  von  Höfen,  die  zu 
Gilten  verpflicbtet  sind,  solcbe,  welcbe  von  gemeinen  Hörigen,  solche, 
welche  von  Lazzen,  Frilazzen ')  oder  Freigelassenen,  solche,  welche 

i)  Die  Freigüter  (dereu  Inhaber  dienstfreie  Besitzer  waren  mit  vollem 
Erbrecht  nnd  wirklichem  Eigentbum  an  ihren  Gütern)  and  Freizinsen  (Er> 
ha^s)  hingen  mit  der  niederländischen  Ansiedlung  (XII.  Jahrhundert  unter 
Adclbert  X.)  ziisrinimcn  (Michclsen).  Nach  den  Lorscber  Schenknngen  (im 
VIII.  Jahrhundert  ji.  d.)  !aj?en  Gärten  und  Weinberge  innerhalb  der  Mauern 
Mainz.  Kaufmann  und  Friese  galt  für  gleichbedeutend  (unter  den  Karo- 
lingern). Optima  pars  Mogonttae  wur  p.  d.)  von  Friesen  (als  wohl- 
habendsten Kaufleuten)  bewohnt  (s.  Gforer  i.  Vor  den  Dänen  flüchteten 
(8t)3)  die  frie-sisi-hen  Kanflcute  (nacli  Ilincmar),  na^di  dem  Kmporium  ({uod 
Dorestatus  dicitur  Als  IStnrnii  (der  erste  Abt)  von  Herzfcld  ans,  an  der 
Fulda  hinauf  in  die  VVilduiss  eindrang,  um  einen  passenden  Platz  lür  dcu 
beabsichtigen  Ban  eines  Klosters  su  suchen,  icam  er  anf  die  Handelsstrasse, 
qnae  a  Turingonim  regione  meroandi  cansa  ad  Moguntiam  pergentes  dncit 
und  fand  im  Flu^;se  badende  Slaven  mit  einem  deutschen  Dollmetsehcr 
(Eigil)  im  VIII.  Jahrhundert  p.  d  Aus  der  früher  an  das  Volk  ergehenden 
Mabnuug  (manuitio)  zur  Theilnahme  au  einem  Feldzug,  entwickelte  sich 
(VIII.  Jabrhnndert)  der  eigentliche  Heerbann  (heribannns).  Nor  die  Land- 
gemeinde konnte  die  gemeine  Nntzung  beschränken  oder  auch  gänslich 
verbieten  (in  Schwiz),  wie  sie  die  Nutzung  des  Wassers  regelte.  Ebenso 
waren  viele  Waldungen  in  iiaun  gelegt  und  dadurch  für  die  gemeine  Nutzung, 
iasbesondere  auch  für  die  Jagd  uud  das  Roden,  geschlossen.  Die  gebannten 
Wilder  wnrden  Landwehren  (Landweri  oder  Landwerini)  genannt.  Auch 
die  gezweigten  Aepfel-  und  Birnbäume  (alle  gezweyt  stock  von  opfelbömea 
uüud  birnbönien)  überhaupt  alle  Fruchtbäume  'alle  bärende  böm),  insbe- 
sondere auch  die  Xuss-  uud  Kirschbäume  (alle  Xussböm,  alle  Kr^nssböm) 
waren  Terbannt.  Sie  durften  daher  von  Niemsnd  gehauen  oder  anch  nnr 
bes<  hädigt  werden  [als  tabnirt]  (Maurer).  Die  Markverfassung  bildete  den 
Uebergang  vom  Nomadenleben  zum  Ackerbau  treibenden,  wie  in  ungarischen 
Orti^chaften,  bei  denen  die  oft  10  —  12  Quadrutmeilcn  grosse  Feldmark  in 
der  Nähe  unter  den  Pflug  genommen,  in  den  eutferuteren  Tbeileu  aber 
snr  Nomaden- Wirthschaft  benotzt  wird  (s.  L.  v.  Manrer).  Roth  nnterschei- 
det  in  der  carolingischen  Periode  die  in  Abhängigkeit  zu  Unterthanen  ste- 
henden Freien  in  Vasallen  nnd  freie  Hintersassen.  Im  Mittelalter  bilden 
die  freien  Landsasseti  den  überwiegenden  Theil  der  Bevölkerung.  Aus  der 
Mischung  von  Römern  und.Germanen  ist  allmählich  das  Volk  hervorgegan- 
gen, in  Gbnrrtttien  das  ans  Römern  nnd  Alemannen  bestehende  Volle  (omnis 
popnius  de  Curuwala),  im  Thnrgau  das  ans  Alemanuen  und  Römern  be- 
stehende V(tlk,  und  zwar  ans  der  .Mi>(hung  von  nicht  rittermässigen  Rö- 
mern und  Germanen  das  nicht  rittermässige  Volk  (populus;  oder  Pöbel  (le 
peaple).  In  einem  öfl'entlicheu  Landgericht  von  Churrätien  finden  ^Römer 
aad  Alemannen  das  Vrtheil  (920  p.  d.),  in  einem  öfTentlichen  Gericht  za 
Aasonne  ('HS)  römische,  gothische,  salischc  Richter  nnd  J>cliöfTen,  zu  Ra- 
venna  ( OtiT )  Römer,  Franken,  L«mjr<)bardcn ,  Sachsen  und  Alemannen 
(8.  L.  von  Maurer).  Im  VUI.  Jahrhundert  hatten  der  Herzog  von  Baiera 
nnd  die  bairischen  nreien  Gmndberren  (liberi  Baioarii)  Tiele  Römer  (Romani 
et  eomm  mansos  tributales,  Romani  tributarii  und  Romani  tributales  horai- 
nes)  unter  sich  und  verfügten  daniber,  wie  über  Hörige.  Die  Pntriani  odor  Ro- 
man! liominf'>  (populus  patriae)  waren  tlieils  Freie  (ingcnui  oder  liberi), 
theils  Freigeiasseue  (liberti),  iheils  Unfreie  (servi)  in  Churrätien  (IX.  Jahr- 
hondert).  rlores  comites  Alemanni«  habet,  qoi  de  pomitata  qnopiam  noa 
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von  Uten  nod  endlich  solche,  welche  von  freien  PSehtem  bewhtb- 
gehaftet  wurden,  als  hubae  seryiles,  lazeshuhae,  hnbae  litorom,  manti 
ingennlles.  Jeder  freie  Looscigcne  hatte  mit  seinem  Loos^ut  in  der 
Feldmark  anch  einen  Herrenhof  (Fronhof  oder  curtis  dominica)  in  dem 

Dorfe,  mit  gleichen  Rechten  (bei  den  Ocrniancn),  bis  durch  die  Län- 
dertheiluug  bei  Eroberung  der  Rümerpruviu/.cu  ')  der  Grund  zu  grosse- 


sunt  ioTestiti,  sed  a  castcUis  privatii>,  qaae  possident,  titulos  suae  domloa- 
tioDiB  coDdazemot  (Petras  de  Andio). 

i)  Die  (seit  III.  Jahrhandert)  von  den  barbarischen  Völkerschafteo 
durch  die  IJörntT  (zur  Si(  hening  der  Grenzen)  ;msi;ehobencn  Mannschaften 
heissen  gentilcs  (ulcr  (wenn  Germanen,  Kelten,  Uallier)  Laeti  (  Ä/fo/)  oder 
Leti  (s.  L.  von  Maurer),  die  für  die  Lätengüter  (terrae  laeticae)  Kriegs- 
dienste ▼errichteten,  als  Hörige  (Liten  oder  Lazzen).   Theodericb's  Bdiet 
ätidert  das  bestehende  Recht,  nach  welchem  coloni,  origiDarii  nicht  ohne 
ihren  Fundus  veriinssert,  ja  nicht  von  demselben  entfernt  werden  durften: 
sie  galten  als  unzertrennliclic  Zubehör  der  Guter,  praediis,  nou  capitibui 
adscribuütur,  und  wenn  ein  Herr  mehrere  (iüter  hatte,  durXte  er  (seit  Va- 
lent.)  den  originarins  Ton  einem  aofs  andere  Tcrsetzen  (s.  Dahn).  Als 
Wilhelm  von  Champlitte  Morea  unter  seine  Ritter  vertheilte,  wurde  im 
Vertrage  bestimmt,  dass  die  Söhne  derjenigen  Archontenfamilien  ('-/(j/»»'ro- 
not'Xu).  die  bisher  Trivilegien  und  Freiheit  genossen,  im  Besitz  derselben 
naeh  Maassgabe  ihres  Vermögens  an  liegenden  Gütern  bleiben  sollten.  A 
partir  de  ia  fin  du  IX.  sidcle,  le  eolon  et  le  lide  deviennent  de  plus  en 
plus  rares  dans  los  dncumens  qui  concernent  la  France  et  ces  dcux  cla^ses 
de  personnes  ue  tarderent  gucrc  ä  disparaitre;  d'ou  autre  cotc,  ia  condi- 
tion  des  esclaves  subitssait  une  modiücation  favorable,  et  \es  diverses  classe« 
de  personnes  non  libres  tendant  A  se  confondre,  les  Colons,  les  lidea  et  les 
es(  laves  ccdaient  la  place  ä.  noe  seule  classe  de  personnes,  ans  hommes 
de  poto  (homines  potestatis),  an.x  vilains,  nux  mainmortables ,  ä  tel  point 
^u'au  commeneement  du  X.  sircle  hi  niainnioite  avait  succede  en  France 
a  toutcs  les  classes  enfermees  dans  1  uuciennc  servitude.  De  cette  uuiformite 
de  Ia  popolation  et  dn  changement  de  sa  condition  rösnlta  la  possibilit^  de 
raffranchissement  des  comnmnes  (Guerard).   Die  Oebauren,  so  auf  Zinsguc 
sit/.cn,  haben  viererley  sonderlich  Recht  'im  Sachsenspiegel).  Auf  die  Auf- 
zählung der  coloni  und  servi,  welche  mansi  iiifrcnui  besitzen,  folgt  die  der 
servi  mit  mansi  serviles  (in  Polypt.  de  TAbbaye  de  St.  Germaiu).  In  Nor- 
wegen sind  Tempel-  und  Erongut  (als  Tipps afa-andr )  dem  8algut  entspre- 
chend (s.  Landau).  Die  Supangüter  (des  Supan  oder  slavischen  Schultheissen) 
erhielten  sich  in  Meissen  als  Saunengiiter.    Der  Salhof  (als  Gerichtshof) 
bildet  die  Ausstattung  des  Dorfrichteramts.  Schon  die  meroFlugischen  Kö- 
nige pflegten  Salhdfe  mit  den  an  sie  geknüpften  Aemtem  als  Beneficien  m 
vergeben.    Ilunen  (in  Ripuarien)  bildeten  den  Titel  des  Orts  vorstände«. 
"Unter  den  Verhiiltni.^sen  der  Bevölkerung  tritt  (in  Augsburg^  besonders 
der  Clerus  hervor,  innerhalb  dieses  Kreises  wieder  die  l)(angei^tlichkeit  und 
die  Cougregation  der  Geistlichen  von  St.  Afra.  Im  Laienstande  unterschei- 
den sich  die  Oenossenschaften  der  Hofhörigen  der  Kirche  und  die  bischöf- 
lichen Vasallen,  von  Bürgern  (cives)  ist  nur  vorübergehend  die  Rede 
(X.  Jahrhuiidort).     Zu  Friedricli  f.   Zeit  liaben  sich   die  B'irger  (nrbani, 
civitateuses)  zu  einem  bestimmt  abgesclilos>enen  Kreise  zusaninicugesclilosscu. 
Wer  iu  denselben  eintreten  will,  muss  das  jus  civitatis  erwerben  (s.  liegel). 
Die  Bintheiinng  der  Freien  in  Hunderte  (mit  den  Centenarü  genannten 
Beamten  unter  den  Grafen)  wnrde  von  Clotar  nnd  ChUdebert  (Söhnen  des 
Clodwig)  eingeführt,  um  jeden  Districtgenossen  für  die  in  ihnen  begangenen 
Räubereien  verantwortlich  zu  machen. 
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ren  Herrechaften  gelegt  wurde  (Maurer).  Die  mit  Grund  und  Boden 
versehenen  Unfreien  (servi  casati)  gehörten  zu  dem  unbeweglichen 
Vermögen  ihres  Herrn,  und  die  übrigen  (die  mancipia  non  easata)  zu 
dessen  beweglichem  Vermiigen.  Bald  fanden  sich  nur  terra  salica 
(curtis  dominicata)  und  mansi  serviles  gegenübergestellt,  bald  aber 
auf  Höfen  noch  andere  Klassen  von  Bauern,  und  darunter  auch  freie 
GrandeigeDtbamer  (ingenuiles).  Im  Begister  ')  der  Abtei  Prüm  stellte 


0  Anssar  mit  deotsclieii  Laten  waren  die  Hafen  des  Klosters  Corvel 

zur  Sertisleve  theils  mit  Taiarden  (Smurden  oder  slaviscben  Leibeigenen) 
theils  mit  siavischen  Kricgsleuten  (slavoniri  milites)  besetzt  (s.  Landau). 
Curtis  doniinira,  que  dicitur  Froneguth  (s.  BoJuiaun).  Curtis  que  Franco- 
rum  lingua  Seiehof  dicitur  (s.  Günther).  Als  Sieger  waren  die  (salischen) 
Pranken  die  Salherren  (in  Steigerang  des  BegriiTes,  der  schon  in  Franken 
liegtj.  Die  Ritter,  die  sich  (unter  Landgraf  Wilhelm  IV.  von  Hessen)  der 
fiir^tiichen  Hoheit  zu  entziehen  suchten,  wollten  ^freie  Franken**  sein.  Main- 
morte :  !6tat  de  cenx,  que  ne  peuvent  pas  reudro  les  devoirs  oa  les  Services 
anzqnels  les  üefs  obligent  et  dont  les  bieos  ne  sont  pas  snjets  A  mntation, 
tels  qne  les  gens  d'cglise.  Les  communantto,  les  h6pitanz  etc.  sont  gens  de 
mainmorte.  Das  Weisthuni  von  Tettingen  gestattete  eine  sofortige  Entfer- 
nung des  Meiers,  denn  es  bezeichnet  als  Recht,  den  Meier  tiiglich  ein-  und 
abzusetzen  (Landau).  Unter  Eduard  deu  Bekenner  (IÜ41)  trugen  die  Theowe 
(Sklaven)  nnd  Ceorl  (Leibeigenen)  ein  metallenes  Halsband  mit  dem  Namen 
des  Besitzers,  in  England.  Nach  Lehmann  sind  Semperfreie  {  freiherrliche 


erste  Veranlassung  zu  den  Clilden  hatte  in  den  dreimal  jährlichen  Opfer- 
festen  des  Volkes  gelegen,  indem  die  Unbemittelten  si< h  in  Gilden  ver- 
efaiigten,  nm  anf  gemeinsame  Kosten  den  AnfWand  der  Reicheren  (beim 
Hinnioel  oder  Bragafull)  nachzuahmen.   Die  nnter  dem  Namen  Odins  nnd 
der  Asen  dem  Teufel  huldigenden  Gilden  wurden  deshalb  vt'r))oten,  wenn 
sie  sich  nicht  unter  den  Schutz  christlicher  Heiliger  (oder  der  Bischöfe 
und  Achte)  stellte,  die  fränkischen  Capitalarien  verboten  die  Gilden,  da 
man  den  Schutz  nieht  dnrch  Verbindung  mit  seinen  C^enossen  suchen  sollte, 
sondern  dadurch,  dass  man  einem  Vasallen  des  Königs  den  Eid  der  Treue 
schwöre.    Als  die  Städte,  in  denen  die  alte  Volksfreiheit  ihren  letzten  Zu- 
fluchtsort und  Schutz  gegen  die  Lehnsaristokratie  gefunden  hatte,  allmäh- 
lig  aufblühten  nnd  dort  ein  grösserer  Zusammenfloss  der  arbeitenden  nnd 
weniger  bemittelten  Klassen  das  festere  Aneinanderschliessen  bei  Verfolgung 
gemeinsamer  Zwecke  täglich  mehr  zum  Bedürfniss  machte,  da  traten  die 
bisher  verbotenen  und  unterdrückten  Gilden  wieder  hervor,  wenn  auch  in 
veränderter  Gestalt  (s.  Sachse).    Die  Gewerbsgilden  der  Kaufleute  und 
Handwerker  hatten  ihre  besonderen  Trinkstuben  für  die  Zechgelage.  Das 
den  Pfleghaften  nöthige  Ilülfsmittel  (um  dem  Staate  das  an  ihrer  Bürg- 
schaft zu  ersetzen,  was  ihr  Gruudeigenthum  selbst  nur  unvollkommen  ge- 
wahrte) war  geboten  in  den  Gilden  (freien  Pflegen  oder  plegia  liberalin) 
oder  Friborgeu  (Borge  oder  Bürgschaft)  mit  deu  Mitgliedern,  als  Gegyldau 
(Gildonen)  oder  Cougildonen.    Naeh  den  angelsächsischen  Gesetsen  hat 
Niemand  auf  die  Rechte  eines  Ingenuus  Anspruch,  als  derjenige,  welcher 
als  Theilhaber  von  Liejrenschaftcn  Cllerdfest)  oder  als  Gildgenosse  (Folger) 
aufgenommen  sei.    Wer  von  Geburts  wegen  zu  einer  P'amilie  gehörte,  die 
unmittelbar  durch  ihr  Familiengut  in  der  Decanie  verbürgt  war,  der  be- 
durfte wegen  seines  Antheils  an  diesem  Qmndbesits  nieht  erst  des  Friborg, 
am  eine  Bürgschaft  für  sich  zu  gewinnen.  Wem  hingegen  eine  solche  Familie 
fehlte,  der  mnsste  Genosse  eines  Friboig  werden  (und  sonach  war  die  Yer- 


und  gräfliche 


Reichstag  beschickt).  Die 
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der  Hörige  jährlieh  3  Morgen  herrsehafüiobes  Land  am  und  diente 

wöchentlich  3  'Page,  fuhr  5  Modien  Frucht  yon  Honlar  zum  Kloster, 
that  IT)  Niiclitwachcn,  bereitete  das  IIcu  und  verrichtete  Frohndienstc, 
d.  h.  bestellte  das  Mailand  (im  Cuivadc- Dienst).  Da  die  herrcDloson 
Leute  keiner  Genossenschaft  und  keiner  t^chutzherrschaft  angehörten, 
80  nannte  mau  sie,  \vie  die  Ausländer,  Fremde,  albani,  aubains  und 
eilende  Leute,  und  aus  demselben  Grunde  auch  die  herrenlosen  Felder 
(z.  B.  in  Dachau),  eilende  Aecker  und  (in  der  Wctterau)  Eldcrn  (in- 
culti  squalidique  agri  volgariter  Eidern  nuncupati),  soviel,  als  gamlose 
Aecker  oder  Weiseläcker  (L.  von  Maurer)  im  droit  d'aubaine  ijus 
albinagii)  [zu  vergleichen  den  Maioten  am  Pontus  und  in  Schottland, 
Tatern  in  Schweden  vom  Osten,  Lapen  in  Illyrien  und  im  Norden, 
Albanen  und  Elfen,  ghost  und  gast,  Ellerfolk,  Alp,  als  Helfer  im  Tür-/ 
kischen].  Ali-ianti  (Fremde  des  Ausland)  oder  £li-lente  ')  (ahd.)  mit 


bindllchkeit  eine  alternative).  Zaoftehst  gehörten  tnr  Decanle  nnd  Centni 

nur  diejenigen  Freien  oüt  ihren  Familien,  die  das  znr  Schöffenbarkeit  er- 
forderliche Giundcigenthum  besnssen.  VcrmitteLst  des  Friborg  war  jedoch 
diese  Bürgschaft  auch  auf  solche  ausgedehnt,  dcueo  die  nöthigen  Besitzoo- 
gen  fehlten,  als  die  Aermeren  oder  Inhaber  kleinerer  Güter  (s.  Sachse). 
Zu  Zeiten  Karl  Martelle  heisBen  noch  die  gemeinen  HofbesitEer  liberi  ho- 
mines,  obwold  viele  unter  ihnen  arm  waren  (Kindlioger). 

i)  Fremde  Ansiedler  heissen  (nach  sächsischem  Hecht)  Gä.»>te  (gasti\ 
Die  augehöri^eu  Leute  ausser  dem  Sallaude  (terra  salaritia)  waren  mauci- 
pia  und  semles  (auf  dem  Hof  tn  Lewa).  Die  näoiKehe  ürsaehe,  die  die 
Bewohner  der  Provinz  Venetia  auf  die  unwirthlit  hen  Inseln  des  adriatifidien 
Meeres,  die  Bürger  dalmatinist  her  Stiidtc  auf  das  Felsenriff  von  Rapnsa  zn 
fliehen  nöthigte ,  hntte  (!)ei  der  A'erödnnj;  Moren's  dnreh  die  Slaven) 
die  Pelupunuesier  des  alten  Epidaurus  Jjiuiera  und  der  umliegenden  Küste 
anf  das  Terlassene  Eiland  Monembasia  getrieben  (Fallmerajer).  Nachdem 
Wilhelm  von  Champlittc  die  Lehnsgüter  des  eroberten  Feloponnes  verCheilty 
wurde  (unter  seinem  Stellvertreter  Gottfried  von  Ville- Ilnrdnin )  bestimmt, 
dass  jeder  (irundeigenthümer  von  den  l'J  Monaten  des  Jahres  ablSsongs- 
weisc  vier  Monate  auf  dem  Allarm-  oder  allgemeinen  Waflenplatz,  den  der 
oberste  Militärehef  nnd  Sonferäa  des  Landes  Morea  jedes  Jabr  nach  Be- 
lieben und  Umständen  bezeichnete,  schlagfertig  nnd  auf  eigene  Kosten  prä- 
sent sein  mnsste  (s.  Fallmerayer).  Als  nach  Ludwig  dem  Frommen  die 
carolingische  Monarchie  zunächst  in  eine  Anzahl  Königreiche,  dann  in  klei- 
nere, jedoch  durch  den  Lehnsverband  noch  geeinigte  Staaten  zerfiel,  machte 
(1037)  Conrad  die  Reichslehen  erblich  nnd  geistliche  Fürsten  (1220)  nnd 
weltliche  (1232)  durch  kaiserliche  Bestätigung  ihrer  Reglern ngsrechte  zu 
wirklichen  Lundc>herren,  wie  die  goldene  Bulle  Carl's  IV.  die  Lnndesherr- 
liehkeit  der  sieben  Kurfürsten  für  untheilbar  erklärte  (so  dass  sie  den  Kö- 
nigen gleichstanden).  Frankreich  vnrde  nnter  Lndwig  VI.  (nach  dem  Ana« 
einanderfalle)  wieder  ein  Einheitsst^iat.  Der  (deutsche)  Kaiser  war  Schirm- 
herr der  ganzen  Christenheit  (doniinuf  mnndi),  konnte  indess  wessen  Ver- 
letzung des  christliehen  I?echts  mit  Kirchenbnsse  belegt  und  gebannt  werden. 
Dur(  h  die  Krbgerechtigkeit  (in  Frankreich  früher,  als  Deutschlaud;  erhielten 
die  Lehen  znm  Theil  die  Mator  von  Figcnthnm.  Im  Augenblicke,  da  der 
Fürst  starb,  wurden  alle  seine  Vasallen  frei,  gleichwie  aber  ihr  Ansehen 
nl)er  ihre  Vasallen  und  dienten  nicht  ^o^leich  nach  dem  Tode  des  Königs 
aufhörte,  indem  solches  Ansehen,  ?ermöge  eines  Capitalarii  von  der  Vor« 
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aHog  und  aliab  zusammeDgestellt  (s.  Curtios).  Zwischen  den  freien 
LftodaasBen  (vrie  lantsaexen,  die  sint  gebore  and  sitzent  uf  dem  lande) 
und  dem  Herrenstand  setit  der  Sehwabenspiegel  die  Mittelfreien 
(mittel  Trien  das  sint  die  ander  vrien  man  sint).  Der  Vasall  der 
Hittelfreien  (Hannen  der  freien  Herren)  im  fltnüen  Heerschild  stand 
gleich  den  Ministerialen  der  Fürsten  im  sechsten  Heerschild.  Neben 
den  Freien,  als  Mannen  (in  Lchnsverbindunp:  stehend)  unterscheidet 
der  i^achsersjiiegel  die  Schotfcnbarfreien  ( die  noch  so  viel  Eigen 
besassen,  um  zum  persönlichen  Reichsdienst  verpflichtet  zu  sein,  auf 
drei  Hufen  oder  mansi),  die  Pfleghaften  (Pflege  oder  Leistung  von 
Zins  oder  Dienst)  oder  Riergelden  (bargildon),  die  von  ihrem  geringen 
Grundbesitz  für  gewährten  I.andesschutz  Zins  oder  Dienste  verrichte- 
ten, und  die  freien  Landsassen  ohne  Eigen.  Im  Gegensatz  zu  den 
Schöffenbarfreien  und  Biergelden  sagt  der  Sachsenspiegel  von  den 
Landsaasen:  Andre  vri  lüde  sint  lantseten  gebeten,  unde  komet  unde 
Tsret  gastes  wise,  nnde  ne  hebbet  nen  egen  in  'me  lande  (liberi  ho- 
mines  incolae,  qui  nullam  habeut  proprietatem ,  sed  veluti  advenae 
et  peregrini  adveniunt  et  recedunt),  wobinzu  die  Gioase  fttgt:  Dies 
sind  Hofleute  oder  Meier,  welchen  man  ein  Gut  anatbut  oder  läset, 
diese  mag  man  jederzeit  wieder  dayon  weisen,  denn  sie  sind  auf  dem 
Ott  gleieh  Gäste  nach  dea  Erbberm  Willen  oder  Gebeiss.  Landsasaen 
sind  die,  die  aucb  Biergelten  beissen.  Diese  sitzen  auf  gemietbetem  Lass- 
got,  da  man  sie  abweisen  mag,  wenn  man  will  (Gaupp).  [Die  Ton  den 
Sschsen  in  Tbtlring'en  Obriggelaasenen  Laten  gaben  Veranlassung  zum 
Namender  Letten  oderLittbaner  aus  alter  Bezeicbnung,  obwohl  diese  dann 
BfAter  selbst  erobernd  auftraten.  So  könnten  die  Sachsen  oder  Sassen 
auf  den  Zustand  der  Besiegten  in  ihrem  eigenen  Lande,  durth  nörtl- 
liche  Nachbarn,  himlcutcn,  worauf  sie  selbst  zu  Eroberungen  nach 
Thüringen  zogen  und  tVüiicr  schon  die  Barden  oder  Longabarden,  so 
dass  im  Unterschied  die  Bargilden  sich  wieder  eine  weitere  Stufe  er- 
hüben hatten.  Dann  Ligyer  als  homes  ligesj.  Um  den  tiuaucieUca  Nach- 

sehoDg  ond  Gesetzen  herrührte,  so  war  das  ganze  KöDigreich  in  ihren  Händen 
(b.  Boat).  Nach  der  Wahl  war  die  HcrrM  haft  des  Königs  (bei  den  Friii)ken) 
nur  dann  gesichert,  wenn  sich  jeder  Vasall  ihm  anempfohlen  hatte.  Unter 
Tlieodosius  IL  und  Valentiiiiaii  III.  (wann  das  litus  Saxouicum  den  Küsten- 
tlistrict  von  üraaville  bis  Marcq  begrill}  erwähnt  die  Notitia  einen  comes 
litoris  Saxoaiei  per Britanaiam.  Sazones  Baiacassini  (Greg.  T.)  beiBayenx. 
Die  an  der  Mündung  der  Loire  für  Seeraub  angesiedelten  Sachsen  ( von 
Odoacrius  besiegt)  heissen  (bei  Venantius  Fort.)  Cherusker.  Als  Carucalla 
die  aufgestaudenen  Alleniannen  (im  iSchwarzwald)  besiegt,  legte  er  Festuu- 
gen  an.  Die  von  Proculus  besiegten  AUemauuen  wurden  (nach  Vopisous) 
noch  Germanen  genannt  Obwohl  dnreb  Prohns  zorOckgedringt,  belagerten 
die  Allemannen  (unter  Einfällen)  Constantius  in  Langres.  Kaiser  Heinrich  VL 
wollte  hiDsichtlich  der  bisher  nach  I/chnrochf  luisgcthanen  Güter  ein  Erb- 
recht einführen,  nach  weichem  nicht  nur  die  kSöbue,  sondern  auch  die  Töch- 
ter  snceedireQ  sollten  (1196  p.  d.). 
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tbeil  aus  dem  häufigen  Wechsel  der  Bebauer  eines  GnindatOekB  n 
▼effmddeii,  erfolgten  Verleihungen  von  Gutem  zur  Bebauung  g^gci 
gewisse  Zinsen  nnd  Dienste  bftufig  (besonders  bei  Kirchen  und  Klöstern) 
an  bleibend  erbliobem  Becbte  (in  Hospites).  Hospites  eoelesiae  et 
ooloni  werden  von  senri  eeeleaiae  untersehieden  (in  der  Uiknnde 
Ludmg  VII.),  als  Freie.  Das  (im  Saebsenspiegel)  vorllbergebeBde 
LandsaasenyerbSltniss  wurde  oft  in  ein  erbliohes  Landstedelreeht  ver- 
wandelt Die  unfreien  dolonen,  die  mit  oder  ebne  erbliehes  Beelit 
anf  nicht  eigentbttmlioh  gehörigen  Gutem  aassen,  wurden  oft  ab  Hospi- 
tes mit  den  freien  Güsten  zusammenbegriffen.  Auch  in  flandriaebeo 
Urkunden  kommen  hospites  mit  der  Verpflichtung  zum  BesÜianpt  vor 
(als  Zeichen  der  Leibeigensohalt).  Ausserdem  werden  unfreie  hospite« 
oder  g^asti  auch  iu  wendisch-deutschen  Ländern  erwähnt.  Servi,  qui 
gasti  lumcupantur  (bei  der  Kirche  von  Meissen)  1286.  Die  meisten 
deutschen  Colonisten  (Franken,  Flamänder,  Holländer,  Sachsen  u.  s.  >v.), 
die  (seit  dem  XIL  Jahrhundert)  in  Ortschaften  wendisch  -  deutscher 
Länder  (sowie  in  Ungarn,  Siebenbürgen  u.  s.  w.)  als  Hospites  (Fremde 
oder  Ausländer)  angesiedelt  wurden  (nach  deutschem  Recht),  waren 
persönlich  freie  Leute,  die  ihre  Ländereien  erb  und  eigentbümlich 
als  ErbzinsgQter  ausgeliehen  erhielten,  mit  dem  Hechte,  dieselben  bei 
Genehmigung  des  Grundherrn  zu  verkaufen  und  zu  verpfänden  (zu- 
weilen mit  einigen  privatrechtlichen  Lasten  und  unbedeutenden  Frobn- 
diensten).  Die  niedere  Gerichtsbarkeit  stand  dem  Grundherrn  an  (die 
höhere  dem  Fürsten).  In  Besag  «um  Forsten  des  Landes  mnssten 
diese  Teutonici')  regelmässig  die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienste 

i)  Nach  dem  Privileg  Heinrich's  von  Schlesien  (1214)  waren  die  teoto- 
nisehen  Hospites  der  Klu.stci dört'er  (bei  Breslau)  frei  von  den  angariae 
(^ue  tieri  soleut  Polonis  becuudum  consuetudioem  terre).  PannoDieo  hat 
'Vandalen  anf  deren  Bitte  von  Constantinopel  erhalten,  ibique  Imperatomm 
dccretis  ut  iiicolae  famularunt  ( Joru-iiides ).  Die  Vandalen  unter  Thrasa- 
iiumd  (t  ;V23  j).  d.)  wurdeu  duri  Ii  Kabann  (Fürsten  der  t^ipolitani^eheD 
Mauren)  besiegt.  Geiserich  sah  über  dem  gefangenen  Mareian  (als  er  in 
der  Sonue  schlief)  eiueu  Adler  schweben,  «ds  Vorzeichen  des  späteren 
KsiserthomB.  Die  dem  in  Rom  belagerten  Beiisar  als  HülfBtnippeo  zöge- 
schickten  Hunnen  waren  wegen  geschickter  Führung  des  Bogens  gefürchtet, 
der  den  nur  in  Lanze  und  Schwert  geübten  (Jothen  fehlte.  Die  während 
(ics  Kampfes  zwischen  Beiisar  und  Vitiges  in  Norditalien  einfallendeo  Fran- 
ken Runter  Theodebert  von  Austrasien )  trugen  Schieudcrbeile.  Nachdem 
Uraias  die  Wahl  zum  Gothenkönig  abgelehnt  und  Ildibald  vorgeschlages, 
begegnete  die  Gemahlin  des  üraias  (aus  dem  Bade  zurückkehrend)  der 
Oemaliliu  des  Ildibald  mit  Stelz  und  Härte,  so  dass  diese  weinend  ihrem 
Gatten  klagte,  der  Uraias  ermorden  Hess,  dann  aber  selbst  getödtet  wurde 
(541  p.  d.).  Wie  Narses  seinen  Griechen  sagte,  führte  die  gothische  Rei* 
terei  Speere,  deren  Spitzen  meist  in  Fener  gehärtet  waren  (also  sieh  ab* 
hauen  Hessen).  Ijeutharis'  Allemannen,  die  Tejas  zn  Hülfe  zogen  (gegen 
Narses)  trugen  mit  Eisen  beschlagene  Wurfspiesse  (Augonen)  Durch 
Justiuiau's  sauctio  pragmatica  (nach  Besiegung  der  Ostgothen)  behielten 
die  Städte  (Italiens)  ihre  HiiBieipal?erwaltong|  doeh  waren  ^  Biawohaer 
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(auch  wobl  zum  Burgbau  und  gewissen  Kriegsfhbren)  ttbemebmen. 
Der  Verkauf  der  Bnrgundiones  sortes  wurde  erscbwert,  und  jedenfalls 
sollen  die  rOmiseben  Hospites  ein  Verkaufsrecbt  baben.  Indem  die 
Sortes  der  Germanen ')  immer  wieder  unter  die  Kinder  yertbeilt  wurden, 

in  Fcholae  (Compai^nien),  meist  nach  den  Gewerken  oder  n;ich  der  Herkunft 
petheilt,  in  ^cholae  ncgotiatoruni,  pisratoruni,  caligariorum,  gr.iccorum  u.  s.  w. 
Igitur  intromiäsis  in  iasulam  barbaris  (Sachsen,  Angelu  und  Jüteu)  veiuti 
imUtibuSy  et  magna  pro  bonis  disciimina  hos{)itibo8  sobttaris,  impetraot  sibi 
aaooaB  dari.  Qoae  multo  tempore  Impertitae  clauserunt  (ut  dixerant)  canis 
faiicem.  Item  queruntur  non  afTluoiiter  sibi  epimeria  (Monatsproviant)  con- 
tribui,  üccasiones  (if  iiidustiia  cDlor.uiti's  et  ni>i  profusior  eis  munilicentiiv 
camolaretar,  te^tuutur  cuucta  iuäulue  ruptu  fuedere  depopulaturus  (Gildas). 
Nacb  Gaui)p  worden  die  Sacbsen  io  Britanoien  zuerst  wie  einquartierte 
Truppen  im  römischen  Reich  behandelt.  Sosceperout.  ergo  qui  adveuerant, 
donantibus  Hritannis,  locnm  habitationis  iritor  oos,  ca  ronditione ,  ut  hi  pro 
patriae  pace  et  salute  contra  adver.sarios  miliuireut ,  iili  militantibus  debita 
stipendia  conferreut,  sagt  Beda  von  den  uaclitulgeuden  Sachsen,  die,  als  es 
sp&ter  zum  Kriege  kam,  König  Vortiger  tddteten,  und  Landabtretongen  (als 
Eastsexae,  Suthsezae  und  Midelsexe)  verlangten.  In  fünf  Sprachen  (als 
linpuae  .,Anglorum,  Britonum,  Seotorum,  Pictoruni  et  Latinorum^)  wurde 
vuQ  den  V'öliieru  der  britannischen  Inseln  der  Inhalt  des  göttlichen  Ge- 
setzes erforscht  und  Bekenntuiss  desselben  abgelegt.  • 

i)  Als  die  Ostgotben  vor  dem  Andrang  der  Hunnen  (innsitatnm  ante- 
hac  honiiiHiin  genus  nach  Amm.  Marceil.)  zurückweichen  mussten,  über- 
schritten di(p  Westgnthen  die  Donau.  Christiani  ritus  presbyter  (ut  i])si 
ap|iellai^  wurde  von  den  Westgothen  (unter  Fridiger)  als  Gesandter  an 
Kaiser  Valens  gescbiekt  Noch  in  den  nrtokiscben  Zeiten  wird  ein  Land- 
strieh  des  slidwestUchen  Gallien  lange  als  Gotbia  bezeichnet.  Euricus  ergo 
Wesegntharnm  rex  crebram  mutationemRonianorum  princi|)um  cernens,  Gallias 
Koo  jure  nisus  est  orcupare  (»Joruandes).  Kuarix  res  Gothoium  (juod  lirai- 
tem  regui  sui  rupto  dissolutoque  löedere  autiquo,  vel  tutatur  aruiorum  jure 
▼d  permovet  (s.  Sidonios).  Selbst  die  Bcydien  wandten  sieb  an  den  west- 
gothischea  König  Kurich  um  Frieden  und  die  Römer  boten  ihm  Gruss 
(nach  Sidonius  Appollinaris).  In  Bordeaux  sah  man  den  blauäu^ii^en  Sach- 
sen, den  Siganibrcr  mit  geschorenem  Haupt  [Inckii^'e  Konige],  den  fast 
meerfarbenen  Ileruler,  den  siebeu  Fuss  hohen  Burgunder  um  Frieden  bit- 
tend. Nec  de  doabns  partibns  Gothi  aliqnid .  sibi  Romanns  praesnmat  aot 
Tindicet,  aut  de  tertia  Komani  Gothas  sibi  aliquid  aadeat  usurpare  aut 
vindicare,  nisi  fjuod  de  no.>tra  for^^itan  ei  fuerlt  iargitate  donatuni  (nach 
dem  Gesetz  der  Westgothen).  Die  Concilieu,  die  nach  der  SUidt  Toledo 
benannt  werden,  waren  ebenso  gut  Reichstage,  wie  umgekehrt  die  fr&n- 
kiMhen  Reichstage  auch  als  Coneilieu  anzoschen  sind  (indem  in  Spanien 
«iaj<  kirchliche  Element  hervortritt,  bei  Franken  das  weltliche).  Vom  linken 
Tller  der  Niederelbe  (im  Lünebnrprischen  )  zop;  ein  Tlieil  der  Laugobardi 
(Bardi)  zur  'iheiluahme  am  Markomannen  krieg  uach  ruuuouien  und  im 
V.  Jahrbondert  erscheinen  Langobardi  [Angli- Bardi]  an  der  Nordseite  der 
Hönau  in  Oberungarn.  Die  in  der  Heimath  Zurückgebliebenen  wurden  zum 
Volk  der  Sachsen  [Askcn  oder  Saxones],  als  Stamm  der  Bardi,  die  mit  den 
tres  populi  Xordalbingorum  (Sturmarii,  llolzati,  Thctniarzi)  gemeinsam  ^c- 
osant  werden  [Barden,  als  Priester,  vom  Wodan  begünstigt,  uud  so  das 
Volk,  wie  Birmanen  von  Bramanen].  Gertom  est  antem,  tone  Alboin  moltos 
secnm  ex  dirersis,  qnas  vel  alii  reges  vel  ipsc  ceperat,  gentibus  ad  Italiam 
adduxisse,  unde  usqne  liodie  eorum  in  quibus  habitant  vios,  Gepidus,  Bul- 
ares,  Sarmatas,  Bannt )uios,  Suavos,  Noricos  sive  aliis  bujusceniudi  numini- 
ss  appellamus  (Baul.  Diac.;.   Die  aldii  ^Uer  Lougobardeu)  sind  die  alteu, 
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musstc  sieh  allmfiblich  eine  Klasse  nacligeborcner  Söhne  ohne  Besits 
bilden,  die  (wenn  nicht  in  das  Gefolj?e  eintretend)  in  colonenartige 
Verbältnissc  auf  den  Grundstücken  der  Mächtigen  eintraten.  Bei 
Grundstücken,  die  zwischen  Burgundern  und  lUhnem  getheilt  waren, 
durften  Proeesse  (Uber  Grenzstreitigkeiten)  nur  ,  von  den  Rdmem  ge- 
führt werden  y  die  burgundisehen  Hospites  soHten  sieb  dabei  ganz 
passiv  verhalten y  aber  das  ergangene  Urtbeil  auch  gegen  sieh  gelten 
lassen  (Gaupp).  Als  die  meisten  alten  Grafgeriohte  landesberrlieh 
wurden,  erhielten  sieb  die  Schöffenbarfreien ')  als  kaiserliche  FW- 


schon  seit  ISngerer  Zeit  in  Italien  sessbaft  gewordenen  Germanen,  die  anti- 

qui  barbari  (b.  Cassiod),  ähDÜch  den  antiqai  Soxone^;  ij^egenüber  den  Saxonet 
transniHiini  oder  den  prisci  fintini  (s.  (iMupp).  Als  die  Longobanicn  in 
das  Mauriuga  bezeichnete  LhikI  k.uncn,  veriiielirton  sie  die  '^^dU  ilirer  Kric- 
f^CT,  indem  sie  eioe  Anzahl  von  Knechten  lri'ilici>6en  (nach  Paul.  Diac). 
Sächsische  Anklinge  im  Recht  der  Longobarden.  Goloni  tertiatoret  (in 
Italien)  terttam  fractnam  agri  domino  pensitant  (du  Gange).  Die  freien 
Herren  führen  den  vierten  Ileersf  hild,  «lie  Mittellreien  den  fünften  (narh 
dem  öchwabenspiegel).  Tliat  patriotism ,  which  catching  its  inspirations  | 
trom  the  hnmortol  God  and  leaviog  it  au  immeasurable  distaoce  below  all 
leaser,  gravelling,  personal  interest  and  feelings,  animates  aud  prompts  to 
(Iccds  of  seif  -  sacrilice ,  of  valor,  of  devotion  and  of  death  itself,  th,it  is 
public  virtne  that  is  tho  !iol)lest,  the  subliraest  of  .-ill  public  virtues  (nach 
II.  Ciay's  Rede  (l»41).  Wiihout  Union  cur  iudependance  and  liberty  would 
never  bare  been^  achiefed,  witbont  Union  they  can  never  be  mttntained 
(Jackson).  Thr'  great  desideraUi  are  a  free  representation  and  routual 
cherks.  When  ihcso  nrc  nhtaiiied  all  onr  opprehensicns  of  the  extent  of 
powers  are  unju>t  atid  iinairinary  (A.  IlainiltonX  Whenever  one  seet  de- 
grades  another  uu  accouut  ol  reiigiou,  t^U(-h  degradation  is  the  tyranujr  of 
a  sect  (Grattan).  No  sea,  bat  what  is  vexed  of  their  fisheries.  No  climate 
tbat  is  no  witnet^s  to  their  toils.  Neither  the  perseverance  of  Holland,  nor 
tlie  activity  of  France  ,  nor  the  dexterons  nnd  firm  sngacity  of  Knplbh 
enterprise,  ever  carried  this  peiilons  mode  of  hanly  industry  to  the  oxtent 
to  which  it  has  been  pushed  by  this  recent  people,  a  people  who  are  sull, 
as  it  were,  bnt  in  the  gristle  and  not  yet  hardened  into  the  bbne,  of  maohood, 
bemerkt  (ITTö)  Borke  v.  d.  American  Colonists.  The  age  of  chivalry  h 
gone,  that  of  sophiKfcrs-,  econoniists  and  calciilator.^  has  siiccc^ded  nnd  the 
glory  of  Gurope  is  extinguished  forever  (Burke).  This  J  know:  a  success- 
ral  resistance  is  a  revolntion,  not  a  rebellion.  Rebelh'on  indeed  appears  | 
on  the  back  of  a  Aying  enemy,  bnt  revolntion  flames  on  the  breastplate  of 
the  virtoriniis  warrior,  nach  John  Wilke's  Rede  (1775). 

i)  rt  illi  qui  in  hostrni  perfrerc  iinri  potnerint,  juxtn  antitpiam  et  aliamni 
gentium  consuetudiuem  ad  civitates  novus  et  pontes  ac  trausitus  paludiom 
operentor,  et  in  ciritate  atque  in  marcba  wactas  fariant  (nach  dem  Ediet 
Karl  des  Kahlen)  861.  f>ei  dem  Ausgehen  der  SchölTenbarfreien  in  einer 
Grafschaft  sollten  (nach  dem  8ach>cn<pic2:('l)  Kcichsdiotistmannen  von  dem 
Könige  mit  Urtheilen  frei  irolasseu  und  zu  Scliöflon  gemacht  worden,  damit 
daselbst  Gericht  unter  Köiiigsbann  gehalten  werden  könnte,  i'lucet,  quod 
Stent  iidem  Thentonici  sunt  de  Boemfs  natione  diTersi ,  sie  etiam  a  Boenti  ' 
eorumqne  lege  Tel  eonsnctndine  sint  diversi  (Edict.  Sobeslaw.  II.)  1173.  Bei 
Lndwijr  von  Ungarn  klagten  (135H)  die  Deutschen  im  Zip.ser  Lande,  dass 
sie  (obwohl  ihre  zur  Ansiedlung  berufenen  Vorfahren  nur  zur  Heeresfolge 
verpflichtet  gewesen),  von  den  Liptauer  Grafen  wie  Bauern  behandelt  (eos-  J 
dem  hospites  tanqoam  msticos  conservarent)  and  £n  bänerlieben  Diensten 
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schüft'cn  unter  Freigrafen  (in  den  Febnigcrichtcn  Westpbalcns),  welche 
unmittelbar  vom  Kaiser  oder  seinem  Stellvertreter  mit  dem  Blutbann 
belieben  wurden  (s.  Gau])])).  In  Wales  war  es  den  Leibcif,^euen  ver- 
boten, die  drei  Wissenscbalten  der  Gotteseelalirtheit,  Ppcsic  und 
Schmiedekunst  zu  lernen,  und  ein  Herr,  der  einem  Sklaven  die  Er- 
lernung erlaubt  liatte,  musstc  ihn  freilassen.    Die  Berggeister  (in 


gezwungen  würden  (servitia  rusticalia)  in  Missnrlitung  ihrer  F'reihcit.  Als 
Hermanfried  von  Thüringen  den  llustrasi^chen  Theuderich  zur  Theilnahme 
am  Kriege  gcKcu  tseincu  Bruder  Uudcrich  (der  über  eiuen  Tbeil  des  thü- 
ringischen Volkes  herrschte)  aofgeforderti  aber  nach  dem  Siege  die  Land- 
theilODg  verweigert,  brach  zwischen  ihnen  der  Streit  aus,  der  zum  Untergang 
Hertufinfried's  führte  {nach  Gretr.  Tur.).  !Nuch  im  Mitttlalter  lebten  die 
fräukiscbeo  Geuieiudeu  tu  Thuriugeu  (bis  in  die  äaalgegendeu)  uach  cigeueoi 
Bedit  und  Oewohoheit.  Sazones  in  Siuitfclde  cougregati  a  Karolo  subacti 
BODt,  et  tercius  ex  eis  horoo  trauslntus  (nach  den  Fuldischen  Annalen)  794 
p.  d.  Di  r  Friede  wurde  indess  (narh  dem  I'oeta  S.ixo)  auf  Grund  einer 
freieu  N'ertiiiigung  der  i  zum  Christenthum  iiliertritendeu )  Sachsen  (ohne 
Yerlubt  des  Gruudeigeuthums)  mit  dem  fraukiächeu  iieiche  abgeächlussen, 
ohne  eensnm  Francorom  regibns  nllnm  neque  tribntom.  Viele  der  besits- 
tosen  Freien  ( als  urs{>rünglieh  in  den  römischen  Provinzen  oder  als  nach- 
geborene  Söhne  bei  den  Germanen'!  wurden  darch  Noth  und  JJedürl'uiss 
üahiu  gebnicht,  in  eine  Art  dingliche  Hörigkeit  einzutreten,  indem  sie  sich 
als  Meier  zu  Landcbbiedel  oder  Colonen  liecht  auf  den  Guteru  grösserer 
Gmodbesitcer  eiasetsen  liesseo.  Im  Laufe  der  Zeit  kamen  zo  dieser  ding- 
liehen Hörigkeit  oft  aaeh  Lasten  persöulieher  Unfreiheit  hinzu  (s.  Gaupp). 
Die  in  Schlesien  eingewanderten  Deutschen  waren  vorwiegend  Kranken 
oder  Flauländer,  in  Mark  liraudeuburg,  Mecklenburg,  l^ommern  dagegen 
Sachsen.  La  loi  salique  fut  publice  vers  Tan  420  p.  d.,  lorsque  les  Fraucs 
oecnpaient  encore  la  rive  droite  da  Rhin,  les  bords  du  Weser  et  de  l*filbe. 
Afin  de  mettre  de  runifonm'te  dans  la  jurisprudenre  de  ces  temps  nntiques 
Wisogast,  Iladogast,  Salngast  et  ^Vind(»gast,  quatre  ehels  de  ia  nation 
fraociqae,  firent  uu  extrait  des  dueisiun^,  qui  avaieut  cte  portces  duus  les 
asiembl^es  gcaörales  (Mall  on  Mallberg).  S'^tant  r^nnis  4  balaheim,  & 
Bodabeim  et  &  Widoheim,  ils  publidrent  en  leur  langue,  ce  recneil  (s.  Oley). 
Tnnc  habere  leges  coepcrunt,  quas  eorum  priores  gentiles  tractaverunt,  bis 
nomioibus ,  Uisovvastus,  Uisogastus,  Arogastns,  Salegastus.  In  villabns, 
qaae  ultra  Khenum  snut,  Uibothaj^ia,  öalcchugiu  et  Uuidachagin  ^Gcstae 
Fiancomm).  Wer  bei  den  Tschetschensen  ein  Fferdezeichen  fiUscht,  Terfilllt 
der  Blutrache.  Sagibaroncs  iu  singnlis  mallobergiis,  id  est  nbi  plebs  ad 
nnuni  mallnm  convenire  solet,  ])Ius  quam  tres  esse  non  debcnt  (nach  dem 
saHbcheu  Gesetz).  Als  Anhang  zum  ripuarischen  Clesetz  wurde  von  Carl  M. 
^03)  ein  besonderes  Capitular  gcgebeu.  Unter  deu  Caroliugeru,  die  die 
Meiovinger  verdränfTten ,  siegten  die  rein  germanisch  gebli^enea  Ripua- 
rier über  die  romauisirten  Salier.  Nach  Ludwig  dem  Frommen  lebte  die 
karolingischc  Familie  nach  ripnarischem  Recht  (ju.xta  Ribuariam  legem), 
iiu  den  Ostfrauken  ^mitUipuarier  und  Salier)  gehörteu  die  Hessen  (s.  Gaupp). 
Die  Jndicia  Wleman  wurden  dem  thüringischen  Gesetz  uuter  Carl  M.  zuge- 
fügt Ce  ne  fut  que  lor8(|ue  le  regime  manicipal  tomba  en  d^adence, 
'ju'anx  duumvirs  furent  Substituts  les  principales  et  que  l'indtpeudance  des 
f-uries  lut  restreintc  (in  den  römisehen  Colouien  Qermaniens).  Die  Hermun- 
duren triebeu  deu  l'elzhaudel  mit  den  römischen  Colonisten  und  kamen 
^seh  Tadtns)  bis  Augsburg.  Die  römischen  Ueerstrassen  folgten  deu 
Höhen  und  vermieden  möglichst  die  Thftler  oder  waren,  wenn  sie  nothwendig 
in  eine  Bchlucht  hinabsteigen  mussten,  dort  befestigt  [wie  io  Peru]. 
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Wales) ')  Terkflnden  die  Ene  enibattenden  Berge  den  MenaebeQ  durch 
Klopfen.  In  alemannisohen  Urkunden  wird  beim  Centesimalsysten  in 


i)  Die^Jumpers  iu  Wales  wurden  durch  die  Rede  des  Geistlichen  auf- 
geregt. Die  LeDenserscbeinuugeD  hängeo  in  WirklicbiLeit  tob  den  kleinsten 
Theilen  ab,  aus  denen  jedes  Gewebe  zus.immengesetzt  ist,  iadeffl  die  Or- 
gane und  Gewebe  iu  Wirldiehkoit  nur  Verbindungen  von  freien  Moleculen 
sind.    Nur  die  Kenntuiss  der  Eii^eiitlinnilichkeiten  eines  jeden  Einzelnen 
kann  uns  die  Kenntuiss  des  Ganzen  verschaffen  (^nuch  Benuet).  Der  »Stamm 
der  Sigambri,  gegen  den  Caesar  über  den  Rhein  eine  Brücke  echlngy  wurde 
▼on  TiberioB  getrennt  und  zum  Theil  in  Gallien  angesiedelt.   Der  germa- 
nische Stamm  der  Bastam.ie  oder  Basternae  ( linnrnorni  oder  Bnaiti^mi) 
in  8armatia  Europaea,  der  in  den  Penc  inii  die  Dunau  nach  der  Mündung 
hinabzug,  sandte  llülfstruppeu  au  Terseus,  König  von  Macedouiun.  iiobt^ 
Stadt  in  Calabrien.   BasteUnt  (Bastnli)  Volk  in  Hisp.  Baetica.  Die  (mit 
Marrucini,  Peligni  und  Vestioi  verbandenen)  Marsi  in  Centrai-Italien  sollten 
von  Marsyas  in  Lydien  .stammen.  Marsigni  an  der  Ober-Elbe  (bei  Taeitus). 
Marsonia  in  Paunouieu.  Die  Marsi  an  der  Kühr  nahmeu  am  Kampfe  gegen 
Yams  Theil.   Yascones  in  Hisp.  Tarr.    Die  nach  Scaudinavien  zaräck- 
kehrenden  Heruler  fanden  (812  p.  d.)  das  westliche  Kttstenland  an  der 
Ostsee,  das  ihr  Volk  einige  Zeit  vorher  in  Besitz  hatte,  von  den  Dänen 
besetzt  (nach  Prorop).    Die  in  den  Gan  der  Ilattnnrier  einfallenden  Dänen 
wurden  durch  die  Frauken  unter  Theodebert  zurückgeschlagen  \^blb  p.  d.}. 
Die  ruvtoi  des  Procop  sind  die  Favtaf  des  Ptolem.  im  sfldltcheii  Scandina- 
vien,  die  kriegeri^lien  Oautigoth  des  Jornandes,  die  seekandigen  Geati^ 
de.s  Beownlflit'dcs,  die  (Jautar  Snorris'  (im  Lande  Gautland),  von  der  iSüd- 
ostspifze  (jucr  iiber  das  Land  bis  an  die  Westküste  und  bis  an  den  VVenersee 
wohucud,  zu  beiden  Seiten  des  Wettersee,  der  sie  in  östliche  (Ostrogotha) 
nnd  westliche  schied  (s.  Pfahler).  Die  Snethans  oder  (nach  Tacitas)  Snio^ 
nes  waren  schlanken  Wuchses  (nach  Jornande>V    In  Diensten  Alfred's 
nntersuchte  Other  die  Ku>te  Xordin-innalands  (über  das  Xordeap  bis  Per- 
mienV    Dänen  und  Nnrniannen  lit  h  n  i7S7  p.  d.)  in  das  Gebiet  der  West- 
sachseu  ein,  793  p.  d.  in  Xurthumberlaud.    Die  pluudernden  Normauueu 
(Marcomanni  oder  Dänen)  oder  Asco^manni  (aso  oder  Bsche  zum  Sehlft*  j 
bau)  nannten  sich  Yikingar  (vik  oder  Meerbusen)  und  ihr  Treiben  heija. 
Die  in  Constantinopei  n)s  Leibwaehe  dienenden  Russen  wurden  Huoa^jot 
(Vaerin^'jar)  j;enaniit.    Um  iSchreeken  im  Lande  zu  verbreiten,  Hess  Tank  ' 
das  Flei:rch  Erschlagener  kochen,  als  nährten  sich  die  Muhamedaner  daroD. 
Ass  (Asa,  dens),  Assörva,  Asa  sagittifer,  Ullus,  qui  et  boga-ass  dicitar, 
knörr  Örva  ass,  navis  Ulli,  clypens  (Ha.)  Asa  drottning,  Freya.  Bogi  (arcos), 
boga  ass,  deus  areitenens,  UUer  Asa  (Se.).   Vandill,  gigas  (Sc).  .Vandils  I 
ve  asylum  Vaudiiis  putatur  fuisse,  regio  Cimbriae  boreaiis  (Ilund.).'^  Vandill, 
regulus  maritimns.  Van:  amnis.  Yanr  fvanus).  Yana-heimr,  regio  YanonuB 
(YanirV  Vanr:  expers.    Vin:  fluvius  deomm  regiones  interluens  (Grra.). 
Vina:  fluvius  (Dvina).   Vindler  (A'indhlaer),  nomen  Ileimdali.  Vindr  (Vindir), 
Vendi,  Sciavi   incolae  orae  niaris  Haltici  ( P'ornm.'iniia  ^^öguri.     In  dem  , 
späteren  Gebrauche  des  Wortes  Comes  (womit  Taeitus  die  Gefuigsleute  i 
bezeichnet)  liegt  ein  Zengniss  für  die  Entstehung  des  Adels  ans  den  Ge-  ' 
folgen  (nach  Gaopp).   Yerstentag  nennt  das  Idol  of  Tnysco  (on  Toesdaj) 
the  most  ancient  and  peeuliar  god  uf  all  the  Gennanf,  in  bis  prnrnient  of 
skin.  —  The  uame  Woden  siunifies  fircs  or  lurious,  and  in  like  seilte  we  yet 
retain  sayiug,  wben  one  is  iu  u  great  rage,  that  he  is  Wood,  or  takeih  od 
as  if  he  were  Wood  (s.  Yerstentag).  The  idol  Thor  was  not  onlj  serted 
aod  sacriliccd  unto  of  the  ancient  Paejan  8azons,  but  of  all  the  teut<>ni'  k 
people  of  the  septentrionall  regions,  yen  even  of  the  people  that  dwelt 
be/ond  Thole  or  Island,  for  in  Greeuland  he  was  known  ( Verstcntag). 
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Huntari,  als  Bezeichnung  einer  Landschaft  erwähnt  (mit  dem  altnor- 
dischen  Hundaro  und  angelsächsischen  Ilundrcd  Übereinstimmend).' 
Nach  den  Eugiem'),  die  beim  Tode  Attilas  ia  Noricum  herrschten, 

Wormios  erklärt  Dienstag,  Thisa  oder  Desa  (Frau  Thors),  als  Göttiu  der 
Gerechtigkeit.  Im  Hochdeutschen  heisst  Dienstag  Erechtag  oder  Kriegers- 
Tag.  Die  Soone  galt  fUr  die  Frau  Tinsco's  and  durch  Bbakespeare  ond 
Milton  wurde  (nach  Tooke)  ihr  Geschleeht  (in  Folge  elassischer  kenntniss) 
verändert. 

i)  >]aohdem  Odoacer  in  Italien  König  geworden,  besiegte  er  die  Ru- 
gier,  um  Norieom  wieder  mit  dem  römisclien  Beieh  zu  rereinigen,  worauf 
der  rugieehe  Fürst  Friderich  zu  den  Ostgotben  floh.   Aonolf,  Odoaeer^e 
Bruder,  wurde  beauftragt,  eine  Auswauderung  aller  Römer  aus  Noricora 
nach  ludien  zu  bewerkstelligen.  Aonolfus  vero  praecepto  fratris  admonitus 
universos  jussit  ad  Italiam  migrare  Romauos.  Tunc  omues  iuculae  tanquam 
de  domo  senritotie  Aegyptiae,  ita  de  eottidiana  barbarie  Areqaentissimae 
depraedationis  edocti,  8.  Severiui  oracnla  cognoverunt.   Cunetis  nobiscum 
comprovincialibus  idem  iter  agentibus,  qui  oppidis  sub  ripam  Danubii  dere- 
lictis,  per  diversas  Italiae  reprioues,  varios  suac  pcrmigrationis  sortiti  sunt 
fundos  (Eugippius).  Coluut  discreti  ac  diver^^i  ut  Ions,  ut  canipus,  ut  nemus 
placnit,  sagt  Tacitos  von  den  Qermaneo.  Omninm  bomm  gentinm  Tiruite 
praecipae  Batavi,  oon  mnltom  ez  ripa,  ad  insolam  Rheni  amnis  incolonty 
Chattorum  quondam  popnlns,  et  seditione  dome.stica  in  eas  sedes  traris- 
gressus,  in  quibus  pars  Komaui  iraperii  liercnt  (Tacitus).  Unter  den  in  die 
Franken  (die  alten  lütävoneu)  ubergegaDgeuen  Völkern  ragen  ausser  deu 
Sigambreru  als  U^inptstamm  die  Chatten  herror  (s.  Oanpp).  Brocterns, 
nWosa  vel  quem  Nicer  abluit  unda,  prorumpit  Fraucus  (Sidon.  Apoll.). 
Confinalis  praenominatae  Daniae  est  patria  quac  noniiuatur  Saxonia,  quae 
antiquitus  et  ipsa  ex  Dania  pertiuere  dicebatur  (Uhororographus  Raven.). 
Bajocassinos  Sazones  Jozta  ritnm  Britannomm  tonsos  atqne  eom  cnita  vesti- 
meati  compositos  (Greg.  Tar.)  [Volk  im  Gegensatz  zu  bärtigen  Longobar- 
den ,  wie  Normannen.    Auch  im  Norden,  wie  in  Japan  ging  bärtige  Be- 
völkerung den  platten  Einwanderern  vorher,  die  den  Agrippacrn  und  Kal- 
mükken  glichen].  Die  Sachsen  in  Deutschland  heisseu  Altsaxones  (antiqui 
Sttones)  im  Gegensatz  za  denen  Ton  Britannien  (Saxonia  transmarina). 
Alüs  arbitrantibus  de  DanU  Nortmannisque  orig^ineni  du.xisse  Saxonee 
(Wittekind).    Sachsen  (von  seax  oder  soat,  als  Sitz  der  Erde)  werden  (von 
Witichind)  von  Sahs  f cultellus )  abgeleitet ,  und  (von  Alcuin)  von  sa.xnin. 
Kach  der  Glosse  des  Sachsenspiegels  hatten  die  Sachsen  bei  Asia  in  Cilicia 
(sOez  oder  Cilex)  gesessen.  Alboin  Tero  ad  Italtam  cnm  Longobardis  pro- 
feetamSy  ab  amicis  suis  Tetnlis  Saxonibas  auxilium  petit,  quatenas  spatioram 
Italiam  cum  pluribus  possessuris  intraret  (ruul.  Diae.).    Igitur  non  modo 
Cherusci  sociique  eorum,  vetus  Arminii  miles,  sumsere  bellum,  sed  c  regno 
eliam  Narabodoi  Suevae  gentes,  Semnoues  ac  Lungobardi  defecere  ad  eara 
(Taeitns).   'Winilorum  [Finnae|  oder  Finni],  hoc  est  Longobardornm  gens, 
quae  postea  Italia  feliciter  regnayit,  a  Gerraanorum  populis  originem  docens. 
ab  insula  quae  Scandinavia  diritur,  adventavit  (Paul.  Diac).    Chamavi  qni 
et  Frauci  (Peatiuger'sche  Tafel).    Ptolemäus  keuut  sueviscbe  Angeln  am 
Westnfer  der  Elbe  iwisohen  Longobarden  nnd  Semnonen.  0uQodi,yoi'  (bei 
Ptol.)  an  der  Travemündung,  Ovkjuvvoi  nördlich  von  der  Havel-Mündung. 
Die  Varini  am  Flnss  Warne  in  Meekionburfj:  (Pferde  nach  Thüringen  brin- 
gend). Der  zum  Biindui.ss  fregeu  Chlodwig;:  rathcndo  Brief  ist  überschrieben: 
Herulorum,  Guarnorum,  Tliuriugorum  Regibus  Theoduricus  rex  (b.  Cassiod). 
lo  der  fHUikiBcben  Staatssprache  waren  die  Namen  Angli  et  Yarini  eine 
Zeitlang  mit  Thüringer  gleichbedeutend.  Wo  einst  Chatten  und  Cherusker, 
stiMaen  später  Hessen  und  Tbüringer  auf  einander  (s.  Qanpp).  Um  die 
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setzten  sich  östlich  von  den  Schwaben  die  Bojoarier  fest  nach  Ueber- 
schreitung  der  Donau  (üOb).  Die  Adaliiigi  (der  Thüringer  'j  entsprechen 


Reise  iiacli  Jerusalem  jedem  Ordensritter  möglich  za  machen,  legte  man  in 
Freussen  und  Livlaod  bei  jeder  wichtigen  ürdeusborg  einen  Ort  an,  wo 
ein  nacbgemaclites  Grab  mit  einer  Kapelle  unter  daram  gepflansten  Blmiiea 
stand,  und  der  JeroBalcm  genannt  wurde,  hieber  wallfahrteteu  die  Ritter  nach 
jedem  Mittagsessen  und  dachten  damit  eine  heilige  Pflicht  erfüllt  zu  haben 
(s.  RutenberirV  Die  von  Herodot  erwähnten  Krowyzen  werden  mit  den 
Kriwizeu  oder  Kriwicen  (in  Russiand)  ideutiiicirt.  Auf  Ritten  der  Sarmatae 
limigantes  nnteniahm  Oonstaotin  einea  Kriegezog  gegen  die  Gk>theD  (332). 
Ein  Tlieil  der  81aven  zog  (610—641)  unter  fünf  Brüdern  und  zwei  Schwe- 
stern ous  dem  nördlichen  Kioalien  nach  Dalmatien  hinab,  und  besetzte 
den  Landstrich  von  dem  Cettina- Fluss  bis  über  Istrien  hinaus.  Ostwärts 
von  diesen  Kroateu  uuhmen  die  Serben,  von  >iordcn  eingewandert,  ihre 
'Wohnsitze.  In  Bdhmen,  MAhren,  Schlesien  und  Langitas  treten  die  Geebow^ 
Morawan^,  Sle/ani,  Luzic&n6  auf  (Scbafarik). 

t)  Na<h  Hesiegung  der  Thüringer  (unter  Hermanfried)  beisst  es  bei 
Witichind:  »Saxones  igitur  pus^eäs^a  terra  humma  pace  quievcrunt,  soeictate 
Francorum  atque  amicitia  nsi.  Parte  quoqne  agrorum  cum  amlcis  auxiUa- 
riis  Tel  manamissis  distribnta,  reliquias  puleae  gentie  tribotis  condemnaTcre, 
unde  uscjue  hodie  gens  Snxonira  triformi  genere  ac  lege  praeter  conditionem 
«ervilem  dividitur.  Unter  den  conjuratae  gentes,  von  denen  der  ustgothische 
Tbeoderieb  in  dem  Briefe  zur  Verhütung  des  Krieges  zwischen  Aiarich  II. 
und  Chlodwig  spricht,  ist  (nach  Qaupp)  eine  StammTerbrüdemng  za  ver» 
stehen.  Im  burgundischen  Qesetzbuche  spielen  Schlftge  gegen  Knechte 
eine  grosse  Rolle.  ICbenso  im  westgothis.  lion ,  wo  auch  Freie  in  vielen 
Fällen  denselben  unterworfen  werden  [.Mongolen].  Die  Campiones,  die  ge- 
richtliche Zweikämpfe  übernahmeu,  hatten  keiu  oder  nur  sehr  geringes 
Wehrgeld.  It  was  ebiefly  on  the  fnll  enjoyment  of  tbeir  property,  iSat 
those  who  assoeiated  (in  clans)  proposed  by  confederation  to  be  maintained 
(in  den  Mountainous  parts  of  Scotland).  The  relation  created  between  tbe 
owner  of  an  estate  and  those  who  inhabit  it  under  him,  binds  them  to 
each  other.  (Among  the  diücreut  possessors  of  any  grounds,  the  person 
who  woold  eommonly  be  allowed,  on  a  competition,  to  have  a  prefetaUe 
pretension  to  the  supreme  command,  is  the  proprietor,  to  whom  the  lands 
belong).  A  laiulholder  would  be  exhibited  to  those,  who  ocrupied  bis  estate, 
invested  with  a  double  ( harater,  of  tbeir  judge  in  peace  and  of  tbeir  leader 
in  war.  Feudal  grants  eitber  were  origiually  little  difi^rent  from  perpetnal 
Icases  er  sprang  oat  of  them  (in  Scotland).  A  landlord,  who,  at  oisposiog 
in  that  manner  of  a  part  of  bis  estate,  was  desirous  to  retain  the  purchaser 
and  bis  successors  attached  to  his  family,  and  who  on  this  account 
stipulated  from  them  performauee  of  duties,  wbich  might  effectually  bind 
them  both  to  his  heirs  and  to  himself,  had  a  elaim  to  the  rent  and  to  tbe 
serriees  promised  to  him,  and  this  right  was  perpetnal  (Wallace).  Bnaom- 
dars  were  holders  of  the  charitable  or  religions  donations  of  ayma,  mudded 
mash  etc.  either  in  l.inds  or  money  likc  the  jagheerdars,  but  free  of  service. 
Altumgahdars  were  the  possessors  of  heritable  gifts  of  land  or  perpetual 
alienauons  of  rent,  in  Tery  small  allotments,  sometimes  conferred  hj  the 
emperor  himself  on  favonred  individuals,  ezempting  them  from  every  kind 
of  public  incumbrance.  The  jagheerdar's  snnnud  issned  from  the  dufter 
or  ollice  of  the  IJukhshi  or  commander-iu-chief  of  the  imperial  troops.  The 
other  two  were  ascertaiued  by  special  royal  lirmaus,  under  tbe  sign  ma* 
noal.  *  Tbe  Bandobnsty  sannnd  (with  the  connter-siguatnra  of  the  capaishr 
to  the  Hist-bundy  settlement)  was  substitnted  (177t)  to  the  dewanny-snnnud 
(in  Bengal).  Gegensatz  Ton  Alode  (sors)  nnd  Lehn  (beneficiom)  im  Gnuid< 
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im  salischen  und  ripuarischen  Gesetz  den  Ingenui  in  tru&te  (Antrastio- 
nes,  Convivac  regis),  bei  den  fränkisehen  Geschicbtsscbreibern  Leudes, 

Melioies  natu,  Majores  natu,  in  den  übrigen  Volksgesetzen  nieist  Nobiles, 

Primores,  Optiniates  u.  s.  \v.  Wülirciid  Eigentlmnisscbenkungen  auch  in 
ofiiciollen  Docuincnten  als  Kiji^enthum  des  Erwerbers  aufgeführt  werden, 
heisst  das  zu  Benetieiuni  Verliehene  in  der  Hand  von  licncliciaren 
befindliche  Krongut  immer  Kigeuthum  des  Königs  (Roth).  Die  mero- 
vingisclien  ')  muuera  werden  immer  Eigeuthum  des  Erwerbers  genannt, 


besitz.  Porro  Kubcrtus  Normannus  dux  sccoritatein  omnibus  prcutibus  in  sua 
terra  mauere  cupicntibus  fecit ,  illam  tcrram  liuis  fidclibus  funiculo  divisit 
UDiversamque  diu  desertam  reacdiiicuvit,  atque  de  suis  mililibus  advcuisque 
gentiboB  refertam  restroxit  (Wilhelaras  Gemit.).  Alanos  und  Berengariiis 
(Fürsten  der  Bretagne)  wurden  dem  Rollo  (Vasallen  des  Königs)  als  Vasallen 
pPEjeben  (Aftervasallc  des  Königs  in  Fniiikrrich).  Die  Xojniandie  wurde  in 
Lehen  vertheilt.  Das  agiloltingische  Cleschlccht  mit  vierfacher  Busse  und 
Wergeid  uud  der  Herzog  selbst  mit  sechsfacher  Busse  lassen  sich  (bei  den 
Baiern)  als  Primi  bexeicnnen.  Ausserdem  werden  vier  Familien  mit  dop- 
peltem Wergeld  und  Busse  aufgeführt  (.s.  Gaupp).  Das  westgotbisclie  Ge- 
setzbuch kennt  bereits  den  Namen  der  königlichen  Beneticicu  (regia  bene- 
ticia)  mit  Beziehung  auf  die  Classe  der  Leudcs.  Die  classischeu  Monumente 
fesseln  doreh  ihre  Schönheit,  durch  den  Genius  ihres  Künstlers,  wie  Hum- 
boldt bemerkt,  die  ethnologischen  durc  h  ihre  Bedeotnng  für  die  Gesebicbts- 
phUosopbie  iretude  pliilosophique  de  rhistoire). 

i)  In  der  nierovingischen  Zeit  wurde  Krongut  nur  zu  Eigentimm  ver- 
lieben (oacb  Roth).  ISo  wie  Alles,  was  den  Köuig  umgab,  besonders  ge- 
ehrt war,  wie  sein  Stier  nnd  sein  Knecht  höher  gebttsst  werden,  als  nie 
anderer  Leute,  so  waren  alle  in  näherer  Yerbinduog  mit  dem  König  Ste- 
henden durch  Erhfiliun«;  des  Wergeides  ausgezeichnet.  So  wird  die  Ver- 
letzung Hülfsbedinitigcr,  die  unter  Köni^^sschut/  gestellt  sind,  in  merovin- 
giäcber  uud  oarolingischer  Teriodc  h:.her  gebüsst  uud  alle  im  Auftrage  des 
Königs  handelnden  Personen,  namentlich  anch  die  Missi,  haben  in  beiden 
ein  erhöhtes  Wergeld  (s.  Roth),  auch  Schutzjuden.  Eine  willkührliche 
Veräusscrung  Huer  Grundstiiekc  war  den  Decurionen  nicht  gestattet  (siehe 
Gaupp).  Im  engern  Sinn  werden  (zur  Zeit  des  llon(jrius)  Honorati,  Curiales 
und  Possessores  uuterschteden,  während  im  weitcru  Sinuc  Fossessores  die 
Qmndbesitser  bilden,  die  Ordines  eingeschlossen.  Vassns  oder  Yasallns 
i^t  im  IX.  Jahrhundert  regelmässig  ein  Kreier  (ebenso  Oasindus).  Ursprüng- 
lich bedeutet  Tassus  den  unfreien  Diener  (s.  Roth),  einen  für  Reinigung  des 
Hauses  angestellten  Knecht.  Das  Wort  seuiscalcus  (ursprüuglich  der  älteste 
Kuecht)  bezeichnet  später  eine  hohe  Hofchargc  (ebenso  Marscalcus).  In 
der  Weise,  wie  er  im  IX.  Jahrhundert  völlig  ausgebildet  war,  hat  sich  der 
Krieg.sdienst  der  Geistliehcu  durch  das  ganze  Mittelalter  erhalten  (s.  Roth). 
Die  den  Senioren  eingeräumten  niilitärisrhen  Rechte  sind  (nach  Roth)  als 
eioe  Meueruug  zu  betrachteu.  Dem  Seuior  kommt  eine  gewisse  Coguitiou 
.  in  den  Angelegenheiten  seiner  YasaUen  nnd  eine  gerichtliche  Yertretuog 
derselben  su.  Die  Kirchenleute,  obwohl  sie  durch  die  Immnnit&t  sonst 
gegen  die  unmittelbare  Berührung  mit  den  öffentlichen  Beamten  geschützt 
waren,  wurde  bei  Zaliluup;  des  Heerbannes  von  dem  exactor  herib.inni 
direct  herbeigezogen.  Uemeiudeu,  die  nicht  aussterben  oder  ausgehen, 
heissen  gens  de  main-morte.  Nach  der  Inschrift  (1489  p.  d.)  wurde  der 
Sehwanentharm  xu  Cleve  von  Julius  Caesar  erbaut.  The  maxime:  Nulle 
terre  san?  seigneur  (cf.  Chauzeller  Diij)rat)  was  so  far  from  being  univer- 
fisUy  reeeived  in  France,  thut  in  almu6t  all  the  southcrn  proviuccs  or  pays 
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die  carolingischen  Bcneticion  heisscn  immer  Eigeiithum  des  Königrs. 
Die  im  salischen  Gesetze  vorkommende  ('lasse  der  Komani  possesso- 
rc8  stellt  liinsichtlich  dos  Wergcldcs  zwischen  den  liomani  convivae 
regia  und  lit)mani  tributarii.  In  Folge  der  Auflage  des  König-  Cbil- 
|ierich  fanden  (nach  Greg.  T. )  Auswanderungen  Statt.  Burjrunder 
(spater  von  Komern  angesiedelt)  und  Westgothen  kamen  auf  einmal 
als  zusamnienbäDgende  YolksmasseD,  you  ihrem  licimatblicbea  Boden  ') 


da  droit  dcrit  lande  were  presoroed  to  be  alodial,  iinless  the  contrarj  vas 

shewn  er  as  it  was  callcd,  franr-aleux  sous  titre  (s.  Hallani).  Die  Semper- 
Baronea  (verschieden  von  den  B;ironcs)  hielten  AUodien.  Wenn  ein  acf 
dem  Gute  handelnder  Fremder  uicbt  innerhalb  Jahresfrist  sich  empfahl, 
konnte  er  geknechtet  werden  (znr  Zeit  St.  Lonis').  Hofflaginm  per  pera- 
ginra  (?on  neu  Dunn<-innis(  hen  Herzögen  den  Königen  von  Frankreieb,  und 
ihnen  selbst  von  den  (iiafVii  von  Brit.iniiicii  LrcUistet)  was  uiiacrompanied 
by  auy  feudal  Obligation,  whereas  homagium  ligeuui  earried  with  it  ao 
Obligation  ol  lidelity.  Kach  Burgundiau  was  quartered  as  guest  upou  one 
of  the  former  tenants,  the  Vandais  seized  all  the  beet  lande.  The  Lombards 
took  a  tlurd  part  of  the  prodace.  Kckard  wurde  Herzog  von  Thiiringeo 
totins  popuH  consensu  (Dittn;ir).  Di''  Hrr/u<j-tfiiimcr  von  Spolcto  und  Be- 
nevento  wurden  friih  erblich  i^Giaiinnue  i.  The  tidelea  ijeudcsj  or  Aiitrustione^ 
(of  the  german  ciiiefs)  tonk  hü  oath  of  üdelity  to  the  kiug  on  admission  to 
tbeir  rank  at  the  eoart,  as  vassals  (gwas  or  senrant  in  Celtic).  Ala  bei 
Yertheilung  der  gallischen  Beate  Chlodwig  ein  Gefäss  aas  Rheims  für  sieh 
wünschte,  wollten  ihm  fremde  Soldaten  nichts  znp-estehon,  als  wa«<  ihm 
durch  das  Loos  gehören  würde.  Karl  M.  suchte  das  llerzogthum  ausgehen 
za  lassen,  und  er  gab  nur  selten  mehrere  Grafschaften  zusammen,  indem 
er  zngleieb  auf  seine  Wanderricbter  der  Gerichtsbarkeit  übertrug,  aber  unter 
den  folgenden  Unruhen  manssten  sich  die  Mächtigen  überall  den  Titel  ihrer 
Besitzungen  an,  der  dann  forterbte. 

i)  Die  Landtheiluüg  fand  bei  salischen  Franken  zur  Zeit  des  Königs 
Chlojo  und  seiner  Nachfolger  (bis  Chlodwig)  Statt.  Die  ripn arischen  Fran- 
ken treten  als  Hülfsvölker  der  llönier  gegen  Attila  auf  Snperatis  per 
Ai'tiutn  in  certaniine  Francis  et  in  pace  susceptis,  ( V  ii-oi ins  ('omes  Icgatos 
niittitur  ad  Sucvos  (Idatius).  Den  romanisch  geworden«  n  Meroviugern  (sa- 
lischen 8tanimsj  folgten  die  germanisch  gebliebenen  Karolinger  ripuarischen 
Ursprungs  (s.  Gaupp).  Bei  der  vandalischen  Besetzung  Spaniens  wnrde 
Yon  Honorins  ansbedungen,  dass  die  30jährige  Vcrjfihmng  nicht  eintreten 
sollte.  Egressa  gens  Gothanim  de  insnla  Scandiae,  quae  nunc  dicitur  Gothi* 
septentrionalis,  hicauibros,  (jui  ex  Trojanis  relicpiiis  juxta  Danubii  o<tia  sede- 
bant,  adorsi  hello,  regem  eorum  Anthenorcm  occiderunt.  Sein  Sohn  Marco- 
mirus  bat  die  von  Troja  her  Terwandten  Sachsen  am  Land  zur  Ansiedlaaj! 
und  zog  436  a.  d.  nach  Germanien  (Trithem.).  Nachdem  Marcomirus,  den 
Rhein  überschreitend,  die  cisrhennnisehen  Gallier  bekämpft  hatte,  Sicambri. 
qui  po8tea  Franci  sunt  dicti,  ab  infestationc  Galliae  nunquam  cessarunt. 
Zur  BekänipfuDg  der  Sicambri  {^vyufi/iQoi)  baute  Caesar  die  Rheiobrücke. 
Dmsns  ?erpflanzte  nach  Besiegnng  der  Sicambri  (am  Sieg-Flnss)  eine  Co> 
lonie  von  öicambri  und  Suevi  nach  Gallien  zwischen  Ithein  und  Mosel. 
Yelleda,  Proplietin  der  (  später  mit  den  Franken  verbundenen)  Brueterer, 
bewohnte  einen  Thurm  am  Ufer  der  Lupia.  Uujus  in  diebus  ob  restaura- 
tionem  regni  (nach  dem  Zwischenreich  der  85  Herzöge  unter  Antbaris, 
Sohn  des  Kleph,  der  auf  Alboin  gefolgt),  dnces,  (jni  tone  erant,  omnem 
substantiarnm  suarum  medietatein  regalibns  usibns  tribuunt,  ut  esse  possit, 
tinde  rex  ipse  sive  qui  ei  adhaererent  ejusque  obseqoüs  per  di?ersa  of&eia 
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losgerissen,  während  die  in  verschiedenen  Nicderlassun^^en  ^a'trennt 
voD  einander  handelnden  Franken  sich  nie  von  ihrem  heiniatlilichen 
Boden  (am  Nieder-  und  Mittel-Kbein)  abschieden.  Ehen  mit  den  (als 
Peregrini)  auf  römischem ')  Boden  aogesiedelten  Barbaren  wurden  in 


dediti,  alerentur;  populi  tamcu  aggravati  per  Longobardos  hospites  par- 
tiDotor.  Erat  sane  hoc  mirabile  in  regno  Longobaroorum,  nalla  erat  ?io- 
lentia,  nallae  stmebantar  ioeidiae,  nemo  aliqaem  injoste  aogariabat,  nemo 

«•poliah.ir,  non  crant  furta,  nou  Introcinia,  uaas  qaisque,  quo  libebat,  socurus 
>iije  tiiimrc  i)cr|?t'bat  (s.  Paul.  Diac).  In  den  drei  Ständen  des  mittelalter- 
iicheu  Italicus  ^capilauci,  valvasures  uud  plcbs»),  bind  die  Capitauei  urüprüug- 
Urb  die  grossen  Keichsbeamten,  aber  enot  et  alii,  qui  ab  istis  feoda  acci- 
pioBt,  qai  proprie  regh  vel  rogni  Talrasores  dieuDtor,  sed  hodie  capitanei 
;i|ipe]lantur,  qui  et  ip^i  feuda  dare  possunt.  Ij)si  vero,  (jiii  ah  eis  accipiunt 
feuduia,  minores  valvasorcs  dicuntur.  Si  qui  intcr  Alros  nobilitate  et  opibus 
florebant,  eoü  ipsorumque  latilundia  ac  rem  omuem  famiharem  cum  ouere 
serritotis  addizit  filiis  suis  (Honorieo  atqae  Genzoni):  Agros  ceteris  ademit 
Afns,  plorimos  sane  et  uptimos,  ae  Vaadalorom  sortes  (xXrjgot  BapSikw») 
f'tiamnum  Tocantur.  Kedactis  ad  snmmam  inopiam  veteribus  praediorum 
tlomiüis,  retenta  libertate,  integrum  erat  quo  luberct  coucedere  (Procop). 
Auctoritatibos  enim  cunctis  populis  fecimus  innotcsci,  ut  in  sortibus  Vanda- 
lonun  nnllos  coDTentns  Omousiani  sacerdotes  assumerent»  neo  aliqoid  myste- 
rinm,  qoae  magis  pollnaot,  sihi  vindicarent  (nach  dem  Edict  des  Königs 
Hanerich,  Sohn  des  Gefsericli  477  Odoacer  ^enere  Rugus  (Jornandes).  Die 
Landloose  meines  Heeres  werden  heruiische  genannt.  Ausserdem  ünden 
rieh  Thnrcilinger,  Scircr,  Alanen  unter  den  Scnaaren. 

i)  Die  Plebejer  errangen  zuerst  die  Volkstribnnen,  als  Vertreter,  dann 
Selbstständigkeit  der  Comitia  tributa  und  ^gleichzeitig  das  Staatsgrunagesetz 
der  12  Tafeln.  Die  lex  Canuleja  hob  das  Eheverbot  zwischen  beiden  Stän- 
deu  auf,  die  Magistraturen  wurden  nach  einander  erstritten  und  dann  (;iOO 
a.  d.)  die  Aagor-  und  Pontifeswärde,  womit  der  Kampf  eodete.  Die  ripna- 
ritehen  Franken,  die  von  Aetios  in  die  Germania  seeuoda  aufgenommen 
wurden  (V.  Jahrhundert),  nahmen  am  Kriej^e  gegen  die  Hunnen  Theil.  Die 
Allemannen  n.-thnien  den  grössten  Theil  der  üerniania  prima  ein.  Die  bei 
Huuderteu  aus  den  eiuzclueu  Gauen  zu  Gefolgsuhatten  des  Gaufursteu  bei 
deo  Germanen  gewählten  Jünglinge  gaben  (nach  Taoitas)  AnUuM  znr  Be- 
nenonng  (Houdredmn  oder  Honnschaft  [Hunnen]).  Barbari  execrati  gladios 
snos  ad  aratra  conversi  sunt,  residuosrpie  RdniMiios  nt  socios  modo  et  amicos 
fovent,  ut  iuveniantur  jam  intcr  eos  quidem  Romani,  qui  malint  intcr  barba- 
ros  pauperem  libertatem,  quam  inter  Romanos  tributariam  sollicitiidinem 
rastinere  (Orosios).  Schon  seit  dem  III.  Jahrhundert  wurden  frttnkische 
V'olkshaufen  von  römischen  Kaisern  hier  und  da  auf  Provinzialboden  ver- 
pflanzt (als  Lueti).  Nach  Hesietjnnu:  Hatavia's  verpflanzte  Constantius  die 
Frauken  unter  die  Römer  (nach  Eumenius).  Childebert  bedrohte  (554  p.  d.) 
denjenigen  mit  Strafen,  der  auf  den  Aeckcrn  aufgestellte  Götsenbilder  nicht 
fortsehaflte,  oder  die  beauftragten  Priester  an  der  Zerstörung  hinderte.  Inter 
Honianos  negotia  causarnm  Ronianis  legibus  praecipimus  termtnari  (nach 
der  Constitution  Chlotar's)  560.  Cives  Romothagenses  et  praesertim  seniores 
loci  illius  Franci  (Greg.  Tur).  ach  Greg.  T.  verloren  zwei  Reichsbeamte, 
einer  YerBchwdrnng  gegen  Brunehilde  angeiclagt,  ihre  Benefieial-LSndereien 
(res  quas  a  fisco  meruerant)  zur  Strafe,  während  das  Alode  (quod  habere 
proprium  videb.intnr)  in  ihrem  Besitze  verblieb.  Porro  in  unum  Vandalorum 
Domen  Alani  caeteri(|ue  liarbari  sua  voc.ibula  coufuderunt,  exceptis  Mauris 
(Procop).  Et'quis  post  haec  non  aduiirctur  populos  Vandalorum,  qui  iogressi 
urbes  opnlenÜBsimas ,  ita  delitias  eorruptorom  hominnm  inde^ti  sunt,  quod 
eoRoptelas  momm  repndiamnty  et  nsom  bonamm  rerom  possident  malamm 
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dem  Gesetz  der  Kaiser  Vuleiitinian  und  Valens  den  Römern  verh  ütet 
(365  p.  d.).  Das  Ocnieiiideland  (agri  occupatorii)  wurde  von  ilec 
ratriciern  unter  f^ewissrn  rechtlichen  Bcding;ung:en  in  Besitz  «genommen, 
während  das  Eigenthuni  dem  Staat  verblieb.  Mit  diesem  so  entstan- 
denen  Verhältniss  einer  blossen  possessio  hingen  dann  die  späteren 
agrarischen  Gesetze  zusammen  (s.  Gaupp)  [  Kepublikanisches  Feadal* 
wesen].  Vellej.  Fatercul.  unterscheidet  die  coloniae ')  juasii  senatn 

inquiuauicnta  vitantes  (Salvianus).  Disponeas  quoque  siiigulas  quasqo? 
provincias,  sibi  Byzaceuaai,  Abaritanam  atque  Getuliam,  et  partem  2sumidiae 
reserravit ,  ezercitui  vero  Zeogitanam  vel  rroeonsalarem  Äraieolo  heredilitii 
divivsit,  Valentiniano  adhuc  imperatore  reliquas  licet  jam  extermiaatai:  prf>- 
vincias  defeiidente,  post  cujus  mortem  totius  Afrit  ac  nmbilura  obtinüi' 
(Victor  Vitcusis).  Cum  Genbeiico  autem  a  Valeütiuiauo  Augusto  pax  cuo- 
nrmata,  et  certis  spatiis  Africa  ntmmqoe  dlvisa  est  (Oassiodor).  Die  Lob- 
goburden  betrachteten  die  Städte  (ia  Italien)  nur  als  grosse  Burgea  (für 
Kriege)  und  verhielten  sich  gegen  die  municipale  Verfassung  im  Allicemeineo 
inditVerent.  Propriis  legibus  (eos)  vivere  fecit,  (pios  usquc  nunc  conscripta? 
Bellugiiies  vocant,  sagt  Jordaues  vou  Diceneus,  Gesetzgeber  der  Goibea. 
Sab  hoc  rege  (Eurico)  Gothi  legnm  institata  scriptis  habere  eoepemt, 
antea  tantum  moribus  et  eonsuetudine  tenebantor  (Isidor).  Nach  germa- 
nischer Idee  war  als  Hauptsache  jede  Verjährung  der  Verlust  eines  Recht' 
auf  Seiten  des  Berechtigten  /ii  betrachten  ist,  wälirend  in  der  Theorie  des 
römischcu  Kechls  der  Erwerb  eiues  ueueu  Kechtes  hervortritt  [allgemeia 
bevorzogt  Ton  Einzelnen,  im  factischen  Bestebeo].  Zama  Hiberiam  proprio 
style  ad  Tectigalia  inferenda  describit.  Praedia  et  manualia,  vel  qoidqoiii 
illnd  est,  quod  olim  praedaliiliter  indivisuni  redemj)tabat  in  Ilispanla  gen« 
oninis  Arabica,  sorte  sociis  divideodo,  partcm  reliquit  militibus  dividendafii, 
partem  ex  omni  re  mobili  et  immobili  fisco  associat  (Isidoras  Paceosii). 
Et  miramar  si  terrae  vel  Aquitanorom,  vel  nostrorani  omaiam  a  deo  btf*> 
baris  datae  sunt,  cum  eas,  quas  Bomani  poUueraot  fornicatioDey  nonc  du* 
dent  barbnri  (Gothi)  castitate  (Salvianus». 

i)  Colüuiae  quasi  effigies  parvae  üimulacraque  esse  quaedam  fpopaii 
Romaoi )  videntar  (Aal.  Oell.).  In  Antiam  worden  die  Aeelcer  der  ColoBea 
gegen  einen  Tbeil  des  Ertrages  fon  den  alten  Einwohnern  mit  angebaat 
(Dionys.).  Coloniae  autem  dictae  sunt,  fjuod  })njiuli  Boniani  in  ea  mnnicipi» 
miseriut  colonos,  vel  ad  ij)s()S  priores  muni(  i|)iorura  populos  eoercendi-j, 
vel  ad  hostium  iucursus  repelleudui»  (Siculus  Flaccus).  ätatt  der  IrübereD 
Unterschiede  von  Gives,  Latini  ond  reregrini  erhob  Antoninos  Canolh 
(t  217  p.  d.)  alle  Bewohner  des  rÖmisehen  Reic  hes  zu  römis(  heu  Bürgen, 
so  dass  der  Xamo  Römer  von  Rom  gemeinschaftlich  wurde.  Durch  Mo?*^ 
liess  Gott  den  I.'-raeliten  befehlen,  wenn  sie  über  den  Jordan  gegaogeßj 
alle  Säulen,  Bilder  und  Höhen  der  Moabiter  zu  vernichten  [im  ostasiatisebn 
Monotheismns  des  Jao,  wie  anch  der  semitische  noch  so  beschränkt  war  fiir 
Dschingiz,  der  das  Anbeten  in  den  Moscheen  and  die  Pilgerfahrt  oa''^ 
Mekka  verwarlj.  Coloniarum  vern.  quae  est  dcdncta  a  Graecis  in  AsiaiHi 
Thraciaro,  Italiam,  Siciliam,  Africam,  praeter  unam  Magnesiam,  quam  üü^ 
non  adluat.  Ita  barbarorum  agris  quasi  adtezta  quaedam  videtnr  ora  (V 
Oraeciae  (Cicero).  Quid  sibi  Tolant  m  mediis  barbaromm  regionibas  Graecae 
nrbesy  quid  iuter  Indos  Pcrsasque  Macedonicus  sermo?  Scythia  et  tote? 
ille  ferarum  indomitaruinque  gentium  tractus  civitates  Achajae  PoDti  ii 
impositas  litoribus  ostentat  (Seneca).  Sicuti  coeium  diis,  ita  terras  geiitn 
mortalinm  datas,  quaeque  Tacoas,  eas  pnblieas  esse,  sagt  (bei  Tacitos)  der 
Ansibarier  Fürst  Bojocalns.  Die  bei-  Minden  (Ascalingioni)  wohoeodn 
Ansibarier  worden  tod  den  Chancen  vertrieben.  Uostia  apnd  migorai  aoitn» 
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dednetae  und  die  militarea^  Unfahrende  Habe,  aneh  Eigen  genannt, 
(jede  im  vollen  ISgenthnm ')  befindliehe  Sache)  wird  dem  Lehen 


is  dicebatnr,  ^uem  nunc  peregriuum  dicimus  (Cicero).  Legatos,  qnod  Dornen 
ad  omnes  nationes  sanctiiin  iDTiolatomqne  semper  ftiisset  (Caesar).  Darob 
das  Fetialreeht  (von  den  Aeqnicoleni  nnd  Ardeaten  entlehnt)  worde  das 

A'nlkerrecbt  pewissernmnpppn  in  einen  Theil  des  eigonen  jus  sacrum  ver- 
wandelt ^Gaupp).  So  lauge  das  nationale  Dasein  hauptsächlich  noch  auf 
dem  persönlichen  Stammverein  beraht,  erseheiul  dus  Band  zwischen  dem 
Tolke  nnd  einem  bestimmten  Lande  liemlich  lose.  Daher  sind  Völker« 
Wanderungen  häufig,  denn  die  Hauptsache,  auf  der  das  Volk  als  solches 
beruht,  die  Staninigeno^sensrhaft,  geht  auch  durch  die  Wanderung  nicht 
verloren.  Au  die^a  aber  knüpft  sich  entweder  Untergang  der  Wegzügiiuge 
oder  Sieg  nnd  Eroberung  nnd  Anstheilung  des  eingenommenen  Landes 
oder  eines  Stuckes  desselben  an  den  Sieger  (Gaupp).  [So  lange  der  Mensch 
in  Beziehung  zur  Thierwelt  steht,  als  Jäger  oder  Hirte,  fehlt  im  Wandern 
die  Beziehung  zum  Boden,  den  der  Ackerbauor  durch  Arbeit  als  f^ein  Kigen- 
tbum  erwirbt,  aber  anfangs  noch  die  Felder  wechselnd,  wie  bei  Geruiuuen 
und  Knren].  Aegimins,  Sohn  des  Doms,  trat  dem  Herakles,  als  Preis 
sefaier  Bülte  gegen  die  Lapitben,  ein  Drittheil  des  Landes  ah  Der  Volks- 
stamm der  Fosi  an  der  Fnse  (bei  Hildesheim)  war  den  Chenif^kern  unter- 
worfen. Ptolem.  setzt  die  Teutonen  an  die  Ostsee  hei  Lacihurgium  (Lübeck 
oder  Katzeburg),  rtoleuiäos  rechnet  die  L'huudusii  (in  Fiiueu)  zu  den 
Cbemskem  anf  der  Landspitie  Cartris  (Halbinsel  Jttdand).  Bei  Wegnahme 
int'S  Theils  des  feindlichen  Gebietes,  womit  für  die  Besiegten  Terlnst  ihres 
l'riviit-Eigenthums  verbunden  war,  scheinen  Drittlu  ilungen  sehr  gewöhnlich 
gtweten  zu  sein  (s.  Gaupp).  Entweder  wurden  die  Aecker  verkauft  (agri 
quaestorii)  oder  gegen  einen  Gmndzins  verpachtet  oder  das  Land  wurde 
als  Oemeinweide  (pasena  pnblica)  benntst.  Cnm  Hei-nicis  foedus  ictnm; 
afrri  partes  duae  ademtae  (Livius).  *'Pu>fiuTni  itiv  'ImXnty  nnlHi«!  y.aia 
in'otj  /nofiviKt'iii ,  yT^c  iii-fxic  h)itiiiinrov  (Appian).  Ager  viritim  divisus 
(Livius)  bei  Vertheil ung  der  Eroberungen  unter  die  Bürger.  Üccupatorii 
dicQDter  agri,  quos  quidem  arcifinales  vocant  (Siculns  Flacrns). 

i)  Von  dem  bedeutenden  Grundeigenthum,  das  in  Frankreich  als  Allod 
flera  Könige  zufiel,  verlehnten  diese  Stücke  an  tapfere  Kriegsleute,  theils 
als  Belohnung,  theils  für  deren  Hülfe  in  ihren  Privutfehden  (sc  commandare 
io  msaticum).  Urotius  leitet  feudu  von  fe-od  (Sold-Gut).  Besonders  seit 
Ksrl  M.  wnrae  der  Gebrauch  der  Kriegsbeneficien  unter  den  Longobsrden 
bäafig.  Nach  Hnnibald  berichtet  Tri theim  über  die  Urgeschichte  der  Fran- 
ken: De  Francorura  vere  regibus  H.  Hieronymus,  qui  jara  olim  fuerant, 
«cripsit,  quod  prius  Virgilii  poetac  narrat  historia.  Priainuni  prinuira  fP>ir- 
mosoder  Brama]  habuisse  regem,  cum  Troja  fraudc  Ulixis  caperetur  (Fredeg. 
Seholast).  [Ans  der  alten  JuUVerehmng  fanden  die  Bismer  das  Asci* 
bürg  des  Ulysses  an  der  Rhein  -  Mündung  nnd  als  die  Franken  später 
'iie  dorti;;en  Gegenden  besetzten,  knüpften  sie  an  den  für  die  Römer  edleren 
l'rspruDg  des  feindlichen  Gegensatzes  in  Troja  an].  Die  Frauken,  bei 
denen  sich  das  Geleitswesen  (und  die  Lehnsvermssung  des  Gefolges)  vor- 
zuglich ausbreitete,  heissen  bei  den  Byzantinischen  Schriftstellern  vorzags- 
weise  Germani  [als  Ueberbleibsel  der  alten]  und  werden  unter  diesem  Namen 
anderen  deutschen  Völkern  (der  neuen  Bünde,  die  mit  den  Sueveu  von 
Osten  oder  mit  Sachsen  von  >'orden  kameu)  gegenüber  gestellt  [das  frän- 
&ehe  Recht  schlissst  sich  mehr  an  celtische  Sprache  an,  wKhrend  die  Go- 
then das  eigentlich  Deutsche  vertraten).  In  den  rr>nii>(-hen  Heeren  wurden 
die  germanischen  Hülfstruppen  besonders  aus  der  Mitte  solcher  V<)lkor- 
schaften  genommen  (Batavi,  Salii,  Sigambri,  Mattiari  u.  s.  w.),  die  spater 
in  dem  tarnen  der  Frauken  mitbegrilfen  sind  (s.  Gaupp).   Als  zur  katho- 
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(Gedinge)  entgegengesetzt  (im  altprager  Stadtrecht)  XIV.  Jahrhundert 
(8.  Rössler).  Die  Mannen  eines  Herrn  als  solche  heisBen  Hapgpenoten 
(familiäres  oder  conteotalea)  als  yerscbieden  von  Tioagenoten  (s.  Ho* 
meyer).  Die  Mita  (eine  YerlooBung  von  Indianern  zum  Zwecke  Gffeot- 
licber  Arbeiten '))  bestand  (nach  Funes)  in  einer  gezwungenen  Ver- 


liscben  Kirebe  geb($ri|f,  Tersebmolsen  die  Franken  rascher  mit  den  rOmlsclMB 
ProTinzialen ,  als  annische  Westgothen  oder  Burgunder.    Multi  jam  tone 

ex  Galliis  habere  Francos  doniinos  sunimo  de.-ideri(j  ciipiebant  {Grcix  Tur-mA 
Adam  Brem.  |kennt  (XI.  .Jalirhuudert)  Bardi  iDriades,  Sicambri,  liuLni. 
Wandali  u.  s.  w.)  io  Paunouicu.  Karl  M.  Augrift  auf  die  Lougobarden  {ll^j 
reizte  die  stanuDTerwandten  Sachsen  mm  Aufstand  (774).  Bargundioaim 
(|uoqae  noTomm  hostlom  coepit  uovum  uomen,  ({ui  plas  qaam  octogiiita 
millia  armatoram  ripae  Rheni  flmniniö  insederunt.  llos  quondam  subacta 
interiore  Germania  a  Druso  et  Tiberio,  adoptivis  liliis  Cacsaris,  per  ca^tra 
dispositos  ajuQt  iu  magaam  cualuisse  geutem.  Atqae  etiam  uouiea  ex  opere 
praesnmsisse ,  ouia  crebra  per  limitem  habitaenia  eonstitota  bnrgoa  valgo 
vocant  (Orosius).  [Wie  der  Name  der  Bardi  oder  Loogobardi  hing  dar 
der  Burgunder  auf  Bornholm  mit  dein  der  Buri  oder  Bauern  von  Bor  oder 
Bur  zusammen  und  gab  später  im  Au5>eliluss  der  von  den  Kömern  gelernten 
Festen  denAnlaäb  zum  Worte  Burgerreicbj.  Vegctius Renatus  rühmt  (IV.Jahr- 
hondert)  neben  den  bnrgondiseben  Pferden  aach  die  tliüringisehen  ((•ringos 
eqoos).  Thuringi  equis  utuntur  eximiis.  Von  den  gallischen  Franken 
jagt,  suchte  Childerirh,  Sohn  dos  Meroweus,  Schutz  am  Hofe  des  thürin- 
gischen Königs  Busianus.  Die  diu  dienten  {vnr,xoot)  bildenden  Völker 
waren  mit  den  Cheruskern  zu  einem  Bunde  vereinigt  Die  Silva  Baceoii 
trennt  (bei  Caesar)  Chemsker  nnd  Chatten  (die  sich  oft  bekämpften).  Cae- 
sar rechnet  die  Chatten  zu  den  Sueven.  Markomannen  waren  die  an  flie 
östlichen  Nichtsueven  angreuzeuden  Sueven  (s.  Gaupp).  Die  Cherusker 
waren  Vorkämpfer  gegen  die  Sueveu  (mit  Marbod),  wie  später  die  Thü- 
ringer gegen  die  Slaven.  Die  zu  den  Sueven  gehörigen  Semnonen  nnd 
Longobarden  gingen  zu  den  Chemskem  über.  Septimns  gradns  (in  aoala) 
at  cum  ipse  iutelloctualis  muudus  evaseris  ulterius  amore  boni  roneitus  ex 
statu  intellectuali  transformeris  in  bonum  superius  et  intelleetu  (uach  Plotin). 
In  den  Gesetzen  Luitprand's  wird  die  Ehe  zwischen  einem  Römer  und 
einer  Longobardin  als  etwas  dnrehaos  Zulässiges  erwähnt.  Intern  vetternnt 
tres  Chiulae  a  Germauis  in  exilio  pulsae,  in  qnibns  erant  Hors  et  If engist 
(NcmiuusV  Nach  Beda  waren  die  Sachsen  von  den  Briten  zu  Hülfe  gegeu 
Picteu  und  Seoteu  gerufen.  Beda  kennt  eine  uatio  Jutaruni  iu  proviucia 
occideutulium  Saxouum.  Indem  die  Briten  die  Gebirge  von  Wales  und 
Comwales  gegen  die  Angelsachsen  behaupteten,  ement  sich  anf  kleineni 
Raum  der  alte  Gegensatz  von  Walenthum  und  Germaaenthnmi  wie  einst 
auf  dem  Festlaude  (s.  Gaupp). 

i)  According  to  Menu,  the  ryots  or  husbandmen  are  represeuted  a> 
employing  servauts  uuder  them.  In  the  ordinances  of  the  Pandits  (froui 
the  moderation  of  the  gorernment  rent)  land  was  sometimes  let  bj  the 
possessory  owner  or  ryot  to  a  sub-tenant  and  in  this  case,  the  private  reut 
was  geuerally  the  same,  which  the  owner  paid  to  goverinuent  (f*atton).  The 
Situation  of  ryots  (simular  to  that  of  respeciable  yeouiaury  in  Kurope)  would 
be  better  or  worse  (according  to  the  capacity  and  indnstrj  of  the  individaal) 
in  Hindostan,  bnt  they  never  could  become  great  laud  proprietors,  becanse 
their  portions  of  land  scem  to  have  been  limited,  since  it  re(juired  a  parti- 
cular  grant  from  government  to  hold  a  possessory  property,  involviug  the 
allotments  of  many  ryots  which  formed  what  has  beeu  called  a  talookdarrr. 
Besides  caltirating  thehr  öwn  lands,  the  lyots  emi)loycd  serrants,  as  cnlä- 
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inietbuDg  derselben  zur  Arbeit,  hauptsächlich  au  Privalpcrsünen  von 
Seiten  ihrer  Häuptlinge  und  Herren.   In  Peru  wurden  die  Mitayos 

▼ators  of  land  (according  to  Menu).  Kach  der  Dara  (Tudor  MaH's)  warde 

(die  Tacsim  oder  Jummjih  ordnend)  nach  Abzug  des  köuiglicheu  Antheüg 
das  Uebri^t'  den  Kyots  iibcrlasscn.    Prior  to  the  irruptions  of  the  Maho- 
medaus  the  liojubi»,  who  hcld  their  reüidcüce  at  Delhi  and  posscssed  tbc 
sorereigDty  of  Hindostan,  deputed  officers  to  collect  their  revenne  (Kheraje), 
who  were  calied  (collectors)  eboudries  (».  Kouse)  and  were  controUed  (sinco 
Akbar)  by  another  set  of  olticers,  calied  c;tnongoes  (»r  Controllers  (the 
eboudries  beiug  the  same  set  of  olfiters,  who  aftcrwartls  wcro  calied  Zcmin- 
dars).    In  compliance  witb  the  babits  of  the  liindoos,,  the  ;ippoiutments  of 
Zenaindars  (paid  by  the  goremment;  cither  hy  a  salaiy  or  by  a  portion  of 
laod  ezempted  from  the  payment  of  rent)  became  hereditary  (ooder  the 
Mogul  governmeut),  the  land  (annexed  to  the  ofrice)  crcating  a  spccies  of 
hereditary  properly.    The  Mogul  governnicnt  reserved  to  itsclf  the  power 
of  cooferring  the  office  or  suuuud  (Zemiudarry  suauud  of  the  Zemiudar»)  to 
ÜMlf,  bat  i%  became  the  common  practice  to  adhere,  generally,  to  tbe  family 
or  hereditary  succession  (Patton).   A\\  the  iustitatioDS  of  the  Mahomedans, 
made  by  and  conferred  upon,  Mahoniedans,  are  personal,  all  the  institutions 
of  the  iliodoos  appear  to  have  been  hereditary  (aud  when  adopted  by  the 
Uabomedan  goTcruemt).  —  To  redace  all  his  subjects  to  the  sauie  level  of 
poferty  and  cat  of  all  emolumeut  of  office,  Sultan  Alla-ol-deen  introdaced 
tttles  for  making  the  collections  (botb  froru  the  poor  and  opulent  ryois),  so 
that  the    authority,  whidi-  the  inoenddiius  ( collectors  or  zemindars)  and 
ehoudrieci  (bubstitutcs  of  ^emiudars)  exercised  over  the  iufcrior  ryots,  might 
be  aboHabed.  He  tberefore  ordered»  tbat  one-balf  of  tbe  produee  ebonld 
be  confiscatedy  aeeertained  by  laea^uremeDt,  aud  reduced  tbe  mocuddims 
and  eboudries  to  tlic  level  of  the  inaßs  of  ryots,  so  that  the  opulent  niight 
not  throw  the  bürden  Irom  themt^elves  on  their  poorer  neiglitbours,  and  the 
fees,  previouhly  coUeeted  by  the  inocuddinKS,  for  their  owu  behoof,  were  now 
leeeived  into  tbe  ezcbeqoer  (according  te  Ferfsbta).  Wbereas  the  mocoddims 
wd  cbondries  formerly  rode  oo  bort^eback,  elad  in  armour  or  clothed  in 
rieb  dresises  aml  ainuj^ed  theniselves  in  huntiiig,  like  the  uobility,  their  wives 
were  now  üblii;c(i  to  hire  tluMiiM-lves  out  as  t^ervants  (s.  Patton).    In  later 
titnes  the  uiocuddiiuä  were  ageuts  of  the  Zemindars  and  the  eboudries  were 
sobordinate  collectors  of  mall  distri'^ta  under  tbe  Zemindars.    Als  viele 
Banern  wegen  der  hoben  Taxen  in  die  AVälder  flohen  (ihre  Häuser  ver- 
brenneiKri  ernannte  Sultan  Mahumniud  (Solin  des  Yeas-iil-deen  Tuglik)  zur 
Ivegulirung  des  Ackerbaues  einen  Ander- kohi  genannten  Aufseher,  unter 
dem  die  Distriete  voa  den  Sheikdars  beanfsichtigt  w  urden.    The  iniiuediate 
labourers  of  tbe  soll  were  (not  tbe  degraded  slaves,  as  among  Anglo-Sazonsi 
Anglo-Nonnans  etc.  bnt)  the  luost  favoured  subjects  of  government,  beiog  the 
uuly  permanent  possessors  of  land,  whii  Ii  thi  y  held  by  perjx  tual  hereditary 
teoures  iu  small  allotuients  or  farms,  iaiuieiliateiy  aud  directly  ander  the 
aothoritv  of  tbe  prinee,  witb  only  the  intervention  of  tbe  offieer,  through 
whoüi  the  rents  were  paid  to  government  (Pattou).   There  are  a  set  of 
ft'udal  vassals  in  India,  who  actually  hold  land  or  draw  the  rents  of  it,  by 
ihe  teuure  of  military  servicc  under  the  denoininatton  of  jagheerdars,  Wut. 
these  tenures  i^like  the  beneJicia  or  hefs  of  Cbarleniague)  were  but  teniporary 
or  liferent  aasigainentS)  of  Slabomedan  inatitntioD,  and  not  beredit<iry  pos- 
^esi^lons  (like  all  the  institutions  of  the  Hindoos).   Whcn  one  of  the  chiefa 
(of  the  Mahratta),  that  held  eniployments ,  or  jaghcers  etc.  dies,  his  son 
(thoügh  of  inferior  abilit'u':^  or  an  Infant)  succccd>  iiinncdiately  to  the  em- 
ployment,  the  busiues.s  ot  whieh  is  eonducted  by  a  deputy  tili  tbe  becomes 
and  the  monthly  stipend  or  jagheer  etc.  ia  giTen  to  bis  faiuily  and 
relations  (Gbambera). 
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besonders  tum  Bergbau  verwandt.  In  islamitischen  Staaten  zerfallen 
die  DUidereien  in  die  Zehen%rttnde  (Ersi-asobrije),  die  bei  der 
Eroberung  in  den  Besitz  von  Moslim  kamen  und  nie  den  Zehnten 
bezahlen,  und  in  die  Stenergrttnde  (Ersi  eharadsehije),  die  rar 
Zeit  der  Eroberung  den  niehtmohamedaniseben  Besitzern  mit  Bestiti- 
guDg  ihres  Besitzes  dagegen  zugestanden  wurden,  dass  sie  ausser 
der  Kopf-  und  Personalsteuer  noeh  eine  doppelt  dingliche  Stener 
(Charadseb)  entrichten  sollten,  eine  Grundsteuer  (Gharadschi  muwaaat) 
und  eine  Ertragstener  (Cbaradscbi  mukasseme).  Aneb  diese  letzteren 
sind  indess  das  wahre  und  wirkliche  Eijrenthum  (Mlilk)  ihrer  Besitzer. 
Wenn  Moslimen  dieselben  nach  der  Hand  kanfen,  sind  sie  cbculalls 
zur  Entrichtung:  der  zur  Zeit  der  Eroberung'  daraut  haftenden  Steuern 
verpflichtet  (wie  in  Sewad  ol  Trak).  Ausser  diesen  beiden  gesetzliehen 
Ctassen  giebt  es  noch  eine  dritte,  die  Lchcngrllnde  (Ersi  Menileket 
oder  Gründe  des  Landes,  sowie  Ersi  Miri  oder  (»rilnde  des  Fiscusj 
sind  (wie  im  osnianischen  !\eiclij.  Man  l'aiul  nämlich,  dass  durch 
Vertheilung  an  mehrere  Erben  die  Eintreibung  der  Steuern  bei  den 
SteuergrUnden  erschwert  werde  und  beschloss  daher,  das  CJrundeijjren- 
thum  des  Bodens  als  Stammgut  dem  Staate  vorzubehaUeu  und  den 
Unterthanen  nur  den  einstweiligen  lebenslänglichen  Besitz  derselben 
gegen.,Entrichtung  der  vorgeschriebenen  Grund-  und  Ertragsteuern  ') 
zu  lassen.  Diese  Güter  erben  auf  die  männlichen  Erben  fort  und 
werden  beim  Aussterben  aufs  Neue  verlieben.  Sie  können  weder 
verkauft  noch  versehenkt  werden.  Die  Verzeicbnisse  (Defter)  der 
Lftndereien  zur  Ordnung  des  Steuerwesens  werden  von  dem  Defter- 
dar  geführt  In  Folge  einer  Fiction  des  islamitischen  Rechtes  war 
durch  die  Eroberung  der  gesammte  Grund  und  Boden  *)  Eigenthum 

i)  Wie  die  Steuern  sind  die  Rn6!;oini  scberye  die  gesetsmässigen  Ab- 
gaben (Kopfsteuer  und  Zehnte),  die  Tekalif  ursige  die  willkührlichen  Auf- 

l.iiit'ti  fde>  nivalis  1.  Die  liaaja  oder  Hnjet  (Heerde)  sind  die  stonerbarcD 
L'riterthuiien.  Der  NtuMdmaa  zählt  hcia  Vermögen  Dicht,  damit  der  Himmel 
nicht  den  ^tolz  bestraft. 

s)  Tithes  (Dimes  or  Aashr)  is  a  tax  of  one*tenth  oa  all  agrienltor  all 
produce  raised  in  the  country  and  constitutcs  ihc  most  considerable  item 
m  the  rcvenue  of  Tiirkcy  (Farley).  Nach  dem  K.'innn  können  nur  die 
Söhne  der  Sipahi  Lelieu  hesitzen  (für  Waflciidieiit^le ).  Die  lieglerbege 
köiiuen  kein  Berat  (Lchnsdiplom  noch  Teskere)  Lchnsscheiu  ertheileo  (weoo 
nicht  auf  Befehl  der  Pforte),  sondern  oor  die  Lehen  ohne  Schein  (TeBke- 
rcssis).  Verschieden  von  dem  Aufgebot.^lehen  (Eschkin  Tiraare)  ziehen  bei 
dem  Wceh^cllehen  (r)(MKd)f't  Tinmri'i  die  Bositzcr  wechselweise  in's  Feld 
(iu  Anatolien).  In  Kuuiclieu  sind  die  Wechsellehen  erblich  (wie  die  Temlik- 
oder  Dscbebeli-Lehen  in  Anatolien).  Die  Lehnsbesttzer  sind  entweder  zn 
Kriegsdiensten  Terpflicbtet  (wie  die  Wechsel  und  die  Anf^M  h  otslehen)  oder 
Tschauschc  (Staats boten''  und  Mutrfrrrika  (Hofcurioroi  in  der  'i'iirkei.  Wenn 
ein  Unterthan  aus  Krankiieit  oder  Annuth  sein  F(dd  unbestellt  und  den 
Hof  verfalieii  lässt,  soll  der  Besitzer  von  ihm  btatt  der  liufcnabgaben  (Kesmi 
T&chift)  den  ^'ebak  (weniger  als  Halbhufen)  nehmen  und  das  Gmadstack 
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des  Staates  geworden.  Die  Masse  dieses  fingirten  Staatseigentbnms 
wurde  dann  in  drei  Klassen  gesondert,  Ton  denen  die  erste  den  Mo- 
sdieen  zufiel  (um  die  Hospitftler  und  Sebulen,  Geistlicbkeit  und  Gottes* 
dienst  zu  bestreiten)^  die  zwcnte  als  Privatbesitz  tbeils  den  siegreicben 
Muselmanen  flberwiesen,  tbeils  den  unterworfenen  Rajahs  gelassen 
wurde,  wftbrend  die  dritte  Staatsdomäne  (als  bracbliegende  Lftnde- 
reien,  die  Domänen  der  Staatskasse,  die  Privatdomänen  des  Sultans 
und  Apanagen  der  Prinzen,  sowie  die  mit  Staats-  und  Hofämtern  ver- 
bundenen Leben,  und  die  Ziamet  und  Tiniar  genannten  Leben,  die 
den  Spabis  mit  der  Verpflichtung  zum  persönlichen  Kriegsdienst  Über- 
tragen wurden)  wurde  (s.  Eicbmann). 

Indem  der  Stamm  sieb  sils  die  erweiterte  Familie  ergiebt,  so 
folgt  die  Herrschergewalt  aus  deji  natürlich  gegebenen  Vcrbältnisscn. 
Wie  im  Familienverbandc  der  Vater  an  der  Spitze  steht,  w^eil  kräftiger 
als  seine  weibliehe  ')  Hälfte,  kräftiger  als  die  aufwachsenden  Kiu- 


einem  Anderen  zum  liebauen  gebrn.  In  Folge  der  dnrcli  Oiimr  nnoh  Syrien 
geschickten  Verbannten,  der  dnrtigeu  Erwerbung  von  Urundbesilz  seit 
Moawijab,  sowie  des  Abfalls  der  arabischen  Stamme  vom  Chriätenthuoi, 
Terbreitete  sieb  rasch  das  arabische  Element  mit  dem  Islam  io  Syrien. 
Lefaea,  Siamet  und  Timare  sind  Schlachtgnt  (Mali  Mukatele),  das  dem 
Heere  zur  Belohnung  der  im  Felde  geleisteten  Dienste  von  dem  Grande 
des  eroberten  Landes  ausgetbeilt  wird.  Die  Lehobesitzer  (Sipabi  oder 
Bitter)  stehen  unter  Begen  (Fürsten),  die  (mit  Fahne  und  Trommel  belehnt^ 
Alaibeg  (Schaarfürsten)  heissen.  Unter  ihnen  stehen  die  Dscheribaschi 
(Feldhanptleutc),  Dscherisüridsrhi  (Feld;mführer)  nnd  Subaschi  (Sergeanten), 
die  sich  im  Dienst  zugleich  mit  den  Alaibeg  beim  Sandschakbeg  (Fürsten 
der  Fahne)  einzutiaden  haben.  Der  nie  in  seinem  Tünare- (sondern  vom 
anderen  Sandschak)  lebende  Sipabi  Terliert  sein  Lehen.  Ein  erledigtes 
Timar  (Mahlul)  kann  einem  abgesetzten  Lehnsm;inn  (Masul)  cedirt  werden. 
Kio  dienstuufählgfT  Sipabi  kann  im  Airer  M  inen  Unterbiilt  dem  Sohne  ab- 
treten, der  d.imit  bolehnt  wird.  Den  Unterthanen  (Raaja)  ist  es  vfrhotcn, 
einen  Säbel  umzugürten  und  eiu  Pferd  zu  besteigen,  aber  tapfere  Jünglitige 
eriialten  Lehnsnnterhalt  an  den  Grenzen  nnd  werden  zn  Joldascb  (WalTen- 
brttder)  der  Sandschak  und  Beglerbege  ernannt  (nach  dem  Eanonname  Aini's) 
anter  Ahmed  I.  (s.  Il.unnmrV  The  Zenu'ndar  was  the  amila  (agent)  of  the 
government.  The  eniperor  held  i>ni[»riety  land  (zcmin  mcniink)  to  be  sarred, 
and  even  assibted  the  proprietor  (mälik)  in  the  preservatiou  of  it  (in  Hin- 
dostan).  The  rents  firom  the  Khalsah  or  exchequer  lande  were  paid  in  the 
royal  treasnry  (Patton).  The  nnts  of  the  jagneer  lands  were  assigned  by 
the  sovereing  tn  an  individual,  during  pleasure,  in  the  mnnner  uf  fiefs. 
When  in  conseqoence  of  the  Norman  conquest,  eorldoms,  by  bccoming  liefe, 
were  made  hereditary,  the  official  lands  came  to  the  blended  witb  the  familj 
proper^,  and  thelr  officionary  natnre  was  soon  obliteratcd  (as  in  the  nankar- 
lands  of  the  Zemindars\  The  onlv  legal  tax,  to  which  a  Moslem  was  by 
law  snbjerted  was  the  sadakah  Talms),  as  the  tithe  of  the  products  of  the 
land,  the  paymeut  of  onc  out  of  forty  (from  cattie)  sheep  etc.,  a  toll  levied 
00  good  (as  raerehandize).  Zakah  (azaque)  means  that  part  of  bis  property 
which  every  true  believer  offers  to  God. 

i)  Eine  Urakehriing  dieses  Verhältnisses,  die  dann  die  in  den  Amazo- 
nensagen  spielenden  Verhältnisse  hervorruft,  ist  seltener.  Anna  Shinga  in 
Angula  (1Ü40;  kleidete  sich  wie  ein  Manu  uud  iiess  ihre  Bühlen  Weiber- 
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der ')  (bis  er  im  yerachteten  Alter  ')  vor  diesen  zurücktritt),  so  begründet 
der  H&uptliDg  seine  Macht  auf  das  Becbt  des  Stärkeren  ')  und  bewahrt 
sie  so  lange,  bis  ihm  in  dem  zur  Mannheit  erstarkeDden  Sobne,  als 
in  einem  herausfordernden  Gegner,  ein  ^^tärkerer  ersteht.  Wenn  an- 
sSssiges  Leben  einen  gleichartig  ruhigeren  Zustand  herbeigeihhrt  hat» 
und  die  körperliche^)  Superioritftt  nicht  mehr  hei  jeder  Gelegenheit 
in  Frage  kommt,  Ittsst  man  aus  trfig  beharrender  Gewohnheit  den 
einmal  erhobenen  Häuptling  in  seiner  Würde  bis  zum  Tode^),  man 
erkennt  dann  bald  die  Vortheile,  die  gerade  in  der  mit  hohem  Alter 
verknöpften  Weisheit,  als  aus  längerer  *}  Lebenserfahrung  geschöpft 
liegen  mQssen,  und  wenn  man  scbon  aus  Tradition  mehrere  Generatio- 
nen hindurch  bei  derselben  Häuptlingsfamilie  bebarrt  hat,  umgtebt 
dieselbe  dann  bald  der  Heiligenschein  des  üesonderen  und  Ausser- 


kleidung  aii/iebr  n,  jedem  eine  beliebige  Zahl  Frauen  gestattend,  mit  der 
Bedingung  die  Kinder  zu  todten. 

Der  juugü  Mann  t  inuiicipirt  i^ich  vor  der  Autorität  seines  Vaters, 
sobald  es  nur  seine  Kräfte  zolasseo  (bei  den  Bedoinen). 

2)  Noch  bei  den  Beduiocu  suchen  die  Grauköpfe,  wenn  sie  ihre  Le- 
ben-frische enniitfen  fiililen,  zuvor  im  Kami)fe  deu  Tod,  nm  den  im  Greisen- 

'  alter  druLendeu  Zurücksetzungen  zu  entgehen. 

3)  Die  Unterordnung  der  Schwächereu,  Feigeren,  Trägeren  unter  ein 
Individuum ,  das  es  den  Uebri'ren  im  körperlicher  und  geistiger  Kraft  SBo- 
vorthut,  liegt  tief  in  der  menschlichen  Nnlur,  und  lediglich  hierauf  ist  die 
Würde  und  StellunL'^  eines  Häuptlings  unter  den  brasilianischen  Ureinwoh- 
nern begründet.  .Nur  perauuliche  Kigenächalicn  erhcüeu  zum  Autührcr 
oder  Vorstand  der  Horde,-  des  Stammes.  (Ton  Martins),  als  Tupixaba 
(Tuxaua)  bei  den  Tupis.  Die  Caraiben  der  Antillen  und  der  Goiana  er* 
tlicilicii  die  Würde  der  Hauptlcufo  nur  nach  viellaclicn  Beweisen  von  Stand- 
huiti;:kt  ir  und  Ausdauer  in  Ertraguug  von  iScbmerzeu  und  körperlichen 
Aubtrengungcu. 

•  4)  The  leadership  of  the  kraal  belongpB  to  the  strougest,  and  he  oaly 
holds  it  until  some  one  strenger  than  himself  dispossesses  him  (Wood) 

bei  den  Jj^a^ua  TKIiuai)  der  Kalahari, 

3)  The  tribes  ^^in  e(|naturial  Africa)  are  divided  into  clans,  eacli  clan 
inhabits  a  separate  viliage  or  group  uf  villages  and  ui  ibe  head  oi  euch 
is  a  Patriarch*  rieh  and  aged  (Reade).  Der  (Dougou-tigui  genannte) 
Häuptling  der  Kankan  entscheidet  nichts  ohne  einen  13Mi  der  Alten  (iiche 
CaUli«"). 

e)  Der  Mann  erhält  bei  den  Fulah  den  Ehrentitel  l'a  (Vater),  die  Frau 
Ma  (Mottei).  Die  ehrenvolle  Anrede  der  Sasus  ist  Kammay  foree  (alter 
Mann)  oder  mehr  noch  Tannum  forec  (alter  Grossvater).  Unter  den  Odi 
richten  (bei  den  Yebus)  die  Olaya  (Dorfälteste).  There  are  three  distinct 
elasses  «»r  social  giadations  observed  (anioufrst  the  Aljoriirines  of  Australia). 
These  are  attaincd  tbrougb  age  and  lidcliu  to  ihe  tribe,  but  it  iä  ouly  the 
last  or  third  elass,  eonststiog  eommonly  ot  the  aged  few,  whieh  is  initiated 
into  the  details  of  the  religious  mysteries  and  whieh  possess  the  occnlt 
power  of  retrnlatini;  the  aflairs  of  the  trilte.  Oreat  secrecy  is  usually  main- 
tained  in  the  ceremonies  of  adniittin^  ilic  youth  to  the  tirst  dass  and  in 
raising  those  of  the  lir&t  to  the  fecund,  but  the  iiccrecy  is  most  rigidly  ob- 
serrd  whenever  an  Initiation  into  the  third  dass  takes  place  (Strsdeohi). 
In  antiqnis  est  sapientla  et  in  multo  tempore  prodentia. 
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gewdhnlichen,  man  sieht  in  dem  Hemeher,  dessen  Genealogie ')  in 
ein  (weil  den  Blicken  entschwindend)  graues  Alterthum  zurückweicht, 
eine  göttliche  Repräsentation,  und  man  wendet  sich  dann  bald  an  ihn 
Ar  flbernatfirliche  Httlfen*),  macht  ihn  freilich  dann  auch  folgerichtig 
für  etwaige  Leiden,  die  das  Volk  hetreflren,  Tcrantwortlich ,  weshalb 
der  K9nig  Ton  Loango,  wenn  von  ihm  Regen  verlangt  wird,  lieber 
seine  Minister  damit  beauftragt,  und  später  solche,  wegen  möglichen 
Fehlscblagens,  gefahrliche  Operationen  lieber  den  Gangas,  Quimbunda, 
Paje  iU)crla8scn  oder  anderen  Klassen  von  Z;uiberi)ricstern,  die  bei 
verlockender  Aussiclit  auf  reichen  Gewinn  im  günstigen  Falle,  das 
Kibico  eines  niartervulleu  Todes  (der  ihnen  wie  bei  den  Scytlieu,  bei 
den  Fatagoniern  und  Kadern  als  falschen  Propheten  droht j  nicht 


i)  Die  Macht  des  HäuptliogB  an  der  Goldküste  hängt  voa  seiner  Per- 
sönlichkeit ab,  da  er  scheinbar  absolute  Macht  besitzt,  aber  immer  von 

seinen  feadalen  Vasallen  abhängt  Die  Abstammung  mag  einige  Genera- 
tionen zarückgerechnct  werdon,  bald  aber  wird  der  Stuhlinhaber  mit  einem 
mysteriösen  Ursprung  von  einem  Habicht,  Löwen,  Tiuer  oder  Wolf  verknüpft. 
Personal  qualities  of  tbe  individual  first  led  to  his  disUnctioo.  Der  Einfluss 
des  Häuptlings  (neben  welchem  jedes  Dorf  einen  Kriegshäoptliog  hat)  bei 
den  Dacotas  beruht  immer  mehr  auf  seineu  persönlichen  Talenten  und  seiner 
Fähigkeit,  als  auf  seiner  Abstammung  (Eastman).  Jeder  arabische  Stamm 
hat  seinen  obersteu  ächeikh  und  jedes  Lager  hat  einen  Scheikh  oder  we- 
nigstens einen  Angesehenen  an  seiner  Spitze,  aber  der  Scbeikh  Icann  nur 
dorch  seine  persönlichen  Kigenschaften  Einfluss  erlangen  (ohne  sonstige 
Autorität),  nicht  befehlcntl,  äondem  rathcnd.  Die  eigentliche  Regierung 
der  Araber  besteht  in  der  abgesonderten  iSturke  iliror  verschiedenen  Fami- 
lien, die  gewisserinaaäseu  ebenso  viele  bewaünete  Corps  biideu  (Burckhardt). 
Ohne  Einkommen  ist  der  Scheilcb  zo  AafWaod  ▼erpllicbtet,  den  er  aus  dem 
?on  den  syrischen  Dörfern  erhobeneu  Tribut  bestreitet  (Burckhardt).  Tbose 
only  are  regarded  as  chiefs ,  who  have  been  shown  rhemselves  worthy  of 
belog  followed  (as  sirdar  tyv  header  in  a  chuppuw  or  raid),  or  who  have 
accumulated  great  riches  und  ihobc  only  are  looked  up  to  as  ak-sakäls  or 
eiders,  wbose  wisdom  has  gained  them  the  coofidence  of  the  tribe  and 
whose  numerous  descendants  and  connexions  gire  them  a  powerfbl  influenee 
in  the  obah  (s.  Fmser)  among  the  Turkomans. 

3)  In  the  elcventh  mouth,  Kami  ari  tski  or  the  spirit  mouth  (Kami 
nashi  tski  or  the  mouth  without  spirits)  in  Idzumo  (at  the  temple  of  Oyashiri), 
the  emperor  goes  to  tbe  meeting  of  the  Kami  (to  arrange  the  sublunaiy 
and  mnndanc  business  of  Japan  for  the  subsequent  eleven  months).  Düring 
this  mouth  no  prayers  are  offered,  as  the  spirits  are  engaged,  and  none 
of  those  ceremouies.  in  which  their  assistauce  must  be  iuvoked  (^mar- 
Tiagcs,  adoptions  etc.)  take  place.  At  this  meeting  they  arrange  all  the 
marriageSy  which  are  to  take  place  during  the  eusuing  year,  knotting  together 
the  yeng  or  thread  of  existence  (s.  Dickson).  Mit  Zininu,  dem  die  5  ir- 
dischen und  7  himmlischen  Geschlechter  in  der  llcrrschaft  vorhergingen, 
beginnt  die  historische  Zeit.  The  emperor  is  supposed  to  be  above  all  the 
Kud  or  spirits,  in  as  much  as  he  ean  eonfer  hononrs  on  tbe  dead,  but  be 
is  not  looked  npon  as  abore  Äe  Tento-sama  or  lord  of  heaven  (in  Japan). 
The  religion  of  the  natives  at  Cape  Mcznrado  (living  in  largc  houses)  con- 
sifits  in  revereucing  and  obeying  their  king  and  the  go?ernor  set  over  them 
(W.  Smith)  1745. 
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sclieuen.  Durch  mysteriöses  Zurückziehen  M.  diirrli  Verhüllung,  als 
Mokanna;  mit  dem  Schleier  des  Kalifen,  durch  Abscbliessen  in  einea 
Thurm  (wie  bei  Sabaern  und  Mosynuken)  wird  das  Ansehen  erhdlit,  aber 
thatkrftftig  selbststftndigea  Eingreifen  erachwert.  Wie  so  dem  eine 
Zeitlang  geiatliche  und  weltliche  Macht')  vereinigenden  ErblUraton 
die  erstehe  durch  die  neben  ihm  thAtige  und  in  Folge  ktthner 
Wagnisse  mehr  und  mehr  hervortretende  Hierarchie  der  Magier  ent- 
zogen wird,  80  zeigt  sich  auch  bald  aein  im  Alter  gelähmter  Am 
nicht  mehr  kräftig  genug,  das  Kriegsschwert  zu  fhhren,  und  indem 
man  bei  drohender  Feindesgefahr  einen  ju^ndlieheren  Führer  an  die 
Spitze  stellt,  wSchat  neben  ihm  die  weltliche  *)  Macht  des  Kronfold» 

1)  TIio  kinpr  (of  Bonin)  appears  ])ublifkly ,  biit  oncc  a  year,  n!  the 
Coral-fea.st  (W.  Smith  V  Das  }j;oistlielie  Obt'rhaiipt  (ios  un>i('litbareu  und 
unsterblichen  ChisöUinpe  wird  (bei  den  Maraves)  durch  dcQ  Fumu-a-Chis- 
sompe  ( Vertrauten  des  Gbissnmpe)  mit  erblicher  Würde  persoDtfieirt,  in 
dp8>en  AnsiedlnnguDTerehelichte  Frauen  lebeo,  die  hn  Falle  der  Entbiodung 
mit  dem  \'erfiihicr  verbrannt  wfnlon. 

2)  The  Uaoa  of  Mewar  niingles  spirilual  diities  with.  Hose  of  rayaltj 
and  wheo  be  attends  the  teniple  of  the  tuteiary  decty  of  his  race,  he  per* 
fonhs  bimse] f  all  the  Offices  of  the  high  priest  for  that  day  (Tod).  Der 
Jaga  von  Kinandischi  ist  Fürst  und  Oberpriester  in  einer  Person  (Magyar). 
Zu  den  Fniietionen  des  (homerischen)  Könitrthnms  gehörte  (nach  Aristo- 
teles) die  Verrichtung  von  ätaatsopfern.  The  king  (of  Bokharaj  abrays 
reads  tbe  Kbootbeh  hiinself  acling  as  Peisb-Imaom  at  tbe  grande  mosqoe 
(Fräser).  Unter  solchen  Verhältnissen  steht  ihm  aoeh  die  Macht  za^  in's 
Jenseit  hinüberzufrrpifen  und  dort  seine  Bestimmunp^en  (und  die  nach  Art 
der  Popen  den  Beelen  mitgegebenen  Pässe)  zur  Ausführung  zu  bringen, 
wie  es  der  Kaiser  von  China  kraft  himmlischer  Öohnschiilt  vermag,  und  je 
nach  BedÜrfniss  die  Geister  abgeschiedener  Mandarinen  mit  Hat  der  üeber- 
schwenimnng  drohenden  Flüsse  und  gefährdeter  Grenzen  betraut,  oder  sie 
in  narhträglicher  Hestrafiing  in  ihren  himmlischen  Würden  degradirt,  wenn 
das  schlechte  lieuehnien  ihrer  Kinder  auf  Mangel  au  Erziehung  hinweist. 
B.  Pater  l^orbertus  inter  couscriptos  coeli  patres  a  temporibus  Innocentü 
adlectns  est  (Hngo). 

3)  Der  Präfect  der  Leibwache  (als  Emir-al*umera  oder  Fürst  der  Für- 
sten'i  erwtichs  zum  ununc^cliriinkten  .Mnggiordomo,  so  dass  die  Macht  des 
Wesir  2s uU  und  die  Wurde  des  Chalifen  sofort  nur  ein  leerer  2same  war 
fHaromer).  Chalif  ßadbi  berief  (gegen  die  übermäcl^tigen  Ennochen)  den 
Raik,  den  ßefeblsbaber  der  Tnippen  von  Wasil,  nach  Bagdad,  als  Snltan 
oder  Emir-al-uniera,  der,  erst  Majordomus  des  ChaUfats,  dann  unumschränkt 
regierte.  Der  Oberste  der  Polizeiwache  (Ssahibesch -sehorta)  nahm  deu 
Titel  Sultan  an,  der  später  mit  dem,  des  Emir-al-umera  vertauscht  ward 
(s.  Abnifeda).  Le  Saures  (souren  on  cbef  en  arabe),  le  chef  de  la  cavalerie 
n'6tait  pas  autre  cilo.^e  que  le  grand  niarechal  des  dietes  en  Pologne  (com- 
mandant  a  toute  la  iiobicsse  parthe).  Neben  der  Würde  des  Scheikh  pflegt 
die  des  Achid  (der  im  Frieden  bedeutungslos,  im  Kriege  seine  Macht  er- 
hält) in  der  Familie  erblich  zu  sein.  Geschieht  es  öfter,  dass  (wegen  Un- 
glück in  der  Ffibrang )  der  Scheich  durch  Erwtthlnng  eines  neuen  erselat 
wird,  so  ])ililet  sich  ans  den  Nachkommen  der  abgesetzten  Scheichs  eine 
Art  Adfj,  da  sie  alle  iliren  Stamm  auf  friihere  Oberhäupter  zurückführen. 
Die  mit  Sklaven  erzeugten  Mischlinge  bleiben,  als  Freigelasseue,  stets  von 
den  Beduinen  gesondert  (ohne  Zwischenheirathen).  Die  als  Fedani  (Schützen) 
angesiedelten  Neger  kimpfen  in  den  ersten  Reihen  der  Araber. 
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herrn  *)  empor,  während  er  selbst  jetzt,  geistlielien  sowol,  wie  welt- 
lichen Einflusses  beraubt,  und  eigentlich  also  Ubertliissiii:,  in  die  Rolle 
eines  Roi  faineant  zurücktritt,  auch  liiuter  einem  tSchleier,  oder  (wie 
bei  MosynOken  und  öabäern )  in  einem  Thurm  V)  verborgen  gehalten 
wird,  und  in  diesen  abgeschlossenen  Verhältnissen,  wie  auf  den  japa« 
nischen  Inseln  oder  den  Bergtbälern  der  Chiapa,  lange  Zeit  untbUtig 
yerbarren  mag,  in  politisch  erregten  Perioden  aber  gewöhnlich  rasch 
beseitigt  wird,  wie  der  Tuitonga  durch  Finno.  Gewöhnlich  hat  schon 
die  Priestergewalt  darauf  hingearbeitet,  den  machtlosen  ')  Monarchen 
dnrch  Beschränkung  der  Regierangszeit  oder  durch  frühzeitige  Abdan- 
knng,  ,wie  auf  Tahiti^)  und  Japan*),  wenn  nicht  durch  frühzeitigen 
Tod  (wie  in  Urga)  ganz  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  wenn  sie  nicht 
den  Widerstand  eines  Perimaul  (oder  in  Mero€  des  Ergamenes)  an- 
trifft Mitunter  gelingt  es  den  Magiern  oder  Cbaldäem  die  Macht 
völlig  zu  usurpiren  und  sie  herrschen  dann  entweder  in  der  Würde 


1)  In  Japan  wurde  dann  der  Shiogun  (der  Stellvertreter  des  Mikado) 
Yon  dem  Sikke  zurückgedrängt,  und  bei  den  Muyscas  der  für  den  Idacanzas 
herrschende  Zippu  durch  den  Zaque.  In  Kouh  aud  Jesäuliiieer  the  power  of 
the  mtDiseers  is  soprßme  (amoog  the  Rajpatä).  Like  those  of  the  Merovin-' 
gian  race,  these  puppets  of  royalty  in  the  East  were  brought  forth  to  the* 
Champs  de  Mars  onee  a  ycar  at  the  grcat  military  fc^tival,  the  Dusrewa 
(Tod).  Als  Pipin  (ii.ich  der  Sclilaoijt  bei  Testii)  t-iatt  des  Titels  des  Ma- 
jordomos  den  eiues  Dux  (Fraucurum)  auguDouunen,  setzte  er  uebeu  Ueu 
Sehattenkdoigen  (Chlodwig  III.,  Cbildebert  III. ,  Dagobert  III.)  unbraneh- 
bare  Hausmeier  (Nurbert,  Grimoald)  ein.  G'ötait  mettre  an  faot6me  sor 
DD  fantOme  (Montesquieu). 

2)  W'hen  the  throne  of  Kyvah  becanie  vncant,  a  boy  was  taken  froni 
some  fauiiiy  amoug  the  Kuzak  (Cossacks),  tbat  iuhabit  the  couatry  to  the 
north  of  Khanresm  (belleved  deBcendaots  of  Cheogiz  Khan)4  He  was  car- 
riad  to  Oargonge  aud  shut  op  in  the  ark  or  citadel,  wbere  allowance  was 
given  for  bis  siipport  nnd  a  wife  prinided  for  hiin,  but  he  was  neither 

ermitted  to  go  out  nor  to  be  seeu.  The  ehiet  uttalugs  ot  the  Oozbecks 
eld  the  real  authority  (s.  Fräser).  Die  Macamecraus  in  Nordgoyüz  wurden 
neben  dem  erblicheD  Hftaptling  darch  sieben  Kriegsoberbftopter  regiert 
(Martins).  Bei  den  Qu.iyeorus  wird  für  einen  Feldzug  der  jitugsbe  Häapt* 
lieg  zum  Befehlshaber  erhoben,  den  die  älteren  als  Käthe  begleiten. 

3)  Lea  Mauthabau  ou  sedentaires  tureut  les  rois,  qui  ue  suivaient  pas 
les  armöes  en  temps  de  guerre.  Le  nom  de  Tobba  6tait  rappellation  r6- 
serv^e  nniqaement  aux  rois.  Die  Könige  führen  (bei  den  Yebus)  den  Titel 
Obba  unter  dem  Rath  der  vier  Odi.  Die  Bischöfe  wurden  in  Leon  (unter 
Alonso  V.)  als  Vasallen  des  Königs  (wie  die  ürafeu)  betrachtet,  und  konnten 
(oboe  dasB  ein  Concil  oder  der  Papst  befragt  sei)  ein-  und  abgesetzt  wer- 
den, iodem  der  päpstliche  Primat  erst  kurs  TOr  Gregorys  VII.  Zeit  in 
Spanien  allgemein  anerkannt  wurde. 

4)  Bei  der  Geburt  eines  Sohnes  huldigt  der  König  (Arii  Rahi)  dem- 
ßelben,  als  Otou  ( Viucendoii-Duraoulin  et  Desgraz)  tu  Tahiti. 

s)  The  abdieation  of  the  empcrors  after  very  sbort  .reigus  (in  conse- 
quence  of  the  introdnetion  of  BaddhiBm)  led  to  the  saccessire  appointmeote 
of  mere  ehildren  as  emperors  (s.  .Diekson)  unter  Regiemog  der  Fondjiwara 
oder  Minister. 
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eines  ▼erehrten  Patriareben  oder  eines  geisfliehen')  Führers,  eines 
Pir  und  Ourn  (wenn  niebt  als  brahmanisebe  Kaste),  oder  dareh  den 

Schrecken  der  Fetische')  (die  bei  gleichzeitig  geduldeten  Königen 
von  diesen  an  afrikanischer  Westküste  als  Polizei verwendet  werden) 
oder  indem  sie  die  Furcht  vor  den  Geheimbünden  *}  (die  unter  orduun^s- 


11  In  D.imrr  lam  Südufer  des  Tucazze  oder  Mogren )  war  (nach  Burck- 
hardc)  die  (erbliche)  Herrschaft  in  den  Händen  eines  Oberpriesters  (Fakj 
el  Keblr),  der  zugleich  Magistrat  nod  Orakelgeber  war  (als  Einsiedler 
neben  der  K  ]■  llr  1»  liciul).  In  den  Schulen  studircu  Jünglinge  aus  Darfor, 
Sennaar  und  »SiKJan  den  Koran  und  das  Uesetz.  Die  beiiachl)firten  Bisoha- 
ries  hüben  Ebrrnr(  ht  vor  don  Paky's  (da  sie  ihnen  den  Regen  verderben 
können)  und  beb  idigeu  deshalb  niemals  Leute  uus  Damer.  Karawanen, 
die  nach  Dongoln,  Chandi  and  Snakim  gehen,  werden  von  zwei  Faky  (die 
nnbewaflfnct  vorangehen)  dorch  die  räuberischen  Völkerschaften  mit  Sichw- 
heit  geleitet.  D'apn-s  le  prineipe  de  la  thöocratie,  tont  Amanait  de  Dieu, 
il  ötait  le  chef  invi.sit)le  du  gouvernement,  comme  le  niaitre  de  toutes  les 
proprict^s,  le  sul  meme,  que  le^  juifs  cultivaient  lui  appartenait,  ils  De  se 
poovaient  s'en  consid6rer  qae  comme  les  nsnfraitiers  (s.  Rejrnier).  Nehemie 
(et  Zorobabel  Ä  la  t£te  de  la  natlon)  n'a  pas  tardö  &  rötablir  la  th^ocratie 
(du  souverain  pontife),  les  f^necesseurs  de  ce  grand  pr^tre  eroyant  njouter 
a  leur  puissance,  en  juiguaut  la  dignit^  royale  ä  relle  du  chef  du  sacerdoce. 

s)  Tbere  are  certain  eastoms  and  nsages  of  loug  standing,  which  are 
tantamoant  to  laws  and  form  the  basis  upon  which  all  litigated  questioas 
are  settled  (in  Southern  Ouinea).  Fetishes  are  set  up  to  punish  offonders 
in  certain  cases  where  there  is  an  intentiou  to  make  a  law  speciallj  binding 


t)  The  Chiefs  have  no  power  enough,  to  procare  respect  for  the  laws, 

and  thererore  pnt  in  the  month  of  the  dreamer  (the  bysterical  wo  man), 

whnt  she  is  to  nnnounce  to  the  people  as  revehitions  of  a  Koma  (spirit) 
aniong  the  Wanika.  Die  Ernte  zu  schützen,  werden  (bei  den  Nfaravern) 
geweihte  Amulette  (Hörner  u.  s.  w.)  aufgesteckt.  Die  Fetische  tödteii  den 
Dieb  (am  Rio  Volta),  wenn  dämm  beschworen.  Les  Oaziqoes  (en  Puerto 
Rico  6  la  Isla  de  oorinqnen)  imponiaa  las  cargas  y  destinaban  sns  anb- 
ditos  ä  la  cazn,  pesca  y  ocupaciones  que  oecnrrian  a  su  arbitrio  y  sns  man- 
datos  se  auuuciau  como  dimanados  de  un  oraculu  o  de  su  Cenii,  a  qnien 
bacian  hablar  lo  (jue  querian  por  medio  de  los  Agoreros  6  Medicos  que 
exereian  las  funciones  de  ministros  del  Idolo  y  les  llaraaban  Bnbitis  (So* 
tomayor).  Die  Indianer  bemalten  sich  die  Körper  mit  Thierfiguren.  Agxiey- 
naba  beherrschte  (zur  Zeit  der  Entdeckung)  die  Caziken  auf  Puerto  Rico. 
Als  Laing's  Diener  die  verlangte  ßusse  für  Entehrung  eines  Grabes  zu 
zahlen  verweigerte,  opferte  der  Kläger  vor  seinem  Hans  Oreegree  mit  Hohn 
und  Palmwein,  seinen  Tod  erbittend.  If  he  cats  make  his  food  choke  bim, 
if  he  walk,  make  the  thorns  cut  him,  if  he  bathe.s,  make  the  alligators  ent 
him,  if  he  goes  into  a  canoe,  make  it  sink  with  him,  but  never,  never  let 
him  return  tu  Sierra  Leone  (unter  den  Timmanies).  j,A.\is  der  Druideaxeit 
Opfert  man  in  Wales  noch  seinen  Feinden.  Man  gebt  in  eine  Kirche,  ^ 
einem  berühmten  Heiligen  geweiht  ist,  knieet  auf  den  nackten  Knieen  nieder 
und  opfert  dem  Heiligen  ein  Geldstück,  wahrend  die  griiss liebsten  Flüche 
und  Verwünschungen  gegen  den  Feind  ausgestosscn  werden.** 

4)  The  head  quarters  of  the  Furrah  are  in  euclosures  situated  in  the 
woods ,  any  nien  (not  a  Porrah)  approachiog  them,  is  instantly  ap{)rehended 
and  rarely  ever  heard  of  again  (or  inmiediately  made  Parrah  men  tbemselves). 
The  Furrahs  frcquently  make  an  irruption  into  towns  in  the  night  time  and 
pluüder  (the  inhabitants  remaining  shut  up  in  their  houses).  .There  are  varioos 
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losen  Socialverhältnisscn  hervorficerufenen  Vehmgorichte  ')  der  \'i^nlance 
conuijittee  in  San  Francisco,  der  amis  de  l'ordre  u.  s.  w.  hier  günsti*?'), 
dort,  wie  der  Kn-Klux-Kau  un^Unsti^  wirkend),  bald  durch  dänioiiij^ehe 
Künste  (im  iHirrab- oder  Scmo-Orden  bei  rreiiiiaurisehen  Egbo  u.s.w.) 
bald  durch  religiöse  Zauber^;,  wie  weiland  bei  dem  Alteu  vom 

gradations  of  rank  among  them.  Purrah  men  somctimcs  f|nit  tlirir  rctirfiiieiit 
and  associate  with  ihe  towns  pcople,  following  pmployiiiiiit  ot  v.irioiis  kiiuls, 
bot  no  Chief  or  hcadiuau  dure  briog  a  Faluver  against  a  rurruhaiau  lor 
fear  of  a  retribntiTe  Tisit  from  the  whole  body.  At  Btated  periodB  tbey 
hold  conventionB  (tbe  Goontry  belog  in  alarm).  A  notice  from  the  headman  of 
the  Purrah,  comninnirnted  by  signs  hang  up  at  dilTcreut  i)la('es,  is  a  sum- 
mons  to  meet  at  an  appointed  place.  Palavers  of  great  weight  {sm  h  us  are 
disputes  betweeu  rival  towus  ur  great  offences,  calliug  for  capital  ^)unii»haient8 
always  setüled  by  the  Porrah  (Laing)  anter  den  Timmanib.  Die  Semo  bei 
den  Sueus  haben  sich  eine  besondere  Sprache  gebildet.  The  outward 
distiuguishing  inarks  of  the  Purrnh  are  two  parallel  taitoved  lines  round 
the  middle  of  the  body,  inclining  upwards  in  front,  towardä  tbe  breast  and 
meeting  in  the  pit  of  the  stomach  (mit  den  Tiramanees).  To  ensnre  aafety 
(in  travelling)  one  Purrah  man  is  soHicient,  who  while  Icading  the  party 
blows  a  small  rced  whistle.    In  Anstralien  weiht  der  Ton  des  Witarna. 

0  Naciidcm  der  Candidat  in  die  Geheimnisse  der  Velim  eingeweiht 
und  die  Erkennungszeichen  erhalten  hatte,  wurde  er  ein  Wissender,  wab« 
rend  des  Faostreehts  (jns  mannariam).  Nach  der  letzten  Sitzung  des  Vehm- 
gerichts  zu  Gehinen  (1811  p.  d.)  worden  die  Geheimnisse  von  Engelhardt 
(t  1835)  bewahrt.  Dif  Verfolger  aus  drei  Dörfern  wühlen  den  Gu-rtrafen, 
der  nach  altem  Brauch  das  Gericht  hegt  (Stüvc).  The  lynch-law  etait  nn 
effet  des  moeurs  geruianiques  aussi  bien  quc  de  la  ueccsbitc  des  tcmps 
(V^TOB-Rörille). 

2)  Durch  den  Gehaimbnnd  der  Pakassero  beseitigten  die  (XYI.  Jahr- 
hundert) ans  Moropu  nach  Westen  (zum  liUnndo)  gewanderten  Kinibunda 
die  Menschenfresserei  der  Jaga  und  die  lür  sulcheu  Zweck  getiihrten  Kriege 
(über  den  Coanza  auswandernd).  Wer  den  Muansa  oder  liruranier  (ein 
hohles  Stück  Holz,  das  omhergetragen  wird,  au  einem  Seile  hinten  znm 
Tönen  gezogen)  anzusehen  wagt,  ausser  dem  Mftnptlinge,  der  das  Geheim- 
üiss  kennt,  wird  bestraft  (bei  den  W'aTiikaV  Weiber,  Kinder  und  Sklaven 
Bcbliesben  fcich  in  die  Ilütten  ein  (wie  beim  Umzug  des  Egbo). 

1^  Die  änsseren  Zeichen  des  Pakassero-Vereins  (wo  nach  Ablegung 
des  Sehwnrs,  die  geheimen  mitgetheilt  werden)  sind  ein  Kopf^treifen  ans 
dem  Schweife  des  Pakassa  -  Thiers  und  Ringe  aus  den  Kingeweidcn  des 
Pakassa,  an  Arm  und  Beinen  getragen  (s.  Mapyar).  Der  dem  Pnrrah- 
Bonde  Angehörige  zeigt  jenen  Streifen  auf  der  Brust.  Die  Eingeweihten 
ia  Belli -Paato  erkennen  sich  dnrch  die  Tanzart.  Ausser  den  Amnat 
(Amnletten)  dient  den  Grönländern  (naeh  Hink)  zur  Hexerei  (Knminek)  ein 
durch  Kunst  gesrhaffenes  Thier  (Tu])ilek)y  wie  in  den  Meda- Ceremonien 
der  Indianer  (als  lappisehos  Saivo-Thier). 

4)  In  Futatoro  und  bei  den  Maureu  besteht  eine  Art  von  Freimaurerei 
bei  der  der  Btnzoweihende  (in  eine  Htttte  eingeschlossen)  durch  maskirte 
Me  nsrhen  auf  die  Probe  gestellt  wird.  Die  Eingeweihten  (Almusseri)  be- 
lianpten,  dass  ihnen  in  diesem  Augenblicke  alle  Königreiche  der  Welt  gezeigt 
werden,  dass  die  Zukunft  nicht  mehr  verborgen  sei  und  sodann  der  Himmel 
rieh  willig  zeige,  alle  ihre  Wünsche  zu  erliillen  (Mollieu).  „The  lire  will 
never  die  ont**  sings  the  Ngembi,  instmcting  the  Igonji  or  novice  (on  the 
Öaboon).  The  male  candiclates  hear  terrible  sound  (in  the  fetiche-house) 
emaoating  from  tbe  spirit  Ukok  (Beade).  Unter  Erlöschen  alles  Feuers 
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Berge erhöhen.  Au^  wiseen  sie  sich  stets  unerschrockene  Krieger 
am  yersohaffcD,  sei  es,  dass  sie  dieselben  durch  die  Passauer  *)-Kanflt 
der  Ifitbras-Geremonien  unverwundbar  machten,  mit  dem  geweihten 

Pfeil  *)  des  Oberpriesters  von  Tcotshuacan  die  Chichimeken  als  un- 

tlberwindlich  (/ai  Tco  Chichimekcu,  gleich  den  Divi  Pelasgi  Dodona's) 
weihten,  oder  durch  Unsterblichkeitslchren  des  Zaniulxis,  durch  keltische 
{Seelen Wanderung",  die  Kadiubcck  auch  bei  (preussiischenj  Geten  kennt, 
und  die  Wunderstehung  des  im  Feuer  brennenden  Kriwe,  IJnerschrocken- 
heit  *)  im  Herzen  der  Krieger  enttianiniten.  Die  .Seelen  der  auf  dem 
Sehlachtfeld  Gelalleuen,  die  im  Ig-orslic  de  in  ^'^•g•e]^restalt  umherflattern, 
kehrten  (in  Amerika)  als  fertig  in  buntem  Geticdcr  f^länzende  Colibri 
zurück  und  die  Azteken  hatten  für  sie  einen  besonderen  Himmel 
reservirt,  indem  sie  sich  in  Gesellschaft  der  im  Kindbette  gestorbenen 

  _   .   • 

wurde  Ariemba  (dus  Gespcu^t)  vom  Wege  vertricbeo,  damit  der  König  (bei 
den  Gamma)  ihn  überschreite  (du  Chaillu). 

1)  Every  chief  of  a  tribe  or  of  a  district  has  at  bis  disposal  a  band 
of  assassins,  of  which  he  and  his  nearest  relations  nre  mcmber?.  This 
band  serves  to  settle  accouiits  with  any  oiic,  with  wliom  thc  cbiel"  has  a 
diüereace.  8peedy  work  füllows  the  orders  of  the  chief  aud  the  boot^"  i& 
di?ided  ia  shares  of  varioas  raagnitades,  aecording  to  the  importance  of 
each  member  of  the  band  (Melliogeu)  unter  den  Kurden. 

2)  Die  (nn verwundbaren)  Gangas  (der  M;ir,'ives)  denten  (bei  Unglücks- 
fälle) die  Hexen  und  Hexenmeister  (Fite  oder  Muroi;  an,  die  ihre  Unschuld 
durch  das  Muave  beweisen  müssen.  13äume  uud  Thiere  auf  dem  Begrab- 
nissplata  dürfen  nicht  verletzt  werden,  als  Mnaimo  (Seelea)  eothaltend.  Als 
AruDgos  oder  Hausgötter  füttern  die  Maraves  die  luhamezarumba  Scblao- 
gen  in  Körben.  Mit  den  Aufuletten  (Muancuaras  oder  Magouo)  geben  die 
(durch  Muzimbo  inspirirteu)  Ganga  gewisse  Vorschrilteu,  ohne  deren  Be- 
obachtong  jene  ihre  Kraft  verlieren.  Yor  einer  Reise  kauft  der  Manive 
ein  solches  mit  Wurzeln  und  Kräutern  gefülltes  und  mit  Ricinusöl  beschmier- 
tes Hörnchen  (Magona).  Kein  Manibo  oder  Funin  zieht  in  den  Krieg  ohne 
einen  von  einer  Jungfrau  zum  Fegen  der  Kreuzwege  (Pumbanno)  getragenen 
Kriegsschwanz  oder  Me^ira,  den  (uusichlbar  und  unverwundbar  macheodeo) 
Schwanz  von  -  einem  Ehnmbo  (Antilope  Oorgou),  nut  Ziegeuhdmem,  die  mit 
Kohlen,  Knochen,  Sehlaugenwirbeln,  sodann  Krallen,  Togelschn&beln  o.  a.  w. 
angefüllt  sind,  zusammenbefestigt. 

3)  Die  mit  dem  Bogen  und  Pfeil  des  Fetisches  bewaffneten  Pag:cn  des 
Königs  dürfeu  (iu  Ashautee)  behalten,  was  sie  uugesehcu  erwischeu  köuuen 
(Bowdicb)  uud  so  iu  Lhassa.  Aus  der  Ton  unsterblichen  Fetischm&anera 
bewohnten  Grube  bei  Kananipong  (Nanan  oder  Grossvater)  in  Braffboland 
(bei  Mankassim)  wird  orakelt.  Beim  Todtenfest  werden  Menschenopfer  ga- 
braeht. 

4)  Von  der  Vernichtuug  der  sterblichen  Seele  wurden  in  Ardrah  die  der 
,im  Kriege  Gefallenen  ausgenommen,  da  deren  Seelen  nacb  zwei  Tagen  wieder 

auferstiSiden,  aber  mit  unkenntlichen  Zügen  (1798).  Der  im  Glaubenskampfb 
Gefallenen  warteten  die  IIonriS|  wie  die  Walkyrien  der .  scandinavischea 

Helden  (uud  so  bei  Azteken;. 

ft)  Nach  den  Loango  war  der  Aufenthaltsort  der  Frommen  dort,  wo 
Sambeau  Pongo  (Gott)  weilt,  während  die  Hölle  sich  oben  in  der  Luft  fand. 

Die  in's  Jenseits  zu  schickende  Botschaft  lässt  der  König  von  Dahomey 
dem  Schlachtopfer  raittheilen,  das  dann  todt  geschlagen  wird,  wie  bei  den 
Scjrtben  (nach  Herodot)  gespiesst.   Die  Druiden  besorgten  es  durch. Briefe. 
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FVaaen  ergÖtsEten,  wie  diese  bei  den  Eskimos  den  auf  der  Wallross- 
ja§;d  Verunglückten  Gesellsehaft  leisteten. 

Bei  freier  Königswakl  liess  man  sich  gerne  durch  göttliche  In- 
spiration ')  (oder  durch  ihre  priesterliehen  Ausleger  in  den  Augnrien) 
leiten«  und  da  im  König  der  Himmelssohn  bei  den  seine  weite  üm- 
Wölbung  als  Jupiter  verehrenden  Nomadenvölkern  der  Hiongnu  (und 
ihren  in  China  hcrrscheiideii  Dynastien)  erscheint,  so  eni)tfing  man 
gerne  die  aus  der  Ferne  lierlieiiTezogencu  Tengrisöhne  in  til)ctischen 
Bergen,  oder  an  hii^aiHÜnavischer  Küste  den  auf  Garben  anwogcndeu 
Sceaf,  ein  Symbol  des  aut"  lrii>tülennHehen  Drachenwagen  verbreiteten 
Ackerbaus,  wie  Iliawatha's  Mondcniiii  bei  denlrokcreseu.  Deni  Herrscher 
werden  dann  im  Yams-Custom  der  Ashantic,  beim  Erntefest  (der  Inachi- 
Ceremonicn)  Tongas  die  Erstlinge')  dargebracht,  vor  welcher  Zeit  auch 
die  Becbuauas  nicht  von  den  neuen  Naturgaben  essen  dürfen,  und 
oft  schliessen  sich  Orgien  alter  Classicität  au,  wie  beim  Kaoyefest 
der  Kimbunda.  in  sieggokrönten  Helden,  von  Halbgöttern  stammen- 
den') Heroen,  den  die  Kaffem  in  ihren  Schlachten  unterstützenden 


0  It  was  tlic  cuBtom  in  Senjero  after  thc  dcath  of  a  king  for  die  chicf 

meu  of  the  kingdora  to  assenible  outside  of  the  city  in  an  opeii  field  aud 
wait  tili  a  vulture  or  an  iusect  [Hottentotten ]  sottled  on  one  of  the  assembly, 
aud  he  to  whom  this  happeued  was  uaaniiiiously  elected  kiug  (s.  Krapi). 
In  Senjero,  wo  König  Arno  aof  dem  Hügol  Anger  reeidirt,  werden  Men- 
schenopfer gebracht  (südöstlich  Ton  Enarea). 

•-•)  Lorsque  le  siöge  du  gonvrriicment  (des  Egyptiens)  a  öti-  transft'rr- 
de  Tht'bcs  si  Memphis,  rep«»(iue  de  la  fete  (  des  juifs  ou  roll'ruiule  des 
premices  de  la  recolte  uaisifunte)  u'a  plus  rOpoadu  ä  la  maturite  des  cbaiups 
ToisiDB  de  cette  denüöre  Tille,  et  on  a  fait  Yenir  de  la  Thebai'de  les  ft\m 
d'orge  qui  devaient  y  figurer  (s.  Reynier),  wie  Uyperboräer  ua«  Ii  Delos. 
Während  der  Yamsfeier  (bei  der  Keife)  sind  weder  Diebstahl,  noch  Liebes- 
bftodel,  noch  thiitliche  Beleidigungen  strafbar  (in  Ashuutee),  wie  bei  den 
Sstonialien  und  in  Persien  (beim  Fflugfest  in  ^iam).  * 

3)  In  a  tradition  of  the  origin  of  the  Amasikakaoa,  the  tribe  descended 
from  the  Umkulunkola  Uzimase,  they  are  sald  to  have  come  up  from  below, 
but  to  have  first  rcvcalcd  theiuselvcs  to  some  wonien,  whilst  still  in  the 
Haler.  lu  aaother  tradition  (of  the  Zulus)  wc  hear  of  a  lieaven-dcsccuded 
TJmkalQokola  aod  there  is  a  belief  in  the  ezistence  of  heaveoly  men  (abantu 
bezalu)  and  of  a  king  of  heaven  (the  creator  of  ligbtning,  thundcr  aod  rain). 
In  the  lower  regions  the  departcd  dcad  are  visited,  as  abapansi  or  snbter- 
rancans  (or  Underground)  pcoplc  's.  Callaway).  Thc  people  believe ,  that 
aided  by  sonie  mysterious  aud  cvil  iuÜueuce  bad  persous  may  entcr  lato 
leagae  with  woWes,  baboons,  jackals  and  particularly  with  an  imaginary 
amphibious  creatuic,  mostly  abiding  in  the  deep  portions  of  the  rivers,  .iiid 
talled  by  the  Border  Kafirs  Utikoloshe  (Shaw).  It  is  said  that  all  the 
women  (uf  the  Amakxosa)  have  usu;dly  her  own  Utikoloshe,  a  little  husbaad 
which  is  subject  to  her  husbaud.  And  when  a  womau  goes  to  fetch  tirc- 
wood,  ehe  retnms  with  the  Utikoloshe  oanying  the  firewood.  The  men  of 
thoee  parts  kill  these  animals  which  are  called  Otikoloshe.  It  is  said,  the 
women  love  them  nioro  tlian  their  husbands  (s.  Callaway).  Nach  den  Saigon 
der  Akwapim  war  früher  Nyankupon  (das  hohe  Dorf  oder  die  JStadt  des 
Nyame,  als  Uimmel  oder  Gott)  dem  Erdboden  näher,  als  jetzt.  Wenn  Jc- 
BiMlui,  RMblmiflaDd.  5 
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Iiiko8i(oder  den  aas  ihren  Tempeln  herbeieilenden ')  Chao  derSiamesen) 
erkannte  man  gern  den  Kriegsgott*),  wie  in  Alexander  (Iskander), 
in  Kartikeya  (Skandipnras),  oder  Yihnn's  Avatara  in  Rama,  nnd  hielt 
fortan  an  der  bewährt  *)  gefundenen  Familie  fest  Aneh  ohne  solehe 
Apotheose  in  der  Deification,  oder  vor  derselben,  kann  der  Kopf  als 
passendes  Schwnrobject     dienen,  wie  hei  römischen  Imperatoren, 

mand  Fische  wünschte,  s tiess  er  mit  einem  Stork  hinniif  und  sie  fielen,  wie 
Regentropfen,  herab.  Aber  auf  den  Wuns(  h  t  iuos  Fulii  stosseniU'u  Weibes 
zoi(  er  sich  znrüek  Nachdem  Oduraankania  die  Menschen  geschaffen, 
ging  er  zum  liiiiiiuel  zurück  und  die  Fetische  knmen  aus  der  bee  und 
Ton  den  Gebirgen.  Die  Vorfahren  der  Akwapim->'cger  sochten  aof  dea 
Pafu -Mörsern  in  den  Himmel  zu  steigen. 

i)  IJei  den  Amnkosi  kiiinjifcn  die  Geister  der  Ab.Lreschicdenen  in  der 
vordersten  Schhichtlinie  und  die  Lokrer  lies-seu  für  den  Eintritt  Ajax's 
eine  Lücke.  Im  Kriege  kämpfen  uuch  die  Fetisclie  der  beiden  Völker 
(am  Rio  Yolta)  und  seblieBsen  Frieden,  wie  diese.  Die  Verstorbenen 
werden  zu  Geistern  (JaQnab)i  die  die  Verhältnisse  ihrer  Verwandten  kennen 
und  von  dief^en  klagend  anErenifen  werden  (bei  den  Qnojnh).  Die  Maraves, 
deren  König  (Unde)  in  Muzinda  residirt,  glauben  an  die  Seeleu  Wanderung 
nnd  an  Mozimos  ^Seelen  der  Verstorbenen),  denen  Alles  Qote  und  Böse 
angesclirieben  wira.  Die  guten  Seelen  wandern  in  die  Körper  derlnhama- 
zarumbo  (Psanimophis  moniliger)  genannten  Schlangen,  die  bösen  entweder 
in  die  Candiic  i  Canis  adustus)  oder  in  die  Körper  von  Tica  oder  Quizumba 
(liyaena  crocuta). 

i)  Empvror  Osin  or  Hatchimang  (god  of  war),  son  of  the  empress  Jingn 
Kogn  (who  ,ift(  r  the  death  of  her  husband  in  tlie  conqaest  of  Korea  by  her 

agcd  mini.ster  Take  ootsi  delayed  her  accouchement  with  a  stone  tili  her 
retnrn  to  Ja]ian)  was  deilied  as  Hatchimang-dai  Bosats  (incarnation  of  the 
Buddha  of  tbe  eight  bauners). 

a)  Die  sieben  magyarischen  Stämme  w&blten  als  gemeinsames  Oberhaupt 
(dox)  Almus,  Vater  des  Hutßudo(;  (Const)  Arpad,  mit  der  Verpflichtung 
ans  seinem  (Je.selilecht  (generatio)  künftig  den  Herzog  zu  wählen,  neben 
welchem  der  Gylasz  (der  Herufer  der  Volk.svcrsaiiimlungen )  und  der  Kar- 
chan (als  Stellvertreter  des  Heerführers)  standen  [TarehauJ.  Harald  Harfagr 
ertheilte  in  Norwegen  dem  Mannsstamme  seiner  Nachkommen  die  Königs« 
Wörde  über  die  Provinzen  des  Reiches,  dem  Weiberstamme  dagegen  die 
larlswiirde  (s.  Sachse).  Die  I/änsmiinner  (I^endarmanna^  zählten  ihre  Ab- 
kunft auf  die  Könige  und  larlc  zurück  (Olafs  Helga  Saga).  Les  Thama- 
minah  Hes  Octaves)  6taient  Unit  grandes  familles  en  possession  du  droit  de 
succession  an  tröne  (de  Himiar),  o'6tait  parmi  elles  qu'on  ölisalt  un  nouvean 
roi,  lors(jue  le  chef  de  lY'tat  mourait  .^ans  heritier  direct  (i^erron).  Chaque 
faniille,  dont  se  composait  la  tribu  (arabe),  etait  lepi  t'sentee  par  son  chef. 
qui  descendait  du  Iiis  aiu6  du  foudatcur  de  cettc  brauche,  mais  le  cheik 
^tait  to^jonrs  choisi  dans  1a  famille,  qui  deseendait  de  Tala^  des  fila  da 
prämier  fondateur,  ainsi  on  dcv ait  le  consid6rer  comme  le  pdre  des  pöres 
on  le  patriarche  de  la  tribu  (s.  Keynier). 

4)  One  of  vSuikee's  fir^t  act.s  after  bis  suceession  (to  the  kingdom  of 
Auianahea),  was  to  consecratc  bis  hiding  place  iu  the  bush  (whcn  fighting 
with  Suiquah),  niaking  it  death  or  a  heavy  fine,  for  any  one  to  swear  by 
Suikee's  bush  and  not  to  keep  the  oatb  (Bowdich).  If  a  man  swears  on 
the  kings  head  that  another  must  kill  him,  the  other  forfeits  his  whole  pro- 
perty  or  his  life  if  not  doing  (as  invoking  the  kings  death)  in  Ashantee 
fdone  to  be  revengcd).  Die  Fanteh  schworen  bei  Macarthey's  Mittwoch,  als 
oem  Tage  seiner  Miederlage,  nnd  die  Ashantih  bei  dem  Sonnabend  der 
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und  so  bei  den  Ashantie.  Je  mehr  sich  das  Volk  seiner  Rechte  be- 
wusst  war  und  sie  in  den  Pitsehos  der  Bechuanas  oder  den  Things, 
den  beim  Fener  in  Amerika  und  am  Altai  abgehaltenen  VolksTeraamm- 
Inngen  *),  zu  wfJiren  verstand ,  desto  eifersttehtiger  pflegte  es  aueh 
■eine  usurpirten  oder  gegebenen  Reehte  sn  httten,  die  (in  Ceylon 
den  Todten  vorbehaltene)  Sebmähung  am  Gabun  *),  noch  ehe  die  Krö- 
nung den  Erwählten  geweiht  hatte,  oder  in  dem  Verlangen  soleber 
Sieherheit,  wie  sie  Tjr  im  Raehen  des  Wolfes  abzulegen  0  bereit  war. 
Bei  dnreh  Einwanderung  oecupirtem  Land  knüpfte  sich  daran  das 
Zurückgehen  auf  das  Hecht  der  Eingeborenen,  in  Kämthen  und  bei 

ihrigen  (Memmereda  Cormatin).  Beim  ßelli-Paaro  (dem  göttlichen  Rechte 
oder  Gottes  Rache)  wird  mit  dem  Worte  Iliicquononn  Iliuqüo,  „die  den 
Belli  eigentlich  angehen  und  anders  in  der  Sprache  (der  Quoja)  nicht 
üblich  sind'*  geschworen,  und  Meineid  prüft  das  Bollimo- Wasser.  Die 
undeutliche  Sprache  der  (''etische  wird  von  den  Priestern  verstanden  (In 
Akwapim).  Bei  drr  Verehrung  des  Kopfes  (in  Dahoraey)  berührt  die  Pe- 
tischfran  den  Kopf  des  Verehrers  mit  Wiisser  und  dem  freopferten  llnhn. 

i)  Kindling  tlie  Council  fire  is  callcd  thc  uiicoveriiif^  of  tlie  slumbering 
embers  of  former  Councils  aud  tlic  closing  of  a  Council  is  called  the  cove- 
ring  of  the  conndl  fire  (Peter  John)  among  the  Ojebway.  Zufolge  des 
ungarischen  Axioms  (Vota  sunt  ponderanda,  sed  non  nnraeranda)  hatte  der 
Torsitzoudc  den  Beschluss  nach  dem  Ausspruche  der  Vota  saniorn  ( der 
jNoUibilitätcn)  und  nicht  nach  dem  der  A'ota  majora  zu  fassen.  Auf  dem 
Allheriar-Ting  in  Schweden  hatte  Jeder  das  Hecht  zu  sprechen  und  seine 
Stimme  abzugeben  (Björostiema).  Von  den  Germanen  erzählt  Tacitns, 
dass  sie  eine  der  Berathnngen  im  Ransche  abhielten,  damit  der  Wein  die 
Zunge  bewege  und  das  Herz  Öffne,  die  anderen  dann  in  ruhiger  Ueberle- 
guug.  Tornau  (los  Zaparos)  un  bejuco  llamado  Aya  huasca  (bejuco  de 
mnerte  6  almas),  del  cual  hacen  nn  Igero  cocimiento  y  lo  bebe  el  indio  que 
debe  dar  las  respnestas  6  arreglar  los  ])]nne8  y  muchas  vcces  lo  beben 
todos  los  indios  que  forman  el  congreso  (\  illaviccnci»»).  Los  Ilvdros  toman 
todiis  las  mananas  gnirua  tibia  terciada  con  la  infusion  de  hojas  de  üuayusa 
para  proTocar  el  vomito,  y  teuer  el  estomago  limpio'y  cel  cuerpo  espedito 

Jara  la  eaeeria.  Aueh  die  nordamerikanfschen  Indianer  bereiten  sich  durch 
irech-  und  Laxirmittel  für  Jugd-  oder  Kriegsoperationen  vor,  und  die  An- 
tillenos  reizten  sich  in  den  Tenipeln  vor  ihren  Götzen  zum  Vomiren,  um 
Tor  ihnen  ihr  Inneres  rein  aufzukehren.   Die  Augelege nheiteu  der  Maudin- 
,  goes  werden  im  Talaver  entschieden. 

s)  When  s  hing  (on  the  Gabun)  dies ,  a  sister  or  some  other  near  fa- 
mfly  relative  must  occupy  the  throne  day  and  night  nntil  a  snccessor  is 
chosen.  When  the  day  of  Inauguration  arrives,  the  people  go  en  masse 
to  the  house  of  the  king  elect.  Ilerc  and  on  thc  way  to  the  palace  every 
mau,  woman,  child  and  slave  has  a  right  to  say  just  what  he  pleascs  to 
hin.  He  may  be  carsed,  insnlted,  reproaehed  or  leetared  on  the  snbject  of 
bis  fntnre  duties  (Wilson). 

3)  According  to  Meredith,  when  the  Fantees  resisted  the  authority  aud 
fled  out  of  the  dominions  of  Ashantee,  they  proceeded  to  elect  an  iudividual 
to  act  as  governor  among  them.  But  as  they  were  afraid,  that,  for  a  re« 
ward,  or  on  a  promise  of  favour,  he  migbt  be  induced  to  betray  them  to 
their  old  masterSi  they  resolved  to  prove  his  devotedness  to  the  their  inte- 
rests  by  a  severe  test ,  and  required  from  the  successful  candidate  for  the 
govemment  (as  Braflo  or  captain),  that  the  should  lose  his  right  haud  (the 
cane-bearer  dfering  himself  instead  of  bis  master). 

6* 
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den  Bhil wie  man  sieb  auch  gern  die  BilligODg  des  Genius*)  loci 
oder  (in  Siam)  des  Chao  thi  verschaffte. 

Wenn  in  einfachen  Verhältniasen  sich  die  KastengliedenuigeD  an 
die  Altersstufen  anschliessen,  so  wird  auch  die  Hftuptlingswilrde  mit- 
unter erst  gradweise*)  erworben,  und  das  natttrliehe  Uebergewicbt 
liegt  dann  im  höheren  Alter,  wenn  nicht  etwa  das  Gewicht  materiellen 
Besitzes  den  Schwerpunkt  auf  sich  zieht  und  den  Reichsten  zum  Vor- 
nehmsten erhebt.  Von  Cambodia  bis  Seandinavien  schloss  der  Name 
des  Edeln  die  Bedeutung  des  BcgQterten  ein  und  aus  den  Gtttem 
entwickelte  sich  die  Bezeichnung  fttr  das  moralisch  Gute.  Der  mit 
GlUcksgtttern  Gesegnete  zeigt  diese  Begünstigung  bald  auch  in  seiner 
äusseren  Ersebeinung.  Fett  *)  wie  der  liaudcltreibende  Banyane  in 
Indien  niusste  auf  polyuesiscbcu  Inseln  der  Häuptling  sein,  uml  das 
Auge  hatte  sieb  bald  so  sebr  an  dieses  äussere  Merl^mal  gewrihnt, 
dass  es  als  ein  wcscMitlicbes  Kennzeichen  verlangt  wurde,  und  (wie 
an  der  Westküste  Afrikas)  mästeten  die  alten  Mosynoken  die  Kinder 
der  Adligen.  Beqnemlicblveit  suchende  Korpulenz  macht  es  aueii  er- 
klärlich, weshali),  wie  in  Europa,  auch  in  Afrika  die  Stuhlhalter  be- 
sondere £bre  genossen  und  nach  dem  vorgetragenen  ätubi  ^)  die 

t)  Der  unstät  iu  dcu  ihm  allein  übrig  gebliebenen  Wäldern  scbweii'eude 
Bhil,  als  ursprüuglicher  Kigenthttmer  des  Bodens,  entnahm  seiner  Fnsszehe 

das  Blut,  um  dem  stolzen  Rana  der  Rajputen  die  Tika  der  Majestät  auf 
die  Sthn  zu  drücken,  liefere  the  arrival  üf  Serif  All!  (tlie  first  Mahomet^m 
princc,  wh<>  cumc  from  Mecca  to  Magindano,  the  lattor  had  kings  of  her 
uwo.  For  the  towus  of  Magindano,  ISelaugau,  Catibtuau  and  iSemayauau 
had  the  right  of  takiDg  from  the  banks  of  the  Dano  that  portion  of  earth 
on  which  tbe  sovereiga  were  to  be  consecnited  (Forrest).  In  einigen  Thei- 
len  des  Kaflerlandes  wird  einem  Buschmanne,  der  an  einer  Jagd  Theil 
nimmt,  das  beste  Stück  des  erlegten  Wildes  gegeben  (selbst  von  dem  Kaf- 
ferbäuptling),  weil  die  Buschmänner  die  ursprünglichen  Bewohner  des  Lan> 
des  waren. 

i)  Damit  durch  die  Kilulu  (Dämone)  gefährdete  Plätze  bewohnbar  wer- 
den, weiht  der  Kimbunda  durch  das  Impemba- Zeichen  auf  Ötirni  Brost 
und  Armen  (Mugyar). 

3)  Vor  der  Eroberung  durch  Axayacatl  standen  in  Matlazinco  drei  HKur 
ner  tod  abgestufter  Maclit  (die  einander  der  Reihe  nach  snccedirten)  an  der 
Spitze  des  Staats  (Zurita).  Die  Wakamba  stehen  unter  Dorfhänptüngen. 
In  New-IIampshire  und  Maine  standen  alle  Sachcm  unter  dem  Baschaba 
als  gemeinsamem  Oberhaupt.  Der  König  (Tschipu)  auf  Fonapi  (den  öst- 
lichen Karolinen)  mnss  alle  die  Torhergehenden  KangstnfiBn  der  Häoptlioge 
(Iros)  durchgemacht  haben.  Wealth,  which  consists  partly  in  the  nnmber 
of  slaves  and  partly  in  gold,  is  the  surest  qualitication  for  power  (on  the 
Gold  coast).  Hei  den  Itzaern  in  Acalcan  wurde  der  reichste  Kaufmann  zum 
Fürsten  gewählt.  The  successiou  to  the  highest  authority  did  not  appear 
to  belong  to  anj  one  as  a  matter  of  right  (in  Kooranko),  bnt  sometimes 
the  riebest,  sometimes  the  oldest  man  in  the  conntiy,  according  to  his  in- 
flaence,  is  chosen  by  the  people  (Laing). 

4)  Only  Chiefs  are  fat  iu  Kaftirland  (Wood). 

5)  Das  höchste  Ehrenzeichen  bei  den  liampoug  bildet  eine  viereckige 
Bank  mit  kttnstUch  gcschnitster  Bücklehne.  Wer  einen  mlohtigen  StoU, 
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•Würde  des  Eigenthttmen  (In  Äshanti,  Dahomey,  am  weissen  Nil  o.  b.w.) 
bezeichnet  wird. 

gemacht  für  zwei  Männer  ausfüllte,  wurde  von  den  Ganten  zum  König  ge- 
wählt (Weinhold)  und  als  kein  Eiiiheimi!>chcr  peiiügte,  fand  .sich  der  fremde 
Tliorir  liuudbfuäs.  In  Dabumc^'  (wo  Stühle  über  6  Zoll  hoch  uur  uoch 
Verleihmig  Ton  Königen  benatst  werden  dOrfen)  wird  den  VornehRien  als 
Zeichen  ihrer  Würde  ein  Stuhl  vorangetragen ,  iiicdri.^cr  oder  hoher,  and 
auch  der  König  von  Ashantie  verleiht  oder  entzieht  den  8tulil  I)i<'  Wontse 
oder  Fetizero  (bei  den  Ashantie)  b;iiiiu'n  die  den  H('.sesj<euen  .•iusgctnt  lji  nun 
Geister  in  eiueu  Stuhl  (wie  der  Suhiuidt  von  Juteibugk).  Celui  qui  doit 
reeevoir  rinveetitDTe  d'nne  Charge  oa  d'on  fief,  re9oit  (se  prosternaot  devant 
le  roi)  les  marques  de  sa  dignit^,  qui  sont  un  bonuet  blanc  (selon  la  dig> 
nit^),  ('ü  Ini  met  un  cimeterre  au  cöti»,  im  ftcndart  a  la  main  droite,  un 
fanteuil  et  uu  tapis  avec  la  ])rniii>>i")n  d  en  servir  daiis  ccrtains  oceasious 
(Labat)  en  Cuugo.  Während  die,  juit  hohlen  Rohren  Takt  srhiageodeu 
Namaqoa  tanzten,  sass  König  Akembie  (on  the  Oliphant  rirer)  u]Jon  his 
sfeool,  nsnally  carried,  wherever  tbey  go  (1061). 
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Die  Begründung  feudaler  *)  VerbältoiBse  ist  eine  nfttttriiche  Folge 

der  Erobcruug,  und  sie  werden  besonders  dann  hervortreten,  wo  die 


i)  Le  priuce  cbichimeque  accurda  (uux  cbefs  des  Acolhaas-Tepaneques) 
avec  la  maln  de  ses  filles,  les  vastes  seigoenries  oü  Iis  i6^drent  d^s  loia, 
ainsi  quo  leurs  descendants  en  qualit6  de  tributaires  et  de  vassaux  du  ro- 

yaume  de  Tenayocan  fs.  Brasseur).  Mit  Bc.-cliränkuncf  der  den  Vasallen- 
hcrrn  zustehenden  Gerichtsbaritit  suchte  Techütlala  den  FeudaUsmus  zu 
brcchcD,  unter  Vermehruug  der  Ilofwürden.  Sesostris  wurde  tou  seioem 
Vater  mit  .den  gleichaltrigen  Söhnen  der  Vornehmen  erzogen  und  ehe  er 
aaf  seine  Eroberangen  aaszog,  Tertbeilte  er  das  fruchtbarste  Land  Egyptens 
unter  seine  Krieger,  damit  ihre  Familien  Unterhalt  hätten  (Diod.  Sic  }. 
Darius  partagea  ses  £tats  eu  viugt  gouveruemcuts.  II  ne  d^truisit  pas  les 
iiefs  ni  les  souveratnet^s  locales,  il  laissa  anbsister  avee  lenn  lögislations 
speciales  les  diiförentes  natioualit^s  rang6es  sous  sod  seeptre,  mais  admi* 
nistrativcnient  il  r6unit  des  peuples  que  rien  d'ailleurs  ne  rapprochait  (Go- 
bineau),  Les  inteudants  de  Darius  furent  les  satrapes.  Zu  Domitian's  Zeit 
enlsetzte  man  die  alten  Besitzer  zu  Gunsten  der  Veteranen,  die  die  Guter 
ZQ  Lehen  erhielten  (Soeton)  dareb  Praeceptom.  Den  Veteranen  wurde  er- 
laubt die  Güter  Laiidesfliiehtiger  und  anderer  zu  wählen  unter  Befreiung 
(3G4  p.  d  ).  Frauci,  als  liberi  honiines  (in  der  Urkunde  Karl's  des  Kahlen). 
Die  freigeborcueu  Franken  waren  dem  ölVentlichcii  Tribunal  nicht  unter- 
worfen. iScverus  ertheilte  den  Soldaten  die  Ländereieu  nur  gegeu  Kriegs- 
'  dieoste  (Lampridius).  Die  Oentilen  erhielten  die  agros  limitrophos  gegen 
Vertbeidignng  (nach  dem  Theodosianiscben  Codex).  PriTatpersonen , .  die 
Öchlossgüter  in  Besitz  genommen  hatten  ,  wurden  au fj^e fordert ,  sie  vor 
S<thlosssuldateu  zu  räumen  {hn  Theodosianischeu  Codex).  Die  Terrae  limi- 
^  trophae  waren  Maunslebeu.  Die  Stationssoldaten  erhielten  in  den  Stand- 
quartieren die  Stationes  agrarias.  Seitdem  der  Chalife  Radhi  de»  Raik 
(Befehlshaber  der  Truppen  von  Wasit)  nach  Bagdad  berief,  war  die  Gewalt 
und  Herrschaft  ^^ariz  in  den  Händen  des  Emir-al-umera  oder  Sultans,  um 
welche  höchste  Würde  sich  die  Familie  Kaik's  mit  der  Familie  Ilamdan 
nnd  Boje  stritt,  bis  dieselbe  in  dem  Hanse  der  letzteren  bis  zur  Erlöschung 
derselben  und  dem  Beginn  der  Seldschokken  erblich  vcrhtieben.  Der  Chalif 
Tailillah  iustallirte  den  Seherfeddewlet,  Sohn  Adhadeddewlet's ,  mit  zwei 
Fahnen  und  dem  Titel  Schehinshah  (König  der  Könige),  den  jetzt  der  Sul- 
tan der  Osmaneu  lührt,  wie  den  Titel  Emir-al-umera  die  Statthalter  Beglerbege 
des  Reichs  mit  zwei  Rossschweifen^  den  Titel  Wesir  die  Statthalter  oder  Pasellas 
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Fttrsteii  eine  GefolgBcbaft ')  umgiebt,  die  auf  Belohnangen  Ansprueb 
maobt,  sowie  ttberbaupt,  so  ofk  ein  Torber  wanderndes  Volk  sieb  in 


mit  drei  Rossschweifön  (s.  Hammer)  1SS5.  xsacli  Vcrnicbtnng  der  Muiulukeu 
wnrde  der  FeodftllBmQs  beseitigt  (in  Egypten).  Der  Pascha  confiscirte  niebt 
nur  die  Erbleben  and  Familicugüter  und  die  fiir  wohlthätige  Zwecke  bestimmten 

(iiiter,  sondern  nahm  nucli  die  znhlreit  hen,  von  ihren  ßtbnnorn  verlassenen 
(Gründe  für  sich  in  Anbj)rucl).  Ks  entstanden  so  die  Tschilliks  oder  Trivat- 
güter  des  Pascha  und  seiner  Familienglieder,  welche  aUmahlich  eine  uuge- 
meifie  Ansdehnang  :  erlangten  und  durch  einen  eigenen  Di?an  verwaltet 
wurden.  Ihre  Cultur  erfolgte  durch  Frohnarbeiten  der  Landbevölkerung. 
Wnrcu  Dörfer  und  Districte  der  Art  verarmt,  dass  sie  ihre  Steuern  nicht 
mehr  zahlen  kunnteo,  so  wurden  die  Uriinde  wohlhabcodcn  Leuten  in  Lehen  ' 
Kegeben,  welche  die  Bezahlung  der  fölligen  Steuern  ttbemahmen  und  sich 
daHir  nach  nnd  nach  von  den  ISteucrpflichtigeu,  die  sie  durch  ihre  Lieferung 
▼on  Werkzeugen  unterstützten,  bezahlt  mucliten.  Solche  Lchngüter  heisseu 
TJbdeh,  in  Eipenthum  gcirebciie  Braehgründe  Ibadijeh  (Miri).  Alle  almo- 
hadischeu  Prinzen  luhrien  den  Ehrentitel  Cid  (iicrr).  Unter  sie  wurden 
die  Statthalterschaften  Tcrtheilt.  Zur  Seite  standen  die  Unter- Statthalter 
(Naib)  und  Yeziere  (mit  niei^t  erblichen  Aenitern).  Die  Emirscbaften  der 
Statthalterschaften  waren  in  Bezirke  oder  Taas  gctheilt  (unter  Vorstehern 
oder  Cadi).  Nach  Verhältniss  der  Bevölkerung  und  des  Flächenniums  der 
Provinzen  (mit  Rücksicht,  auf  Erzeuguit>äe  und  Ergiebiglveit)  wurden  die 
Stenern  beiahlt.  La  terre  reeommandöe,  seit  qu'elle  tot  Tböritage  dn  Tassal, 
ou  un  b^nöfice  ä  lui  conc6d6  par  le  seigneur^  poitait  en  breton  le  uom  de 
Kernen  (commendatio)  ou  (chez  les  Armoricaiii-  ^  Kemenet  (s.  de  Courson). 
Le  mot  breton  gwas  ou  was  signifie  jeune  huuiine  (serviteur)  ou  vassal. 
Der  Uchelwr  erhielt  das  Wergeid  für  den  in  seinem  Dienst  getödteteu 
Bonnedig  (ingennns)  bei  den  Bretonen.  Enaid  fiiddita,  rens  eapitis.  Ma- 
twan-lin  refers  to  the  meeting  held  by  Yaoa  on  tbe  Tboo-monntain  as  the 
origin  of  the  intitution  of  liefs  (Thornton) 

t)  C'est  principalcmeut  parmi  les  Kovdais  Daimios,  que  le  prince  de 
Kwanto  choisit  ses  mioistres.  De  commandants  de  places,  ils  peu^ent  devenir 
Osbosia  (prepos^s  Ä  la  garde  dirccte  du  souverain  dans  ses  residences  et 
ses  voyages).  A  la  Fuite  des  fonctions  d'Üsho.sia,  le  Kovdai  pent  etre 
promu  au  grade  de  Kioto- Shoshidai  (ambassndeur)  du  prime  auj)re.s  du 
Mikado,  ou  il  peut  ßtre  uommc  Wakadashiori  (directeur  imniudiat  des  grands 
fonetionnaires).  Ces  grades  eondoisent  an  ministdre.  Tons  les  hommes 
qui  suivent  ces  KoTdai  pcuvent  aussi  s'^lever  aux  plus  hautes  fourtionSy 
doot  chacun  embrasse  confusement  toutes  sortes  d'attributions  eiviles  et 
militaires.  La  hierarcliie  so  c'>iiip(»se  de  trois  «  la.s^es:  Uoknuine,  Ilattaniatto, 
Daimio  (cbacune  comptanl  plusicurs  degrcs).  Du  grade  iuferleure,  aeeessiblc 
&  tons  (anx  plus  hnmbles),  les  Echelons  montent  sans  interruptiou  ju.^(ju'an 
ministöre  (Montblanc).  La  noblesse  n'dtant  pas  exclusive  et  restreinte  a  la 
naissance,  chacun  a  le  drnit  d'y  prrtendre  en  s'elevant  par  son  m(^ritc 
(Montblanc)  in  Japan.  Südliche  Stämme  pilgerten  nach  dem  gemeinsamen 
Heiligtbum  Chalasah.  Osman  (Mohamed's  Schwiegersohn),  der  der  Aribto- 
kratie  Mekka's  angehörte  (gegenüber  der  hierarchischen  Parthei  Ton  Medina), 
setzte  in  den  wichtigsten  Statthalterposten  seine  OOustJin^  aus  der  omaj- 
jidi.schen  Familie  ein  (und  erlaubte  «meinem  Vett'T.  dem  syrischen  Statthalter 
Moawijah,  mit  den  herrenlosen  üütern  belehnt  zu  werden).  The  phyt>ical 
circnmstance  of  wanting  the  boilding  material  of  which  tbe  feudal  Castles 
of  other  coontries  were  constmcted,  and  by  which  stmctores  the  feudal 
System  itself  was  mainly  snpported,  had  its  social  as  well  as  political  in- 
fluences  on  the  people  fliving  in  woodcn  structures)  in  Norway  (Ijaing). 
After  the  abdication  of  the  Siiiogoon  Yoähihisa  (lSt)7)  the  damioü  roätored 
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den  neu  gewonnenen  Sitzen  unter  den  früheren  Einwohnern  festsetz  t. 
Land  ist  hier  das  gesuchte  Ziel  und  in  Land  werden  die  Dienste  bezahlt, 
während  die  Annexionen  in  Folge  der  durch  diplomatische  Verwicklun- 
gen zwischen  bereits  fest  begründeten  Staaten  ausbrechenden  Kriege,  an 
dem  privaten  Besitzzustande  des  Einzelnen  (ungeachtet  der  Aenderung 
in  der  öff'entlichen  Verwaltung)  wenig  zu  ändern  pflegen,  ausser  wenn 
etwa  Nothzuständc  auf  der  einen  oder  Ueberfluss  brachliegenden  Bo- 
dens auf  der  anderen  Seite  Aussendung  Yon  Colonien ')  Teranlasaen 
  • 


their  fiefs  in  the  hands  of  the  emperor  (1869).  Koudai-Daimios  siod  die 
Feudalherren  in  Kwanto.  Shimadza  yoshi  hissa,  a  relative  of  the  prince 
of  Öatsumo,  sei  out  with  a  forro  to  brinp  the  kijjcr  of  the  Lioo  kwo  i.<lands 
more  cooipletely  under  the  power  of  Japuu  aud  (bucceeding)  leceived  the 
Islands,  he  had  eonqnered  as  a  gift  from  the  hands  of  lyeyas  (1609).  In 
den  mit  den  ihren  Festangen  übergebenden  Archonten  schloss  Wilhelm 
von  Champlitte  besondere  Vf  itiiitrc  (im  Peloponnes),  ohne  dass  sie  in  die 
l^ehnsverfnssung  eintraten.  Uvcr  evcry  one  of  the  dcpendent  states  an 
Ashautee  chici  is  placcd,  who  iä  held  responsible  by  the  kiiig  for  the  con- 
duct  of  the  native  rnler.  Tbis  snperior  chief  generally  resides  at  Coomassie 
and  seldom  visits  his  provincc  except  to  reccive  the  tribnte  (Beecbam).  Den 
die  verschiedenen  Stamme  in  Tern  rpgieren(hMi  Curaeas  wurde  bei  der  Kr- 
oberung  ein  (irosscr  des  Reichs  ans  der  Familie  tler  Ineas  als  Govcnindor 
luca  (de  la  Vcga)  beigegeben.  The  zeniindars  sueceeded  to  tbeir  ztmiu- 
daries  by  right  of  hereditance,  bnt  until  they  consented  to  the  payment  of 
the  Pesnaish  or  fine  of  InTestiUire  to  the  emperor,  and  a  proportional  nazze« 
rannall  or  present  to  tho  nazim  (provineial  governor)  neither  the  imperial 
lirinauu  of  coutirniation  was  granted  them,  nur  wcre  they  permitted  to  Sub- 
stitute tbeir  own  bi^nature  to  the  public  uce<»unts,  iu  lieu  of  their  predecessor 
(s.  Bode  Mull).  The  jagheers  (ander  Tamerlan)  were  aDotments  of  fand 
lor  the  subsistence  of  an  existing  army.  Since  his  time,  they  have  taken 
niore  completciy  the  form  of  Enropaean  ficfs,  bnt  npon  the  footiug,  in 
which  tiefs  were  granted  under  the  name  of  beueliciu,  by  Uharlemague,  for- 
ming  the  strenght  and  snpport  of  his  govemment,  beranse  they  were  per- 
sonal and  not  hereditary  (whereas  tlie  conditional  grants  of  land  ander 
Charles  Martel  appear  to  have  been  hereditary).  The  successors  of  Chnr- 
leraagne  surrendered  up  this  advantage  to  the  nobiiity,  who  were  the  vns- 
sals  of  the  crovvu,  by  making  theni  hereditary  in  their  i'amilies  aad  thereby 
creating  the  indepence  of  the  great  land  propVietors,  whose  combined  power 
vcry  soon  supplanted  that  of  the  raonarchy.  Die  lh,mjas  (ein  Zweig  der 
Kao  von  Kutch)  irriindeten  in  Kattiwar  eine  Art  Feudalsystem. 

i)  Le  Alitimaes  etait  une  colonie  (du  lu — 12UÜÜ  liommes  i,  (pii  se  traos- 
jportait  sur  le  territoire  nouveau,  s'y  ütublissait  et  fa9ooDait  le  pays  conquiä 
a  la  sonmission,  ans  habitndes  de  travail  et  au  cnlte  de  l'Inca  (Areoa). 
Das  lioos  der  fridieren  Besitzer  in  (grieehischen)  Colonien  war  verschieden. 
.Zuweilen  mussten  sie  auswandern  (wie  Fotidäaten  und  Aeginetcn),  zuweilen 
blieben  sie  im  Lande,  als  Fäehter  (oder  Lohnarbeiter)  oder  Peleaten  (Hö- 
rige), zuweilen  wurden  alle  erwachseneu  Mäuner  gctödtet,  die  Weiber  und 
Kinder  aber  zu  Sklaven  gemacht  (wie  bei  Skionäern  und  Meliem  im  pelo- 
l>onnesi8rhen  KriegV  Bei  den  Mytilenttern  wurde  die  Bebanong  der  Aecker 
den  frühereu  Landbesitzern  überlassen,  die  aber  von  jedem  Kleros  dem 
ueueu  EigeuthUmer  Abgaben  entrichten  luussteu.  Wvnn  eine  Art  bürger- 
lichen Gemeinwesens  fortbestand,  so  war  es  in  strengster  Abhängigkeit  toq 
Athen  und  in  <1(  i  Art,  dass  sie  eine  minderberechtigte  Classe  gegen  die 
in  ihrem  Lande  wohnenden  athenischen  Kieruchen  bildeten,  die  (obwohl  eine 
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Ijocal-Oemeinde  ausmachend)  doch  athenische  Bürger  blieben.''  —  Aosser  dem 
Stammgut  (den  für  den  Unterhalt  der  Familie  des  Kriegspflichtigen  nöthigen 
Ländereien)  unterschiod  man  (in  der  östreichischon  Militiirgränze^  das 
Ueberland,  dessen  Entäusserang  erlaubt  war.  „Seit  dem  Liciulschen  Gosot/ 
waren  zwar  ton  Zeit  so  Zeit  Aecker  noter  die  Bürger  Tertheilt  worden, 
aber  Ton  dem  übrigen  Oemcinlande ,  das  in  grossen  Massen  durch  gans 
Italien  zerstreut  In liattcii  wieder  die  Keiehen,  und  darunter  auch  Italiker 
aus  den  umliegenden  Colonien  und  Municipien  die  Benutzunjr  an  sirli  jje. 
zogen,  und  selbst  allmälig  durch  Ankauf  oder  Uuterdru(  kung  die  Feld^^tiickc 
der  ärmeren  Nachbarn  dazu  erworben,  so  dass  sie  nicht  mehr  blosse  Land- 
güter, sondern  weite  Landschaften  besassen,  die  sie  dohsh  ihre  Sklaven  in 
Ruhe  bauen  liesscn,  walirend  der  freie  J>auernstand  in  ganz  Italien  durch 
Kriegsdienst  erdrückt  iiiul  durch  Gelduoth  von  seinem  Erbe  vertrieben 
unterging.  Nach  den  beschrankenden  Beschlüssen  des  T.  Gracchus,  brachte 
C.  Gracchus  einen  neaen  Antrag  anf  Ackerrertheilnng,  doch  wnrde  bald 
wieder  die  Veräosserung  des  Besitzes  erlaubt  (Walter).  Das  n;tch  Beendi- 
gnnpT  des  Auf^^tandes  allen  Italikern  ertlieilte  Bürgerrecht  wurde  dann  anch 
Niciit-Italikern  angeboten,  die  in  eine  lodcrirte  Stadt  eingeschrieben  und 
damals  in  Italien  domicilirt  waren,  und  als  bald  darauf  alle  Municipieu 
aar  Civitit  erhoben  wurden,  so  nmfasst  diese  von  selbst  auch  die  ihnen  ad- 
seribirten  Ausländer.  Nach  dem  .lulischen  Gesetz  gab  es  in  Italien  keine 
latinisehen  Tolonien  mehr,  indem  <liese  jetzt  ebenfalls  Municipien  irewordni 
waren.  Das  cisalpinische  Gallien  war  damals  noch  nifht  in  Italien  befrriflen, 
sondern  wnrde  als  Pro?iM!  regiert  (dnrch  Prätoren)  und  durch  viele  Colonen 
im  Zanm  gehalten.  Bald  erhielten  jedoch  die  Städte  des  cfspadanischen 
Gallien  mit  den  ihnen  zti<;ctheilten  A'olker-^^chaftcn  die  Civitiit  mit  Snffraginm 
(wurden  also  Municipien),  die  des  transpadani?^chen  Gallien  aber  erst  von 
pompejus  Strabo  die  Latinität  und  von  J..  Caesar  die  Civität  (so  dass  das 
cisalpinische  Gallien  sn  Italien  gerechnet  wnrde.  Der  (deutsche)  Colonist 
da  Clule)  bes(  häftigt  auf  seinen  Ländereien  sog.  Inquilinos  (Arbeiter)  meist 
Chiloten,  als  Tagelöhner,  Yiehhirten  und  gewöhnlich  als  Holzbaner,  die 
aas  dem  Vorrath  bezahlt  werden  (Martin).  The  feudal  principle,  that  the 
whole  couutry  belonged  exclusively  to  the  king,  regnlated  the  dispo?al  and 
tennre  of  lande  and  neeessariiy  placed  tbe  common  Orders  of  the  Community 
in  a  condition  of  serfdom  (on  Tonga).  The  king  s  power  was  freqnently  - 
delegüted  to  the  governors  of  the  varions  groups  of  islands  or  great  districts, 
and  from  them  to  inferior  Chiefs.  I^and  were  held  in  Tief.  The  ereat  land- 
lords  derived  theni  by  hereditary  right,  iu  conjunctiou  with  their  chieftain- 
ships,  bnt  held  tbem  neTcrthelesa  at  tbe  wOl  of  the  snpreme  mler.  These 
in  tom  snbdivided  them  among  their  familics  and  foliowers.  It  was  on 
the  great  chiefs,  that  the  king  depended  for  militarv  support  fas  the  title, 
bv  which  they  retained  their  uossessions).  Throu'<,'li  them  also  the  king 
reccived  a  general  tribute  of  the  people.  The  chiefs  also,  in  their  order 
elaimed  the  service  or  property  of  their  retainers  (at  any  moment  any  portion 
of  the  goods  of  the  lower  order  might  be  demanded  by  an  imperions  chief 
niid  appropriated  for  his  own  pnrposes).  Besides  the  genernl  ri^rbt  of  the 
Chiefs  to  despoil  their  iaferiors,  the  kiug  or  his  immediate  repiTsentative 
conld  assess  labonr  npon  the  entire  Community,  when  and  how  he  pleased 
(West).  The  baronial  fiefs  (in  England)  were  held  under  an  actnal  denVa- 
tion  from  the  crown.  The  great  vassnls  of  France  had  nsnrped  their  do- 
minions  before  the  accession  of  Hugh  Ca^iet,  and  barelv  submitted  to  his 
nominal  sovereignty.  But  the  couqueror  and  his  successors  imposed  whnt 
conditions  they  wonld  npon  the  set  of  barons  who  owed  all  to  their  grants 
(Hallam).  Omnibus  ciTibns  Romanis  lege  Julia  ager  diridebatnr,  qui,  quo 
qoiaqne  deducendns  etset^  sortiebantur.  Ex  homm  nnmero  lege  Oampana 
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hervorruft'),  die  in  römischer  Kaiserzeit  den  Uebergang  rom  germa- 
nischen Feudalstaat  bildeten.   In  den  Befestigungen  an  den  Grenzen 

excipiebnntur  ii  qiii  tcrnos  plurcsve  liboros  alerent,  quibus  extra  sortem,  id 
est,  ita  ut  non  sortireiitur  cum  eueteris,  ager  Campaaas  assigaabator. 
Ipsi  tarnen  Uli,  quid  cuique  agri  Campani  daadiim  esset,  rarsas  inter  st 
sordebantnr,  deniqoe  adjeeta  erat  etiam  haic  legi  exeeratio  senatus ,  candj- 
datorura,  magistratiium  (Zumpt).  The  feudal  System  is  profcssedly  treated 
in  au  iustitute  of  thc  Scotch  law  wliich  be.irs  iu  its  preface  to  hnve  been 
compiled  by  order  of  David  I.  (Walluce)  1124  p.  d.  Degree  aud  title  were 
the  only  points  on  wfaich  Bokes,  Marqoisses,  Earls,  Lords  (io  Scotland) 
differed  (before  1587)  from  those  commoncrs,  who  were  Barons  (as  Lairds). 

0  Die  Colouien  wurdet»  von  den  I*;irrh('ihäuptern  nur  als  Ausiedlungen 
für  iiire  Soldaten  einfrcrirlitct  und  Militarcolonien  genannt.  So  bepuc 
Sulla  ixU  Dictatui-  die  Gewulitbatigkeit,  duss  er  ganze  Municipieu,  die  iliin 
feiodlieb  gewesen,  mit  den  zagebörigen  L&Ddereien  einzog  and  grdsstestheib 
unter  seine  Legionen  vertheUte,  die  die  Einwohner  mit  Gewalt  anstrieben. 
Aehulirhes  ^oscliah  von  Caesar,  der  auch  die  Sullanischen  Assignationen 
bestätigte,  von  Antonius  und  vou  Uctavian,  der  während  des  Triumvirats 
18  blühende  iStädte  Italieuä  zu  Militarculouieu  wachte.  Später  gründete  er 
noeb  28  Colouien  in  Italien  und  anch  Wele  in  den  Provinzen,  entschlLdigle 
jedoch  die  bisherigen  Besitzer  in  Geld  oder  durch  Verpflanzung  in  andere 
Städte  ( WalterV  Selten  und  nur  aus  besonderer  Bepriinstigung  wurden 
Grundstücke  (fuudi  exceptij  vou  der  Vermessuug  (bei  den  MilitärcolonieD) 
ausgenommen  oder  nach  der  Vermessung  dem  Eigenthümer  zortickgegebea 
oder  ihm  d.ifür  andere  von  gleiebem  Werth  assigairt,  sondern  meistens 
konnten  die  bisherigen  Einwohner  nur  als  Pächter  sitzen  bleiben.  In  den 
Militarcolonien  der  I'rovinzcn  hatten  nur  die  Colonrn  das  römische  Bürger- 
recht. Doch  wurden  Einzelne  aus  den  alten  Einwohnern  mit  aufgenommea 
nnd  zuweilen  ihnen  allen  die  CivitXt  ertheilt,  wie  in  Emporiae  (aneb  in 
Cölln  hatten  die  Einwohner  mit  den  römischen  Colonen  Conunbium).  Die 
in  der  Um!^eg:end  der  Soldatenstädte  Hu  T  Klassen  getheilt  nach  der  Grösse) 
augesiedelten  Soldaten  erhielten  Land  für  ihren  Unterhalt  iGrosier)  in  China 
Als  Greuzproviu^eu  zur  Vertheidiguug  verptlichtei  waren  Derbend  uuu 
Mawexeinnebr  von  Kopf-  nnd  Omndstener  (Dsebisije  und  Charadseb)  be> 

•  freit  Die  Einrichtung  der  militärischen  Lehen  (der  Dienstmänner  des  Ti- 
mare nnd  Sianiet,  die  für  bestimmte  Einkünfte  an  T^and  und  Gut  Kriegs- 
dienste leisten)  bestand  sclion  iu  dem  persischen  Reiche  und  kam  durch 
die  Familie  Seldschuk  auf  die  Oamauen  (Ilammer).  Das  Lehnssytetem  und 
die  in  demselben  eingeführte  Hierarchie  von  Begen  nnd  Beglerbegen  gab 
den  Grund  zur  Bintheilung  der  gesammten  Länder  des  osmanischen  Reichs 
her,  dessen  einzelne  Statthalterschaften  als  ebenso  viele  Abtheilungen  des 
grossen  militärischen  Jieerbanues  betrachtet  werden.  The  chiefs  of  the 
transplanted  tribes  (of  the  Koords)  held  their  lands  (in  the  district  of 
Khorasan  bordering  on  the  desent  from  a  point  near  Chinnaran  to  Astrabad) 
upon  the  condition  of  repelling  the  incursions  of  the  Turkomans  (Fräser) 
under  the  Eelkaneh.  Merve  was  the  residence  of  the  Seljook-princes.  Aas 
Räubern  (den  Uskoken  oder  bosnisch- serbischen  Ueberläuteru  bildete  die 
östreichisebe  Regieruug  tapfere  und  treue  Grenzer  (s.  Czoemig).  Alle 
diese  Räubernamen  sind  türkischen  UrspruiiLTs,  Haiduk  (Haidudi),  Kasak, 
sowohl  der  Wurzel  wie  der  Bedeutung  nach  dasselbe  mit  Uskok,  Akind- 
schi  (Renner  und  Brennen,  dann  Martolos  (s.  Hammer).  A  circle  of  posts 
was  distributed,  within  which  the  quotas  of  the  chiefs  attended,  under  the 
Foojdar  of  the  Sima  (Commander  of  the  border),  tbis  lord  of  tbe  frontier 
being  appointed  from  court  and  always  accompanied  by  a  portion  of  tiie 

*  royal  insignia  (in  Mewar).  The  Khalisa  (fiscal)  land  amounted  to  oae-fomth 
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waren  eigene  Grenzsoldaten,  die  zugleich  die  ihnen  dort  verliehenen 
öffentlichen  Ländereien  bauten,  zum  Theil  aus  Pro\inzialen  bestehend, 
jedoch  in  iramer  zunehmendem  Verhältnisse  auch  aus  Barbaren,  welche 
freiwillig  oder  als  Besiegte  auf  das  römische  Gebiet  aufgenommen 
und  unter  die  Legionen  *)  gemischt^  oder  als  UUlfsvölker  von  föderirten 


of  thosc  distributed  to  the  chiefs.  The  chiefs  (of  Rajputana)  were  divided 
into  di&tiuct  grades  (nach  den  Klassen  des  Besitzthums)  bis  zum  bulder  of 
a  chnrsa  or  hide  of  land  (neben  den  Babas  der  Ranafamilie).  Wladislaw  II. 
▼erbot  den  Haidoken,  als  Viebbirten  (bnbolci  vnlgo  Hajdones)  das  Tragen 
von  Waffeu.  Ferdinand  I.  unterscheidet  die  für  Lohn  in  den  Grenzfestungen 
befindlichen  von  den  freien  IJajduken  (liberi  hajdones)  [Lonin],  Das  Halten 
von  freien  Ilajdukea  wurde  verboten  (1613  p.  d.).  Der  siebenbürgische 
'Püni  Bocskaj  ertbeilte  den  Hajdoken  einen  gemeinsamen  Adelsbnef  (s. 
Czoernig).  In  den  (persischen)  Grenzprovinzen  erliioltcu  die  Satrapen,  (ue 
Cyrus  (nach  Xenophou)  neben  den  militärischen  Befehlshabern  zur  Erhebung 
des  Tributes  durch  Aufseher  {vnuo/oi)  eingesetzt  hatte,  zugleich  die  mili- 
tärische Gewalt  (Heeren).  Die  Anuamiteu  besitzen  in  den  Dou-dien  Mili- 
tir-Colonisten. 

i)  Die  Veteranen  (deren Söhne  dienstpflicbtig  waren)  erhielten  einenschrift' 
]i«^  hen  Abschied  und  mancherlei  Begünstigungen,  nnmcntlich  Liindereicn  im  In- 
nern und  an  den  lirenzen.  Die  Colonen  waren  Freie  und  konnten  ihiher  wahre 
Kheu  eingeben,  allein  durch  ihre  Abhängigkeit  von  Gruud  uud  Buden  wur- 
den sie  in  vielen  Stfleken  den  Knecbten  ähnlich  (im  rtfmlseben  Reebt).  Das 
Colonat  entstand  dnrcb  Geburt ,  dnrcb  Verjährung  und  durch  freiwilligen 
Eintritt.  Sola  quae  de  hostibns  capta  sunt,  limitaneis  ducibns  et  militibus 
donavit,  ita  ut  eorum  ita  essent,  si  heredes  eorum  militent  (Lampridius) 
nnter  Alex.  Sev.  und  (nach  Vopiscus)  nnter  Prohns  (in  den  Ländereien 
der  Greozsoldateo).  Wenn  die  Kömer  ein  Volk  völlig  besiegt  hatten  und 
unter  ihrer  Herrschaft  behalten  wollten,  so  wurden  in  dem  Laude  zwar 
Legionen  zur  militärischen  Besatzung  gelassen,  diese  jedoch  auf  den  Frie- 
deusfuss  eingerichtet,  und  dem  Befehlshaber  zugleich  die  nötbige  bürgerliche 
Tenraltong  übertragen  (in  der  so  entstandenen  Provins).  Obwohl  tief  in 
die  Landesverfassung  eingreifende  Bestimmungen  enthaltend,  Hess  eine 
solche  Anordnung  doch  den  Besiegten  ein  eigeuthiiralich  nationales  Dasein, 
Ausser  der  eigentlichen  prättiriunischen  Cohorte,  die  seit  P.  Scipio  bei  den 
Legionen  die  Leibwache  des  Feldberrn  bildete  und  welche  auch  die  Prä- 
toren in  den  Provinzen  beibehielten,  hatten  diese  noeh  ein  anderes  anselin- 
liches  Gefolge,  welches  theils  aus  ihren  Freunden  und  Bekannten,  die  sich 
freiwillig  an  sie  anschlössen,  theils  aus  den  ihnen  beipegebeuen  Schreibern 
('aus  den  Decuricn  durch  das  Loos  gezogen),  Dollmetscheru,  Acrzten,  Weis- 
sagern, Herolden  uud  anderen  Dieucru  bcätaud  (als  die  prätoriauischc  Co- 
horte). Die  Provinz  begriff  eigentlich  nur  die  Stttdte,  die  nnterthänig  und 
zinspflicbtig  gemacht  waren.  Selbst  in  diesen  erhalten  aber  zuweilen  ein« 
zelne  Personen  (wie  die  Nachkommen  des  Thimositheus  und  einige  Bürger 
von  Ciazomene  und  Milet)  für  sich  uud  ihr  Geschlecht  vom  äeuat  Freiheit 
und  Immunität  und  wurden  in  das  Journal  der  Freunde  des  römischen 
Volkes  eingetragen  (Walter).  Von  dem  Grund  und  Boden  (in  römischen 
Provinzen)  wurde  das,  was  zu  einer  nach  Kriegsrecht  behandelten  Stadt 
oder  zu  den  königlichen  Tafelgütern  gehört  hatte,  als  Gemeinland  des  rö- 
mischen Volkes  eingezogen  uud  von  den  Ceusoren  wie  gewöhnlich,  verpach- 
tet oder  aneh  den  früheren  Besitzern  gegen  eine  Abgabe,  deren  Erhebung 
ebenfiüls  an  Speculanteu  verpachtet  wurde,  zur  Benutzung  zurückgegeben. 
Alles  übrige  Land  blieb  im  Privatreeht  derer,  die  es  bis  dahin  gehabt. 
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Nationen  gcscbiekt  worden  waren.  Auch  den  Laeti  oder  freiwillig 
anffrenoninicnen  Stammen  wurden  an  der  Grenze  oder  im  Innern  lAn- 
dereien  an^rewiesen.  rel)ri«rf'ns  werden  im  Xotlifall  alle  Einwohner 
und  selbst  Knechte  xu  den  Waften  gerulen  (Walter).  Die  mehr  oder 
weni«,^er  conjplieirten  Verhältnisse,  die  sich  bei  den  nach  AnsfLssigkeit 
strebenUeu  Eroberungen  zwischen  den  Herren '}  und  ihren  Untetge- 

tledoch  fand  an  dem  Proviiiziulljodtn  kein  quiritarisches ,  .sondern  nur  ein 
natürliches  Eigeutbum  (possessio)  Stutt,  und  er  konnte  anders  wie  beim 
itah'schen  Boden  unbeschadet  des  Eigenthimis  mit  Grandstenem  beschwMt 
werden.  Au'  Ii  stand  er  nicht  unter  dem  Schutz  der  römischen  GottbeittB. 
Dennoch  landen  es  die  römischen  Kitter  für  vortheilhaft,  ihre  Speculationen 
in  den  Provinzen  auch  zum  Erwerlic  ^nosser  zusammenhangender  Laude- 
rcien  zu  benntzcn^  die  sie  zum  >i'at'litiieil  der  freien  Bevölkerung  uod  dw 
Sitten  dunh  ihre  Siclaren  in  Ketten  bebauen  liessen  (Walter).  Die  Ge- 
sammtheit  der  römischen  Bürger,  die  sich  (für  Geld-  oder  Kornfijeschäfte, 
als  Handelsleute  in  Markt-  und  Mossorten  ne.ijotiatores  und  als  meroatores 
oder  als  rublicaueu)  in  den  Provinzen  aufhielten  und  zu  einem  bestimmten 
Landtag  gehörten,  bildete  einen  eigenen  Convent  (couTeDtns  ciTinm  Roma- 
nomm),  der  mit  dem  Prätor  an  der  Spitze  gewissermaassen  das  römisebe 
Gemeinwesen  darstellte,  wovon  jener  nie  Jurisdiction  der  beiden  I*rätoren 
zu  Rom,  der  C^niistor  die  der  Aedilen  handhabte.  Agri  publici  et  privati 
in  den  Provinzen  (C.  Cicero).  Die  Legionen  sollten  nach  dem  alten  GruDd- 
satz  nur  aus  Bürgern  besteben,  allein  schon  unter  der  Republik  worden 
sie  in  Nothfallen  ans  der  Proyinz,  wo  sie  standen  ergänzt,  und  während 
der  liiir^'erüchen  Kriec:e  höh  man  ans,  wo  man  rüstige  Leute  fand,  l'ntcr 
den  Kaisern  endlich  wurden  >ic  fast  nur  aus  den  Provinzen  recrutirt,  und 
die  Italiker  verlernten  das  Kriegsliaudwerk  gänzlich.  Die  Hulfsvölker  bil- 
deten neben  den  Legionen  sehr  bedeutende  Massen,  die  nationen weise  in 
Cohorten  ein;_'(  theilt  waren,  und  so  auch  ihre  besonderen  Plätze  im  Lager 
hatten.  Beide,  liio  Leg'ionen  und  die  Auxilien,  wurden  in  den  Provinzen 
nach  dem  Jiedurfniss  vcrtiicilt  und  dort  wie  Besatzungen  in  die  Städte  und 
auf  das  Land  gelegt.  Ebenso  waren  in  den  verschiedenen  Meeren  Flotten 
stationirt.  Eine  besondere  Sorgfalt  wnrde  schon  seit  Octavian  auf  die  Be* 
festigung  der  Grenzen  verwendet  und  Alex.  Severus  erfand  die  Einrichtung, 
die  dort  eroberten  Ländereien  den  Grenzsoldaten  selbst  oder  Veteranen 
unter  der  Bedingung  zu  verleihen,  dass  sie  und  ihre  Nachkouinieu  dafür 
Kriegsdienste  tbun  sollten  (Walter).  Verheirathete  Soldaten  waren  aeltea, 
weil  sie  ihre  Weiber  nicht  mitführen  durften,  bis  Alex.  Severus  dies  erlaubte. 
Schon  seit  Marcus  Aurclius  nahm  man  eben  besiegte  Barbaren  in  römische 
Kriegsdienste  auf.  Von  J*robus  wurden  solche  sogar  bei  den  Legionen 
nntcrgcsteckt.  Seit  Aushebung  in  den  Provinzen  wurden  die  Legionen  miles 

Kercgrinna  et  eztemns  oder  mDitia  provincialis  genannt.  Knechte  waren 
ei  Todesstrafe  vom  Kriegsdienst  ausgeschlossen.  Les  lögions  changeaient 
rarcment  de  cantonnement .  surtout  les  legions  de  Gennanie,  et  le  soldat, 
envoye  ä  vingt  ans  sur  les  bords  du  Khin,  n'avait  gucre  «pie  la  perspective 
d'y  mourir,  ou  d'obtenir,  au  temps  de  sa  veterance,  un  champ  sur  cette 
memo  terre,  nne  place  dans  ces  mdmes  villes,  on  sa  jennesse  e^^tait  4con]6e 
(Thierry). 

t  i  Das  Lehnsystem  Chinn's  begann  mit  Yu ,  der  das  Land  zur  Beloh- 
nung unter  die  Grossen  vertheilte,  die  ihn  bei  den  Arbeiten  zur  Ableitung 
der  Wasser  unterstützt  hatten.  Später  vcrtheilte  Woowaug  (der  sich  gegen 
die  Shangdvnastie  erhob,  weil  die  Beamtenstellen  erblich  gemacht  wurden, 
statt  nach  Verdienst  vertheilt)  Ländereien  unter  die  Grossen,  die  ihn  in 
dem  siegreichen  Aufstande  (und  Gründnog  der  Chow-Dynastie)  unterstützt 
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benen  herausbildeten,  tuochtcn  aber  ein  ^'o^bild  linden,  wenn  unter  Iricd- 
licben  Verhältnissen  AbhUngigkcitsverbältnisse  ')  eingeführt  wurden,  oder 
wiederholt  werden,  nachdeni  aufs  Neue  ein  Friedszustand ')  herge- 
stellt war.  So  laqge  noch  das  eingedrungene  £roberervolk  um  seine 
Existenz  kämpfte,  bildeten  die  Kriegsdienste  den  prägnantesten  Cha- 
raeterzug  der  FeudaWerbältnisse die  sich  dadurch  mit  den  Wurden 

hatten.  Als  rechtmässige  Landbesitzer  hatten  die  von  den  Twijputcn  (IX.  Jahr- 
hundert p.  d.)  imterjorhtcn  Chawra  ihre  pcrinpon  Laiidert'it'n  (Gnissias)  nn 
Untergebene  (Khuwas  oder  Hausdiener)  verliehen  ^in  Kutch)  unter  den  Ti- 

lat  oder  Hfiuptliugeu. 

1)  The  prineipal  sonree  of  feudal  retainers  has  arisen  from  the  neces- 

sity  of  obtnitiinfr  a  protcctor.  Families  and  whok-  trihes  to  avoid  extir- 
pation  by  war,  have  phicccl  thcmscivcs  uuder  the  wiug  dC  ^nuic  powerfui 
chief|  who  pcrhaps  suupurted  tbem  in  fauiiae  and  bhielded  tiium  in  battlc 
(od  the  goldcoast).  There  are  also  instances  of  whole  towns  nadergoing 
this  vassala;;e,  in  roturn  for  money  advanced  to  help  thern  out  of  dilficol- 
ties  (Cruikshank).  In  the  coast  towns  a  spci-ies  of  maoicipal  rouncil  has 
snpplanted  the  power  of  the  superior  (a>  free  towns).  In  addition  t<>  tlie 
kiug  aud  cabbuceers  both  the  Council  aud  judguiont-suat  are  eompu^ed  of 
the  represeDtatiYes  of  the  pcople  (head  of  the  conipauies  or  town-diTisions 
and  the  hereditary  Pynins).   Jeder  mag  das  Palaver  besncben. 

2)  Ausser  dem  militärischen  Besitzthum  gab  es  im  byzantinischen  Reich 
die  Läudereien  der  dvyunn'  und  die  Ländereieu  der  nipr,itz  und  Jioniauus 
IjCC.  verbietet  dem  ön  Hiuq  die  Länder  des  iitt^i^g  zu  erwerben.  Der  Sohn 
sollte  dem  Stande  des  Vaters  folgen  (nach  dem  Cod.  Theod.)  nnd  Umsied- 
lungen ans  einem  Thema  in  andere  wurden  möglichst  verhindert  Wäh- 
rend die  nxQuiuoTut  Kriegsdienste  leisteten,  zahlte  die  Civilklasso  der  /ro- 
XUui  Abgaben.  Li  geutilhonunc  grec  qui  tenoient  fies  et  terres  et  Ics  ca- 
saoz  dy  pays,  east  cescum  et  teoist  selonc  sa  qualitö  (livre  de  la  Conqaeste) 
in  Morea.  Les  Grees  qualifids  par  les  Fran9ai8  de  gentilshommes ,  n'besi- 
tent  pas  a  appHquer  aux  nobles  fran9ais  rhonorable  denomination  de  nifiu- 
tiuiTui  et  de  Siifitin).).nni(ti\  et  le  Maröchal  de  la  noblesse  d'Aehaie  ieur 
semble  tout  siuiplemeut  unc  luanicre  de  Jl^wiooiyunug  (liauibaud).  Uu 
nppelle  penty  (en  Coroonailles )  le  jonmalier  locataire  d'oo  fermier  et  ooi 
babite  ä  Textremit^  de  la  metairie  (s.  de  Courson),  pen-ty,  t4te  (extr^nutö 
de  la  maisonl.  Chateauneuf  findet  lin  der  Bretagne)  le  partage  du  pauvre 
comme  du  riebe.  Pisc  l  ayaiit  vainrn  Musal,  roi  des  Maures  en  Sardaignc) 
doana  des  liefä  aux  piiui  ipaux  conl6dcics,  et  concuda  aux  Genois  des  pos> 
sessions  hnportantes  a  Algbero  et  an  cap  septentrlonal,  se  röservant  poor 
eile  la  suzerainet^  sur  ces  grands  vassaux  et  la  80uverainet<l'  inunediate  sur 
le  reste  de  l'lle  (s.  Mimault  10.50  p.  d.).  Lehueran  .»ieht  in  der  l'Vudalität 
die  Erweiterung  der  Familie  auf  grösserer  8cala  (die  i,a'nnanis<  lie  Fauiilie, 
als  cognationes  hominum,  entspricht  dem  bretouihcheu  Clan).  La  famillo 
germaniqae  se  compose  de  trois  divisions:  l)  le  pdre  arec  sa  femme  etses 
enfants;  2)  la  domestirito  libre  on  le  cortd'ge  de  vassanx  qni  le  snivent  et 
qui  lui  ont  engag6  Ieur  foi;  3)  les  nombreuses  subdivisions  de  personnes 
qui  sont  plus  ou  moius  engagdes  dans  la  servitude,  soit  a  raison  de  Ieur 
personne,  soft  A  raison  de  lenrs  terres  et  qne  Ton  dcsigue  par  les  d^uomi- 
nations  differeutes  de  servi,  de  coloni,  de  mansionarii  etc.  (d'aprös  LehnCrou). 

3)  The  feudal  tcnnre  nf  lands  had  been  previously  an  acknowledged  , 

Erinciple  throughout  the  (llawaiian)  Irlands,  but  Kamehameha,  by  virfuc  of  • 
is  recent  conquests,  was  ubie.tu  reduce  the  theury  to  very  praeücal  cou- 
elasions,  and  oe  olaimed  the  entire  and  absolute  ownerslup  of  land, 
whieh  he  dirided  among'his  foUowers  on  the  tenore  of  their  paying  him  a 
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des  Adelsstandes,  seinen  ritterlichen  Ehren  und  Ehrenpunkten  *J  der 
Ritterlichkeit,  verquickten. 


ßortion  of  its  rovonuc  and  rendering  him  military  servü'c  (Hopkins).  Alle 
[ahammed  (haviug  driveu  tbe  Uiudoo  rajahs  oat  of  Uobikaad)  gave  to 
bis  (patan)  officers  of  State  thc  goveminent  of  different  districts,  whieh  tliey 
mpectively  swore,  to  hold  hi  trust  for  bis  children.  The  whole  were,  opoo 
.   evcry  emergcncy  to  consult  together  for  the  good  of  the  general  state,  and 
in  case  of  uecessity,  each  was  to  lead  his  proportioii  of  forces  into  the  field 
aad  to  pay  a  quota  into  tbe  grand  trcasury  uoder  the  Buxy  for  tbe  disbor- 
sement  of  cootlngeDcies  (Hamflton).  In  that  portioa  of  tiie  Protected  Sikh 
Territories,  whieh  Sikbs  from  the  Labore  country  bad  occupied  as  conqne- 
rors,  tbere  was  a  perfect  fpudnl  system.    The  chief  of  a  tribe,  as  General, 
bad  a  Jarge  appauage,  sm.iller  chiefs  owed  him  allegiaiice  and  service  for 
their  smalJer  domains,  aad  uoder-bolders  uuder  tbem  agaiu  (all  bolding  on 
a  permaDeot  hereditaiy  tennre)  tili  to  the  tennre  of  a  smgie  honeman. 
These  latter  again  bave  come  to  be  divided  ooder  the  Operation  of  tbe  mies 
of  inheritance  (Campbell).    In  loenting  his  principal  officers  in  Ireland 
Henry  II.  in  pursuance  of  tbe  system  (prevailiug  in  Europe)  granted  estates 
to  those  settiers  and  their  heirs ,  in  consideration  of  homage ,  fealty  aad 
military  or  honorary  Services,  to  be  rendered  to  himself  and  his  heirs  (Lyneh). 
Military  rommand  spcms  to  havc  bccn  tlie  sole  prcrogative  of  Sai  Tootoo, 
his  jndicial  and  legislative  power  being  coutrolled  by  the  chiefs  or  arist<> 
eracy  (mucb  aiore  tbau  at  present).  Tbe  Asbautee  goverumeut  coucentred 
the  mass  of  its  original  force  and  making  the  chiefs  resident  in  Coomassie 
and  tbe  few  towns  they  built  in  its  neigbbourbood,  witb  titular  dignititBy 
conc'iliated  those,  whom  they  subflued  by  continuiug  them  in  their  govern- 
mcnt.s  (li<twdit<  Ii  I.    vSai  Tootoo  defeated  thc  Akims  and  Assins,  subject^rd 
the  Tufel  country  aud  subducd  mauy  sm<ül  states  in  the  neighbourhood. 
Dans  laprincipantö  deYedo  (Kwanto,  comprenantattssi  Nagasaki  elHakodode) 
eziste  nn  morcellement  föodal,  qui  ne  se  retronve  pas  daos  les  autres  £tats 
reniontant  a  l'origine  mßme  de  la  principaut6,  nee  IßOO  p.  d.  ä  la  snite  de 
la  bataille  de  Sekigahara,  qui  consacra  la  trahisou  de  Tokougaoua-Mioomato 
no  lleas.  Api  (  s  le  combat  le  fondateur  de  la  dynastie  actuelle  des  Hoksbi^ 
de  Kwanto  (rösidant  &  Yedo)  s'empressa  de  reeonnaStre  les  senrices  de  ses 
Partisans  pnr  le  partage  des  fitats,  qa'il  a?ait  conquis  avec  eux  (cröant 
344  Kovdai  Daimios  ou  nobles  vassaux,  anxquels  il  donua  des  fiefs  hdre- 
ditaires,  et  80000  Hattamattos  ou  guerriers  nobles).    8bid6-Tada  (bis  et 
snecessenr  de  Ilöas)  continna  Toeuvre  de  dissolotion  (Montblanc).  Les 
KoTdais  (chefs  militaires,  transmettant  lenr  poavoir  4  leors  descendaats)  oot 
reeu  dans  Torigine  les  fiefs,  sur  lesquels  ils  ri^'sident,  mais  ils  peuvent  ktrt 
niobilises  avee  les  hoinnies  qu'ils  conimandent  (en  Japon).  Osmaubeg  wurde 
1289  p.  d.  mit  Rossschweif  und  Kafuiri,  mit  Schwert  und  Tferd,  mit  Pauke 
and  Fahne  nnd  dem  Herrschaftsdiplom  von  Alaeddin,  letztem  Sultan  der 
Seldschnkken  in  Iconium  belehnt  (wie  oft  Fürsten  im  Namen  der  Cbalifeo 
mit  unumschränkter  Ilerrschergcwalt  ausser  des  A'orbehalts  eines  öffentlirhpo 
Gebetes  am  Freitag).  Sein  Nachfolger  Orchan  sehlug  selbst.ständig  Münzen. 

i)  Verrath  wurde  geübt,  si  unime  violast  la  compaiguc  le  roy,  ou  leigne 
fite  le  roT  nient  mariö,  on  la  compaigne  leign6  fitz  et  heire  le  roy  (unter 
Edward  Iii ).  The  restriction  to  the  person  of  the  eldest  danghter  is  ana* 
logous  to  many  feudal  customs  (Hallam).  Das  seit  dem  XI.  Jahrhundert 
.  in  Sjiaiiien  (wohin  das  Lehnwesen  aus  dem  fränkischen  Reich  durch  die 
uavarresischen  Kriege  gelaugte)  erbliche  Leben  (beneficium)  hatte  seiuea 
Ursprung  im  Amt  (nonor),  toib  Fürsten  ^rthellt  nnd  genommen.  Die  Ti- 
mare oder  Leben  werden  mit  (arabisch)  faid  ( Ueberscbuss )  verknüpft,  als 
SmanatiOD.  Fidelity  to  the  chief  (Swam  Dherma}  is  the  climaz  of  all  the 
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In  Folge  siegreicher  Eroberung  wird  das  (ursprünglich  vielleicht 
aus  Abentheurern  gebildete)  Gefolge  des  Fürsten  zu  adligen  Wurden 
emporsteigen,  und  die  höchsten  Ehren  werden  der  rip^enon  Verw  andt- 
schaft  des  Fürsten  gezollt  werden,  dessen  Mitglieder  leicht  in  den  er- 
habenen Stand  japanischer  Kungi  Ubersteigen,  aber  dort  bei  Mangel 
kriegerischer  Befähigung  auch  ebenso  leicht  aus  wirklicher  Macht 
Terdrftngt  werden,  wie  bei  Tschengis  Tode  der  B'lttgel  Unker  Hand 
des  ältesten  Sohnes  yon  dem  rechten,  so  dass  in  den  Jerlighen  der 
Name  des  Ulnses  Orda^s,  als  des  ältesten,  vor  dem  des  Uluses  Batu, 
als  des  jüngeren  geschrieben  stand  (s.  Hammer). 

Neben  dem  hohem  Adel  der  Achimeneys  (Abktfmmlinge  des  Kö- 
nigs) nnterschieden  die  Ganches  einen  niederen  Adel  (Sigonos),  der 
den  Gerichtshof ')  (Tagaror)  bildete  und  duroh  Volksmajorit&t  entschied 

Tirtnes  (in  Rnjpotana).  Nach  Conrad's  Ediet  (in  Italien  103T)  sollte  Lehen 
von  den  Söhnen  und  deren  Kindern  cjeerbt  werden,  wenn  teuda  paterna 
(vom  Vater  her).  Der  erhaltende  Grundsatz  der  ungarischen  Verlasbuug 
war  das  Homagium,  das  Prineip  der  Treue  gegen  den  mit  allen  Souverü« 
netätsrechten  ausgestatteten  nod  nur  in  der  Ansttbüog  gewisser  Rechte  be- 
schränkten Landeslürsten  (Czocrnig).  Le  mot  fevum  (feodum  ou  fief)  est 
employ«^  dans  une  chartc  de  Maimoutiers.  11  se  lit  aussi  dans  les  testa- 
mentä  du  cuiute  Adhcmar  p.  d.)  et  de  Kujiuond-Pous,  cumte  de  Tou- 
loiiae  (de  Goorson),  statt  beneficiam.  In  der  Bretagne  wird  dos  Wort 
feodom  zuerst  zur  Zeit  des  /w«  itcn  Krenszages  gebraocht,  obwohl  auch 
dann  in  der  Niedcr-liretagne  das  Wort  kemenet  fortdauert. 

t)  Die  Indunas  (lieanitc)  der  Atnapakato  (Kdlen)  bilden  den  Ratli  des 
Inkoßi  (lläuptliugs)  bei  deu  Kaft'eru.  Nach  Wachsmuth  hattt-u  die  utlie- 
nischen  EnpatrideDi  als  die  Genossen  des  ersten  GescblechtSi  sieh  yonngs- 
weise  den  Namen  Gennetcn  zugeeignet  ( wie  die  römischen  Patricier  oie 

Üentilität).     yn'r'rrti,   o'i   i/.    lur   armv  xui  n{)(6n>v  ytiovQ  TOn-  i  niir/orj n 

ytrtüy  (Suidas).  iSolon  vermittelte  deu  Streit  zwischen  Tediaer  (der  l'.beuen), 
Diacrier  (der  berge)  und  Partalier  (^der  Kübteu).  l*arlois  daus  les  poemes 
des  trouTdres  do  moyen-Age,  les  jennes  gentilshommes  (?arlet8  oa  valets) 
sont  d^signös  sons  le  titre  de  bacheliers.  En  Bretagne  ce  mot  s'appliqnait 
au  propri6taire  d'unc  baeheierie,  c*est-ä-dire  d'une  terro  qni  devait  tournir 
on  Chevalier,  un  demi-chevalier,  uu  tiers  ou  un  quart  de  chevalier  d'ost. 
Alljährlich  berichtet  jeder  Gouverneur  einer  Provinz  nach  Peking  über  den 
bembsamsten  Ackerbauer,  der  dann  zom  Range  eines  Mandarinen  erhoben 
wird  (Girard).  Viele  Kosaken  haben  sich  von  der  Dorfgemeinde  (der  Sta- 
nizen'i  getrennt,  bewohnen  isolirte  Fernien  (Ciiutor)  und  leben  (nachdem  sie 
den  Ülüziersgrad  erlaugt  haben)  ganz  für  sich,  eine  Art  Aristokratie  bildend. 
Diese  herrschaftlichen  Sitze,  welche  ihre  Entstehung  sowie  die  Notzniessong 
des  betretTeuden  Grundes  uud  Bodens  nur  den  Dörfern  verdankten,  von 
denen  sie  sich  abzweigten,  sind  die  Veranlassung  geworden,  dass  die  Dörfer 
gelbst  narh  und  nach  an  Land  zu  kurz  kamen  und  verarmten  (Petzholdt). 
Die  (wie  die  Kriegsmanneu  oder  Vosalleu  nach  Lehurecht)  nach  liofrecht 
lebenden  Ministeriales  nnterscheiden  sich  als  Majores  von  den  Minores 
(Knechten  oder  Leibeigenen).  Die  Viri  ministeriales  bekleideten  die  Jlof- 
ämter.  Bei  den  Westgothen  wurde  die  Dienstpflicht  der  Geistlielien  diireh 
ein  Gesetz  des  Königs  VVamba  eingeführt.  Den  Semperfreien  (Ilcrrenstand), 
Mittelfreien  (Schöffeubarfreicn)  und  Gemeinfreien  (Laudsasseu)  in  Deutsch- 
Und  entsprechen  in  fraokreich  die  Gross vasallen,  Barone  und  gens  de 
poiJste  (honineB  de  potestate).  Die  Langobarden  hatten  eine  Freuossang 
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(Achicaina).  Die  Sklaven  leisteten  Feld-  und  Hirtendienste.  Die  gal- 
lischen Krieger  speis'ten  an  runder ')  Tafel  (naeh  Fosidonins ).  Der 
moldauisohe  *)  Adel  (aus  rdmisehen  LegionAren,  vor  den  TOrken  ge- 

.zn  vollem  Hecht  durch  garatliinx,  der  Freigelasseoe  hicss  amund  oder 
witribura  (den  Freigeborenen  ebenbürtig).  lu  der  Freilassung  zu  geriogerem 
Kecht  wurde  der  Freigelassene  fulfreae  und  blieb  im  maudiam  des  Herrn. 
Der  Aldio  war  an  den  Boden  gebenden  (bei  den  Longobarden).  Aistalph 
beßtiuimtc,  dass  sich  der  Freilasscr  bei  Freilassungen  durch  garathinx 
gültig  die  lebenslängliche  Abhängigkeit  des  Freigelassenen  ausbedingeu 
könue.  Der  juvuni.scbc  Adel  wird  auf  die  höhere  Kaste  der  eiugewancierlea 
Indier  zurückgeführt  oder  (nach  Keyzer)  auf  die  Mohamedaner  im  Titel 
Wali.  In  8chotland  estates  are  said  to  have  become  hereditary  evea  prior 
to  the  nge  of  Malcolm  II.  (1004  p.  d.).  They  were  certainly  so  under  Mal- 
colm III.  i^lGOu).  'i  he  greather  barons  (in  Scotlaud)  were  the  nobilitjr,  tbe 
lesser  were  au  urder  ul  meu  bctwceu  tbe  nobles  and  the  people,  whoäe 
Privileges,  estates  and  nomber  rendered  them  respectable  and  powerAd 
(attendiiig  the  great  Councils  of  the  nation).  The  order  uf  Baronet  was 
fuunded  (1011)  by  James  I.  (Douglas).  Der  im  XIV.  .Jahrhundert  nuter 
den  Galoisireu  in  Languedoc  ijebiUiete  Ritterorden  sehrieb  den  Kitteru  und 
Dainen  vor,  üich  im  buuimer  iu  i'elze  zu  hüllen,  im  Winter  leicht  gekleidet 
zu  geben,  nm  allen  AnfUUen  der  Witterung  an  trotsen.  Um  einen  Ritter 
zu  beschimpfeu,  durchschnitt  ein  Wappenherold  das  Tischtuch,  nm  iho  tob 
der  Tafelgenosscnschaft  auszuschlie^.-'cn.  Bei  den  Germanen  wurde  der 
Adel  durch  grosse  Thaten  der  Ahnen  uder  eigene  erworben.  Die  Familie 
Chlodüwig's  war  (nach  Gregor  T.)  deshalb  die  vornehmste,  weil  dieser  Fürst 
80  grosse  Thaten  gethan.  Die  von  altberühmten  Familien  stammenden 
Franken  hiessen  nobilissimi,  der  geringere  Adel  (mit  den  freien  Gutsin* 
habern  oder  Pagenses)  mediocres,  und  wer  keine  Elire  hatte,  wurde  unter 
die  Minores  gesetzt  (und  konnte  körperlich  gestraft  werden).  Aus  den 
Bencficia  der  Veteranen  gingen  Eigenthtimer  hervor. 

i)  In  dem  Trimarcisia  genannten  Rittercorps  ersetzten  die  drei  Herren 
(von  ihren  je  zwei  Gefährten  begleitet)  einander  beim  Tode  (Pau.sanias). 
Mit  Ausnahme  der  Aeduer  wurden  die  gallischen  Völker  durch  je  zwei 
Könige  regiert  Iu  deu  gallischen  btädteu  Italiens  herrschten  Duuniviri. 
In  Gallien  führte  der  Ci?Ubeamte  oder  (nach  Strabo)  der  GouTemeor  den 
Titel  Yergobret,  der  Feldherr,  den  Brenin  oder  Brennus.  Ex  nobilitate 
reges,  ex  virtute  duees  (Tacitus)  bei  Germanen.  Beim  Tode  der  Chane 
war  es  (mongolischer)  Brauch,  die  Schaafe  zu  schecren  und  Niemand  durfte 
sich  von  der  Stelle  bewegen  (Keschideddin )  [Congoj.  Tradition  says  tbej 
knew  no  ehiefi  nntil  the  white  people  began  to  make  disttnetions.  Tbe 
first  Sioux  that  was  ever  made  chief  among  the  Dacotas  was  Wah-ba-schaw, 
and  this  was  done  by  the  British.  Sinre  thut  time,  cliieftainship  has  been 
hereditary,  There  are  small  band«  exisiiug  that  have  no  recognized  Chiefs 
(s.  Ph.  Prescott).  Among  the  Daimioa  and  llattamoto  lof  Jyeyas)  are  re- 
cognised  the  class  Koku  shiu  or  province  lords  (those  wnose  aueestors  had 
been  in  possession  of  large  tcrritories),  Kamong  (relatives  of  his  family)  To 
sania  (who  ^iiled  with  Jyeyas)  and  Fndai  or  Putai  (officers).  The  kukay 
(high  lamilies;  iucludes  the  male  representative  lines  of  some  of  the  families 
of  distiuctiou  in  ancient  times,  such  as  Nobnnanga,  Ashikanga,  YorHomo, 
Arhna  etc.  (employed  as  ambassadors). 

•i)  Die  wahren  .Moldauer  (mit  Griechen,  Albaniern,  Serviern  und  BulgareOi 
die  handelten,  Deutschen,  Polaken  und  Kosaken,  die  als  Soldaten  dienten, 
Armeniern,  die  als  Bürger  und  Kaufleute  Tribut  zahlten,  wie  die  Juden,  leib- 
eigenen Russen  und  Ungarn,  handelnden  Türken,  wandernden  Zigeunern)  sind 
Bürger  (der  St&dte)  oder  dauern  (der  Dörfer).  Da  Dragosch  das  von  Be- 
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flaehteten  Griechen,  geftugeneo  Tataren,  eingewanderten  Polen,  tscher- 
kassiflchen  und  awarisehen  Sklaven  der  von  Constantinopel  geschickten 


wohnern  entblösste  Land  onter  Beine  Anhänger  vertheilt  (ond  ein  Edelmann 

ni<  Iit  dem  anderen  zum  Arbeiter  gegeben  werden  konnte),  so  wurden  aas 
d<'u  au  die  I)ku.^lbuiktit  der  Jlj'.utiu  i^fwöbuten  Landein  Leute  auf  die 
Güter  gezogeu  (als  Wetäcliiu  oder  jNuchbaru).  Wer  zeigen  kann,  dass 
seine  Vorfahren  entweder  efai  Landgut  besessen  (wenn  aaeh  verioren)  oder 
dasB  de  unter  die  Calaraschen,  Curtener,  Aproder  anfgeuommeu  waren,  wird 
(wcQU  von  einem  Daron  mIs  Uuterthan  rcclaniirfi  vor  Gericht  frei  erklärt 
(in  der  Moldau).  Der  ßurou  kann  einen  moldauischen  Luterthan  ui-  ht 
ausser  dem  Dorlc,  in  dem  er  geboren  ist,  verkaulen,  wohl  aber  das  ganze 
Gut  nebst  den  Bauern.  The  mere  rent  payers  and  imprivileged  olasses  of 
ErioD  (tbe  Aitheach  Tnatha  er  Attacots)  roi^e  up  ngainst  their  lurds  (I  Century), 
destroying  the  greater  part  of  the  nobility  (with  the  raoharch  Fi.jcha)  and 
placing  ou  the  throne  their  leadcr  Cairbre  Cinn  Cait,  tili  subdued  in  the 
battle  of  Acuili  by  Tuathal  Teachtniar  (ou  of  Fiacha),  layiug  tbc  Boronieau 
tnbnt  (of  cows  or  bo)  on  Leinster.  Unter  Ladislaus  von  Ungarn  wurden, 
die  (znm  Christenthum  verpflichteten)  Kum.iueii  oder  Kunen,  die  vorher  in 
Adlige  (nobile^)  und  liauern  frusti  ii  zerlieleu,  Alle  für  adlig  erklärt  (zum 
Aufgeben  ihrer  nomadischen  Lebensweise  veranlasst).  Jedem  Stuhl  der 
Jazygen  nnd  Kamanen  (die  gleich  den  fibriffen  Adligen  die  Pflicht  zu  in- 
surgiren,  d.  h.  im  Falle  des  Krieges  Feldmenste  zu  leisten  hatten)  war 
eine  Anzahl  Herbergen  mit  ihren  Hauptleuten  untergeordnet  Bei  der  Be- 
stütigung  der  Freiheiten  in  den  Bezirken  Jazygien,  Ciross-  und  Klein-Kuma- 
uieu  wurde  denselben  (ausser  anderen  Frivilegieu)  auch  das  jus  ghidii  ver- 
lieben  ^1745  p.  d.).  Die  die  Kinder  der  Adligen  (wie  an  der  Westküste 
Afnkas)  m&stenden  Mosynoeki,  die  Etageuthürme  (Mosyni)  bewohnten  (bei 
Trapezus  an  der  Küste  des  Pontus  Enxinus),  erlaubten  dem  Könige  nicht, 
den  überwachenden  Thurm  zu  verlassen  (nach  Ai)pollonius),  wie  die  Xoger- 
koaige  wegen  des  Fetisches  nicht  bestimmte  Orte  überschreiten  durleu. 
Wörde  der  König  der  Sabaeer  ausserhalb  des  Haases  getroffen,  so  konnte 
er  gesteinigt  werden  (nach  Dio  Cassius).  Die  Sirian  genannten  Sabäer 
verehren  (nach  Ben  Schohnah)  die  Pyramide,  unter  der  Sabi,  Sohn  des 
Edris  oder  Knoch  (ihres  mit  8eth  oder  Scheith  verbundenen  Patriarchen) 
begraben  liegt,  Die  Leukosyri  Kappadoeieus  verbreiteten  sich  auch  über 
die  westlichen  Theile  des  Pontus.  In  der  Genesis  findet  sich  neben  den  von 
Seba  (Sohn  des  C'ush)  stammenden  Sabäern,  die  Sabäer  des  Jokshan  (Sohn 
Abraham's  mit  den  Keturah)  und  die  Sabäer  Slidja  s,  Sohn  des  Raanmh. 
Die  persischen  Geographen  erwähnen  die  Stadt  Sirrin  (im  Lande  der  Sa- 
bier)  In  Temen  (s.  Herbelot).  Abraham  war  Sohn  des  Azes  (Feuer)  oder 
Theracb.  Den  Juden  wurden  die  gestatteten  Adelsprivilegien  wieder  ent- 
zogen (1764)  in  Polen.  In  allen  Städten  Italiens  gab  es  einen  Senat  und 
einen  Unterschied  der  Edlen  (oft  von  Heroen  hergeleitet)  und  Gfrueinen 
(Walter).  Rom  war  ursprünglich  eine  Niederlassung  der  Siculer.  die  von 
oen  Sacranem  oder  Cascern  überwältigt  wnrde  (1000  Familien  in  10  Cn- 
neo)  unter  Zutritt  der  Sabiner  und  Etrusker.'  Die  Ignavi  (bei  Tacitus) 
sind  .solche,  die  nicht  im  ehrenhaften  K.-impfe,  sondern  für  scliinipfliches 
Miethg'ld  der  Waffen  führten  (die  Kacmpen  im  sächsischen  Landrecht), 
die  imbelles  sind  die  Spellude  oder  Lautenspielcr  (s.  Sachse).  Die  aristo- 
kratische Verfassung,  die  den  meisten  Handelsstaaten  eigen  zu  sein  pflegt, 
in  welchen  nicht  nur  Volksgunst,  Gebort  und  persönliches  Verdienst,  son- 
dern auch  Heichthuni  zu  den  höchsten  Staat^ainforii  erhebt,  wnr  in  Car- 
tbago  bis  zur  Zerstörung  der  Stadt  die  lierrscheude  und  die  einzelnen  Ver- 
tnche,  welche  von  Malchus,  Hanno  und  Bomilkar  dagegen  gemacht  wurden, 
blieben  «rfolglos  (Bötticher).  Die  Staatseinkünfte  Cartbagos  bestanden  in 

BmUbd,  ReebiMiutaiid.  ft 


Digitized  by  Google 


82  Zweites  Kapitel 

Beamten)  begreift  in  der  ersten  Klasse  die  Barone  ( Staatsgescbäfte 
versehend),  zweitens  dieCurteni  oder  Hofleute  (mit  ererbten  Dörfern) 
und  drittens  die  Ritter  oder  Calaraschi,  die  fUr  die  von  den  Fürsten 
geschenkten  Landgüter  Kriegsdienste  leisten.  Dann  folgen  die  Re- 
zeschi,  die  (in  Dörfern  beisammen  wohnend)  ihre  Länder  selbst  oder 
dureh  gedungene  Kneehte  bebauen.  In  den  nach  dem  Tode  des  Ashi- 
kanga  ausbrechenden  Kriegen  erhob  sich  Nobunanga  (Sohn  des 
Nohn  hide),  der  (1572)  den  Shiogun  (ans  der  Familie  Ashikanga)  efai- 
kerkerte  (im  TriumTirat  mit  Hideyoshi  und  lyeyas)  und  die  Buddhisten 
▼erfolgte  (die  portugiesischen  Christen  begünstigend).  AU  Nobunanga 
in  einem  Aufstande  getödtet  war  (1582)|  bemächtigte  sich  sein  Offiser 
Taikosama  (Bideyoshi)  der  Herrschaft  (vom  Kaiser  den  Titel  Ewan- 
hakkn  erhaltend)  und  (die  Christen  verfolgend)  eroberte  in  Korea 
(1592),  in  Oasaka  residirend.  lyeyas  '),  der  in  Yedo  eine  halbe  Unab- 
hiingi^kcit  bewahrt  liutte,  erlangte  die  Gewalt  nach  dem  Tode  des 
(ihn  um  ÖtUt/e  seines  Suhnes  ersuchenden)  Taikosama  (15ü8)  und 
erhielt,  Uber  den  Buud  der  Fürsten  (ICOU)  siegreich,  den  erblichen 

den  Tributen  «1er  afrikanischen  und  auswärtigen  Provinzen,  in  Zöllen  nnd 
Üergwerken.  Neben  den  Soldtruppeu  bildeten  die  Bürger  die  heilige  Schaar 
im  earthagischen  Heere.  Aristoteles  httit  es  för  den  Staat  nachthetlig,  den 
Baoansos  (der  sich  nur  mit  niedrigen  Arbeiten  beschäftigt)  zum  Bürger  lo 
machen.  Nur  (ii*>  Kdleii  dürfen  sich  tättowircn  (in  KeBseeland)  nnd  jede 
Familie  be.>itzt  ihr  Wappenzeiclien  oder  M<tko. 

i)  Nach  der  (Jhrii>teuverfüigung  Itilö  (die  iu  Folge  der  Uofiutrigueo  des 
Fürsten  von  Arima  1612  bejs^aan)  worden  die  Hollftnder  auf  Desima  be- 
schränkt (1C:^9)  und  deren  Feind  Coxinga  bittet  Hülfe  gegen  China  1647.  Die 
Knidoi  kung  der  Bornn-In.-eln  wird  1(383  p.  d.  berichtet.  Nach  verpeblieheD 
Versuchen  der  En-^liuider  ISnO.  \H\:^  (von  .lava  aus),  Eingnng  in  Japan  zu 
gewinnen,  wurden  die  \  ertrage  18ö8  ubgcschioäsen,  nachdem  Terry  18d3 
gelandet  war.  Bei  der  an  Handel  zanehmendeD  Bedeotong  wurde  NagaMln 
(dem  Fürsten  von  Ümura  gehörig)  vom  Taikosama  nnnectirt  (1590),  der 
Krieg  in  Kftrea  (ir)l>2^  unter  Don  Austin  (Konishi)  führte.  Nach  'l'aik'»- 
sama  (f  löÜ8)  befestigte  lyevas  seine  Macht  durch  Sieg  über  den  b'ur.^ten- 
bund  (von  Jiboouo-sho  und  Don  Austin  befehligt)  bei  Sekiugaharra  ( 1600 
p.  d.)  uod  erhält  (1003)  die  erbliche  Macht  des  Sbiogoon.  Sein  Sohn  Hi- 
detada  folgte.  Gekräftigt  durch  die  gegen  Rebellen  ausgehobenen  Trappen, 
wurde  unter  der  Kaiserin  (ans  dem  Clan  Minnanioto)  Yoshi-iye  (aus  dem 
Clan  Minuaiuoto  )  der  Hatschi  -  mangtaro  ifclohn  des  Kriegsgottes)  als  Be- 
fehlshaberin der  Provinz  Mootz  eingesetzt  (1008)  und  eroberte  ganz  Kwaalo. 
Als  indess  Kio-mori  (Sohn  des  mit  der  Insel  Tsossima  beschenkten  Taira 
tada-raori)  zum  Präsidenten' des  Richter-Collegiums  ernannt  war,  brach  der 
Krieg  zwischen  der  He-  oder  Taira-Paniilie  (zu  der  Kio-niori  gehörte)  und 
der  mächtigen  Familie  Miunumoto  oder  Gen  aus,  die  (nach  dem  Tode  des 
jungen  Kaisers  £on-ge>tto>in)  den  rechtmissigen  Erben  stQttte,  als  der  ab- 
gedauttte  Kaiser  Toba  gestorben  war  (1141  p.  d.).  In  Verbindung  mit 
Yoshi-tomo  (aus  dem  Miimamota-Stamni)  und  Tada-mitsi  besiegte  Kio-mori 
die  feindlichen  (ilieder  des  Minnamota-8tamms  unter  Tame-tonji»,  der  dann 
auf  \\  ikingerzügen  die  Lieukieu-inselu  eroberte  und  als  er  nach  Japau  lu- 
rüdLlcehrend,  einen  Aufstand  erheben  wollte,  getödtel  wurde.  Gegaa  die  Aa* 
nassuDgen  Kio-mori's  (der  Toshi-tomo  getddtet  hatte)  wandte  Mk  der  Kaiser 
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an  den  geflüchteten  Yoritomo.  und  dieser,  in  Terbiodang  mit  seinem  Bru- 
der Yoshitznne  (der  mit  Goldkauf leuten  nach  der  Provinz  Dewa  gew.iudert 
war)  vereinigle  die  Anhänger  seiner  Mimi.unot.)- Familie,  und  (obwohl  bei 
Ishi  basho  hatto  besiegt)  bobic^'Tc  (luich  dein  Tode  Ki<>-mori'p  1181  p.  d.) 
seine  Uegner,  seine  Ke^iden^  in  Kuiuukura  nehmend,  als  Yo^hitzune  und 
Nori  Ton  die  Hauptmacht  derHeji  (1184)  besiegt  hatten.  Yoritomo  wurde 
cnm  Sei  dai  Sbiogoou  eru.innt,  aber  unter  seinen  ^\'ichfolgern  gelanjyte  ^6 
Hojio- Familie  zur  Macht,  als  Minister  (8ikken  oder  Kwanrey'i  IShiotrnua 
und  (nach  BesicLjung  der  Alungnlen  1281)  leitete  sie  die  Krnenmmg  der  Kaiser. 
Um  sich  ihrem  Kiniluss  zu  entziehen,  wandte  sich  der  Kaiser  (durch  die 
Buddhisten  gestützt)  an  den  Befehlshaber  Koosiuokj  in  Eawadsi,  und  dann 
begann  der  Krieg  zwischen  dem  nördlichen  und  südlichen  Kaiser  (Hokko- 
chü  und  Nnn-choT,  den  (mit  Heitretung  dos  südlichen  Kaisers  iiiMiako)  der 
Shiogun  Ashikauga  (zum  Kubosama  enianucj  zu  (junsteu  des  nördlichen 
Kaisers  entschied.  Die  Würde  des  Shiogun  wurde  in  der  Familie  des  Ashi- 
kanga  (f  1408)  erblich.  According  to  the  Shoku-geu-sho  formerly  allJapan 
belongcd  to  the  emperor  Zin-niu,  who  was  (helure  becoming  emperor)  a 
god  (Kami  voh"».    Ilc  canie  from  Miazaki  in  Fiuga.  and  at  the  time  Japan 
was  wild  and  barbaruus.    Fighting  his  way  to  ^'amato,  he  made  bis  capital 
Kashiwara.   The  tenth  emperor  Shin-jin  (sending  embassles  to  all  the  se- 
parate priuces  of  Japan),  appointed  four  gcnerals  (of  the  north^  south,  west 
and  east)  and  war  ensuing,  he  cojiquered  all  Japan.  The  thiitecnth  empe- 
ror öav-mu  il.jO  p.  d.)  ajipointed  rulers  over  the  coujitry,  as  Kooni-no- 
miatsako  (Koku-ähiu  or  K.ami-to->u),  dividiug  the  enipire  iutu  pruviuces 
(t.  Dickson).  In  Ten-shio-dai-jin's  time,  the  title  of  the  commander-in-chief 
was  Fndzu  nushino  Kami  (Kashima  Mi«*  jin  in  Hitatsi  province).  The  title 
of  Shingooji  (Tsiang  kuin)  was  first  used  by  the  empcntr  8hiu  jin  (50  a  d  ). 
In  the  empcrors  Kei-ku's  time,  his  son  Yamato  taki  uo  mikato  was  dai 
Sbiogoon  (and  there  were  two  others,  Sa  and  Oo  shio^oon),  overrunning 
all  Japan  and  the  Island  of  Yezo,  also  the  three  countnes  of  Sinra,  Corca 
and  Ilaxai  or  Iliakut^ai  (putting  into  ihcni  Japanese  officers  and  ofliccs). 
After  that  eomnjcnced  Goonfoo  or  military  olfires  (a  standing  anny).  Ya- 
mato tuke  no  mikuto  was  the  first  called  Tai-shiogoon  (Se  i  dai  bltiogoon 
or  tranquilHser  of  barbarians).    Sei  was  a  title  flr.st  given  to  Bunga  no 
wata  maro  lor  bringing  all  the  wild  northern  pm  t  «»f  Japan  under  rule,  as 
Tycoon  (s.  Dickson).   Als  nach  Abdankung  des  Kaisers  ISho-Taku,  Sohnes 
des  (1123^  abgedankten  Toba,  sein  Nachfolger  K«t-ge-no  seinen  Halbbruder 
zum  Erben  einsetzte,  erhob  der  rechtmässige  seinen  Anspruch,  unterstützt 
TOB  vielen  Oliedern  der  Minnamoto,  gegen  Eio-mori  (aus  den  Taira,  als 
Oberricbter) ,  dem  sich  Yosbi-tomo  (Sohn  des  Yoshi-iye)  aus  den  Minna- 
innto  anscliloss.    Die  Genji  /' Minnamoto 'i  unter  dem  ßogenschützcn  Tame- 
tomo  (Hruder  des  ^'oshi  -  tomo )  wurden  besiegt.    In  Awalitat  ward  Yoshi- 
tomo  (1159)  von  Kio-mori  getödtet.  Tame-tomo  (nach  Eroberung  der  Liukiu) 
fiel  bei  der  Rückkehr  nach  Japan  (im  Aufstand^.   Kaiser  Autokti  (gegen 
die  Tyrannei  der  Kio-mori)  scnickt  heimlich  Bnefe  an  Yori-tomo  (Sohn 
des  Yoshi-tomo).    Yori-tomo  (anfangs  besiegt)  siegte  seit  Kio-mori's  Tod 
(llöl)  über  die  He  ji  (Taira)  1104  p.  d.  mit  Hülfe  seines  Bruders  Yoshi- 
tznne.  Yoritomo,  als  Sei  dai  Shiogoon  in  Kaniakura  (f  1193  p.  d.).  Unter 
seinem  (unmündigen)  Knkel  Sannetomo  hob  sieh  die  Macht  der  Hojio-Familie 
(Hojio  Yasu  toki,  als  Sikken)  die  Mongolen  wurden  besiegt  1281.   Unter  Auf- 
ständen ging  die  Hojio- Familie  zu  Grunde  (1332)  und  folgte  der  Krieg 
zwischen  Ilokko-eho  und  2san-cho,  bis  der  südliche  Kaiser  (^Nancbo)  dem 
nördlichen  nachgab,  und  der  in  den  Kriegen  ansgeseiehnete  Asbikaaga  als 
(erblicher)  Shiogoon  den  Titel  Kubosama  (f  1408)  erhielt  (Nippon-wo  als 
König  Ton  Japan)  mit  Kwanrei  (Minister).  Im  TriumTirat  mit  Uideyoshi 
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eben  ')  dos  GrossfUrsten  bei  den  (von  China  abhängigen )  Mongolen 
(des  Djingis)  waren  eiserne  Steigbügel  (nacli  Dscliuweini).  Nakatomi- 
kamatori-Ko  (Minister  der  Kaiserin  Kwo-Kogoo  gilt  als  japanesisoher') 

und  lyeyas  herrscht  Xobunaniia  ('l(i82)  über  giinz  .Japau  (der  bc-ie^'e  .Sal- 
bumii  iHUsste  bcin  Luud  aU  Lehcu  lichmeti).  lye^as  verlegte  die  Ke&ideoz 
nach  dem  Fort  Nisbi  maro  (neben  Odiwarra),  als  Yeddo. 

i)  All  daimios  and  llattainotos,  who  adhered  to  Iye>as  up  to  tbe  tiae 
of  the  war  at  0>nki  are  to  be  Fudai.  Those  wlm  sId -o  that  time  have 
given  in  their  a(lhe>ion  and  have  reuiained  ^leadt■;^st  are  Tozumina  or  out- 
side  lords  (iu  .lapaii).  Of  the  four  employements  (iu  Japan),  the  Samurai 
(two-sworded  gentlemen),  the  llyak.scho  (farmer),  Shokooini  (artisan)  aod 
Akindo  (mcn  hant)  tho  Samurai  is  lii\<t  in  rafik.  The  people  of  Japan  are 
divided  int<»  Nikon  sa^hishtn,  as  Samurai  (Koon<;ay.s  or  Miako  nobility), 
Daimios  or  Yeddo  nobility,  liattamoto  or  luwer  ijaimio  class,  Hiak^ho 
(farmers  and  laaded  pru'prietors  withont  rank  or  title)  and  Matshbhto 
(Shokonin  or  Artisans,  ( arpenters  etc.,  Akindo  or  merehaDts,  Kweiamoao 
or  actors,  be£rg;irs  etc.,  Yayta  or  tanners,  ^hoemakcr^,  leatlicr-workers,  skia- 
ners).  Heneath  are  prostitutes  and  those  eoti-idered  on  a  Rvel  with  beasts. 
lo  Opposition  to  the  nante  ol  Kuougay  (Kuug-kia  or  exalted  house)  the 
nobihty  of  Miako,  the  daimios  and  aificers  of  the  Shiogoan  conrtare  ealled 
Jee-ngay  (Ti  kia)  <>r  persona  low  (on  a  level  with  tbe  gronnd),  the  latler 
not  being  recognised  by  tho  eniperor  as  ffudal  lords,  furthor  thau  as  ser- 
vants  of  bis  servant  Tokungawa  or  the  8hio;j;oon.  The  oilicers  hoimured 
with  titics  by  the  cuipcror  (on  the  imperial  court}  are  divided  iuto  rauks, 
as  Itchii,  Ni>i,  San-mi,  Shi>i,  Go«i  and  Boko-i,  each  being  snbdivided  (aeeor- 
ding  to  the  Ciiinese  Classification)  into  two,  the  sbio  and  the  jia  (chin^  and 
tsnug).  AU  bclow  Shi-i  are  known  as  Sho-dai-bo«i.  Tlie  hi,i;her  classes  at 
eourt  wear  distinguishina:  dresscs  and  colour.s.  Few  of  the  daimios  are 
higher  than  the  fir^t  subdivision  (jio  and  gay)  of  the  fourth  rank.  The 
Shiogoon  rises  sometlmes  to  the  first  sobdivision  of  the  second  class. 

■2)  The  great  bnlk  of  the  servile  population  are  adscripti  glebae.  Sone 
are  domestic  slaves  (in  Japan).  A  source  of  servitude  is  found  in  a  law, 
which  required  every  frccmau  beneatb  tbe  rank  of  a  thaue,  to  be  either  the 
recogttised  follower  of  some  lord,  or  the  member  of  a  famfly  or  guild  or 
bur:;h  who  would  be  responsible  for  bim.  Even  weulthy  traders,  to  bny  the 
privih'fre  of  wearini?  are  or  two  swords,  and  also  the  protection  ofapower- 
iul  daimio,  will  ol'teu  pay  a  large  snm  for  the  j)rivilege  of  being  rated  as 
oue  of  bis  retainers  and  weariug  bis  coguisanre.  Thus  if  there  are  any 
freemen  in  the  proper  sense  of  the  term,  the  oppressiou,  to  which  they  are 
exposed  by  the  armed  classes,  often  induces  them  to  surrender  their  libertj^ 
into  the  bands  of  some  superior  wh«»  is  capable  of  a flording  them  ]>rotectiöa 
(Aleock).  A  confederation  of  i'riuces  and  territorial  Scigneurs  possess  the 
laud  (in  Japan)  with  Jurisdiction).  Der  Tbchua  herrschte  für  den  im  l'alla^t 
zurückgezogenen  Bna  (in  Tonkio).  All  Japan  is  dirided  into  two  elaases, 
those,  who  have  a  right  to  wear  two  swords,  Nibon  sashi  shto  or  two-swor- 
ded  man  (Vashiki  shto  or  Castle  man)  and  those,  wlio  have  no  sacb  right, 
as  Matchi  shto  or  Street  man  (Chonin),  couiprisiiig  niert  hants,  artisans, 
workmen  etc.  (who  work  at  some  trade,  bat  pOise&s  uo  ground)  and  also 
Hiaksho,  farmers,  who  do  not  trade,  bat  farm  or  rent  gronnd.  Tbe  two- 
sworded  class  (payiog  no  rent  and  no  taxes,  because  not  allowcd  to  trade 
like  the  swordlefis  man)  is  calied  Samurai  (gentlemen'i,  iucludiug  tbe  Koon- 
gays,  the  daimios,  the  Jiki-sang  (in  the  >ervices  of  the  Shiogoon),  the  By- 
shlng  (in  the  Service  of  daimios),  and  such  Chonin  as  are  doiug  daty  as 
ofßcers  in  some  large  town  (soch  as*  Osaka  or  Miako).  Tbe  term  Samurai 
is  applied  more  particnlarly  to  all  below  tbe  öth,  rank,  militar^  or  eiriliaai^ 
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Gesetzgeber  (VII.  Jahrhundert  p.  d  ),  eanonised  as  Kassunga  dai  mio 
jin  (in  the  temple  near  Narra).  Fiisiwara  (f  7>n  p.  d.)  volleudete 
das  Gesetzbuch  (Kitz  Rio).  Die  (in  Fulbe  aufgegangenen)  Toiodo 
(Torobe  oder  Torunkaue)  bilden  (in  Futa  und  Sokotu)  die  liernschendc 
Aristokratie,  wülircnd  die  (im  XVI.  Jahrhundert)  südöstlich  des  oberen 
Niger  angesiedelten  und  die  marokkanische  Kuma  gegen  Sonrhay  unter- 
Btützenden  Djauambc  (Soroniaua  oder  Soghoram  von  Fellani  verdrängt 
o4er  (iu  üaouBsa  und  Kebbi)  zu  Mäklern  ')  herabgedrUckt  sind.  Ebenso 


who  are  not  mercbants  or  artisans.   Thcre  are  otbers,  who  have  the  right 

to  we.ir  two  swordf!,  surh  as  Gnshi,  large  farmcrs  or  l;ui(lrd  proprietors, 
wbo^ie  ancestors  were  daimios  (>troug('>t  in  the  proviuces  oi  Kahl,  Et>jiu 
and  Dewa).  The  Samurai,  who  huve  ihc  rigbt  to  wear  two  swords  (with 
its  Privileges),  assome  tbc  right  of  giring  two  swords  to  tbeir  attendants 
(calk'd  Ronin,  of  quittinp  thcir  niastrr  or  diiiinioV  The  cu.^torn  of  wonring 
two  swords  was  introdiiccd  in  the  XVI  Century,  but  not  adopted  by  the  ohi 
Miako  Dobility,  civilian  Kooiigays  wearing  no  swoid,  und  military  ouly  one 
as  of  old  (Dickson).  The  hofder  of  titles  eonfemd  by  the  emperor  are 
known  as  Kio-Kwaog  (Ein  Kwan)  or  imperial  officers,  while  the  Daimios 
are  known  from  thcir  territorial  appellatioiis  as  Kooni-kaini  i  Kwi.li->li;ni)  or 
keepers  of  the  provinccs.   Die  Koku-shiu  .'^ind  die  Statthalter  der  Provinzen. 

i)  Mit  deo  Laobc  wurden  die  Mabubc  (Weber),  Gergassabe  (Sckubter), 
Wailnbe  (Sehneider),  Wambaibe  (Sänger),  Wanlnbe  (Bettler)  QDterdrttckt, 
im  Stammbaam  des  Pnllo-Ucschleehtä  auf  den  gemeinsamen  Stammvater 
Soo  znnickgeführt.  Im  XIII.  •lahrhuudert  katneii  die  Fidbe-lläuptliiige  zur 
Muldiguiit?  nach  Bornu  nnd  unter  König  Dalu  bei^aiiu'  n  Aii.-ieilluiifreii  der 
Fulbe  (1670  p.  d.).  Die  Ssissilbe  (Ss-ylbebaua)  bind  uu.s  Fuhih  und  Meliiiko 
(Mandingo)  gemischt.  Die  finnische  Sprache  nnterscheidet  Wapa  (freier  Mann) 
und  Brya  (paloelya^  oder  Sklave  (Diener).  Norr  drang  von  Osten  her,  über 
die  Grenzgebirge  der  Lnppinarken  vor  nnd  Hess  sicli  am  Drondheimsfiörd 
nieder  (Rafn  Fornald.ir  Sdgiir).  Man  setzte  vier  indrondheimische  und 
ebensoviel  ausserdrondheiniiiscbe  Provinzen  einander  entgegen,  die  alle  durch 
Provinzialkönige  regiert  wurden  (Sachse).  Knat  liess  sich  in  Droadheim 
znm  König  wählen,  nm  anf  ganz  Norwegen  einen  AnBpmcb  zn  erlangen. 
Mahananda  (desrendant  of  the  conqaeror  Sehcfsn.ig  from  Sehesnagdesa,  who 
asceoded  the  Fandu  throne)  rarried  on  an  exterminating  warfare  against 
tha  ancient  Rajpoot  princes  of  pure  blood,  the  Purans  deelaring  that  since 
tbe  dynasty  of  Sehesnag  the  princes  were  Soodras.  A  foarth  dynasty  com- 
menced  with  Chandragoopta  Mori,  of  the  same  Tak^hac  race  (Tod).  Hrolf 
foniculo  divisit  die  Landereien  der  Nonuandie  an  seine  Oenossen,  nach  dem 
Vertrage  von  Saint- Clair-sur-Epte  (s.  Dudon).  Ausser  den  besiegten  und 
80  onterworfenen  Völkern  worden  andere  dorch  das  Verbältniss  der  dien- 
te! (mit  gleichen  Freunden  und  Fremden)  verbanden,  gleicbmächtige  dnge<xen 
ßriider  (fratres  ronsan^j-iiinci)  in  (l.illieii.  Les  indi«:('nes  de  Herat,  de  Ka- 
boul  et  de  Kandahar  upp.irtienneiit  de  droit  ä  la  popidatinn  inferieure,  tjui 
porte  le  nom  de  Berber  ou  Burbare,  et  ne  fournit  que  des  ^ujets  et  vassaux 
de  la  noblesse  afghane,  designös  sons  le  nom  de  llemsayeh  oo  vojsins.  Le 
gentilhomme  afghan  doit  protection  A  ses  Hemsayeh  (s.  (iobineau).  Pagi 
dicti  a  fontibus  quod  eadem  af|na  uterentur  (von  rii^y/,  Quelle).  Aqnae,  lingua 
Dorica,  /i«)-«/ appellantiir  (s.  Festn;«).  Seit  Prohlis  wurden  die  geriii.inischon 
Kriegsgefangenen  zum  Anbau  des  wüsten  Laniles  verwandt.  Die  alten  Be- 
wohner Lebnriens  zerfielen  nach  dem  Vertrage  (des  Aregis)  in  Selaven, 
Hiburiani  servi)  nnd  Tertiatoreo.  Die  Sonders«  I  n  en  (neben  den  communes) 
konnte  der  Longobarde  gans  wie  sein  eigen  behandelni  nicht  aber  der  ^ea- 
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wurden  die  (fiilher  einen  eigenen  Stamm  bildenden)  Laobe  am  Sene- 
gal erniedrigt  (als  Tischler). 

Auf  ihren  mehrfachen  ZUgcn  nach  den  Fiji-Inseln  (um  Sandelholz 
zu  holen)  mischten  sich  die  Tonganer  als  Freibeuter  in  die  dortigen 
Kriege  und  lernten  von  den  Eingeborenen  den  Gebrauch  stärkerer 
Bogen  und  Pfeile,  während  früher  die  ihrigen  nur  zum  Spielen  ge- 
dient Nach  dem  Besuch  Cooks  rüstete  der  Häuptling  Tui  Hala  Fa- 
tal eine  grossere  Expedition  aus,  die  eine  Zeitlang  den  verscliiedenen 
Partheien  auf  den  Fiji  Hülfe  gewährte,  bald  aber  auf  eigene  Hand 
Krieg  fUbrte.  Bei  ihrer  Blickkehr  nach  den  Freundschaftsinseln  unter- 
stützten sie  Finnow  (den  Häuptling  von  Hapai),  der  (auf  Anstiftung 
seines  Bruders  Toobo  Nuha)  den  König  Tugu  Ahu  ermordet  hatte, 
allmfthUg  sftmmtliche  Inseln  ')  durch  Eroberung  unter  seiner  Herrschaft 

politnner  (s.  Bluhnic).  Entering  thc  house  that  p1e;isps  him  hest,  the  Ton- 
gan warrior  installs  himself  in  the  best  place  with  tlie  simple  words:  «Tbis 
part  of  thc  hoose  is  mine**  (in  Fiji,  where  a  party  of  TongaoB  temained 
BiDce  the  victory  1855  p.  d.).  The  Fijian  warrior  fightiog  on  h\»  owo  aceoont, 
cat  h  man  soparately,  while  the  Tongan  .-U't  in  uoison,  the  Fijians  compare 
thein  to  the  gods,  agaiiist  whom  it  is  useloss  to  struggle  (s.  VVoodV  The 
Toügan  appear  to  bave  bunowed  the  tirst  kuuwledge  of  weapons  uud  war- 
fare  from  the  Fijf.  Finow  learaed  (from  Marioer)  a  new  system  of  warfare 
(pressiog  forwnrd  at  all  risks).  Ti^chaka  introdured  discipliue  amon^  the 
Zulns  (lari^o  bodies  of  mcn  arting  iu  concert).  —  The  Pdliuars  (like  the  nor- 
tliern  zeniiiulars)  wcre  orifjinally  military  adveiiturers  «»r  Itadcrs  of  banditti 
or  reveuue  or  police  olücers  employed  ander  former  govcrnuieuts  and  who 
afailiog  themselves  of  times  of  weakness  or  distress  or  the  abAence  of  a 
Controlling  foree,  establiscd  themselves  iu  their  respective  districts.  Each 
Polygar,  in  proportion  to  the  extent  of  Iiis  jiirisdiction  and  power,  had  forta 
and  military  retainers  (liickards)  in  the  I'ollanis. 

i)  Strongbow  aad  bis  confedcrate  nobles  and  knights  conquered  Irelaad 
(withoot  mach  aid  from  Henry  II.).  Fär  den  König  der  Rossen,  in  hohem 
rallast  auf  seinem  Throne  sitzend,  fuhrt  der  .St(  llvertreter  die  Kriege  (Ihn 
Fodblan).  (iiiallea,  Sohn  dos  lo.  8cyri  Antaciii  Duchitela  (  1:570),  wurde 
durch  seinen  Bruder  Hualcopo  Duchiccia  [lA'U))  er>etzt,  der  sich  ?or  den 
Eroberungen  des  Inca  Tapa  Yupanqni  (1450)  nach  Lioibamha  io  der  Pro- 
Tins  Purohoas  Eorücksog  (wo  sein  Brader  Kpielachima  im  Kampfe  fiel). 
Iluayna  Capac  heirathete  Paccha,  Tochter  des  Cacha  i  Sohn  des  Hualcopo), 
der  (aus  Quito  fliciiond)  in  der  Schlacht  fiel.  Nach  den  l'eruaucrn  kam 
Con-Titi- Viracocha  aus  dem  See  Collasuyo's,  Sonne  und  Licht  schatfeud 
(Garcia)  ond  (8ahapun)  verwaodelte  im  Zoro  das  frochtbare  Küsteolaad  Pem's 
io  Wüßte.  Der  Villac-üma  oder  Oberpriester  opferte  (in  Pem).  Con  zog 
sich  zurück,  als  dor  (im  Tempfl  zn  Uina  vtMohrte)  Pachacaninc  von  Süden 
kam  (die  Menschen  in  Tigerkatzeu  verwandidiid  und  neue  schalVtMid).  Nach 
den  Peruviern  und  Quitos  war  der  Schöpfer  Con  (der  weder  Fleisch  u»x;h 
Knochen,  wie  andere  Menschen  hatte)  Tom  Norden  Ameriiias  gekommen 
(Velasco).  Naehdem  (' n  die  Menschen  im  Zorn  in  Katzen  verwMidelt, 
scbnf  sie  sein  Sohn  Pachacamar  von  Neuem  (Velasco).  Pachacaniae  oder 
der  RelebfT  i  Pacha)  der  Welt  (C'amnc  ),  dem  Menschen  geopfert  wurden, 
hatte  (^uach  üeronima  de  Ore)  von  Anfang  der  Welt  existirt.  Die  Puruhas 
opferten  (nach  der  Tanfe)  die  Erstgeborenen  (bis  die  Scyri  diesen  Braach 
abschafften).  Von  den  Küstenbewohnern  Quito's  (nach  d'in  Hanptling 
Qoitn  genannt)  rissen  sich  die  Guanca-Villcas  zwei  obere  Yorderiahne  ans. 
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zu  vereinigen  (znr  Zeit  Mariner's),  indem  er  naeb  dem  Tode  des  Tai- 
tonga  zugleich  die  Inachi  genannte  Cereraonie  abschaffte  (1805).  Die 
früheren  Völker  der  Antillen  hicssen  Incri  (Igncri  oder  Y^neri)  oder 
scsshafte  Eingeborene  bei  den  Caraibcn.  Die  auf  den  kleinen  Antillen 
und  Porto  Rico  vor  den  Caraiben  in  die  unzugänglichen  Gegenden  ') 

Nach  dem  Untergang  der  Riesen,  die  sich  bei  Vernichtung  der  Kingcborenen 
io  Manta  festgcgctzt  hatten,  wurde  das  Land  neu  bevölkert.  Die  (unter  Ca- 
rao)  bei  Cara  laadeDden  Fremden  drangen  nach  Quito  hinauf  (600  p.  d.) 
nna  ernrbtetcn  (nach  dem  Tode  des  Königs  Quit<j)  das  Reich  der  Curan- 
Scyri  (Seyri  oder  Herr).  Die  Söhne  der  Schwerster  rolgtcii  dem  Seyri.  In 
Quito  wurde  ein  Tempel  der  iSonue  gebaut  und  des  Mondes.  Wahrend  die 
Quitos  die  Todten  begmbeo,  setzten  die  Cara  die  ihrigen  anf  eine  Erhöhung 
(mit  ihren  Waffen)  nii>  und  errichteten  darüber  einen  Hügel  (Tola)  nach 
der  Ueberwölbung.  Zur  Rechnung  dienten  Thonstückchen  in  Feldern  v  .n 
Holztafeln.  Als  die  (vom  4.  Scyri  erobertet  Provinz  Vinbaya  (Corangui) 
uach  der  Empörung  wieder  unterworfen  war,  wurde  sie  neu  bevölkert.  Der 
8.  Scyri  erobert  Moeha  nod  schloBS  einen  Vertrag  mit  den  Porabnas.  Mit 
dem  11.  Scyri  erlosch  der  Manns.stamm  der  Cara  (1300  p.  d.)  und  seine 
Tochter  (Ton  ^  vermählte  sich  mit  Duchi- ela  (al.s  12.  iSeyri),  Sohn  Condo- 
razo's  (König  der  l'uruhuas),  der  (um  nicht  Vai^.ill  seines  Sohnes  zu  werden) 
sich  in  das  Gebirge  von  CoUai'cs  zurückzog  und  auf  dem  höchsten  Gipfel 
lebendig  begraben  liesS)  nm  nnsterblich  zn  werden.  Lee  premiers  liomniea 
aborddrent  ä  Caracas,  d'oü  ils  se  maltiplidrent  et  se  riipandirent  dans  tont 
le  Perou  (selon  Catari).  Quelques  uns  s'etahlirent  li  la  pointe  de  Snmpu 
(St.  Helene)  sous  le  cacique  Tumbe  ou  Tumba  (Cervantes).  Von  seinen 
Söhuen  (um  vorangegangene  Auswanderer  zu  suchen)  verliess  Quitombe 
(dessen  Fran  Llira  den  äohn  Guayanay  oder  Schwalbe  gebar,  den  Vorfah- 
ren  der  Incas)  und  streifte  bis  zum  Rimac,  während  Otoya  in  Samba  blieb. 
Bei  den  Purus  im  Amazonengebiet  ist  das  Wurfbrett  im  Gebrauch.  Als 
Quitumbe  in  der  von  ihm  gegründeten  Stadt  Tumbez  von  dem  Kiutaü 
der  anf  PlÖBsen  angelangten  Giganten  in  das  Reich  seines  Bmders  Otoya 
hörte,  zog  er  sich  (nach  Erbauung  eines  Tempels  des  P.ichacamac  iQ 
Rimac)  nach  Quito  zunick,  während  seine  verlassene  Gemahlin  nm  Kache 
zu  Pachacamac  flehte  und  ilircn  Sohn  Guayanay  auf  einem  Scheiterhaufen 
opfern  wollte.  Derselbe  wurde  durch  einen  Adler  nach  einer  Insel  getragen, 
von  der  er  spftter  nach  den  Bergen  des  Festlandes  anf  einem  Flosse  schiffte 
and  mit  Ciguar,  Tochter  des  Caoiken  der  Wilden  (die  ihn  gefangen  gesetzt 
hatten)  nach  der  Insel  zurückflüchtete,  wo  später  sein  S<>hn  At;iu  durch 
den  (wegen  eines  Aufstands  aus  (^nito  gefluchteten)  Thomc  (Sohn  des  Qui- 
tumbe) von  dem  grossen  Coutinente  hörte  und  seinen  Sohn  Mauco  dorthin 
sandte,  der  am  Rimae  ausschiffend.  Über  Ica  naeh  dem  See  Titieaca  zor, 
und  ans  der  Höhle  Capac-Toco  (worin  er  sieh  verborgen),  hervorkommend, 
wo  sein  r;enihr(e  für  den  Sohn  der  Sonne  erklärt  wurde,  Cnzco  baute 
(Anello  Oliva). 

i)  Nach  Herrera  hatten  auch  die  Bewohner  Florida  s  zur  Hordenmischuug 
im  Archipel  beigetragen.  Nach  Feter  Martyr  hatten  die  Antillener  ein  Orakel 
über  die  Ankunft  bekleideter  Männer,  die  ihre  Sjttan  und  ihre  Freiheit  enden 
würden.  Die  Tupi  verbreiteten  sich  von  den  Landsdiaften  in  ('«>cliab;imba 
und  Chuquisaca  (wo  noch  das  Guaraui  gehört  wird)  aus.  Die  Guarani  er- 
aählen  von  der  Tulcanischen  Entstehung  des  See  Opabussu  (nach  Weddell). 
In  dem  eroberten  Land  der  Eleuther  (bis  zur  kleinen  Bucharei  mit  anderen 
moharaedanischen  Staaten)  vermietheten  die  chinesischen  Beamten  das  Land 
den  Fiebellen  zum  Anbau,  um  dem  Kaiser  die  Hälfte  der  Kinkünfte  zu  zahlen 
(1759).   Die  von  dem  Stromgebiet  des  Rio  Paraua  längs  der  Küste  uach 
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des  Inneren  gefluchteten  Einwohner  wurden  von  den  BfSnnem  (der 
Caraiben)  CaTres,  von  den  Weibern  Eyeri  (Mann  in  der  caraibiadben 
Weiberaprache )  genannt  Auf  dem  Festlaade  setzten  sich  die  Carai- 
ben den  CaTres  (Waldmftnnem)  entgegen.  Einzelne  Stämme  im  In- 
nern wie  die  Wandurabo,  Elkononu,  Wamaw,  stehen  im  Sklaven- 
Norden  vordringenden  Tupis  rieben  die  dortigen  Indianer  auf,  oder  trieben 
sie  in  die  Gebirge.  Von  den  10  Stämmen  der  Tupis  waren  zur  Zeit  der 
Portogiesen  die  Topinsrnbaalts  oder  Tupinambaos  die  milrbtigsteD,  Toa 
welchen  die  Tanuyas  nach  Norden  g(  trieben  wurden  (unter  Kriegen  zwtsehea 
Tupinaus  und  Tnpinnmbnus  unter  den  Tupis).  C'abral  traf  an  der  Köste 
von  Porto  Seijuro  die  Tupiuiquin  (unter  den  Tupi),  während  Abkömmlioge 
der  vertriebenen 'Tapnyas  dic'Gebirpe  bewohnten  (als  Aimores,  Abatjra?, 
Gnerens  n.  h.  w.)  ont'er  Resten  der  von  den  istaniniverwaudten  Tupinambaos 
be^iegten  Tnpiiuius  (als  Malnlis,  Marli;  calis,  ^loeuni-s  und  Patachos).  Die 
Gebir£j>indianer  drangen  dann  gegen  die  dureh  die  portugiesische  Halbri- 
vilisation  entnervten  Küt^teuindianer  vor  und  (obwohl  von  Mendc  de  Sa, 
GooTemeiir  von  Bahia,  zoriickgeworfen)  vertrieben  (zweite  Hälfte  des 
XVII.  Jahrbonderts )  die  Aimores  naeh  der  Küste  zu  (portijgiesische  Ort- 
schaften zerstTirond),  verbiiii<l(  ii  mit  dm  ison-t  f'ri('(llir'h''tri  Tribiis  df-r  Tu- 
pinaus und  Tupinanibaus.  Vor  dtni  dann  lür  die  (i('l>irgsindianer  auftau- 
chenden Namen  der  liotocudos  verschwinden  die  früheren  Bezeichnungen 
der  Aimores,  Abatyras  q.  ü.  w.  (s.  Tschndi).  Lukeni,  Sohn  des  Königs 
Kminift  in  Corimba  (am  Zaire)  erobert«  ilio  Provinz  Npembacassi  oder 
Congo  und  vertrieb  Malianiholo,  doii  Mani-l'anjrida  ! König:  von  Pan^^.ila). 
Nachdem  Lnkeni  (von  dosen  iniitt'  rliclicin  (Jrossvater  Nsacu-ciau  die  Gross- 
herzoge von  Hatta  stammcu)  dem  Land  Gesetze  gegeben,  erobeite  er  das 
(später  portugiesische)  Angola  nnd  Matambs  (das  naehher  von  den  Nemda- 
temba  erobert  warde).  Der  Herzog  von  Batta  erhielt  bei  der  Belehnnag 
seiner  Staaten  den  Titel  Niacon  -  Diamene  oder  Grossvatcr  des  Köniirs  von 
C'oiifro.  Lukeni  nahm  seine  Residenz  auf  dem  lierge  des  spateren  iSan-Sal- 
vador  (Bauja  Conuo  oder  Ambos  Congo).  N^ola  oder  Angola  (der  Schmied 
Massuri)  machte  sich  als  Ineve  (Grossfürst)  in  Dongo  (Angola)  von  Congo 
nnabhänp^ig  (mit  Hülfe  der  Portugiesen).  'Ony/ui  (from  Orneus,  son  of 
Erechthciisi  retain^d  its  aneient  Cvnurian  inhabitants,  when  Arg-os  was  con- 
qaered  hy  the  Dorians.  iudepeudent  of  Argos,  tili  tbe  Argives  removed  the 
Orneatae  to  their  own  city).  Die  Cynnrier  worden  dorisirt  durch  die  Argi- 
ver  nnd  dnrrh  die  Zeit,  als  Orneat;ie  und  Perioeci  (nach  Hcrodot).  Nach 
Aristoteles  unterwarfen  sirh  die  Asiaten  (im  Gegensatz  zu  <hn  Völkern  des 
Norden^)  ohne  Widerstreben  der  Dienstbarkeit  Ixi  'Ifn  zur  Freiluit  geschick- 
ten Griechen.  Das  eigentliche  Gebiet  Carihago  s  war  vou  deu  unterjochten 
Libyern  und  den  altpbönizischen  Colonisten  bewohnt,  während  die  Nomaden* 
Völker  zwischen  den  Syrten  zinspflicbtig  waren.  Rotnrier  a  roptora  terrae 
veut  proprement  dire  paysan,  attachc  ä  la  jrK  he. 

i)  Die  Wahuma  oder  Galla,  deren  Dyiia.-ten  in  Karncrue  den  Titel 
Wahiudu,  in  Uugoro  den  Wahitu  fuhrt n,  erheben  Zoll  (lioug)  von  dea 
nnterworfenen  Negern.  Alexandre  S.  distribna  ans  offioiers  et  anx  soldats 
qui  avaient  fait  leur  temps  de  service  les  terres  limitrophes  barbares ,  et  il 
garnit  ces  terres  de  bestiaux  et  de  f-  ut  le  mnt«''riel  neeessaire  pour  les 
niettre  en  valeur.  H  voulait  qu'elles  ne  passassent  des  peres  anx  enfants 
que  sous  la  clause  expressc  que  ceux-ci  serviraient  dans  les  troupes.  Plu- 
sieors  ont  vn  dans  eet  Etablissement  l'origine  des  fiefs  dont  la  condition 
essentielle  etait  le  service  militaire  (Lamarre).  Alle  südlich  von  Abai  kom- 
menden Sklaven  heissen  ILibesch  oder  Abyssinier  bei  den  Arabern  (BekeV 
Die  bebchnittcnen  Madeheu  werden  i^päter  vermählt  (in  Abyssinieu).  Durch 
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TarhSltiiiss  zu  den  Masai  und  Wakuali  (ftr  die  ne  Elepbanten  jagen 
und  Werkzeuge  verfertigen),  wie  die  Dabalo  zu  den  Galla.  Mnley 

Abrahim  Ben  Albi  befiehlt  Aadelkuni  el  Chbir  (in  Sicilien),  den  in 
geinen  Diensten  vcrstüniniclten  Leuten  soviel  Land  zu  geben,  als  sie 
in  einer  iStunde  umgeben  können,  den  gesunden  das  in  einer  halben 
Stunde,  mit  der  Yerpiliehtung  (ausser  den  ^atura]abgabenJ  das  ganze 


■ 

die  Dedition  hörte  ein  Volk  als  solches  auf  zu  bestehen ,  und  wurde  mit 
Allem,  was  es  besnss,  dor  Gewalt  des  röinischen  Volkes,  wie  ein  Knecht 
!>eiDPm  Herrn,  unterthan  (Walter).  Die  Kinder,  die  von  Körnern  mit  dvn 
Weiberu  eiucä  sulcben  Volkes  erzeugt  wurdeo,  wurcu  Knechte  uach  dem 
Stande  der  Matter ,  nod  massten,  nm  frei  zu  werden,  von  einer  Obrigkeit 
mannniittirt  werden.  In  Sirilien  erliess  P.  Rntilins  nach  Beeudigung  des 
ersten  Sklavenkriepes  ein  umfassendes  Decret.  Asien  erhielt  viele  Gesetze 
von  Lucullus,  und  I\)n)p(  jus  gab  den  nu  i-ten  Nationen  dort  eifrene  Land- 
rechte und  V'erfasf^uogcn  [hh  III.  Juhrhuudert  p.  d.  iiu  (jlebraucb).  Mace- 
donien  behielt  anch  als  Provinz  die  von  P.  Aemillns  erlassenen  Oesetze. 
Für  Cypern  gab  Lentnlus  und  Cieero  Verordnuttgen.  In  Achaja  wurde  die 
Verfassung  durih  Miuinnius  völlig  geändeit,  unbeschadet  der  dortigen  Land- 
rechte (s.  Walter).  Die  We.-tgothtn  besassen  zwei  Drittbeile  des  Landes, 
ihr  Antheil  hiess  sors  Gothica,  der  römische  sors  liomana  (s.  Ascbbach)  in 
Spanien.  Die  Ostgothen  überlieseeo  den  Römern  zwei  Drittel,  wahrend  sie 
selbst  nur  ein  Drittel  besassen  (s.  Manso).  Naeh  Vertreibung  der  Truppen 
dos  (.Vinst<intin  Mon.  theilten  die  Normannen  das  eroberte  Apulien  zwischen 
Kaloulf,  Wilhelm,  Drogon,  Arnolin,  Hugo,  Peter,  Gailier,  Rodulf,  Tri.stan, 
Herrey,  Asclittin,  liaiufredus,  während  Mclii  gemeiu.sum  blieb  und  Wilhelm 
Kisenarm  den  Vorsitz  in  der  aristokratischen  Republik  erhielt.'  Dös  qne 
les  Normands  de>iraient  un  cheval,  unc  femme,  unjardin,  ils  nc  manquaient 
pas  de  s'en  eniparor  (r3rfholles).  All  the  ancient  estates  and  farnis  of  tlie 
people  uf  Ircland  were  declared  to  bclong  to  the  adveuturers  aud  the  aruiy 
of  England  (1653),  and  it  was  annooneed,  that  the  Parliament  had  assigned 
CoDoaogbt  for  the  babitation  of  the  Irish  nation,  witlu  r  tbey  most  transplant 
(s.  Senderga.'-t).  The  ploughmen,  labourers  and  others  of  the  lower  order 
"f  ponr  pt'ople  were  excepted  (as  useful  to  the  lOnglish).  Das  W^ort  R.>-the 
uüd  Bauer  sind  in  Esthland  glciehbedeutend,  weil  weder  Deutsche  noch 
Rossen  sieh  mit  der  Bearbeitnng  des  Landes  beschäftigen.  Während  die 
früheren  Uebersiedlungen  der  Slavcn  nach  Mösien  und  Thracien  in  abge- 
sonderten Trupps  (oline  allgemeine  Leitung)  geschehen"  waren,  betraten  die 
Kroaten  und  JSerben  das  Land  jenseits  der  Donau  in  Kriegskfdouncn ,  die 
»on  Fürsten  geleitet  wurden  und  bei  Einrichtung  der  Druzyna  (Kriegsgc- 
folge^  SU  geregelter  Staatsverfassung  führten  (s.  HelferdingX  Jeder  Gao 
zupy)  bewahrte  bei  den  Serben  und  Kroaten  (sowie  bei  den  Zechen)  seine 
Selbst.ständigkeit  und  bildete  mit  den  .-inderen  eine  Föderation  unter  einem 
emeinsamen  Buudes-Oberhaupt  oder  Gross-Zupan.  Qegeniiber  den  Macht- 
abcrn  oder  Sehern  (den  Freien)  hiessen  die  (eingeborenen)  Leibeigenen  Ne- 
ropben  oder  Meropchen  bei  den  Serben,  denen  von  Heraclins  das  von  den 
(durch  die  Kroaten  in  Dalmaiien  bekämpften)  Avaren  geräumte  Illyricum 
einueräunit  worden  war.  Die  Gunveurus  tödteten  meistens  ihre  männlichen 
Krieir  s^efaugencn,  aber  aus  den  weggeführten  Frauen  und  Kindern  wucbä 
dann  em  Sklavenstand  anf,  der  (ungcscbmückt  und  tättowirt)  keine  WaflTen 
tragen  (und  nur  unter  einander  hei  rat  hen)  durfte.  Ausserdem  unterscheiden 
sich  die  Kdlen  (Capitaes  und  Donnas),  die  sich  durch  fntereinandi  rheirathen 
rein  erhalten  (als  die  mächtigeren  F.unihVn,  (von  d«'r  freien  Kriegerkaste 
(*.  .Martiuö).    Riga  hiess  von  Rias  (deu  Getrcidchäu»eru)  der  Livouier. 


Digitized  by  Google 


90 


Zweites  £jipitel. 


Jahr  ein  Pfertl  oder  Lastthier  bereit  zu  lialten  und  damit  Befehle  aus- 
zurichten. Die  Stattlialter  ')  erhalten  das  in  vier  Stunden  umgangene 
Land,  die  drei  Ober-Statthalter  fin  Zankiah,  Giargcnta  und  Geluna) 
alles  leer  gebliebene  Land  (mit  der  Vcrjitlichtung,  stets  r>0<>(  i  Mann  be- 
reit zu  Iwilten).  Alle  Generäle,  die  leer  gebliebenes  Land  erhalten 
haben,  dürfen  dasselbe  (ohne  £rlaubniss)  nicht  verkaufen,  da  es  bei 

i)  Aadelkum  ol  Clibir  schickte  niit  den  St.itthaltern  eine  Anzahl  seiner 
Krieger  in  die  verschiedenen  iStädte  und  Dörfer,  wo  ihnen  die  Ländereiea 
und  Häoser  der  vertriebenen  Griechen  angewiesen,  die  sicilianischen  aber 
nicht  berührt  worden.  Da  indessen  manche  Land  in  Besitz  genommeD  hatten, 

das  den  Griechon  gehörte,  so  wurde  eine  Verordnung  erlassen,  dass  alle 
Siciliancr  jedes  Di.^trictos  ihr  Kitrcnfhnnisrecht  auf  das,  was  sie  Iti  Belitz 
behalten  wollten,  zu  beweis^eu  liabeu  würden.  Als  Kaiser  Friedrirh  toü 
Sidlien  das  Reich  Marcnald's  an  sich  gerissen,  Tcrlaagte  er  in  der  Magna 
Curia  zu  Capua  (de  resignandis  privilegiis),  dMs  die  Besitzer  ihre  Titel 
aufzeigten.  Od  bedeutet  im  Dialoct  von  (Jclnn  einen  Hnncr  oder  Unterthaa 
(Spiegel).  Prenjint  le  droit  de  c()n<jut'te  pour  principe  de  leurs  institutions, 
les  i^ucccää^urs  d  lluvreddin  ^in  Algei)  mirent  ä  la  disposition  des  jauissaires 
tontes  les  places  an'xqaelles  ^taient  attach^s  la  considöration,  la  confianee 
et  I'argent  (Shaler),  une  ri^publiqne  militaire  gouveruc'-e  par  un  chef  electif, 
nomrn^''  a  vie.  A.-ildelkum  el  Chbir  wies  den  Invaliden  imit  ihren  Familieo) 
Ländercieu  im  Innern  Siciliens  an,  den  gesunden  Kriegern  an  der  Seescite. 
Der  Eady  erhielt  die  Hälfte  des  Feldes,  als  der  Statthalter  (vom  Emir  ab- 
hängig) und  der  Eschi  (der  aus  seinem  Einkommen  genug  bezieht)  nur 
Giirtoiilaiid  hinter  der  Moschee.  Zania  (710  p.  d.")  Hiberiara  proprio  strlo 
ad  vccti'rali.i  inforenda  dcscribit.  Pracdia  et  ni.inualia,  vel  (jnid<juid  illud 
est,  quud  oliui  pruedabiliter  indivisum  reteniptabat  in  Hispauia  geos  oinnis 
Arabtca,  sorte  socils  dividendo  partem  reliqnit  mflitibns  diyidendam,  partem 
ex  omni  re  mobili  et  immobili  fisco  associat  (Isidorns  Pncensis).  wo  die 
Knsofzyes  (die  die  Kfifern  in  Hauhzfi^en  nach  Kuhn]  fiilircn)  Besitz  von 
dem  Oehirgsland  genommen,  hahon  sie  die  älteren  Kiiiwohucr  zu  Knechten 
(Sklaven)  gemacht,  die  für  sie  das  Feld  bauen  und  iieerden  hüten  (s.  El- 
phinstone).  Von  den  durch  die  Bulgaren  unterworfenen  Sabirem  wird  in 
den  serbischen  Gesetzbüchern  der  gewöhnliche  untergebene  Mann  (plebejos, 
rnsficns'!  stets  Sehr  genannt  (SchafTarik).  Hei  den  Kiir(ien  bilden  die  Vieh- 
zucht (^keinen  Ackcrban)  treibenden  Assireta  die  Kric;,'erka>tc  und  bedrücken 
die  Ackerbau  treib(mden  Guranen,  die  nie  Krieger  werden  können.  Zu  dea 
Stämmen  oder  Geschlechtem  der  Assireta  steht  stets  eine  Abtheiluni;  On* 
ranen  im  Verhäitniss.  Nach  Eroberung  von  Melfi  erwählten  die  Normannen 
zwölf  Comites.  Die  MoiiEjoien  bestellten  (in  Ungarn)  Knese  (Cenesios)  als 
Landvögte  (Baiivi).  Caencz  unter  den  Proceres  (1157  p.  d.).  In  Bosnien 
bezeichnete  Knez  (Knesius)  einen  Princeps  (1236),  in  Kroatien  einen  Grafen, 
in  Rascien  einen  Ofßcialen  (s.  Czocrnii;).  Knesias  totios  Serviae  (XV.  Jabr^ 
hundert).  In  Siebenbürgen  waren  Kncscii  Dorfrichter.  Knesen  (Richter) 
standen  walachischen  Colonien  vor.  Die  Knesen  (in  Bezirken  könij^liclier 
Burgen)  wurden  in  den  Adelstand  erhoben  und  erhielten  die  Walachen  jds 
tToterthanen.  Die  Übrigen  Knesen  anf  den  Gründen  TOn  Adligen  bliebeo 
sammt  den  untei^ebeneu  Walachen  Unterthanen  des  Adels  (auf  dessen  Be* 
Sitzungen  sie  waren),  aber  ilcr  Name  Kenez  trat  (XVU  .Tahrluindert)  zunick 
vor  dem  eines  Doniinalrichtors  (s.  Kemcny).  Isach  Il)n  Fodlilan  schenkt 
der  Kusse  (mit  einem  Vermögen  von  lOOÜÜ  Denaren)  seiner  Gemahlin  ein 
goldenes  Halsband  und  fügt  mit  jedem  Zehntausend  ein  weiterea  hion. 
Die  Bed<cha  (in  Nnshetol-Kolnb)  beten  ihren  Kdnig  an  und  geben  den 
Tahtah  Steuern  (s.  Aaschili). 
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ihrem  Tode  zurückfällt,  ausser  fünf  Stunden  T.andcs,  die  sie  im  Vor- 
aus Ü\T  ihre  Kinder  auswählen  können  und  diesen  hinterlassen.  Rci 
der  Verth  eil  ung  der  Felder  darf  das  Feld  nicht  berührt  werden,  in 
dessen  Besitz  sich  das  sicilianische  Volk  betindet.  Wer  kein  Haus 
bat,  und  auch  keine  Ochsen  und  Kühe,  der  soll  einen  Tag  in  jedem 
Monat  arbeiten,  wohin  sein  Statthalter  ihn  bestimmen  wird  (s.  Ilaus- 
leutner)  83()  p.  d.  Aus  Dankbarkeit  verlieh  Ilumayum  (ge^cn  die 
Landesgesetze}  dem  Fakir  Chircha  ( Slicer  Shah)  ein  Lehen,  in  erb- 
licher Nachfolge,  und  seine  Abkömmlinge  sind  die  einzigen  Mohame- 
daner  (in  Indien),  die  ein  Gut  besitzen,  oder  Eigenthum  in  Land  und 
Boden  beanspruchen  können  (nach  Manouchi),  als  erblich  (altumgha). 
Akbar  *)  wechselte  die  Statthalter  der  Provinzen  alle  drei  Jahre,*  damit 

\)  Tiidor  Mull  (unter  Akbar)  bestr.ifte  die  Hedrürkungen  des  (Zemindar) 
Crorie  (nach  Abu!  Khader  Bedowui).    Sheer  Shah  i  zum  Musuud  erhoben^ 
vertheilte  Bengaleu  anter  uuabbäugige  Omrahs,  unter  der  Aufsicht  Kazi 
Faznliffl.   Riöwal  (Riwallas)  distriboa  anx  iosnlaires  (britanniqaes)  qo'il 
ameoait  avec  Ini  tout  le  territoire  (de  TAiDorique),  dont  les  Frisons  s'etaicnt 
nago^re  empar^s.    Cette  non volle  population  tut  divist-e  en  propricUures 
d'hommes  d'dp^e  et  en  cultivateurs  (s.  de  Coursou)  du  doiuaiue  congeable 
(VI.  Jahrhundert  p.  d.).   The  constitation  of  feads  hat  its  original  from  tbe 
military  policy  of  the  northero  or  Oeltic  nations  (Bbickstone).  The  exchani^e 
of  ailodia  for  fiefs  happoncd  after  the  reipn  of  Charles  the  Haid  (f  877). 
The  aristocracy  (originally  fornied  of  the  peers  and  associatcs  of  Sa!  Tootoo 
the  fouuder  uf  the  monarchy,  who  owed  his  elevatiun  not  to  bis  superior 
rank,  bot  to  bis  enperier  endowraents  and  address)  have  been  gradaally 
retrenehed,  since  Sai  Cudjo.    The  aristocraey  was  retrenched  and  concilla- 
ted  by  Sai  Ciidjo,  who  raised  bis  favourite  captains  to  the  vacant  stools, 
uniting  three  or  fonr  in  one  and  swearing  that  tlit-ir  lives  should  be  equally 
eacred,  to  aaticipate  any  doubts  of  bis  üdelity  to  the  Constitution  (Bowdittdi). 
Sai  Cadjc,  defeatiog  tbe  Warsaws  and  Assins  more  decisively  than  bis 
predecessors  first  corapelled  them  to  aknowledge  their  fealty  to  Ashantee. 
Die  Balantes  haben  erhli»  he,  die  M;injap:os-Papel  nicht  f  rl>!iche  Lehnsherren. 
Befor  the  Ashantee-eonquest,  the  government  (on  the  (iuld  coast)  was  not 
adespotism,  nor  a  constitutioual  uiouarcby,  nor  an  olignrchy,  nor  a  repubiic, 
bat  partook  sometbiog  of  tbe  qnalities  of  eacb  of  tbere  diiiereBt  forma  and 
depended  moch  opon  the  individual  ebaracter  and  ricbes  of  the  chief  It 
was  moreover,  j!:ro.'!tly  inodißed  by  traditioiiary  custom.s  atid  prercdents, 
»liuh  appear  to  detiue  the  extent  of  the  ehiels  authority,  as  well  as  tbe 
priTileges  of  tbe  people,  and  to  be  equally  binding  on  both  (Craikshank). 
Tbe  authority,  whirb  tbe  chiefs  of  Wassaw  (on  the  Ooldcoaat)  ezerciae,  ia 
merrly  that  of  feudal  chieftains  fCrnikshank).    The  feudal  System  prerails 
cimoug  the  Denkeras  under  C'udjoe  Cheboo,  the  Assins  under  Chcboo  Coo- 
mah  aad  Gabii,  the  Abrabs  under  üttoo,  among  tbe  Akims,  Aquapiins  etc. 
Aoongst  tbe  KaflTers  tbe  Hollanders  foand  a  fine  Btnrdy  race  of  nien,  partly 
tgricoltaral,  partly  pastoral,  living  under  a  rüde  feudal  form  of  governnient 
(s.  Sutherland ).    Much  Th.  Moore  bestand  das  Feud.-ilsysteni  seit  alten 
iieiten  in  Irland  und  Britannia  und  wurde  von  den  Jiurgundern  (nach 
Moutesquieu)  bereits  vorgefunden.    Shuijiu  (X.  Kaiser )  ernauute  4  Mark« 
grafeo,  .DDd  Say-mn  (180  p.  d.)  vertbeilte  die  Provinzen  nnter  Statthalter. 
Unter  den  Benibe  oder  Kriegshäusem  bekämpften  sieh  die  Familien  Fust> 
^ara,  Sangawarn,  Minnnrnoto,  Tashibanna  und  (1008  p  d.)  herrschte  die 
i^ai&eriü  aus  dem  Hause  Miuuamoto.   Xütz-Kio  verfasste  (720  p.  d.)  das 
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sie  nicht  zu  grossen  Einfluss  orwUrben.  Bei  Miisa's  Eroberung  (in 
Spanien)  nahmen  die  Mohauicdaiicr  nur  die  Guter  der  geflohenen  oder 
gefallenen  Christen  in  Besitz,  die  für  ihr  Eigenthum  und  Keligion 
die  Kopfsteuer  zahlten.  Mit  der  rcurn  Steuereirtheilung  vcrtbeilte 
Zania  (719)  die  Güter  und  alle  hewo^Hiche  Habe,  die  die  Mohauieda- 
ner  noch  von'  der  Eroberung  des  Landes  lu  r  in  Besitz  hatten,  in  der 
Art,  dass  jeder  Araber  ein  Loos  erhielt,  doch  wurden  Ländereien  so- 
wohl für  die  Belohuungeü  derer,  die  Kriegsdieiute  ')  geleistet,  ik 


Gesetzbuch  (Fnsiwara's  V  Miako  worde  (onter  Kwan-mo)  zur  Hauptstadt 
rrhobcn  704  p.  d.  In  dtn  imiselinannischen  St.-i.'itcü  iiu  Negerpcbict  giebt 
es  (uiKh  d  Köt  ayrac)  überall  eiue  Art  Lehusweseu,  die  Unterkooige  (Mei) 
sina  ▼ero6lchtet,  dem  Oberherrn  zu  huldigeo,  die  Treue  £0  bewahren  nsd 
Gescfaenke  d.  rzubringeu,  wofür  sie  Sehute  ond  Gonst  erlangen  (>.  Wnitzi. 

i)  Dem  VVali  der  Provinz  l.-ig  die  Truppen<iushebnng  ob  und  t  r  K»  feh- 
ligtp  ^ic  als  (iciifr.il  in  der  S(  hlarhr.    Die  Cadi  waren  die  I  nteraufubrer 
(uuter  den  Uiunja^adeii  in  Öpauieu).    The  illcgitiinate  sons  of  the  Rao» 
are  ealled  das  (slave),  they  have  no  rank,  thoogh  liberally  provided  for. 
Bussee  >ignifies  acepiired  slavei  v,  iu  contradistinction  to  gola,  au  hereditaiy 
slave  (Tod)  in  R.ijpootano.     Die   Haudel^abgeordiieten  der  Portogipsen 
(Pa.s>ad(>i>)  werden  ans  den  Güusliiugen  des  Königs  (von  Benin)  geuoiumea. 
Ch.iquü  laniille  (des  Beehuanas)  est  ceu.'üe  se  trouver  sous  l  iutluence  directe 
et  la  sanvegarde  de  ses  aleux ,  mais  la  triba  prise  dans  soo  eosemble  le 
connait  pour  ses  dieox  nationaux  les  ancfitres  da  souverain  qni  la  gonirenf. 
Ainsi  les  Bassoutos  addressent  leurs  prirro?  ä  Monaheng  et  a  Motloami 
dont  leurs  chefs  desccndent.    Les  Bah.ir(»ut<is  et  les  Barolongs  iuvoqQent 
Tob6g6  et  sa  femme  Mampa,  qui  fait  connaitre  les  voloutes  de  sou  ^poox 
(par  ^Ore^,  il  a  dit)  [Oro].  On  distingoe  eotre  les  dieox  aDeiens  et  rteeau 
(mförieurs,  mais  plus  accessibleO-    ^Dieux  nonreanx  priez  pour  nous  les 
dienx  anciens**  (Cas.-dis).    Die  nördli«  h  von  Namaqnaland  wohnenden  De 
mara  sprechen  eiuen  Dialc«  t  der  Betsehuana.   Los  rejes  eran  niiradoü  com 
Qnadi?lnidad  i  gozaban  de  ud  poder  absolute  (en  la  isla  de  Paseaa)  Bl 
que  ronseguia  al  prinier  bnevo  qne  pusieran  los  aves  marinas,  era  de  becho 
elejido  jefe.    And  for  as  niuch  as  by  due  examination  of  witchcraft  aD<i 
witehes  in  w^eotland  it  liath  latcly  beene  founde  that  the  Divell  dooth  ge- 
neraJIv  marke  theui  with  a  privie  marke,  by  reasou  the  witcbes  have  cob- 
fessed  themseWes,  that  tbe  Divell  doth  licke  tbem  witfa  bis  tong  io  M 
privie  part  of  their  bodie,  bi  foi  c  lu  e  dooth  receive  theui  to  bee  bis  se^ 
vauotes,  which  marke  commonlie  is  given  tliem  undrr  tlie  haire  in  some 
part  of  their  bodie  (1Ö90\    Septem  )>r.:eeepta,  ut  traditnr  in  (Jcmara  i?auli 
omues  geutes  obscrvare  teueutur,  quae  iccireo  vocata  sunt  Septem  praecepta 
filiomm  Noacbi  (Manassah  Beo  Israel  Jodaeos).  Tradita  saut  decem  pn^ 
cepta  L<raelitis,  qocrum  Septem  imperata  fneraot  Noaehidis  (Seder  olan 
Kabl)a).    Nnnenpnri  simul  omnia  ad  ?;enns  humanum  attinentia  praecepta 
Noacliidarun»  (Pelden).    Bei  den  Ceremonien  der  Bona  Dea  oder  Fatua 
wurde  ein  Weinlass  auf  den  Altar  gesetzt  (naeh  Lactautius),  wed  dieses 
Vorbild  einer  treuen  ood  mosterhaften  Gattin  durch  ihren  Gatten  bis  a« 
den.  Tod  geschlagen  war,  weil  sie,  wie  er  dureh  den  Kuss  entdeckte,  von 
aufgefundoneni  Wein  ii^etninken.  [Der  Wein  repräseutirte  die  uneingcj-eliränk- 
ten  Ausschweil'uiigen ,  die  den  Frauen  in  diesem  Geheimbuude,  wie  deft  | 
Negern  in  den  ihrigen,  zugestanden  waren].    Die  tonkinesischcn  Hirten  iB 
Hafen  Kna-Tscbiwa,  die  bei  einem  znflUlig  reichen  Fischfang  einen  grosses 
Holzklotz  treiben  sahen,  yergötterten  ihn  im  Tempel,  als  die  in's  Meer  ge* 
btürzte  T  ochter  des  ebinesischen  Kaisers  (Titisanier).  Die  Sludentea  opfern 
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anch  für  die  Einkünfte  des  Staats  zurllckbebultcu  (s.  AsclibaelO.  Das 
I^chnrcclit  des  deut-ilieu  Miitehilkrs,  das  die  Vasallen  wie  einen  ge- 
schlosseueu  Stand  betrachtet,  erklärte  nur  die  von  Kitter.sart  Oebornen 
des  I^hnerwerbcs  (im  Kitterlebeu  im  Unterschied  von  lUir<;erlehen) 
fähig.  Nach  der  Dauer  der  Infeudation  wurden  Tagleheu  (lUr  einen 
beatimmten  Zeitraum),  Personaliehen  (für  I.ebenszeit)  oder  Gnaden- 
lehen  (wUlktthrlichen  Widerrufes)  unterschieden.    Die  Verletzung ') 

den  vor  llunger  Gcstorbtiieu  Keis,  da  der  Geist  der  Fastenden  ^icb  besser 
für  die  Wissenschaft  eignen  soll,  als  der  des  plenus  veoter  (in  Tooquiu). 

i)  Mehrere  durch  gleichen  Eid  verbundene  Vasallen  (pares  curiae)  cod> 
stituiren  einen  Lehnhof  und  nur  nut  Zuziehung  eines  so  componirteu  Man- 
uengerifhts  lä>«st  der  Vasall  vom  Lrhu>herrii  si  Ii  liecht  spriM-hcn.  Hei 
geistlicheu  oder  Kir«  hculehuu  in  objcctiver  Hinsicht  (krumuisUiblicbc  Lehen 
oder  Stiftaiebeu)  gehört  das  ObereigeDthnm  der  Kirche.  Mit  Anfhören  des 
militärischen  Zweckes  (bei  Aufkommen  der  iSöIdner-MIli/)  sank  das  Feudal« 
institut  ans  einer  Staatsanstalt  zu  einem  besond(  r>  niudilieirtcii  System  von 
Eigenthum  herab  (>.  ['actz'.  In  Knpland  the  feudal  digniiies  are  and  have 
been  (for  neariy  200  )ears)  iuheritable  hy  heirs  male  and  fuuiale  in  the  liue 
of  representation  (the  male  beir  howe?er  being  always  preferred  to  the  heir 
female  of  equal  eonsanguiuity).  In  Scotland  ualess  admitted  by  the  patent, 
feraales  are  excluded  frorn  digtiities,  while  in  Inlaiid  those  ancient  houours 
have  been  hitherto  only  inheiitable  by  heirs  male  (Lynch*  1830.  Lcs  dous 
que  les  fils  du  Ciovis  avuient  faits  de  quelques  portiuns  de  leurs  domuiues, 
n'ötaient  que  de  pnrs  dons  (n' imposant  aocnn  devoir  partienlier  et  ne  conU» 
rant  ancnoe  qualit^  distioctlve).  Lcs  benefices  de  Charles  Martel  fureut, 
an  contraire,  cc  qu'on  appel  i  depui.-  des  liffs,  c'e>t-ä-dire  de>  dons  faits  a 
la  Charge  de  rendre  au  bienfaiteur,  coujointemeut  au  separeait  nt,  des  ser- 
yices  militalres  et  domestiques  (de  Mably).  The  word  tief  was  uever  auplied 
to  the  bene6cia  of  the  first  race,  nor  e?en  to  those  of  the  second  (which 
were  fief^^  nntil  after  the  reign  of  Charles  the  Simple  (f  929).  The  grants 
of  Charles  Martell  first  constituted  vassalage  in  France  (s.  ruttun).  The 
first  bencficia  were  temporary  grants  (peusious  ralher  than  donatione),  die 
die  Könige  erliessen,  um  durch  die  Begüterten  auf  den  Versammlungen  des 
Märzfeldes  zu  dominiren.  Karl  Martell  verlangte  persönliche  Dienste  (um 
öffentlichen  das  Gegengewicht  zu  halten)  von  seinen  Vasallen.  Düring  niany 
•centuries  öfter  the  Pictish  empire  had  been  subjugitcd  l»y  Kenneth  Macal- 
piu  eveu  oue  supreme  legislature  was  out  universally  ucknowledged,  or  uot 
fermly  established,  in  Scotland.  The  inferior  antorities,  the  judieative  aud 
the  executive,  more  impotent  than  legislative,  could  scarcely  reaoh  all 
Over  the  kinjrdom.  The  country  was  ratlicr  subdividcd  into  a  va^t  number 
of  small  States,  not  easily  acees^'ible  eithcr  tu  the  general  deeiar.iiions,  or 
to  the  parüculur  interpositions,  of  national  equity  (^Wallace).  The  feudal 
System  is  professedly  treated  in  an  Institute  of  the  Scotch  laws,  which  bearü 
in  its  preface  to  have  been  compiled  by  order  of  David  L  C'est  preeis6ment 
ce  mot  de  recomracndation ,  en  breton  Kemenot,  qui  sert  ä  designer  le  lief 
dans  la  plupart  des  chartes  des  XL  et  XI I.  siccles  (de  Courson).  Anlaces: 
Aamarare;  ministri:  ambaht  in  Glossen  des  VlU.  Jahrhunderts  p.  d.  (s. 
Graff).  Die  Investitur  (der  Colonen)  geschah  oft  mit  «ein  Vass  Erden  mit 
dem  Wasser  (s.  Grimm).  The  rieh  man  (whose  household  may  consist  of 
blood  relations,  of  slaves  bought  with  a  monoy  prieo,  and  of  dejtendenrs 
who  have  thrown  themselves  upon  hira  for  protectiun)  reeks  (if  tlneateucd 
with  Äe  hostilety  of  a  ueighbouring  chief  whose  power  he  dreads)  the  pro- 
tection of  some  powerful  chief^  in  return  for  which  he  becomes  his  vassal 
•Bd|  withont  being  degraded  to  the  condition  of  a  slave,  pajs  him  such 
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der  LehoBtreiie  ist  Felonie.  Durch  besonderen  Vertrag  begründete  Aue- 
nahmen  ergeben  ein  feudnm  non  ligium.  Als  die  Reichstitel  der  kö- 
niglichen Autorität  mit  dem  fränkischen  Reiche  untergegangen  waren, 
hielten  die  sächsischen  Kaiser  Deutschland  (das  in  die  VolkgstSmme 

wieder  zu  zerfallen  drohte)  durch  das  Lehnrecht ')  zusammen,  indem 
öic  ( eine  küniglit  lie  Souveränität  neu  herstellend )  die  herzuglicbe 
Würde,  das  gräHiche  Amt  zu  Leheu  ^Mbeu  (s.  Kühnsi. 

Der  König  von  Loango  wurde  (nach  Battel)  als  Gott  verehrt, 

honiage  and  ;?ervice,  as  the  Icudal  hnrons  of  Europe  in  the  niiddle  ages 
ruudered  to  their  liege  lords  (without  at  all  iuipairiug  his  rights  o?er  hii» 
own  Bla? es  aod  dependaDts)  aeeompaDjriog  his  »nperior  to  war  or  swelling 
his  train  witb  bis  retainers  ou  all  occasious  of  ceremony  (Cruikshauk).  The 
cruel  ex;i(  tions  of  the  oppressors  (aftcr  the  Ashantee  coü(jue>t)  made  it 
utteii  ditllcult  für  the  Chiefs  themselves  to  maiutuiu  their  po^itiuD  and  not 
a  few  of  them  were  so  impoTerisbed,  that  tbey  sank  to  the  coDdition  of 
slaves  (amoDg  the  Fantee). 

1)  Der  unfreie  Stand  stiep  (im  Lehnswcsen)  vermöge  rittennässiger 
Lebensweise  über  den  fruigeborenen  Bauern  hitiwcg  und  machte  sii'h  zum 
Thciluebtuer  adliger  iStande&ehreu  (und  höhere  Ehreu,  weil  vom  Herren  mehr 
begünstigt  wegeo  grösserer  Zuverlässigkeit  aud  engeren  Verkehrs).  Mit 
dem  Lehen  worde  auch  die  ritterliche  Lebensweise  erblich.  Die  Anführer 
(priucipes)  ver^ammelten  um  tiich  die  GefulfTNsrhaftcn  (nach  Taeitus)  bei  den 
Germanen.  In  den  IVaiiki.-chen  Eroberungen  gingen  die  Privatgefolgschaften 
in  die  ücful^behalt  ^untru?tioues)  des  Königs  Uber  (s.  Külius).  Statt  der 
erblichen  Eigentbumsübertragungeo  (unter  den  Merowingern)  bescbräiikto 
das  earolingische  Bcneficiatwescn  das  Land  auf  lebensläu^chen  Besita 
gegen  Krieg^dieu^;tc  'an  Vassi  oder  vasidli),  auch  für  Erobernngszüge  jen- 
.seits  der  (irenzen  i^widiin  der  Heerbann  schwer  folgt).  Wie  der  König  be- 
gannen dauu  auch  die  mächtigen  Gefolgsleute  Lehen  zu  verleihen,  uiu  da- 
für eine  zu  Kriegsdienste  bereite  Schaar  um  sich  sn  sammeln.  Durch  Be- 
trauung der  königlichen  Gefolgsleute  mit  Aemteru  erwuchsen  dieselben  zu 
einem  bevorzugten  Stande,  aber  die  herrschaftlichen  Besitzer  (scniores),  die 
auf  ihrem  Leben  oder  jdodialem  Gut  weitere  Aftervu.saUen  hatten,  suchten 
die  königliche  Jurisdiction  davon  auszuschliessen.  In  deo  Amtsleben  {Am- 
bacbtslehen)  wurde  das  lichnswesen  auf  die  rechtliche  Grundlage  der  Reichs- 
Verwaltung  gestellt.  Die  deutschen  Kaiser  waren  nicht  im  Stande  gegen  den 
lastenden  Druck  der  Lehnsformea  erfolgreich  anzukämpfen,  und  erst  mit  der 
Erschütterung  aller  Machtverhältnisse  ^im  XVIL  Jahrhuuderü  bildete  bich, 
nicht  im  Reicbi  sondern  in  den  landesherrlichen  Territorien  oer  Keim  einer 
inneren,  zunächst  nur  landesherrliehen  Soureränitat.  Stehende,  geworbeoe 
Heere  ersetzten  das  Vasallen.iufgcbot,  es  entstand  ein  umfa.'^seudes  liefehls- 
ret  ht  der  Landesherren  gestutzt  .*iuf  die  militärische  Basis,  aus  der  der  abso- 
lute Staat  (des  XV III.  Jahrhunderte;  in  Deutschland  aufsteigen  sollte 
(s.  Kühns).  Der  privatrechtliehe  Charakter  des  dem  Vasallen  sustehendea 
dinglichen  Nutzungsrechtes  besteht  hauptsächlich  darin,  dass  die  Veräusae- 
rung  des  Lehngutes  im  Allgemeinen  von  der  Einwilligung  des  Lehnsherrn 
und  der  übrigen  zu  Sucees&ion  in  das  Leheu  eventuell  berufenen  Personen 
abhängig  i^t,  dass  ferner  die  Vererbung  an  eioe  bestimmte,  nauientiich 
die  m&nnliche  kriegsffthige  Verwandtschaft  begünstigende  Folgaordnnng  ge- 
bunden ist,  dass  endlich  bei  Erwerb,  wie  Verlust  des  Lehnraphta  a^nthän* 
liehe  ,  mit  der  kriegerischen  Bedeutung  der  Vasallität  ZUSammettb&Dgcnde 
Grund>ut/,e  und  Eormen  eingreifen  (s.  Kuhns). 

2)  The  sovcreign  of  the  KaÜers  (Mumbos  and  Muzimbas)  styled  bimself 
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«o  data  ihn  Niemand  essen  and  trinken  sehen  durfte.  In  Natal  wurde  den 
Henrsehem  göttlich  gehuldigt  (nach  Casalis).  Der  Khan  der  Mongolen 
liesB  (nach  Ascelin)  Bayoth  Noy  seine  eigenen  JShren  hezeugen.  Die 
Selnghili  oder  Zauberer  (in  Gonge)  standen  unter  einem  Ganga  Chi- 
tonie  (Herr  der  Erde)  benannten  Haupt  (nach  Merolla),  das  nicht 
natürlich  sterben  konnte  und  sich  deshalb  (im  Alter)  erdrosseln  Hess, 
im  letzten  Athemzug  den  Nachfolger  nennend,  der  fortan  die  Erde 
vor  Dfirre  zu  bewahren  habe.  Die  Kathaei  wählten  den  Schönsten 
zum  König  (nach  Strabo).  Sophites  zeichnete  sich  unter  den  Kar))arcu 
durch  seine  iSchöuheit  aus  (nach  Curtiusj.    Der  Brahmancnknabe ') 

lord  of  hea^en  and  earth  (according  to  SantoB).  WheueYer  !t  does  oot  rain 
or  raios  too  much  he  is  iu  danger.  The  Mmtiamvo  has  to  die  in  war  or  by 
»iolent  «leath.  Wenn  die  Vasailenfüisten  seinen  Tod  wünsi  hcu,  beginnen 
sie  eiueu  Krieg  unter  seiner  Führung,  und  verlassen  ihn,  wenn  er  nicht  ia 
der  Schlacht  f&Ut.  Einen  Thron  aut&chlagend,  nimmt  der  Madamvo  Platz 
und  tödtet  erst  seine  Mutter,  dann  seine  Familie,  worauf  die  feindlicheD 
HäaptUnge  (Caniquinha  und  Canica)  einen  Beamten  schicken,  der  erst  Arme 
und  Beine,  dann  den  Köpf  ahsclilätrt.  Der  Vasalknfiu^t  C'hgllo  hat  zu 
beobachteUi  wo  Arme  und  Beine  lallen  und  den  Körper  zu  bet>tatteu,  unter 
Opfern  von  Skiaren.  Dann  wird  der  neue  Matiamoo  aosgerofen  (Valdez). 
Frincipes  {itQoifvi i,q)  standen  (in  Akragas)  an  der  Spitze  des  Staats  (s. 
Schubring).  At  the  hciid  of  the  (Pokaoet-)  Bashahory,  ihe  Bashaba  ruled 
both  civil  and  priestly  cliiefs  8ouie  islands  (of  the  KIlice  proup)  have  one 
kiug  exercihing  detipuiic  auihority,  in  one  there  is  a  kiug  aud  a  Council  of 
ohiefSy  in  another  there  are  two  kiugs  upon  an  eqnal  footing,  and  in  one 
there  is  a  hing  aod  a  chief,  the  ebief  being  nomiually  inferior  to  the  king, 
bot  really  possessing  su))erior  power  owing  to  his  greater  force  of  ciiaractcr 
(WhitUR'e).  ün  Peru-islaud  the  Chiefs  are  priests  feommunicatuig  the  will 
of  (Jod  to  the  peopie).  Asdingoruni  e  Stirpe  quae  iuter  eos  eminet  genus- 
qae  Indieat  bellioosissimam  (bei  den  Vaudalen).  Das  Königsbaus,  das 
edelste  Geschlecht  des  Stammes,  das  Urgeschleeht  desselben,  hiess  das 
Geschlecht  x»<r'f"io/r)»',  ebenso  wie  altnord.  Konnngr,  ahd.  chniiinc  aus  altn. 
Konr,  nobilis  ahd.  chuuui,  genus  (Dahn).  Autrcfuis  daus  quelques  unes  de 
ces  isles  (Philipines)  les  homines  se  marquaient  des  figures  snr  tont  le  corps, 
d'oü  Tient  le  nom  de  Espaguol  PintadoSi  cette  Operation  se  faisait  dans  la 
flear  de  lenr  &ge,  apre.s  avoir  fait  quelque  action  signalöe  (s.  Thcvenot) 
16.?0  Die  drei  Angriffswatten  (Schwert,  L;inzo  und  Bönen  mit  l'feilen) 
durften  bei  den  ( Britten j  nur  dem  Freien  oder  dem  Colonen  (aillt)  uuver- 
traot  werden  (in  Hoit's  Cksetzen). 

i)  It  was  the  custom  of  the  Seljnkian  Sultans  to  commit  the  care  and 
edocation  of  their  cliildren,  residiiig  in  ditlerent  parts  of  their  enipiie,  to 
their  great  Aineers  or  Lorda,  styled  Attabegs  (Brydges)  found  in  Syna  aiid 
Anatoiiu,  as  well  as  in  Persia  (the  Attabegä  of  iShiraz  baviug  für  their 
ehief  the  Torkoman  Selgher).  Attila  or  Atalilr  (assoming  the  govemment 
on  the  death  of  his  nncle)  was  originally  considered  ns  regent  for  bis  prede- 
cessors  children.  The  dynasties  <»f  the  Atabeks  in  l*eisia  arose  in  the 
sanie  manncr  from  rhc  Usurpation  of  the  regents,  Atalx  k  iiicaiiiiig  liii  Turki) 
father  of  the  rrince  ^Erskine).  Ais  die  llimmelsjungirau  Fekula  beim  Ba- 
den TOD  dem  Kirsehenbaiim  gegessen,  konnte  sie  nicht  (wie  ihre  Schwestern 
Angela  und  Ghangela)  zurückkehren,  sondern  gebar  (in  Japan)  den  von 
Fischern  erzogenen  Pussa-Sohn  (Montanus\  Die  Brasilier  (Tupan  und 
seinen  Diener  Giropary  verehrend)  nennen  die  guten  Geister  Apoiauene  und 
die  bösen  Geister  Ouuioupia  (d'^vreux).    Giroparj  und  seine  Gefährten 


Digitized  by  Google 


96 


Zweites  Kapitel. 


(der  Munda)  wurde  wegen  seiner  Schönheit  König  der  Kol.  In  Aegyp- 
ten (wo  Bibar  die  Staatsforuien  'j  TöcUingis-Cbaa  s  eiuluhrte )  wurden 

r   

sehreicu  als  unsichtbare  Thicre  (Soo  Girop.iry).  Der  uiungnlische  Kegen- 
fc-tein  Uäsua-schil  (Cbas  udi-r  lu)  oder  Dschade  zieht  bei  leucbter  Luft 
Wasser  an.  Die  grosse  Scolopendra  morsitans  ist  (aacb  den  Topi)  der 
Kamm  (Jurupaii  kibaba)  des  TeufeK^.  Jurupari  (jembiar-pari  oder  der 
stolze  lliiikcüdc).  Auf  ('(irea  wird  der  Ja^er  Torangi  verehrt,  der  a«  ht 
japaIli^ehe  Tyrannen  vertilgte  (Moritanus).  Maria  gebar  (nach  den  liadra- 
Uiiteu)  beim  Ki^!»en  vou  der  Dattel  des  JJaumes,  unter  dem  äie  ruht«.  Ad 
poenam  qaoque  ))ertinet  et  haereticorom  odinm,  cjaod  fides  iilia  data  aer- 
vanda  nou  est  (Siraancas).  Nach  Vanini  war  die  Seele  des  Averroes  la 
l*ompon:itius  'f  \^2\)  übergegangen.  Alk  iinbn  (of  tlie  Wakamba)  had  tra- 
velled  to  Albellete  and  theu  to  the  Wabilikiuia  or  pigmies  (s.  Krapf).  la 
coQtradisttDCtioQ  to  Koongay  or  noble  families  (the  Dobilitj  of  tiie  emperors 
conrt)  the  Daimios  (feudal  lord.s  or  Chn  baoo)  or  Ta- meng  (of  the  Shiogooo) 
are  calied  Jee-ng.iy  or  Ti  hia  (low,  on  a  level  with  tbo  eartlO.  The  JShio- 
goon  hiinself  i>  .Iec-ng!iy  until  he  has  been  enobled  by  tbe  eniperor  (s.  Dick- 
fion).  The  holder  ul  titles  couferred  by  tbe  eniperor  are  kuowa  as  Kio 
Kwang  (imperial  offlcers),  while  Üie  Daimio  are  known  from  their  territorial 
appellations  as  Kooni  Kami  or  keepers  of  tbe  pr(»viurcs.  Holding  the  impe- 
rial title  of  Sburi  no  dai  bu,  Sat>un)a  (a  Kuku  shiu  and  a  Kooni  Kami 
with  tlie  title  of  Ohosumi  or  8at.<unia  n't  Kami)  is  known  by  this  added  to 
Im  lamily  name  bbimadzu,  iShuri  uo  dai  bu  ^head  of  the  ecclesiaätical  car- 
penters  office). 

i)  Les  emperenrs  Mogols  rougisscnt  leur  main  et  rimpriment  en  liea 
de  sceau  sur  les  patentes  (d'"  la  Croix)  in  den  Altemgha  (lettres  patentes 
seellees  du  se6au  de  la  mala  rougie).  Na''h  Hammer  wird  in  den  osmaniscbea 
Geschichten  bei  Gelegenheit  des  Tughra  vou  eiuem  Uaudabdruck  ge- 
sprochen. Die  rothe  Hand  findet  sieh  in  den  Felsen  Neomezieo's  nnd  den 
schwarzen  Schilden  der  Australier  ist  eine  weisse  Hand  aufgezeichnet.  It 
is  the  privilege  of  king  and  whites  to  be  conveyed  in  niacos  (lianiniocks)  in 
Dahomey  (Valdez).  Isabere  Freunde  umgeben  (bei  Homer)  den  König,  als 
Therapouten,  das  Gespann  lenkeud  und  Dienste  thuead,  wie  die  Herolde. 
Die  Könige  (dtorpHfit^,  dfoycvAc)  stehen  als  Erste  an  der  Spitze  der 
(gleichfalls  f{nni).t]t;)  genannten  .Vdligen  (mit  den  Geronten  berathend),  dem 
t)fjui>g  (den  Gemeinen  im  Gegensatz  zum  Ilerreustand )  gegenüber.  Auch 
(verachtete)  Beisassen  {unittuoir  q)  werden  erwähnt.  Die  Uulreien  hiesäen 
t)n(fn;,  t,ixt]tg,  dovXot  (bei  Homen.  Freie  Lente  niederer  Classe,  die  einem 
Anderen  um  Lohn  dienen  (das  Feld  bebauend),  lieissen  The  king 

t^adjusting  the  Standard  nf  prices  on  the  market)  is  kept  in  ignorance  of  tbe 
time  and  cau^e  of  tbe  wars  [tm  the  Casamanza),  a  general  (^the  brave*/ 
being  elected  (Valdez).  Der  Jambacoz  regiert  duroü  das  Zauberw&sser. 
Weil  die  Jura  negativa  der  Adligen  zugleich  singularia  sind,  so  heisaen  sie 
auch  Immunitäten.  Le  Japon  est  une  eonrederation  d'^tats  sooverains, 
dont  les  cliefs  sont  groupes  aufour  du  Mikad«»  (Teneshi).  Le  titre  dairaios 
doiiziie  la  haute  nublesse  en  göneral,  et  s'apjdique  ä  des  personnages  tres- 
diilerents,  ainsi  les  cbcfs  d'^'.ats  independauts  sunt  des  daimios,  et  leurs 
olBciers  snpörienrs  partagent  a?ee  enz  cette  mdme  appellation.  Le  titre 
distinctif  des  ehefs  a'Jßtat  est  kokoushi,  kokshi  ou  taishiou,  pour  ceux  de 
preroier  ordre  et  touzaraa  pour  ceu.x,  que  leur  territoire  nioins  ^'tendu  ublige 
ä  se  grtaiper  autonr  d'un  centre  plus  puiösaut.  Ces  princes  remontent  di- 
rectement,  par  Icurs  aieux,  ä  des  epoqaes  trds-reculees  dans  l'histoire.  Lea 
Premiers  descendent,  la  plupart  de  Als  cadets  de  mikado  et  cenx-ci  cr^drent» 
a  lenr  tour  les  £tats  des  lauzamas,  au  proGt  des  enfants,  qu'ils  voulurent 
fa? oriser  (Montblanc).  Le  Shiogonue  ou  Tai-koune  est  le  g^nöral  comman* 
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die  Hochwttrdentrilger,  als  SteigbQgelhalter  oder  Bilgabdar,  Tassenlialter 
(mit  der  Tasse  als  Wappen)  als  Mundschenk  (Taschtdar),  Waffenträger 
(mit  dem  Bogen)  oder  Silihdar  (Emir  Silah),  Tintenzeughalter  (mit 

dem  Tintenfass)  oder  Staatssecretär  (Dewadar),  Kleideraufseber  (mit 

einem  KleidcrbUndel)  oder  Dscliamdar,  Stalluieistcr  (mit  dem  Hufeisen) 
oder  Einiri  At'hor,  llol'marscluill  (l'si  li;ui>('libaschi)  als  Könige  betitiilirt 
(s.  Hammer).  Nach  den  Tiizuc  (Institutionen)  Tanierlan's  sollten  die 
Einkünfte  ')  der  Eroberungen  in  grössere  und  kleiuere  Loose  vertheilt 

dant  les  troupes  fictivcs  du  Mikado,  et  sous  son  autr)iif(''  fk'tive  (dopuis 
r^poque  des  Sbiogouns)  rcgneut  les  19  Kokousliis  ou  Taibhioub  et.  les  Tuu- 
samas.  Oes  80Q?erains  posseddnt  dans  leors  ^tats  ane  oomptöte  indöpeu* . 
dance  (gooTerDaat  par  les  miuistres  Rodjos  oa  Karos).  Les  KokotLshis  ont 
8ons  lenrs  ordres  des  capitaines,  qui  coniptent  parmi  la  principalc  noblesse 
(teoant  ijarnisün  sur  les  domaines  de  Iciir  seigiieur  et  rentourant  daus  ses 
Tovages).  Les  Tüuzamas  (inaitres  sur  uu  peiit  territoire)  rcmouteut  geuu- 
ralement  &  des  fröres  cadets'de  Kokonshis  en  favear  des  qoels  ses  fiefs  ont 
6(6  cr668.  The  forefathers  of  the  Roon^ay  (inostly  descendants  of  yoooger 
sons  and  cadets  of  the  imperial  family,  bram  hing  of  at  former  periods) 
came  over  to  Japan  at  the  time  of  the  iuvasion  by  Ziumu  and  (the  soil 
sbont  tbe  ceutre  of  the  empire  beiug  divided  amoug  them)  becauie  the  oo- 
bilitT  of  the  conrt  of  the  emperor  (äe  tract  of  coontry  to  the  north  and 
Dortii  east  of  Yeddo  being  called  the  obscure  and  onpenetrated  way  tili 
the  XV  Cents).  The  dissensions  and  strugples  for  power  bttwcen  the  two 
poTerful  fauiilies  of  lleji  and  üenji  gave  rise  to  a  nearly  continual  State  of 
cirfl  war.  Daring  the  Onin  war  families  were  destroyed,  territories  lost 
(s.  Oickson).  The  Koongay  class  inriudes  all  the  illastrious  families  of 
Japan  (the  dairaios  bcinii  far  below,  .ilthough  rieh  and  powerful),  filling  the 
higher  Offices  of  state  (bat  ouly  the  üve  assisting  families  or  Go-sek-kay 
beiug  eligible  tu  tili  tbe  highcst),  of  the  families  of  the  Koongay  (receiviug 
an  annnd  salary).  Jimio-in  teaches  writiag,  Sijio  dono  the  «rt  of  dressing 
dinoers  and  cookery,  Takakora  the  etiqnettc,  Tsatchi  Mik.ido  divines  by 
astrology,  the  daiighters  acting  as  !T0vernesses  iu  the  hoiiscs  ttf  the  daimios  etc. 
The  functions  ot  tlie  king's  soldiers  (oii  the  Casamauza)  are  bereditary 
descendiug  Ironi  uucles  to  uephews  (\'aldt'/,}. 

i)  Tamerlan  befahl  die  Best&tigang  der  alten  Abgaben  (jnmma  Kedim), . 
wenn  die  üuterthanen  damit  zufrieden  w&ren.  Wer  Land  urbar  machte, 
Eollte  im  ersten  Jahre  Nichts,  im  zweiten  nrnli  IJelieben,  im  dritten  die 
regelmässigen  Abgatien  zahlen  (nach  Timur's  (iesf  t/.cn).  Unbebautes  Land 
verfiel  der  Krone.  Nach  dem  Aufstaude  der  mozarabischeu  Christen  (um 
Alonso  I.  von  Aragon  zu  unterstützen)  Hess  der  almoraTidische  Chalif  fast 
die  sämmtlicbe  Bevölkerung  der  Christen  aus  Andalusien  nach  Afrika  brin- 
gen. Von  den  Arabern  unterworfen,  erlangte  Far<  unter  den  Herrschern 
aus  der  Fanjilie  der  Biye  seine  Selbstständigkeit  wieder.  Die  bisher  per- 
sischen Diplome  wurden  unter  Ahmed  Hcn  Ismail  (aus  den  Beul  Sarnau) 
znerst  arabisch  ausgefertigt  (in  Cborasan).  Merdawidseh  stiftete  die  Dy- 
nastie der  Beni  Siad  (in  Dilem,  Taberistan,  Dschordschan  und  Derbend). 
Die  Kreise  (Gjuran)  der  Mongolen  (zu  je  lOOU  Krieger  von  dem  Stamme) 
Warden  von  dem  Befehlshaber  im  Mittelpunkt  (Ujurgjan)  befehligt  [curia 
der  Oentttrien  oder  Hnndred].  Quelques  blancs  que  soient  les  Sösts  d'nn 
descendant  des  Khans,  si,  par  sa  fortnne  et  par  son  esprit,  il  ne  s'est  pas 
attach^  un  grand  nombre  de  partisaus ,  sa  voix  n'a  ;mcnne  pröponderance 
dans  les  assemblees  du  peuple  (Levchine)  bei  den  Kirghiz-Kazakeu.  Fan 
is  the  Kashuiir  term  for  »old"  (Cunningbam).    Wer  zur  Theiluahme  au 
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werden  und  jeder  Offizier  (Amir)  ein  solches  Loos  zuertiieilt  erbalteo 
(als  Lehen  oder  Jagheer),  um  die  Abgahen  von  den  Byat  (Unterthanen) 
zu  erheben  (s.  Davy).  Als  Belohnung  sollte  einem  tapferen  OnnbausU 
der  Oberbefehl  einer  Stadt,  einem  Eusbaushi  einer  ProWns  und  ^nem 
Hingbaushi  eines  Fllrstenthums  gegeben  werden. 

In  den  Stämmen  der  Naturvölker  herrschen  die  Aeltesten  der 
jedesmaligen  Generatiott  und  nur  unter  kriegerischen  Verhältnissen 
wird  Anlass  gegeben  zu  dauernder  Befestigung  einer  Häuptlingsmacht, 
die  dann  in  einer  königlichen  Familie  erblich  werden  mag,  in  Association 
mit  den  priesterlichen  Functionen.  Wie  Bodio  und  Worabant  in  den 
Dörfern  der  Kru,  Muuda  und  Pahan  in  denen  der  Kol,  stehen  Bni- 
teno  und  Widawut  an  der  Sj)itzc  der  Prenssen ,  und  erst  bei  IJeber- 
nahme  des  Pricsteramtes  durch  eine  Kaste  oder  Klasse  und  Verbreituni: 
derselben  durch  die  Schichten  des  Volks  verbleibt  die  Executivgewalt 
in  den  Händen  des  Monarchen.  Die  Sioux  wollen  keine  Häuptlinge 
gekannt  haben,  ehe  sie  ihren  Jlex  in  Wabasliaw  von  den  Engländeni 
erhalten  und  der  in  Brisbane  (Australien)  durch  den  Medaille  zum 
Häuptling  Bestallte  musste  sein  Amt  niederlegen  bei  Rückkehr  zn 
seinen  Ötammesgenossen ,  da  unter  diesen  unwillige  Opposition  aas- 
brach,  als  sie  h<^rten,  durch  die  Engländer  Einem  unter  sich  als  Skla- 
ven übergeben  zu  sein.  Aus  der  Umgebung  des  Königs  geht  der 
Adel  hervor,  der  sich  in  der  Nachkommensehaft  der  zur  kflnigllchen 

Rache  niu  Fciud  auff(»rdern  will,  beobachtet  (schwarz  bemalt)  untor  Faston 
seine  Träume  und  vernn>t.iltct  ein  Hundemahl,  und  die  daran  Theiluehmen- 
den  verpflichten  sirh  durch  gcmeiusamou  Kriegsgesaug  und  Kriegstauz  zuoi 
Mitgehen,  dorch  Aostansch  ?on  Todtenzeiehen  und  gemeinsames  Raaehen. 
Wer  wieder  zurücktrat,  verlor  sein  Kii:*  nthum  oder  wurde  (bei  den  Hurooen) 
'  gotödtct.  Bei  den  Dakota  p.ib  es  durch  Tänze  und  Fasten  geweihte  Krie- 
gerbüodnisse,  gemeinsam  den  Gefahren  zu  troueu.  Die  adligen  Heldea 
(pnieses  in  Neu-Eugland),  die  man  mit  den  Geistern  im  Bonde  (and  dadareh 
noverwundbar  geschützt)  glaubte,  erzogen  ihre  Kinder  unter  harten  Uebnn- 
gen.  Die  licibwachen  wurden  (bei  den  Monf^olen)  Kardschi  genannt,  in 
welcher  Bedeutung  j-ich  das  Wort  am  persischen  Hofe,  in  Constantinopel 
in  der  von  VValdubergehern  erhalten  hat  (Ilammer).  In  Folge  ihrer  Kampfe 
bei  den  Binfllllen  In  Mexieo  gaben  sich  die  Apachen  le  nom  de  Caheo, 
I  qoi  signiße  sauvage  et  iropitoyable,  als  ahpa-chita  (raauvais  cbien)  in  der 
Sprache  der  Mayos  (in  iSonnra).  Aus  der  Bejxleitung  des  Scldschukken 
Iseddin  (dessen  Sohn  Constantin  das  rhristeutluim  annahm)  wurden  die 
Türken  seiner  Leibwache  (in  Cuustautinopei)  den  Turkopuleu  (des  Kaisers) 
einverleibt.  Nach  den  Ollamh  stand  (in  Irland)  der  Cli  oder  Aastmth»  so 
called  from  an  (g^od)  and  sruth  (Knowing).  To  the  Seanacbaidh  or  Sea- 
nachies  (scan  or  old)  wcre  submitted  the  registration  of  events  and  preser» 
Tation  of  family  history  (in  Scotland;  [Sinistus].  Le  chef  des  Catches  dis- 
pose  des  biens  de  ses  sujcts  et  les  fait  travailler  (s.  Muatcsquieu).  Lors- 
qae  Th^ritier  pr^somtif  vient  &  naitre ,  oa  loi  donne  tons  les  enfants  ät  la 
mamelle  ponr  lui  servir  pendant  sa  vie  (o'est  St'-sostris).  The  Boman  «b- 
perors  regardcd  thenisclves  as  the  disposers  of  the  Armenian  crown  and 
entitU-d  to  a  kind  of  feudal  aknowledgemeut  of  supremacy  b/  the  rulers  of 
that  couutry  (Liudsay). 
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Ftoilie  gebdrigen  Mitglieder  erneuert,  and  beim  Hervortreten  tiiat- 
kiftftiger  Feldherren  entweder  die  Bolle  des  Boi  faintont  theilt  und 
einen  kriegerbehen  Fflrstenstand  neben  und  Aber  sieh  aufwachsen 
sieht,  oder  sich  selbst  mit  dem  Schwerte  diese  Bahn  eröffnet.  —  Die 
erweiterte  Familie  (mit  vollkommener  Gleichheit  der  Bechte  unter 
dem  Vater  oder  dem  erstgeborenen  Bruder  als  Haupt)  ist  die  russische 
Gemeinde.  Auf  den  Grund  und  Boden  (der  Familie  oder  Gemeinde 
gehörig)  hat  der  Einzelne  nur  Nutzungsrecht,  und  zwar  auch  in  der 
Gemeinde,  .Jeder,  der  geboren  wird,  ijauz  «rleich  mit  allen  Übrigen 
Geraeindegliedern.  Der  Grund  und  Boden  wird  daher  unter  alle 
Lebenden  glcichmässig  zu  jeweiliger  Nutzung  getheilt  (ohne  Erbrecht 
der  Kinder  auf  den  Antheil  des  Vaters,  indem  die  Söhne  aus  eignem 
Recht  als  Gemeiudeglieder  ihren  Autheil  fordern).  Auch  die  Gemeinde 

i)  Die  Feldmark,  die  der  freien  Gemeinde  als  EigenthQmerin,  der  Kron- 

geraeiude  als  Besitzerin,  der  leibeigenen  Gemeinde  als  Inhaberin  gehört, 
wird  durch  die  Agriinensoren  der  Gemeinde  mit  alten  Vermessungsstäben 
ausgemebäeu  ^iu  Kusälaud).  Iii  England  darf  der  Buden  so  wenig  wie  mög- 
lieh getheilt  werden  und  sich  ihm  nor  die  nDumgänglich  nöthigen  HSnde 
widmen  (woraus  gute  Wirthschaft  oder  Proletariat  folgt).  In  Frankreieh 
ist  der  Ackerbau  frei,  aller  Grund  und  Boden  deshalb  thcilbar  (so  dass 
sich  viele  Besitzungen  fuiden  ohne  genügend  zu  erniihreu).  Die  Dörter 
(A.sbar  oder  OkulutAch)  der  Tscheremi^iäen,  die,  als  nie  vom  I^omadcuicbea 
(za  Heberstein's  Zeit)  snm  Ackerbau  tibergingen ,  die  msBiscbe  Gemeinde- 
theilong  aDnahinen,  traten  in  Genieinden  oder  Keremeih  (Opferplatz)  zu- 
Mmmen.  Die  DorfvDrsteher  der  Tartaren  bei  Kasan  (die  die  russische  Land- 
theüuiig  angenuninien  haben)  heissen  VVuiborne  (der  Gewühlte).  Als  die 
Be?Ölkerung,  stieg  führten  die  deutschen  Colouieu  au  der  Wolga  die  rus- 
sische AckertbeiloDg  bei  sieb  ein  (Baxthansen).  Die  zum  Schutz  der  Grenze 
ZDgesiedelten  Odnudworxen  (bei  Lipezk)  gingen  später  in  die  Kronbauern 
tiber.  Die  Tataren  (bei  Mussalin)  sind  .lessaehnie  Tatare  (zum  Kriegsdienst 
verpflichtete),  indem  der  riitari.>che  Mursa  .Jaruslan  das  von  Peter  .M.  ge- 
gebene Land  unter  seine  Krieger  (nach  ihrer  verschiedeneu  AlililürpÜiiht) 
vertheilt I  als  erbliches  Prirateigeothom,  auf  die  Söhne  übergehend,  die 
(beim  Tode  des  Vaters)  utu  Hans  und  Landtheilung  loosten  (Haxthausen). 
Die  runden  Dörfer  der  Roskolnik  (die  ni<  ht  diis  Land,  sondern  die  Knite 
theilteu)  imls'ishnei-Isowgorod-Uouveruenient  heissen  Skiti  (nach  Sresniuwski). 
Die  in  den  Städten  wohnenden  Edeileute  (im  Gouvernement  Orell)  lassen 
meist  durch  Bauern  (Staroi^ten)  ihr  Land  verwalten  (selten  durch  gelernte 
Verwalter).  Die  Ktoaken  (bei  denen  das  ganze  Territorium  der  Ko<:iken- 
gemeinde  gehört)  sind  (statt  Abgaben)  zü  Kriegsdiensten  verjillii  htet.  Bei 
der  neuen  Ausiedlungsait  der  Militärcolonieu  (um  Soldaten  und  Landvolk 
zo  venebmelzeu)  sollten  jedem  Bauer  1 — 2  Soldaten  in  das  Haus  gegeben 
werden,  die  er  gegen  Befreiung  von  allen  anderen  Lasten  und  sonstige 
Begünstigungen  bei  sieli  zu  verpflegen  hatten,  wogegen  der  Soldat  ihm  in 
der  Wirthschaft  beizustehen  haben  würde  (1S1(})  in  Bussland  (s.  Pnloll). 
Verschieden  von  dtu  Katorschuiki  (schweren  Verbrechern,  die  in  Bergwerken 
verwandt  werden)  und  den  Loslannvje  (Verwiesenen,  die  eine  Zeitlang  zu 
öffentlichen  Arbeiten  verwandt  werden)  werden  (in  Sibirien)  die  Loslannyje 
na  poselenye  in  den  (»eliöften  der  Dörfer  (als  glebae  adscripti),  unter  einem 
Soldaten  (meist  einen  Kosak)  als  ersten  Vorstand,  verwandt,  während  in  der 
zweiten  Generation  die  gewühlte  IStarosteuieilung  eintritt  (Haxthausen).  Bei 
den  Vortheflen  des  Ackerbans  Verden  manche  Kogaier  (statt  Viehzüchter) 
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bat  ihren  fiogirten  Vater,  einen  Staroet,  Starchina  (der  Alte)  oder 
Starost  (8.  Haithausen).  Peter  H.  hat  einen  Verdienstadel  (Tschino- 
wnikadel)  geschaffen,  der  den  alten  Erbadel  fast  yerdrängt  hat  Das 
Eigenthum  eines  Gutes  gab  Gerichtsbarkeit  Aber  Alle,  die  es  bewohn- 
ten (unter  den  Frauken  ')).  Jedes  Eigentbum  yerband  zum  Kiiegs- 


ansiissig  (s.  Haxthausen).  lu  der  Spruche  der  Gesetze  ist  der  Mir  (Gemeiade 
oder  weit  io  der  AnsebaQUDgs weise  des  nissischen  Volles)  identisch  dem 
Begriff  nach  mit  der  fransösischeo  Coiumune  (dem  Complexus  der  zufällig 

an  (?incm  Orte  ziisaniinornvohneiulcn  Menschen,  dem  l*oli/.(il)ezirk  einer 
Stndt,  Fleckens,  Dorf).  Als  Zn.ir  Gudunow  die  Freiziipigkeit  auHiob,  wurde 
das  rachtverhaltuiss  (Chuiap  oder  Kabalah)  oder  Vertragsverbäitaiss  (der 
Gontraete  auf  Lebensaaner  mit  erblicher  Fortdauer)  in  ein  Hdrigkeitsver- 
bftltoiss  verwandelt,  das  durch  die  Kevisioustabelle  Peter's  I.  in  die  Ltdih 
cicfenschaft  überjc^ini,'.  liy  M;igna  Churt^'i  reliefs  were  settied  at  rates  pn> 
p(»rtiouate  tu  the  dignity  ot  the  holder.  In  France  the  relief  was  fixed  by 
tbe  custoiuary  laws  at  oue  ^car's  revenue.  This  last  has  luug  beeu  the 
settied  amonnt  of  Nnszerana  or  fine  of  relief,  in  Möwar  (Todj.  There  are 
two  classes  of  Rajpoot  landholders  in  Mewar,  the  grasya  thacoor  or  lord 
(holding  by  grant  «>f  the  prince,  for  whom  he  ])erfctrnis  pervice)  with  spe- 
cilied  quotas  at  home  and  abruud)  and  the  Bh-Hnniu,  huUlin<;  ou  prescri[)ti?e 
possession  and  succeediug  withuut  auy  fine,  but,  paying  au  auuual  quit-reut 
and  called  upon  for  lociu  service  in  bis  district.  To  such  an  eztent  has 
Kekwalee  (salvanienta  in  Rajputana)  been  carried,  when  protection  was 
desired,  tiiat  whole  ('ommunities  have  ventnred  their  lihcrty  and  beronie.  if 
uut  slaves,  yet  uearl^  approaching  the  conditiou  of  slaves  to  the  protector 
(s.  Tod). 

i)  Diejenigen  Grossen,  die  Chlodwig  bei  der  Tanfe  nacbahmtea,  er* 
hielten  Eigeuthum  (ohne  Lehndienst),  und  weiter  wnrde  von  den  Königen 
von  den  ihnen  zugehörigen  Liindereien  (ohne  Bcziehun<ren  zum  Kriegsdienst") 
verscheulct  (in  den  sors,  aprisio).  Oede  Güter  der  abgetheiiten  Stüclce  ihrer 
Domänen  wnrden  Ton  dem  König  als  Erbgüter  oder  Aprisionen  (Allodfa  nod 
daim,  als  zum  Lehn  geworden,  Frei-AUudium  oder  Frans-Aleo)  verliehen. 
Durch  die  EmpfV  hluri!^  war  der  Vasall  (verschieden  vom  Eigeuthünur)  per- 
sönlich seinen  Herrn  ver[)flichtet.    In  der  Reichsversammluug  zu  Merseia 
{Hol  p.  d.)  wurde  allen  freien  Leuten  auferlegt,  sich  einen  Herrn  zu  wählen, 
sei  es  den  König  oder  einen  seiner  Vasallen.  Die  Allodia  solcher»  die  kei- 
nen Heirn  gewählt  hatten,  wurden  (883  p.  d.)  von  Karl  dem  KuileQ  ein* 
gezogen.    Alle  Grund-tii«  ke  in  den  Provinzen  zahlten  Grundsteuer  aas  der 
Verpflichtung  im  Obereigeiithiini  des  römischen  Volks  oder  Kaisers,  quia  in 
eo  Bolo  dominium  populi  Uuuiani  est  vel  Caesaris  (Gajus;,  neben  der  K.opf- 
stener.  Italien  (dorch  jus  italicom)  war  frei  von  Omnd-  und  Kopfsteuer. 
Bei  der  Theilang  des  Reichs  nnter  Diocletian  wurden  in  Italien  (unter 
Maximian)  die  Provinzialsteuern  eingeführt.    Zn  Ulpijin's  Zeit  wurde  das 
Kataster  alle  10  Jahre  erneuert  (später  15).  Die  Bargilden  waren  frei  i^bar) 
von  aller  Zahlung  (Gild),  in  Bayern  (die  Parschalken  bezahlten  Zins  für 
den  genossenen  Sohntz).   Syrf  (mancipium  im  Aogelsächsischen)  von  8rb. 
Die  Dentschen  führten  Sklavenhandel  mit  gefangenen  Slaven  bis  in  den 
Orient  (s.  Seliafarik).    ^y.Xußovy  (slavisiren  oder  zum  Sklaven  machen) 
bei  Const.  Purph.   Le  niot  de  main-niorte  peut  etre  tire  de  ce  que  les 
Bomains  tenaient  les  serfs  comme  morts  qaant  anx  fonetions  publique s  et 
ciriles,  on  bien  pareeqoe  le  seigneur  niet  en  sa  main  les  biens  du  serf  d6- 
cede  Sans  hoirs  connus  (Coquille).  II  y  avait  trois  cspcccs  de  droits  et  de 
devoirs  foit  distinctes  (ä  Tctablissement  des  Fran^ais  en  Gröce),  droits 
des  nobles  de  l  ärmte  conqueraute  entre  etu  et  euvers  leur  seigneur  sopö« 
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dienst  Im  Gegensatz  snm  tinspflichtigen  Lande  (ttr  (^llidas)  wird 
das  Elgentham  Ton  Privaten  das  vererbliehe  *)  Land  (tir  gwelyawg) 


rieur,  droits  des  iKnnmes  non  nobles  de  eette  armöe,  ^troogdre  aax  pays, 
sor  leqoel  eile  avait  ^t^  implaot^e,  et  devoirs  des  habitunts  du  pays  dnos 
kor  rfipports  avec  leurs  nouveaux  maitres  (Boiich(»ii).  Culnui  partiarii  sicut 
qui  partem  Iructuuni  domino  conferunt,  reliquain  sibi  retiiieut  (Cujas).  Sous 
les  Doms  de  Casariii  Vicaui  les  coloDS  proprieluires,  en  se  reunissaut  daas 
les  TÜlages,  formaieiit  bien  noe  eorte  d'associatioD  (Leymarie).  D'aprds 
Godefh>y  Tinquilin  dösignait  le  Romain  (|ui  rultivait  ä  ce  titre  le  fonds 
d'oo  autre,  t;uidi8qae  l'expression  de  colon  s'appii()uait  plua  spCM-ialenient  aiix 
agriculteurs  barbares  incorpon's  au  sol.  Castrum  ßagaudarum  vocavit, 
Domioe  sainpto  a  castodibus,  quos  ibi  dcputavit  (^Jul.  Caesar).  8arus  musste 
▼on  den  Baganden  der  Aipien  den  Dorebzog  oacb  Italien  (dnrch  sein  Ge- 
piek) erkaufen.  Maini^  (domestiqae,  vieoz  fran^ais)  signißait  autrefois  de- 
meure,  habitation,  fnniille,  onfants,  servitenrs,  ronimo  ]o  mot  latin  faniilia 
(s.  Jouve).  Pa  le  tete-dee,  par  la  tete  de  Diiu  [vn  patois  des  Vosges). 
Oocla  (v^n^rable,  vieux,  p(^re),  oncle  est  un  terme  de  v^Döration,  qui  ne 
s'adresse  qn'anz  Tieillards  et  ne  rappetle  pas  nne  id6e  de  parentö,  oncliot 
(patois  franc  -  comtois )  et  le  mot  anglais  unrle  s'eraploient  dans  le  mdme 
sens,  La  langue  a  passe  ensuite  de  l'idöe  de  parcnto  ä  l'idöe  de  v(^n^rat!on. 
Par  un  raisounemeut  iuverse,  le  patuis  vosgien  a  donnc*  ä  un  terme  de 
respect  nn  sens  de  parent6,  il  dösigne  Toncle  par  le  mot  Nonnon  (Jonve). 

i)  Sobald  ein  Sohn  14  Jabre  alt  war,  musste  ihn  der  \'ater  (ob  Freier 
oder  Höriger)  dem  König  commendiren  (gorcbymyn)  in  Wales  (s.  Walter). 
Le  mot  Kymro  est  relativement  moderne  (nach  de  Coursoiri,  les  triades  gal- 
loises  appeliaut  les  Armoricaius,  les  üalls  de  Lyddaw)  Gauiois  d'Arnjorifjue. 
Les  domaniers  marobent  imm^iatement  aprds  lus  propri^taires  (paysans  pro- 

firi^taires  en  Bretagne).  Le  troisiöme  rang  appartient  aus  fenniers  (meronr), 
e  quatri^me  aux  pen-ty  (ou  sous-fennicrs  ^,  oreupant  a  loyer  quelcpie  di'-- 
pcndance  de  la  ferme  et  une  petite  iMntion  de  terrain  insutlisante  pour 
quils  puissent  y  trouvcr  l  eutretien  et  la  bubsistance  de  leur  famille  (de 
tonrson).  Von  Knren  (Knr,  electio)  kommt  (latlno-barbara)  choremanni, 
jadkes  ad  civinm  lites  dirimendas  electi  (Diecmann.\  cyne,  arbitriom  (anglo- 
saxonienV  Aillt,  sie  iiativi  tenentes  diocbautur  (s,  Üavies)  bei  den  l?ntten 
fand  ahnlich  taeogs).  i>e  Mab-aillt  (fils  de  Taillt)  doit  ötre  sons  la  volonte 
Iwrtb)  et  SOU8  le  bon  piaisir  (ceuuad)  d'autrui,  jusqu'ä  ce  qu'il  alt  atteint 
a  la  descendanee  et  an  rang  d'nn  kjrmro  eyuwynawl,  re  qui  n'a  lien  qn'A 
la  qnatrieme  g6n6ration  par  mari  ip^e  N  pitime  avec  Qoe  Kymraes  cynwynawl 
(de  Coiirson)  in  dem  wallisischeu  Gesetze.  Three  original  privilogo  of 
e?ery  native  kymro,  and  also  under  the  uame  of  kymro  is  iucluded  tiie  fe- 
male,  the  graut  and  fruition  of  iive  years  erws  ooder  the  privilege  of  bis 
origine  as  an  innate  Kyoiro,  and  tbe  issne  of  an  aillt  and  stranger  obtain 
this  in  the  fonrtli  person  by  legitimate  marriages,  that  is  the  deuree  of 
seisor  (Goresüiynnydd),  the  privilege  of  bearing  defensive  arms,  with  thcir 
emblems,  for  that  is  not  aliuwed  but  to  au  iunate  Kymro  [irauier]  (Kymro 
cynwynawl)  of  warranted  deteeat,  and  the  privilege  ofraitb  ander  the  pro- 
tection of  bis  Chief  of  kindred  (peneenedl),  and  at  tbe  age  of  growtb  of 
beard  they  are  bestowed  npon  a  Cymro  and  npon  a  Cymraes,  when  she 
shall  mary  (Owen).  Plebs  paene  servorum  habetur  loco  (in  GalliaV  l'leri- 
qae  enim  aere  alieno  premuntur,  aut  maguitudiue  tributorum,  aut  injuria 
potentiomm,  sese  in  serTitndtnem  dicant  nobflibas  (s.  Caesar).  Snos  (ex 
plebe)  quisquc  o[ti)iimi  et  cirenmveniri  non  patitur  (contra  potentiorem). 
Arobiorix  (Krinig  der  Eburonen)  erklärte  die  Multitudo  als  gleichmächtig. 
Bei  den  Galliern  wurde  jährlich  vom  Volk  ein  Civil-  und  ein  .Slilitärbeamter 
gewählt  (nach  Strabo).   Durch  die  Kecoumcudatiou  trateu  diu  Germanen 
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genannt  (in  Wal«s).  Die  Senri  (Egene  Lttde  oder  Leibeigene*)  heisnen 
(bei  den  ScandinaTiern )  Annödugb  oder  eoacti  (im  annOdugb  Stand 


in  SchotsTerhältniss.   TraduDt  sc  ad  tuendam  protegendnmqoe  majoriboSy 

dedititios  se  divitum  faciunt  (Salvianiis)  in  Gallien.  Les  cxpressions,  qa'em- 
ploient  Cesar  et  Polybiiis  poiir  pcindre  la  condition  des  ^oldnrii,  des  am- 
bac'ti  et  des  clients  gauluis,  semblent  avoir  ete  repruduiteA  par  i'ucite,  Ion- 
qu'il  parle  des  eomites  germains  (de  Conrson).  L'engagement  des  devots 
ganlois  6tait  OD  qaa8i*8erv;ige  (Le  Ilueron).  Omnibus  in  vita  comroodis  cum 
bis  fnuMitur,  quoruni  se  an)iriti;M'  dederint  (Soldiirr'^  i  in  (Jalliu  (Caesar).  V<ir 
die  bclveti.scheu  Hichter  brachte  Orgetorix  lauiiiiam  suam  iden  Clan  oder 
C'eneld)  et  omnes  clieotes  obaeratosquc  äuos  eodeui  conduxit  ^Caebarj.  Le 
titre  de  Penceoeld  (ctaef  de  race)  n'^tait  pas  h6r6ditaire  [Pan  oder  Koni], 
ün  bomwe  libre  deTenait  esclave  par  ane  eonTention  folootaire  (bei  Mar- 
cnll\  L()rs(|u'<)n  vendnit  un  doninino  riini  in^ennis,  servis  etc.,  on  vcndait 
seulenieut  le  druit  de  prrccvnlr  le>  redovaiu  t  -,  de  jouir  des  beucrh  es,  des 
charges  imposees  ete.  (de  Cüuri>ou;.  Ilarihor  (tran»mariuus)  se  ipsum 
commendam  regi  (Britonnm,  Oradlono)  atqae  omnia  soa  (Catolaire  de 
Land^v^nec)  V.  siecle  p.  d.  (s.  de  Courson).  Dieunt  etiam  (juod,  quirura- 
qne  proprium  j^uum  episropo,  abbnti  vol  coiiiiti  mit  judiri  (biro  »loluerit, 
occasiones  quaeruut  supra  illuni  ])auperem,  quuiuudo  cum  cuudemuure  pos> 
sint,  et  Ulam  Semper  in  bestem  fuciant  ire,  usque  dum,  pauper  faetaa  Toleos 
nolens  snam  propriam  tradat  aut  vendat  (Capital.  811),  als  Klagen  der 
lleriman  oder  Ariman  (denen  die  Lit.en  noch  an  Freiheit  na(  h>taii(ion^ 
VcT  sc  nihil  anriet  (pkbst  in  Oallien  (Caesar).  Meyer  ideutiücirt  dir  Am- 
bacten  (in  Gallien)  mit  (geruian.)  Comites.  Le  mut  ambact  vient  de  aoi 
(autour)  et  de  pact  (Her)  {(Dpuyyot  als  Foederatl  in  Amphictjonen].^  Si  vir 
ingenuus  qni  Inndam  possidet,  se  ipsum  pro  servo  dedat  filio-nobilia  (ma- 
buchelwr)  et  maneat  cum  illo  ad  (pioddam  tempus,  et  ex  eo  tempoie  cofli 
fuerit  servus  istius  i  mabuchelwr) ,  lilio-nobilis  pro  compensatione  cardio  rjn? 
debentur  tres  bovcs,  alii  libri  dicuut  sex  boves  pro  eo  dcberi.  Isti  auiem 
abire  a  filio-nobilis  licebit,  qaando  relit,  tantummodo  soWere  tenebitor  filio- 
nobilis  quodcumque  debitum  erit  illi,  jozta  leges  Hoeli.  Et  hie  Toeator 
carllawedrawLi:  <  Wotton). 

i)  Statt  des  Wehrj^tddes  hatten  die  Leibeigenen  einen  Preis,  wie  Thiere 
(Lex  Fris  ),  durch  Widrigeid  i^redemtio  corii)  losgekautt.  Die  iu  den  Volks- 
Qod  GemeindeTersammlongen  Scböffenbaren  hiessen  (im  Kriegsdienst)  Ari- 
manni  (Wehrmannen  oder  ITeermannen).  Den  Uryten  (neben  den  Flatföring 
im  jütischen  liowbiich)  werden  (Skanelagli  üb.)  als  Innisnien  diejenieen 
Hörigen  gleichgestellt,  die  in  Deutschland  ilutigeuoten,  inquiliui  hiessen  (im 
Gegensatz  zu  Leibeigenen  oder  Träl).  SerTis  non  in  nostmm  moremi 
descriptis  per  familiam  ministeriis  utuntur.  Snam  qntsqne  sedem,  snos  pe- 
nn tes  regit.  Frumenti  moduin  dominus,  aut  pecoris,  aut  vestis,  nt  rolono, 
injungit,  et  servus  hactenns  parct,  cetera  domus  oilicia  nxor  ac  libcri  ei- 
bequuntur.  Verberare  servum  ac  viuculis  et  opere  coercere  rarum,  oecidere 
solent  non  disciplina  et  severitate,  sed  impeta  et  ira  nt  inimicnm,  niai  qnod 
impune  est.  Liberti  non  nmltum  snpra  servos  sunt,  raro  aliqnod  momentnoi 
in  domo,  nunrjuam  in  «ivitate,  imparcs  libeiliui  libertatis  argumentum  smiC 
(Tacitus)  bei  den  (tcrniaiien.  Wenn  die  Leibeigenschaft  Jemandem  noch 
von  heiuen  vier  Ahnen  oder  Grossekern  her  anhaltet,  so  hat  er  noch  keine 
▼olle  Recbtsfthigkeit,  die  erst  dem  zu  Theil  wird,  der  acht  freie  Ahnen  er- 
weisen kann  (nach  dem  Capitalaria  Fraue.).  Coeont,  uisi  quid  fortui^am 
et  subitum  incidit,  certis  diebus,  qnum  aut  inchontnr  luna  aut  implct'T  (Ta- 
citus) die  (üernianen.  „Im  Gegensatz  zur  liaiinitio  (der  aussergewohnlichcn 
Zusanmicnberufuug  durch  Anzündung  von  Feuerzeichen  ouer  durch  den 
Kriegspfeil)  bezeichnete  Mannitio  (Manitio)  die  Gerichtszeit  an  gesetalichen 
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oder  Ileemhion),  im  Einzelnen  Träle  oder  Traellar  (leibeigeuc  Frauen 
als  Ambut  oder  Ambat).    Die  Urkunde  (1065  p.  d.)  unterscheidet 


Tagen  des  Mondes  (Mani  oder  Mane)  oder  Mermane.    Im  Altn.  hcisst 
manadr  der  Mouat,  aber  auch  ein  Aufgcnileuer,  Aufgebotener,  von  dem 
Zeitwart  at  mana  (provocare)  und  ebenso  klingt  das  dänische  Mand  (Mann) 
.-in  deutsebes  Mood.**  Die  Gefolgsleute  der  Principes  der  Beamten  heissen 
Ilirdraenn  (in  Scandinavien).    Nach  älterem  Rechte  konnte  man  eine  Thei- 
lung  der  Familiengüter  nicht  fordern,  ohne  sich  von  der  {"'amilie  selbst  und 
seineu  Pflichten  gemeinhin  loszusagen  (s.  Sachse).   ISi  ^uis  de  parentilla 
tollere  se  yolnerit  (nach  der  Lex  Salica),  als  foris  familiäre  (s.  Olanrilla). 
Die  (fränkischen)  B^neficien  wurden  die  Fid(-l<-s  als  Eigenthum  (jure  pro- 
prietario)  bestätigt  (bei  .M.irciilf)  615  p.  d.    Wilhclmus  eomniiIit<'iiil)us  suis 
Aornianis  terras  Angloriim  et  possessiones  eoiitulit,  illudque  }iaruin,  quad 
remanserat,  sub  jugo  posuit  perpetuae  servitutis  (Matthaeus  Par.).  2^üch 
in  den  Gesetzen  Heinrich  I.  (f  1185)  werden  die  Thans  der  Angelsachsen 
erwähnt.   Bant  inter  illos,  qai  Etbelinge,  sunt  qui  Frilinge,  sunt  qui  Lazzi 
eorum  lingua  dicuntur,  latina  vero  liiigua  hoc  sunt  Mobiles,  iii^jeiiui  .-itriiio 
serviles  (Nitbard)  bei  den  Sachsen.    Um  sich  in  seinen  Kiieu'en  der  Sacii- 
seu  zu  versichern,  versprach  Kaiser  Lothar  nobilibus  quibusdum  libertutem. 
Die  im  Hanse  geborenen  Leibeigenen  galten  als  bevorzugte  Klasse  (bei 
den  Germanen),  wie  die  A^ernae  oder  eingeborenen  Sklaven  bei  den  Römern 
(Fostre  in  Scandinavien).  Im  llnfrrchte  (der  Kurie  ihres  Herrn)  handelten 
die  Hörigen  so  selbststäudig,  wie  die  Schöüeubaren  im  Volksgericht.  Vil- 
laus (villani)  are  cuntrasted  iu  doomsday-book  with  freemen  and  villan  laud 
with  free  land  and  they  are  treated  as  a  despiceable  race,  the  dregs  of  the 
people  and  unfit,  though  not  nnqualified,  to  appear  ss  witnesses  against 
the  respectable  landholders  of  a  connty.    In  the  law  of  Henry  I.  they  are 
jointly  with  the  cocseti  and  pardingi,  denominated  hujus  modi  viles  vel 
inopes  personae,  declared  to  be  diequalified  to  be  reckoned  among  judges, 
exciaded  from  bringing  any  civil  snits  in  tbe  connty*  or  hundred -courts, 
and  referrrd  ,  for  the  rcdress  of  injuries  to  the  ronrts  of  tlieir  owu  lords. 
They  vvere,  ;Hinoxed  to  the  land  on  whieh  thoy  livcd  antl  eould  removc 
oeither  themseives  nor  families,  but  were  couveyed  and  transferred  from 
band  to  band  with  il  But  the  oondition  of  villaufl,  however  abjeet,  raight 
still  be  free,  nor  coold  their  rank  in  Vii'v  bc  nfTectcd  by  the'  nature  of  their 
tennre,  f"r  tlmnes  or  kniirlits  might  hold  villi n  l.uul  and  ujioii  the  basest 
BOrvices  without  being  degraded  by  so  doing.   The  inability  of  the  vill.iiu  to 
remove  himself  from  tbe  jurisdiction  of  bis  lord,  also,  did  not  necessarily 
lead  to  the  condnsion  that  he  was  of  servile  condition,  for  even  thane-Iaod 
might  be  held  by  thancs  npon  similar  terms.   And  freeland  (terra  libera) 
might  retain  its  appellation  and  be  contrasted  with  villan-land,  altough  it 
was  held  nnder  most  of  tho  servile  incidents  of  the  latter  (s.  Heywood), 
No  mau  could  leave  the  shire  tu  whiih  he  belonged  without  the  permission 
of  the  alderman  (Leges  Alfredi).  No  man  conld  be  without  a  lord,  on 
whom  he  depended,  thoogh  he  might  quit  bis  present  patron,  it  was  nnder 
the  condition  of  engaginj;  himself  to  auother.    If  he  failcd  in  this,  bis  kin- 
dred were  bound  to  present  him  in  the  country  -  court  and  to  name  a  lord 
for  bim  themseives.  Unless  this  were  done,  he  might  be  seized  by  any  ono 
who  met  him,  as  a  robber  (Leges  Athelstani).  The  laws  of  Cannte  declare 
the  necessity  of  belonging  to  some  hundred  and  tything,  as  well  as  of  pro- 
vidiog  securitics.    The  law  of  frankpledge  (or  mutual  responsibility  of  the 
members  of  a  tything  for  each  other's  abiding  tbe  course  of  justice  has 
been  attributed  to  Alfred.   The  Irish  oustom  bonnd  the  head  of  a  sept  to 
bring  forward  every  one  of  bis  kindred  who  should  be  charged  with  aoy 
heinons  crime.  Sithcondmani  on  inferior  thane  (genih). 
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zwiflcben  den  smi  adscriptldi  imd  libeii  der  an  das  Kloefter  Mogilno 
geschenkten  Dörfer  (in  Polen).   Durch  Schenkung  fbrsüieber  Güter 

an  hervorragende  Krieger  und  die  Kirche  werden  zugleich  die  zius- 
gcsesseneu  Landbauern  (ausgcsclilusscu  von  den  Gescblcchtsverbfnidon 
mit  höherem  Wehr<;eld)  mit  Ubergeben.  Der  Stand  der  Ilintersas?<eu 
(kmetoncfl,  incolac,  rustici,  coloni,  inqiiilini)  ersclicint  (XIII.  Jab rbun- 
dert)  bereits  an  die  Scholle  p:cbundon,  und  steuert,  während  die  Kriegs- 
dicnstvcrpllichtung  zum  Kriegsdienstrecht  wird,  da  der  Reiterdionst 
nur  wenigen  möglich  ist.  Im  XXV.  Jahrhundert  steht  der  Kmete 

i)  Der  bereits  geltenden  Gewohnheit  gemäss  wurden  (1454  p.  d.  )  alle 
Kmctensöbne  an  die  Scholle  gebunden.  Durch  die  Cuastitution  1503  ^.  d. 
Terlor  sich  aneh  das  Erbrecht  so  die  Hofe  der  Familie.  Jeder  konnte  euea 
herreidosen  Bauer  zur  Arbeit  zwingen  (1496)  in  Polen.  Alle  Bauernsöhne 
galten  nls  adrriptirii  f  lSll),  ;ille  ivönigliclifrj  Hauern  als  Staatssklnven  (1519'K 
Sämmtliche  Knieten  in  universo  regno  nullten  mindestens  einen  Tag  iu  der 
Woche  irohnen  (1520).  Durch  die  Conföderation  von  1573  erbielteD  sämmt- 
liche  Gmodherren  nnonischränkte  Gewalt  über  die  Bauern  (Hflppe)  in  Po- 
len. Zamojski  verwandelte  iTBu  seine  Frohnbauern  in  Zinsgosessene.  Bryffi 
iu  leg.  Sueonuni  dicuiitur  servi  glebae  adscripti  (du  FresneV  La  plus  graiide 
partie  des  terres  tributaires  (de  l'abbave  de  Saiut-Geriuain)  sunt  disitribu^ 
en  petitefl  fermes  (appelöes  msnses).  Ontre  les  terres  de  lenr  teonre,  les 
familles  (qai  occopent  les  manses)  avaient  a  (  ultiver  Celles  des  manses  seig- 
neuriaux  (aux  differente.s  saisons  rassemblee.«^).  Le  nianse  c'tait  hereditaire 
(ne  pouvait  etre  m'>rcek';)  les  charges  imposees  ötaient  tixes,  niais  les  terres 
qui  Qütaient  point  amausees  (les  hospices)  etaieot  susccptibles  d'etre  ou 
r6nnies  oo  divis^es  i  la  volonte  dn  mtdtre  (s.  Littrd).  Oo  reconnait  dans 
le  poljptyqae  d'Irminon,  quatre  classes  de  personnes,  les  hommes  libres 
(jouissant  le  droit  d'aller  oü  ils  veulent  Sans  enipr-chement  et  sans  pouvoir 
Ctre  h'galement  reelame  par  ancun  niaitre),  les  Colons  (attaehes  ä  la  culture 
d'un  fonds  etrangcr,  eu  laihaul  les  IVuits  siens  moyeunant  une  redeTance 
fixe,  qu'ils  payaient  an  propri6taire),  les  Ildes  (attachös  comme  le  colon  & 
la  terre,  ayant  nne  pari  plas  consiadrable  de  service  a  accomplir  aapr^ 
du  maitre) ,  les  serfs  ou  esdaves  (pouvant  ßtre  vendns  et  uliriirs  comrao  nne 
chose).  La  uaturc  des  redevances  (nun  l'etat  des  persounehj  l'aisait  la  con- 
dition  des  terres  libres  et  des  terres  serves  (s.  Littre).  The  estates  posses- 
sed  by  the  Franks,  as  tbeir  property,  were  termed  alodia  (with  inheritance), 
sabject  to  no  burthen,  except  that  of  public  defence  (Hallam).  Of  the  alo- 
dial  possessions  there  was  a  paiticular  sppfies,  denominated  Salic,  from 
which  females,  were  expressly  exeluded.  Düring  the  X  and  XI  centuries 
it  appears,  that  alodial  lands  in  France  had  chiefly  become  feudal,  that  is 
that  they  had  been  surreodered  by  tbeir  proprietors  and  received  baclc  agaia 
npon  the  feudal  conditions,  or  niore  frequently,  perhaps,  the  owner  had 
been  compelled  to  ac  knowledge  hiniself  the  man  or  vassal  of  a  suzerain,  and 
thus  to  Cüufess  an  original  graut  which  had  uever  existed  illallam).  The 
cotmty  of  Cominges  (between  Pyreenees,  Toulouse  and  Ligorre)  was  alodial 
tili  1Z44,  wIk  II  it  was  put  under  the  feudal  protection  of  the  connt  ofTon* 
lonse.  Alle  Leute,  welche  .<ich  olmo  ein  Holgut  oder  aueh  nur  eine  Kote 
vom  Hofherren  erhalten  zu  li.ibeii  und  ohne  seihst  in  den  Hofverband  auf- 

§euomnien  worden  zu  sein,  in  einer  Uofuiark  angesiedelt  hatten  oder  »ich 
arin  anfhielten,  worden  Fremde  (Gäste  oder  hospites)  oder  Aassiedler 
(rssidelinge)  genannt  (s.  Maurer).  Albanen,  oder  aubain  (Fremdlinge). 
Kur!  M.  (nach  Eroberung  Afjuitaniens )  ordinavit  per  totam  Aquitaniam 
comites,  abbates  uecnon  aiio&  plurimos,  quos  vassos  vocauty  ex  geute  Fran- 


Dlgitized  by  Google 


Eeiterdieost  105 

(nicht  unter  dem  Gericht  des  Königs ,  ausser  auf  königlichen  GtUera, 
sondern)  unter  dem  Gericht  des  Grundherrn.  Im  Statut  von  Wislica  ist 
der  Bauer  allgemein  an  die  Scholle  gefesselt  (Adler).  Der  Kniete  (chlop) 
oder  Poddang  (Untertlian)  tritt  in  seinen  Stand  durch  Geburt  (vom 
Vater  her).  Seit  \')SS  hat  der  Herr  das  Recht,  ihn  in  einen  höhereu 
J>tand  zu  erheben,  also  frei  zu  lassen.  Seit  dem  XVI.  Jahrhundert  fanden 
sich  (neben  deutschen  Bauern  auf  den  Ilaulanden)  viele  i)olnische 
Bauern,  die  auf  Zins  oder  ermässigte  Frohnden  angesetzt  sind,  als 
Schulzen  (schöltet!  oder  soltysi).  Bei  zuDehmender  Wichtigkeit  des 
Kcitcrdienstes  im  XII.  Jahrhundert  surrogirten  die  davon  befreiten 
Landsassen  durch  Geld-. oder  Naturalabgaben  den  flir  den  Reiterdienst 
sorgenden  Grundherrn  (in  Polen  *))..  Die  auf  dem  Frohnhofe  selbst 

cornm,  fniomm  prndrntiae  et  fortitudini  nnlh'  callitlitatc  null!  vi  obviare 
luerit  tutuni,  eisquc  commisit  curam  regni,  tinuiu  tutamen,  villarunique  re- 
giarum  roralem  provisioucm. .  Daus  les  proviuccä  meridioualcs  de  la  France, 
OD  appelle  bordes  nne  partie  des  fermee,  et  la  coatome  do  Nivernois  mon» 
tre  la  tenore  en  bordchige  sous  nne  forme  primitive,  celle  d*une  commn- 
nautr'  acrricole,  doot  Ics  iiicnibros  vivaicnt  enserable  et  se  partagcaient  6ga- 
lemcut  le  produit  de  rexploitatiuu  (s.  Moke).  Oii  retrouvc  l'ancien  cantoa 
6008  le  nom  de  Beel  (en  Scandinave),  analogue  au  Uemrick  ou  terrltoire 
common  chez  les  Frisons.  Habeo  nnom  clencionem  quem  mihi  uotrivi  de 
«ervis  meis  propriis  aut  bcneficialibiis  sivc  pagensibus,  sagte  der  fränkische 
Gutsherr  zoni  Bischof,  der  ihn  zum  Pfarrer  weihen  soll  (Agobard)  8'i(j  p.  d. 

i)  Boleslaus  änderte  die  agricoie  Grundlage  des  poluiächen  iStaate  und 
stellte  als  wichtigsten  Ansprach  an  ihn  den  der  Wehrhaftigkeit  (Adler), 
riortas  ist  orsprÜDglich  jeder  eingehegte  Platz  (s.  Mommsen)  [Gorod,  Gard, 
Hort;  Als  das  Land  Delbrück  sieh  und  seinen  Grundbesitz  einem  aus- 
wärUgen  Schutzherrn  unterwerfen  niusste,  wurden  die  bisher  freien  Bauern 
Alterhörige  des  Stiftes  Faderborn,  als  dessen  zins-  und  dicnstptiichtige 
Meiern  (raer  Hansgenossen},  ohne  jedoch  Ihre  persönliche  Freiheit  zn  ver- 
Heren  (s.  L.  von  Manrer).  Neben  den  stiftischen  Voll-  und  Halbmeiern, 
die  allein  voUbereehticrt  waren  (und  allein  den  Landesrath  bildeten),  siedel- 
ten sieh  theils  auf  neu  gerodeten  Waldgründen,  theils  auf  den  Besitzuniiea 
im  Lande  angesessener  (jedoch  auswärts  wohnender)  Guts-  oder  Eigeuthums- 
herren  noch  andere  blosse  Kötter,  sodann  Yiertelmeier  (Bardenhaner),  fer- 
ner alte  und  neue  Colonisten  (Zuläger),  endlich  auf  den  Besiteuuiien  der 
Meiern  selbst  noch  Heuerlinge  an  ^'als  Aiiiirhörige  der  Landgemeinde).  Hei 
deai  Contlicte  mit  dem  in  die  IJohe  strebeaden  Landesherrn  wurden  die 
(1505  p.  d.)  für  ibrC'  Freiheiten  kampfeuden  Bauern  häufig  Rebellen  genannt, 
Qod  seit  die  ganse  Gerichtsbarlreit  in  den  Händen  des  uografen  nnd  seines 
Landscbreibers  lag,  erklärte  das  Reichskammergericht  die  für  die  Wahrung 
der  alten  grossen  Freiheiten  fortbeobachteten  Formen  für  .^eitles  Vergauj^jen** 
und  muthwiliige  Aumaassung  (Ende  des  XVllL  Jahrhundert).  Die  Ver- 
einigang  der  grundherrlicheu  mit  der  theil weisen  oder  vollständigen  öffent- 
lichen Gewalt  wiricte  naehtheilig  anf  die  Feldgenossenschaft  zurück.  Ans 
der  Vereinigung  und  Vermengung  der  Emunitätsrechte  mit  den  erblich  gc- 
wurdenen  gaugräfli'hen  Hechten  j^ing  die  Landeshoheit  hervor.  Lidern  die 
Freigüter  (die  Frouhöfe  oder  Öadelböfe)  ihre  althergebrachten  Hechte  be- 
wthiten,  so  erschienen  diese  als  Vorrechte,  weil  die  übrigen  alten  Freien 
Hörige  oder  Leibeigene  geworden  waren  und  dadurch  diese  Rechte  ver- 
loren hatten,  welche  sie  auch  vordem  pehabt  (in  der  Pfalz).  Erst  in  den 
Kechtbiichern  wird  das  Verbot  iLarl  des  Kahlen,  ohne  seine  Erlaubuiss 
• 
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Wohnenden  (als  die  innere  Familie  des  Ilofhcirn  oder  famiiia  intus'i 
bildeten  dicjenij^e  Klasse  vun  Hr»ri<ren,  die  in  Kussland  im  Gegensatz 
zu  den  leibeigenen  Ikiucrn  (niansuarii)  die  Hofleutc  (Dovrüvye)  ge- 
nannt werden.  Die  zur  Laudwirthscliaft  verwendeten  Knechte,  Mä^de 
und  andere  uulreien  oder  hörigen  Leute,  die  um  den  Fronhof  berum 
wohnten  und  zum  Theil  schon  selbstständige  Zinsleute  '))  waren, 


keine  Borgen  (castella  et  tirmitates  et  haias)  anzulegen,  auf  die  Bergfesten 
(ood  Ritterschlösse^  angewendet  (s.  L.     Maurer).  Die  anf  dem  Geodih  | 

land  angesiedelten  Zinsbaiicni  in  Schweden  werden  Almendbauern  (almio- 
ninpsböndr)  genannt.    Niclit  als  Ziiisgiitor  verliehene,  sondern  auf  eigene 
Rechnung  oder  auch  frunweiä  gebaute  Ijuudcreieu  hiesseu,  wegen  ihres  od- 
mittelbftrea  Verbandes  mit  dem  Frbnhofe,  terrae  aalieae  (terrae  domiucalM  I 
oder  iodoniinicatae)  oder  bona  dominicalia.  In  Deotsclaod  folgten  die  frei» 
Kdlen  dem  Panier  des  Königs  oder  ihres  Herzoges,  die  Lehnsleute  (Va- 
sallen) aber  dem  Banner  ihres  Lehnsherren.    In  Ungarn  unterstanden  die 
Adligen  (uobiles)  uder  Nemes  (vun  uem,  geuus)  zwar  in  iiecbtssachen  dem 
Komitatsgrafen,  im  Kriege  aber  folgten  sie  als  königliebe  Ritter  (militis,  I 
servientes  regales)  nicht  >eineni  Panier,  Süiuiern  der  königlichen  Fahne, 
Ihr  Obeiaiifiilirer  (Föhadnagy)  war  entweder  der  König  selbst  oder  der 
Palatin  oder  ein  von  ersterem  bestellter  Feldherr  (dux).    Dagegen  folgten 
die  Jubbagiones  castri  (\'asulleu  des  Kuuiiiut)  oder  Mobiles  castri  (Milites 
eastrenses)  dem  Bargvugt  (Castellanns  oder  Hadoagj)  onter  der  KomHatt-  | 
fahne  (s.  Czoernig). 

i)  Laukinikis  (lanks.  Feld)  leman  (Lelinsinnnn)  im  dentseh-preussischen 
Vocabnlarium  (Neumann  s  '.  Neben  den  Iiifrenui,  die  die  \  olksversamnilim- 
gen  besuchten,  waren  die  Libertiui  (bei  Tacitus)  au  den  Buden  geboodeD, 
nod  die  Knechte  pcrsönliobea  Elgentbnm  des  Herren  (bei  Germanen). 
Gemeinde  (der  Gaue)  aerfiekn  in  Familien  (mit  dem  Aeltesten)  und  G^ 
srhleehter.  Zum  Heerbann  waren  alle  Freie,  die  Waffen  trugen,  beim  An- 
grilTskriege  verplliehtet.  Ausserdem  forderten  Männer  aus  edlen  üeschlecb- 
tern  (um  Kriegsziige  zu  uuternehmen)  zum  Geleit  auf  (bei  den  GennaDen). 
Gefangene  Franken  (Freibeoter)  plünderten  anf  Schiffen  (von  Pontes  m) 
Asien  und  Europa,  landeten  an  libyscher  Küste  und  eroberten  Sicilien  (unter 
Probus)  durch  den  Oceau  (als  Seeräuber)  nach  der  Heimath  znrüekkehreDd 
(Eumeuius;.  Die  von  Probus  neben  ßabtaruer)  augesiedelteu  ücuiden, 
Gantnnnen  und  Yandalen  schweiften  plündernd  herum  (Vopiscns).  Frobu  I 
besiegte  die  Franken  in  Gallien.  Sed  pri?ati  ac  separat!  agri  apad  eos 
nihil  est,  neque  longius  anno  remauere  uuo  in  lom  incolendi  causa  lieei 
(bei  den  Germanen).  Neque  quiscjuam  a,<»ri  modum  ccrtum  aut  Hncs  habet 
roprios,  sed  magistratus  ac  principcs  in  aunos  siuguios  gentibus  coguatioDij 
Qfiqae  horoinum  qui  nna  coierint,  qnantnm,  et  quo  loco  Tisnm  est,  agri 
attribnnnt,  atque  ami  >  p  *.  t  alioloeotransire  cogunt  (Caesar).  Agri  pro  namero 
cultorum  nb  uuiversis  i)er  viees  occupantur,  quos  mox  inter  se  serundum  dig- 
nationeni  partiuntur,  faeilitatem  partiendi  canijiorum  s])atia  praestant.  Ar?aper 
aunos  mutant  et  superest  ager  (Tacit. )  bei  den  üermaueu  ^als  Dreifelder- 
wirthscbaft  mit  dem  Charakter  eines  durch  die  GemeindeTerfassung  geregeltes 
Kntznngsrechts).  Gau  dem  griech.  7/u  verwandt  (Eichhorn).  Vicos  locsot, 
non  (in  nostrum  m<treni)  fnnnexis  et  cohaerentibus  aedifiriis ,  suam  quisqne  | 
domum  spatio  cireunid.it  (  Tacitus)  die  Germanen  i  wie  in  Westphalen).  Colont 
discreti  ac  diversi,  ut  fons,  ut  cauipus,  ut  uemus  placuit  (Tacitus)  die  Frie- 
sen (in  Germanien).  Nullas  Germanorum  popnlis  arbes  habitari,  satis  notam 
est,  ne  pati  quidem  inter  se  junctas  sedes  (  J'acit.)  Bargen  werden  (in  den 
Annalen)  erwähnt  (Eichhorn).  Adel,  Adai  bedeatet  genns,  prosapia,  oüt 
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nannte  man  die  äussere  Familie  der  Grundherrschaft  (familia  foris). 
Die  Herrenliindcrcicn  heisscn  terrae  salicae  (8.  Maurer).  „Die  älteste 
Form  der  Frolindenwirthschail  (und  die,  womit  man  in  Kussland  meist 
anfing,  wenn  man,  weil  die  Bauern  den  Obrok  oder  die  Geldabgabe 
nieht  mehr  aufbringen  konnten,  eine  engere  Gutewirthscbaft  anlegte) 
war  80,  daaa  man  einen  Theil  der  Feldmark  ('/^ — V,  des  Ackerbodens) 
ausscheidet  und  fUr  gutsherrliches  Land  erklärt  [Salhof],  das  durch 
Frohndienste  (3  Tage  in  der  Woche)  zu  bestellen  ist,  yon  jedem  Taiglo 
(Familien-Ehepaar      indem  der  bei  Obrok  gleiche  Antheil  jedes 

dem  Nebensinn  nobilitas  (Grimm).  Baltharum  (post  Amalos)  sccunda  no- 
bilitas  (bei  Gotlion)  ob  audaciani  virtutis  (.Tom  ).  Cctiris  servis  (ausser 
den  freiwillig  in  Unfreiheit  Getretenen)  non  in  ncistrum  luorem,  descriptis 
per  faniiliam  miniisteriis,  utuutur.  Suaui  quisque  sedeio,  suüs  penates  regit. 
FromeDti  modom  dominas  ant  pecoris  aut  vestis,  nt  colono,  injungit,  et 
serrus  hactcnus  pnret  (Tacit.)  bei  den  Germanen. 

i)  Wichclhaus  sali  Knaben  von  erw;ichsenen  Weibern,  denen  sie  ange- 
traut waren,  auf  den  Arnien  trafren  (in  Mosk.iu  i  und  meist  lebten  dann  die 
Schwiegerväter  mit  den  Sehwiegcrtuchteru  in  Concubinat  (^Haxthausen).  Der 
GniDd  und  Boden  sind  ein  Annezom  der  Leibeigenen ,  die  gleichsam  in 
Servitut  des  Grnndes  und  Bodens  sind,  die  zu  ihrer  Ernährung  dienen 
müssen  (in  Rnssland\  Im  Gouvernement  Wologda  besitzen  die  (.'ils  Beamte 
fluctuireudeu)  Adligen  und  eine  Anzahl  von  Bürgern  in  den  Städten  grusse 
Land»trecken  (auch  Dörfer),  nicht  mit  russischen  Adelsrechten  (sie  durch 
Leibeigene  bebauen  zu  lassen sondern  nnr  naeh  dem  Polownikirechte 
(der  Halbbauern)  oder  nur  mit  dem  Rechte,  sie  (io  der  Weise  italienischer 
und  siidfranzösisehor  Metnirienwiithschaft)  an  fussische  Bauernpäehter  gegen 
die  üalfte  oder  eiuen  Theil  der  Erutc  (also  in  A'aturalpucht)  auszuthuu 
(Haxthansen).  The  riass  of  Bnssee  (between  the  Ghola  or  slave  of  the 
iiindu-chiefs  honsehold  ond  the  free  Kajpoot)  approzimates  (in  llajpntana) 
elosely  to  the  tributarii  and  eolnui,  perliaps  to  the  servi  of  fhc  Salic  Franks 
(cultivators  of  the  earth  and  subjeit  to  residcnec  upon  thcir  niasters  estatc, 
though  not  destitute  of  property  or  civil  rights).  Precisely  the  cundition 
of  the  enitivator  io  Harooti,  who  now  tttls  for  a  task  master  the  fields  he 
fonnerly  owned,  degraded  to  the  name  of  Tlallee  or  ploughman  (s.  Tod). 
Bnssee  sipnifies  aiMpiired  slavery  in  contradistinction  to  Gola,  an  hereditary 
slave  (in  Kajjiiitatia).  The  Bussee  (bussna,  to  settle)  ran  redeeni  Iiis  liberty 
(».  Tod),  üoiuiah  orgauisirte  die  Jlanioossy  für  ihre  Räubereien.  In  ad- 
ditloii  to  the  kiog  and  cabboeeers,  both  the  cooncil  and  judgment-seat  are 
composed  of  the  representatives  of  the  peoplc.  The  (coast)  towns  aro  in- 
variably  divided  into  departments  or  wards,  and  those  residing  within  these 
divisions  are  formed  into  companies,  who  have  ea«  h  their  distinctive  flags, 
dnms  and  other  equipments  (ou  the  gold  coast).  To  the  headnien  of  com- 
panies are  added  the  Pynins  (official  representatires  of  the  town)  in  here- 
ditary Office.  Neben  den  Vollfreien  und  Vollberechtigten  (in  Polen)  besteht 
eine  Mittelschicht  von  Höriij«'n  mid  eine  Klasse  völliger  Sklaven,  als  liberi, 
kmetones  (coloni  oder  laeti)  und  servi  (XI.  Jahrhundert  p.  d.).  Im  XV.  Jahr- 
hundert nnterscheiden  sich  Adel,  Bauern,  Städter,  Geistliche  ond  Jaden. 
Baner  (unfrei)  war  jeder  Bewohner  Polens,  der  nicht  nachweisen  konnte, 
einem  der  privilegirten  Stünde  anzugehören  (IlüppeV  Der  Fürst,  dem  nach 
altslavischer  Vorstellun<r  alles  Land  gehört,  verniai:  die  Klasse  perstinlich 
freier,  aber  dinglich  unfreier  Leute  sehr  zu  vermehren.  Im  Adaibertslied 
Bteht  Kmeto  (Kmiei^)  als  ehrendes  Prädicat.  Hos  com  Soeyi  fmoltis  'saepe 
belUs  ezperti)  finibos  ezpellere  non  potnissent,  tarnen  veetigaws  sibi  fece- 
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m&nnliehen  Kopfes  sieh  soweit  modificirt,  weil  die  Alten  und  Knaben 
nicht  arbeiten  können").  Die  Smerdi  (Kothsassen)  wurden  seit  der 
Mongüleui^eit ')  verächtlich  Chrestjane  (Christen)  genannt  (in  Kusslandj. 

ront  (Caesar)  die  Ubier.  Qaod  AriOTistas  in  eorum  finibna  eoosedisset,  tertiiB- 
qae  parte lu  agri  Seqnani,  qai  esset  optimus  totins  Oalliae,  oecupavisset»  et 

nunc  de  altera  parte  tcitia  Sequanos  decedere  jubet  (Caesar).  Vastatisqae 
iiifliprenis  et  ad  interiiecionem  pcne  deletis  tcrrarn  eorura  juxta  pr*llicitationem 
äuaui  vicluribus  (deu  sächäbclieo  Uülfbtruppeu)  deiegavit  (Thiutricus).  Qoi 
eam  sorte  dividentes,  cnm  molti  ex  ilHs  m  belle  eecidUtettt,  et  pro  nritale 
eornm  tota  ab  eis  occopari  uon  potuit,  partem  illius,  et  eam  qoam  oiaxime 
quiie  rcspicit  oricntcm,  colonis  tradebant,  ftiuguli  (per)  Sorte  sua,  sub  tribut'i 
exereendani.  Cetera  vero  loea  ipsi  possederunt  (T.  S.  A.)  bei  der  sächsi- 
schen Eroberung  2«kor(ithuriugeus.  Der  Verkauf  christlicher  Leibeigeoer 
an  Heiden  ward  ▼erboten  (in  den  Oapitnlarien). 

i)  Der  Tartarenwall  (an  der  Grenze  des  mo>kowitischen  Grossftirstea» 
tlinnis  (bei  Wisp:e^»arat  ist  (uaeii  der  jetzig-en  Sage)  von  einem  alten  Czar 
gegen  die  'IVelirrkesseii  angelegt  (Haxthausen)  1S4T.  Krst  seitdem  die 
sehuileubar  Freien  ^u  h  zur  liitterschaft  zu  erheben  beganueu,  die  ärmerea 
Freien  aber  xu  ihrer  Vertretnng  eines  Vogts  bedurften,  fingen  die  schdffei* 
bar  Freien  an,  die  ärmeren  Freien,  wenn  sie  auch  £igen  besassen,  und  die 
einspflichtii^en  Orundbesitzer  nicht  mehr  für  ehenhiirtig,  die  Ehe  eines  ßier- 
gelden  oder  freien  Iiandsassen  mit  eineui  schollenbar  Freien  als  nicht  mehr 
für  staudcsgemäss  zu  betrachten,  und  sich  von  den  Schultheisseogericbten, 
ebensowohl,  wie  von  den  Cent-  nnd  Go- Gerichten  znrficksnziehen.  Ans 
demselben  Grunde  zogen  sich  aber  auch  die  ürmeren  und  zinspflichtigen 
Freien,  welche  Eigeu  besasseo,  von  den  übrigen  freien  Landsassen  zurück 
(s.  Maurer).  Les  iqtaat  des  cmirs  et  des  djundi  etaient  de  plusieurs  soneä, 
u  y  Avait  des  provinces  oü  le  feudatoire  (mouqti)  avait  la  jouissance  da 
reTenn  de  la  terre  ( iasta^hillou )  comme  il  Tentendait,  d'autres  ou  c'dtait 
une  valear  en  nunieraire,  a  lui  assigo^e  sor  teile  ou  teile  locilite,  et  dont 
il  opernit  le  rccouvreinent.  Cet  etat  de  rhoses  fiit  modilic  par  Qaläonn 
(des  üklamluukb),  suppriniant  les  iuipOts  dits  mokous  et  eteudant  le  Systeme 
de  riqta  4  tont  le  pays  ( Belin ).  An  decös  d'nn  milltaire,  ton  fief 
donn6  Ä  Tan  de  ses  fils,  a  defant,  a  Tun  de  ses  auciens  esclaves  (ghoulam) 
et  faute  de  eeux-ci,  ü  un  homme  ehoi-i  dans  (par)  la  centurie  (sous  Gha- 
zäii-Khan).  Le  reveriu  des  proviuces  etait  inegalemcnt  divisö  en  lots  (soo* 
Tiniur),  chaquc  *  mir  et  miug-bachi  en  tirait  un,  si  la  somme  exceduit  la 
Chiffre  de  son  {»ayi  ,  cet  exc6dant  passait  A  nn  antre,  si  eile  6tait  insaffisante 
on  la  romplötait  par  un  antre  lot.  Die  Koten  (Leerhäusler  oder  Scldner) 
oder  Kossatrii  (von  einzelnen  Wohnungen,  als  Katen  oder  casae)  gehörten 
(wenn  sie  selbst  llofhöripe  waren)  zu  den  nicht  vollberechtigten  Hofgenosseo. 
wenn  sie  nicht  in  dem  llofverbund  standen,  zu  deu  äonderleuten  (auf  dtu 
Kotgtttern  oder  Kottergnid).  axr^yri  (Zelt)  oder  (litth.)  sse-tra  gilt  lür  fer- 
wandt  mit  casa  (sca-sa).  Neben  die  Attali  latrones,  Arabum  gens,  settt 
Plinins  die  ( nomndisdien )  Sccnitae  oder  (nach  ßoehart)  Saracenen.  Za 
den  Arab  (Arabi  der  Wüste)  gehöreu  (in  iSyrieu)  die  Turkmanen  (neben 
semitischen  Bedui).  Die  Hoden  oder  Echte,  an  welche  die  Kecessaiifreieo 
(Nothfreie  oder  Zwangechte)  als  Zwangmündige  gebunden  waren,  hieasei 
Zwang-Hoden  (s.  Moser).  Unter  den  Hörigen  Parscalken  finden  sich  (Cod. 
t.  Ebersp.)  auch  Abkönmiliuu;e  der  alten  römischen  Ansiedler  (Romnni  pro- 
seliti  quos  uos  paracalcos  nominamus).  Die  Wutzschken  genannten  Lassen 
in  slavischen  Gegenden  (wie  bei  Leipzig)  trugen  zum  Zeichen  ihrer  Freiheit 
eine  Schnur  um  den  Hals  (s.  Maurer).  Die  Ussidelinge  waren  vorüber- 
gehende Ansiedler.  Wer  von  dem  hörigen  Dienstgefolpe  (den  MinisteriaWi 
hinreichendes  Kigeuthum  oder  Beneticium  besass,  der  erhob  sich  inr  höiigea 
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Viele  verkauften  ihre  Kinder  als  Leibeigene  an  die  Edellcute,  sieh 
zu  ernühren  (s.  Karanisin).  In  der  Mongolenzeit  verwandelte  sich  die 
Druschina  (der  Waräger)  in  die  Dworjane  (des  Dwor  oder  Hof).  Land 
wurde  gegen  Kriegsdienste  verliehen.  Der  (ans  Heirath  der  Warjager- 
fUrsten  erbliche)  Titel  der  Bojaren  wurde  von  den  Fürsten  verliehen 
(mit  ihren  Nachkommen  als  Djeti  Bojarski  der  Bojarenkinder).  Die 
Kqäs  stammten  meist  von  den  TbeiUHroten.  Der  Dienstadel  (unter 
dea  Romanow)  theiite  sich  in  den  mosqnaisehen  oder  Hofdienstadel, 
Dworjane,  im  Innern,  den  Stadtadel.  In  den  Ranglisten  wurde  die 
Abkunft  Tom  alten  Adel  nicht  beachtet.  Peter  I.  führte  das  Tschin- 
weseo  (eine  Beamtenbierarchie  mit  adligen  Beebten)  ein  (mit  corpora- 
tiren  Vonreehten  unter  Gatharina  U.).  Die  Wablbereefatigung  wurde 
bei  den  Adligen  auf  grosseren  Besitz  besehrftnkt  Der  ganz  kleine 
Besitz  entstebt  theils  duroh  den  Grundsatz  der  gleichen  Erbtheilungen,  ^ 
theils  durch  das  Eindringen  des  Tschinofhikadels,  der  sich  Überall 
meist  mit  geringen  Mitteln  ankauft  (Haxthausen).  Der  gemeine 
Rasse  (Musehik)  hat  den  grOssten  Respect  vor  dem  Kasiomne  (Krons- 
gut  oder  Zaarengut       „  Kasiomne  stirbt  nicht,  verbrennt  nicht  im 

Ritterschaft  (deo  Namen  der  Ministerialen  bewahrend),  wfthrend  die  nicht 
rittermlssigen  MiDisterialen  zu  (eigeatHchen)  Hörigen  hinabsanken  (s.  M au< 

rer).  Wer  nicht  von  ritterlicher  Art  war,  der  war  auch  nicht  lehen.stahig 
und  hatte  keinen  Heerj-cbild  i  wosb.ilb  die  Bilder  zum  siebten  im  Sachsenspie- 
gel Duch  frei  gelassen  werden).  Seit  das  Dieustrecht  nach  Analogie  des 
fieieo  Land-  nod  Lehnrechts  weiter  ausgebildet  und  (durch  Anwendung 
des  longobardischen  Lehnrechts)  das  Hof-  und  Lehnre<ht  Terschraolzen 
war,  verschwand  der  Untertichied  zwischen  freien  und  hörigen  Kittern. 
Schoo  früh  werden  die  Tossessores  (Grundeigeutliüiuer)  als  eigener  acht- 
barer Stand  nebeo  den  Decurionen  erwähnt.  Auch  werden  sie  als  eine  der 
vier  Clasaen  genannt,  woraus  (nach  der  Verordnung  des  Honorius)  der 
Landtag  zn  Arles  gebildet  werden  sollte.  Ebenso  erwähnt  sie  Cassiodor 
als  ausgezeichneten  Stand  (neben  anderen  Ständen).  Wie  die  Colonen 
waren  sämmtliche  Sklaven  der  Kopfsteuer  uoterworfen.  Der  Piebü  urbaua 
war  (seit  Licinius)  von  der  Kopfsteuer  befreit  Talentfnian  hob  die  Kopf- 
iteoer  für  lUyricum  auf.  Nach  Hyginus  war  das  steuerbare  Land  (ager 
tectigalis  in  den  Provinzen)  anders  zu  vermessen,  als  das  steuerfreie  Land 
•ier  Colonien.  Seit  Marc  Aurel  war  (durch  Augustus  Katastrirung  vorberei- 
tet) die  Grundsteuer  allgemein  geworden  (s.  Savignv). 

i)  Wir  Leibeigene  gehören  dem  Herrn,  aber  das  Land  gehört  unser 
(in  Hassland).  In  Masuvien  nehmen  die  Wlodjken  eine  Mittelstellung  ein 
zwischen  Szlachta  und  Knietones.  Omne?  agri  coluutur  honiinibus  servis 
aut  liberis  aut  utri.^(iue.  Liberis,  aut  cum  ipsi  colunt,  ut  plerique  pauper- 
caU  cum  bua  progenie,  aut  merceuariis,  cum  couducticiis  liberorum  operis 
ns  nisjores ,  ut  ? indemias  ae  foenifieia  administrant,  iique  quos  obaerarios 
nostri  vocitarunt,  et  etiara  nunc  in  Asia,  in  Aegypto,  et  in  lllyrio  complu- 
res  (Varru).  Die  deutsche  Hörigkeit*  fällt  mit  der  ursprünglichen  Bildung 
der  Stiiudesverhältnisse  in  der  Nation  zusammen,  und  b.it  dadurch  den 
wichtigsten  Eiufluss  auf  Verfassung  uud  Trivatrecht  erhulteu,  in  welcher 
Rücksieht  ihr  die  alte  Clientel  weit  mehr  su  Tergleiehen  war,  als  das 
Colooat,  obwohl  sie  mit  diesem  letzten  der  Zeit  nach  unmittelbar  znsammen- 
^  (Saviguy).  Oleg  erhielt  von  den  (mit  den  ßadimitschem)  unterworfenen 
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Feuer,  ertrinkt  nicht  im  Wasser"  saj^t  ein  riissisclics  Sprüchwort 
|main- morte].  Nacli  dem  Falle  des  Hauses  Dschung-cliu  (Szanbi. 
das  sieh  (II.  Jahrhundert  a.  C.)  der  unter  der  Herrschaft  der  Hiuug-nu 
stehenden  Mongolen  bemeißtert  hatte,  erscheinen  die  Mujun  und  die 
Tuba  alä  die  mächtigsten  Stämme  unter  den  östliehen  Mongolen. 
Der  erstere  Hess  sich  an  den  Grenzen  Chinas  nieder,  nördlich  m 
der  Stadt  Gitsoheng.   Die  Toba ')  dagegen,  die  von  den  Chineiea 


Sewnranem  den  (bisher  an  die  Korsaren)  vom  Pfluee  bezahlten  Tribtt 
(885  p.  d.).  Die  Köuige  der  Lombarden  (Nogbarden)  führen  den  Titel  Ar» 

guisse  (von  Ariguisc,  Horzop:  von  I^encvent).  In  Muluhusun  (Mühlhaaseol 
etRemiiidi  (Rcnula)  et  Kudoll'est.itt  hübe  VTI  et  sclavi  manent  in  illis,  heis-l 
es  bei  den  von  Karl  M.  erworbeueu  Gütern  (iu  dem  Verzeichnibs  der  Do- 
talgöter  der  Abtei  Herefeld).  Verschieden  von  den  Liti  oder  Ooloni  warn 
die  Servi  pleni  in  der  ganzen  Macht  des  Herrn  (bei  den  Franken).  Wie 
io  ändert' u  Villicationen  wurde  auch  in  liarkhausen  (mit  dem  Fronbof 
Sanct  Liborii  zu  Barkhauseu)  der  alte  Villicns  s^piitcr  ein  Amtmann,  die 
Villicatiüu  also  ein  Amt,  welches  zu  St.  Liburii  iui  alten  Froubof  &eiuea 
Sitz  hatte,  nnd  die  Hothdrigen  wurden  amtehörige  Leute.  Seit  der  alte 
Fron-  oder  Amtshof  veräassert  und  die  Ilofvcrfassung  aufi^elöst  worden 
war,  wurde  da^;  ehcrnalig-e  Amt  ein  freies  Amt  und  die  eliemaligeo  Amt?- 
hörigen  freie  Auit!>k'ute  oder  Freiamtüleute  (Freiamtsnieicr,  als  freie  Meiert 
Wie  jede  andere  Dorfgemeinde  mit  Markgemeinschaft  hatte  auch  dies  Frei- 
amt seinen  Vorstand  und  die  Gemeinde  bildete  eine  abgeschlossene  Dorf- 
markgenosBcnschaft,  aus  der  Niemand  ohue  Zustimmung  der  Gemeinheit 
austreten,  und  in  welche  Niemand  ohne  deren  Consens  aufgenommen  werdeo 
durfte.  Da  indessen  die  Ireie  Gemeinde  aus  einer  Ilofgenieiude  hervorge- 
gangen war,  so  fährte  noch  der  Vorsteber  des  Freiamts  den  alten  (asw 
Ilothörigkeit  erinnernden)  Namen  eine»  geschwornen  Fronen  des  Freiamts. 
Und  die  Aufnahme  in  das  i'Veiamt,  wie  die  Kutlassung  aus  demselben,  ge- 
schah noch  iu  den  nlteu  Formen  der  llofverfassung  (s.  L.  von  Maurtn. 
Coumor  signifie  en  breton  le  grand  chef  ou  comte  (con,  conan),  cbez 
Germains  kouiug  (mor,  maur  en  bretoo:  grand).  Les  chefs  on  Consos  da 
diverses  tribms,  ctablies  dans  TAnionViuc,  goerroyaient  sans  cesse  cootre 
leurs  voisins  (de  Courson)  VI.  Jahrhuudeit  p.  d.  Mit  Anwendung  des 
römischen  Rei  hts  wurde  die  rechth'rhe  Natur  der  eigenen  und  hörigt" 
Leute,  so  wie  der  deutschen  Bauerngüter  völlig  verändert,  denn  es  wurden 
nicht  nnr  die  römischen  Empbytensen  auch  in  Deutschland  eingeflihrt)  tMr 
dern  auch  noch  viele  acht  deutsche  Bauerngüter  als  römische  Emphytensen 
behandelt,  z.  B.  die  Erljrechts-  und  Bauernrochtsiiiiter  iu  Baiern,  die  Erb- 
rechtsgüter  und  Erbziut^guter  iu  der  Schweiz.  Amltre  Hauern^^urer,  l.^- 
die  Erbbestaudsgüter  in  der  Kheiupfaiz,  die  Erbieiheu  im  ISulmsi>cbeD  oad 
die  Verleihnngpen  zn  rechtem  Erbe  im  Hessischen,  in  Fnlda  nnd  Strassborg 
Warden  wenigstens  Emphyteusen  genannt,  oder  wie  die  Leibgedinge,  ^f^' 
Stifts-  1111(1  TTerreni;unstgüter  in  Baiern  als  irregnläre  Eniphyteuseu  behan- 
delt. Die  liorigen  Leute  selbst  wurden  aber  als  Leibeii^ene  betrachtet 
L.  von  Jilaurer).  Alles  tyern  oder  Machtyern  (iu  Bretagne)  hatte  den  Werth 
oder  Befehl  (urtho  bret,  mnndium  germ.)  des  Conon  (Königs)  zu  Mgt^ 
(s.  de  Courson)  Nominoe  vereinigte  als  Pcnteyrn  (Oberkönig)  die  Hm 
Schäften  iu  Bretagne  (IX.  .lahrhundert  p  Les  mots  Iis  Ott  les  sigDilieü» 
cour  (aula),  daus  tous  les  diaiectes  bretauuiques. 

i)  Bei  ihrer  späteren  Vermehrung  dachten  die  Toba  an  die  Rfiekkehr 
in  die  alte  Heimath  und  dehnten  sich  auf  den  Weideplätzen  der  HiooguD 
ans.  Im  Jahr  312  p.  C.  schlag  Chan  Toba-Lln  die  südlichen  Hioogoo 
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bexopfle  Leute  (weil  sie  ihre  Haare  in  einctii  Zopf  tru^n)  genannt 
Warden,  zogen  weiter  nordwärts  und  wählten  am  Onon  ihren  Wohn- 
sitz, wo  ihr  Oberhaupt  in  dem  Thal  von  Mangut  einen  Qranitfeleen 
zum  Tempel  ausbauen  Hess,  um  darin  seinen  Vorfahren  zu  opfern. 
Aus  Hawaiki, geschieht  die  Einwanderung  nach  Neuseeland.  Hine-tua- 
hoango  (der  Besitzer  des  Steines  Whaiapu)  treibt  Ngahue  (Besitzer 
des  Steines  Pontini)  naeh  Aotearea,  von  wo  er  Ober  Whangaparra 
nach  Hawaiki  znrttekkehrt,  von  der  Entdeckung  berichtend.  In  Folge 
des  Krieges  begleiten  ihn  (mit  dem  Kahn  ')  Arawa,  der  zuerst  gebaut), 
6Klhne  (Frauen  entfahrend).  Tamata-kappa  lockt  den  Priester  auf  das 
Boot  Bevor  die  Sandwichinseln  von  Menschen  bewohnt  waren,  herrschte 
Uber  sie  der  mftchtige  Geist  Etua  Rone.  Da  er  Menschen  wttnschte, 
aber  keine  hervorbringen  konnte,  vergoss  er  auf  dem  Berge  Mouna- 
rua  Str«jme  von  Thränen.  Seine  Gattin  Opuna  suclite  vergebens,  ihn 
zu  trOaten.  Da  erhörte  ihn  das  Schicksal.  Auf  der  SUdspitze  von 
Owaihi  strandeten  zwei  Böte  mit  einigen  Faniilieu,  die  »Schweine, 
liUhner,  Hunde  und  essbare  Wurzeln  mitbrachten  (abgedrückte  Fuss- 
tapfen der  zuerst  an's  Land  gestiegenen  Menschen).  Da  Roiio  ab- 
wesend war,  wollte  sie  der  grimmige  Feueri^ott  verjagcMi.  obwcd  sie 
ihm  ein  Schwein  opferten.  Kono,  den  Gcrucli  bemerkend,  kehrte 
nach  Owahi')  zurUck,  sagte  ihnen  seinen  Schutz  zu  und  jagte  den 


and  38Ü  verlegte  Toba-Koi  seinen  Hdf  nach  Tschfiig-Io  und  gab  seinem 
Hause  den  Namen  Wei.  Im  Jahre  39r)  p.  C  unterwarf  er  das  Reich  der 
Mujun  im  uürdlichea  China  und  machte  Piug-täching  zu  seiner  KesiUeuz, 
als  der  erste  Kaiser  vom  Haose  Toba  oder  Wei.  Der  Kaiser  Thai-wu 
liess  durch  seinen  Würdenträger  Litscbang  ein  Gebet  in  die  Fel.senwand 
des  Tempels  (der  verewigte  Herrscher  vom  Hanse  Wei)  bei  Ulocben  aus- 
hauen  und  dort  opfern. 

1)  Belm  Landen  zu  Whanga  Paraoa  auf  Aotea  vertbeilea  sieh  die 
Bdte  in  Streit  am  den  Wallfisch.  Krieg  zwischen  der  Sippschaft  ron  Arava 
ond  Tainui.  Die  an  Maoaia  verheirathete  Schwester  des  ausgewanderten 
Häuptlings  Xgntorn-i-rangi  wird  (wcpen  schlechten  Kahnes  beim  Fest)  von 
ihrem  Mann  geächlageu,  der  ihren  liruder  vertiucht,  uod  sendet  (oacbdem 
die  angerofenen  Götter  Wind  gegeben)  ihre  Tochter  (mit  Gefahrtinoeo) 
nach  Neoseeland,  um  Götter  zu  führen  (während  das  erste  Canoe  nur  süsse 
Patatoes  und  Fische  gebracht).  Vom  Oheim  unterrichtet,  fährt  er  zur 
Rache  nach  Hawaiki  zurück.  Turi,  dessen  FHegesohn,  weil  stolpernd,  von 
dem  Priester  (das  Omen  abzuwcndeu)  gegessen,  fährt  (nach  dem  Morde 
des  Priesters)  ttber  Rangitaa  nach  Aotea  (Hunde  mitbringend),  wo  Fuss- 
tapfen  gesehen  werden.  Als  sein  Stamm  im  Kriege  mit  den  Tuperu  gc- 
Bchwächt,  fahrt  Manaia  (Ahn  des  N.^ati-Mwa-Stammes)  nach  Aote.i,  sich  an 
der  Waitara- Mündung  niederlassend)  wo  Kiugeborene  vertilgt  werden.  In 
der  Karte  Tupaiu's  (Ministers  der  Königin  Obcrcu)  waren  alle  Theile  Pu< 
lynesieasy  mit  Kinschlnss  der  Fiji,  angegeben,  ansser  den  Sandwich-Inseln  und 
Neoseeland  (bei  Cook). 

2)  Die  anderen  Inseln  wurden  von  Owahi  hovolkort.  Die  Menschen  lebten 
glücklich,  bis  llono,  der  aus  Eifersucht  seine  Gattin  Oj)una  an  dem  Felsen 
zerschmetterte,  mit  seiuem  Fahrzeuge  nach  einem  fernen  Laude  segelte 
(versprechend,  mit  beglückende^  Gescheolcen  wieder  zu  kommen).  Dann 
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Feuergott  in  den  Krater  Kuiruo.  Nachdem  der  König  von  Ashantie 
sich  mit  der  Aristokratie  im  Gclieimen  berathen  hat,  ruft  er  die  Ge- 
neral-Versammlung; der  Cabocecrs  oder  Hauptleute  (die  als  Beamte 
in  den  Bezirken  der  unterworfenen  Fantih ')  regieren)  zusammen,  um 

begaunen  Streitigkeiten  und  Menschenopfer.  Nach  laoger  Zeit  erschien  ein 
Boot  mit  fünf  weissen  Männern  In  Karakaknabay,  nahe  am  Morai  der  Opnna. 
Da  sie  sogleich  nach  dem  Morai  gingen,  in  dessen  heiliger  Umgelrang  bie 

geschützt  wnrcn,  wurden  sie  für  Abgesandte  Rono's  gehalten,  von  Prie- 
stern mit  Bedürfnissen  versehen  und  aueli  später  verehrt,  als  man  durch 
ihre  Vermisehuug  mit  Frauen  erkannte,  dass  sie  nur  durch  die  Farbe  ver- 
schiedene Mensrhen  seien.  Ihre  Nachkommen  (Jens)  zeichneten  sieh  dordi 
weissere  Farbe  aus.  Von  dem  weissen  Könige  bis  Tammeamea,  dem  Nach- 
folger Terraiopu's  (der  1773  herrschte,  als  Cook  die  Sandwich-Inseln  ent- 
deckte) herrs<  hten  sieben  Könige,  unter  denen  zweimal  Fahrzeuge  an  der 
Nordseite  von  Uwahi  strandeten  (eiserne  Anker).  Jede  Insel  hatte  ihren 
eiaenen  König  (Jeri-rahi),  der  Macht  über  Leben  ond  Tod  besass  nnd  Tribnt 
erhielt.  Auf  Terraiopu  folgte  Tainmeamea  (Eamennieha),  der  seinen  (ihm  .in 
Macht  überlegenen)  Mitregenten  Kawarao  im  Zweikampf  besiegte  (1781)  und 
1817  die  letzte  Insel  des  Archipelago  eroberte.  Viele  Insulaner  lernten 
Englisch,  aber  Tammeamea  blieb  bei  der  Religion  seiner  Väter,  indem  er 
die  Statoen  seines  Morai  nmfasste  und  sagte:  Diese  sind  nosere  Gdtter,  die 
ich  anbete.  Ob  ich  recht  oder  unrecht  thue,  weiss  ich  nicht,  aber  ich  folge 
meinem  Glauben,  der  nicht  s<  hlecht  sein  k.mn.  dti  er  nn'r  vorschreibt,  keine 
Ungerechtigkeit  zu  begehen.  Ihm  folgte  (nachdem  seine  Knochen  auter 
seine  Verwandten  und  Dieuer  vertheilt  waren)  Liolio  (1819),  als  Tammea- 
mea II.  Nach  Däntpfuug  der  Empörungen  (durch  Karemako)  beschloss  er 
die  Religion  seines  Landes,  die  ihm  kSchr.inken  auferlegte,  umzustossen, 
indem  er  Weiber  zu  einem  (iastmahl  der  Männer  (mit  Sehweineflcis«  h  i  ein- 
lud, und  als  keine  Strafe  erfolgte,  die  Morais  zerstörte.  Mehrere  Eris  bil- 
deten eine  Parthei  aar  Tertheidif^ng  der  Religion  (ihren  Kriegsgott  mit 
sieh  führend),  wurden  aber  dur<  h  Karemaku  (Oberbefehlshaber)  besiegt  (der, 
da  er  sah,  dass  das  Volk  ohne  Ileli<jion  nicht  bestehen  könne)  sich  ISll» 
katholisch  (durch  Capt.  Freycinet)  taufen  liess  (obwol  er  an  der  Zer^tö^uI)i; 
der  Morais  keinen  Authcil  genommen  und  vorher  abgerathen  hatte;.  Die 
amerikanischen  Missionäre  (1820)  bekehrten  bald  den  König  nnd  viele  Bris, 
als  aber  Tammeamea  II.  (1824)  nach  England  reiste,  brachen  überall  Empö- 
rungen der  alten  Religionspnrthei  aus.  Nai  h  seinem  Tode  (1827  in  Eng- 
land), folgte  ihm  Kiukiuü,  der  .»ich  aber  den  Missionären  widersetzte,  weil 
ihr  Religions-Untciri(  ht  das  gemeine  Volk  abhalte,  die  Ländereien  der  Eris 
au  bestellen.  Seit  1886  nahmen  die  MissioDsbekehroDgea  an. 

i)  Aus  den  durch  Gott  belebten  Gegenständen  wählt  sich  der  Fantih 
seinen  Schutzgott  oder  Sonman,  als  Individuum.  Dem  Boosmun  (Gott  der 
Dörfer  oder  Familien)  administrirt  ein  Priester  oder  Sofo,  der  Fragen 
beantwortet  (Cruikshank).  The  Braffo-Fetishmen  (the  fathers  of  the  Fetish 
of  the  Pantee-conntry)  atMankassim,  lead  blindfolded  in  the  dark  recesses 
of  the  forest  (with  their  temple,  resounding  in  noises).  Although  the  Fan- 
tees have  no  writhen  law,  tradition  had  handed  down  to  them  a  geueral 
Code  of  regulatious.  Die  Ashantee  wauderten  aus  Juta  unter  Sai  Tootoo 
(Oründer  Coomassie's),  auf  den  Sai  Apokoo  (1720)  folgte.  Mit  den  Asbantes 
wanderten  die  Völker  der  "NVarsaw,  Fantee,  Akim,  Assin,  Aquamboes,  die 
zwölf  Stämme  der  Abrot<'0  (Kornlnlm),  Ab!)raddi  ( Pisangfeigc ) ,  Essonua 
(wilde  Katze),  Annona  oder  Papiigei  (zu  welcher  Familie  der  Krieg-Ashantie 

fehört),  Yoko  (rothe  Erde),  Intchwa  lllund),  Appiadie  (Dieuer),  Tschwee- 
am  (ranther),  Agoona  (Palmölsammlnnc),  Doomiua.  Etschwee  (Panther)^ 
Aqnouna  (Büffelochse)  aus.  Die  Aquonnai  Essonua,  Intchwa  und  Tsebwee* 


Digitized  by  Google 


AngelsachBoo.  113 

seinem  Willen  Ausdruck  za  geben.  Der  (angelsächsisclic)  König  (an 
ZoBtimmang  des  Witenagemot  gebunden)  war  Klaford  und  Mundbora 
des  ganzen  Volks  (Führer  der  Kriegsmacbt  und  Bewabrer  des  Fhe- 
deofl).  Die  Ganen nnter  Gomites  und  Viee-Comites  (Ealdormans 

dam  sind  die  vier  Patriarchen,  die  deu  Voibitz  über  die  Jüngeren  Zweige 
führten.  Das  Yaterrecht  erwarb  sich  ein  Kloster  (der  Oislerzienser)  über 
ein  anderes  durch  Aussenduug  eines  Mönehsconveuts,  dir  ausser  dem  Abt 
nu8  mindestens  zwölf  Mömlien  bestehen  niusste  (Winter).  Seitdem  das 
königliche  Dieii.stgefolge  au  die  Spitze  des  Reiches  gokommen,  das  könig- 
hebe  Haus  gewisserinaasseu  das  lieich  selbst  gewurdeu  war,  seitdem  sind 
aoch  die  königlichen  Hansobersten  von  Regenten  des  königlichen  Hauses 
(des  PalatiiHu,  als  majores  domus)  za  Regenten  des  Reiches  (rectores  to- 
tius  reuni  oder  tutores  regiii)  und  zu  königlielieii  Stellvertretern  oder  Uuter- 
konigen  (subieguli  oder  quasi  reges)  in  allen  Hof-  und  Reiehsangelegen- 
heiteu  geworden,  mit  Uebertraguug  des  besonderen  Jvouigsochutzes  (niuu- 
debnrdinm  Tel  defensio)  und  bei  den  königlichen  Hofgerienten  den  Vorsitz 
rührend  (s.  L.  von  Maurer).  In  Aegypten  waren  die  Manielukken  (deren 
Hauptmacht  in  Cairo  blieb)  durch  das  Land  vertheilt,  um  den  Tribut  zu 
erheben  (Voluey).  Die  Liindercien  sind  ^a^t  ganz  in  den  Händeu  der  ßey, 
der  Mamelukkeu  und  Gesetzeskundigen.  Ausserdem  ist  die  Zahl  der  Eigen- 
thttmer  sehr  klein.  Ohne  Erblichkeit  fällt  Alles  an  die  Regierung  zurüi  k, 
von  der  es  wieder  zu  kaufen  ist.  Die  Bauern  sind  nur  gemiethete  Arbeiter. 
Conditae  sunt  a  Caesare  coloniac  (in  Gallia)  Narbo  (Martius),  Forum  Julii 
(Oetuvauoruni),  Arelate  ( Sextanorum ) ,  Beterrae  (Septimauorum),  Arauäio 
(Secandanorum),  coionia  fiqnestrls.  IjiaBes  for  Lares  in  the  Carmen  Arvale. 
Lasa  oder  Mean  als  Göttin  des  Schicksals  (bei  Etruskern). 

i)  In  process  of  tinie,  the  title  of  eorl,  as  applied  to  the  presidiug  offi- 
cer  ol  a  ^hire  or  u  county,  wholly  superseded  that  of  Ealdonnauu,  and  tlie 
latter  appellation  was  conferred  only  upon  the  holders  of  inferior  olüces 
in  huodreds,  eitles  and  burghs  (Hey  wood).  Before  the  arrival  of  the  Saxons 
the  Word  comes,  whii  h  afterwards  beca nie  the  Latin  name  for  an  ealdorman, 
had  been  known  (in  Britain).  Thane  (thegen,  to  serve)  was  rcndcred  into 
L.'itin  by  the  wonl  iiiini>tfr  i'iiiinister  regia,  cyninges,  thenij ).  Die  iSteucr- 
Kiunehmer  Kujuk  a  und  üatu's  (in  iiusslaud),  die  von  drei  Kindern  Eins 
nahmen,  führten  alle  nnverheiratheten  Männer  und  Frauen,  die  die  Kopf- 
steuer (der  Felle)  nicht  entrichten  konnten,  in  die  Sklaverei  (s.  Hammer), 
pefren  f'pl.it.  dut.  ger.  degen ,  a  sword,  bat  seldom  a  sohlier,  old.  gerin. 
dc'geu,  thegan,  servus,  dominus,  mile^),  a  servaut,  an  attendaut  (a  disciple, 
fccholar)  a  soldier,  knight,  a  military  honour  (uoblemau,  baron).  There  was 
an  inferior  Thane  in  the  Conqneror^s  thne,  ealled  a  kuight,  who  attended 
the  king's  Thane  or  Baron.  The  rank  of  a  Thane  (as  well  as  the  other 
titles  of  dignity  among  the  Anglosaxons)  was  not  inherited,  but  personally 
(Rosworth).  Thanns  autem  üebat,  qui  habuit  quinque  hidas  terrae,  eccle- 
tiam  et  cnUnam,  tnrrim  sacram  et  atrii  sedem  ac  officiam  distintum  in  aula 
Tegis  (L.  Lund.).  Thane,  an  old  title  of  honour,  altengl,  altschott.  than, 
aj;<.  trn,  tegn,  tegen,  alts.  the^^an,  altu.  tegn,  ahd.  degan,  nmhd.  degen, 
lield,  Kuecht  und  Kind  (nach  Grimm)  mit  itxfot',  das  sieh  zu  lixua  ver- 
hält, wie  degen  zu  diheu,  gedeihen,  heranwachsen,  so  dass  dio  ursprüng- 
liche Bedeutung  das  Erseogte,  der  Knabe,  Filius  ist  (E.  Müller)  Dan  (don) 
master,  sir  (dominus).  The  king's  tbaoes,  whether  they  derived  that 
title  from  their  attendance  upon  the  king  or  Iiis  eourt ,  or  from  being  his 
delegates  in  the  admini^tration  of  justice,  were  dispersed  alluver  the  kiug- 
dom.  In  their  body  was  comj)rebended  most  of  the  great  laudholders  eu« 
joyiog  their  eztensive  possessions  ehiefly  under  grants  from  the  crown,  bat 
fome  by  descent  from  their  ancestors,  or  by  mortgage,  gift  or  pnrchase 
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und  Scirgerefa's)  Rtchoml,  hcissen  Grafschaften  oder  Shiregemeindra, 
die  in  eine  nnbestiuimtc  ZmIiI  von  Hundertschaftsgenieinden  und  diese 
in  Zehntschaften  mit  Vorstünden  zerfielen  (s.  Wamkönig).  Die  Adels- 
gleiobheit  wird  (1768)  als  Cardinalrecht  anfgesteUti  ohne  Unterschei- 
dung zwisehen  höheren  und  geringeren  (des  eques  Polonus).  AHe 
Edelleute  erhielten  deshalb  (nach  Zamojski's  Antrag)  die  Befogni« 
'  zur  persönHcben  Wahl  des  Königs  und  Gomieki  hebt  die  (refmblika- 
nische)  Freiheit  hervor,  wo  der  (ärmste)  Edelmann  in  seiner  Sippe 
dem  Wojwoden  gleichstehe  (ob  1  Dorf  oder  1000  besitzend).  Später 
wurden  fremde  Titel  adoptirt  Die  Grösse  des  Landbesitzes  sollte 
keine  Vorrechte  gewähren,  wer  aber  ganz  ohne  Land  war,  genoss  die 
gleichen  Rechte  des  Adels  ' )  nicht  mit  (trotz  Abstammung  von  ange- 

(Heywood).  The  distiiiction  between  king's  tbanes  and  ordinary  ooes  wi> 
raarlEed  in  the  treaty  between  Aelfred  and  Guthrun.  A  thanc  might  be  a 
hon)o  or  vassfil  of  the  king,  tlu*  fpifen,  an  eorl  (»r  (haue.  The  niight  hold 
luauors,  or  be  the  caput  manerio  under  any  ut'  these.  lie  might  hold  laud 
withont  the  eoc,  or  ouiy  in  commeudatione,  or  might  have  berewitea,  he 
might  pajr  rent  to  the  eheriff  of  the  coonty,  as  in  the  farm  of  the  king,  or 
in  lieu  of  rent,  do  Services  of  the  Stewart  of  tlie  inanor  (Tleywood).  There 
was  a  nico  (»f  freenicn,  reeognized  and  jirotected  by  the  law,  who  were 
not  the  uwners  oi  aity  lanU  theuihelves,  but  cuitivated  tbat  of  the  othen» 
(among  the  Sazons  in  Boglaod).  Oeorl  was  the  usoal  designation  of  a  bas- 
bandnien  (any  the  Saxons).  All  the  freeinen  of  England  below  eorls  were 
divided  into  tliree  cln.^ses  ,  the  twclfhiiids,  sixliinds  nnd  twihiuds  or  ceorlä 
(s.  Heywoodi.  Tlie  law  of  Henry  I.  declares  that,  by  tlie  custoni  of  West- 
SiiXuny,  the  lieaii  uf  the  kingduiu  aud  the  iaws,  tlie  were  of  a  twihind,  tbat 
w  a  Ttlian  (twyhindf  f.  Tillant),  is  4  pouiids,  of  a  twelfhind,  that  is  a  thaiie, 
25  ponnds,  and  in  uther  parts  of  the  laws  villaas  are  ranked  ceoris  aod 
twihinds.  If  rithcnndnien  and  sixhinds  wore  the  sanie,  the  consrquenre 
niost  be,  tli.it  a  ceorl  posses.vjng  (ive  hydes  of  land  beiont^ed  to  neither  of 
these  de.sci  iptiuns,  for  he  wna  elevated  above  theiu,  aud  it  appears  tbat  the 
inferior  rithcondmen  (gerithe  or  corapanion)  only  that  is  to  saj  sieh  as 
had  less  than  fivo  hydes  of  land,  or  Done  at  all,  made  np  the  class  of  t-ix» 
liiiids.  In  the  laws  of  Ina  a  Wel.shmann  or  stranger  possessed  of  5  hyd«-> 
of  land  was  a  sixhind,  but  his  were  and  the  lines  he  were  to  pay,  were 
Dot  regulated  by  the  saaie  rules  as  those  of  an  Knglishman. 

i)  Das  Wi»licer  Btatot  schätzt  den  miles  famosos  (den  altbürtigen  Ritter) 
für  höher  als  den  srartabellus  ond  nides  a  kmetone  (in  Polen).  Nicht  der 
Nentroadclto  hatte  die  volle  fierochtii^iing  des  Freien,  sondern  erst  sein  Ur- 
enkel (s.  Liüppe).  Viele  Helden  schreiben  traditionell  ihren  Ursprung  einer 
Heldenthat  zu,  für  welche  der  Ahn  dnrch  den  Fürsten  znm  ▼ollfreien  milea 
erklärt  sei  (in  Polen).  Im  Kriege  mit  Iwan  dem  Schrecklichen  adelte  Stephan 
einen  Banern.  Licet  coiiditione  videantur  ingenui,  servi  tarnen  terrae  ipsias. 
cui  nali  snnr,  exi.-tiinentur  (die  Colnnen  im  (tci^ensatz  zu  den  Sklaven).  In 
den  Hechtsquellen  tindet  sich  datj  Colunat  (in  Gallien  und  Italien,  dann  in 
Palästina,  Thraeien,  lilyrien  n.  s.  w.)  von  Constantin  an  (s.  Savigny).  Zwi- 
scbeo  der  Clientel  (den  Clienten  der  ältesten  römischen  Verfassung,  als 
I^inern  ohne  Kigentlinin  mid  in  einer  erbli«  hen  Abhängigkeit  lebend)  und 
dem  Colonat  lieijen  mehrere  Jahrhunderte,  in  welchen  das  einfache,  strenge 
tSklavenverhaltni.^s  an  die  Stelle  fast  aller  anderen  Arten  persönlicher  Ab- 
hängigkeit getreten  war  (s.  Savigny).  Omnes  agri  colnntnr  hominibas  servis 
ant  liberis  ant  ntrisqaa.  Liberis,  aat  com  ipsi  eolnnt,  at  plerique  paupereali 
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«ebener  Sippe).  Der  Besitzlose  oder  ImpossesBionfttiu  (golota  oder 
Babeniebts)  wird  in  den  Oesetzen  von  dem  Possessionatus  (bene  natas) 
geschieden.  Während  in  Westeuropa  (1000  p.  d.)  der  miles  (der  zum 
Webretand  gebdrige  Mann)  die  Pfliebt  und  das  Recbt  der  Waffen 
darcb  Belohnung  übt,  findet  sich  gleichzeitig  die  polnische  Heeresmacht 
aus  freien  Landbesitzern  hervorgehend.  Die  Güter  des  Adels  (der 
Oesammtbeit  der  Vollfreien,  als  polnischer  Stamm  oder  narod)  sind 
allod  (volles  und  erbliches  Eigenthum)  im  Geschlecht  (mit  den  G«- 
schlechtskindern  oder  szlachcic).  Nach  Sippen  (Herb  oder  Erbe)  war 
die  Ansiedlung  in  Polen  ci  foli^t ,  und  so  bestand  (wie  bei  den  Serben) 
nur  Sippen  ')-Eigenthum  (zwischen  Magen  oder  Sippengenossen),  wes- 


cnm  8ua  progenie,  aut  oiercenariis,  cum  conducticiis  liberoruin  operis  res 
majores  ,  nt  vindemias  ac  foenificia  administraut,  iique  qoos  obaerarios  Dostri 
vocitarunt,  et  etiam  nuoe  sunt  in  Asia  et  Aegjpto  et  in  lUyria  complore« 
(Varro).  Der  Kopfsteuer  (dir  Plflicjcr,  im  Gegensatz  zu  den  Possessores 
oder  ürundeigenthiimern)  w.iren  unterwortVti  die  Ireien  Einwohner  der  Städte 
(ohue  liang  und  Gruudeigenthumi  wie  llundueikcr  und  Tagelöhner),  die 
Colonen  auf  dem  Lande  und  die  Sklaven  (in  den  Städten  und  auf  dem 
Lande).  Als  die  Franken  die  Herrschaft  von  Gallien  erlangt  hatten,  blieb 
für  die  römischen  Unterthanen  (wie  convivae  reiiis,  possessores  uud  tribu- 
tarii)  die  tStciicrvcif.jssunp  unü  der  darauf  gegründete  rnterschied  der 
Stände  unveiaudert,  alles  Land  aber,  das  in  die  iiäudc  iraukiseher  Eigen- 
thttmer  kam,  wurde  etenerfrei  (s.  Savigny).  Neben  potentiores  possessores 
oad  minores  possessores  erwähnen  die  römischen  Gesetze  der  agricolae  Tel 
vicjHii  terras  possidentes.  Wenn  Bewohner  des  platten  Landes  (oder  ganze 
tiemeinden )  sich  Miichtigere  (besonders  liocbgestellte  Keichsbeamte)  zum 
Patron  wählten  (wie  es  im  IV.  Jahrhundert  verboten  wurde),  so  behielt  der 
Besitser  w&hrend  der  Ijebzeit  sein  Gfltchen,  das  nach  dem  Tode  auf  den 
Beschützer  überging.  Aermere,  die  zur  eigenen  Sicherstellong  den  Ausweg 
wählten,  Colonen  der  Reichen  zu  werden,  wurden  auf  den  Grundstücken 
der  Reichen  oft  wie  Sklaven  gehalten  (obwohl  von  Geburt  freie  Leute). 
Dediticioä  se  divitum  facinnt  (Salv.),  die  Aermeren  der  Römer  flohen  oft  in 
die  TOn  Barbaren  besetzten  Länder,  da  sie  sich  nnter  den  dortigen  Oesetsen 
besser  befanden  (nach  Salvian),  aber  die  ärmeren  Grundbesitzer  mussten 
bleiben,  quia  transferro  illiic  resmlas  atque  habitatiunculas  suas  familiasque 
DOD  poteraut  (V.  Jahrhundert)  iu  Gallien.  In  omni  Gallia  eorum  hominuia, 
qoi  aliqno  snnt  nomero  atqae  honore,  geoera  snnt  dno,  nam  plebes  paene 
servorum  habetur  loco,  qnae  per  se  nihil  aadet  et  nallo  adhibetnr  concilio, 
sed  de  bis  duobus  generibus  altemm  est  Druidum,  alterum  eqnitnm  ((^losarV 
Die  Klienten  (in  Gallien)  wurden  (bis  kurz  vor  Caesar)  am  Grabe  ihrer 
Herren  getödtet.  Der  (germanische)  servus,  der  mit  eigenem  Haushalt  ein 
▼om  Herren  angewiesenes  Land  gegen  gewisse  Abgaben  bebaute,  war 
mehr  dem  römischen  Colonus  vergleichbar  (s.  Dahn).  Den  liberti  (libertini 
•^fler  Freigelassenen)  wird  bei  den  monarchischen  Stämmen  (der  Germanen^ 
gt'i^agt,  ibi  et  super  ingetiuos  et  su]>er  nobiies  ascendunt  (Tacit,),  indem 
durch  Gunst  des  Königs  die  Freigelassenen  (oder  Unfreie)  bis  über  die 
Geneinflreiett  aufsteigen  mögen,  als  Antmstiones  der  coroites.  Inguiomerus 
gebt  Ko  Afarbod  Ober  cnm  mann  ellentinm.  Plebes  bilden  die  grosse  Masse, 
den  proceres  nnd  snoerdotes  gegenüber.  Vulgus  Batavorum  den  proceres 
(primores)  gegenüber.    Die  nobiies  adolesceutes  bilden  das  Gefolge. 

t)  Die  Annahme  der  Wappen  (als  Kennzeichen  des  Adels)  war  (XI V.  Jahr- 
b«iidert)  nkfat  naeh  Familiea,  sondern  nach  Sippen  erfolgt,  nnd  da  dio 
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halb  die  Töcbter  (durch  Verheirathung  in  andere  Sippen  Übertretend) 
ausgeschlossen  waren.  Die  Sippe  vertheilt  unter  sich  das  VVehrgeld  eines 
erschlagenen  Mitgliedes  und  steht  für  Verbrechen  ein.  Nach  Kong  Walde- 
mar's  Jordebog  oder  Erdbuch  (riol  p.d.)  nuissten  alle  Bauern  (freie  Grund- 
besitzer oder  Landbobönder)  eine  nach  dem  Werthe ')  ihrer  Gmnd- 


Ansahl  der  als  polnisch  aoerkanaten  Wappen  sich  bald  nach  1500  p.  d 

schloss,  so  blieb  d.is  Wappen  der  Sippe  Merkmal  des  Adels  (iu  Poleo). 
Wappenudcl  (szlnchta  herbowa)  bezeichiiftc  echte  Kitterljürtipkeit.  Lehn«- 
eitlieiluugeu  des  Fürsten  kamen  (in  Polen)  nur  vereinzelt  vor  (beim  Princip 
allgemeiner  (ileichheit  iin  patriarchalen  System).  Bei  den  Unionen  mit 
l.itiiauen  und  Preussen  werden  vielmehr  alle  Landgüter  für  allodial  erklSrt 
I)as  Mitglied  einer  hochbürtigen  Familie,  aus  der  sich  die  Käthe  des  Kö- 
ni;z:s  recrutirten,  hiess  P.in  (in  Polen)  als  optimates  im  Gegensatz  zu  nobi- 
litus  (aber  nicht  abgeschlossen,  wie  der  Herreustand  in  Höhmen  und  die 
Magnateatafel  in  Ungarn).  Sunt  (in  Sazonnm  gente)  qui  niomin  lingaa 
edlirigi,  sunt  qui  iHlingii  sunt  qui  lassi  dieuntur,  quod  in  Latina  sonat  liogua, 
nohiles.  ingeniiiles  atqne  serviles  (V.  S.  Lebuini).  Für  die  Unlieiheit,  mit 
welcher  selbst  politische  Ke(  lue  iu  einem  gewissen  Umfange  vereinbar  waren, 
ist  ein  sehr  aller  Ausdruck  Lassen  fLazzi,  Laien),  mit  welchem  der  eben&o 
alte  Liten  (liti,  litones)  wahrscheiaHch  in  der  Grondbedeotung  ÜbereiostimiiiC 
(Eichhorn),  als  Hörige.  Ilaec  dignitas  hae  vires,  magoo  Semper  electomm 
juvenum  filobo  circuindiiri,  in  pace  decus,  in  bello  praesidium  (Tacit.)  rriii- 
cipes  pro  victoria  pugnant,  comites  pro  principe  (bei  den  Germanen).  For- 
tissinms  quisque  et  beiiicosissimus  nihil  ageus,  deiegata  domus  et  peoaium 
et  agroram  cora  feminis  senibasque  et  infinnissfmo  cuique  ez  famlHa  (Tacit) 
bd  den  GermaneD.  Marconianots  Quadisque  usque  ad  nostram  memoriam 
recjes  mnnsernnt  ex  gente  ip.^orum  uobili  Marabodui  et  Tudrigenui  (Tacitus). 
Als  Ireie  Grundbesitzer  hiessen  die  Stadtmarkgenossen  (Semperleute  oder 
nobile»  cives)  auch  gute  Leute  oder  boui  bomiues  (iu  Köln  und  Strasäburg) 
und  boni  viri  (in  Goslar)  oder  (wegen  der  Markgemeinsehaft,  in  welcher 
sie  lebteni  gute  Gemeinder  (gudea  gimeinunnius  oder  boui  conclfet)  oder 
seninres  (freie  GriiiMiherren )  und  domini  (s.  Maurer V  Jeder  Freie  (noter 
deu  Maikgenossen)  war  ein  liiifuer  oder  Uübener,  uud  da  er  Alles  halle, 
was  zum  Leben  geborte ,  so  hiessen  die  Httfner  oder  Freien  von  diesem 
Gut  auch  „gute  Leute**,  in  dem  Sinne  des  Wortes,  wie  TOm  Kaufmann  ge- 
braucht (K.  F.  Klöden).  Die  Bürijer  führten  über  die  trcschützten  Hand- 
werker die  llode  (v*)n  liöden  oder  hüthcn).  Die  Mitglieder  der  Gilde 
(Gülte)  hiesseu  Gougildoues  oder  I^iergilden  [Birkarier  Fir-boigj.  6ismoodi 
voit  daas  les  arimans  des  paysaas  Hbres  qui,  ontre  leors  propres  teffres, 
•  teaaieat  Celles  des  grands  a  bail  emphyt^otique.  Comme  daas  le  choix  da 
sueeesspur  nn  avait  6gard,  non  sealement  ä  la  v;ilcur  personnelle  du  nou- 
veau  ehef,  luais  encore  ä  sa  j)arent6  avec  celui  qui  venait  de  iii<uirir,  la 
diguit^  du  chef  dcveuait  par  cela  uieuie  royale,  le  niot  allemand  Koeuig 
indiqnaat  la  porsistaace  daas  la  oidme  famille  (da  mot  ryn  oa  raee).  Als 
Reichsbauera  (des  Beiches  Arme  Leute  oder  Hichs  Aimann)  oder  Drei« 
Jieif  hsleute  standen  die  guten  Leute  (gude  Lude)  und  die  anderen  auf 
freiem  VJ>j,vn  oder  Erbe  in  Griesheim,  in  Bockenheim  und  in  anderen  Kö- 
uigsdörlern,  iu  der  Grafschaft  zum  Bornheimer  Berg  angesessenen  freien 
Hubeaer  uater  dem  kdniglicbea  Amtmaaa  aad  aater  dem  kaiserlichen  Laad* 
TOgt  der  Wetfeerau  (s.  Maun  r\  Serbi,  Aldione.«;,  Livellarii,  antlqni  Tel  iUi 
aoVitcr  facti  (Kand.  M.  Uapitul.  Lougob.)  803  p.  d. 

i)  Nach  dem  Litier- Censns  besassen  viele  Mannen  eigene  Güter  (in 
Esthland),  die  sie  nicht  vom  Könige  zu  Lehen  empfangen  hatten.  Die 
Lehasmanaea  massten  aach  eiaem  Throawechsel  iaaerfaalb  drei  Jähret  meii 
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Stöcke  verliältnissmässigc  Mannaeliaft  in's  Feld  stellen  (Skyld  fi^cnannt 
und  Landgilde).  Die  weniger  besassen,  Latten  keine  Mannschaft  zu 
stellen  und  blieben  zu  üause,  als  Indeböuder  (nur  Geld  zur  toter- 


Pftoemark  faluren,  nm  dort  nea  m  huldigen.  Ghes  les  Gallois  1e  mot  de 
Breyr,  hoinme  d'assembUe,  est  synonyme  de  Gurda  et  d'Uchelwar,  franc 
teh.'incier,  boinme  de  rang  (Aloke).  Als  man  in  Upjiland  hörte,  dass  die 
Drundbeinier  in  H.ikon  einen  Kingewnitskonig  iiber  ganz  Norwegen  izewählt, 
zogen  viele  Gruudsasseu  biu^  ihu  zu  begrütiüen  oder  sendeten  ihre  Mannen, 
Alle  aber  in  der  Absicht,  seine  Mannen  m  werden  (enn  allir  til  pess,  at 
hans  menn  villdo  geraz).  In  der  Volktiversammlnng  zo  Drondheim  ward 
Olaf  Trj'pvanri!)  über  alk's  Land,  was  Hjiruld  Harfagr  liesossen,  zum  Könisf 
erwählt.  Im  sudlichen  Theile  Norwegen  s  entt^tand  das  oj)i)ländische  Keieh, 
seitdem  das  YngliDgiscbe  Königshaus,  nach  der  Ermordung  Ingialds  Illrada, 
sich  aas  Schweden  nach  Norwegen  flüchtete.  Da  zwei  der  Fylkis-Köoige 
(als  der  Oberkönig  seinen  Sitz  von  Sigtuna  nach  Upsal  verlegte)  in  Ab- 
bäDgigkeit  kamen,  werden  oft  nur  drei  Folklande  erwähnt  (in  den  schwedi- 
schen Upplanden).  Die  Blüthe  der  schwedischen  Bergwerke,  die  den  ürund 
snr  Cnlmr  Dalekariens  legte,  datirt  seit  1282  p.  d.  Nor  dnrch  wirthsehaft- 
licbe  Veränderungen  gelangte  (1000  p.  d.)  Ccorl,  ursprünglich  ebenso  voll- 
frei,  wie  der  Than,  in  das  gleiche  Verhälttiiss,  wie  die  Masse  der  polnischen 
Bauern  im  XIV.  Jahrhundert.  Ausser  den  freien  Ilofbeiimteten  der  Aeniter, 
welche  besondere  Dienste  gegen  den  Hofbesitzer  ^Uofdiog)  auferlegten, 
aber  auch  besonderes  Ansraen  im  Herad  gewährten,  liomroen  ancn  freie 
Arbeit>leute  vor»  die,  weil  sie  sich  nicht  selbst  nähren  können  (wegen  ihres 
kleinen  Gutes)  gegen  Kost  und  Krhnltnng  für  Andere  nrheifen  (au!  Islaiul). 
Die  zahlreichste  Klasse  der  Hausgenossen  bildeten  in  den  uusehnlichen  Fa- 
milien die  uulreien  Diener  oder  Thraelor  (Hvi  oder  llaus>klave).  Kin  freier 
(oder  mindestens  weniger  streng  oder  als  Unecht  gehaltener)  Hansarbeiter 
(VinnnmaDna  oder  Arbeiter)  heisst  gridmadr  (nnd  eine  solche  Frau  gridkona). 
Knechte,  die  gewöhnlich  nm  den  Herrn  waren  und  ihm  persönliche  Dienste 
leisteten,  heissen  (wie  freigeborene  Jünglinge)  hveinar.  Freilassung  wurde 
als  bedeutende  Belohnung  für  geleistete  Dienste  gewährt  (s.  Leo).  On 
donnait  anz  hommes  attach68  a  la  cnltare  dn  sol  le  nom  de  contnmiers 
(coDsuetudinarii),  sartout  lorsqu'il  s'agissait  de  tenanciers  libres  (Lejmarie). 
Les  colliberts  6taient  des  hommes  (<f  Muley"),  qui  n'f^'taient  ni  serfs  ni 
affranchis,  dont  la  condition  etait  entre  I  homme  libre  et  l'esclave,  ähnlich 
deo^accolae  (nach  Ga^rard).  Honime  de  pote  (potestas)  ne  pnet  avair  fran- 
elnse  et  ne  doit  et  ne  se  puet  appeler  franc,  se  il  n'a  de  son  seignenr  lettres 
et  Privileges  (Coutumes  de  Champagne).  Patricios  Cincins  ait  eos  appel- 
lari  solitos,  qui  nunc  ingenui  vocentur  (P'estus).  Dass  die  (als  Peregrini 
ia  den  römischen  ätaat  aufgenommenen V  Plebejer  (die  privatim  dieselben 
Götter  mit  den  Patrieiern  verdiren)  als  Priester  ron  Staatswegen  den  Göt- 
tern opfern  könnten,  ersdieint  den  Patrieiern  als  ein  Ncfas.  Das  Minimum 
politischer  Rechte  (das  jus  suffragii)  erhielt  die  Plebs  erst  durch  Servius 
Tüllius.  Noch  bei  der  ersten  Secessiou  steht  die  Plebs  als  fremdes  V(dk 
dem  patricisebea  Populus  gegenüber  und  schliesst  mit  demselben  in  den 
tölkerrechtlichen  Formen  des  Fetialrechtes  einen  Vertrag,  als  kttnftigen 
Beebtaboden  (s.  Lange).  Die  zwischen  Tiber  und  Anio  gelegenen  Städte 
Tellene,  Medullia,  Pnlitorium  erobernd,  vereinigte  Ancus  Martins  Ihre  Be- 
völkerung mit  dem  römischen  Staat  und  nahm  sie  in  die  römische  Bürger- 
schaft (civiUis  j  auf.  Korns  plebejische  Bevölkerung  wurde  (nach  Livius) 
besonders  doich  Advenae  nnd  Transfbgae  gebildet.  Seit  das  ognlnische 
Gesetz  den  letzten  Grund  der  Eifersucht  der  plebejischen  Nobiles  auf  die 
patriciaeben  besaitigty  befestigte,  sich  die  l^obilitftt  mehr  ond  mehr. 
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haltung  der  koui^^lichcn  Tafel  zahlend).  Die  Edelleute,  die  Grund- 
stücke besasscn,  stellten  keine  Krieg&leute,  weil  persönlich  zur  Heeres- 
folge verpflichtet  (s.  KnlipflcrJ.  Die  Pugenscs  (Franken,  Könier,  Bar- 
baren) erhielten  nicht  nur  gc'ren  Kri<^^ödienste  (wie  die  Veteranen) 
Länder  an  den  Grenzen  (zur  Vcrthciditiung),  i^ondern  (wenn  Bezahlung 
ujani^elte)  auch  im  Inneren  der  Länder  (als  tcrras  leticas).  Auss«erdem 
entötaudeu  Lebeu,  iodeoi  die  fräukibcheu  Könige  ihren  Günstiiiigeii ') 

i)  Um  persönliche  Freiheit  Jemuudem;  der  sie  nicht  hatte,  zu  ertbeüeD, 
gab  man  den  Titel  eines  obrigkeitlichen  Anites  oder  EriegssteUe  (als  bonor), 

nnd  da  Lehen  nnr  dem  durch  Dienste  Verdienstlichen  erthcilt  werden  dorfte, 

war  mit  Erthriliin^  von  Lclien  oft  die  Krtheihiiip  von  honor  verknüpft 
Pipin  thcilte  die  Knechte,  die  einen  Eid  schwören  müssen,  in  dicjenieren, 
die  Lehen  mit  Ehren  besitzen  und  diejeuigeu,  die  durch  deu  Va^alleuäiauU 
geehrt  sind  (Capitul.).  De  Sacy  erltiftrt  Kschatrapau  (Satrap)  als  Ksehetr- 
ban  (eustos  provinciae).  II  y  avait  denz  espöces  d'hommes  de  corpe, 
d'abord  Ics  hommes  de  corps  iibres  (tenanciers  payant,  avec  la  taille  per- 
sonnelle,  des  cens,  rentes  et  dimes,  laisant  des  churrois  et  des  corvee>,  sou- 
mis  aux  baualit^s  8eigneuriale^: ,  mais  uY'tant  pus  sujets  aux  redcvauces 
vezatoires  de  formariage  et  de  maiomorte),  puis  les  hommes  de  coips  de 
servile  coudition  (comme  soumis  a  ce  double  impöt).  Ges  derniers  ötaient 
les  serfs  duus  l'acceptation  etroite  du  mot,  ceux  qui  se  ru(  hetaient  de 
Topprobre  de  la  bervitude  (cumuies  diseut  eux-mömes  les  seigueurs  dans 
lenr  chartes  de  mannmission),  et  qne  l'on  d^signa  g6n6ralemeut  plus  tard 
par  les  mots  de  mainomortables ,  hommes  de  main-morte  oo  mortailiftbles 
(Leyniarie).  In  order  to  ijive  hini  the  füll  rank  of  a  thaue  it  was  necessftrf 
not  ouly,  tluit  the  ccorl  sliould  possess  land  'live  hydes),  but  that  he  shonld 
be  bouuured  with  a  seat  iu  the  king's  hall.  The  grcat  mass  ul'  the  trceuieu 
of  England  below  the  rank  of  eorls  were  divided,  according  to  the  valne 
of  their  respective  weres,  into  twelfhiuds,  sixhinds  and  twihinds.  ^arpac 
])ro  fT«T0f'.7«c  dictum  l'uisse  trudit  Phntins  (liegh).  Satrapae,  sapicntes 
judices,  vel  reges,  vel  duees,  vt  piacJVcri  provinriarum  (Gloss«e  Bibl.). 
Accersitis,  qui  tunc  forte  aderaut,  episcopis  et  Satrapis  (Charta  Hugoais, 
reg.  Franc).  Satrapa,  pro  quo?is  ministro  sen  satellite  (s.  Dncange)  bei 
Lambertas  Ardonsis  apnd  Lndewig.  Satrapizare,  divinare,  augurari  (s.  Beda) 
Fatrapizareiit  et  per  astrorum  srieritiam  nnntiarent.  Many  points  of  the 
Magua  Charta  Libertatum  were  pointcd  aj^ainst  the  abuses  ol  power  of  the 
king,  as  lord  paramouut,  the  tyrauuieal  exereises  of  the  provisious  fonatiie 
iirst  laws  was  eheeked  and  many  grievaooes  incident  to  feodal  tennres  were 
mitigated  or  aboüshed.  But  hesides  these  provislonSi  it  contains  many  for 
the  benofit  of  the  people  at  large  (1210).  No  sculairp  or  aid  shall  be  raised 
in  üur  kiugdom  (except  iu  three  given  cases),  but  by  tiie  geueral  couucil 
of  the  kingdom  (Magna  Charta).  Let  uo  freemau  (uuUus  über  humo)  be 
imprisoned  or  disseised  or  outlawed  or  in  any  manner  injnred  or  proceeded 
against  by  us,  othcrwise  than  by  the  legal  judirenieut  of  his  peers  or  by 
the  law  of  the  land.  In  ainiost  every  (  (ninfy  there  were  a  few  left,  who 
still  eujoyed  (after  the  conquest)  the  estates  which  they  held  under  Edward 
the  Confessor,  free  from  any  superiority  bnt  that  of  the  crown  (aa  king's 
thanes).  Some  of  the  native  proprietors  Inld  their  lands  or  vassals  of  Nor- 
man lords.  The  native  orthogrnphy  of  the  word,  which  the  Greeks  wrote 
cunfKint^c  (bei  Herodot  im  persischen  Reich!  is  Khshatra)>a  (in  the  Behistan 
inscrij)tion),  as  Khühairam-pa  or  one,  who  upholdö  the  crown  (Uawliusou). 
Satrapa,  a  title  applied  by  Beda  to  a  Sazon  chief,  who  bad  the  goremni«nt 
of  a  district  confidcd  to  hini,  is  translafed  by  king  Aelfted :  ^an  ealdorman* 
(eidest  or  ealdor).  The  appellaüon  Ealdorman  was  applied  to  the  foiir 
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Lft&dereieii  aus  ihren  Domftnen  (FisooB  oder  Bencfieia)  zum  Niessbrauch 
gaben.  Freie,  die  Geistliche  geworden,  wurden,  wenn  sie  auf  ihrem 
Lande  wohnen  wollten,  zum  Kriegsdienst*)  herbeigezogen  (bei  den 


thanes,  who  were  appointed  by  Cnute  to  govem  bis  forests  and  administer 

justice,  and  uuder  entli  of  theiji  were  fonr  inferior  officers,  called  „  young 
men'*,  to  take  care  ol'  the  vcrt  and  venis(»ii  (Fleywoodl  Upon  thc  Continent, 
ibe  dißtiuction  bctween  majores  aud  juniores  was  well  knuwu  (Laws  ol  the 
AlamaDDi).  Though  the  title  of  Aetheliug  was  urigiually  given  to  private 
svbjects  and  the  appellatioD  eztended  to  uobles  in  general  (uptimates),  yet  in 
procesß  of  time  it  w.is  applied  exclusivcly  to  niembers  of  the  royul  family 


Romanen  sind  im  Gesetz  Wamba's  (t®^)  bereits  dienstpfliehtig.  Die 
perßönliche  Verpflichtung  aller  Freien  (ohne  Rücksicht  auf  Grundbesitz)  , 
bildete  die  Grundlage  der  fränkiselifn  Ilt'('rvo^^.•ls^;ung  (Roth).  Der  Dienst 
der  abhängigen  Leute  gei-tliclier  und  weltliclicr  Grossen  ruhte  an  sii  h  auf 
keiuem  anderen  Grunde,  als  der  der  Angehörigen  de:»  Ueichs  überhaupt 
(bei  den  Franken).  Die  Dienste  (der  Handwerkerdienst  und  Verrichtungen, 
deren  man  zn  ÖflTentlichen  Anstalten,  namentUöh  zu  den  Spenden  bedurfte) 
waren  auf  bestimmte  Corporationen  in  der  Art  gelegt,  d.i-s  die  I>ienst- 
pflicht  vom  Vater  auf  den  Sohn  forterbte  und  wie  eine  olleulli«  he  Last 
unveräusserlich  sowol  au  der  Person,  wie  an  den  Grundstüekeu  der  Zunft- 
genossen  hing.  Djaflir  hatten  sie  aber  aach  maoeberiei  Vortheile,  Ehren- 
rechte und  Privilegien  (in  Rom  zur  Kaiserzeit).  Eigenthiimliche  Landrechte 
hatten  die  Provinzen  (zur  Kaiserzeit)  nieht  nu  lir,  sondern  allenthalben  palt 
das  römische  Recht  (ausser  bei  einigen  Barbaren  an  den  Greu/en).  William 
the  Couqueror  distributed  bis  kingdom  iuto  about  6000U  parcels  of  nearly 
eqnal  value  from  eacb  of  which  the  service  of  a  solder  was  dne.  The 
knight's  fee  was  fixed  in  England  at  the  annual  value  of  20  Lst.  Kvery 
estate  supposed  to  be  of  this  vrilue  and  entered  as  such  in  the  rolls  of  the 
Exchequer  was  bound  to  coutribute  the  service  of  a  soidier  or  to  pay  au 
eseoage  to  the  amooot  assessed  npon  knight's  fees  (Haliam).  In  the  com> 
meDCt  inent  of  his  administratiou  William  ( rlainiiiig  the  crown  by  the  pro- 
nuse  of  Kdward)  was  tolcrably  e(juitabk'.  Though  niany  coufiscations  took 
place  in  ordcr  lo  gratily  the  Norman  army  yet  tlie  niass  of  property  was 
left  in  the  huuds  of  iis  furojer  posscssors.  ßut  afler  the  repelition  of  risings 
the  English  were  ezdaded  from  poliiical  rights  (almost  the  whole  soil  of 
iSogland  being  divided  among  foreigners).  In  the  Anglo-saxon  monarchy 
were  but  two  denominations  of  persons  above  the  <  lass  of  servitudc,  thnnes 
and  Ceorls  (the  gentry  and  inftiicr  peuple),  tlie  owners  and  eultivators  of 
land.  If  the  ceorl  possessed  live  hydes  of  laud  (600  aeres),  he  was  entitled 
to  the  aame  aod  rights  of  a  (lesser)  thane  (with  half  the  weregild  of  a 
Toral  thane).  Earl  (noble,  as  opposed  to  the  ceorl)  was  (XI  cetity)  title  of 
ofnce  ( synonymous  to  alderraan,  as  governor^i  and  superseded  the  aneient 
title  after  the  couquest.  The  laws  of  Uenrv  L  meution  the  twvhinder  or 
villein  (villani)  as  a  freeholder.  Tbc  socmen  (ceorls  with  freebolds)  are  the 
root  of  the  free  socage  tenure  or  £nglish  yeomanry  (Hallam).  A  Welshraan 
(Briton),  who  held  five  hydes,  was  raised,  like  a  ceorl,  to  the  dignity  of 
thaue.  In  the  coniposition ,  however,  f(»r  their  lives  (and  eon.^e<|Ui'ntly  in 
their  rank  in  society)  they  were  iuferior  to  the  meanest  Saxou  ireemau. 
The  slaves  may  be  persumed  (at  least  in  early  times)  to  have  been  part 
of  the  conquered  Britons.  Um  Partheiuugen  (in  der  Kaiserzeit)  zu  verhüten, 
sollte  Niemand  Präses,  Assessr)r  oder  Beamter  in  der  (römischen)  Provinz 
sein,  woraus  er  abstammte,  Lamls  were  divided  among  te  Anglo-Saxons 
iuto  bocland  aud  folklaud  ^treehoid  aud  copyhold}.   The  foruier  vma  held 
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Franken).  Die  Dorfhäuptlinge  in  Doreh  stehen  nnter  dem  Sultan  von 
Tidorc.  Nur  wer  mehrere  Köpfe  abgebaueu,  kann  zum  Range  eines 
Mambris  oder  Vorfecliters  erhoben  werden.  Diebstahl  gilt  als  grösstes 
•Verbrechen,  wogegen.  Menschenraub  erlaubt  ist.  Die  Wikhnerin  wird 
(auf  Timor)  an's  Feuer  (wie  in  Sian»)  gelq^t.  Hei  dem  Begriibniss  eines 
Kriegers  bringen  die  Papuas  ')  das  hölzerne  Götzenbild  (Korwarej 

iu  füll  propriety  and  migbt  be  cunvcyud  by  boc  or  writtea  graut,  tbe  latter 
was  occapied  oy  the  common  people,  yieldiog  rent  or  other  senriee,  aad 
perhaps  withnut  .my  estate  in  the  land,  but  at  the  pleasnre  of  tbc  owner. 
Bociand  (dcvisable  by  will)  was  cqualled  f-barcd  araoncr  the  eliildren  (for- 
fcited  to  the  rrown  in  casc  of  treacherous  or  cownrdly  desertion  from  the 
aroi}).  The  dcpcudence,  iu  wbich  l'ree  aud  eveu  noble  tenants  held  their 
eetates  of  other  snbjects,  aod  apon  the  pririleges  of  territorial  jorisdictioB, 
sbow  (in  tbe  Anglo>Saxon  Monareby)  mach  of  the  intrinsic  rhar.ictcr  of  the 
feudal  rclation,  thourrh  iu  a  less  inature  and  syst»'niatic  nhape  than  it  assu- 
nied  alter  the  Nornmii  conquest  (lialiam).  The  word  thaue  corre;»ponds  oa 
its  derivation  to  vassal. 

i)  Die  Papnas  weihen  Todtenköpfe  zn  Haosgötsen  (Korwars),  die  m 
um  Rath  fragen  [head  hnntinp).  The  feadal  system  prevails  among  the 
(Roralong.)  tribes.  There  are  two  grades,  the  rieh,  who  are  hereditarr 
chiols,  aud  the  poor  (Mufl'at).  A  poor  man  (amoug  the  Hatlapii»)  Attaches 
himself  to  the  &otla  (tireplace)  of  a  rieh  one  and  ts  considered  a  cbild  of 
the  latter  (Liwingstone).  Raolc  is  nieasuied  in  Tonga  by  relationahip  to 
the  Tooi-tonga  or  Voachi  (next  to  him).  The  king  (How)  inay  meet  a  poor 
man  of  searcely  aiiy  power,  and  yot  so  high  in  rank  abovc  hiin ,  tliat  he 
unst  sit  down,  tili  his  t»uperior  haä  paüüed.  The  Kgis  or  nobles  are  rela- 
tioDS  of  the  Tool'tonga,  tne  Veachi  or  the  king  (rank  descending  throof^ 
the  female  Um').  Tbc  Matabooles  (coun(-illor>)  are  the  companlons  aod  m- 
visers  of  the  chi(  f-  raking  their  rank  from  them).  All  the  sons  of  Mata- 
bftoles  are  Mooas  (acting  or  assistants)  and  tbe  eldest  son  tekes  his  fathers 
place  (haviiig  uo  rauk,  nntil  his  father  dies).  Tbe  äons  of  Mooaä  are  cod- 
sidered  as  Tooas  or  plebejans ,  bot  the  eldest  son  of  a  Mooa  asaames  tbe 
rank  of  bis  father  (s.  Wood).  The  Tooi-tonga  is  supposed  to  be  a  direct 
descendant  of  a  ehief  pod,  who  was  aocustonied  to  visit  the  islands  (his 
ffuiale  ancestors  U^ing  eitlu-r  a  triMlilnss  or  a  native  of  earth).  Die  AIlo- 
broger  Stauden  in  Clieutel  der  Fabier  (als  Patron).  Dur  b  Vereinigung  uiil 
einer  sabinischen  Niederlassung  warde  Rom  ein  xosammengesetzter  i^taat, 
in  dem  zwei  Völker  (die  lUuiKr  und  Quinten)  mit  gleichen  Rechten  rtt' 
bunden  waren.  Die  Assignation  konnte  nur  qnirifaris<  hos  Eigontluini  geben, 
^'^aeh  Vereinigung  Uoius  luit  dem  latiniscben  Bunde  wurden  neben  Bürger- 
colooien  aoeh  Bnndescolonien  ausgesaudt.  Les  titulaircs  des  MÄlikiaoe, 
zi&met  et  tim&r,  d^nommös  efthibi^erz  (maitres  dn  sol)  ont  le  droit  de  prt- 
lever  le  revenn  ihücyl)  du  tapon  avec  la  dinie  de  la  terre,  ceux  des  t<^ift- 
likflt  ont,  soit  la  loration  (idjärü  i,  soit  le  droit  de  la  terre,  en  participation, 
nmis  ils  u'ont  aucun  droit  sur  les  paysaus,  et  souveut  les  cuitivateurü 
(Cchiftdji)  ont  eit^  devant  le  cadi,  pour  y  ktte  jugös,  sott  le  sAhibi-erz,  soit 
l'aga  du  tchiftlik.  II  n'y  avait  pour  ceux-ci,  en  droit  du  nioins,  ai  d6l6ga- 
tion,  ni  sub.stitntion,  en  lenr  laveiir,  de  tont  ou  pariie  de  la  sonvcrainet^ 
Sur  le  territoire  ä  eux  as.^igne,  ni  honimage-lifre  envers  le  souverain,  la 
jooissauce  du  fief,  on  niieux  de  tel  ou  tcl  revenu  du  territoire  a  eux  con- 
c6dö  temporaireroent  et  poor  on  terme  limit^,  lenr  6tait  attribn^c  par  ao 
diplöme  sonferaiu,  leqnel  ne  donnait  cettc  coucession  qu'Ä  Utre  de  solde'et 
R  la  Charge,  ponr  le  ronces.«:ionaire,  de  se  tenir  pret  ä  entrer  en  cninpagne 
au  Premier  bignai  (selou  Djevdet  pacba)  en  Turquie  (s.  Belin).  In  Sachsen 
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herbei  und  überhänfen  es  mit  Vorwlirfrn,  dass  es  den  Tod  dieses 
Tapferon  /ulicss.  Zu  Consulcs  (Statthalter  oder  Herzog  über  eine 
ganze  Provinz)  wählte  iiian  (unter  AlonsoVI. )  weist  einen  Grafen 
(Comes)  oder  den  Vasall,  der  einen  District  oder  Gau  zum  Lehen 
hatte  (und  unter  ihm  waren  die  niederen  Lehnsmänner,  als  die  ßaro- 
nes  oder  die  begüterten  Mannen).  Im  Felde  trat  der  Gonsul  als  Prin- 
ceps  militiae  (Feldherr)  an  die  Spitze  des  Provinzialheeres,  der  Comes 
befehligte  als  Dux  seine  Kriegsschaar,  deren  llauptstärke  die  Barones 
genannten  Milites  oder  Ritter  (als  der  ^niedere  Adel,  der  Pferd  und 
Bfletnug  halten  konnte)  ausmachten.  Dem  Dux  untergeordnet  waren 
die  Thiuphoden  oder  Millenarii  (Viearii  oder  Vieecomites),  als  Anftlh- 
rer.  Das  Fussvolk  (pedites)  bestand  in  den  den  Baronen  Untergebenen 
oder  den  Leibeigenen  der  Grafen  und  Consuln  (s.  Aschbacb).  Die 
grösseren  Gkitsbesitzer  oder  Vasallen  (Seniores*))  ttberliessen  den 

erhielten  die  vereinigten  Pr&laten,  Ritterschaft  und  Stände  daa  Recht  (1438), 
aich  (ohne  von  dem  Laadeaherrn  berufen  zu  sein)  versammeln  und  wider- 
setzen zu  dürfen,  wenn  er  nngewöhiiliche  Steuern  ausschreihen  oder  sonstijro 
Meuerungen  vornelimrn  sollte  (s.  Maurer).  In  den  ersten  Vereini«rungea 
der  verschiedeuen  Stände  zum  genieiuÄttmea  Widerbtand  gegeu  die  lanUes- 
herrlieben  Uebergriffe  liegen  die  ersten  Keime  zu  den  späteren  Landstäo- 
den  (woza  die  Bauern,  wenn  ferner  erhalten  in  der  landesherrlichen  Vogtei 
oder  nnr  der  Reichsvogtei  unterworfen,  als  vierter  Stand  treten).  Teber 
die  neuen  Stiut  in  begann  in  li.iiern  (unter  Albreeht  IV.)  ein  langjähriger 
Kampf  (mit  giosäen  landstäudischeu  Freiheiten  endeud)  mit  der  Ritterschaft 
(der  auch  zur  Bildung  der  ritterlichen  Gesellschaft  vom  Löwen  führte  im 
Löwlerbnnde).  Oardr:  (agger)  niurus  vel  sepes  domum  vel  arrem  vel  pa- 
*  latium  ambiens  (Egilssoo).  Nicht  in  einem  llofverbande  stellende  freie  oder 
unfreie  Leute  und  Güter  hiessen  „uuhörige"  oder  , ungehörige^  Personen 
and  Güter  (s.  Maurer}. 

i)  Boleslaw  III.  theilte  das  Reich  unter  seine  Söhne,  mit  der  Ober- 
herrschaft  des  Aeltesten  in  Knikau  (jnre  feudi).  Les  chef»  civils  des  Mo- 
zarabes  (cliretieus  sous  la  doininatioo  musulmane)  eonservant  les  appellations 
latiues  de  ducs  et  de  comtes,  u'avaieut  ä  leur  autoiite  qu'un  limite,  les 
condamnations  ä  mort  ne  ponvaot  s'ezöcnter  qu'avec  le  coneeotement  des 
«alis  arabes  (s.  Viardot)  en  Espagne.  Les  commanderaens  militaires,  les 
emplois  eivils,  les  digiiil(!'s  .saeer(iorale>  fuK'iit  d'abord  et  longteni)>s  Ic  pri- 
vilege  exclusif  des  Aiabes  i  Musulrnans  en  Espagne).  Les  Mores  (eoniposant 
la  uiasse  du  peupie  mui^ulmau)  formaicut  comme  un  iiitenucdiairc  eutre  les 
tribos  conquerantea  et  les  tribas  conqnisea  (en  Espapin  j  Bei  den  Angel- 
sachsen werden  neben  den  Eorls  die  Shiregerefas  genannt,  als  Inhaber  der 
Civilgewalt.  Ziemaun  erklärt  Ambaht-man  als  Gerichtsvorstand.  Die  feuda 
ambacta  wurden  liir  die  Verwaltung  der  vier  obersten  llofämter  am  Hofe 
des  Lehnsherrn  verliehen.  The  iuvestiture  of  Privileges,  wbich  the  Zumeen- 
dars  had  not  originally  possessed,  and  wbich  the  govemment  had  not  a 
legal  light  to  bestow,  conpled  with  the  confusion  necessarily  resultiug  from 
the  aboTition  of  all  prcviously  reeognised  intcrests  and  eustonis  by  the  intro- 
ductiou  of  a  code  profcssedly  based  upon  the  principles  of  the  feudal  system 
and  of  the  common  law  of  England,  for  the  govemment  of  a  people  to 
vhom  the  anomaliea  of  the  one  and  the  monstrous  absurdities  of  the  other, 
had  becD  hithcrto  unknown ,  geuerated  all  the  evils,  which  in  the  present 
day  embarrass  the  revenue  auüiorities  in  the  permanentl/  assessed  provioces 
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nicdoren  Freien  (Juniores)  einen  Thcil  des  Landes  zur  Bebauung. 
Wurde  nach  dem  Tode  des  Landbauers  das  Erbe  getbeilt,  8o  nmsste 
jeder  Sohn  denselben  Zins,  wie  ihn  Alonso  VL  als  jährlich  für  den 
Lehnsherrn  festgesetzt  hatte,  zahlen.  Den  Sklaven  konnte  nur,  weun 
sie  sich  taufen  liesseu,  die  Freiheit  f^cschenkt  werden.  Auf  den  Kau- 
chos  steht  der  Cajioral  den  Vac^ucros  vor  (in  Taniaulipasi.  Die  Peo- 
nes  der  ilaciendas  müssen  aus  dem  Laden  des  Besitzers  ihre  Bedürf- 
nisse auf  Credit  entnehmen,  dttrfen  aber  kein  Feld  bebauen,  da  der 
Buden  den  Landei^^enthUmern  gehört.  Die  Arrimados,  denen  der 
Haeendado  oder  iiaacbcro  bisweilen  ein  Stttck  Acker  zur  Bebauung ') 


(since  Lord  CornwaHiü'  code)  1832.  Nach  Voigt  änderte  Bich  mit  den 
Beginn  der  KaiserfaenvcbafI  die  staatsrvrlitliebe  Stellung  der  Uberae  eifita- 
tes,  die  innerhalb  des  lu  ic  lies  nun  nicht  mehr  als  formell  souveräDe»  Sooden 

nur  noch  als  reichsunniittelbare  Städte  galten.  The  Ilindoo  8ystem  exttti> 
m.itfd  tlie  rates  at  a  sixtli  .iiid  eiLrlit  or  twelvth  of  the  erop,  accordiug  to 
the  qu.dit)'  uf  the  i<oil,  and  ihe  exueusc  aud  iabour  of  tilliog  it,  in  extreme 
eases  a  foorth  migbt  be  demnndea,  bot  pendiug  the  ezistence  of  the  ae- 
ceftsity  whieb  legMlizes  the  eDbaneed  demand.  Under  the  Mahomedao 
f^y-toni  (as  e^t.•^bli^lK'(i  Ity  Akli.tr)  one-fourth  of  the  gross  produce  or  one- 
third  of  the  uet  produce  was  declared  the  maxinium  of  the  Hisba-i-Haktm, 
er  the  hhare,  in  kind,  of  the  ruliug  authurity  and  to  this  time  impropriaton 
of  the  Und  revenue,  onder  royal  grantB  in  the  Western  Provinces  (1882)l 
In  Gothia  (Asturien,  Gallizien,  Leon  und  Castilien)  hiess  (unter  Alfont^o  V 
mit  den  fiiero  de  Leon'^  die  Ge?amnitheit  der  Grossen  am  II<>f  (Curia  oder 
Comites  Talatii  bei  den  VVe&tgotben)  Corte  oder  Cohorte.  Die  Grafen 
^erzöge  bei  den  Gotheo)  in  den  Provinzen  hatten  die  Grenze  zn  Terwattsa 
Den  niederen  Adel  bildeten  die  Ritter  (jeder  freie  Gothe,  der  mit  Ross 
und  \Val!t'n  im  Kriege  erschien),  die  übrigen  freien  Männer  in  den  Städten 
und  anl  dem  Lande  konnten  sogleich  zur  llitterwürde  gelangen,  sobald  sie 
in  den  Krieg  zogen  und  sich  und  ihre  Hosse  selbst  verköstigen  konnteo 
(neben  dem  dritten  oder  freien  Bfirgerstand).  Der  Aekerban  und  fast  slle 
Gewerbe  wurden  meist  von  den  Kriegsgefangenen  betrieben,  die  oft  aodi 
(arabische)  Lehrer  ihrer  Herren  waren  (s.  Aschbach). 

i)  Den  Ansiedlern  in  Eubuea's  Wäldern  wurde  erlaubt,  f'/f/»'  MioxrijTor 
xut  .tlitltt  I')»'  ihitxnifuQtf^tujtty  yf^y  (nach  Eratusth. ).  An  den  Bürger- 
colonien  hatten  die  Plebejer  anch  noch  eine  Zeitlang  nnter  der  Republik 
keinen  Theil,  weil  es  widersprechend  war,  dass  sie,  die  in  Rom  keinen  Zt- 
tritt  zu  den  öflentlichen  Aemtern  und  kein  Connubium  mit  den  Palriciero 
bcsassen,  in  der  Colouie  mit  ihnen  ein  rathsfähiges  Geechlecht  gebildet 
hätten,  sondern  sie  wurden  mit  anderen  Landas^ignationen  abgefundeo. 
8eit  dem  IV.  Jahrhundert  sind  aber  die  Colonien  regelmässig  als  plebejische 
ZQ  betrachten.  Die  Zahl  der  Colonen  hat  nua  zu  den  Cnrien  keine  Bezie- 
hung mehr,  statt  deren  wurde  aber  jetzt  der  Bestand  der  I^egion  zum 
Maassbtah  genommen,  da  die  Colonen  aus  den  ausgedienten  Öuldateu  ge- 
zogen wurden  (s  Walter).  Die  (griechischen)  Colonien  bewahrten  din 
Ileroencnit  des  Oikistes,  der  sie  aus  der  Mntterstadt  fortgeführt  Die  Auf- 
forderung  zur  Gründung  einer  Colonie  wurde  zuweilen  nur  an  be>timmte 
Classen  peiiehtet  (wie  in  Athen  bei  Aussenduiifr  einer  Colonie  nach  Brea 
in  Thracien  im  peiikleischen  Zeitalter  nur  an  die  Theten  und  Zeugiteo;, 
zuweilen  wurde  aus  jedem  Hnus,  wo  mehrere  Söhne  waren,  Biner  dun» 
das  Loos  herausgezogen  (s.  S<  hoemann).  Wo  der  Römer  erobert,  da  wobot 
er  (nach  ISeueca),  colonisirend.  Mauri,  Levatae  appellati,  wohnten  in  der 
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mit  ihrer  Familie  Uberlässt,  können  nach  Belieben  des  Herren  wieder 
vertrieben  werden.  Um  ihre  urumscbränkte  Gewalt  nicht  zu  verlieren, 
achten  die  Besitzer  der  Haciendas  darauf,  dass  die  Hevölkeruii^  nicht 
2lH  *<>  Küpl'e  übersteigt,  weil  sich  die  Hewolmer  sonst  zu  einem  Puehlo 
erklären  und  eine  Corporation  bilden  können,  an  welche  ge^;cn  eine 
VergtltUDg  ein  bestimmtes  Stück  Land  abg^egeben  werden  niuss  (s.  Ubde). 
ColombuB  legte  anfangs  den  besiegten  Caziken  (in  Hispaniola)  einen 
Tribut  auf  und  erthoiltc  ihnen  dagegen  (als  Quittung)  ein  am  Halse 
zu  tragendes  Messingblech.  Später  vertheilte  er  Ländereien  und  einige 
Sklaven  zum  Zwecke  des  Anbaues  au  einzelne  Spanier  mit  der  An- 
wdeung  auf  die  von  den  Eingeborenen  als  Frobndienst  zn  leistenden 
Feldarbeit  (in  den  Repartimientos  ')).  Trotz  der  königlichen  Befehle 


Nähe  ron  Leptis  magna  (nach  Procop).  Die  Hohle  der  Lamia  war  an  der 
Siidspitze  des  Golfes  der  Syrte.  The  „ampia  depressione"",  which  is  stated 
by  della  Celhi  to  exist  between  the  bottom  of  the  gulf  and  tlie  ^re.it  de- 
6ert,  is  iaterrupted  by  a  chaiu  of  bilU  (Beecbey).  lu  Peutiageriaua  tabala 
Ttfstosta  hae  arae  soot  fere  ad  miDorem  Syrtim  ^OellariQs).  Automala  wofde 
ao  den  iDDer.sten  Theil  des  Golfes  gesetzt,' als  Braiga.  Nach  Marlons  wurde 
Diogenes  (;inf  der  indischen  J{ei;-e)  durch  einen  nördlichen  Wind  TOm  aro- 
matischen Vorgebirge  länizs  der  Küste  Azanie's  na<  h  Hh.iptum  Jjretrieljcn. 
Xerxes  ist  Asbuerus,  aU  Meder  (im  Buch  Tubias).  BelgaH  in  Hiberuiaui 
perveDisse,  dod  aolnm  ez  bistoricls  Hibernorom  fabolis  patet,  in  quibus  molta 
de  popnlo  Fir-BoIgB,  ez  Britannia  adrentaati,  rel(  runtor,  sed  praesertim  ex 
l'lolcniaen,  qni  Menapios,  quos  Belgicnm  pupuliim  luis-e  CfUistat,  ex  Oriente 
in  0(  cidentem  niigrasse  narrat  (s.  Schiern).  Die  Alten  (Allar)  hewoliuten  das 
sudliche  Norwegen  und  die  lasel  Illesey  (Laessö),  uuter  dem  Meeresköiiiff 
Iiier  (Mear  oder  Meer  im  Gadheliseben).  Heroicos  faber  Velaudos  (Völuadr) 
Alfonini  dominus  vocator. 

i)  Repartimiento  bezeichnet  die  Vertheilung  zur  Arbeit,  eiicomienda  die 
gesebebeoe  Vertheilung  au  den  spanischen  eucunieudero  oder  deu  zugelalle- 
neu  Theil,  der  von  ihm  auf  einen  anderen  Übergehen  kann  (s.  Uelpst).  Die 
Holländer  braebteu  nach  dem  Lande  Jerichow  die  Knost  des  Backstein- 
baues  mit  (die  Klosterkirche  bauend).  Wiggers  vernichtete  das  Bild  des 
dreiköpfigen  Triglaw  in  Brandenburg  (1139  p.  d  ).  Das  Bestreben  der  • 
Främostrateuüer  war  darauf  gerichtet,  den  üeideu  eine  christliche  Muster* 
eolonie  ?or  die  Augeo  zn  führen  (s.  Wioter).  Die  Goioaen  dienten  den 
Römern  snr  Besetzung  in  unterworfenen  Ländern.  Colouiae  auteni  dictae 
^unt,  quod  ]iopiili  Romani  in  ca  muncipia  miserint  colnnos,  vel  ail  i])sos 
[>riores  niuuicipiornm  populos  cocrcendos,  vel  ad  hostiuni  incursus  rejicllen- 
dos  (Siculus  Flaccus).  Das  fiir  die  Coloneo  eingezogene  Land  betrug  io 
der  älteren  Zeit  (Roms)  regelmässig  ein  Drittheil  der  Oemarkong  (s.  Dio* 
nys  ).  DasUebrige  wurde  den  alten  Einwohnern  zurückgegeben  und  beide 
bestellten  nun  ihre  Fehler  neben  einander.  Doch  v^Tciiiigten  sie  sich  zu-  * 
weilen  so,  dass  die  Letzteren  ausser  den  zurüt  kerhaltenen  eigenen  Aeckern 
auch  die  der  Colonen  gegen  einen  Theil  des  Ertrages  bauten  (Walter).  Für 
die  featgesetzte  Zahl  der  Colonen  soebte  man  zouSehst  Freiwillige  zu  ge- 
Winnen,  reichten  diese  nicht  hin,  so  machte  der  Gonsnl  eine  Anshebang 
flurrh  das  Loos.  Colonien  (der  Provinzen)  wurden  in  das  cisalpini^cho 
tiallien  bereits  seit  Ende  des  V.  Jahrhunderts  (a.  d.)  deducirt,  römische  und 
latioit^che  (von  den  italischen  nicht  verschieden).  Ueber  die  Halbinsel  hin- 
ans  ging  man  nieht,  sondern  wenn  eine  Stadt  Colonen  brauchte,  so  wurden 
diese  ans  anderen  Proriozialstädten  gezogen  (wie  bei  Agrigent).  Eine  An- 
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(die  die  Eingeborenen  als  tributpflichtige  Vasallen  der  Krone  von  f^ 
zwungenen  DiciiBtcn  befreien  wollten)  fuhr  der  Gouverneur  Ovandu 
fort;  repartimientos  oder  eneomiendas  eiDzufUhren  und  die  Indianer 
zur  Minenarbeit  zu  verwenden. 

näherong  entstand',  als  in  Spanien  mit  den  von  römischen  Soldaten  vikI 
irk<|i!iiii.s(heu  Weibern  erzeugten  Kindern  eine  Colonie  nach  latiniscbem 
Hc  clir,  aber  ;ils  von  Freigelassenen  gegründet  wurde.  Endlich  seit  C.  G^a^ 
chiis  wurden  wirkiicho  Colonifn,  und  zwar  sowohl  latinische,  wie  römische, 
mis  Italien  in  die  Frovinseo  deducirt  (zuerst  bei  Cartbago,  dann  I^'arbooue, 
sowie  Mariana  nnd  Aleria  in  Corsiea).   Solche  Cotonieu  bildeten  ein  6^ 
nioinwestn  ganz  in  den  italischen  Formen,  hatten  ihren  eigenen  Censos  uod 
erhielten  das  assignirte  Land  znm  qiiin'f arischen  Eigenthum,  fiei  von  Grund- 
steuer, während  die  nngctheilten,  zur  Weide  bestiiiimten  i-'latze,  sowie  die 
Grundstüciie  der  übrigen  Einwohner  abgabenpÜichtig  blieben.  Eine  Ueber- 
tragung  der  Latinift&t  in  die  Provinsen  entstand  aueh  dadarch,  dass  häu6^ 
eine  Stadt,  ohne  dass  eine  Colonie  dahin  deducirt  wurde,  das  laCinisclK 
Recht  als  Privileginm  erhielt  (Walter),    Am  Ende  des  VII.  Jahrhnodfrts 
sind  in  den  Provinzen  die  föderiilen,  freien,  exemten  und  unterthänigen 
8t£dte  (eivitates  foederatae,  liberae,  immunes ,  t>tipendiariae},  die  römiächea 
und  latinisohen  Golonien  and  die  mit  der  künstlichen  Latinität  begibiea 
Orte  zu  unterscheiden.    Zwisdien  den  Römern  und  Provinzialen  kotipftfo 
8ich  noch  besondere  Verltinduugen  dadurch,  dass  sich  oft  nach  alter  Sitte 
eine  Stadt  in  die  Ciientel  oder  das  Hospitium  einer  vornehmen  Kömerfamilie 
(gewöhnlich  der,  deren  Ahn  die  Eroberung  gemacht  hatte)  begab,  und  ! 
geicehrt  einem  Römer  bei  sich  das  Hospitinm  ertbeilte.   Tarne  tomo  of  tbe 
Genji  (famous  for  his  power  in  drawing  a  bow)  was  (as  a  rover  over  the 
8(tuthern  seas)  the  first  historical  occnpier  of  the  Islands  to  the  south  of 
Japan,  llatuhi  jo  and  its  chaiu,  linked  on  to  the  sonth-eastern  promootorj. 
and  tbe  Liookioo  Islands,  with  the  chain  joined  by  liuks  to  the  sooth-westm  i 
promontory  of  the  mainland  (XII.  Jahrhundert  p.  d.).   Lea  Kirghii  abi- 
riens  nppartiennent  a  la  cat6gorie  des  Inorodtsi,  gens  qni  sont  d'on  rnce  j 
ditlerente,  sujets  de  la  Russic  snns  j^tre  Russes,  sans  Otre  confondus  dans 
la  populatiun  generale  de  l'enipire,  Colons  constituant  une  colouie  partifu- 
li^re  avee  ses  statnts  partienliers.  Ce  sont  des  peuplades  4  demi-saarages 
appelöes  par  Tempire  aux  avant;iges  de  sa  protection  (s.  Levchine).  In 
den  Legenden  der  s|>ant.schen  Klo-tcrgründungen  wird  fast  immer  ein  Ritter  | 

•  durchwein  wildes  S-  hwein  zu  der  Stelle  geführt  (Aschbach),  und  so  oft  iß 
Ostasien.  Hirsche  nnd  Wölfe  leiten  zu  Ausiedluugeu,  wie  ebenso  Pferde 
oder  Ochsen,  die  auch  die  Grabstelle  (des  8t  £roeran,  8t  Sebaldos  n.  i.  v) 
bestimmen. 
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Die  Sichening  der  Grenzen  wurde  eehon  früh  priesterlieher  Hut 
nbertragen,  und  in  Brasilien  reguliren  die  Pajö  die  Jagdgebiete  der 
indianisehen  Stämme  dureb  Trommel-Ceremonien  und  AufhSngen  you 
Markseichen.  Der  Eroberer  nimmt  Besitz  durch  die  symboUseben 
Handlungen  der  Weisthfimer  und  in  Hexieo  schieast  Nopaltjio,  Sobn 
dee  Amaeui,  Pfeile  naeb  den  Tier  Punkten,  wobin  aueb  Feuer  aus 
dem  angezttndeten  Kreise  verstreut  wurde.  Im  Hinblick  auf  das  fro- 
her besitzende  Volk  der  Eingeborenen  läset  man  diesen  ehrende  Ce- 
renionien,  wie  den  BLeel  oder  den  Baburutsi  '),  und  concentrirt  sich 
die  allgemeine  Verehrung'  in  dem  König,  als  ^^ittlichen  Repräsentanten, 
so  wird  dieser  der  Eigenthduier  des  Ganzen,  als  die  Seele  des  Landes, 
wie  er  in  Shoa  und  Usauibara  heisst.  ISo  lange  des  Landes  genug 
ist,  wirtbachalteu  Familien  uud  Dörfer  gemeinsam bis  die  unter 


t)  The  other  tribes  will  not  bej^in  tu  eat  the  eavly  pumpkins  of  a  new 
crop,  UQtil  they  bear  tbat  tbe  Bahurutse  bave  bitteu  it,  and  tbere  is  a 
public  ceremony  od  tbe  occasion,  the  soo  of  the  ebief  being  the  first  to 
taste  of  tbe  uew  barwest  (LiviagstODf).  L'almamy  de  ßondou  cntoure  son 
cou  d'une  pagne  et  cxecute,  rev6tu  de  cet  insi<]:iH'  (enibleme  de  sub;dternite 
üu  de  captivitt')  une  danse  du  pays.  Le  Tounka  et  les  i)iiiicMpriux  habitaiis 
du  Galaui  sunt  astsib,  les  repr^seutauts  du  Bouduu  buut  debout.  Lursque 
le  Toonka  juge  qae  ralmamy  •  fait  sulfisammeDt  acte  de  deförence,  il  se  löve 
et  dötache  la  pagne  (s.  Raffenel),  indem  die  Faniiiic  Sinibes  (des  Almaoiy) 
aas  Fuuta  nath  üalam  kommend,  vom  (jetzt  redu<iiten)  Tunka  das  Laud 
iiir  das  mächtige  Reich  Buudu  erbieltea.  Aehulich  bei  den  Bhil  uud  iib%j> 
puten.  in  Kärotben  n.  s.  w. 

a)  Der  Kabarder  besitzt  keinen  dem  BinielBeD  zugehörigen  Gruadbesltz. 
Ein  Jeder  macht  sich  die  das  Dorf  umgebenden  Landcreieu  zu  Nutze  und 
bebaut  das  Land,  insoweit  es  noch  von  keinem  Anderen  bereits  genommen 
worden  ist  (eiue  Einrichtung,  die  die  Quelle  häutiger  Streitigkeiteu  wird). 
Der  Wald  ist  ebeofalls  das  gemeinsame  Eigenthum  aller  Kabarder,  zar 
BeDotznng  Jedes,  doch  muss  bei  Verkauf  des  Holzes  eine  bestimmte  Summe 
ao  die  Gemeindccassc  abgeliefert  werden  (Pctzoldt).  Das  Eigenthum  (das 
Üecbt  ODbescbränkter  Yerfiigong  über  Güter)  wird  erst  durch  dea  Staat 
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weiterer  Zunahme  der  nachwachscDden  Kinder  sich  verkleinenidea 
Theile  eine  Repartition  nothwendi^  machen.  Die  Papuas  in  New-Guinea 
gestatten  fast  Jedem  ,  sich  aus  den  öa^rowäldern  mit  seinen  Bedtirf- 
nissen  zu  versehen,  bis  die  den  Dörfern  näheren  Parthien  ausgehauon 
werden,  und  nur  auf  die  Bäume  Eigenthumsrechte  geltend  gemacht 
werden,  um  seine  Hlanzungen  zu  erhalten  und  fortzuziehen.  B» 
Besitzenden  sind  dann  die  Reieben,  und  somit  die  Guten 

Das  frUheste  Geldwertbzcichen  pflegt  das  Vieh  zu  sein,  das  pecni 
der  pecunia,  wie  noch  jetzt  bei  den  Kaffern,  wo  die  Brant  für  1(K7U 
Stück  Vieh  *)  gekauft  wird,  oder  bei  den  Kru.  Später  traten  .diu 

ein  gesichertes  Recht  (Wirth).  Alles,  was  der  Eigcnthiimer  des  Bodens 
als  Rente  desselben  empfangt,  ist  nicht  minder  ein  Erzeugoiss  der  Arbeil, 
als  dasjenige,  was  der  Handarbeiter  unter  der  Benennung  Arbeilaloinn 
seiner  freien  Verfüi^utig  behält  (Iloflfraann).  Les  Tatars  transeaneaiim 
s'oceupent  principaleinent  de  l'elevage  du  b6tail  et  de  ragrirulture.  Ond  it 
les  re^nrder  romine  rclement  producteur  le  plus  importaut  et  le  plus  iain^ 
rieux  de  la  Transcaueasie  (Petzholdt). 

i)  Die  freien  Omndbesitzer  (die  steh  in  einigen  Stftdtea  erhielten)  hiesm 
aoeb  in  den  französischen  Städten  gute  Lente  (boni  Jin),  bomines  bonaran 
villnrum  und  bourgeois  et  h.-djitans  des  bonnes  villes.  Die  von  solchen  freien 
Grunribeöitzern  bewohnten  Städte  wurden  deshalb  «jute  Städte  (bonae  nWat 
oder  bounes  villes)  genannt  (s.  Maurer).  Les  ricos  hunilires  ou  ricbes  hommes  i 
d'Arragon  et  les  goede  mannen  on  bons  homoies  de  plusienrs  itsta  fft- 
maniqnes  r^poodent  exactement  au  gurda  ou  homme  bon  (riebe )  des  lois  | 
galloises ,  et  au  roinanus  homo  possessor  dos  lois  fmnques  (NIoke).  In 
iStrassbur^  hiessen  (XI V.  Jahrhundert  p.  d.)  die  üürger  boui  homines  (gn»  ! 
Lente)  neben  Bauern  nnd  Handwerkern  (autwerlces). 

s)  Les  Ath^uiens ,  n'ayant  point  l'osage  des  m^taux ,  se  servireot  de 
boeufs  et  les  Romains  de  brebis  (^Ionte^quieu ).    L;i  loi  (des  Sn.xons  ld^ 
clure  la  v.ileur  du  soii  en  b6tail.    Cesar  permit  aux  ddbiteurs  de  donner 
eu  pitdement  a  leurä  crt^auciers  des  fonds  de  t«rre  au  prix  qa'Us  valaieot 
avant  la  gnerre  civile  (Montesquieu).   In  England  konnte  das  Land  aidit 
für  Schulden  bean>prucht  werden,  wenn  sich  anderes  Vermöpen  fand.  Durch 
verhinderte  An^fiihr  des  (zur  Zeit  der  ameriknnisclieti  Kiitderkungen)  oa<h 
Spanien  stiömetiden  (ieldes   stiegen  dort  die  Preise  und   also  auch  die 
ArbeittNlöhne,  so  dass  die  vorher  blühende  ludustrie  des  Landes  nicht  länfef 
mit  der  Italiens,  Englands,  Fraakreichs  nnd  der  Niederlande  eooeorrim 
konnte.   Kaiser  Friedrich  II.  gab  während  der  Belagerung  Parmas  L«dfr- 
g(ld  ,111?,  das  später  eingelöst  wurde.  Shells  constitute  a  kind  of  ciirrener  i 
(lüninoMs;  in  Oregon.  A  beaver  or  an  otter  was  ralied  ;i  jdue  (the  FreDt'b  j 
ior  lui  s),  in  the  accounts  (of  the  Dacotah.s),  Icept  in  bkius  (s.  Prescott).  SmiH 
copper  money  (macnta)  was  sent  (1694)  from  Lisbon  to  Angola  as  sobilitatt  | 
for  the  libongos  (sqnare  cloths  or  n^ats),  simbos,  small  stones  etc.  Lena- 
rnte  des  noirs  (en  Afriqne)  est  un  sipjne  purement  idöal,  fnndL^  sur  le  dejrrc 
qu'ils  mettent  dans  leur  esprit  ä  chaque  mnrch.indise,  ä  proportion  du  be- 
soin  qu'ils  en  ont  (s.  Montesquieu).    Temgha  ist  (nach  Ferheng  Sebnin^ 
das  anfOold  und  Silber  geprSgte,  den  Heerden  (der  Mongolen)  eingebraaote  < 
Zeichen  und  der  Wepezoll  (Badscb)  von  den  Waaren  (s.  Hammer ).  I"'  i 
plus  grande  marque  d'nrgent  des  Usbecks  s'appellent  Tanga  [Tnmijimsä^ 
lleerdeuzeichen  der  Kirgisen].    Im  Dscha^^ataiscben  heilst  Danik  Al^^ 
eine  (sechs  Körner  wiegende)  Mfinse  (Dengi  im  Rossiseben).  Das  TsBRb^  ' 
(auch  In  Indien)  findet  sich  auf  den  Münzen  der  Bulgar  ii  der  goldenen 
Borde  nnd  der  Chane  der  Krimm  (r.  Hammer)  (Denarj.  Les  brebis  st  Im 
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verschiedentlich  andere  Aequivalente  an  die  Stelle  und  scliliessiich  all- 
gemein  die  Metalle.  —  „Vor  der  Mitte  des  III.  Jahrhundert  a.  d.  war 
der  Kaiser  (in  China)  der  einzige  Grundherr  im  Reich  und  vertheilte 
in  den  ältesten  Zeiten  Grund  und  Boden  unter  die  Privaten  dergestalt, 
dass  sie  von  einem  hestimmten  Ackcrmaass  Theile  zum  eigenen  Vor- 
theil bebauten  und  den  zehnten  fUr  den  Kaiser.  Spater  wurden  die 
Provinzen  im  Ganzen  an  die  Gouvernenre  auf  eine  feudale  Weise 
ftberiassen,  und  von  diesen  unter  die  Landbauem  so  vertbeilti  dass 
sie  einen  Theil  P^r  sieh,  einen  anderen  hr  die  Provinzialvorateher 
(und  einen  fttr  den  Kaiser)  zu  bebauen  hatten.  Erst  sp&ter  verftusser- 
ten  die  Kaiser  den  ^Ossten  Theil  von  Grund  und  Boden  zu  bleiben- 
dem, vererblichem  und  verftusserliehem  Privateigenthum  an  Einzelne, 
legten  ihnen  aber  eine  Zehntpflieht  auf,  sowie  Frobndienste.  Ein  Theil 
blieb  Krondomäne,  ein  anderer  vrurde  Lehen  oder  Dotation  der  Pro- 
vinzialgouverneure."  Das  Gnindeigenthum  der  Krone  und  der  Proviu- 
zialgouverneure  i8t  in  Pacht  gegeben,  und  deshalb  sind  deron  Hel>auer 
mehr  belastet,  als  die,  welche  wiriiliches  KigL'ntlmiu  au  Gruufl  und 
Hoden  haben  (in  China).  Unbebautes  Luud  kann  der  Koni^  dorn 
EigeothUmer' ' j  entziehen  (in  Indien).   Der  König  und  die  Brahuiaucu 

nontons  tienoent  lien  des  monosies  (chez  les  Kirghiz-KaiEak»).   Fär  jede 

Art  von  Körnern  wurden  (durch  Chan  Ghas;in)  besondere  Kile  bestimmt 
mit  den  Namen  (als  Korn,  Gerste,  Heis,  Erbsen,  liohncri).  Die  Kile  der 
Käufer  und  Verkäufer  nlu^8ten  vom  Marktvogt  so  cimentirt  sein  (s.  Ham- 
mer). Kilardöehi  ^^Aidadschi)  waren  die  Hut«  r  der  Speisekammer  (bei  l*er- 
Bem  and  Tflrken).  The  Indian  currency  (set  up  hy  the  Hadson's  Bay 
Company)  is  conduetcd  by  means  of  proportionate  vnlues  to  a  single  Stan- 
dard, being  a  largo  beavrr-skin  and  ralied  a  skin  (s.  Hooper).  Als  das 
Papiergeld  fD-thaw)  zu  Tebris  in  Umlauf  knm  (1298  p.  d.),  begann  man 
sogleich  mit  6peiaen  und  Waareu  niedrigen  Handel  und  Wamiel  (nach 
Wassaf). 

i)  Rückständige  Zinsen  durften  in  Indien  (nnd  in  Aegypten)  die  Summe 
des  fnpitals  nicht  übersteigen.  The  le.ist  profitable  lands  in  cultivation  nre 
taxed  at  a  rate  little  oiore  thau  nominal ,  nnd  all  otbers  are  supposed  to 
pay  the  assessmeot  on  them  from  tbe  eorplus  profit  (Green)  in  the  Deccan. 
tkliis  les  Song  les  Tscbn  ^taient  les  famillee  propriet.iires  de  la  terre,  les 
Ke  6taient  les  familles  qui  cultivaient  les  terres  tles  T>chu,  ä  titre  de  me- 
tayers  (hote,  qu'on  rernit)  Tesclavage  ctait  aboii  (apres  les  guerres  civiles) 
nach  dem  Wenhiuutungkao  (Matuaulin's).  Jusqu'au  III.  siecle,  l'etat  etait 
propri^taire  de  tootes  les  terres  et  les  divisait  eo  Tsing,  partagön  entre 
aeaf  familles ,  ettltiTtint  la  dixidme  partie  pour  le  compte  de  l'ötat.  Cette 
<harge  s'appela  successivement  Kong,  Tson,  Tsching.  En  outre  rhaquc 
famille  devait  fonrnir  un  nombre  detcrmino  d'imlividus  pour  lo  scrviee  de 
force  (Ly  iu),  travaillant  chaquc  annce  an  nombre  fixe  de  jours.  EnÜn, 
one  eertaiae  qnaotitö  de  familles  r^aates  devait  foornir  le  ser?ice  militaire. 
Sons  las  Tsios  od  abolit  Tancienne  m^tbode  de  Tsing.  Au  Uen  de  faire 
enltiver  par  corvC'os  le  ehamp  de  l'etat,  on  frappa  toutes  les  terre.s  cultivees 
d  un  impot  egal  au  dixieme  du  rendenient  brut  (tian-chou).  Die  vermehrten 
Frohnden  konnten  abgekauft  werden,  wie  die  Kriegsdienste.  Uan  Kao-tsou 
(des  Han)  ötablit  Timpöt  par  capitatioD  (soaaD-fon)|  payö  en  monaaie  (tsien). 
Les  reeenseinaiits  na  portent  qua  aar  les  bonunes  libres  (leaag-Jin),  sons 
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hatten  ücbtes  Ei<,^enthura.  In  Sierra  Leone  und  Fernando  Po  wird 
die  Bearbeitung  der  Felder  von  ganzen  Dörfern  gemeiusaui  ')  ausge- 
flilirt  und  später  die  Ernte  nach  Kopfzahl  der  Familien  vertheilt- 
Dasselbe  gcsciiiebt  bei  den  Jolofs  und  sonst  auf  der  Goldkllste.  Die 
ackerbauenden  Nubier  zahlen  nach  den  iSchöpfrädern.  In  Fezzan 
werden  die  Datteli>äume  besteuert.  Die  Emphyteusis  (zu  vererblicher 
Benutzung  an  Bauern  gegen  Jabresabgabe  oder  Canon  gegebenen 
Wüsteneien)  galten  (den  byzantiniBcben  Fürsten)  für  weniger  als 
£igenthum  *),  aber  mehr  ala  nur  persönliches  Yerhältniss  aus  einem 

Chan-ty  aussi  sur  leg  csclaves.  Sous  la  dynastie  Sony  on  ötnblit  la  taie 
territoriale  (s.  Biet).  lud^pcndauiuunt  Ue  la  tribu  d'or  (famille  imperiale), 
U  existe  eu  Chiue  uoe  seconde  classe  de  privil^gi^s,  compo&^e  des  citoyeos 
UloBtres  qoi  oot  mMt6  par  des  serricet  rendus  &  l'tiltat  on  par  T^clat  de 
quelque  brillante  qualit«:  d'otre  plac6s  en  quelque  sorte  ea  dehors  de  la 
loi  commune  (Ginird).  Reuiiie  a  la  pre?ni«*re  (lasse,  hi  seconde  constitue 
ce  que  les  Chiauis  appelleiit  pa-i  (les  huit  regles  ou  privileges).  Wheu  a 
Blave  gets  hard  treatment  from  bis  master,  he  slips  of  to  another  Tillafte 
aod  chooses  for  hiniself  a  new  master  (amoag  the  Apingi),  layiog  bis  hauds 
on  the  ühiel's  liead  (>.  du  Cliaillu).  Tliis  ceremony  is  called  Bongo.  Der 
arDH'uischc  Köuig  Leon  war  zugleich  an  die  Egyptcr  und  aa^ die  Mongolen 
bieucrpflichtig  (130ö). 

i)  The  Iriflh  haTiDji?  never  nodergone  a  feudal  conqoest  and  plantatioo 
(likc  the  rest  of  Kurope)  considered  the  territory  as  the  eommoa  property 
and  patrimony  of  the  clans  or  nations,  not  held  from  any  one,  not  liable  to 
ioileiture,  which  indced  was  impossible,  as  it  was  owned  aud  ocrupied  by 
theui  juiutly  ur  in  common.  The  chicl  lamilies  bad  coutrived  coutrary  to 
the  geoeral  principle,  to  apprupriate  sonne  portione  to  tbemselres,  divisiUe 
however  at  the  death  of  the  father  among  all  the  soas,  legitimate  and  ille- 
gitimate  alike.  Tlx'  inferior  members  of  the  tribe  yielded  to  the  chiefs  milk 
aud  honey  and  even  moocy  for  the  grazing  ol  thcir  cows  and  were  bouud 
to  uiaiutain  their  lordh,  with  thcir  wi?eS|  bons  aud  daughters,  tbeir  dogs 
and  dogboys  for  a  number  of  meats  or  days  io  tbeir  honseai  when  they  weat 
cosheriug  among  their  dependents  (Preodergast).  To  introdace  the  feudal 
t>yj;teni  the  lri^h  were  dcuied  (as  mere  Irish,  not  of  free  blood)  the  right 
oi  briuging  actious  in  any  ul  the  Englibh  (Muiits  iu  Irelaud  for  tres  passes 
on  their  luuds.  The  teuures  (iu  the  District  oi  Cawnpore)  are  dassed  uoder 
the  heads  of  Zumendaree  (the  laod  beld  and  managed  ia  commou),  Puttee- 
daree  (wiih  divisiou),  impcrfeet  Putteedaree  aud  Bhyachara-Teuures  {Ii.  Moat- 
gonier\).  Ausser  dem  abgesondtrten  Eigenihum  benutzen  die  Na«*hki»DuiieD 
der  1671  auf  der  lu^ei  Nantucket  Augesiedelteu  das  Uebrige  als  gemein« 
scbaftliches  Eigenthnm  zur  Schafweide  (b.  Meiners).  Wer  von  den  Knabea 
(in  Callander)  am  Beltau-Tag  (Baltein)  das  schwarze  Loos  zieht ,  wird  (Ür 
ein  fruclitbnrcs  Jalir)  dorn  Baal  geopfert  und  mu8s  dreimal  durch  das  Feuer 
springen  (uaeh  HobL'rt>on)  1794. 

2}  In  Euglaud  bestimmte  das  Statut  de  Tallagio  uou  coucedendo,  das^ 
keine  Stenern  ohne  Bewilligung  des  Glems,  der  Barone,  Bürger  und  übriges 
Freien  des  Kelches  erhoben  werden  durften.  Das  (juiri tarische  Eigenthum 
(neben  dem  bonitarisehen )  sicherte  l)e>oiid(Ms  den  Besitz  von  Hoden  und 
Vieh,  die  Uebertuigung  durch  umstandliehe  Formeln  ersehwennd.  Kui>fer- 
schmiede  der  iiaharutse  vou  Kurrecbarc  arbeiten  mit  den  Baroloug  (Muüai). 
Among  tbe  Celtic  popnlation  of  Irelaud,  when  any  one  gets  a  fall,  be 
Springs  up,  and  turning  three  times  to  tbe  right,  digs  or  hole  iu  the  ground 
iritb  bis  knife  and  cuts  out  a  turf,  tbere  being  a  spirit  in  the  earth  (s.  Cam- 
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Zeitpachtvertrag  (Braun).  Die  Grundsteuer  wurde  von  allen  Grund- 
eigenthOmem  (poBsessores)  entrichtet,  die  Kopfsteuer  von  deiQenigen, 
die  kein  Gmndeigenthuni  hatten,  insofern  sie  weder  durch  Bang  be- 
freit waren  (wie  die  Plebeji),  noch  durch  eine  besondere  Exemtion.  • 

Die  Grundsteuer  des  Bauernhofes  war  also  Last  des  Gutsherrn,  und 

da  der  Colonus  kein  Eigenthum  am  Boden  hatte  (denselben  nicht  ver- 

äussern  konnte)  zahlte  er  (als  Plebejer)  Kopfsteuer.  Abg^esehen  von 
dem  dem  Gutsherrn  ')  zu  zahlenden  Canon  waren  die  Coloni  dann  Tribu- 

den).  These  minute  portions  nf  untillcd  land  (gudeman's  croft  i  in  Scotland 
(ö.  Lesiie)  are  an  offering  to  the  spirit  of  evil,  in  order  that  bc  might  ab- 
stain  from  ever  blightiug  or  dsmaging  the  rest  of  the  farni  (Simpson)  1861. 
Da  Neri  (in  Nerieh)  von  König  Gautrich  (von  Gothland)  einen  Landstrich 
erhielt,  soll  er  Köniij  (Jothrifh's  lail  gewesen  sein  (Gautrecks  Saga).  Wem 
der  Grundbesitz  fehlt,  ist  ein  Ceorl,  habe  er  auch  Helm  und  Harnisch,  so- 
wie ein  goldverziertes  Schwert  (nach  den  Gesetzen  der  Allemauuen).  In 
NicaragQs  musste  der  Auswanderode  seinen  Besitz  seinen  Verwandten 
cnrucklassen. 

i)  Et  possit  (dominus)  servura  cum  peculio  manumittcTC,  et  adscriptitium 
cum  terra  doniinio  suo  expellere.  Obwohl  die  (Joloucn  in  Thracien  steuer- 
frei waren,  konnte  sie  der  Gutsherr  dennoch  mit  ihrem  Peculium  vindicircn. 
Yerjftbrong  trat  ein,  wenn  der  Colone  als  Freier  gelebt  (bis  zn  JostiniaD) 
oder  durch' Verweilen  in  fremden  Besitz.  Das  Colonat  findet  sich  (seit 
Constantin)  als  Gegenstand  der  Gesetzgebung  (durch  d  is  irnnzc  Keii-h). 
Durch  den  Druck  der  Grundsteuer  (auf  den  Armen,  denen  die  Erleichterung 
der  Keicben  fehlte,  lastend)  begaben  sich  einige  in  den  Schutz  der  Reichen, 
überliessen  (als  Pächter)  diesen  ihre  Grundstücke  (dann  aber  doieh  hohes 
Pachtgeld  gedrückt).  Andere  verliessen  ganz  ihr  eigenes  Gut  und  wurden 
Colonen  auf  den  Gütern  der  Reichen  (fundos  majorum  expetimt  et  coloni 
divitum  Hunt).  Andere  erfuhren  das  härteste  Schicksal  (quos  esse  constut 
ingennos,  vertuntor  in  scrvos),  als  freie  Fremdlinge  aufgenommen,  zn  wirk- 
lichen Sklaven  gemacht  zn  werden  (Salvian)  V.  Jahrhundert  p.  d.  Nehen 
den  eigentlichen  servis  gab  es  bei  den  Römern  (zur  gothischen  Zeit)  gün- 
stiger gestellte  lirdbfreie,  als  coloni  oriLrinarii.  die  den  Vorzug  hatten,  nicht 
von  der  ächulie  eutfernt,  weder  ohne  dieselbe  veraussert,  noch  auch  nur 
auf  ein  anderes  Landgat  oder  in  das  Stadthaas  ihrer  Herren  versetzt  werden 
zu  dürfen  (s.  Dahn).  Nach  dem  Aussterben  des  älteren  römischen  Adels 
batte  si<  h  ein  neuer  römischer  Adel  gebildet  aus  jenen  Geschlechtern,  welche 
seit  .Jahrluinderten  durch  Reichthum  und  IJildunuc  ausgezeichnet,  sieh  einen 
gleichsam  erblichen  Besitz  der  höheren  Staatsäuiter  erhielten  (im  Gothen- 
staat mit  dem  gothischen  Adel  verbunden).  Unter  den  Amalern  erhielt  sich 
der  nationale  Ehrenname  der  capillati  für  die  gemeinfreien  Gothen  (in  Ita- 
lien'. Die  Peregrinen,  welche  wirkliche  Völker  hihieten,  heiratheten,  con- 
traliirtcn,  mannniitfirten  und  te>tirten  nach  ihrem  Landreciite,  wonach  in 
solchem  Falle  auch  von  der  römischen  übrigkeit  entschiedeu  wurde  (in  der 
römiechen  Kaiserzeit).  Die  freigeborenen  Peregrinen  waren  theils  die  Pro- 
▼inzialeOy  theils  solche,  die  zur  Strafe  ihrer  Civität  beraubt  und  unter  die 
Peregrinen  versetzt  waren.  Die  freigel.is^enen  Peregiinen  entstinden  regel- 
mässig durch  Manunnssion  von  den  Freigeb<>rcnen  (W.ilter).  In  den  russi- 
schen Mirs  oder  communalen  Dörfern  besitzt  der  Einzelne  nur  Privateigen- 
tboiDy  w&hrend  das  Land  gemeinsam  ist  (Faoeher).  Die  Geltiberer  Ver- 
tfaeilten  (nach  Diod.)  das  Land 'jährlich.  Die  geringeren  Possessoren  und 
freien  Colonen,  die  die  Schwere  der  Grnndsteuer,  die  Menge  der  Natnral- 
licferungen,  der  Requisitionen,  der  Kriegslcibtungen,  Truppeudurcbzüge| 

BaslisD,  Rvcb(s2iistau«i.  Q 


Digitized  by  Google 


130 


Drittes  Kapitel. 


tarii  (Censitt  oder  CenBibns  abnoxii)  oder  Adscriptitii  (Adaeriptitite 
eonditionis)  oder  GenBibiu  adscripti  (weil  in  die  SteuerroUe  eingetn- 
gen).  Sultan  Selim  bestimmte  (im  Defter  oder  Begiater)  die  Hin  (Abgabe 
▼on  Lnnd  '))  flir  jedes  Dorf.  Untef  den  fBnf  Pascbaliks  in  Syriern  *) 
waren  in  dem  von  Aleppo  dem  Pascha  ein,  Mobassel  genannter,  Beamte 
beigegeben,  am  die  Landtaxe  su  erheben  (s.  Volney).  Die  dem  Tri- 
bat  unterworfenen  UnglAubigen  unteriiegen  der  Kopfsteuer  und  sind 
nieht  fähig  ^) ,  wahres  Eigenthum  an  Grund  und  Boden  zu  haben. 


EinquartieruDgco  and  aller  aadereo  Lastea  nicht  mehr  ertragen  konnUo, 
gaben  ihre  Scholle  in  den  Besitz  eines  reichen  Qotsnachbarn,  dessen  tief 

verfallene  Schuldner  sie  ohnedies  raeist  geworden  (Riclitor).  AmmoDiot 
klagt  (bei  Plut.irc-h),  dass  pniiz  Gricchonlarid  kaum  3000  Hopliteu  (Sehwer- 
bewaflnete)  aufbringen  könnte  (welche  Zahl  die  einzige  Stadt  Megara  allein 
bei  Plataea  gestellt j,  indem  die  Zahl  der  freien  Grundeii^enthümer  (in  Folge 
der  Latifundien  mit  Sklavenwirthschaft  und  Viebzocht)  abgenommen  (s.  Herti- 
berg).  Latifundia  perdidere  Italiain,  jam  et  provincias  (Pliniu.s).  Aratra 
in  torram  validam  Komanica  botia  crunt,  in  torram  pullarn  Campanica,  juga 
Kouianica  optima  erunt.  V^)miä  indutiliä  optiinus  erit  i^Cato).  luspectionia 
quoque  formals  nobis  a  majoribns  tradita  est  agri  pinguis  ao  laeti  (Cola- 
mellier).  Die  Latifundienwirthsi  haft  förderte  dir  Weidewirthschaft  (in  dem 
zur  Ilömerzeit  verwüsteten  Griechenland).  Nach  Lucian  liie.ssen  die  Freieo, 
die  liauern  Achtliisst  r  <  ö/.i  unm^i-:),  weil  sie  zwei  Ochsen  und  einen  Wageo 
beüaf't^en.  Die  Latifundien  der  lleiehen  absorbirten  in  den  spateren  Zeiten 
der  römischen  Republik  den  kleinen  Besitz  von  Italien.  In  Sioüien  war 
den  Sklaven  das  Führen  der  Waffen  durch  die  Edicte  der  Prätoren  ver* 
boten  (s.  Cicero).  Bei  IStreiti-^keiten  zwischen  He>itzern  von  Zehntä^-kem 
nnd  Deeumanen  wurde  (auf  iSiciUcu)  nach  den  Einrichtungen  des  Konigi 
Hiero  entschieden. 

0  Die  drei  Districte  im  Lande  der  Ansayrier  sind  bei  den  Mokaddamim 
pcnannten  Offizieren  gepa*  htet,  die  die  Abgabe  an  Tripolis  zahlen  (Volney). 
D<  r  Tribut  unter  den  Marnniten  wird  hervorragenden  Scheichs  jährlich 
vermiethet.  Als  Aniurath  III.  die  I)rus>en  unterwarf,  bestellte  er  ihneo 
einen  für  Erhebung  des  Tributes  verantwortlichen  Häuptling  (als  Hakim 
oder  Emir). 

2)  Die  Iktaa  oder  auf  Güterpacht  angewiesenen  I^ändereien  waren 
Fchon  im  Chalifat  seit  ü.-nian's  Zeit  üblich  gewesen,  unter  den  niongoüscheft 
Ilerrächeru  aber  er^t  durch  Gha^an*Chan  eingeführt  (s.  Hammer;.  In  Bri- 
silien  werden  Grenzmarkangen  durch  den  Paje  geweiht  mit  der  Mama 
(Klapperbüchse).  When  a  prince  calls  the  Ryot  or  occupant,  wiio  has  tiie 
hereditary,  tran>ferable,  but  conditional  prnperry  of  the  land,  for  the  pur- 
pose  of  cultivation  and  the  j)roduetion  of  reut,  the  .„owner*,  he  hy  no  means 
renounces  bis  own  proprietary  rights,  by  which  he  claims,  and  ou  the 
failare,  of  whfch  he  may,  as  the  absolute  proprietor,  transfer  the  possessory 
property  thus  forfi  ited  to  another  (l*atton)  in  India.  The  British  govem- 
inent  in  Cengal  (havinu:  dive>te<l  it^elf  of  the  character  of  landlord  and  con- 
ferred  the  property  id  the  soil  upon  the  zeiniiidars  1  receives  now  110  rent, 
but  a  real  tax,  a  land- tax  from  the  uewiy  created  landlords.  As  to  the 
soil,  the  ryot  and  ^e  sovereign  were  the  only  real  proprietors  (Moore)  it 
India. 

n)  Der  Repräsentant  des  Blutes,  der  bei  nnvorsiitzlirhcr  Tödtnng  nar 
ein  \Velirgeld  (Dich)  fordern  kann,  ist  der  nächste  nuinuliche  Verwandte, 
mit  dem  Kecht  der  Blutrache  (aU  Wali).  Tapn  (von  Tonog)  ist  der  Grund- 
tiat,  der  zur  Anerkennang  der  Hoheit  des  Lehnsbesttzes  vom  Untertbia 
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Ihr  bisheriges  Grandeigenthnm  geht  au  den  Staat  ttber,  der  es  ihnen 
als  wiUknhrlich  besteuerbaren  Tributbesitz  zu  Überlassen  pflegt  (im 
Islam).  Die  Aristocratie  der  Mamlukea  in  Egypten  ')  wurde  dureh  Se- 
lim  (1517)  auf  eine  Oligarchie  zurttckgefllbrt,  indem  24  Beys  der 
Mamlnken  die  Districte  durch  ihre  l^tellTertreter  (Gachef)  yerwalteten 
und  die  von  den  Fellabs  (unter  Aufsicht  der  Gopten)  bezahlten  Ab- 
gaben dem  Shcik-al-holad  genannten  llanpt  ihres  Diwan  einlieferten, 
in  Cairo  residiiend  ncl)en  dem  Pascha,  als  Kej)!äsentantcn  der  Pforte. 
Nachdem  Nursehirwan  die  Landvermessung  (Kobads)  zu  Ende  geführt, 
und  die  Abgaben  des  Hodeuertragcs  bestimmt,  wurden  alle  Einwohner 
Iraks  fremder  Religion  (Juden  und  ChristtMi )  und  alle,  die  keine  be- 
stimmte Erwerbsteuer  entrichteteu,  mit  der  Kopfsteuer  *)  belegt  (Xikbi 

nicht  bei  jeder  Veräuderung  und  Uebertragung,  wie  vom  Vater  auf  den 
Sohn,  sondern  nur  dann  entrichtet  wird,  wenn  das  Grundstück  erledigt  oder 
als  nea  verUeben  geachtet  wird  (in  der  Türkei).  MiitMoma,  König  von  Manio 
(in  Bornu)  muss  vor  der  Thronbesteigung  in  einer  Höhle  verweilen  (Barth). 

\)  Die  Hiilfte  des  Tributes  ging  (als  miri)  au  den  Sultau,  tlie  other 
half  was  lelt  uoder  thc  deuoininatiou  ui'  fe^z,  bouuty  iu  litc-reut  property, 
to  individaal  memhers  of  the  gnvemmenty  whetber  in  the  capacitj  of  beys 
or  caehefs,  ulemas  (doctors  of  the  law  er  religion)  and  zayuis  or  timariots 
(offirers  of  the  feudal  militial.  Später  wurde  den  Feliahs  noeh  die  Mouzaif 
(Erhöhung)  auferle^jt  (s.  Pattmi).  The  revenues  nt  the  I^ersiau  kings  con- 
siäted  partiy  iu  mouies  impuücd  upou  thc  people  aud  partly  iu  their  being 
fnraished  with  several  of  the  producta  of  the  earth  in  kind  (Rollin)  seit 
Cyms.  Smerdis  befreite  seine  Uuterthanen  für  drei  Jahre  von  Tribut  und 
Kriefrsdieiist  (Hcrtjdot).  Cyrns  theilte  das  Land  (wie  später  Darius)  in 
8;itrjipiou,  worüber  er  Verwalter  einsetzte.  Die  neben  den  Landabg-aben 
erhobene  Kopisteuer  oder  Kberaj  (uud  iiaussteuer)  wurde  von  Timur  ab- 
geschaflrt. 

2)  The  greater  part  of  the  cnuntry  is  subject  to  measur<  iiu  iit,  as  far 
aa  tlie  Zenis  are  (  Ebu  Jlaukal).    The  great  tax  is  the  tax  (»1  Sliirnz,  bc- 
caase  Zuheir  spoke  to  Haruun  Arrii.-lieid  on  the  tubjeet.    The  tribute  of 
Istakhar  is  not  so  considerab]e.(s.  Ou^eky).  Salunio  legte  den  israelitischen 
Stämmen  Stenern  auf  (nach  dem  Buch  der  Könige).   Das  Jobeljabr  (sie* 
bennial   siebentes  Sabbathjahr)  sollte  ausser  der  Kuhe  des  Ackerbaues, 
aucli  dadureh  bezeichnet  werden,  dass  alle  veriiusserten  Güter  samtnt  Oe- 
bäudtü  uud  Zubehör  dem  vorigen  Eigcuthümer  oder  dessen  Erben  wieder 
EofiekD.  Kach  dem  Denteronomion  trat  immer  ein  Erlass  ein.  Während 
das  ältere  tiesetzbueb  verboly  Zinsen  von  Armen  zd  nehmen ,  erlaubte  sie 
da.'-  jiiitgere  iiberluuipt  nur  von  den  Darlehen  an  Fremde.    The  revenue 
eollected  by  tlie  Ak>ukaul  (  white  beard  )  or  Kider  cousist.s  of  the  Deli  yek 
or  tithe  of  the  produee  of  the  iaud  ^colleeted  upou  all  private  freeholds), 
the  xikhaot  or  fortieth  of  flocks  and  mouey  and  the  costoms  (Fräser).  Of 
the  laod,  called  Khasigee  (royal  property)  one  third  of  the  produee  is  taken 
(in  Bokh.ira).    Die  ( tiirkischeu)  Lehen  (Kilidseh  oder  Säbel  mit  Mali  Mu- 
kateb-  oder  Kaniplpreis,  als  Ertrag)  zerfallen  in  (prossere)  8iamet  (als 
lü^chluulii  Siauiet,  die  nur  durch  Theilung  vermindert  werden  köoueu, 
ood  Hissali  Siamet)  und  (kleinere)  Tiniare  (als  Teskereli  Timar  mit  einem 
in  Konstantiiinpul  ausgefertigten  Diplom  und  Teskeressis  Tiuiar,  die  jeder 
Statthalter  dire<;t  verleihen  kann).     Die  erbliehen  liehen  in  Asien  liei<sen 
lJuknmat.    In  lluniili  .^ind  aueh  eini.Ln'  der  Weehsellehen  (Benobet  Tiiiiari) 
erblich  (Ilaiunier).    äbujah- ul-Dovvluh  uiade  it  a  point  uf  uoutiuuiug  the 
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Ben  Messiul).  Frlibcr  hatten  nur  Xatarallieferangen  und  Kopfsteuer 
hestauden.  Die  (persische)  Reiterei  bestand  aus  Lehnsmännera ,  die 
mit  liändereien  des  Staates  belehnt,  die  Verbindlichkeit  batteo,  be- 
waffnet zn  dienen  (unter  Nurschirwan):  Diese  Lehen  heissen  Timar 
ItiftaQiov)  und  waren  schon  den  Byzantinern  bekannt.  Die  peraiscfaen 
Abgaben  worden  entweder  (in  den  Erblanden  oder  Khalsah)  durch 
Steuerbeamte  (Tahsildar)  erhoben  oder  (in  den  militärischen  Verwal- 
tungen  der  Tyool  oder  Jagheer)  durch  zeitliche  Verleihungen  zam 
Besten  der  Civil-,  Militär-     und  Hausbeamten  des  Königs.  Einige 


Eemindarry  in  the  family,  provided  there  was  no  particular  objectioo  to  tbe 
next  in  sui  cessioii  (Harper).   The  proprietor  or  lord  of  the  soil  is  the  em- 

poror.  Zeniiiidars  /ind  clioudrics  are  writton  as  officcrs  and  dopend  ,  con- 
ditiüiKiUy,  OD  the  carriying  on  of  the  improvcment  and  ciiltiv.ition  and  dis- 
cliargiug  the  revenae  of  govornnieot  (Maüarajah  Kajabullub).  On  the 
Malabar  coast,  Mnnro  found  (1799),  th;it  the  peasantrjr  were  the  only  pro- 
prietors  of  land.  The  desmooks  or  oflii  ial  zeraindars  had  been  depoaed 
by  Tippo  Sail)  (in  Mysorc),  whrn  the  Knglish  took  possessinn  (aecording 
to  Keade).  Puttlcs,  as  nmcnddinis  or  chiof  ryots.  Makrisi  bemerkt ,  dass 
unter  den  8tauhalteru  der  Chalilen  OiumL'ije  und  Abbas  die  Emire  der 
Truppen  tod  den  Einkünften  des  Staatsschatzes  ihren  Sold  (Ata)  erhieltea 
(in  Aegypten),  und  da>s  die  Einriclitung  niilitiiris^cher  Dotation  zuerst  rou 
Nisani-ol-iiiiilk  («Iciii  \Ve>ir  Ni.-ninscluih's)  .^ich  hcrschrcibt.  Ks  «jab  daTnaU 
noch  keine  Fell.jh  (leibeigene  üanerii  des  mit  dem  Ciute  Belehnten).  Dif 
Lündcreien  (nicht  erblich  vom  \  ater  auf  den  Sohn  fortgegeben)  wurden 
nnr  in  Pacht  (Kabalet)  p:egeben,  nnter  vierjühriger  Versteigerung  (Hammer). 
Das  Colonatsverhiiltniss  (der  Coloni,  Ori^inarii,  Adscriptitii,  Inquiliai,  Tri- 
biirarii.  ren<iti)  entstand  durch  Geburt  (bei  Originarius),  dnreh  VeriähruDg 
(\v(  im  (  in  Freier  30  Jahre  als  Colunns  gelebt),  oder  durch  vertrap>iuas«iigf- 
Jükhuung  (unter  V'alentinian  HI.)-  War  die  Mutter  Sklavin  (der  Vater 
Colone),  80  folgte  das  Kind  der  Mutter,  war  die  Mutter  fni,  so  folgte  (for 
Jnstinian)  das  Kind  der  ärgeren  Hand.  Waren  beide  Eltern  Colonen ,  so 
das  Kind  gleichfalls.  Lieet  roiiditifuie  videantnr  ingrnui,  servi  tarnen  terrae 
ipsius,  eui  nati  sunt,  existimantur,  die  Colonen,  die  indess  bei  Entweichaue 
nach  Art  der  SldHven  bebandelt  wurden  (sonst  war  eine  eigentliche  Ehe 
möglich).  Das  Verhältniss  des  Gutsherrn  (dominns,  posse.ssor)  zu  den  Co- 
lonen wurde  in  Ermangelung  eines  eigenen  Kunstansdrucks  mit  dem  Namen 
Patronus  bezeiehnet  ''Savigny).  Der  ^'e^band  de.s  Cnlonen  zum  Boden 
(glebis  iuhaerere)  konnte  weder  durch  ihn  noch  durch  den  Herren  gelöst 
werden.  Colone  und  Ont  mnsste  snsammen  verftussert  werden  (die  Ver- 
setEung  bei  mehreren  Gütern  blieb  unveränderlich)  wegen  des  öfTeotlichen 
Interesses  an  der  Landesenitnr  (und  des  8teuerinteresses ).  Der  Gut>herr 
konnte  indess  die  Colonen  als  Keeiuten  stellen  (was  der  Staat  wegen  de« 
Heerlntercsses  erlaubte).  Der  jahrliche  Canon,  den  die  Colonen  lür  den 
bewohnten  Bauernhof  (in  Frucht)  entrichteten,  durfte  vom  Gntsherm  nicht 
gegen  das  bisherige  Hericommen  erhöht  werden.  Wie  bei  den  Sklaven 
hiess  das  Vermögen  Pecuünni  mul  die  Vindieatio  des  Herrn  ging-  nieht 
nur  auf  die  Person,  sondern  aneh  auf  das  Eigcathum  (insofera  es  nicht 
selbststündig  veräuesert  werden  durfte). 

i)  Wie  die  Snbahdarries  oder  Militär- Yerwaltnngeu  Q'agheer  Lfioder) 
waren  (in  Hindostairi  die  Fvhal>ah  durch  alle  Provinzen  zerstreut  (in  Per- 
sien auf  Ghilan.  Mazenderan,  Iran,  Mediefi,  Theil  Chaldaea's  und  eigent- 
liches l'ersien  l)e,Nchriinkr).  In  Ilindostan  wurden  bevorzugte  Schenkungen 
(Kbas-Talook)  iu  der  2suhc  der  iStadtc,  aU  Freigüter  (Euaumaut)  gemacht. 


Digitized  by  Google 


*  Faelit 


133 


der  Besitzungen  (naeh  99  Jahren  zu  ernenern)  waren  mit  einer  nie- 
drigen Pacht  belegt,  andere  frei  (Chardin)  1677.  Der  Boden  (in  Bo- 


Let  tbe  lord  of  ten  towns  (appointed  by  tbe  klag)  enjoy  the  prodoce  of 

two  plough-liinds,  the  lord  of  twenty  that  of  five  plough-Iaiuis,  thc  lords  of 
a  humlred,  tliat  of  a  villago,  thc  loid  of  a  thousand,  that  of  a  tnw  n  (aceor- 
üing  to  McDu).    Mit  dem  zum  MarkuiigT'uiugaug  praparirteu  Bündel  hält 
der  Hirt  (in  Preossen)  sefoen  Umgang  und  legt  in  jeden  Grenzhügel  drei 
Stück,  so  dass  die  Weide  gefeit  ist  und  d:is  Vieh  sich  über  die  Marke 
wagt  (Frischbier").  Whcu  land  was  giveii  by  the  kiiig  to  a  Icanied  brahniin, 
it  was  ilie  lordship,  or  thc  ^absolute  pruperty''  iiivolviiig  the  rents,  and 
ever>'  oiher  advanUige  the  kiug  hiuiscU  enjuyed,  that  was  giveu,  not  the 
poesessory  proper ty,  wbieh  coold  only  be  rested  in  the  Valsya^tribe,  wbose 
hereditäry  right  it  was,  and  who  alone  coold  constitutionaliy  hold  it,  e.xcept 
wlieu  individiials  of  the  two  Piiperior  tribes,  chaytiiya  (militarv)  or  brahinin 
(priests^  were  reduced  l>y  thc  ne<'es.»ity,  l\)r  iinmediate  support,  to  perform 
the  fuuctiuns  of  the  vui.sya  tribe,  in  which  case,  they  became  in  reality  hus- 
bandmen,  performing  the  dnties,  and  paying  tbe  rent  doe  firom  that  elaas. 
In  like  manner  tbe  brahmin  might,  for  support,  assume  the  military  cha- 
racter,  bat  uo  inferior  tribe  (according  t<>  Meiiu)  eould  assume  the  Situation 
and  functious  of  oiie  that  was  superii»r  (Pnttoni.   It  was  not  in  tlie  power 
of  a  brabmiu  or  ehavtriya  to  be  at  ouce  the  absolute  lord  and  the  pusses- 
sory  proprietor  (tbe  landlord  and  tbe  tenant  of  the  same  land).  Altboogh 
a  man  of  a  lowcr  class  ia,  in  general,  restricted  from  the  acta  of  a  higher 
cln>i«,  the  Siidra  is  expressly  permitted  to  beeome  a  trader  or  a  husband- 
mau  (Cülebrooke).    The  pensioner  viliages  are  placed  as  a  sort  of  cordon 
round  Aocklaud,  to  protect  it  from  the  large  tribes  to  the  sonth  and  west 
(Fox).    It  is  not  tbe  cnstom  of  the  coontry,  that  landed  estates  (jagheers) 
»hould  belon-j:  to  any  one  (in  1  lindostan  ) ,  on  whomsocver  the  kitiir  eonfcr 
a  jaghcer,  wlth  hiru  it  remains.    The  cnstom  of  the  sultans  has  evcr  been 
to  cause  the  wealth  of  deceased  per&ons  to  be  divided  among  their  children, 
in  confonnity  with  the  Mahoniedan  law,  bot  to  eonfer  antbority  only  a  tbose 
capable  of  exercisin«^  it  wisely  (aecording  to  Feiishtal   Ko  one  seizes  on 
an  estatc  as  an  inheritancc,  it  is  only  neqnircd  by  the  point  of  the  sword 
(s.  Dow).    Mahomcdans  nii«rht  acquire  the  lieitMliiary  possessions  of  j;ind 
upon  the  pottah-teuure^  of  ihe  Hiudooä,.by  purchaüing  them  from  the  ryots, 
with  tbe  permission  of  goyernment  or  its  agcnts,  in  which  caee,  they,  in 
fact,  became  (iu  respect  to  the  government)  ryots  or  hnsbandmen  aeconn- 
table  for  the  landrcnt  (lue  to  thc  sorereign,  or  by  acquiriiicr  a  Inrger  extent 
of  thc  same  speeies  of  hereditary  posscssion,  they   became  Talookdars 
(Patton).    The  choudries  (in  distritä)  and  mocuddims  ^in  villageä),  uuder 
tbe  principal  zemindars  are  often  called  head  ryots  of  a  district  or  village 
(being  thcmselvcs  ryots).    The  Putwary  is  employed  on  the  part  of  the 
bosb.indman  to  krep  an  account  of  h'is  rcceipts  and  his  disbursemcnt.s.  Sa- 
<rcs.  who  know  former  times,  considcr  this  earlh  (i^'rithivi)  as  the  wife  of 
klag  Pritbu,  and  thus  they  pronounce  cultivated  land  to  be  thc  property  of 
bim,  who  cot  away  tbe  wood  or  who  cleared  and  tilled  it,  and  the  antolope 
of  the  first  hunter,  who  mortally  wouuded  it  (s.  Halhed"^  in  den  Munnoo 
Soirita.  Der  Lappe  zeichnet  seine  Harpune,  um  das  ijetroileue  Thier,  wenn 
später  todt  gefunden,  alb  sein  Eigenthum  erklären  zu  köuncn.  In  the  letter 
written  by  Aboo  Ensoof  to  Haroon  AI  Rasheed  it  is  specified,  tbat  the 
land  is  hi.s,  who  brought  it  into  life  (cultivated  it),  and  the  Imam  may  not 
(lisi)osess  him,  but  he  i  the  owner)  is  liable  for  the  iaud-tax  ujmim  it.  Ja- 
gcers  were  assignenieiits  of  the  revenue  of  ccrtain  tracts  of  country  to  par- 
ticular  persous,  for  the  purposcs  specilied  iu  the  deeds,  that  is  to  say,  for 
tbe  naintenanoe  of  troops,  for  the  support  of  «ivO  establishments,  or  reli« 
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khara)  gehört  dem  Emir  (und  damit  dem  Staat).  Der  Privatmann 
kann  offenes  Land  bebauen,  wird  aber  dadurch  zur  Zahluu^  der 
Tanape  (Grundpacht)  oder  (bei  Reis-  und  Haumwollen-Laud)  des  Khe- 
ragge  (von  der  Ernte  erhoben")  verpflichtet.  Die  im  Niessbraach  be* 
Beasenen  Länder  biesaen  Miikh-Kbaiir-Kbourr  (Eigeuthum,  dessen 
IVllebte  man  geniesst  gegen  Zinszahlung).  Die  Gemeinden  (Jemaliate) 
theilen  in  jedem  Frühling  *)  die  freien  lündereien  (b.  Adamoli).  Während 
frflher  ein  vom  Lande  erhobener  Zehnten  die  Bedürfnisse  des  moogo- 
liscben  Heeres  bestritt,  wies  Ghasan  zuerst  Getreide  für  die  Soldates 
an,  und  ertheilte  dann  (nach  dem  Beispiel  türkischer  und  persischer 
Regierungen)  Ländereien  und  militärische  Lehen  (1303).  In  seinem 
Lehengesetz  (nach  welchem  der  osmahische  Eanun  oder  Leben  ')  aoter 

gious  or  charitable  endowmeDts,  they  were  liable  to  be  necalied  at  dte 
will  of  the  pcranter. 

1)  Werner  Ebner  erhält  f^einen  Antlieil  an  der  Alp  Silbern  (in  Giara?) 
von  dem  östreichijjcheu  Herzog  zn  Lehen  (IÜ18  p.  d.).  Meier  KudolT  fuD 
Glams  erhält  das  Meieraiut  im  Thale  Qlaros  als  Leben  von  der  Aebtissii 
zu  Seckingen  (1029  p.  d.).  C'4tait  uu  principe  de  droit,  de  tont  temps  ad- 
niis  en  Bretapne,  que  le  seipneur  {'tait  proprit^t.iire  du  choeur  de  replise, 
muh  (|n'uu  peuple  en  appurten.iit  I.i  lief  (de  Coursou).  Uni  die  stets  nieder- 
laileudcu  Mauern  Pravaga's  (bei  Ackbar'ä  Bau)  zu  l'eütigen,  erbot  sich  der 
Rrahmane  Prap  oder  l^raya^^a  zum  einmaoem.  If  the  sea  throw  any  thiogs 
upon  the  land  they  beiong  to  the  king,  for  the  .<ea  is  a  jtack-horse  to  tbe 
kinp  (leir.  Wuli.).  Die  {^fiucntni waren  iil>er  das  Eipentlium  und  das 
Kinkomineii  der  spartanischen  K'uiipe  gesetzt  (liaonl-Knehette).  Nach  der 
Bavarica  iuust.teu  die  Ziu>haueru  (iui  Flach^sbau)  Lein  uut  dcu  lierreuhof 
liefern,  der  von  den  börifi^en  Weibern  in  den  Oyuäceen  (pusae  oder  piseles) 
versponnen  und  gewoben  wurde.  Italien  Terlor  seine  Steuerfreiheit,  als  es 
(bei  der  Theilimp  des  Reiehes  unter  Diodetian)  nnt  Afrika  an  Maximinn  fiel. 

2)  Statt  die  ürundherr^ehaften  zn  verkaiilV  n  oib  r  als  Leh(  li  hin/tit^t  ben 
(in  Folge  der  schlechten  \'erwaltung  der  Frouliole),  zogen  die  Gruuiiherrtii 
es  oft  vor,  den  Meiern,  SchnltbeisBen  und  Amtleateu  die  ganze  ViUicatioo 
gegpea  gewisse  jährliche  Leistungen  und  Dienste  zur  Nutznicssuog  an  übe^ 
lassen,  was  die  Verwaltung  naeh  Schultenrecht  (jure  m(  hulteti»  oder  an  des 
Villicus  Statt  (loco  viliii  i)  oder  an  Meier  Statt  (in  Meygerstaid)  oder  nach 
Amtmanns-  oder  Amt8wei.>e  genannt  wurde  (s.  Maurer),  solche  acht  türkische 
Provinzialverwaltong  dauerte  in  Känirotlichen  deutschen  Territorien  des  XIT.— > 
XV.  Jalirhundert  hindurch.  The  Kolics  (Coolies),  inhabiting  the  hüls  of 
the  Syadry  ränge,  nre  eidtivators,  \mt  at  the  sanie  tinie  robbers  (of  a  m«>re 
pure  rare,  than  the  Kolie^  iu  the  Aitavcessy).  Those  tettled  aruuud  the 
Poomndar  hüls  are  of  the  same  class  as  tbose  foand  scattered  over  the 
Dekhan,  and  empluyed  as  the  rillage  Koley  (one  of  tbe  Balottah  institotion), 
who  supplies  the  iidiabitants,  an<l  travellers  with  water  etc.  The  boatmen 
and  fisfu  riiieii  on  the  eoast  arnund  Boniliny  are  Kolies  (Solesey)  and  manj 
of  them  iire  eunimou  ^abouiers  («.  Macklutosh).  C'etai»^  une  eoutume  du 
royaome  que,  (juand  les  aln^s  avaient  donnö  des  parruges  ä  lenrs  cadets, 
oenx-ci  en  faisaient  honiuiage  ä  l'aiii«',  de  nianiöre  qne  ie  m  it^ni  ur  dominant 
ne  les  tenait  plus  ([u^-n  an iere-lict'  Philippe-A nguste,  le  dur  de  Jbturgnpne. 
les  couUts  de  Afvcrs,  de  lioulogne,  tle  Saint- raiil,  «le  Dainpiei  rc  et  aiitre> 
seigueurs,  dcciarereut  (pie  dorenavaut,  aoit  que  le  lief  lut  divi^c■  par  i>ut- 
cession  on  antreroent,  le  tont  releverait  toujoors  dn  m6me  seignenr,  saos 
aucnn  seignenr  moyen  (Montesquieu). 
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Suleiman  geformt  wurde)  war  es  verboten,  das  Lehen  während  der 
Lebenszeit  an  ältere  oder  JUnfccrc  Hrilder  (Aka  oder  Ini)  oder  an 
eidverbündete  Waffengenosseu  abzutreten;  nach  dem  Tode  gebt  es  auf 
einen  der  Söhne  des  Besitzers  und  in  deren  Ermangelung  auf  einen 
seiner  Sklaven  über  (Hammer).  Sesostris  Uher<:ab  bei  der  Vertheilung 
der  Läudercien  in  £gypten  Jedem  sein  Grundstück,  von  dem  die  jähr- 
lichen Abgaben  zu  zahlen  waren,  und  durch  Ueberschwemmungen  des 
KU  *)  beschädigte  Felder  erhalten  Ausgleichung  (nach  Uerodot).  Jeder 


i)  Joseph  rieih  Pharao,  in  den  sieben  flmchtbareD  Jahren  Beamte  ein- 
ZDsetseD,  nur  den  iiinften  Theil  des  Einkommens  zd  erheben  und  Magazine 

zu  errichten,  aus  denen  bei  Missw.ichs  das  cranze  Land  für  den  Fürsten 
gekauft  wurde  (aber  gegen  Pacht  zuiiick,uegel)t"ir).  N.nh  Diodor  war  das 
Laud  Egyptens  iu  drei  Theile  getheilt,  für  die  Trierster,  den  König  und 
die  Krieger,  die  im  Heere  dienten.  Die  Aelcerbaoer  (in  Egypten)  pachteten 
das  Land  (ge^jen  Abgabe)  vom  König,  den  Priestern  und  den  Kriegern 
(Diod.  Sic.V  Die  Kaflern  begaben  sich  zeitweis  zum  Inkosi,  um  dort  beim 
Arbeiten  (Melken,  ilerstellung  von  Zäunen  u.  s.  w.)  zu  helfen.  Die  Reichen 
(Amakapati)  werden  dazu  selten  herbeigezogen,  müssen  aber  bei  Verbei- 
rathung  an  die  Söhne  des  Inkosi  snr  Attssteoer  beitragen  und  erhalten  da- 
für Gelegenheit  zu  grösserem  Benteantheil.  In  Sinm  sind  die  keine  Abga- 
ben zahlenden  Chinesen  zu  ausserprewöhnlichen  Leistungen  verpflichtet. 
Uuder  tbe  Muhratta-sy&tem  of  uiauageuieut  the  Unnh  uiider  cultivatiou  (iu 
the  district  of  Ghikodee)  were  classed  as  chalee  (subject  to  the  payment 
of  all  the  eesses).  Khutgoota  (paying  the  Einatee  or  Standard  rate  and  the 
Mamool  Puttee),  Khundrnukta  (paying  a  fixed  rate,  n- cording  to  previous 
a?j:reeuient  with  the  holder)  and  cowls  (grauted,  when  the  land  had  been 
luug  waste  aud  securing  its  eujoyement  für  a  certaiu  numbcr  a  years  reut 
free).  A  170t  refnsing  to  coltivate  bis  chalee  land  was  üable  to  be  deprired 
of  the  privilege  of  grazing  bis  cattle  on  the  <  unimon  waste  land  and  of 
cnltiv.iting  the  l.ind.s  of  Kn.imdars  (s.  M  iiiL-^nteV  Tlio  Kufe  farms  tho  lands 
?it  the  jjovernmeut  as.sessnient  and  lets  theni  out  to  the  be>t  advantage  to 
the  l\ei)ut8  (Townseud)  in  the  Kutuagherry  CoUectorate.  It  is  stated  in 
the  historic  annale  of  Rajpntana  that  the  anrient  elans  prior  to  8anga  Rana 
(at  the  time  of  Sultan  ßaber)  had  ceascd,  on  the  rising  greatness  of  the 
sobsequent  new  division  of  elans,  to  hold  the  liiglior  «:rad<'s  of  rank,  and 
had|  iu  fact,  merged  into  the  general  military  landed  jiroprietors  nnder  the 
name  of  Bhoomia  (importiug  abfiolute  ideutity  wiith  the  soil).  From  the 
begianing  of  the  Anglo-saxon  govemment  the  land  was  divided  into  bides, 
each  eomprehending  what  could  be  cultivated  by  a  sinple  plough.  Four 
hides  eonstitutod  one  knight's  fec  (about  40  acres).  The  Cliursa  (hide, 
about  suflicient  to  furuish  an  equipped  eavalier)  equals  (28 — 30  beegas)  about 
10  acres  (Sazon  hide)  in  Kajputana  (s.  Tod).  The  Bhut  of  the  Bhyad  is 
the  portion  of  the  frerage  Grants  (patta.s)  renewed.  The  Rajab  is  entitled 
to  tlie  rent  of  ouly  half  of  rhe  land  in  eaeh  village  (according  to  the  Koles), 
the  reinainder  being  151iuiuiharree  or  rent- free  (s.  |)alton).  In  Kheraj-mo- 
wezzefl  (rent  paid  in  nioney),  if  the  prourietor  of  laud,  for  waut  of  meaus 
of  providing  tbe  implements  of  busbanary  has  been  nnable  to  cnltivate  H 
or  has  deserted  leaving  the  land  inrultivated,  tlie  aomils  shall  either  give 
the  land  in  farm  or  allow  another  to  cultivato  it  (on  aceount  of  the  |)roprie- 
tor)  or  thcy  .-«liall  apitoint  a  jjerson  to  succeed  to  the  propiietor,  wlio  sliall 
cultivate  the  land,  aud  after  paying  the  tribute,  whatever  reniuins  be  (the 
Bubstitnted  farmer)  shall  apply  to  his  own  nse.  When  the  proprietors  of 
the  land  shall  again  hsTs  the  ability  to  enltivate  theni|  they  shaU  be  resto* 
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Edelmami  *)  (Usdenn)  ist  swar  yon  dem  Fürsten  (Bcj)  abbSngig,  alleb 
dieser  kann  Ober  dessen  Knecbte  (KaU)i  Sklaven  oder  VermdgeD 
Nicbts  gebieten.  Ebenso  wenig  darf  der  Edelmann  das  Vennögeo 
seines  Knechtes  oder  dessen  Sklaven  oder  Heerden  antasten  (während 
es  mit  dem  Sklaven  vom  Willen  des  Herrn  abhängt)  bei  den  Tseher- 
kessen  (Reineggs).  Die  Familie  der  Fürsten  bat  sich  in  die  Linien 
Hädogbschughae  und  Tscbanipulad  gctbeilt,  aus  deDen  abwechselnd 
gewählt  wird  (1796).  In  Palembaug  (wo  die  Hevölktriing  in  die 
Klassen  der  i\Iataü:awes  und  Aloenpius  zertirl)  zahlteu  solche  Läiule- 
reien     (siudaug)  des  Adels,  wofür  Kriegsdieuste  geleibtet  wurden, 

x«d  to  them  (ooder  Avanngzeh).  If  the  proprietor  (of  Docaltiyated  grouid)  | 

is  not  kuown  and  thc  seil  is  not  proinising,  the  anniils  (ag<  nt  )  .^hall  (a'  cor* 
ding  to  the  best  of  their  judguicnt")  give  it  to  nny  one  tlicy  shall  thiuk  ca- 
pable  of  umnajiing  it,  and  it  such  an  one  d«»  inoptrly  cultivate  it,  they 
shall  consider  him  the  proprietor.  Land  let  iu  lurni  (or  by  coutract,  aod 
not  r«gu]urly  possessed  by  the  ryot  or  owner  under  pottah  tenure)  was 
calied  comar-land  (iTöO).  Comar-lands,  having  no  uative  tenants,  are  cul- 
tivuted  by  coutrart  (in  Iiidia).  Die  Jngd  aul  wilde  'JMnere  ist  gemeinsam 
(in  liraäilien).  Das  |(ru^^te  Stück  der  JJente  lallt  indess  demjenigen  zu, 
der  das  Pfeilgift  geliefert  hat,  bei  den  Diebstählen  der  Kamooutes  demjeDh 
gen,  der  seineu  Turban  für  die  Fackel  hergegeben  hat. 

1)  The  heads  of  faiuilies  are  the  nominal  owners,  the  whole  family  are 
the  actual  oecupier.s  (in  Fiji).  The  lamilies  of  a  tribe  nininlain  the  chief 
(Pritcbard).  Ket  oder  Kede  ist  dah  deutsche  Gaden,  das  sich  noch  bauüger 
als  Kend  oder  (englisch)  Eent  (Saiuarcand,  Barkent  n.  s.  w.)  in  dem  l^amen 
torkeBtanischer  Städte  (Isbaniket,  Besket,  Ferteket,  Ilouiaoketn.  8.  w.)  findet 
(a.  ITnninirr).  In  llindostan  thc  occnpicrs  of  thc  land  were  denominated 
and  belli  their  posscssions  hy  a  p:rant  which  w.is  ealled  a  ])ottalj,  conferring 
upon  thcni  a  rigbt  (ou  euuditiou  of  paying  ihe  ätipulated  and  reguiated 
rent  to  govemment),  that  wai  hereditary  and  transferable,  and  thereforeto 
all  intents  and  purposes  property  (Patton).  Uy  acenmnlation  of  many  of 
those  posses«ions  iiito  one  grnnt  (att.dncd  through  an  application  to  the 
dewaii  ur  tlie  Kmi>eiur  liini<elf),  the  peij^on,  who  h.'id  ae(jiiired  it,  appears 
to  have  been  piaced  in  ;i  hituaiion  independeut  of  the  zciuiudar's  authority, 
bolding  bis  possessorv  <.n-ant  immediately  under  ihe  Dewan,  and  beisg 
accouutable  him  < Ü  dii  ectly  to  govcrnuient  for  the  whole  reut  uf  his  talook« 
(iary  (or  tnlooktlar).  The  l.inds  callcd  ryotty  are  possessed  by  tenants  re- 
.sident  on  the  spot,  who  by  their  ^rniiit>.  »mjrht  tu  be  continued  as  long  as 
they  paid  their  rents  (Vereist).  The  talooks  are  cither  bestowed  ou  s.ome 
fa?onrite  or  nnderling  of  tbe  govemment,  ior  porehased  by  one  indiTidoal 
from  anothcr  (Vereist).  The  Zcniindar  (in  ofßce)  enj  >\(mI  naiikar  allowaiice 
(for  Iiis  trouble  aiul  rcspon.vabiIify\  whieh  the  talookdiir  had  in»  <  laim  to.  Tlie 
huzoory  (paying  their  rents  imniedi.itely  iutu  the  Khalsa  .shereefa  were 
conKned  to  the  Chncklehs  of  Moorshedabad  and  Uoogly  (among  the  ta- 
lookdars). 

2)  Der  Besitz  eines  Grundeigenthums  wurde  (in  ]*eru)  durch  Vermessung 
gesichert  uinter  dem  Fm-  a  I'arhaciitee).  Thc  Makolo  were  as  much  afraid 
of  the  Matabele  (of  keeping  thc  highlaudft),  as  the  bluek  conquered  tribes 
^in  the  Barotse  valley)  were  of  the  Makoloto  (1860).  An  deseripdon  fooad 
m  Deogaou  shows,  that  in  the  niiddlc  of  the  XU  Century  the  Pergnnnah 
(of  Chnklah  A/.imgiirh'i  was  inclnded  in  the  doiniiiions  of  the  Kinii  of  Ca- 
nouje  (Thoinason).  The  invasioiis  of  the  Uajpoots  ( Coming  over  froni  the 
West)  are  the  fouudatiou  uf  che  preseut  ej^ii:tiug  proprietary  riglit  iu  the 
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keine  Abgaben,  wogegen  auf  anderen  die  Verpflichtung  zu  bestimmten 
Herrendiensten  oder  Liefcrun^'cn  rulite.  Alles  übrige  Land,  als  Do- 
mäne des  Fürsten  für  diesen  verwaltet,  zerticl  in  liezirke  (Margas) 
unter  Depati  (den  Proatin  v(trgcsrtzt).  Im  lioiclie  von  Malakka  gilt 
(las  Land  als  Kigeuthuni  des  Ilerrsebers,  der  den  Zehnten  erhält. 
Das  Land  (in  Peru)  war  in  drei  Theilen  dem  Tempel  di  r  ^^onne,  dem 
Volk  und  dem  Inca  als  Eigentbum  zugewiesen  (in  solcher  Keihenfolge 
bestellt).  Jedem  FamilieDvater  wurde  ein  entsprechendes  StUck  Land 
(aber  nicht  als  Privateigenthuin )  zuertheilt,  das  zu  seinem  Unterhalt 
diente,  sich  aber  nicht  yererbte,  da  jährlich  eine  neue  Vertheilung 
Statt  ÜEuid.  Auf  den  Feldern  des  Tempels  und  des  Inca  wurden  Frohn- 
den  geleistet  (statt  Tribnl).  In  unfruchtbaren  Jahren  wurde  das  Volk 
ans  den  Magazinen  des  Staats  gespeist  Das  Gebiet  einer  jeden  Ge- 
meinde*) wurde  durch  Grenzsteine  bezeichnet  Zum  Gewinn  der 
Wolle  wurden  Treibjagen  yeranstaltet  und  wurden  aus  den  Abliefe- 
rungen Kleider  angefertigt.  Wer  in  Nicaragua  seinen  Aufenthalt  ver- 
änderte, konnte  nicht  Tollkommen  frei  Uber  seinen  Grundbesitz  dispo- 
niren,  sondern  niusste  ihn  dem zurtlekbleibenden  nächsten  Verwandten*) 


laud.  The  aucestors  of  m&ny  of  the  liajpoot  cummuiiities  werc  posscssed 
of  large  tracte  of  land,  coDtaioiog  mauy  viUages.  As  their  descendauts 
niultiplied  thi8  traet  of  laud  was  subdivided  aud  formed  into  separate  me- 
hals.  This  snbdivision  sometiraes  was  eflei  ted,  so  as  to  assign  wbule  ninu- 
zahs  to  ditlt'reiit  branehcs  of  the  l'amilv  (^Thouiason)  1837.  Uader  the 
Amanec  or  trust  n^ätem,  a  Is'aziui  was  appoiuted  ovcr  a  portiou  of  the  PrO' 
viuee,  who  was  boaud  to  remit  to  the  Royal  Treasury  whatever  he  coold 
collect  without  any  stipul.itcd  amonot  being  giveo  (Kay).  In  Coniana  'Ver- 
den Felder  mit  Banmwolleniadon  eingehegt  (wie  von  Prinzessin  Chriemhild 
der  Kosengarteu  mit  Seidenfäden). 

1)  Die  Gemeindcglieder  wurden  durch  die  Beamten  Terheirathet.  Arbeit 
gab  es  fUr  Alle  von  fllnf  Jahren  bis  zum  Greiseualter.  Die  nach  einer 
Eroberung  Uebergesiedelten  hiessen  Mitimaes  (in  PeruV  Die  Hhumoa«,  de- 
ren Landereien  in  drr  Nälie  der  Khal>a  zu  iietr'Mi,  sind  (in  Nue\ur)  vfT]>Hich- 
tet,  die  üeberlalle  der  Khusas  (llaubütamiue  aus  den  Wüsteu^  zurückzu- 
treiben, folgen  aber  dem  Raja  {voa  Iboudpui )  nicht  in  den  Krieg.  In  den 
Territorien  der  llhatore-Chefs  (königlichen  Vsisallen)  ist  Jnri^diciiun  Uber 
Leben  und  'r(Ki  lifrkötninlich.  The  establiuhment  of  the  'I'alooks  aml  the 
divi.»ion  of"  the  Guraseeas'  wanta  or  Irce  e>tates  are  supposed  to  havi*  takcn 
place  duniig  the  time  of  the  Mooi>uliuaus  (iu  the  portiuu  uf  the  Dhoolka 
Purganna  sitaated  in  the  Ahmenabad  collectorate).  The  Talooka  villages 
(iu  the  porrion  of  the  Dholka  Pergunna  situated  in  the  Kaira  Colleet»»rate) 
are  held  on  hereditary  leases.  In  the  Kacliaee-villajxe  (of  the  Mclicnioodahad 
Pnrfrnnna  in  the  Kaira  CNtlleetorat»  )  the  Katachas  ^yt^tem  is  boniewliat  uio- 
diüed,  the  three  caistes  of  Kajjioot«,  Kooubees  and  Kolees  payiug  diÜereut 
rates  (s.  Cmiksbank).  Of  the  Seoja  vOlages  several  are  Khatabondee,  that 
is»  the  assessment  is  levied  bj  Khatas  or  distioct  estates  (in  the  Nareead 
Purgnnna). 

2)  Das  Odels-Uecht  (nach  welchem  der  älteste  Sohn  und  auf  Jioruhulm 
der  jüngste  den  väterlichen  Hof  allein  erbt)  veranlasste  (in  den  ekuidina- 
Tiscnen  Reichen)  Auswanderung  der  übrigen  Brüder,  während  die  Zaruck- 
bleibenden  mehrere  Weiber  nahmen  (s.  Snbm).  AU  lands  ezcept  those  for 
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Überlaaseu  (Gomara).  Die  in  Besitz  genommenen  Ländereien  wurden 
von  den  Eusofzyes  durch  das  Looa  (Waisch)  ')  vertheilt.  Das  Volk 
spaltet  sich  (  unter  Partheikämpfen)  in  kleine  Kepubliken.  Innerhalb 
derselben  bilden  sich  wieder  kleinere  Rrliderscbaften  (Sodalitia  oder 
GorporationeQ)  oder  Gonders  zwischen  ganzen  Stämonen,  wie  zwischen 
Einzelnen,  die  ein  engeres  Band  knQpfen,  als  das  Blut  sswiscben  Brll> 
der  (s.  Elphinstone).  In  Spanien  wurde  eine  jährliche  feste*)  Abgmbe, 
in  Asien  eine  jährlich  abgeschätzte  erhoben,  in  Sicilien  (nach  den 
Anordnungen  der  alten  Könige)  der  Zehnten  (nach  Cicero),  wie  m 

religious  grants  are  held  on  pootradik  teanres  (the  grantee  and  his  direct 

male  tlesceiidants  retaining  possessioii  as  long  as  thcy  pay  the  stipulrani 
reut).  On  f'ailurc  of  soiis  or  grandsoiis  tl»e  Raj;i  rt  ^mntf^  the  land.  In  con- 
bequence  of  the  feudal  service  furmerly  exacted  by  the  Kaja  haviug  becüiiie 
aomioal,  there  is  a  stipalation  in  most  of  tbe  pottas  for  the  paymeat  of 
abwabs  (Depree)  in  Chota  Nagpoor.  Adolf  von  Holstein  siedelte  die  JSoi* 
zaten  an  der  Trave,  die  \Ve>tfal»Mi  im  Dorirmterl  uid ,  die  Holländer  am 
Utiuer,  die  Friesen  in  Susle  an.  Oldenburg  und  ^utilenburg  mit  den  Küisten- 
gegendeu  gab  er  den  8laveu  als  tributpflichtig  (Hcimold)  XII.  Jahrhundert 
(die  Slavea  zof^en  sich  zurück)' 

i)  Burgaodiooes  partem  Galliae  occupavenint  terrasque  cum  Gallicis 
sonatoribns  divisorunt  '  Marius).  Die  Faramanni  oder  ^tiach  Zoe[)f)  fahren- 
den Leute  haben  novam  nunc  et  bu[>erfluaui  conipoMtiunem  et  calunipioam 
bezüglich  von  Rodland  gegen  die  possessores  erhoben,  deren  nDrechtmassige 
Beschwerang  und  daraus  entstandene  Ursache  der  (bnrgundische)  Oetetz> 
geber  zu  beseitigen  sucht  (s.  Binding).  It  being  seen,  that  the  teuure  of 
land  as  it  existed  was  very  enihara>siiig ,  a  division  of  land  was  aniicabiy 
elfected .  betweeo  the  kiug  and  Uia  kouohikis,  aud  the  tcnure  was  moch 
siuiplified.  The  king  set  apart  a  eertain  aomber  of  lands  (estates  or  do- 
main*  s^i  to  be  the  property  of  the  Chiefs  and  people,  reserving  to  himseif 
a  portiui)  of  the  lands  as  Iiis  owii  ])riviit('  property,  to  descend  to  his  heirs 
in  i)er|)etniry  M848).  Undcr  the  former  tcmire  all  lauds,  to  whomsoever 
douated,  were  revocable  at  will,  uo  mau  s  possession  (even  that  of  the 
higbest  Chief)  was  secnre  (in  Bawaü).  To  afford  fnrther  protection,  tbe 
resolutions  of  the  king  would  give  to  industrionK  rultivators  of  the  sofl  aa 
allodial  title  to  the  portions  they  occopicd,  and  would  facilitat«  the  acqui- 
tiition  of  land  in  fee  .'-iniple,  liy  others  inclined  to  l»"  iinlustrious  (s.  HopkiD»\ 

•i)  Ilaving  u^certained,  by  us  ntur  a  eomputaiinn  as  couid  be  made 
without  actDtü  admeasnrement,  the  eztent  and  the  valoe  of  tbe  lands  seiaed 
from  the  fomier  proprietors  in  eaeh  of  tbe  three  provinces  ou  this  side  of 
the  Shannon,  a  general  couruil  of  offieers  next  ap])ortioned  the  amonnt  of 
arrears  to  be  sati>lied  in  each  province.  They  then  proceeded  ( like  the 
adventorers),  to  draw  the  first  or  grand  lot,  to  ascertain  in  whieh  province 
each  regiment  of  borse,  foot  and  dragoons  was  to  be  satisficd  its  arrearf 
(l*eodergnst)  1654.  Alle  50  Jahre  fielen  die  Güter  (bei  den  Juden)  an  die 
Eigentliiinier  zurück  (im  Jobeljahr ).  Der  in  Kneciitsehaft  eines  Anderen 
stehende  l^raelite  wurde  nach  sechs  Dienstjahren  wieder  frei.  Die  Urbarial- 
Gericbte  (iu  Ungarn)  haben  nicfat  Uber  die  Cooimessation  (ond  awar  binnra 
einer  gesetzten  Frist  auf  Begehren  eines  der  Betbeiligten,  in  der  Folge 
nbcr  einverständliches  An>ueheu  beider  Theile),  sondern  auch  über  die  aoi 
der  rechtlichen  Verschiedenheit  der  Allodial-,  Curat-  und  Urbarial-Gründe 
zu  entscheiden,  so  dass  durch  ihren  Anspruch  der  gesaininte  Besitzstaod, 
insofern  er  einer  Regnlirung  oder  der  FeFtstellong  bednrfle,  anf  eine  recbt- 
Uche  Grundlage  gestellt  wird  (1855). 
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den  decumatiscben  Feldern  (Germaniens).  Reiolithum ')  bt  unter  den 
Arabern  äusserst  precär,  und  die  raschesten  Veräuderungeu  der  GlUcks- 
unistände  (in  Folge  von  plötzlichen  Ueberfüllen  und  kühnen  Räube- 
reien) ereignen  sich  tttglich  (Burckhardt).  Es  Iftsst  sieh  behaupten, 
daas  Reiehthum  allein  einem  Beduinen  unter  seinem  Stamme  kein 
Ansehen  (weniger  als  Gastfreiheit  dem  Armen)  versohafft,  weder 
Einfluss  noeh  Macht.  Bis  zur  Zeit  Boleslaw  III.  war  den  Bauern  an 
ihren  GOtem  ein  Eigenthumsrecht  zugestanden  (in  Polen).  Obwohl 
die  Gttter  *)  ihre  Herren  wechselten,  blieben  die  Bauern  (nach  Skrze- 
tuski)  doch  Erbbesitzer  und  Eigeothttmer,  als  Dziedzieami  (Erbbesitzer). 
Die  bei  der  Vertreibung  (17G8)  nicht  zu  den  Mongol-Tartaren»  sondern 
nach  der  Mandschurei  zurück^czog:enen  Tartaren  begrannen  dort  (nach 
chinesischer  Sitte)  den  Acl\crbau  (nach  Grosier).  Die  militärischen 
Mandarinen  ')  (aus  den  Maudschuj  stehen  den  geiehitcu  Maudariuen 

1)  Eli  fait  de  menbles  hi  posvsessiou  vaut  titre,  iudein  uur  der  Grund- 
besitz uuter  dem  Schutz  des  Gerichtes  und  der  Gemeinde  »taad  (nicht  die 
fabrende  Habe).  Les  Carthi^inois,  poor  rendre  les  Sardes  et  les  Corses 
plus  d«^pendan5,  Icur  avaient  döfeudu,  sous  pcine  de  la  vie,  de  planter,  de 
üenjer  et  de  faire  rieu  de  scmblabie,  ils  leur  niv<»yaieiit  d'Alrirjue  des  vivros 
(Muutcbquieu).  Die  Oudor  (im  Laoduamabok)  eutaprecbeu  (bei  Aru  Prebtr 
hins  Pröda)  den  Saksoknar  sannar  ( Sachiba rones  oder  Sachmäuoer),  als 
Räradsprieste  eines  jeden  Syssels  (aaf  Island).  Anibactniana  (unter  den 
Comites)  ist  (nach  Kubanus  Maurus)  tribunus,  qui  raillo  vii  is  pracest  (Paua 
of  Thousand  bei  den  Sachson  zur  Zeit  Carl  M.)  Jeder  Trirstcr  ((Jodi), 
der  eiueu  alten  und  vullen  Godurd  hat,  soll  einen  Manu  zu  dem  Gerichte 
(der  ProTinz)  ernennen  (nach  der  isländischen  Qragas).  Aceordin^  to  the 
tradition  (1736),  the  stunes  for  the  ereetion  of  the  rhurch  (of  St.  Vi)?eans) 
had  l)een  carried  l)y  tiu*  Watcr- Kclpic ,  tlic  foiuidation  r('>ritig  on  bars  of 
ir  011,  plat'cd  over  a  lake  of  grt-at  depth  <  Aiikeii ).  Wliencvcr  tlic  adnii- 
niätratiiin  ot  the  sacrament  should  be  atteiupted,  the  rhurch  vvould  isiiik  iuto 
the  abyss  [Brahma  aaf  dem  Naga-Pallast  in  Cambodiaj. 

2)  Die  uorwt^Mfischen  Honder  (die  zum  Theil  DOeh  die  alten  Kronen 
aas  der  Zeit  der  Theiltürsteu  bewahren)  niitcr-«  hcidf^n  sich  in  Sfnnr-l^mdi 
und  Snia-Hondi  (nach  piössereni  und  kUiiicrcm  Besit/.tliuui )  neben  den 
Buusmeu  (Ilausleuten).  Le  ehcf  de  la  province  tient  etat  des  terres  occu- 
p^B  par  les  Kirghiz,  et  les  borne  entre  elles  par  TeDtremise  d'officiers  da 
«^'•rps  dit  quartirmeisterkaiii-tclui-^t,  den  Sultanen  sind  Kommando  (PoHaei- 
Abtheihinpen)  gefrpl»en.  Die  Al)tral»en  wnrden  von  den  potenfiores  ])osses- 
sores  durch  den  Statthalter  der  i'roviuz,  vou  den  Curialen  durch  eiueu 
Decorio,  von  deu  minores  possessores  durch  den  Defensor  der  Stadt  ein- 
getrieben (388  p.  d.).  Die  Honorati  (die  hohe  Staatswtirden  bekleideten) 
pingen  im  Ftange  den  Decurionen  vor.  Ein  gewisses  Maass  vou  Gütern 
gehörte  zu  den  Gründen,  die  (aneh  (»fine  Abstammung  aus  einem  Deeurio- 
uengeschlecht)  zur  Annahme  der  Decuriouenwürde  verpHichteteu.  Ceujc 
qni  avaient  iovent^  des  arts,  fait  la  gnerre  ponr  le  peuple,  assemblö  des 
Dommes  dispers^,  ou  qui  leor  avaient  donnö  des  terres,  obtenaieut  le 
royaume  pour  eux  et  le  transniettaient  a  leurs  enfaris.  Iis  otaient  rois, 
pretres  et  juges  (Montescpiit  u)  dans  les  temps  htMoi(|U(  s  (clu'Z  les  (irecs). 
I)er  Paje  baont  Gegenstände,  um  das  13et>it^recht  zu  verstärken  (in  lirasi- 
Hen)  und  weiht  AmiSette,  die  die  Hütten  gegen  Ungläck  schtitaen. 

1)  Das  Tribunal  der  Censoren  (in  PeUog)  schickt  Aufseher  in  die 
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(eingeborenen  Cliiiiesen'i  an  Atlituug  nach  (Grosier).  Das  Eigenthum 
Uber  eine  eigene  Sache  ist  zuiiiichst  nur  etwas  Factisehes,  etwa-« 
Juriötiscbes  wird  es  erst  dureli  den  Sciiut/  und  die  Wirkungen  gcgeu 
Dritte,  wclcUe  das  positive  Keclit  dauiit  verbindet.  Das  Eigentbum 
als  Hechtsbegriff  ist  also  immer  bürgerlichen  Ursprungs.  Eine  ^aelie 
nach  quiritariseljeni  Kecbt  die  seinige  nennen,  war  daher  im  alten 
römischen  Keeht  der  richtige  Ausdruck  für  dieses  KechtsverliältmaÄ 
(Walter).  GcNvisse  Sachen  konnten  durch  blosse  Tradition  nicht  ver- 
äussert  und  in's  quiritarische  Eigenthum  eines  Anderen  ttbertragen 
werden,  sondern  dazn  war  eine  Mancipation  *)  oder  Cesslon  vor  6e> 


ProTinzeu,  über  die  Ciouverneure  zu  berichten.  Die  UäuptHuge  der  Lolos, 
die  sich  (für  den  Ranf?  der  Mandarinen)  China  unterwarfen  <1759)y  erhielten 

▼om  Kaiser  die  lielelmuiig  ihrer  Ländor  (Grosier).  In  jedem  Dorfe  auf 
Forniosa  (Tai-uiian )  wurde  ein  mit  d<  r  Sprai  ho  vertrauter  Chinese  von  den 
Maiidanneii  eiii>re>etzt  (als  Dulliiiet^chcr  ,  liie  Natur.d-Aljgabeu  zu  crhebeu. 
>iach  dem  iSchiking  bestiiuiute  Yu  die  Greuzeu  der  Aecker  (den  Berg 
Nan>schan  bebauend).  After  the  wars  whioh  dro?e  tbe  Tcin  cniperors 
across  the  great  ^'autszekiang,  vast  numbers  of  the  lower  classes  were 
attached  td  the  higher,  in  the  capacity  of  bervants  or  farmers  of  thcir  laods, 
who  were  .subjected  to  in»  tax  tu  the  st'ate,  and  were  consequeutly  uot  in- 
cluded  iu  ihe  register«».  Families  ot  the  tirat  rank  are  represeuted  to  ha?e 
bad  40  families  attaebed  to  tbeni,  uoder  tbe  denomination  of  Teen-ke  (  fo- 
reiben  cultivators),  families  of  the  second  rank  h  id  35  and  thus  in  proportioo. 
In  oS'J  ]}.  d  it  was  estimated  tliat  thore  were  5S(i(Kl  of  these  dependent  f.imi- 
lies  ^  rhoinstoii ).  ^'acii  dem  Gesetze  des  lyeyas  ^^liookay  hiak  kadjo) 
dürfen  die  Be.sitzangcD  der  G rossen  (in  Japan)  nicht  durch  Erbschaft  oder 
Heirath  vergrössert  werden,  sondern  nur  durch  Geschenke  des  •Shioguo. 
Der  Köllig  von  Corea  (an  China  Tribut  zahlend)  ist  absoluter  Herr  der 
liändereien  seiner  Untenhaneu,  die  er  bei  ihrem  Tode  beerbt  (Grosier). 
Die  (tataribchen)  liirteustauiuie  (dereu  Landbesitz  gemeiusuui  ist)  betrachteo 
den  Kaiser  von  China  als  Gross -Chan.  Naeh  den  Arabern  wurden  (in 
China)  keine  Abgaben  von  Land  erhoben)  sondern  nur  eine  (nach  der  Stellung 
des  I'>inz(  Ii;en  vei schiedene)  Kopfsteuer  (Söl  p.  d.).  In  Zeiten  von  Miss- 
wai  hs  wnrde  Koiu  ans  den  kaiserlichen  Magazinen  vertheilt  (durch  iS'atu- 
rallieferungen  gefüllt).  Kaiser  Youg-tchiug  veränderte  die  Jintiug  (Kopf- 
steuer) in  Tytiug  (Abgabe  von  Land)  in  China  (nach  Grosier).  Im  Qo- 
thischen  findet  sich  thiudisko  &1>  :  h  tmüg  (s.  Grimm).  Ut  quilibet  espicopos 
h'tmlüiis  jiperto  tr■•ln^^t  vre  studeat  in  rusticaui  ronianara  linguam  aut  theo- 
ti.^cum,  <|nt»  tundem  r  iincti  possint  intelliirere  fpiae  dieantnr  (syn.  turon.'i 
813.  A  (juibus  (Moidmannis)  oiigiuem  ducuut,  qui  theudi^caul  loquuulur 
linguam  (Urab.  Manr.).  Totid  volc  (kauerich.)  oder  (im  Gegensatz  zu  den 
Karlingern)  tuti^  h  volk  (Pilat).  Tentonica  sive  theutisca  lingna  (in  gesta 
Karoli)  8H4  p.  d.    Teutonire  et  romanii-e  (Kkh'. 

t)  Zur  Man»  ij)ation  wurden  fiin!"  lönjisehe  Bürger  zugezogen,  und  eia 
sechsler,  der  die  Wage  hielt.  Die  Kaulsumuic  wurde  durch  eiu  rohes  Stück 
Erz,  späterhin  durch  eine  Münze  repr&sentirt,  und  dafür  nahm  der  Andere 
die  Sache,  welche,  wenn  sie  eine  bewegliche  war,  selbst  zur  ITand  sein 
mns>te.  gleichsam  als  gekaulte  hin.  Spater  ward  noch  eine  siebeute  Person 
(der  Autestatus)  erwähnt  (s.  Walter),  iiei  Cicero  ward  das  quiritariscbe 
Eigenthum  häufig  mancipium  genannt  (später  dominium).  Der  Mancipatieo 
uud  gerichtiieheu  Cession  zur  Seite  stand  die  Erwerbe-Art  der  Usucapkv 
Justinian  hob  den  Unterschied  (zwischen  qniritarischem  und  natürlichem 
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rieht  notliwcndif^.  Die  Tradition  allein  bewirkte  mir  ein  lactisclies 
Iiineliaben ,  kein  Eii^onthnm,  sondern  dieses  blieb  beim  Tradirendcn 
zurück.  Andere  Sachen  hin^c^eu  wurden  schon  völlig;  durch  blosse 
Tradition  alienirt.  Die  Saclieii,  die  in  der  Form  des  Mancipiuins  ver- 
Sussert  werden  konnten,  waren  folgende:  Liegenschaften  auf  italischen^ 
Boden  (sowohl  Grundstücke  '),  als  Häuser),  ländliche  Grundgerechtig- 
keiten, Knechte,  dann  Ochsen,  Pferde,  Maulthiere,  Esel  (res  maneipi). 


£igenthQm)  aaf,  so  dass  jeder  an  seine  Sachen  ein  volles  echtes  Eigcntham 
haben  sollte.  Die  Anrhel)ung;  des  Unterschiedes  drr  nianri|)ation>fahigen 
und  nicht  fäliifreii  Sachen,  insbesondere  der  it.dis.  In  n  und  Pro\ inzi;il|;rtui(l- 
stücke  lag  darin  von  selbst,  und  die  theoretische  ultc  Ansicht  von  einem 
an  Letzteren  Statt  findenden  Staatsobereigenthnin  fiel  nun  weg.  Aach 
zwischen  bürgerlichem  und  dem  qiiiritarischen  Eigeuthnm  war  jetzt  kein 
Unterschied  mehr.  Ferner  trat  dadurc  1«  die  Tradition  überall  ;in  die  Stelle 
der  quiritari^chen  Uebertrng'un^st'orinen  ( Walter ).  Einzelne  Ivcchfe  des 
Eigeuthums  können  davon  getrennt  und  einem  Anderen  so  übertnigeu  wer- 
de dass  dadurch  ein  bleibendes  onmittelbares  RechtsTerhättniss  zn  einer 
fremden  Sache  entsteht.  Ein  Fall  dieser  Art  ist,  wenn  einem  Grundstück 
oder  Gebäude  eine  Gere«  litiirkeit  zusteht,  kraft  welcher  ein  Anderer  auf 
seinem  Grundstück  etwas  leiden  oder  unterlassen  nmss,  das  er  bei  unbe- 
schränktem Eigenthum  verbieten  oder  vornehmen  könnte.  Solche  Gerech- 
tigkeiten oder  Servituten  konnten  mannigfaltig  seui  (g.  Walter).  Es  gab 
mehrere  änsserlich  der  Pachtung  ähnliche  llechtsformen ,  wobei  aber  dem 
Empfänger  nicht  wie  bei  der  Pachtung  nur  ein  persönlifhes  Recht  gegen 
den  Eigenthiinier,  sondern  ein  unmittelbares  Kechtsverhaltniss  an  der  Sache 
selbst  beigelegt  worde  (Walter).  Bei  den  Erbzinsgtttem,  welche  später 
Torzngsweise  Vectigaläcker  genannt  wurden,  stellte  sich  das  Recht  des 
Grnndpächters  fast  wie  Kigentliuni  dar. 

i)  In  später  Zeit  wurden  an  die  Tradition  der  Sachen,  die  vollständig 
nur  in  einer  quiritarischen  Form  veräussert  werden  konnten,  lür  den  Erwer- 
ber Wirkungen  geknüpft,  die  dem  quiritarischen  Rechte  ähnlich  warep.  Es 
entstand  min  eine  Theilung  uiul  eine  Art  von  doppeltem  Eigenthuni,  so 
dass  eine  Sache  zu  gleicher  Zeit  l)ei  dem  Kinen  im  quiritarischen,  l>ei  dem 
Anderen  im  natiiilichen  Eigenthuni  ^ein  knnnte.  Die  dem  rön  ischeu  Reich 
unterworfenen  Peregriuen  waren  Ireilich  rünli^chcs  Ki^iiuhum  zu  haben 
nnüihig,  doch  aber  wurde  ihnen  ein  Eigenthumsrecht  beigelegt  (\Valt«r). 
Ebenso  fand  in  dem  Provinsialboden  kein  Nexus  und  Mancipium,  ja  nach 
streng  juristischer  Ansicht  nur  ein  I»«'nutzungsrecht  Statt,  dn('li  wurde  selbst 
dabei  im  natürlichen  Sinne  von  Proj)nctät,  Dominiun»  und  Vindicationen  ge- 
sprochen. Isach  der  Constitution  des  Caracalla  kam  das,  was  im  Kigen- 
tbomsrecht  mit  jenem  Unterschied  der  Personen  znsammenbing,  selten  mehr 
zur  Sprache,  der  Unterschied  des  italischen  und  fVovinzialbodens  dauerte 
aber  fort  Seit  Verbindung  der  Körner  mit  den  Sahiuern  des  Mettius  Cur- 
tias  aus  Cures  (prisci  (^uirites)  wurden  die  liomer  auch  (^uiriten  (Curis 
oder  Quiris  im  Sabiuischen)  oder  Speerlcutc  genannt.  Aetolia  hiess  Curetis 
Ton  den  Cnretcn  ans  Euboea.  After  the  irrnption  of  Nadir  Shah^  when 
every  thing  was  thrown  into  confusl  Mi,  wiien  the  Viceroys  thrcw  of  all 
obedionco  to  the  Fmpcror,  and  when  thcir  dcpnties,  the  Nal)i»bs  tlirew  of 
all  obcdiencc  to  them  and  usurped  their  power,  the  Zemiudars  (with  the 
snnnud  or  Office  of  eollecting  the  reveone  under  a  grant,  prescribing  ccrtain 
stipnlated  duties)  in  their  turn  assnmed  rights  and  privileues  (claiming  an 
hereditary  succession).  All  the  great  and  many  of  the  niiddling  Zemindars 
procnred  for  themselvcs  the  title  of  Rijah  (ot  ancieut  uobiiity). 
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Alle  übrigen  Oc'^cnstäiule  waren  des  Mancipiunis  unfähig  (Walter). 
Unter  Manssa  Mussa  (f  Kl'U  p.  d.  i  t)csass  Melle')  eine  do]ipelte 
Kegierungslbrm,  eine  politische  ( der  südlichen  l^rovinz  Farana  Ssura 
und  der  nOrdlicbeu  Pruvinz  Ssangharsurma)  und  eine  nationale  (mit 
12  Häuptlingen  in  jeder  der  drei  Provinzen  Kala  unter  dein  Statthalter 
Wafala-Fereogb,  Henneaduga  und  äearbadugu)  nach  Aoadeimung  der 
Eroberungen  (s.  Barth). 

Die  Alten,  die  durch  ihre  greise  Weisheit  regieren,  sind  in  der 
Oelwingk-Bay  die  natltrliehen  Httupter  des  Dorfes,  im  Kampfe  wird 
der  Tapferste  an  die  Spitze  gestellt,  und  so  sind  bei  Greek  und  Che- 
rokee  die  Räthe  im  Frieden  und  die  Kriegfhbrer  getrennt  Uebertrigt 
sich  die  oberste  Macht  auf  die  (dann  bald  erbliche)  Würde  eines  Ein- 
zelnen, so  wird  von  seiner  Klugheit  Schutz  gegen  alle  Uebel  (ausser 
den  aus  körperlicher  Uebermacht  herrOhrenden,  denen  mit  roher  Kraft 
geantwortet  werden  muss)  erwartet  und  ihm  bleibt  es  also  überlassen, 
auch  mit  der  unsichtbaren  VV^clt  durch  Opfer  Verträge  abzuschliessen, 
und  die  wohlwollende  Mitwirkung  derselben  für  Kilialtung  des  Ge- 
sundheitözuätuudcti  und  gUustige  Ernte  unter  seinem  \  oike  zu  erlaa- 

i)  Die  Massufa,  die  höhere  Einwohncrklasse  von  Melle,  hatte  in  dem 
auch  von  Leuten  .-lus  Mima  und  Tuurt-g  (Molatheuiin)  bewohnten  Timbucto 
ein  eifrenrs  Obcrh.-iupt  (zu  ihn  J5;ituta\s  Zeit  V  Im  ß<»rnu -  Ucirh  w  arou 
(XA'I.  Jahrhundert  p.  d.j  4ie  lieaniteu  {Ei  Akuber  el  aalam  uder  Krbab  e 
Doleh)  oder  El  Omra  nnter  zwölf  Aeintem  verthellt  (s.  Imam  Ahmed). 
Ali,  Sohn  Dooama's,  brach  in  ßornu  die  Macht  des  hohen  Beamtcu  Ke- 
ghamnia,  dessen  Söhne  den  Titi-l  Maina  (Priuzi  und  die  Tochter  den  Mai- 
ram (Prinzessin)  führte,  wie  die  Kinder  des  Königs  selbst  (f  1505  p.  d' 
Kaeh  Leo  Afr.  führte  König  Danamu  zuerat  Reiterei  iu  ßornu  ein  ^^IIÜU 
p.  d.),  indem  er  die  Pferde  von  der  Kaste  kommen  liess  (Barth).  Les 
chefs  des  villages  tiennent  leur  pouvoir  de  ralnuuuy  (transmettant  la  eharge 
de  tVt-re  a  Irere)  en  Bondoii.  Lorsqu'il  y  ,i  lieu  de  noramer  QQ  nooveau 
chef,  il  doir  aequitter  nne  sorte  d  iiive.vtiture  (liaflfenel).  Les  captifs  du 
roi  (en  ßaiubara)  re^semblent  parfaitement  aux  leudes  ou  fidelcs  des  roiä 
fraQ9ais  de  la  premiöre  et  seeonde  race,  iU  commaodent  les  arm^es  et  pos- 
g^dent  eaz-memes  des  captifs,  lesquels  en  possedent  aussi  (Raffeoel).  Be- 
sides  the  regulär  governmental  taxes  and  a  multitude  of  heavy  fines  impo- 
Ked  for  tritling  oUeuces,  i'oung  enuuierates  (in  Frauce)  about  thirtj  seig- 
Dorial  rights  (1788).  Der  Seldschukke  Iseddiu  (aus  iium)  forderte  (alt 
Flüchtling  in  Koostantinopel)  vom  Kaiser  Schinken  (nm  sein  Chri&teDtham 
so  beweisen)  und  Amulette  quae  vnigaris  sermo  vocat  Eucidpia.  The 
government  (on  thr>  elevation  of  Muizzuddin  Kaikubad)  was  soon  surrendered 
to  the  deputy  >)izaiu-ud- diu  (in  Delhi»)  1287  (s.  Thomas).  Les  Fuutahs 
da  FoQta  et  da  Foata-Djallon,  qui  araient  d'abord  ponr  chefs  des  hommes 
de  gnerres,  d6sign^s  sons  le  nom  de  Siratiqnes,  ont  eonfie  depuis  un  siecle, 
la  puissance  souveraine  ä  un  chef  religieux  avec  le  titrc  d'Ahnamy  (R  it^enei; 
184G.  IJien  superieurs  ä  ieurs  voiHjtis  dans  l'art  de  guerre,  les  ßambaras 
sout  reduutableSy  et  leur  aupui  est  soUicitt*  frequemmeut.,  taatüt  pour  de- 
eider  des  qnerelles  particolidres  de  familles,  comme  duis  le  Qalam  et  le 
Kasson,  tantöt  poar  servir  d'aoxiliaires  contres  les  autres  peoples.  L'al* 
lianc«  des  Bambaras  s'obtient  par  des  tribats  (Raffenel). 


Digitized  by  Google 


Bex  und  Dax.  14S 

geo.  Unter  den  Kol  (Miiiida  oder  Ho)  ist  der  Palian  mit  den  priester- 
lichen Functionen  eines  chinesischen  Kaisers  hcaultragt  (oder  im  ^^rossen 
j  Ganzen  der  Rajah  von  Duesa,  der  am  Marung-Buru  oder  grossen 
Jahre  die  Jahresopfer  der  Staatsreligion  bringt),  während  ihm  gegen- 
über die  richterlichen  Functionen  von  dem  Munda  versehen,  dessen 
auf  das  Volk  selbst  Übergegangener  Titel  auf  die  Beamtenklasse  der 
Maba-Mandale^araVonOhalukja  and  anderer  D«kkhan-Beiehe  snrttek- 
ftihrt  £ine  ähnliche  Zweitheilnng  findet  sich  bei  den  Km,  obwol  dort, 
weil  unter  weniger  {riedlioben  Verhältnissen,  die  kriegerischen  Functio- 
nen des  neben  dem  Bodio  stehenden  Häuptlings  mehr  hervortreten. 
Wie  die  Klasse  der  Zaubervögte  bei  den  Kru  findet  sich  in  den  Kol- 
Dörfern  der  Soka  und  Deora,  als  BekSmpfer  der  Najum  (Hexen),  um 
durch  Besänftigung  des  Bongo  mit  den  von  weisser  (oder  auch  von 
schwarzer)  Magie  gebotenen  Mitteln  das  Volk  vor  Untergang  zu  he- 
wahren.  In  Brasilien,  wo  der  Stärkste  an  die  Spitze  tritt  (und  oft 
der  Zweikampf  darüber  entscheidet),  darf  dieser  keinen  menscliliclien 
Gegner  fürchten,  überlässt  aber  den  Kampf  mit  luftiger  Teufelswelt 
den  darin  geübten  l'aj^-  Guaycuras  stellen  im  Falle  eines  Krie- 

ges den  jüngsten  Häuptling  voran,  während  die  älteren  als  seine 
Rathgeber  ihn  begleiten,  der  Häuptling  der  Mundrueus  ist  in  der 
Sehlacht  (wie  Amenhotep)  vou  seinen  Frauen  umgeben,  die  die  feind- 
lichen Geschosse  auffangen  und  die  abgeschossenen  zurückbringen 
(s.  von  Martins).  Der  Tupixabo  (^Anführer  der  Tupi)  begründet  sein 
Vorrecht  auf  seine  Stärke  und  seinen  Verstand,  wogegen  bei  den 
Tupinainbazas  der  Häuptling  aus  der  Familie  des  Verstorbenen  er- 
wählt wurde.  In  Chili  prüfte  man  die  Candidaten,  indem  sie  einen 
schweren  Holzblock  schleppen  mussten.  Bei  den  Guamos  bat  der 
Hfluptliog  ärztliche  Obliegenheiten  zu  ttbemehmen  und  bei  Seuchen 
seiner  Unterthanen  mit  Blut  zu  reiben. 

Der  mit  ttbernatttrlicben  *)  Kräften  begabt  gedachte  Herrscher 
galt  entweder  als  die  Gottheit')  selbst,  um  als  solche  Opfer  zu 

1)  Die  Fürsten  der  IJassnto  maelieii  R''pren  (mittelst  einer  Art  Antilope), 
vertreiben  den  Hagel  (diii-t  h  eine  KiH>eheiij)teirr) ,  ver/uubern  die  VVei^e 
(durch  quer  übergelegte  iStäbe),  ieieu  diu  W.-iUeu,  verzaubern  die  Feinde. 
Die  Kimak  oder  Komoken,  die  (nach  Ibnol  WerdI)  im  Nordosten  der  Ta- 
ghaFgbas  wohnen,  verehren  denjenigen  als  Gott,  der  über  80  Jahre  alt  ge- 
worden, ohne  krank  zu  sein  (s.  Hararaeri.  Der  Tuitnkelau,  als  höch>ter 
Häuptliug  auf  d<n  Tokelau- lii.seln  i  auf  Fakaalo  residireiid)  war  zugleich 
Hoher-Priester  (Haies).  Der  Ilauptliug  auf  V'aitupu  (auf  der  Klliee-Ciruppe) 
galt  sogleich  als  Gott.  Lea  Banjars,  neben  den  an  der  Mündung  des  Ca- 
saroanza  wohnenden  Aiamat,  die  (bei  den  Portugiesen)  Floops  oder  (nach 
den  Laptot  der  yolotJ")  Yolas  heisscn,  sont  gouvernes  par  un  <  lief,  qui 
6tant  ä  la  fois  roi  et  grand-prCtre,  u  de  tres  grands  Privileges  (Heequard). 

2)  Dem  König  Tamatoa  worde  in  Raiatea  und  dem  Kgapuhihäuptliug 
Sbougi  auf  Neuseeland  geopfert.  Auf  den  Marquesas  worden  Menschen- 
gOttern  geopfisrt   In  Wadai  muss  der  dem  des  Sultan  ttbnlicbe  Name 
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empfangeD,  oder  als  Repräsentation  ')  ihrer  ans  mythologiscber  Ver- 
knüpfung mit  dem  Uranüange  Himmel  and  £rde  verbindenden  Maebt 


geändert  werden.  Bei  den  Ashantie  steht  Todesstrafe  darauf,  vom  Tode 
eines  alten  Königs  zu  sprechen  oder  von  der  Person,  die  ihm  nachfoltren 
wird.  Esi  bref,  der  sich  in  seinen  unzugänglichen  Pallast  im  Ueschidischeu 
Viertel  (zn  Tebris)  zurückgezogen,  hing  am  Tbore.eine  Kette  anf,  woraa 
der  Bittsteller  rasselte  (s.  Hammer),  wie  Norschirwan  [und  die  Glocke  i& 
PeguJ.  Seit  <lcn  Sassaniden  waren  die  persischen  Könige  durch  einen 
Schleier  vorbürixen  (Masudi).  Der  Padishah  der  Xaiinan  (bis  zu  den  Kirkiz 
erstreckter  bteppenbcwohner)  sollte  über  Djinueu  uud  Aieuschen  berrachea 
(nach  BAschidoddin). 

i)  £1  jefe  de  Iraca  participaba  del  caracter  reiyioso  como  sucesor 
deeignado  por  XemterefjUft  ibn .  civib'zador  de  estas  rejiones,  el  cual  lieg  • 
ä  cllas,  segun  la  tnidicion  universal,  j)or  la  via  de  Oriente  del  lado  de 
l'asca,  i  desapareciö  eu  äuamos,  que  hui  decimos  Sogamoso,  de  cuyo 
poDto  h&eia  los  Uanos  habian  constmido  los  habitantes  ona  aaeha  ealsada 
de  la  cu.il  se  ?eian  todavia  restos  ä  fines  del  sigio  XVII  (Uricoechea). 
Kl  Zipa  habitaba  en  Mueqneta  (Funza),  el  Zaque  en  Raniir!f|ui  (posterior- 
meuto  en  Ilunsa  ö  Tunja).  Die  Miuscas  oder  Moscas  (Menschen)  nannten 
sich  Chibchas  von  ihrer  Gottheit  Chibchacam  (apajo  i  baculo  de  los  Chib- 
chas).  In  den  Seminarios  llamados  Gnea  worden  die  Knaben  f  der  Cluh- 
chas)  zum  Priesterstande  (unter  Fa>tcn)  erEOgen  (Uricoechea).  AI  principio 
del  mundo  lo  luz  estaba  cin  errada  en  una  rosa  grande  que  llaman  Chiniiniga- 
goa  6  el  creador,  lo  primero  que  saliö  de  alli  lüeron  unas  avcs  uegras  (die 
Welt  erlenchtend).  Despnes  de  Cbiminigagoa  los  seres  mas  Tenenraot 
eran  el  sol  y  la  lufia.  Die  Welt  wurde  durch  die  schönen  Bachne  oder  Fnza- 
chnirna  bevölkert,  die  mit  einem  nino  de  tres  anos  ans  der  Laguna  von  Iguaqiie 
hcr\ iirkotnuicnd,  mit  ihm  (bis  zur  Mannheit)  auf  der  Ebene  lebte  und  daoa 
in  den  Wassern  des  becs  verschwanden  (convirliendose  en  serpientes). 
Adoraban  A  Baehiea  (dios  particular  de  los  ITsaques  y  capitanes  j  sns 
familiaa)  como  dios  bienhechor  y  Ä  Chibchacam  como  dios  encargado  par- 
ticularmcnte  de  la  nacion  Chibcha  y  fon  ('«pecialidad  de  ayudar  ä  los  la- 
bradores,  mercaderes  y  plateros,  Iseucataroa  (Fo  6  Sorra)  era  el  dio? 
de  los  pintores  de  munta  y  de  tejedores,  y  presidia  ü  los  borracheras  y  a 
las  rastras  de  moderas  one  bajaban  de  los  borqnes  (el  dios  de  la  torpezt, 
für  den  man  sich  betraolc).  El  Dios  Chaqaen  tenia  4  sn  oargo  los  linderes 
de  las  semeuteras  y  los  puestos  en  las  provincias  y  ficstas.  Fieberkranke 
und  Gebiucude  verehiten  den  Regenbogen  (Curhavira).  Bochica  Hess 
Chibchacum  die  Erde  tragen,  antes  sostenida  por  tirmes  estautillos  de 
guayacan  (Urieoeebea).  Iraca  6  Sagamuzi  (el  desaparecido)  era  jefe  i  sa* 
cerdote  elejido  alternativamente  de  entre  los  naturnies  de  los  poeblos  de 
Tobaza  y  Firabitol)a.  y  ]»or  los  4  cacifpics  Oarneza,  Bnsbanza,  Pesca  v 
Toca,  que  asi  lo  deju  establecidu  puliticameute  Nemterequelaba  u  Idacanzas, 
el  instrnctnr  de  los  Chibchas.  AI  Zaque  de  Hunsa  estuvo  sojeto  todo  el 
territorio  chibcha,  cnando  para  evitar  las  g^aerras  intestinas  nombr6  el  ponti- 
fice  de  Iraca  li  Hunsahua  por  Jefe  superior,  u  quien  succdieron  sns  descen- 
dientcs  basta  Tlioniaf:ata  (grau  hecliirero ,  teniendo  podcr  para  convertir 
los  hombres  en  auimales).  No  tenicudu  hijos,  le  sucedio  su  hermauo  To* 
tasna.  Poco  4  poeo  foeron  perdiendo  sns  sncesores  el  dominio  en  el  terri- 
torio del  norte,  nasta  verse  amcnazados  bajo  el  ultimo  Zaque  Quemnncba- 
tocba  de  ser  incorporados  en  las  tierras  del  Zipa  Mc  i^iijotd  (Uricoechea). 
Die  Chibchas  werten  ihre  Üpfeifraben  (der  Siclicrhcit  wegen)  in  den  See 
von  Guatavita.  Die  Chibchas  suchten  ihre  Haare  noch  schwarzer  zu  larbeu. 
El  heredero  del  Zipa  era  el  bijo  major  de  la  hermana  (desempenaado  las 
ftmciones  de  asaqae  de  Cbia  hasta  la  maerte  del  Zipa).  Tenia  machos 
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Indem  die  weltliche  Verwaltang  aBderen  H&nden  *)  anyeitmut  wurde, 
die  emle  (wie  enf  Tonga)  dem  ersten  Minister  (Tm-Hatakalawa);  die 
nuHlflrisehe  dem  Kriegsminister  (Toi-Kanakabolo),  so  konnte  es  selten 
aasbleiben,  dass  eine  ehrgeizige ' )  Tubofamilie  in  der  Oewalt  des 


eenteaares  de  mujereä  (Uamadas  thiguves),  pero  uaa  sola  era  recouocida 
coDO  esposa  (Uricoechea ).  Solo  el  zipa  era  Uevado  en  aodas  oder  ein 
üsaque,  dem  dies  Privileg  zugestanden  wurde.  Ebenso  war  der  Genuss 
des  WildÜeiaches  rcservirt.  (loldütreileu  dienten  bei  den  Cliibehas  (nach 
Acobta)  als  Geld  (nach  Baumwollenlädcn  geoiei^scn  zur  VVerthbcstiramuuii) 


Osranchacha,  qae  osnrpö  los  dbmiiiios  del  Zaqae,  preteadiendo  ser  h^o  del 
8ol|  eoneebido  por  oua  donceUa  de  Gachetä.   £sta  diu  ä  laz  unä' hnaea 

que  se  convirti6  en  criatura  humana,  la  cual  fuO  criada  con  venrracion 
bahta  (jue,  ya  bonibre,  niato  al  Zaquc  de  Uunsa  y  f;e  i^ubstituyö  en  su  lu- 


tnua  OD  barba  larga  y  la  cabellera  atada  con  nna  ciota. 

1)  Die  von  Badusian  (Nai  hkomme  des  Schmiedes  Kjawe)  in  Ghilan 
gegriindtten  Beni  Badusiau  herrschten  (zu  Hujan  und  Knstcmdar)  in  Ghilan 
unter  dem  Titel  Astandar,  gleichbedeutend  (in  der  Muudart  Taberistans) 
mit  Scheicbol  Dächebal  (der  Alte  vom  Berge),  welchen  J^amea  der  Gross- 
meister  der  Assassinen  (der  sich  in  Alamot  mit  seinem  Nebeobnhler  in 
Rustemdar  bis  zur  Nachfolge  Shehrnusch's  bekämpfte)  von  den  früheren 
Herrsehcrn  Kuhistans  aus  der  Dynastie  Bawend  entlehnt  hatte  (s.  Hammer). 
Der  Vladika  oder  der  schwarze  Kaluecri  (das  Kirchen*  und  Staatsoberhaupt) 
beisst  der  heilige  Herr  (Sveti  Yladika),  als  Ersbischof  tod  Gsernagora 
und  den  Berdas  (Fürst  von  Montenegro).  Chez  Ics  Arabes  antörienrs  & 
Mahumet,  Ic  cheik  ou  patriarche  etait  Ic  «  hef  religieux  de  sa  tribo,  comme 
il  en  etait  le  chef  civil  et  militaire  (s.  Ileynier). 

2)  Nach  Ebn  Said's  Tode  (bei  Untergang  der  Ilchane)  waren  die  {im 
peniseben  Beicb)  aasgemfenen  Chane  (Tofi^ahai  ond  SaU)  nor  Werkzeuge 
in  den  Händen  ihrer  Beschützer  (1340).  Dann  nehmen  drei  Titalare  den 
Thron  in  Anspruch  ( Toghaitimur,  Dschihantimur  und  Sulciraan),  während 
(kr  gruj^sc  Hassan  (als  Ilkan,  überhaupt  des  Stammes  üirat)  und  der 
kleine  Uassan  (der  Tschobaue)  die  eigentlichen  Nebenbuhler  der  Herr- 
schaft sind  (Hammer).  The  IbAdiyah  (adopting  the  religioas  teneta  of 
the  Khaw&rij)  disallowed  the  claims  of  the  Baghdäd  Rhalifahs,  as  well  in 
civil  as  religious  matters,  and  sct  up  ono  of  their  own  (the  Imara  of  üinam), 
whom  they  iuvested  with  correspondin*:  powers  in  both  capacities  (Badgerj. 
Hescbnik  (Haushofmeister)  mochte  es  (iu  iiussland)  mehrere  geben,  wie  am 
Borwegiscben  Hofe  die  Hurdmänner,  die  (naeh  dem  speonlum  regale)  Anf- 
seher  und  Wächter  des  Königs  und  seiner  Würde  waren.  Für  die  letzten 
Könige  der  Toba-Dyna.stie  repiertm  ihre  Feldherren  Hao-Chuan  und  .luiwyn- 
Cbai,  die  sich  (538  p.  d.)  bekaniplten  (s.  Hyacinth).  In  Folge  der  Lebreu 
der  Taosse  (und  Fobisten)  hatte  Kaiser  Toba  (aus  LebensUberdmss)  ab- 
gedankt, wie  Toba-Chan  (417  p.  d.).  Die  Atabegen  herrschten  (unter  dem 
znerst  vom  Vezier  Ni.saniolmulk  angenommenen  Titel)  als  Gros.«h(»fmeister 
der  Seldjukiden,  deren  Sultane  die  Chalilen  ans  der  Familie  Abbas  ver- 
traten (wie  früher  am  Hofe  der  Cbalifeu  in  Bagdad  der  Emirolumcra  und 
am  Höre  der  Ghalifen  von  Kairo  der  Boiroldschajosch).  In  Persien  herrsch* 
ten  ausser  den  Atabegen  von  Jesd  noch  die  von  Scbiras  (als  Saighuren) 
und  zu  Darabscherd  (in  Fars)  die  Dynastie  Schebankjare  ans  der  Familie 
Fasluje  neben  den  grossen  Fasluje  (als  grossen  Atabcge)  in  Gross-Luri>tan 
und  die  Familie  Cborschid  (der  kleinen  Atabege)  in  Kleiu-Luristan  (^XIl.  Jahr- 
hsndert).  Im  arabischen  Irak  herrschten  drei  Dynastien  der  Atabege  (von 
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letzteren  die  Exccutivgcwalt  coucentrirtc.  Standen  sich  die  Häupt- 
lin^je  des  Friedens  und  Krieges  gegenüber,  so  mochten  erste re ') 
zum  Gegengewioht  ge^^en  die  letzteren')  aueb  die  Frauen  herbei- 

Mossul,  Dschcriue  und  SiiuUt  har\  wiiiircnd  die  der  Atabege  von  Damaskus, 
Ha  leb,  Aserbeidschau  und  Irbil  (im  Anlaug  des  XIII.  Jahrhunderts)  bereits 
erloBcben  waren  (s.  Hammer).  Nach  Maurer  hängen  die  alten  Markvorsteher 
mit  den  Bezirkshäuptlingeu  und  Unterkönigeu  zusammen,  und  ^iiul  weoigi* 
stens  sehr  viele  Heradskönige,  Fylki.<könige,  Gaukönige  und  andere  Unter- 
könige (reguli,  ^ubreguli,  skattkonungar,  undercyning;is  ii.  s.  w.)  und  auch 
viele  iiezirkbbäuptlinge  (priucipes,  satrapae,  eurias  und  jarlarj  ursprünglich 
blos  ao8  den  Tomebmsten  Qeschteehtern  gewählte  oder  aaeh  erolich  ge- 
wordene Markvorsteher  gewesen.  Als  Nureddin  von  Mossul  und  Ilaleb 
(Herr  der  Atabofroii  in  Irak'i  in  Kairo  an  die  Stelle  des  Vezicr  (Emip  ld- 
schujisch)  als  Alimiek;d-inan>ur  getreten,  ersetzte  der  (als  sein  Statthaikr 
bestellte)  Neffe  8alahcddiu  (nach  dem  Tode  Adhadlidiuiliah)  an  die  Steile 
des  Gebetes  der  (in  Verehrung  Alfs  ismailitisehen)  Fatimiden  (in  Egypten) 
das  für  die  Abassiden.  Hassan  (Mohamed's  Sohn),  als  Grossraeister  der 
Assassiuen,  erklärte  sich  selbst  für  den  Iinan  (statt  Kitiiader  zu  demselben) 
und  verkündete  die  Aufbebung  aller  Verbote  und  Glauben  im  Islam  (IlOo 
p.  d.).  The  Zimbos  worship  uo  god  nor  idoi,  but  their  king,  who  is  god 
of  the  earth  and  shoots  agaiost  the  sky  to  make  it  rain.  Ist  die  Absetzmig 
des  durch  die  Stammhäupter  der  Poulhs  erwählten  Almaniy  (Imam)  be- 
schlossen, so  wird  es  ihm  durch  das  Geschrei  der  Kinder  verkündet  {.Mol- 
lieu).  AU  die  Würde  des  Königs  (auf  Nive  oder  Suvage-Islaud)  bei  einer 
Huogersnoth  abgeschafft  war,  bekamen  die  Familienhinpter  die  Regiemng 
(Turner). 

i)  Die  Tsun-i-qna  oder  alten  Leute  bilden  die  Häupter  in  jedem  I^urfe 
der  Papua  ( auf  ^s'cii-Guinca ) ,  die  biim  Krieij  den  Tapfersten  (Mardi)  au 
die  Spitze  stellen.  Die  Sago -Wälder  werden  von  Jedem  nach  Bedürfniss 
benutEt»  reducirt  sieb  aber  die  Zahl  der  Bäume,  so  pflegt  ein  Eigenthume- 
recht  darauf  gelten  gemacht  und  eine  sorgsame  Fortpflanzung  augewandt 
zu  werden.  Di«'  Si<^nx  haboti  zwei  HHU|itlitiL'"f',  Eiiioii  tiir  den  Frieden  und 
Kinen  liir  den  Kric^.  Jide  der  sIcIkmi  M iitd  rstädtc  bei  den  Cherokte, 
wählte  einen  König  (bei  dem  nur  die  Abstammung  von  mütt4.Mlicber  Seite 
in  Betracht  kam),  und  unter  diesen  Königen  selbst  war  wieder  Einer  der 
höchste).  Snevi  quorum  non  una  ut  Chattorum  Teacterorumve  gens  (Tacitas). 
Wenn  eine  rivitas,  als  solclio  f somit  der  Stamm,  z.  B.  der  Cherusker) 
Krieg  führt,  dann  wurden  magistratus  für  die  Dauer  des  Krieges  gewählt, 
im  Frieden  aber  besteht  (nach  Cae>ar)  keine  gemeinsame  Obrigkeit,  senden 
prineipes  regionnm  et  pagorum  iuter  snos  jus  dicnnt  atque  controfcrsias 
minnont,  die  Vorsteher  der  einzelnen  pagi  und  regiones,  welche  zusamiuea 
die  civitas  bilden,  walten  des  Rechts,  je  in  ihrem  paj^us  (s  Dahn). 

9)  The  authority  of  the  Sachem  (chief  warriur)  does  not  exteod 
to  civil  affaifs,  that  pre-emtnence  belongiug  to  another,  who  possesses 
it  by  a  kind  of  hereditary  clalm  (Tumbnil).  Nach  Strabo  war  es  mediseh, 
die  Tapfersten  znm  König  zn  wählen.  Im  Frieden  war  die  Häuptiing«- 
würde  bei  den  Germanen  unbestimmt  (nach  Caesar).  The  ofßce  ttf  the 
Makaga  (the  bravest  and  best  hunter  among  the  Gamma)  is  tu  lead  in  all 
desperate  aflTairs  (du  Chaillu).  Bei  den  Bassuto  steigt  das  Ansehen  des 
Sohnes  (als  Häuptling)  in  dem  Maasse,  als  das  des  Vaters  sinkt  (s.  Wange- 
mann). Der  assyrische  Könii;  \<t  von  den  Beamten  als  Kricjrsführern  um- 
geben (meist  bartlosen  A'erx  liiiirtenen).  Neben  den  weissen  Städten  (A-^vle 
mit  immerwährendem  Feuer)  hatten  die  Creek  rotbe  Städte.  Die  T.diii 
(der  Antillen)  setsten  ihre  Kriegsgötzen  (Bogi  und  Aiba)  bei  Kriegen  dem 
Feuer  ans  und  wuschen  sie  mit  der  Salt  der  Yuea.  Die  Mutter  des  na> 
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ziehen  *).  Die  Heiligkeit  des  der  Gottbcit  gleicbgestellten  Herrschers 
Heu  Beinen  Tod ')  als  eine  gewaltige  Katastrophe  crseheineo,  die  das 
gesammte  Land  mit  allen  Gescbdpfen  darin  strengster  Trauer  unter- 
warf, wie  in  Congo,  und  eine  neue  Residenz  suchen  liess  für  die 
alte,  wie  sokhe  auch  in  Birma  beim  Fortzuge  des  Königs  naeb  glück- 
bringendem  Boden  dem  Verfall  überlassen  sind.  Naeb  der  Tradition 
der  Neger  von  Akra  gab  es  unter  dem  alten  Beiebe  von  Benin  keinen 
Kri^.  Diebstahl  kannte  man  nicht,  die  Ernten  waren  reicher,  es 
regnete  sur  rechten  Zeit.  Zwei  Vornehme  verliebten  sieh  m  Ashante 
io  ein  Mädchen,  und  als  es  ihrer  Sntseheidong  Überlassen  wurde, 
entführte  sie  Aquamboe,  der  Ton  ihr  yerworfen  worden  war,  und 
flüchtete  in  den  Schutz  des  Königs  von  Akra,  als  Stammherr  der 
Kation  der  Aquamboer Sein  Sohn  wurde  von  den  Akraern  in  dem 


feterblichen  und  unsichtbaren  Wesen  (Jornhuna  oder  Gua-niaöconon )  hiess 
(auf  den  Antillen)  Atabei  (oder  Jemao  oder  (juiuiaco)  oder  Guaca  (Apito), 
ikls  ohne  Anfang  (nach  Roman  Pane).  Jonanni  bezeichnet  (bei  den  InseU 
uaraiben)  Seele  (Leben)  oder  Herz.  Die  lläuptlinge  und  die  Priester  (Boitis) 
standen  dem  Cultus  der  Zemes  (Cliemis  oder  Ceuies)  vor  i  .juf  den  Antillen). 
Der  Öteiübluck  in  dem  Kiug  aus  Grauitsteincn  (Cercado  de  los  Indius  bei 
S.  Joan  de  Muguana)  trägt  die  fc^culptur  einer  nicnscblichen  Figur.  Wie 
in  Mexico  ttnd  Goatimala  siud  auch  in  Haiti  die  Hühleii  die  Gebnrtsstätten 
'  !i  r  Aiis^angsorte  der  Völker.  Die  iu  die  Wände  der  Grotte  von  Doudon 
t  iuge^Mabeneu  Gützeiibildcr  bezeichnete  sie  als  einen  heiligen  Ort.  Ueber 
die  kleiueu  Antillen  kamen  die  Aruac  und  sonst  gemischte  Horden  nach 
Porto  Rico  nnd  Haiti,  sich  auch  zwischen  den  Cibnneys  von  Cnfoa  ond 
den  Bahama-Inseln  niederiassend. 

i)  Durch  die  Mon- yo-Ccrenionie  crkliirt  Eiiior  der  Häupter  des 
Stammes  eine  ältere  Frau  zur  Moyrnn  (Gros.'-niutter  ,  worauf  sie  nicht  län- 
ger zu  weiblichen  Arbeiten  gezwungen  und  nicht  euttuhrt  werden  darf,  aber 
auf  die  Beschltisse  Binfloss  «bt,  und  Kämpfer  trennen  kann,  indem  eie 
ihnen  die  Spitzen  der  Speere  abrcisst  (in  Australien).  Bei  den  Awashonks 
herrschte  ein  Sqaw-Sachem  (ein  Weiberregiment),  ebenso  zeitweis  bei  den 
Narragauset  und  Sogkonates.  Mit  der  VVittwe 'eines  Häuptlings  erwirbt 
eiD  Guanas  die  Würde  (Keuggcr).  in  the  kingdom  of  Agonnu  (un  the  Gold 
coast)  the  cnatom  prevaüs  for  a  woman  to  govem  (W.  Smith)  1T45.  Der 
TopijUkba  (HKoptling)  Cocui  (unter  den  Manao)  sollte  die  entführten  Weiber, 
seines  Stammes  später  gemästet  und  anfgcfrosscn  haben  (Martius). 

t)  It  is  general  (on  the  lakc  Anengue  »  lor  the  people  to  leavc  their 
town,  if  the  chief  dies  under  .su^piciun  of  liaviug  been  bewit^-hed  (du  Chaillu). 
Die  Bakalai  rerändem  die  Dörfer  fast  nach  jedem  Todesfall.  The  decea- 
sed's  hut  is  always  forsaken,  and  if  he  was  the  owner  of  a  village  or  kraal, 
that  is  nllowed  to  decay,  such  deserted  hut  or  kraal  being  called  idulaka 
(auioug  the  Kaffirs). 

t)  Als  der  junge  König  von  Aquamboe  zu  seinem  Volke  sorflekkehrte, 
wurde  er  als  beschnitten  (Aaotja  oder  Verstümmelter)  verachtet  und  deshalb 
verlangte  er  von  den  Akraern  seine  Vorhaut  zunu  k.  Die  Aquamboer  ver- 
l'jindeu  sich  mit  den  Völkern  von  Agona  und  Akkmn  (indem  sie  ihnen 
Kustchen  mit  Gold  versprachen)  und  besiegten  die  Akraer,  von  deren  Kö- 
nvsfamilie  nnr  die  Schwester  des  Königs  mit  swei  Kindern  ond  einigen 
8ila?en  entrann  (nach  Kleinpopoe,  wo  sie  ßtammmutter  der  dortigen  Könige 
wurde),  da  die  Aqaamboer  den  Agonaem  nud  Akkraern  Kasten  mit  Steinen 
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Fetisohdienst  unterrichtet  und  beschnitten.  Eben  vor  dem  Tode  des 
Königs  von  Akra  kamen  die  Portugiesen  mit  Branntwein,  Säbeln,  Pul- 
ver nnd  Flinten,  das  Reich  von  Benin  zerfiel  und  die  Vicekönige 
wanden  nnabbftngig.  Der  l^aohfolger  des  Königs  von  Akra  madile 
sich  durch  seine  Tyrannei  verhasst 

Nachdem  der  König  der  Mnndas,  als  Riyah  von  Chota  Nagpor« 
die  Weihen  des  Hinduimns  dnrch  die  Brahmanen  erlangt  hatte,  mass- 
ten  sich  seine  in  die  Bezirke  als  Verwalter  gesandten  Verwandten,  ^ 
jetzt  in  höherer  Kaste  über  dem  Volke  standen,  ein  Eigenthnmsrecht 
auf  den  vorher  den  Bebanem  gehüri^^cn  Boden  an,  und  als  spiter 
bei  den  daraus  folgenden  Landstreitigkeiten  die  (aus  der  die  Kasteo- 
unterschiede  aufhebenden  Secte  der  Kabirpanth )  zum  Christenthum 
IJebergetreteuen  bei  den  Missiouiireii  (unter  cntrlischor  Verwaltung) 
ISchutz  vor  den  Beamten  fanden,  so  entstand  die  Ansieht,  dasss  im 
Christentbuni  die  p:ehot1"te  Zeit  der  Wiederliersitellung  alter  Keehte  ge- 
kommen sei,  und  die  Zahl  der  Hekehrten  mehrte  sieh  in  den  Di^rtern 
der  Khol  (wie  sieh  in  Mexieo  und  Peru  nat'li  Ankunft  der  Euro|>äfr 
•Sagen  Uber  das  alte  Keebt  ihrer  Herrsehnlt  anknüpften).  Hätte  jeuer 
Rajah  erobernde  Kriege  pefllhrt,  so  würde  sich  aus  den  Ksehatna 
ciu  Lehnsadel  herausgebildet  haben,  von  dem  der  Adelstaud  seiner 
Verwandten  ebenso  zurttckged rängt  sein  wUrde,  wie  der  des  Mikado 
in  Japan  oder  die  mit  dem  Tuitonga  auf  Tongatabu  lebenden  Edlea 
von  dem  Gefolge  Finau's.  Die  vornehmsten  Familien  stellen  dann 
die  Wahlherren     wie  am  Hofe  des  Almamy  in  Foutatoro.  Die  sieben 

statt  mit  Gold  gaben.  Die  Ashantis  griuideten  nach  Bcf-irtruiig  der  Inta^ 
ihr  Reich,  tier  König  gehört  zur  Familie  der  Auaouua  (Tapagey),  die 
AquoDua  (Bttffel),  Eoonna,  Intsetwa  (Haod)  und  Techwidam  (Fanther), 
sind  die  Patriarcbenfamilien  (der  awÖlf  Stämme)  oud  führen  den  Vorsiti,  die 
Namen  der  Familien  t-itamraen  von  den  Thicren  ("der  Pflaiizf-n.  deren  Ge- 
nusa sie  feich  versagen.  8ai  Tutu  gründete  C<'nia>t-ic.  Der  König  von  Aklm 
sprengte  sich  mit  (meinen  liätheu  in  die  I^uit.  Quatschi  Qoobi,  Feldherr 
des  8ai  Qnamina  (1785),  nachdem  er  den  Ofiisu,  König  der  Akimer  besiegt, 
machte  bkh  ein  Bild  desselben,  um  davor  höfaDisch  zu  tanzen.  Als  Kdaif 
Odrasie  von  Bauda  von  den  Aslinnfios  besiept  war.  Hess  er  einer  Frao 
den  Baach  aufscbueideu  und  »einen  abgesehlageneu  Kupf  hineiusteckea. 
Aber  dnreh  Tcrrätberei  wnrde  es  entdeckt  und  8cin  Schädel  an  die  aebaa- 
tischen  Trommeln  befestigt.  Bai  Qoamina  durch  seine  Mutter  entsetzt,  da 
er  nicht  zum  Yauifest  kam  (wegen  seiner  Geliebten  Gyawa)  nnd  in  den 
Wald  verbatint  (17ü3i.  Sai  Tutu  (Qnamina  UA^t  S:ii  Apoku  17'J9.  Kra 
costumbre  que  uua  vez  casadu  el  prinier  varuu  del  rey,  este  ubUicaba  ei 
mando  en  el  y  quedaba  como  no  partiealar  (en  Rapa  nni  6  isla  de  Pascoa). 

i)  Les  truis  priueipaax  8eigBeur8,  qui  doivent  neccssairement  se  troater 
a  Tölection  du  Hui  de  Cnngo,  sunt  Mani  Kleff'unda,  Maiii  Batta  et  le  C  onite 
de  Sogno  (Labat\  Ke.  lloiida,  b^akukibaira  and  Sakai  ( who  elect  tbe 
huccesbor,  if  the  Kubui>ania  or  Shiugouu  dies  cbddiess)  are  kuuwu  as  die 
8t  Ten  wo  (fear  beaveoly  Eniperors).  Bei  den  Mexieanem  musfite  der 
König  einer  der  vier  Orden.sverbinduogen  ( Tlocohecalcatl  oder  Fürst  vom 
Warfspeer,  TlacatecaU  oder  MeoscheDsserstttcIcer,  Ezoahoacati  oder  Blot- 
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Klassen  ')  des  Verdiciihtadels  bilden  mit  der  kaiserlicben  Familie  oder 
dem  goldenen  Stamm  die  Fa-i  oder  acht  Privilegien  (von  der  gewülin- 

vergiesser ,  Tüliacalqui  oder  Herr  des  schwarzen  Hauses)  oder  Ditados 
angehören,  die  den  hohen  Rath  bildeten.  II  y  a  dans  chaqoe  roysome 
(Loango,  kakongo  etc.)  Qoe  famille  oq  nne  classe  de  Princes,  car  ils  sont 
ea  grand  nombro,  et  ils  ne  eonnnisseut  pas  assez  l'ordre  de  leur  g6ii«^';ilogie, 
pour  s.ivoir,  s'ils  ont  urie  origiiie  comruuue,  il  suttit  d'etre  priuce  pour  avoir 
le  drüit  de  pr^tendre  ä  la  couronne,  et  il  faut  T^tre  n^cessairement  pour 
poss^er  certalns  fiefs  nobles,  qoi  en  reldrent  plns  imniödtatemeDt«  The 
oomo-somo-cüuoes  Coming  to  Mbao,  the  mcu  (of  the  rat-god  Ng-gorai) 
have  to  shout  the  Tama  (the  rcverential  salutation  of  an  inferior  to  a  sil- 
perioi).  Les  rhefs  Bassontos  ont  generalement  aupres  de  leurs  personnes 
deiuc  couseilicrs  sup6rieurs  au2L  iiutres,  et  qui  sunt  aptes  a  remplacer  le 
aoarerain  lorsqae  roceasion  Texige.  On  les  dösigne  soua  le.iioin  de  Moae- 
ootse  00  maitres  de  la  vUle  (malres  du  palais).  On  les  appelle  aossi  les 
yeux,  les  oreilles  et  les  bras  du  chef.  L'un  est  le  premier  guerrier  de  la 
tribu.  D'autres  personnages  impnrtants  (banna  ba  Khothla  ou  les  homraes 
de  la  cour)  assisient.  Journellemcnt  aux  deUb6ratious  et  remplissent  les 
fonetioDS  de  jnrts  (Casalis).  Les  principaox  ministres  (da  roi  de  Loango) 
soDt  leMa-ngoro  (le  ministre  des  affaires  ^trangöres)  et  le  Ma>opaatoo,  le 
Ma-kaka  (le  ministre  de  la  piiorre),  le  m'Fonka  (le  ministre  du  commerce 
oa  le  Mafuuque),  le  Ma-Kiuba  (uu  le  graud-uiaitre  des  eaux  et  foröts),  le 
Mtni-banza,  le  Mani-bele  etc.  (Poyart).  Um  über  die  Wahl  einer  Kaiserin 
oder  eiaes  Nachfolgers  zn  entscheiden»  gössen  die  Tobaer  das  Bfld  ans 
Gold,  um  zu  sehen,  ob  es  sich  rein  abforme  (Ilyacintli).  Moteassem  (die 
Kleidung  der  Türken  am  Hofe  einführeud)  gestattete  den  Türken  (die  be- 
reits Mansur  in  Statthalterschaften  za  Steuerdieubten  statt  der  Araber  ver> 
wendet  hatte)  Zotritt  in  den  Staatsrath.  Seitdem  manche  Tflrken-PamilieD  sich 
der  Oberkamnierertitelie  erblich  bem&chtigt  h;itten,  fielen  die  Chaiifen,  Opfer 
ihrer  Raclie,  durch  (lift  oder  Schwert,  üurgjun  (grosser  Padischah)  hcisst 
(Xeili),  wer  aus  dem  Staniiue  Tschengis-Clian's  t-iu  Mädchen  zur  Frau  nimmt 
oder  wer  in  seinem  eigenen  Stamme  Shah  mit  zwei  Monarchentöchtern  ver- 
mählt ist  (s.  Hammer).  In  der  goldenen  Horde  (Sirorda  oder  Tschaghato 
wangatu)  hcissen  die  Söhne  des  Herrschers  Schahfade,  alle  Prinzen  vom 
CiVhlüt  Ts^iijau  (Noin),  die  älteren  Prinzen  Aknwin  (Olieime  oder  NtflVn), 
die  jüngeren  Inan  jlnal).  Die  Tarchaue  waren  (als  Hoehpriveligirte)  von  allen 
Abgaben  frei  (s.  Hammer).  Die  Fürsten  (Emir  oder  Beg)  hiessen  (wenn  einem 
Tuns  vorstehend)  Taisehi  (Taisaa  bei  den  Taogasen  oder  Taghasghas)  oder 
Taidscho  (der  Hiognn).    Die  Oberhofmeister  hiessen  Atalik. 

0  Ein  Mandarin  darf  nicht  in  die  Familien  des  Ortes  heirathen,  wo  er 
als  bürgerlicher  Beamter  fungirt.  La  diminution  du  ran<^  se  fait  d'un  degr6 
i  chaqae  g6n6ration  (dans  la  famille  de  l'emperear).  A  la  septi^me  g6o6- 
ration,  l'ainö  de  ces  branches  n'est  plus  qo'one  simple  ^ceintnre  jaooe% 
les  aotres  se  tronvent  pnrement  et  simplement  jet^s  dans  la  classe  des  cl- 
toyens  vulgaircs  (Oirard).  La  premirre  forme  (de  gouvernement) ,  dont  il 
&oit  parle  dans  I  histoire  est  le  gouvernemeut  monarchiuue  ((ioguet).  Jeau  ilL 
CT^a  on  Hvre  g6n6alogiqae  (rodosloTnoia  kuiga)  od  1  on  inscririt,  a  c6t6  des 
anciennes  maisons  apanag^es,  les  familles  des  Boyards  de  Moscoa  (Dolgo- 
roQky\  Var  l'institution  Mestnit  chestvo  (abolie  1682)  on  vit  les  descendauts 
de  Ilurik  et  de  Gu6dimine  confondus  a  la  cour  avec  les  descendnnt.s  des 
aucieos  serviteurs  de  la  maisoa  de  Moscou.  Tonte  distiuction  ou  appeilaLiuu 
tendant  &  rendre  one  classe  qoelconqoe  des  sojets  de  Pempire  iorerieore  & 
noe  antre  classe  a  raison  du  culte,  de  la  l.-tngue  ou  de  l;i  race,  sera  a  ja- 
mais  effacee  du  protocol  ndministratif  (nach  dem  Hatti  -  Humayouni)  1S56. 
Abderahman  (or  Aimaazor)  wbo  founded  a  kiugdom  in  Spaiu  of  the  pro* 
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lieben  Gerichtsbarkeit  ausgenomnieii).  Die  erste  Klasse  der  Einwolmer 
bestebt  ans  den  Quitolos    die  andere  ans  den  Muzias  (Dienern).  Ausser 


finces  wbieb  bad  been  snbject  to  the  Khalifs,  promoted  iDtermariage« 

betwcen  Christians  and  MahomedaoSy  bat  the  conqaering  Tarks  hold  their 

Fubjert  Giec'ks  as  captives.  On  ne  connait  des  nül)k'>  (en  Loaogo)  qae 
des  princes,  et  la  noblesse  ne  se  coinmiioique  qiie  par  les  feinracs,  eusort»' 
quü  tous  Ics  eufaiis  d'uue  mere  Princesse  sout  Frinces  ou  Princes^es, 
qaoiqne  d^b  d'Dn  pdre  rotarier,  comme  an  coatraire  les  enfans  d'ua  priaee, 
et  meme  cenx  da  roi,  ne  sont  pas  nobles,  &  moins  qae  laar  pdre  B*ais 
4pous6  une  princesse,  ee  qui  n'arrive  prcsque  jamais,  parrequc  les  Prin- 
cesses,  ont  le  pri?il(^ge  d'obliger  leiirs  mnris  u  iravuir  qu'une  seule  femaie. 
et  que  les  Prioces  et  les  Kois  aiiiieiit  inieux  pour  l'ordiuaire  u'epoaser  qiu: 
les  rotoridres»  et  Toir  finir  ea  enz  lenr  noblesse,  ane  de  renoacer  aax  droits 
de  la  polygamie  (Payart).  The  Arabic  Mustarab  (Mozarabe)  means  a  maa, 
who  tries  to  imitnte  or  to  bceome  nn  Arab,  in  his  manners  and  iangnage, 
and  who  (thoagh  he  niay  kuow  Aiubie)  speaks  like  a  loreigner  (Gayangos). 
Many  of  best  and  most  illnstrious  aniong  the  Arabian  tribes  \eft  the  teots 
of  their  fathers  and  settled  in  Andalus  (aecording  to  Al-Makkari ).  Die 
reine  Geschlpclitsfolpe  f  Neseb)  ist  tlio  arabische  riegitimität  der  Wüste 
(s.  Hannner).  The  inhabitants  of  rru<riiay  are  now  composed  in  great  part 
of  the  Europaean  race,  negrues,  iudiaiiä  and  a  mixture  of  the  three.  Moai 
of  the  latter  ara  the  Tapcs,  a  tribe  cirilissed  by  the  Jesaits.  A  few  oalj 
reiiiaiii  of  the  fierce  and  warlike  race  of  the  Caruas  (1845).  The  ooaatry 
people  bear  the  conunon  title  of  Gaueho.«,  but,  applied  corrertly,  it  rneaD> 
the  illbred,  un(  ducatcd  inliabitants  of  the  estancios,  who  cousist  of  the 
lowest  class  of  Spauibh  de^cendunts  and  of  the  Mestizos,  inclusive  of  the 
ciTiHzed  Indians  (Horner).  Les  Chinois  prötendent  qae  le  croiaement  des 
races  doooe  nne  pro^eniture  |)1i]s  sainc,  on  corps  plos  solide,  nne  vie  plus 
longne,  nne  sante  plus  robuste  et  d  autres  avantnires  encore  (a.  Jdaaodi). 
Les  tjens  d  une  tribu  ne  se  niarient  pus  i'utrc  eux  (Mi.ynardi. 

i)  Zu  den  Quitolos  (oder  Vambiret>),  die  (als  Adel)  den  Hof  des  Mo&ta 
mammensetsen ,  gehören  (ersten  Ranges)  der  Mnana-Bnto  (Kronprinz), 
Calolaa  (Onkel  des  Muata),  Snana  Murapuc  (NefTe  des  Muata),  die  Nine- 
Amaana  (Mutter  des  Munta),  die  Nine-Ambaza  (Schwrster  des  Muata). 
der  Muaneinpunda  (General),  der  Muaniancita  (Strasseniiuieudaut  und  Rich- 
ter).   Die  anderen  Quilolos  (oder  Futnos)  zweiten  Ranges  bewahren  die 
einseinen  Kleidongsstücke  des  Mnata  aof,  dann  der  Funio- Alavinda  (ln> 
spector  der  Bauten),  der  Fumo-Anseva  (ßeaufsiehtiger  der  Fremden),  femer 
der  Caquata  (Polizeichef ),  unter  dem  der  Cata-Mata  (Obrenabschiieider) 
steht,   in  jeder  Strasse  findet  sich  ein  Muhiue  (Richter),  der  für  AUes  ve^ 
antwortlirh  ist,  doch  können  die  Pariheien  an  den  Mnanianoto  nnd  dana 
an  den  Muata  selbst  appelliren.   Der  Wille  des  Muata  ist  Gesetz,  er  legt 
beliebig  Tribtit  auf.    Die  Cazember  stammen  von  den  Messiras  (Kingebo- 
renen,  die  noch  i-olirt  auf  der  Insel  des  Mofo  leben  und  mir  hei  Fostlieb-  J 
keiten  am  Hofe  erscheinenj  und  den  Canipocolos  (den  von  Weöieu  eiage- 
drongeoen  Brobereru)  ab.   Die  Cazember  glanben  an  einen  Schöpfer  aller 
Dinge  (Pambi),  der  jedoch  ihren  Z;iubcreien  sich  fügen  müsse.  Der  Muata 
hält  sich  für  unsterbli«  h  {niittrlst  seiner  Zaubereien)  und  schreibt  deu  Tod 
seiner  Vorganj^er  nur  dem  Mangel  nn    Vor>icht  zu.     Kein  Nachfolj^fr 
(Macaoa-Buto)  ernannt,  um  nicht  durch  ihn  behext  zu  werden.    .Nur  der 
Moata  besitat  eiaige  bilseme  Idole,  die  das  Gnte  nnd  Böse  Tennittda 
sollen.   Wenn  ein  Krieg  nntemommen  werden  soll,  wird  Einer  der  verstor* 
boiion  Muntns  ancrenifon,  dem  dann  auch  die  Schädel  der  Erschlag-eoen 
darneljraeht  und  die  (Jcfangenen  geopfert  werdcu.  Die  verstorbenen  Muatas 
vcikchren  mit  deu  lebendigen  und  wandern  heimsucht  umher.  Die  Me^sirs* 
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dem  politischen,  nicht  persönlich  unfreien  ')  gab  es  in  manchen  irrie- 
chischen  Staaten  einen  leiltei^enen,  an  die  Scholle  gebundenen  Bauern- 
stand, wie  die  Heloten  (in  Si)arta),  die  Penesten  (in  Thessalien),  die 
Mnoiten,  Klaroten,  Aphamiotcn  (auf  Kreta).  Im  K<'iche  der  Almora- 
viden  war  der  Kmir  Ahuuuicnin  der  Oberi'eldherr.  Seine  Statthalter 
oder  Wali  waren  zugleich  die  Feldherren  der  ihnen  untergegebenen 
Heeresabtbeilungen,  selbst  die  Kadi  oder  Richter  in  den  einKclnen 
SUdten  waren  zugleich  KrlegsanfUbrer.   Die  meisten  der  am  Hofe 

Sprache  älinelt  der  Muiza-iSprache,  aber  nin  Hofe  wird  die  C.'impncolo  ge- 
8prochen.  Der  Cazcmhe  wird  von  Osten  zum  llandtl  von  den  Muizas  und 
liiipoaues  (Maureu  von  Zauzibar)  besucht.  VVeuu  dem  Muata  eine  Fruu 
l^elüllt»  lägst  er  sie  holen  ond  foltern,  um  zn  wissen ,  mit  welchen  M&miern 
sie  Umgang  hatte,  die  dann  getödtet  werden. 

i)  Als  Nachknmmpn  der  nnterjo-  Ilten  Revölkcrnnp:  n>esonders  perrhä- 
bischeu  und  magueti^^chen  Stammes)  hiessen  die  l'euesten  (in  Thessalien) 
ThessalikteD,  da  sie  bkh  verglichen  bei  der  Eroberung  (wahrend  die  äolischea 
Böotier  aaswanderten).  Ansser  Abgaben  ?on  dem  bebauten  Land  hatten 
sie  Kriegsdienste  zu  leisten,  durften  aber  von  ihren  Qrundberreo  weder 
getödtet  noch  aus  dem  Lande  poschafl't  werden.  Einen  ähnlieb  unterthft- 
nigen  Bauernstand  bildeten  in  Argos  die  (leichtbewaffneten)  Gymneten,  in 
SikyoD  die  (keulentrageaden)  Korynephoren.  Die  Griechen  in  Unteritalien 
hatten  die  pelasgiscben  Naenkominen  in  Leibeigenschaft  versetzt.  Die  leib> 
eigenen  Killikyrier  bestanden  aus  Sikelern  in  Syraeus.  Ton  den  Byzanti- 
nern (menjarisehen  Colouisteu)  waren  die  umwuhnenden  13ithyner  in  ein  ab- 
hängiges Verhultuiss  gebracht,  ebenso  von  den  Ansiedlern  zu  lleraklea  um 
Pontns  die  Mariandynen,  als  (Abgaben  zahlende)  Dorophoren.  Die  das 
Land  bebauenden  Therapeuten  auf  Ohios  waren  für  Geld  aus  den  Barbaren- 
ländern gekaufte  Sklaven  (Schoemaini).  Kiner  l'hyle  und  in  derselben  einer 
Phratria  oder  einem  Demos  i'Guu)  anzugehören,  war  überall  weseutliches 
Merkmal  und  Bedinguug  des  Bürgerthums,  und  begründete  auch  da,  wo  in 
Besiehnng  anf  Theilnahme  an  der  Staatsverwaltong  sehr  ungleiche  Bereeh- 
tignng  Statt  fand,  doch  wenigstens  Theilnahme  an  .indt  r weitigen  Befugnissen 

{jrivatreclitlielier  oder  sncraler  Art,  voji  welchen  die  nicht  in  jenen  Abthci- 
nngen  begntVcncu  Landesbewohner  ausgeschlossen  waren.  Diese  letzteren 
waren  zum  Theil  persönlich  frei  und  politisch  auch  nur  iuijofern  uufrei, 
dass  ihnen  die  Theilnahme  an  der  Regiemng  des  Oesammtstaates,  dem  sie 
angehörten,  versnirt  war,  obwohl  sie  in  Voreinigung  zn  Coimnunen  für  ihre 
eigenen  Angelegenlieiten  eine  gewisse  Sen)stständigkeit  bewahrten  (zu  Ab- 
gaben ui»d  Heeresfülge  verpflichtet).  In  Sparta  bildeten  sie  die  Periöken, 
ond  in  ähnlichem  Yerhältniss  scheinen  im  argivisclien  Staate  die  Bewohner 
▼on  Tirynthy  Mykenä,  Orneae  n.  s.  w.  gestanden  zn  haben  (Periöken  oder 
Omeaten  genannt).  Von  dem  hcrrsrhendcn  Volk  der  Thessalor  abhängig 
waren  die  Perrhäber,  Magneten,  phtiotischeu  Arhäer,  Mallier,  Oetier,  Aenia- 
ner,  Doloper  zu  Abgaben  und  Leistungen  verpflichtet|  von  der  Verwaltung 
des  Oesammtstaates  aber  ausgeschlossen  (doeb  führten  sie  Kriege  fttr  sieh 
ond  ^ngen  Böndnissc  mit  Auswärtigen  ein).  Selon  nahm  die  als  Orgeonen 
(Cnltgenossen)  neben  den  im  Gegensatz  zn  diesen  Neiibfirgcrn  als  Homo- 
galaktes (Milchbrüder)  bezeichneten  (Jenueten  in  die  i'hratrien  auf  (s.  Phi- 
üppi).  IScit  den  Reformen  des  Klisthencs  bestanden  die  Phratrieu  nicht 
mehr  als  politische,  sondern  nur  noch  als  kirchliche  Corporatfonen ,  als 
Cultgenossenschaften  (s.  Sehoemann).  Die  Oötter,  die  von  den  Geschlechtern 
in  Privatkulten  verehrt  wurden,  hiessen  yhoi  7inTni''(ii,  ihre  Cnlte  sind 
7iui(fi^u  (?on  den  Ahnen  auf  die  j^acbkoumcu  vererbt). 
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und  in  den  Provinzen  angestellten  Beamten  ')  waren  aus  den  kriege- 
risohen  Stämmen  Lamtnna  und  Gudala  (wie  die  AUnoraviden  aelbat). 


i)  Der  Köuig  von  Benin  ist  von  don  drei  Staatsboaraten  oder  (aaoh 
Dapper)  Gro&s?iadoreH  nni<^'<>beu.  Daun  folgt  der  zweite  Staad  der  Are 
de  Roes  oder  StrassenköDige,  aos  denen  die  Statthalter  besetzt  werden.  ▲ 
Chief  of  inferior  rank  salotes  bis  snperiors  band,  aod  not  bis  face  (in  den 
Fiji).  Tiieudalinde  bot  ihrem  erwählten  Gatten  (unter  den  Longob.nrden) 
den  Mund  zum  Kuss,  statt  der  Hand.  Die  Insulaner  von  Vuna  zeigen 
KhrerbietuDg  gegen  Alban  und  erhielten  sie  von  Somo-somo.  The  Khan 
of  the  Krim  Tatars  (apjtroved  by  the  Otbman  Saltan)  was  always  the  eldest 
male  of  the  Guenai  family  (desceaded  fi'oni  Gengis  Khan).  The  couacfl 
was  compo>od  of  the  fuur  eldest  persons  of  f<»ur  families  (Sherin,  B.iron, 
Mansur  and  iSigevnt)  with  the  title  of  Bey  (Beg).  These  was  anr^thtr 
htute,  composed  of  the  Mur^Uä  or  proprietors  of  land,  wbo  considered  theui- 
selfes  (os  gentlemen  or  nobles)  as  a  different  class  firom  the  people.  The 
peasant  or  oonntry  people,  who  formed  the  body  of  the  nation,  were  free; 
There  was  another  class  of  the  people,  who  dwellcd  in  cities  and  tQwns 
(who  paid  no  rent  for  the  ground).  The  courtiers  (Kapukhalki)  were 
appoiuted  by  the  Khan  i^».  Etou).  The  peasuut,  who  faruied  a  piece  of 
laud  for  agricaUare  or  pasture,  paid  to  the  owoer  (Bey  or  Mnrsa)  20*/*  of 
the  produced  for  rent,  or  10  V,  (if  the  laud  was  Iiis  own)  to  the  bey  or 
niursa,  in  whose  district  it  luv.  The  peasant  disposed  of  his  pro])erty  as 
be  pleased  (if  dyiug  iutestate,  the  law  of  the  korau  decided  the  <U(  cet^sion). 
The  eldest  sons  of  the  morsas  ioherited  their  fatber's  lauds  (and  not  the 
eldest  males  of  the  family  as  was  the  case  with  the  beys).   In  matters  of 

ßmeral  concern  the  Khan  assenibled  the  mursas  as  well  as  the  four  beys. 
ie  sieben  ersten  Prinzen  von  Geblüt  setzten  den  grossen  Khan  ein,  und 
diese  ätaat^form  ist  die  Voriauferiu  der  goldenen  Bulle  Karl  IV.  (Hammerj 
in  den  sieben  Chnrfiiräten.  Der  Herrseher  von  Cayor  hat  das  Recht  über 
Leben  und  Eigenthum  seiner  Unterthanen,  die  sich  Sklaven  des  DameU 
nennen,  das  Königreich  ist  indess  eine  Art  von  Feudalverfassuug  (Mollieu). 
Die  Regierung  des  Burb-.Jalof  (mit  einem  Vorrang  über  die  anderen  Könige) 
ibt  feudalmääi»ig.  Der  in  die  Zweige  der  Ebcli  und  Erguna  getheüte  Stamm 
der  Awar  (im  Kaukasus)  wurde  von  jeher  durch  seinen  erblichen  Farsten 
regiert,  der  allezeit  unter  dem  Namen  Awar-Khan  bekannt  ist.  Er  wird 
auch  Nar-Khan,  Leksi-Khan  und  nacli  mongolischer  Mundart  Hiung-Zag- 
Khan  (grosser  Völker-Beherrscher)  gen.innt  (Reineggs).  Auf  den  Ariki-Tabu 
oder  heiligen  Häuptling  (auf  Tukopia),  der  (als  Katcka)  im  Bezirk  Lavenha 
residirti  folgt  der  Tafua  (im  Bezirk  Namo),  dann  Fan -barere  (im  Besiric 
Uto^i  und  weitfT  Taumako  (im  Bezirk  Fäa).  Der  Hohepriester  (Tauradua) 
ist  dem  ersten  Häuptling  beigeordnet.  Katobsa.  Häuptling  der  ßambini 
^Zweig  der  Bauyai),  der  Nachfolger  des  Kaisers  von  Monomotapa,  erkennt 
(mit  Boromo,  Nyampnngo,  Monina,  Tira  und  Susa)  die  Oberherrschaft  des 
Nyatewe  an,  der  alle  Besitzstreitigkeiten  zu  schlichten  hat.  Häuptling 
Suba,  Nachbar  des  Häuptling  Mai,  lässt  aas  Furcht  vor  Neuerungen  weder 
Flinten  noch  einheimische  Händler  zu.  Die  herrschaftlichen  Beamteu  hatten 
auf  den  königlichen  Villen  (ausser  anderem  Geflügel)  zur  Zierde  (pro  dig- 
nitatis  causam  dienende  edlere  Thiere  (Etlehas)  zu  halten  (Capit.  Car.  M^]. 
Die  von  Timur  verliehenen  Vorrechte  der  Tarchane  oder  Freiherren  (Frei- 
heit von  Abgaben  und  freier  Zutritt)  dauerten  sieben  Jahre  (1391  p.  d,). 
Les  gwrdas  ou  boni  (da)  homines  (gwr)  etaient  les  coadjutenrs  des  deux 
vieillards  ou  siinateurs  (dans  les  lois  d  JUloel),  places  ä  la  droite  et  a  la 
ganche  dn  roi  (de  Courson).  Sagibarones  (dant  Ut  loi  aalique )  est  tradnit 
par  qnasi  senatores  (par  Pithon). 


• 
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Die  almoravidißchen  Prinzen,  die  nicht  zur  Kegierung  gelangten,  wur- 
deo  mit  Statthalterschaften  bedacht,  und  der  vornehmste  derselben 
mit  dem  Titel  Naib  oder  Statthalter)  war  der  in  Spanien  (Aschbach). 
Die  Bewohner  der  Mongolei  werden  in  drei  Klassen  ')  (Adel,  Solda- 
ten und  Geistlichkeit)  getheilt.  Die  persönlichen  Fürsten  und  Taizri 
maehen  den  Adel  aus,  als  die  eigentlichen  Gutebeutzer,  welche  theil- 
weise  ttber  die  Lftndereien  der  TheilfELretenthQmer  sowie  ttber  die 
auf  diesen  Ländereien  lebenden  Menschen  gebieten.  Diese  sind  nichts 
anderes,  als  balbfreie  Militär-Ansiedler,  die  verbunden  sind,  sowohl 
UbuUiche  Frohn-,  als  auch  Kriegsdienste  zu  leisten.  Die  Unfreien 
oder  Sklayen  (von  Kriegsgefangenen  stammend)  maehen  die  eigent- 
li€ben  Gutsbanem  ihrer  Gebiete  ans  (s.  Hyaeinth).  Neben  den  Guten 
Joloff  (dem  Adel  *))  unterscheiden  sich  die  Kasten  der  Tug  (Schmiede), 


1)  Dividise  a  Da9fto  (dos  Guayacurus)  etn  nobres  soldadns  e  escravos 
(Vasconcellus).  Die  Creek  hatten  weisse  iStädte  (als  Fricdeusorte)  und 
rothe.  In  Sparta  biessen  die  Vollbttrger  der  Gerusia  gegenaber  ond  von 
ihr  verschieden  Jühoq  {dij^of),  obwol  die  Gereuten  aus  ihuen  gewählt  sind 
(>.  Loebell).  Los  H Gmains  avaient  trois  degres  des  citoyens,  ingenuns  (ne 
de  parens  libres ) ,  gentilis  (qui  avjiit  fainiliam  et  ^entcm  i,  patricii.  Neben 
den  Stuben  und  Zünften  von  Qrossbasel,  iu  welche  auch  die  Kleiuba^ler 
aaf^renonunen  waren,  bildeten  steh  (seit  dem  XIV.  und  XV.  Jahrhundert) 
dm  Gesellschaften  in  Kleinbasel,  die  Gesellsehaft  zum  Rebhause,  zum 
Hären  (FiKchgarn)  und  zum  (5 reiften.  Jeder  in  Kleiabascl  ansässige  Mann 
musste  sich  in  eine  dieser  Gesellschaften  aurnchnicn  lassen  (s.  v.  Maurer). 
Die  Bauerbäuke  hicssen  früher  Geburschafteu  oder  Ciebuirschaften  (iu  Köln). 
At  Wootair  dwelt  a  eonolDg  artiat  (of  (he  Tschoktschi),  whose  skill  in 
icolptnring  ivory  was  the  praise  throu-^hout  the  conntry.  One  man  made 
whip  handles  well ,  another  produoed  tlie  best  thongs,  and  so  in  all  things, 
chaqu'uQ  ä  son  metier.  La  p(i])uIurion  des  villes  ne  saurait  6tre  ancieone, 
pareeqoe  les  villes  eux-m6mes  ((nateriellement  parlant,  sont  toujoors  jennes 
(Oobinean).  Dans  ees  yiiles  incessamment  renouvel^es  la  popnlation  Pest 
aassi  constamment  (en  Ferse).  La  eonr  (dn  roi  oa  da  gooremenr)  est  le 
boyan. 

2)  In  Bambara  bilden  die  Konrbaris  (Mansssis  königlichen  Geblüts, 
als  Dorfliäm>tlinge),  Diayaras  (das  Herrschergeschlecht  von  Sego),  und  Kar- 
9i>ros  (ein  Zweig  der  Serrakolet)  eine  Rathsversammlung,  dem  König  (mit 
einem  geheimen  Rath  von  Kriegsführern)  gegenüber.  Das  Volk  besteht 
Sttß  Schmieden  (unter  eigener  Gerichtsbarkeit),  Ledernrbeitern  und  Griots. 
Die  Kasten  der  Weber  und  8errakolets  (Handelsleute)  sind  nicht  geschlossen. 
Bei  den  Osagen  war  das  Volk  getheilt  in  Krieger,  Köche  (Ansmfer)  und 
Aerzte.  Der  Diwan  (Taluba)  der  Logone  entspricht  dem  Nogona  von  Bornu 
(Hcirth).  The  father-in-law  and  mother-in-law  raay  not  eat  their  son-in-law's 
milk.  The  bride  elect  cannot  eat  milk  at  the  loyers  kraal,  until  she  is 
actuaily  married.  Neither  caii  u  suitor,  either  before  or  after  marriage,  eat 
it  8t  ue  bride's  kraal.  If  a  lover  eat  milk  at  the  bride's  kraal  or  the 
yooQg  weman  eat  it  at  the  snitor^s  kraal,  it  is  equiralent  to  breakiug  of 
the  engagement  These  of  the  same  honse  only  eat  eaeh  other's  milk,  that 
is  brotners  and  sisters  and  cousins  (among  the  Zulus).  But  the  Chiefs 
milk  can  be  eaten  by  any  of  bis  people,  for  he  is  as  it  were  the  father  of 
then  all;  they  are  one  honse,  all  brethrea  in  bim.  The  milk  of  other 
people  is  termed  ikwababsi  a  crow;  that  is,  Carrion  (s.  Callaway)  (wie  bei 
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Oudae  (Gerber),  Moni  (Fischer),  Oacwell  (BardenX  Die  Weberkaste 
ist  verachtet.  Die  Fulah  im  Seiie^'al  zerfallen  in  die  St;inde  ')  der 
Krieger,  Marabutcn,  Landbauer  und  Fischer  fs.  KatVenel ).  Auf  den 
Marianen  untersciieiden  sich  drei  Stände,  als  Adel  (Matuas),  Halbadel 
(Ateliaot)  und  Volk  ( Mangatchang).  Die  Daniara  sind  in  Eanda 
(Kasten  *j)  g-ctlicilt,  als  Ovakueyuba  (Sonnenkinder)  und  Ovakuenom- 
bura  (Kegenkinderj  mit  besonderen  Wappen  (von  Baumen  oder  Str&i- 
chorn)  und  verbotener  Speise  (rothem  Ochsen,  Zieh-Ocheen  n.  s.  w.\ 

Die  Guaycurus  tödten  ihre  Feinde,  aber  aus  dea  nBmündigen 
Kindern  wächst*)  die  Klasse  der  Kriegsgefangenen  auf,  die  durch 
Misehung  eatebren  wUrden  und  (ohne  firlaubniss  die  oationaleu  Abni- 
oben  zu  tragen)  nicht  in  den  Krieg  ziehen  dOrfen.  Die  Turkmanen 
unterscheiden  den  Ik  oder  ftchten  (Germani  oder  yn^ütoi) 
Gulan,  zu  denen  die  Tekkele  £;ehdren.  Der  (bei  den  Ablpenen)  unter 
die  Höeheris  (Adligen)  Aufgenommene  aeheert  sich  (beim  Lernen  der 
Rangsprache)  eine  Glatze.  Bei  den  Garaiben  wurden  die  SUaTen 
geschoren.  In  Darien  adelte  eine  im  Kriege  erhaltene  Verwundung. 

den  Juris  werden  die  Sklayen  (aus  erwachsenen  Eriegsgefangeneu) 


der  kastenartigen  Abgesrhlosseuheit,  indem  jeder  Xiichstellung'en  geheiicer 
Art  von  dem  Anderen  fürchtet,  nur  der  lirnhmanc  lür  Alle  kochen  kann 
in  späterer  Zeit,  wo  sich  diese  Furcht  abschleift,  erhalt  sit  h  das  Verbot 
doch,  doch  als  alter,  obwohl  jetzt  nicht  mehr  ▼erstandener  Gebrauch,  f&r 
diejenigen  Fälle,  wo  es  am  häufigsten  hätte  gebrorhen  werden  können,  and 
deshail)  auch  besonders  zur  ]Jeaehtnng  kam,  nämlich  hei  Verbindung 
zweier  Familien  zur  Heii'aih,  so  dass  es  dort  oar  zur  ii^tiketten- Vorschrift 
wurde]. 

i)  Out  of  the  wars  (of  the  lodians  io  the  Philippnes)  arose  threa  daases 

of  people,  the  chiefs  of  the  village»,  the  slaves  and  the  Timavas  (enHraa- 
<•hi^c(l  by  tho  chiefs).  Tiie  lowest  class  of  lureditary  elecror> ,  who  werc 
tiestitute  of  high  birth,  weallh  and  educjfion,  were  not  gentlenicn  laraki. 
alUiuugh  it  waä  not  allow^ble  to  call  theni  peasants  (purarzt)  in  Huugarj 
(Patteraon).  Die  Fttrstea  und  BUdongsheldea  der  Tolteken  werden  aii  hell- 
farbig und  bebartet  geschildert.  Tod  Zarabistra's  Söhnen  werden  die  drei 
Kasten  der  Priester,  Krieger  nnd  Hauern  abgeleitet.  Die  Skandinavier 
leiteten  Adel,  Baueru  und  Knechte  von  Asen  lieimdidl  ab.  Die  Lai<eQ 
bei  Trapezuut  unter  dem  Dere-I3ey  (Theilherni)  unabhängig,  bia  dnrch  Ab- 
dallah-rasehah  von  Trapezant  mit  der  Hoheit  als  Sultan.  Die  Bewohner 
Segestans  theilen  sich  (nach  Khanikof)  in  Dihgan  oder  Dorfbewohner  uad 
Keianideii  oder  hoher  Adel,  als  Abkömmlinffc  der  persischen  Könige. 

■i)  Jem>hid  orduete  die  vier  Stände  der  rricster  (Katuzian  oder  A(hur- 
nan),  Krieger  (Nisariau  oder  Arthfshtar),  der  Ackerbaoer  (Nuandi  oder 
Vastryosh  [Nisadr])  und  der  Handwerker  (Ahnokhushi  oder  Hutukhshan 
[Krichiten]).  A'on  Isatvastrn,  Snlm  des  Zoronstcr,  und  seine  durch  Nelieii- 
fraucn  geborenen  Briider  Iloare-cithra  und  üravatat-naro  stammen  die  drei 
Stände  (Triester,  Kiiegtr  und  Ackerbauer)  bei  den  Persern  (nach  dem 
Bnndehesh).  Die  Badhak  und  Sonoria  sind  die  Kaste  Verbrecher  in  Behar 
(Nembhard). 

3)  The  people  of  Nchiengain's  villnge  (among  the  Apobo)  are  all  Baa* 
bais  or  üambas,  cbiidren  of  tdaves,  born  in  the  countr/. 
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Teraehtet  und  missbAndelt,  wogegen  die  Gnayeiiras  die  Heranwacb- 
senden  als  Sehutzrerwaadie  aufnehmen.  Die  Kasten  der  Anflihrer, 
Edlen  und  Gemeinen  unterscheiden  sieb  bei  den  llaupes  durch  die 

Länge  des  Steincylinders,  der  am  Halse  getragen  wird  (s.  Mnrtius). 
Die  Kriegsgefangenen  der  Tupinambazes  wurden  an  langen  Seilen 
(und  mit  BeiscbläferinDeD)  versehen  gemästet,  bis  fett  genug  zum 
Frass. 

Die  Bambaras,  die  warligischen  Noruiaiinen  Scneganibiens,  ver- 
wenden ihre  Sklaven  ')  als  Soldaten,  wie  einst  die  Parther,  und  dar- 
aus mag  sich,  wenn  nicht  wie  bei  den  Lemigantcs  directer  Aufstand 
Statt  hat,  der  Stand  der  Sklaven  zu  einem  vornehmen,  wie  bei  den 
Jauitscharen,  oder  selbst  zu  einem  fürstlichen,  wie  in  den  Mameluken 
erbeben;  während  sonst  die  Mischung  wie  bei  den  Gulan  der  Turk- 
manen  oder  den  Bastarden  Kastenloser  im  brahmaniscben  Indien  ent- 
ehrend gilt,  bildet  sieb  andererseits  manchmal  aus  den  gemischten 
Klassen  die  herrschende  heraus,  wie  bei  den  Toaeouleurs,  oder  erringt 
flieh  ein  aus  ebenbürtigen  Kreuzungen ')  henrorgegangenes  Cultunroik 

1)  Seit  in  Fanta-Djallon  eine  Verschwörnng  der  (früher  zum  Kriege 
verwandten)  Sklaven  entdeckt  wnrde,  sind  ihnen  Waffen  verboten  und  dür- 
fen nnr  die  Vertrauten  oiiien  Bogen  oder  Flinte  tiiiiieu  (Ilecquanl).  Auf 
VerhiuderuDg  der  aus  einem  Sklavenkriege  drohendeo  Gefahieu  üiud  überall 
In  AfKka  die  Oeheimbünde  gerichtet. 

2)  Knmpni^Mnnda  sind  diejenigeo,  die  durch  Eopfscheercn  in  die  Kaste 
des  Stamms  aufgenomraen  sind  (bei  den  Kol),  wogegen  die  Kangar  Aus- 
gestOi>t.ene  sind  und  erst  durch  F.isten  wieder  gereinigt  werden.  The  Ja- 
timala  states  the  nuniber  ul  42  lui^Led  classcs,  bpringmg  Irum  tüe  iuter- 
eoorse  of  a  man  of  inferior  elass  with  a  woman  of  snperior  class  (nach 
Colebrooke)  in  the  inverse  order  of  classes.  Heirathen  zwischen  Weissen 
und  farbigen  Frauen  sind  in  Brasilien  nicht  auflällig  (nncli  Koster).  Poni- 
bal  erliess  Gesetze  zur  Begünstigung  der  Miseliheirathen  in  Brasilien.  Kin- 
der niedriger  Personeo,  die  iü  höheren  Stand  hiucingeheirathet,  worden 
dareh  Gonstantln  filr  Bastarde  erklärt  Ans  der  Mischnng  eines  Brahmanen 
mit  einer  Vaisjatochter  entspringt  die  Nebenclasse  der  Ambacbtha,  die  den 
Bernf  der  Aerzte  betreibt.  Ambactas  (donnö  par  C^sar)  r^pond  exactement 
an  flamand  ambacht  (Moke). 

1)  Bei  Verfolgung  der  Inzncht  (im  weiteren  Sinne  zur  Reinzucbt  ge- 
hörig) kann  der  Züchter  von  der  Verwandschaftssueht  (ockr  selbst  Incest- 
ZTiclit)  Gebraufh  machen  oder  sie  vermeiden.  Die  Blutauffrisrhuug  wird 
bewirkt  durch  Individuen  einer  anderen  Zucht,  die  aber  derselben  engsten 
Gruppe  von  Thieren  angehört,  wie  die  eigene  Zurht,  mit  ihr  io  Ilasse, 
SehuK  und  Stamm  daher  fibereiostimmt  (s.  Settega^tj.  Zur  Krensuug  ge- 
hört  cue  Paamng  der  Individnen  ▼erschiedenen  Blutes.  Scare  crows  which 
were  effectual  fifty  yeare  ago  nre  no  longer  respected  by  the  plunderers  of 
the  conilield,  and  new  terrors  must  froni  tinic  to  time  be  invented  for  its 
protection  (1804),  the  crows  of  this  generatiou  being  wiser  thun  thcir  un- 
eestora  (Marsh).  Die  Natar  der  Wolle  des  edi^sten  Merinos,  wenn  die 
Thiers  in  ein  südliche.^  Klima  versetzt  werden,  verändert  sich  in  der  Rich- 
tung, dass  die  Feinheit  des  Ilaares  und  die  Dichtiieit  der  Wolle  eine  Ver- 
minderung erfahren,  wiihrend  die  Lünge  derselben  erheblich  zunimmt  (Sette- 
gast).    Im  Genus  Heliconius  sind  die  Schmetterlingsartcu  II.  Melpuweue 
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(liMi  (louiiiiirenden  Rang  unter  seinen  Nachbarn.  Die  ibre  Dynagtien 
den  Bürgern  der  SUidte  aufdrängenden  Nomaden  mögen  früher  mit 
ihren  Heerden  gewandert,  und  wie  die  Peulbs  in  Foota  (and  die 
Herrero  in  ihren  alten  Sitzen)  als  Hirten  (auch  als  Orensposten  oder 
Wächter  '))  gedient  haben,  ehe  sie  sich  zu  einem  Eroberungszoge  W- 
einten.  Naeb  ZerstOrang  des  Soarbay-Reicbes  bildete  ndi  ans  den 
Yerheiraihangeii  der  Marokkaner  mit  eingeborenen  Frauen  die  Kaste 
der  Erma  oder  Borna  herans  (1600  p.  d.),  wilhrend  Mulai  Ismael's  ans 
Sonrhay-Negem  gebildeten  Trappen  (1672)  sieh  mit  Frauefa  Marokkos 
verbeiratbeten.  Die  Stämme  der  Wandnrobo  ond  Elkonono  leben  in 
Abhängigkeit  von  denWaknafi,  die  Waman  von  denMasai*).  Fremde 


ond  H.  Thelziope  (im  tropischen  Amerika)  als  gote  Spedes  aozasehen,  in- 
dem sie  sich  nicht  paaren,  wenn  neben  einander  Torkomroend,  aber  dennoch 

zeigt  das  Auftreten  allmäliligcr  Uebergänge  von  einer  Form  zur  anderen, 
duhs  n.  Thclxiope  nur  eine  M(jdilk'ati(in  von  II.  Melpomene  bildet  (nnch 
Bates).  Wäre  der  Dachshund  nur  im  fussiieu  Zuätuado  bekannt,  so  wurue 
man  ihn  unbedingt  als  besondere  Art  anerkennen  (nach  Vogt).  Temperataie 
deereases  on  the  asceuti,  bnt  in  hilly  rogionSi  the  law  is  reversed  in  eold 
still  wenthcr,  the  cold  ar  descending  by  reason  of  its  greater  pravity,  into 
the  Valleys  (Marsh).  Die  Benutzung  der  Werthscala  zur  Prüfung  der 
Zochtthiere  und  als  Hülfsmittel  zur  zweckmässigen  Paarung  derselben  ist 
daran  geknüpft,  dass  das  Individnum  den  Typus  aneh  wirklich  vertritt,  fBr 
den  die  Scala  berechnet  ist,  und  dass  es  zweitens  keinen  Fehler  an  sich 
trücjt,  der  seine  Geeignetheit  zur  Zueht  iiberlinupt  in  Frage  stellt  (Settega 
Durch  die  Kreuzung  von  Mauchanip-Bo(  ken  in  der  Mauehanip-Rasse,  aus 
Grauz's  Booklamm  (1828)  mit  Merino-Müttern  gezüchtet,  mit  Rambooillet- 
Merinos  entsteht  die  GevroUes- Rasse  und  durch  Kreuzung  von  Gerrollea* 
Böcken  mit  Leicester-Mutterschafen  die  Maiiehninp-Lcicester-Merino-R-asse. 

i)  With  the  view  of  protectiug  their  property  lr()m  the  (robbin«;)  Ka- 
moossles,  the  inhabitants  of  various  places  deemed  it  advisable  to  employ 
some  of  them  as  a  prsTentiTe  pdiee.  Tbis  led  to  the  institntion  of  thie 
Tillage  Rockwalidar  and  Jat^Mahs  (guardian  or  watehmaa),  whidh,  in  the 
COnr.se  of  tinie,  becanie  hereditary  (Mackintosh). 

■-•)  Die  Wakuati-  und  Masaistämme  (Orloikob  oder  Loikob:  Besitzer 
des  Landes  oder  Ur-Eingcboreue)  leiten  sich  ?on  einem  gemeinsamen  Vor- 
Ähren  ab.  Der  Engai  (Himmel  oder  Gott)  setzte  in  der  Uneit  einen 
Mann  (Neiterkob  oder  Neiterukob)  auf  den  Orldoinio  eibor  (Weiss-  oder 
Srhneeberg),  eine  Art  Il.ilbgott.  Die  Nachricht  von  diesem  ausserordent- 
lichen Wesen,  das  den  weissen  Berg  bewohne,  kam  zu  dem  Mann  Xdsi  he- 
masi  Enauner,  der  mit  seinem  Weibe  auf  dem  Berge  Samba  (südöstlich 
von  Orldoinio)  wohnte.  Dnreh  die  Ftirbitte  des  Neiterkob  ward  dessea 
Weib  Snnibu  schwanger  and  gebar  eine  Anzahl  TOa  Kindern,  die  Stamm- 
Väter  der  Waknali  und  Masai.  Da,  wo  die  Masai  und  Wakuafi  sich  auf 
längere  Zeit  aufhalten,  bauen  sie  eine  grosse  8tadt  Orlmaniara  (im  Gegen- 
satz zu  Engany  oder  kleineren  Stadt,  während  eine  wichtig  werdende  iiie- 
derlassnng  Bnganassa  heisst),  in  der  sie  mit  Ochsenhitnten  oder  Gras  be- 
deckte Hütten  bauen  und  die  sie  mit  Gruben  umgeben.  Die  Stadt  wird 
bewacht  von  den  Elmoran  (jungen  Leuten  von  20  —  25  Jahren )  unter  dem 
Orlkibroni  oder  Häuptling,  der  (absetzbar)  in  V  erbindung  mit  dem  ürleiboa 
(Arzt,  Wahrsager,  Zaaberer,  Regenmacher  nnd  Schaoer  der  Eingeweide) 
die  Angelegenheiten  der  Wasai-  nnd  Maknafi-Repnbliken  leitet.  Die  Kinder 
(Engere)  verweilen  bei  den  Müttern  nnd  alten  Leoten  (die  Heerden  weidend). 
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heisscn  Ilmag^nati  (Fremde)  bei  Masai  und  Wakuafi.  Die  Hausdiener- 
Schaft ')  läsflt  sich  ( bei  den  Kimbunda)  aus  den  freiwillig  za  Dienst- 
leistongen  Terdingten  Mukuendye  (die  mit  ihren  Herren  nur  sitzend 
reden)  anwerben,  oder  durch  Pfändung  (als  Uafuka)  und  durch  Kauf 
(als  DoDgo  oder  Pika).  Nach  dem  Sturz  der  partbischen  Feudalität 
ordnete  Ardesbyr  dea  Bang  des  Volkes  naeh  Klassen ')  oder  Deredjat 

Die  Knaben  (Leiok  von  14 — 20  Jahren)  gehen  Spielen  und  Jagden  nach. 
Elmoran  (wie  die  Karnbe  bei  den  Wanika)  sind  die  Krieger;  die  älteren 
Leute  (Ekieko)  geben  in  den  Krieg  und  jagen  Elephanteu,  als  Ksabuki, 
wenn  ttber  40  J«ire.  Die  Greise  (Elkidsebaro  oder  Elkimiriscbe)  bleiben 
xa  Hause  aad  geben  Rath. 

i)  Die  Sofns  genannte  Leibwaelic  des  Königs  von  B.imbnrra  wird  ans 
den  im  Kriege  gefangenen  Kindern  rerrutirt  (Haflcnel).  Nostri  intiraani 
plebem  i'aik  et  pueros  servulosque  Poikar  appellant  (Uudbek).  Vika  war 
Sfid-Morwegen  (nach  TorfKos),  wo  die  Picten  (fraoenlose  Seeräober)  Pihtar 
edw  Tihtar  bieMen  (8.  PInkentow).  Scoti  pars  Saxonum,  alia  Saxonnm 
nanns,  Picti  ( ognominati  (Avent.).  Die  Romanen  (Olahok  oder  Widnehen) 
verpfliehteteu  sich  (jzu  liiasendorf)  durch  einen  Eid,  zur  Authebung  des 
Fronwesens  ( Jobagismus)  zu  wirken  (in  Siebenbürgen)  1848.  Mohainmed 
Loel  (in  Adamaaa)  siedelte  seine  Sklaven  In  Rnmbe  (SklaTendörfer)  an. 
Privatleute  besitzen  mehr  als  1000  Sklaven  (als  in  einem  neu  eroberten 
Lande)  and  Ilauptsklaven  sind  wieder  Herren  von  Hunderten  von  Sklaven 
(in  den  Bergen  hatten  sich  noch  Heiden  eihaiteu).  Arbeitsfähige  (der 
Zigeuner  oder  Nenbanem)  edlen  nicbt  als  Insassen  (inqoilini),  sondern  als 
Dienstieute  leben  (in  Ungarn)  1783  p.  d.  The  poor  Damaras,  ralled  Ovat- 
jumba,  are  treated  as  inferior  beings  l)y  the  rirher  sort  Im  Ungari.sehen 
wird  Nador  (Palatin)  slavisch  erklart  (na  dworu,  auf  dem  Hofe)  [Eimehe- 
miogj.  As  late  as  1775  colliers  in  Scotland  were  bouud  tu  perpetual  ser- 
'  Tiee  in  the  works  to  which  they  belonged  (Lecky). 

t)  Entre  les  Tneas  et  le  peuplc  existait  uu  ordre  lntenn4diairey  lea 
Konracas,  qui  sc  recmtaient  parmi  les  ( liefs  de  tribus  annex^es  Aus  der 
Verschiedenheit  der  Schädel  bei  den  Indianern  niederer  Klasse  [in  Peru) 
mit  den  in  den  Quacas  (wo  die  Herrscher  begraben  wurden)  gefundenen 
Sehädeln  (s.  Martin),  wird  anf  die  Letzteren  als  Aymaras  geschlossen. 
Hamsa  (Stifter  der  As^sassinen)  und  SId  Battal  (cid  et  campador),  ein  ara- 
bischer Held,  der  bei  der  Belagerung  Constantinopels  unter  Ilariin-;d-Ttasehid 
im  Kampf  mit  den  Griechen  fiel,  gaben  den  reichsten  Stoff  zu  türkischen 
Rittergeschiehten  (Hammer).  Siguiücarc  potest  (alp,  alf)  felicem  (id  euiui 
Graecis  est  oXßto^)  oder  adjatorem  (nt  idem  sit  qoi  alias  olf,  nlf  abhelfen 
juTare)  oder  heroem.  Hoc  sensu  Turcae  omnem  natura  fortem  et  robustnm 
Clod.)  vocant  alp  ('VViiphter^.  Elb,  alb ,  alep,  alonp  (en  tun),  atliV^te, 
berosj  fort,  robuste  (Kießer  et  Bianchi).  Elbab  (noyaux),  coeurs,  geuies 
Hnlf  (hülf)  auxiliator.  In  nominibus  propriis  hülf  per  aphaeresin  effertor 
elf,  olf,  ulf,  per  prosthesin  wolf  et  per  literarnm  permutationem  culf  et 
chilp  (Wächter).  Athaulphus  (pater  juvans \  Hndolphus  (consilio  jnvans). 
Alp  (alf)  abhelfen  (s.  Wächter).  Im  russischen  Siege  bei  Kulikow  (1380 
p.  d.)  .wurden  die  Alpen  (treue  Wafi'engefährteu)  Mamai's  (in  der  goldenen 
Horde)  ersehlagen  (s.  Hammer).  Die  Alpant  (der  msslschen  Chroniken) 
entsprechen  den  Aipen  (bei  Seldschnkken  und  Osmanen)  (Albanen,  Alfen, 
als  helfende],  There  was  in  each  tribe  the  foumuu  ( ifoumou  or  father)  or 
aknowledged  head  of  the  clan  (du  Chaillu)  in  the  Keuibo-conntry.  Every 
ooe  is  under  the  protection  of  some  ouc  (ueediug  an  eider  to  speak  at  the  pa- 
lifers  for  hiro).  Any  free  man  hy  bola  banda  (placing  the  hatids  oa  tiie 
head  of  an  eider)  can  place  himself  ander  the  protectwn  of  the  patriarch 
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Je  mächtiger ')  ciu  Mambo  igt,  desto  grüBscr  ist  die  Zahl  seiner  Meu- 
ras (f&r  das  Wegeacbliesscn  oder  Funga-Gira),  welche  er  in  seinem 
eigenen  Hause  aufbewahrt  und  denen  sich  Niemand  nähern  darf,  als 
der  dafür  bestimmte  Ganga,  um  sie  (zur  Zeit  des  Neu-  und  VoUrnoa- 
des)  einzuölen  und  zu  essen  (Mehl,  Uers  und  Leber  Ton  Hahnen). 
Zum  Ordeal  gilt  es  auf  glflhendes  Eisen  zu  treten  oder  eino  Peile 
aus  heissem  Wasser  zu  hohlen. 

thns  cbosen  and  thenceforward  becomes  one  of  his  people  [Recommendaliol. 
The  Abogo  clan  of  tbe  Commi  of  the  Feroau-Vaz  supply  the  hereditärer 

chicf  of  the  sc.•ico^t  tribp,  on  account  of  their  having  settled  thcrc  fir>t. 
Wann  (der  Dieutitniuri  ufl  der  Fyende  Parfhy)  unseren  Herrn  oder  syoe 
Pauier  behe.  der  sal  zur  Stuut  zu  unserem  Herren  unter  s^n  Panier  zieheo 
ood  syneo  Lip  helflsn  waren  (naeh  dem  Bheingaoer  Laadwiitthani)  13S1 
Die  Fraoe  oste  ^un^  servitude  (bei  Bcaamanoir)  waren  persttnUeh  fiwie,  je- 
doch gnindhörige  Leute.  Le  Roi  de  Loango  (et  de  nOovo)  designe  pon 
succes,<eiir  en  le  inett.int  en  possessio!!  d'un  Cef  qui  ue  peut  etre  possede 
quc  par  celui  i^ui  doli  buccuder  ä  la  courouue.  Ce  tief  b'appeUe  Kala,  et 
le  Prinee  &  qm  le  Ro!  en  donoe  l'iofestftnre,  quitte  ses  antres  titres  pom 
8*appeler  Ma-Kaia.  Du  jour  oü  le  Ma-Kaia  a  pris  possesdoD  da  aa  oeig- 
neurie,  l'entree  de  la  C;)pit.ile  lui  est  interdite,  jus(ju'ä  ce  que  le  roi  soit 
mort  et  enterre  (Poyart).  The  retiuue  (of  the  oliief)  cousists  of  mcn  from 
all  parts  of  the  tribe,  the  young,  the  clever  und  the  brave,  wbo  cutue  to 
bosa  (do  conrt  service)  for  a  time,  that  they  may  obtain  eattle  to  famiah 
them  with  the  meaus  of  proeuring  wives ,  arms  or  other  objects  of  desua 
(Holden)  unter  den  Kallir.  Carl  der  Kahle  erlaubt  durcli  das  Ca[>itularinm 
von  Kiersy  (877  p.  d. )  denen  ex  lidelibus,  die  saeculo  reuuntiare  wollteo, 
suos  honores  einem  Sohne  oder  V  erwandten  zu  überlassen. 

i)  Die  Dörfer  der  Maraves  gehorchen,  ale  Chef,  dem  Maene^rnnsi  oder 
Babu,  der  wieder  für  ihre  Uandluogen  verantwortlich  ist.  Um  einen  neuen 
Wohnort  zu  wählen,  wird  ein  Mehlhaufen  dorthin  gestreut,  von  dem  die 
Muzimbos  essen,  wenn  sie  günstig  sind.  «Stirbt  ein  Mambo  oder  Fumo, 
80  werden  die  entfernten.  Yerwandtao  davon  in  Kenntniss  gesetzt.  Bis  sa 
ihrer  Ankunft  wird  die  Leiche  in  Tücher  gehüllt  und  die  durch  die  Ter* 
wesung  zersetzten  StoflTe  werden  in  untergestellten  Töpfen  aufgefangen. 
Er<t  wenn  alle  Verwandten  beis.immen  sind,  wird  die  Todeskuude  veröffent- 
licht und  das  Klagegeschrei  (.Mariro;  und  Leicheufest  (Gondo)  begonoeo. 
Der  lieichenzng  tödtet  jeden  Begegnenden,  früher  wurden  Weiber  lebendig 
heg)  .-ilicii.  Nach  Beendigung  der  Feier  (Bona)  wird  das  Haupthaar  abgeschabt 
Hat  das  Begräbniss  in  dci  Hütte,  wo  der  Todesfall  geschah,  Statt  gefunden, 
so  wird  sie  mit  Dornen  l>eiit'ckt  und  bleibt  unberiilirt,  bis  sie  von  selbst 
zerfallt  (^als  Mucia).  In  ihrer  Nähe  darf  nicht  die  Nothdurft  verrichtet 
werden.  Die  Rechte  eines  Vaters  (Dumpse)  hat  der  Vater  über  die  Kiader 
einer  gekauften  Frau,  der  Iinicler  über  die  Schwestern  nach  des  Vaters 
Tode,  der  Oheim  iil>er  die  Geschwir-terkinder,  falls  ihm  die  Erbschaft  (Hu- 
taca)  dieser  (ieseliwi>ter  zukommt,  der  Dumpse  ist  für  die  ganze  Familie 
verantwoitlich  und  wird  bei  Streitigkeiten  allein  citirt.  Die  Dörfer  (Muzi) 
liegen  am  Rande  der  Wftlder.  Die  Mnmbos  geben  in  ihrem  Dorfe  (Mb* 
zinda  I  Audienz  unter  einem  Baume  (Buaro)  oder  Staogendache  (Issaca).  So- 
bald ein  Mambo  oder  Fumo  stirbt,  übernimmt  einer  seiner  Vertrauten  (aU 
Chipsahiro)  die  llegierung,  aber  nur  in  Bezug  auf  die  innere  Polizei 
Hatte  der  Verstorbene  Fumos  unter  sich,  so  reKicren  diese  nnabhängig  bis 
zur  Ernennung  eines  nenen  Mambo.  Wenn  er  aber  Keine  unter  sieh  hatte, 
bleibt  der  District  ohne  Regierung  bis  zur  Thronbesteigung. 
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Die  mit  den  Malli  zusanimengenanntcii  Sudrakas  (lliidarkac  oder 
Oxydrakrue)  oder  (Asuraka)  »Surakas  (Araslitraka  oder  Königlosc) 
stammten  (nach  Ötrabo)  von  Bacchus  (Dionysos)  oder  (nach  Chares 
Mit  )  JSo^adetnc:,  als  Surakai  oder  (bei  Diod.)  Sorga^nvaai  (Wein- 
trinker), wie  die  Babikas  (im  Maliabharata)  oder  Katbaei  (Jarttika 
oder  Madra)  von  Sangala  (8.  CuDDingrbam).  Tbe  name  ofKambistholi, 
whicb  Arrian  gives  to  a  people  on  tbe  Hydraotes  or  Ravi,  U  probably 
deriyed  irom  tbe  Sanscrit  Kapisasthala  (Wineland)  or  Tavern.  Blieb 
daan  der  EntfaaltBamkeit  predigenden  Religion  gegenüber,  die  bei  den 
boberen  Klassen  Aafnabme  fand,  der  Name  der  Weintrinker  die  Be- 
zeichnung der  Sadra-Kasten,  so  hätten  sich  in  Indien  nur  die  unter 
den  Mandingoes  seit  dem  blam  geltenden  Verhältnisse  wiederholt 
Bei  diesen  wieder  zeigt  der  Uebermnth  der  Soninki  (aus  der  Krieger- 
kaste), den  Marabuten  gcgenttber,  ihre  Erpressungen  von  denselben, 
ihre  Verspottung  der  rcli^ötsen  Gebräuche,  einen  afrikanischen  Reflex 
jener  Periode,  wo  es  in  Asien  sich  den  liiahuianen  nöthi;:  niaclite, 
die  Hülfe  eines  rarasu-Kania  gegen  die  herrischen  K«?chatr\a  herbei- 
zurufen. In  den  Fouta  -  Ländern  dagegen  hal>en  die  Marabuteli  die 
entschiedene  Oberhand,  und  wussten  dort  mit  Beseitigung  der  Siratik, 
der  durch  den  Eroberungszug  der  Manding»)e  eingesetzten  Fürsten, 
tiberall  ihre  Aluianiy  aut  den  Thron  zu  erheben,  denen  unter  den 
Mahratta  der  Peichwa,  als  brahnianischer  rriesterrcgent  entsprechen 
würde.  AU»  die  Ssaefla -Dynastie  in  Bornu  unter  den  Sehlägen  der 
Fuibe  zusammenbrach,  sammclic  der  Faki  Mohamed  El  Kanemi  seine 
Lanzenreiter,  die  ihnen  Einhalt  geboten,  aber  auch  den  Sultan  zur 
Theilung  der  EinkUuftc  mit  dem  Scheich  zwangen,  und  dessen  Sohn 
Omar  beseitigte  den  letzten  der  bis  dahin  fortgellubrten  Schattenbilder 
(1846),  so  dass  er  (naeh  dem  Kriege  mit  Wadai)  allein  in  dem  auf 
der  Stätte  des  zerstOrteh  Knka  erbauten  Kukaua  residirte.  —  Der  Ma- 
badi  hatte  eine  zehnfache  Eintheilung  aller  Almohaden  getroffen,  in- 
dem  es  10  bevorzugte  Glassen  sein  sollten  Yor  den  Übrigen  Völkern, 
die  den  almohadischen  Waffen  unterworfen  waren.  Die  erste  Abthei- 
lang  bildeten  (in  der  Rangordnung)  die  10  Veztere,  die  zweite  der 
Rath  der  Fünfzig,  die  dritte  der  Rath  der  Siebzig,  die  vierte  die  Ali- 
men  (Gelehrte),  die  fünfte  die  llafizen  oder  Traditionsberiehter ,  die 
sechste  die  Verwandten  des  Mahadi,  die  siebente  die  Einwohner  von 
Herga  (Oeluirtsttit  des  Mahadi),  die  aclite  die  Einwidmer  der  Stadt 
Tinmal,  die  neunte  »lie  Einwohner  von  Chireiba,  die  zelinte  die  Übri- 
gen aluiohadisehen  Kriegsvölker.  Alidelniunien  liess  von  diesen  Classen- 
liantheilnngeu  'j  nur  die  btaatsräthe  der  Fünfzig  und  Siebzig  besteben. 

i)  Genus  bumunum  ub  ioitio  trifarium  divisam  esse  moustravit  (Geraldus 
Cameracensis  episcopas),  in  oratoribas,  agrienltoribus,  pognatoribus.  Nach 
den  (tOrkischeD)  Gesetzbuch  (der  EdiUehy-erbeha)  zerfällt  der  Staatekörper 
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Die  Einthcilung  des  Heeres  war  nach  der  Zchnzahl  getroffen.  Von 
dem  Adel  besass  die  erste  Klasse  (  aus  dem  König  und  den  Reichs- 
grossen) ihr  Land  erb-  und  eigenthümlich,  als  Herrenlaud,  Pallastland 
(gegen  Abgaben  verpachtet)  und  dasjenige  Land,  das  einem  Stadt- 
quartier oder  einer  Gemeinde  (der  CalpuUi  mit  Macehuales  oder  au 
die  iScholle  gefesselten  Mitglieder  der  Calpulli)  Überlassen  wurde,  als 
noYeräusserlicbes  Gesammteigenthum,  unter  der  Venvaltung  der  Cal- 
puUi» Vorsteh  er,  die  die  dritte  Adclsklasse  bildeten.  Die  zweite  Adeb- 
klasse  (Teutly  *)  oder  Tec-Teoutzin)  wurde  Tom  Herrsoher  wegen  Vcr- 

in  P  die  Kl.'isse  der  von  Mohammed  stammenden  Scherifs  oder  Emirs  mit 
den  Gesctzcbverstäudigeii  dder  Fukahha,  2)  die  der  Kuussa  (Minister  und 
Beamten,  als  Grosbeu  des  Uoichä),  3)  Kwhuth  Sukijeh  (Bürger  und  musol- 
mäniBche  Privatleate,  die  ohne  ein  öffeotliches  Amt  toii  ihrer  Arbeit  oder 
Vermögen  leiten,  4)  Iliss.is  (gemeines  Volk  und  Knechte)  mit  den  Zimmvs 
oder  nicht  iiiuhained.iiiix  hen  steuerpflichtigen  Untcrthanen,  die  durch  ihre 
Keligion  von  Würden  und  Aemtern  au^geachlossen  sind  (s.  d  Ulitison).  Auf 
die  Ariki  (Häuptling)  folgten  äu  llarolonga)  die  üi-maüapo  (a  class  of  h- 
dependent  laodnolders),  tuen  the  Ui-Raogatira  (dependent  tenantry),  distin- 
gouhed  by  privUeges  firom  the  people  or  E-an-oniga  (ia  the  cosditioa  of 
serfs).' 

i)  Ein  in  dem  chinesischen  Bericht  der  Buddhapriester  aus  dem  V.  Jahr- 
hundert p.  d.  bekannter  Titel.  Den  ersten  Rang  nach  dem  König  (der 
Westgothen  In  Spanien)  hatten  die  Herzöge  (Duces),  die  als  Statthalter 
über  eine  ganze  Provinz  im  Nnmen  des  Königs  die  Regieriingsgeschkfte 
l»esorgteii.  jedoch  war  diese  Winde  nicht  erhlicli,  und  die  Krtbeilung  einer 
Provinz  nicht  als  Leheu  zu  betrachten  (wie  bei  den  anderen  germuoibcheo 
Völkern),  sondern  als  ein  Amt,  Aber  das  der  König  gans  verfügen  konnte 
(s.  Aschbach).  Wer  ein  Hofamt  bekleidete,  erhielt  den  Titel  Graf  (eomes). 
Den  Erbadel  der  Westgothen  bildeten  die  (von  alten  Familien  stimmenden 
Gardinge  (Gards  oder  Hans  mit  Ilofgüterri)  oder  l*roccres,  die  als  reiche 
Gutsbesitzer  (^Gardinge)  am  Hufe  die  Gralenwürdc  annahmen.  Die  Ein- 
theilnng  der  fireien  Gothen  war  militKrisch,  unter  Tinfathen  (MUlenanil, 
Hundafathen  (Centenarii) ,  Taihnnfathen  (Decani),  als  niedere  Obrigkeiten 
in  Friedenszeiten.  Um  iilier  einen  Freien  Recht  *in  sprechen,  zog  der  Grnf 
die  Tiufathen  zu  (im  Schöffengericht).  Ueber  dem  Stand  der  gewöhnlichen 
Freigelassenen  und  Sklaven  standen  die  königlichen  Leibeigenen  (Dienst- 
iente oder  servi  fiscales)»  die  viele  Vorrechte  hatten  nnd  Hof&mter  bekleidcs 
konnten,  auch  (nach  Kriegsdiensten)  au  Würden  erhoben  werden.  Vom 
König  zur  Truppenerhebung  ausgeschickt,  hiessen  sie  Compulsores  exer- 
citus,  zur  Aubchatluug  von  l'roviaut  Anuonarii  (vuu  den  Grafen  uuterätützt). 
Die  Sajonen  oder  Gerichtsboten  (unter  den  königlichen  Leibefgenen)  wem 
die  Tollstrecker  der  obrigkeitlichen  Befehle.  Die  Bevölkerung  Unisieos 
bestand  aus  Freien  (Fürsten,  hober  und  niederer  Adel)  und  ans  Unfreien 
(I>eibeigenen).  Bis  zur  Aufhebung  durch  Russlaud  herrschte  in  Imracrethien 
die  Leibeigenschaft.  lu  Mingielien  herrschte  (wie  iu  Grusien  und  Immert- 
thien)  ein  Feudalsystem.  Keiner  der  armenischen  Adligen  oder  Fttrstea 
hat  ein  nur  ihm  zustehendes  St«-indesvorreoht.  Das  Haupt  der  Familie 
herrscht  unumschränkt  bei  den  Tschctschcnzen.  The  political  c»)nstitDtion 
(in  Tonga)  was  that  of  a  mouarchical  dcspotism,  supjtorted  Ity  an  heredi- 
tary  aristociacv.  The  grades  (of  the  ranks)  were,  the  Hau  (families  of  tbe 
blciod  royal),  the  Honeuci  (chieftain  Orders),  the  Muas  (gentiy),  the  Mata- 
bnles  foueial  attendants  and  companions  of  the  higher  classei;)  and  the 
Tnas  (common  people)  with  subdirisions  (professional  employments  beisg 
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dienste  ftlr  Lebenszeit  holchnt.  Die  vierte  Adelsklasse  oder  Pipiltzin 
(ron  adligem  Blut  ohne  Guter  und  Wurden)  hielt  sich  im  Pallast  des 
Hemebers  (zu  seinen  Diensten)  auf  (in  Mexico).  Eroberte  Länder 
uhlten  Abgaben,  und  ihre  Fürsten  verweilten  flir  einige  Monate, 
ab  Vasallen,  in  der  Hauptstadt  Steuerpflichtig  waren  die  Tecallee 
(auf  den  Gittern  des  Verdienstadels  und  diesem  tributbar,  und  so  der 
Krone  durch  sie),  die  Hitglieder  der  CalpuUi  (die  Landbauem),  die 
Kaufleute  und  Handwerker,  die  TIamaltes  oder  Mayegus  (die  auf 
fremdem  Gut  und  Boden  an  der  Scholle  haftenden  Arbeiter,  die  ihren 
Uhnsherren  zinspfliohtig  und  dem  Kdnig  zn  Kriegsdiensten  verbunden 
\varen)  in  Mexico.  Die  Guaycurus  zählen  ')  (neben  den  Sklaven)  die 
Stände  der  freien  Krieger  und  Edle  auf  (s.  Martius).  Die  Manpes 
unterscheiden  (durch  die  Länge  des  am  Halse  getragenen  Steincylin- 
ders)  Anfuhrer,  Edle  und  Gemeine.   Neben  den  Freien  und  Freige- 

strictly  hercditary,  such  as  of  curpeutcrs,  üshermeu,  uudcrtakers,  doctors  etc.). 
RaDk  was  hereditary  and  descended  chiefly  tbroogh  the  females  (or  account 
of  the  great  licence  existing  hetween  thc  sexes).   The  kiogly  aatbority 

extpndcd  over  life,  Hhcily  aud  property,  hut  Consulting  (tlio  roteric  of  higher 
Chiefs,  called)  ku.i  inntua  or  oM  nicn  (s.  West).  Der  p.nthische  Könii?  hiii;^ 
von  dem  hüben  Adel  seiner  Vasallen  und  dieser  vuu  seinem  Merzebuu  ab, 
neben  den  Azadehs  (Freien)  oder  Sewars  (Rittern).  Argos,  die  Stadt  des 
loachus  (Vaters  des  IMioroneus),  wo  (nach  den  Danaiden)  die  Pelopiden 
(>eitAtreus,  J^olm  des  rclops,  der  auf  Euiystheus  folgte)  berrschten,  l)ildete 
(nach  Austreibung  der  Achaecr)  den  ei\<ten  Staat  der  Dorier  (mit  Königen 
auä  beruclidischem  Stamm)  im  Peluponnes  (oebeo  Sparta  und  Messeue), 
nnd  onterschied  in  seioen  Bewohnern  1)  die  drei  Stämme  der  Dorier  (mit  nar 
echt  durisehen  Genossen),  als  Stadtbewohner,  2)  die  (achäiachen)  Pcrioeci 
(uach  den  Orncatae),  und  3"!  die  leil>eigenen  Sklaven  der  Ovmnesii.  Dio  Spar- 
taner unter  Clcomenes  besiegten  die  Argiver  bei  Tiryns  (der  Hegemonie  er- 
liegend). Das  thessallsche  Achaia  begriff  Phthia  und  Hellas.  The  Kesku- 
hao  are  the  Iciugs,  the  Marmn-had  the  priests,  the  Saran-had  the  soldiere, 
the  Marndi-had  the  farmers  among  the  SanUils  of  the  north. 

0  Die  Houi-Arii  unterscheiden  ßich  durch  ihre  göttliche  Abkunft  (zur 
königlichen  Familie  gehörig)  von  den  Landbesitzern  der  ßouo-Kaatira  (mit 
den  Tavanas),  wfthrend  die  Manahonne  das  gemeine  Volk  der  Handwerker, 
Fischer  and  Gefolglcute  bildeten  (auf  Hawaii).   Auf  V^i  UDterscheldeo  sich 
die  Häui)tlinge,  Stadtobers^ten  (als  I'ricster),  das  Gefolge  (Mata-ni-vanna), 
Vorsteher  der  Handwerker  (und  Hotleute),  Volk  und  Sklaven.  In  Brasilien 
wird  das  Neugeborene  Teitan  genannt,  das  Kind,  von  den  Versuchen  zum 
Gehen,  bis  snm  8.  Jahre  Kounonmy-miry  (mit  Spielpfeilen  beschttftigt),  dann 
bis  znr  Pobert&t:  Kounoumy  (beim  Fischen  oder  Vogelfängen  helfend), 
dann  Kounouniy-Quassou,  mit  einem  Palmblatt  bedeekt  (iiit  ht  mit  dfiu  Man- 
nerzeug Karaiolies),  dann  Aua  (Männer)  und  (iiach  der  N'erbeiratljung)  Mi  n- 
dar-amo  (s.  Yves  d'Kvreux).    Als  die  Franken  die  Herrschaft  von  Gallien 
erlangten,  blieb  fär  die  römischen  Unterthanen  die  Steoerverfassong  nod 
der  darauf  gegründete  Unterschied  der  Stände  nnverfindert,  alles  Lnud  aber, 
das  in  die  Hände  fränkischer  p]igenthümcr  kam,  wurde  steuerfrei  (Savigiiy). 
Den  ersten  Stand  bildeten  die  Convivac  rcgis  (aus  der  fiiinkischen  Ver- 
lassuug  herrührend),  worin  die  angesehcnsteu  liömcr  aulgcnummun  waren. 
Dann  folgten  die  Possessores  (Romanas  homo  possessor)  oder  Gmndeigeit* 
IhUmer  und  die  Tribntarii,  Kopfsteuer  zahlend. 

aatiiM,  Recl>tM«iUiMl.  \\ 
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lasscueu  (sowie  iiniukii  Skhuiii)  tht-ilte  sich  (bei  den  Tartareu  der 
Kriium  mit  dem  Khan  aus  dem  Hause  Girei  unter  Bestätigung  des 
Sultan)  der  Adel  (Mirsa)  in  den  Tradol  (der  nnt  dem  ganzen  Volk 
in  die  Krimm  eincrewandert  war)  und  den  Dienstadel  (Kapikulia  aus 
den  Nachkommen  holier  Beamten).  Alle  Edelleute  desselben  Nameos 
mit  ihren  Vasallen  bildeten  eine  Kabile  oder  Stamm  (gerndnaanier 
Blutrache).    Die  Toni  Adel  ' )  benutzten  GOter  (wenn  niobt  dnrek 
Sklaven  bebaut,  au  Vasallen,  freie  Tartaren  oder  Freigelassene  ftber- 
geben)  waren  ientwoder  Erbgüter  oder  Tjehogllter  oder  Guter,  die  mit 
den  Yon  ihnen  verwalteten  Aemtern  verbundeu  waren.  Die  Zahl  der 
im  Kriege  mitzubringenden  Vasallen  wurde  für  jeden  Adligen  im 
Kriegsrath  des  Khan  festgesetzt   Jede  Familie  mit  ihren  Vasallen 
bildete  einen  Beirak  (Gonipaguie)  mit  gleicher  Fahnenfarbe  unter  de« 
ftltesten  Edelmann  des  Stammes.  Die  Khane  gaben  früher  den  meisten 
Grund  und  Boden  dem  Adel  (besonders  KapikuUs)  als  Lehen,  spater 
Uherliessen  sie  die  Ländereien  gerne  in  freien  Tartaren  (Taclielebiü; 
unter  der  Hedin-rim^  der  Bebauunir  und  Dörfergrllndun^;  (ohuc  Herr-  | 
scliat't  Uber  die  Leute,  wie  in  den  adlij,^('n  Vorrecht, m).  j 
Die  Vcrplliehtan^  m  persönlichen  Diensten  ist  bei  Beschränkung  j 
der  persönlichen  Freiheit,  der  Kntwiekluiig  der  Künste  und  Fähiir-  j 
keiten   ein  im   republikauischen  (leim  inwesen  fehlendes  Hcninini<;i. 
Wenn  in  Siam  der  Zimmermann  oder  .Maler  Jedes  Jahr  einen  'l'lieil  i 
seiner  Zeit  der  königlichen  *)  Arbeit  widmen  muss,  gebietet  ihm  »eiu  ! 

0  Die  Gf'fdl^'jicbaft  einer  adligen  Familie  bildete  einen  Aul  (im  Winter 
ein  Dorf,  im  Sommer  eine  kleine  Horde).  In  jeder  Horde  war  ein  Ober- 
haupt des  Adtlä  (ßachemiräa)  immer  der  Aelte^te  des  voruehnisten  liauäes 
(bei  den  nogaiiseben  Tartareii  in  Adel,  Freie  nnd  Freigelassene  getheilt). 
Die  Land&triche  waren  unter  die  Stämme  getheilt  und  die  Grenzen  begtimmt, 
ohne  Frivntei^'enthum  (s.  ILixthuusen ).  Das  \'ii!k  (in  Wales)  zerü<  i  in 
Stämme  (Ihvyth,  tcnliil,  Gesehlechtcr  (cfMirdl)  und  Fnmilieu  oder  Haushake 
(gwelygordd).  Zum  (ieschlecht  (die  iiluts verwandten  bis  in  das  neuut« 
Glied  begreifend)  gehört  der  Häuptling  (pencenedl)  mit  dem  Aeliestea 
(lieiinilur)  und  den  (im  Kriege  führenden)  Jtäelier  (diahvr)  [Agid],  sowie 
der  Kcnräsentant  (teisb.intyle  otkr  Imrdelwr).  \'on  den  riilVeien  gehörte 
der  llöiige  (taeog  oder  hil.-nu)  i,iit\vedcr  einem  Brevr  (Kdclmaiin)  oder  dem 
Köui^e.  Der  Caeth  (Unfreie  der  niedrigsten  Art)  hatte  kein  Wehrgeid  \jid- 
lanas),  sondern  nur  einen  gesetzlichen  Werth  (wie  ein  Thier),  der  steh 
naeh  der  Sfhöuheit  und  dem  Alter  riehtete.  Die  angesiedelten  Fremden 
(aillt  oder  alltud)  traten  durch  d:i>  (  rlialterie  Land  in  ein  festes  Verbaltoiss 
der  rnterthäniLriieit  fs.  Walter;.   liendinus  (bürg.)  von  Kinds. 

2)  Wenn  irgend  ein  ülleotliches  Werk  vorzunehmen  ist,  lässt  der  Köoig 
(von  Dahomey)  seine  Caboeeers  aufbieten  nnd  Yertbeilt  die  Arbeit  nnter 
ihre  Leute  (l)alz<  r  Die  (für  den  Hofdienst  in  Klöstern  und  Burgen  be- 
stimmten odtT  auf  den  königlichen  i^ändereien  in  verschifdener  Eigenschaft 
dienenden^  lldvurnici  (von  dwor  oder  aula)  belassen  auch  manchmal  Lan- 
dereien anter  der  Bedingung  der  DienstleistUDg,  als  Servitores  couditioDarii 
oder  enriales  nnd  servientes  curiae  (in  Ungarn).  Das  angebaute  Land 
war  von  den  Incaa  in  drei  Theile  getheilt,  Ton  welchen  swei  (die  Capaella* 
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eigener  Vortheil,  etwaige  Vorzüge,  die  er  Uber  seine  llandwerksge- 
noBsen  besitzen  sollte,  nicht  hervortreten  zu  lassen,  weil  man  sonst 
ibD,  als  den  geschicktesten,  am  längsten  fUr  das  königliche  Interesse 
zorHckhalten  würde. 

Ehe  sich  die  Stammesgtiederang  bis  zur  politischen  Bedeutung 
erweitert,  bewahrt  sie  die  religiöse  Verknüpfung  mit  den  Naturgegen- 
standen,  in  denen  individuelle  Neigung  ihre  Repräsentanten  suchte, 
und  der  persönliche  Schutzgott  kann,  zumal  mit  kaiserlicher  Weibe, 
in  (las  politische  Palladium  oinijehen,  das,  wenn  verloren  oder,  wie 
der  Muimi  l)unam;rs,  zerrissen,  das  Hi'steli('ii«d(.'r  Existenz  f^cfährdet.  — 
Der  politische  Verbaud  des  Volke»  beruht  (bei  den  Kothhiiuten  '))  auf 

nia-s)  dem  Üedürfuissc  der  Tempel  (Giuuas)  und  der  Incas  dienten,  der 
dritte  (GaacchaHama )  dem  Gemeinwesen  überlassen  blieb.  Während  des 
Frohndienstes  (io  Bestellong  des  Ackera  nnd  Aufrichtnog  der  Hiitte)  wurden 
die  Indianer  auf  Dinieu  vom  Häuptling  ernährt  (Flerrera).  Die  Frolindieiiste 
bei  den  Iiiras  durtten  nicht  über  zwei  Monate  im  Jahre  (lauern.  Tu  Wliydali 
durlten  die  eigenen  Luudereien  nicht  bebaut  werden,  bis  die  kouiglieho 
Arbeit  Tolleodet  war  (tb  einem  dreimal  jährlich  zu  wiederholendem  Dienst). 

T)  Jedes  Volk  (iui  Irokt-seu -  Hun<Ie )  li.itte  ein  Oberhaupt  im  Frieden 
niid  (in  zweites  für  diu  Kiic^.  Die  Wiinle  der  Häuptlinge  war  in  ihren 
Kaniilieu  dureli  Wahl  erhiicli.  Sparer  trat  zu  den  tMl)lielicn  Iläuptliniion 
der  V'erdien^ladel.  Alle  Lundverkaule  waren  in  JSew-Engluud  (unter  den 
Wamponoajir)  von  dem  Sachem  abhängig.  Bei  den  Micmac  erhielt  der 
Häuptling  Abgaben  nnd  die  jungen  Leute  arbeiteten  für  ihn.  Die  Apachen 
and  Navajos  haben  nur  im  Kntgi'  Häuptlinge,  währen«!  im  Frieden  die 
Aruien  nur  in  einem  gewissen  A'ei hältniss  der  Abhängigkeit  oder  Hörigkeit 
den  Reichen  stehen.  Das  Laad  galt  als  Ligentlium  des  Fürsten  oder 
als  Qesammteigentham  des  Volkes  nnd  war  (bei  den  Osagen)  nnveränsserlich^ 
weil  aneh  den  NaebkommeD  gehörig.  Wo  das  Land  Gesaramteigenthnm  war 
fwie  bei  ih  n  Jn-kesen'  hatte  der  Kiuzelne,  der  ein  Stück  nrl»ar  machte,  die 
Mutzuiessung,  so  laugu  er  es  bebaute,  oder  es  trat  gemeinsame  Bearbeitung 
und  Ausbeutung  (wie  auch  der  Jagdbeute)  ein.  ßui  den  Huronen  wurden 
aoeh  die  Häuser  der  Kinzeluen  gemeinsam  gebaut.  Aus  der  oberen  Welt 
«ank  eine  kreisende  Frau  in  die  dunkle  Unterwelt  herab,  wo  unter  den  er- 
schrei  kten  L'nu'etliiinien  sii  h  liie  S(  liiblki(ir('  zum  Selinr/.  auf  den  Wassern 
uaterle^te,  bis  Knie  gebracht  wur.  Im  Disjmt  der  Zwillinge,  drang  der 
bdse  (Lnigonhahetgea)  durch  die  Seite  der  sterbenden  Mutter  heraus  und 
war  AVidt  r>,icher  seines  BruderR  (Eiiigorio)  in  der  iSchöpfnng,  als  er  aus 
dem  Kt*\)l  d<  r  Mutter  die  Stuine  (vor  d<'r  ilie  liigethüme  in  den  Grund 
eüiÜohin),  aus  dem  Leil»  dm  Mmid  iinif  dem  jiiUi  der  Ueine)  bildet«',  und 
die  aus  der  Erde  gebildeten  Menschen  (J-^a-gwe-howe)  durch  seinen  Atliem 
belebte,  wahrend  der  liöse  nur  Affen  xyhaffcn  konnte,  oder  die  Krde  durcIl 
Berge  enrM'  lltc  und  die  Jagdthiere  einzuschlie.>sen  .-nclite.  Im  Zweikampf 
todtete  der  (lute  verrätln  rix  h  den  Hosen,  der  das  Hnrn  als  'rMde>in>tru- 
nient  auf  Fragen  mitgetheiit  hatte  und  nun  hinabsank,  als  Herr  der  Ver- 
storbenen, während  der  Gute  die  Menschen  nochmals  besuchend  dann  ver- 
»ehwand.  Die  Menschen  am  Kanagawe  (St  Lorenz),  nnter  denen  sich 
gescheiterte  Fremde  in  Lederkleidnng  in  Befestigungen  niedergelassen, 
aber  dureh  die  I  ngelirner  gestört  waren,  bekäm|)ften  die  sie  belästigenden 
Kiesen  (Konuongw etnwanea)  «les  Nnrdens  und  den  Kaiser  des  Südens,  gin- 
gen aber  durch  Krankheit,  wilde  Thiere  und  Krieg  zu  (iiiinde,  ausser  einem 
am  Berge  Knskehsawkish  (Oswcgo)  geretteten  Rest,  der  (von  Tarenyawagon 
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einer  Einthcilung  in  Bauden  oder  Geschlechtern  unter  einem  T«»tcni, 
oder  dem  Thierbilde  des  als  Ahnherrn  betrachteten  Schutzgeistes  des 
Volkes.  In  Tschcngis-Chan's  und  Aksab  Timur*s  Gesehiehte  werden 
die  Bäume  und  Vogel  (welche  das  Wappen ')  der  venehiedenen 
Stämme),  ihre  Stiingel  (Temgha)  nnd  ihr  Losungswort  (Oeran)  ange- 
geben (s.  Hammer).  Wenn  eins  der  zwOlf  wappengenOssigen  6e- 
sehlechter  (der  freien  Wappensmannen)  abging,  so  war  die  Aebtiana 
gehalten,  dasselbe  dureb  eins  der  Übrigen  34  Geschlechter*)  „fmer 


oder  Himmelshaltcr  unterrichtet)  nach  O.stcn  zog,  und  sich  (uuch  1  Ueiloog 
der  Spracheo)  in  die  fäof  Faimlien  der  Irokesen  (mit  der  6.  der  Tosearora, 

die  uacli  Carolina  zog)  ansiedelte  und  die  Steinrieseu  (Otne-yar-hah)  Ter- 

trieb  (während  die  Schlangen  von  Donnerkeilen  erschlagen  wurden  >  ,  von 
4c'Ui  ächlangenoiaun  Atotarho  (im  Fort  Onoudaga)  Gesetze  enipf  juLri-mi 
Cosic).  Nachdem  die  Keatabkiehroueah  auf  die  Westseite  des  Ohiu- 
nasses  getrieben  waren,  verwüsteten  die  Irokesen  (unter  Thoyenogea)  ihr 
Land  (1492)  unter  der  Herrschaft  von  At<)t<irho  XIII.  (s.  Cusie'i  1825. 

t)  Totem  (Wolf,  Bär,  Hiber,  ,S '  liildkrote,  Reh,  S.  hnepfe,  Keiher,  Falke), 
uis  acht  Geschlechter  in  jedem  Irukeseu- \  ulk  und  die  gleirhuaniigeu  Ge- 
schlechter betrachteten  sieh  als  blutsverwandt.  Früher  durften  die  ercteo 
vier  Geschlechter  (durch  Bär  geführt),  nur  in  die  let/.ten  vier  (durch  Keh 
gefiilut)  heirathen  und  umgekehrt.  Später  musste  Mann  niui  Frau  wenip- 
strns  eiiieiii  verseliiedenen  Geschleelite  angehören.  Die  Kinder  traten  i*i 
das  Geschlecht  der  Mutter,  und  so  vererbten  sich  Würdeu  und  lieebte  iu 
weiblicher  Linie  (s.  Morgan).  Die  Oneidas  und  Mohawk  hatten  nar  Heb, 
Bär  und  Schildkröte,  Bei  Hurouen  und  Cherokee  succedirte  der  Sehwe^ter- 
sohn.  Die  bis  zum  Ornngeflnss  wohnenden  Hechuanas  (mit  den  Mfjk  'lulu 
al;*  nördliehsten )  zerlalleii  aiis>er  in  den  Hnrolong  (Kisen'i  in  die  ßukueua 
(Kruküdii)  mit  herrschender  Familie  Mautatis  (wilde  Katze),  Sigha^as  (L»ö- 
wen)  nnd  jeder  Stamm  trftgt  sein  Thier.  Die  Hirtenseieben  (Loknalo^  auf 
Steinen,  als  deu  Beschnanas  eigenthümlich,  finden  sich  bis  zur  Cap-Coiooie. 
Die  Mantatis  unternahmen  Plündern iigsziige.  Die  Bechuanas  wurden  in 
deu  Kriegen  mit  den  Zulus  vermindert.  Bei  den-  Belcbuauas  scblie>.<eu 
sich  die  Armen  den  Eosi  oder  Reichen  an.  als  Kinder  oder  Diener  (aut^r 
Inkosi).  Die  Mädchen  werden  für  10—70  Stück  Vieh  verkauft  HanfraiH 
eben  bei  Batok.is  nnd  Zolos.  Die  BassntOB  benntsen  Kaiferkom  (Holeu 
sorghium)  zum  Brauen. 

2)  Aus  dem  Reich  Mexicon  (mit  der  Landschaft  des  Beiher  oder  At£- 
lan  nnd  der  Landschaft  der  Götter  oder  Teneolhnaean)  kommen  ans  sieben 
Höhlen  die  sechs  Geschlechter  der  Navatlacas  (als  Otomeys)»  von  denen 
(nach  längeren  Wanderungen)  die  Suehimilcos  (das  Volk  der  BlumenV.ecte) 
sich  südlich  vom  See  anl)auten,  die  Chaleas  (das  Volk  der  Monate)  da- 
neben, die  Tepauecas  (der  Brücken)  westlich  vom  See,  die  Culbna  (das 
kmmme  Volk)  in  Tesenco,  die  Tlatluicas  (das  Volk  vom  Gebirg)  in  Qua- 
hiHiadma  nnd  die  TIascalteken,  die  (als  die  Chichimeken  sich  vor  Ütueo  in 
den  Klüften  verkrochen)  die  bei  einem  Gelage  trunkenen  Riesen  ausrotteten. 
Dann,  'A'20  Jahre  spater,  kam  aus  der  siebenten  Höhle  das  Volk  der  Alexi- 
caner,  die  (unter  ihrem  Fürsten  Mexij)  den  Götzen  VitzliputzU  verehrten 
(s.  Gottfried)  nnd  einen  Theil  in  Mecboacan  sarttekliessan,  ehe  sie  Uber  Tahi 
nach  Chapultepec  sogen.  Some  (of  the  Camma)  dare  not  taste  crocodlle, 
gome  hippopotamus,  some  monkey,  some  boa,  some  wild  pitr,  beüeving  that 
if  one  of  a  family  should  eat  of  such  forbidden  food,  the  women  of  the 
same  family  would  surely  miscarry  and  give  birth  to  monstrosities  in  the 
sbape  of  the  animal,  which  ia  roondah,  or  eise  die  of  an  awAil  diaeaae 
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Gottcölcute" ,  die  im  Thal  Glarus  angesiedelt  waren,  zu  ersetzen 
(I3U2  p.  d.).  Die  Australier  sind  in  Familien  getheilt,  deren  jede 
das  Abbild  ')  eines  Thiem  oder  einer  Pflanze  fQbrt|  als  Kobong  (nach 
Grey).  Wie  Ii  ursprttnglich  die  Familie  (im  ttbertragenen  Sinne  das 
Land  unter  dem  Uehan  oder  Landeslttrsten)  bedeutet  (dem  Ulus  gegen- 
aber,  als  Stamm  oder  Volk),  so  sind  unter  Urugh  die  Verwandten 
oder  das  Haus  (als  Inbegriff  der  Glieder  einer  Familie)  lu  verstehen, 
wie  Äimak  (in  der  Verwandtsebaft)  das  Gebein  ausdrückte  (s.  Ham- 
mer). Aul  oder  Hof  (lat  anla,  wie  Haus  und  Hof  gebraucht)  bezeichnet 
die  tlirkisehen  Dörfer  (wie  Qtak  die  Wobnun^n  oder  Zelte  der  No- 
maden). Ein  Sammelplatz  mehrerer  Jurten  (das  Feuer  auf  dem  Herde 
bezeichnend)  oder  Hürden  bildet  ein  Hort  (Lager)  oder  Ordu  i^niit 
Ulugh  Jurt  oder  dem  grossen  Haus  dea  Herrschers).   Das  Lager  des 


(du  Chaiiiu'i.  Mnny  of  the  Oraou  clans  nnd  some  of  thc  Moondnh  in  Cliota- 
Nagpore  are  called  after  auimals  and  they  must  not  kill  or  cat  what  tbey 
are  named  after  (Dalton).  Thns  the  Moonda  Enidhi  and  the  Oraon  Minjrar 
or  Bel-tribe  will  not  kill  or  e;it  that  fish  The  Hawk,  Crow,  Heron  tribes 
will  not  kill  or  eat  these  birds.  The  Makalak.is  biena  (reverrnce)  thc  cwholto 
(nieerkat),  the  Mashapatani  the  shoko  or  babooa,  others  the  crocodüe  etv. 
(Chapman). 

i)  Der  Totem  der  Indianer  gilt  als  Zoname.  Bei  deo  Nordamerikanero, 

wie  bei  den  Anstralicrn,  bildet  die  Clanschaft  aaf  der  weiblichen  Seite  ein 
Khehindcrniss,  in  Centrai-Amerika,  wie  in  China  auf  der  männlichen.  In 
Indien  ibt  es  ungesetzlicli  für  einen  Braiuinen,  ein  Weib  zu  heirathcn,  dessen 
Clan-2^<imc  (gotra)  derselbe,  wie  sein  eigener,  i.st.  Unter  den  Ariawaks 
darf  der  Scnwiegersohn  das  Gesicht  der  Sehwiegermotter  nicht  sehen 
(ebenso  im  Felsenf^ebirge  und  anter  den  Caraiben).  Unter  den  Beni  Amer 
(in  Afrika)  versteckt  si(  h  die  Fraa,  wie  ihr  Mann,  vor  der  Schwiegermutter, 
unter  den  Barea  versteckt  sieh  die  Frau  vor  ihrem  Schwiegervater,  bei 
den  Kalmükken  darf  die  Frau  den  Schwiegervater  nicht  anreden.  In 
Aostralien  gehören  die  Namen  der  Schwiegereltern  und  des  Schwiegersohns 
unter  die  persönlichen  Namen,  die  nicht  geßprochen  werden  dürfen.  Auf 
den  Fidji  dürfen  Sehwiegereitern  und  Kinder  nicht  zusammen  sprechen. 
The  badge  or  name  of  a  villa^e.or  bände  is  generally  taken  from  the  Po- 
sition as  place,  or  Wiattachecha  or  Bad,  Ohah*naa8*han,  sitoated  on  a  long 
reach  of  the  ri?er  Hamine-chan  from  the  inouutain  of  rocks  above  Lake 
Pepin,  Wahkpatons  (from  their  bring  settled  wliere  there  is  a  lirge  quantity 
of  foliage),  Kah-po-i^ia  from  the  ludians  having  gone  oii  a  hunting  tour 
(iimong  the  Dacotci).  As  for  clans  there  are  man}  ,  and  there  are  secret 
badge s.  All  those,  that  ose  the  same  roots  for  medicines  constitnte  a  elan. 
Ii  is  throngh  the  great  medicine-dance  that  a  man  or  a  womangets  initiated 
into  there  clans.  Although  they  all  jnin  in  one  general  dancc,  still  the  nse 
and  properties  of  the  niedi(  ine  that  each  clane  uses  is  kept  cntirely  secret 
from  each  other.  These  clans  keep  up  cunstant  feuds,  for  each  clan  sup> 
poses  that  other  possesse  sopematoral  powers  and  can  canse  death.  If  a 
person  dies  it  Is  laid  or  some  other  clan.  After  an  Indian  has  sncceeded 
in  killing  a  supposed  raurdcrer,  the  relatives  of  the  deceased  seek  to  reta- 
liate.  If  a  conjuror  rannot  heol  u  sick  person,  some  one  of  another  clan 
is  opposing  him  (s.  Tb.  Prescott).  In  bulgarischen  Handschriften  hiesseu 
die  Türken  Schlangen ,  die  Rossen  Fischottern,  die  Litbaoer  Aneroebseoi 
die  Böigeren  Stiere,  die  Serben  Wölfe  (Schafaiik). 
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Herrschers  ' )  liiess  Sir  Urdu  oder  goldenes,  ül)er  die  wcisseu  und 
blauen  (Akorda  und  Kokorda)  gebietend.  —  Die  Aufnahme  (in  die  Fa- 
milie) geschieht,  indem  der  Vater  den  Namen  eines  Vorfahren  heimlich 
wiederholt  und  die  Hand  auf  des  Kindes  Kopf  legt.  Die  Aufnahme 
in  das  GeBcbiecht  (nartha)  geschieht  durch  Scbeeren  des  Kindkopfes 
und  Namengoben.  Die  Aufnahme  in  den  Stamm  gescbiebt  (im  fünften 
Jahre)  durch  Aufdrucken  der  Santal  *)-Zeichen  auf  den  Arm.  Die  Ehe 
geschieht,  indem  der  Br&utigam  einen  Boten  (Raibari)  sendet  Die 
Entlassung  aus  dem  Stamm  geschieht  beim  Tode  (nachdem  Ojba  zur 
Entdeckung  des  Zauberers  Oel  auf  ein  Blatt  gerieben)  durch  Verbren- 
nen und  Aufbewahren  dreier  Schädelstttcke  (in  einem  Topf).  Ver- 
einigung mit  den  Vorfahren  geschieht,  indem  der  nitohste  Verwandte 
die  bei  der  Verbrennung  bewahrten  SchädelstOcke  in  den  Fluss  setit 

i)  Der  Haufe,  über  welcheu  sich  die  Herrschaft  eines  Xcion  erstreckt, 
wird  ein  Uluss  gcuanut  (Kalm.)  und  i^t  in  kleinere  (iu  der  Nahe  bei  einander 
campirende)  Aimak  (anter  Taisao  oder  Edlen)  gethcilt,  die  in  Gesellscbaf- 
teu  von  10  —  12  Gezeiten  (einen  Chatun  oder  KetJsel  l)ildend  i  zerfalleu 
(nach  Palla>),  In  each  Zupa  (of  thc  villagers)  or  Zupania  tbere  was  a  fortrf  >5 
or  grad,  which,  tugether  witb  the  ofiice  of  governor,  soon  became  tbe  iu- 
hentance  of  a  famlly.  Amoog  the  Zopans  ooe  was  dtstingnfshed  by  the 
prefix  of  grand  (veliki)  in  Serbia.  At  Zeta  (or  tbe  mountain-hike)  a  Zer- 
oian  Zupa  dcvclojjed  into  a  king  aud  Ncinaiiia  (.son  of  Bachin)  was  aknnw- 
ledged  Great  Zupan  of  tlio  8i'rbs  (llOli  p.  d  ),  fatlier  of  king  Stephen 
(t  11U5  p.  d.).  Le  titre  de  bai  (richardj  accorde  quelquefois  la  pre^niiueuce 
sor  las  oesceDdants  des  Khans  et  sor  les  aneieos  (Aksakal  oa  barbes  blanche«} 
chez  les  Kirghiz-Kaizak.  Ih'i  den  Kalmücken  und  Mongolen  wird  ein  Fürst, 
der  einen  abgesonderten  Haufen  Volks  (  L'lus)  als  Aeltoster  des  St  imtiios 
regiert,  'raidf>lu  genannt,  wahrend  nllo  übrigen  mannliciK  n  Krl)en  den  Ehreu- 
titei  Nojüna  (Herr)  führen.  Die  Machtigsten  erhielten  zuweilen  von  China 
die  Würde  eines  Khan  oder  (vom  Dalai  Lama)  den  eines  Chnntaidsfai 
(Schwanenfiir^t).  Die  Regierung  des  Volks  «(ülus)  nd<  r  der  Unterthauen 
(Albaru)  wird  dein  ältfsrcn  Solin  liintcrlasscn ,  die  Uniiior  erlialten  einiire 
b'ainilien,  sind  zur  FulgeU  i-tuiig  in  Krieg  und  Frieden  verpflichtet  (^i^alla>). 
Ein  Taidshi  hat  über  seine  Uutcrthauen  (Albata)  unumschräuktc  Gewalt 
(za  verschenken  oder  za  strafen).  Der  Tribut  (Alban)  ist  wiltkührlich.  (Die 
laniaische  Keligion  verbietet  zu  tödten).  Die  Khane  (bei  den  wolgaischen 
Kalnnikkerri  iihten  unter  den  nnabhiingigen  Taisehen  oder  I^^irsten  ihrer 
Jlurde  (2sutuk)  geriime  Macht,  in  der  iSungarei  wurde  den»  Chuutaidscbi 
nur  als  Mächtigsten  gehorcht.  Unter  dein  durch  Viehzucht  zerstreuteu 
Volk  erhalten  die  Saissane  oder  Adligen  (mit  dein  Acheha  oder  Aufseher) 
in  dem  zugetheilton  Haufen  (Ainiak)  Ordnung.  Die  Familienkreise  (Chottuo) 
werden  von  Choituni  Aclia,  als  Ailrcstcn ,  rciricrt.  I>f'r  JSjuiaa  erhebt  Cm 
liainen  des  Saissau)  den  Viehzehuteu  von  jeder  Eeuer.-^täite  tur  den  Fiirs^teu. 
In  Kriegszeiten  sind  die  Kalmükken  in  Ottok  (Fahnen)  getbeilt.  Die  Frem- 
den,  die  bei  den  Sklaven  gefunden  wurden,  konnten  von  den  Mongolen  be- 
raubt werden. 

"i)  An  e^g  i>  idjirt-d  or  the  uriuind,  all  tlic  cows  of  the  village  are 
driveu  neur  to  it,  aud  tlie  aiiinial  tliat  iirst  ."^niells  the  egg  is  honoured  by 
having  its  borns  rubbed  with  oil  (on  thc  ricc-harvest  or  Johorai-festival) 
nmong  the  Santbal  (s.  Iliniter),  d.'iim  r>)!;jr  .l;i>  Sakrat-Fcst  (mit  l'ogcn  und 
Pfeil),  dann  Jatra  (iSchaukclfest) ;  üaha  oder  Biumenfest  (an  dem  die  Füsfie 
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(bei  den  SantlMÜ).    In  allen  grieehischen  Staaten  war  das  Volk  in 

des  Naikki  oder  Doiipriesters  gewaschen  werdeu);  Pota  (Umbcrschwiagen 
am  Haken);  Erosin  (Huhnopfer  beim  Säen)  in  jedem  Hans;  Horior-sim 
(wenn  der  Dhan  etwas  anfjpewachsen  ist)  durch  deu  Naikki,  Cbhata;  als 
Tanzum  den  Schirm  (nach  Zic'renopfer');  In-giuidli,  indem  der  Nalkki  iu  die 
Sal-Laube  Mileh  stellt,  für  die  Annen;  Jlr>ro  (beim  Keifen  des  Keisl,  indem 
die  Erstfrucbt  deu  Porgaua-Bouga  (District- Göttern)  dargebracht  wird. 
The  Indien  cotintry  is  allotted  into  districts  and  each  sectton  n  owned 
by  ft  separate  tribe  of  Indians.   These  districts  becoiuc  so  many  indcpeu- 
dent  States,  governed  by  their  own  cliicf-.  one  of  whom  i.s  styled  the  bead 
Chief.    The  ofüce  of  civil  chief  is  liereditary,  bnt  nor  ahvnys  eonferred  on 
tbe  eldest  son.    The  title  of  head  chief  is  either  herediturj  or  obtaiued  by 
the  election  of  the  tribe  in  eonncil  assembled.  Althongh  the  OJebwaj  na- 
tion  of  Indians  is  scattered  over  a  vast  section  of  conutry  there  is  no  per- 
son  amoiig  them  recognised  as  kiiicj.    The  office  of  wnr  rhief  is  not  liere- 
ditary, but  the  tribe  in  Council  coufer  this  honour  on  those,  who  have 
di.stiuguished  tbemselves  by  bravery  aud  wisdom.     Every  chief  has  bis 
attendant,  called  mezhenohwey,  who  acta  as  a{de*de-cbamp  (Peter  Jones). 
Duces  ex  virtote  sumunt  (Tac.)  die  Germanen.   Les  chefs  börhnanas  sont 
tenus  de  con'^nlter  lenrs  snjets  dans  les  occasions  ou  Tlnteret  public  re- 
quiert  l'aduptiou  de  uiei-ures  impdrtantcs.    J^es  asseujblee.s  (pitso  ou  cou- 
Tocation)  se  tiennent  tonjours  en  plein  air  (Casalls).  Bei  den  Crans  werden 
die  Versammlungen  durch  Trompeten  aus  einem  Flaschenkürbiss  zosammen- 
berufen  (bei  den  Miranhns  dnrclj  Holzpauken).    There  is  first  a  general 
chieftain  of  every  coinitry  or  tt-rritory,  which  hath  some  denie.sne  nnd  some 
household  provie«ions  yielded  into  him  by  all  the  inbubitauts  under  hiui, 
every  8ept  or  sumame  hath  a  particalar  ehieftain  or  tanist,  which  hath 
likowise  his  peculiar  demesne  and  dnties  and  these  possessions  go  by  suc- 
^e^sion  or  election,  entirely,  witliont  any  divi>i(>ii.  l)ut  all  the  other  lands 
liolden  by  all  the  inferior  inhabitants  are  j)artible  in  course  of  gavcl-kind, 
vvherein  there  is  uo  diflerencc  made  between  ligitimate  sons  and  bastards 
(DaTies).  This  tenore  was  altered  (1605)  by  James  I.  (Murphy)  in  Ireland.  — 
The  ricbs  man's  honsehold  may  consist  1 )  of  blood  relation,  2)  of  slayes, 
bought  with  a  money-prire ,  3'  of  dependants,  who  (in  yenrs  of  searcity  or 
faraine)  have  thrown  theni^civt-s  on  him  for  protection  (many  of  his  de|)eii- 
dants  being  perraitted  to  acquire  slaves  of  tbeir  own).    VVhen  threateued 
(as  ehieftain  of  a  TÜIagc)  by  the  hostillty  of  a  neigbbonring  chief,  he  seeks 
(bimself)  the  protection  of  .^ome  powerfui  chief,  in  return  for  which  he  be- 
romes  his  vassal  and  without  bein^-  docrmded  to  the  condition  of  a  slave, 
pays  him  such  homage  and  service,  as  tbe  feudal  barons  of  Europe  in  the 
middle  ages  rendered  to  their  liege  lord  (s.  Cruickshank).  On  the  Aähantee 
conqoest,  the  Chiefs  of  the  different  tribes  rem^ined  in  possession  of  what 
power  the  conqueror  thoupht  fit  to  leavc  them,  with  the  style  nnd  rank  of 
a  caj)taiu  of  the  kini»  ''p:overning  as  lieutenants  in  the  kin|rs  nanie'i,  bnt  ]>ro- 
consuls  of  the  Ashautee  race  were  appointed  (as  uien  of  trust  aud  couli- 
dence)  to  reside  with  the  fallen  Chiefs  «n  the  gold  roast.  Die  Dnranfs  zer- 
fallen in  die  beiden  Abtheilnngen  Zirak  und  Panjpah.  in  deren  eine  oder 
andere  sich  alle  Stämme  vertheilen.    So   weit  die  Famili<'n  einer  Horde 
oder  eines  Stammes  über  einen   «jewis.^en  liandstri*  h   verbreitet  w.thnen, 
wird  das  Gebiet  von  jedem  Einzelnen  als  Eigeuthum  der  Gesammtheit  be- 
trachtet (in  Brasilien).   Die  Orenzen  (wenn  nicht  natürlich  markirt)  sind 
dorch  anfgehängte  Körbe  oder  Lappen  bezeichnet  und  bei  der  Grenzbe- 
stinimnnu  ran«  hern  die  Paje<  (mit  C'igancn),  .luf  der  Maraca  i'Klapper- 
biichse)  tronmielnd.    Wenn  .sicii  mehnrr  Familien   bei  den  bra.silischen  In- 
dianern) vereinigen,  eiu  Stück  des  Waldes  urbar  zu  macheu,  so  wird  das 
Laad  als  Uur  Privateigenthum  betrachtet.  Bei  den  Indianern  in  Nicaragua 
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Stämme  (Pbylcn  '))  und  diese  wieder  in  Untcralitiioilungen  (Phratrien 
und  Geschlechter)  getbeilt  Bei  einer  gleichmässigen  Bevölkemog 


konnte  derjenige,  der  seinen  Aufenthalt  feräudorte,  nicht  völlig  frei  üb«r 
st'ineu  Gru^dbe^itz  disponiren.  sondein  miisste  ilin  deui  Nächsten  der  ziirück- 
hleibeudon  VerwuiidtL'U  ii^»('rla!^^c•u  (Gomnra).  Kine  Aiiz;dil  von  Zeltea 
(Gbedau)  bildeu  ein  Dorf  (^Tuuutuj,  diu  Eiiiwuhiier  aber  einen  Kbail  udrr 
GenoBsensehaft  beiden  Belntschen  (die  auf  Capns  oder  Raubzügen  die 
Nachbarländer  durchstreifen).  Les  Kirghiz  tradnisent  le  mot  horae  par 
juU2  (cL'iit  (>n  eenttiri»A. 

i)  Von  den  vier  Pinien  zu  Sikyun  zeigen  sich  Uylieis,  Dymaues,  Paiu- 
pbyli  als  dorische,  Aigialeis  aus  den  frühereu  Bewohnern  des  Landes  (die 
der  Tyrann  Klisthenes  durch  Herabsetzung  der  anderen  zu  heben  suchte). 
Zu  den  dorischen  Phylen  in  Argos  kam  eine  vierte  (Ilyi  iiethia) ,  als  a<-hai- 
sehe.  In  Höotien  war  die  IMiyle  Ktcoklcis  nach  dcfu  alten  König  (der 
Miuyer)  genannt  (neben  der  Phyle  Kaphisias  des  ciidjeinii^chen  Flusbeä). 
Neben  den  Banerstämmen  Boreis  und  Olnopes  (Tflüger  und  Wioxer)  in 
Kyzikns  faiiiU  n  i-'u  h  vier  der  jonisrhen  Einwanderer  ( Geleontes,  Hopletes, 
Arpadei;;,  Aigikorcis).  Wie  in  Elis,  .<iud  die  acht  Pliylen  der  Korinther 
topische  (ebenso  die  der  Malier  in  Thessalien  i.  Zu  Ephesus  wurden  füuf 
Ph}leu  gestittet,  als  die  Ansiedler  sich  durch  iterbeigerufene  Teier  und 
Karinfter  ▼erstärkt  hatten.  Inschriften  von  Teos  beseugen  eine  Volkvabtbei' 
lnn<r  n;.(  Ii  Burgen  ( "'(»yoif).  Symmorie  und  Geschlecht  ^ind  jxloich- 

bedeutend  (nach  Scboemann).  Solon  ersetzte  den  Marissstab  der  (»eliurt 
durch  den  der  ßegiiterung  und  daraul*  begründeter  Bcitraiie  zu  den  öfleot- 
lichcn  Lasten.  Diu  atheniensischc  Bevölkerung  schied  sich  in  Eupairiden 
(Ritter),  Geomoren  fAckerbaner)  und  Deminrgen  (Handwerker),  lu  Athen 
war  der  Adel  Tünokmtie.  Die  athenischen  Staatsbürger  zerfielen  in  7  /  ä/u' 
rtribns),  tfnuinim  (enrino),  yti-ti  (gcntcs),  Trittyen  und  Nancrarien.  l)ie 
(durch  die  nix/^i^oi  oder  naijo/ui  gesiehertcn)  Fremden  wurden  (in  Athen) 
vom  Polemarcb  gerichtet.  Die  als  Schutzverwandte  zugelassenen  Metoeken 
standen  nnter  dem  Schutze  eines  Patron  {TtQuaTvut,^)^  wfthrend  anderen 
Fremden  Ausübung  bürgerlicher  Rechte  gestattet  war  {InajiUTq)  und  die 
Bürger  clor  in  Vertragen  steheinlcn  Staaten  die  Isopolitia  besassen  (  mit 
privatrechtlicher  Gleichstellung),  ürossere  Rechtsfühigkeit  als  die  Öklaven 
(von  denen  nur  die  !m  Staatseigenthnra  Stehenden  Yermdgen  haben  konn- 
ten) besassen  die  Leibeigenen  (,7*0/01x0*).  Der  freigelassene  Sklave  wurde 
Metoek.  Die  Familie  wurde  nicht  nur  (hirch  die  Ehe,  sondern  auch  durch 
Adoption  L'ct^rnndet  In  Sparta  hatte  ursprunglich  eine  gleiche  A'erlheilung 
des  (iruudbesiizes  (statt  {xh]got).  Die  Zal)luug>uuiiihigkeic  konnte  ( ioi 
Schnldrecht)  Yerlnst  der  Freiheit  und  Verfallen  in  Knechtschaft  nach  sieh 
ziehen  (bei  den  Griechen).  Der  Verbrec  her  kann  BIntschuld  durch  Kne<'ht- 
Schaft  bei  dem  Berechtigten  tilgen  und  durch  das  E.xil  (oder  Asyl  im  Tem- 
pel) sich  der  \'erl'ulgnng  entziehen  (bis  zum  Bussgeld  und  religiöser  Reini- 
gung). Die  ISklavcu,  die  in  der  Schlacht  bei  den  Argiuusen  gefochten, 
wurden  in  die  Bürgerschaft  (Athe^is),  wiewohl  mit  beschränktem  Recht» 
als  Platäer,  aufgenommen  (s.  Schoemann).  Als  Freigelassene  gingen  die 
Sklaven  (Athens)  in  das  Verhiiltrdss  der  Schutzverwnndten  über,  indem  der 
frühere  iierr  ihr  Patron  blieb  und  auf  gewis.se  Leistungen  Anspruch  zu 
machen  hatte.  Durch  die  Vortheile  des  Haudels  wurden  viele  Fremden 
(auch  Lyder,  Phrygier,  Svrer  und  Phönizier)  nach  Attika  gezogen,  als 
Schutzverwandtc  (freie  Niobtbürger)  oder  Mctöken,  die  kein  Grundeigen« 
thum  erwerben  dnrfien  und  sich  nnter  den  Bürgern  einen  Prostates  oder 
Patron  wählen  mussteu,  ausser  denen,  die  sich  um  den  Staat  verdieut  ge- 
macht hatten  und  als  Isoteleis  Gruudeigenthum  erwerben  konnten  (aber 
ohne  Theilnahme  an  den  Rechten  des  actiren  Staatsbürgerthums).  Von 
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(ob  ursprünglich  oder  vcrbcliuiulzcii)  sind  die  StandcsunkTsJcliiidc 
durch  alle  Stänmie  vcrtheilt,  woj^ogen  bei  einer  durch  Eroberungen 
gemischten  die  verschiedenen  Stämme  auch  politisch  uogleich  berech- 
tigt sind  (Schoemann). 

Bei  den  Hindu  ist  es  dem  Schwiegervater  verboten,  die  Schwie- 
gertochter za  sehen,  so  dass,  wenn  in  demselben  Hause  lebend,  der 
Schwiegervater  immer  eine  solche  Stellung  einzunehmen  hat,  dass  er 
beim  Spreehen  die  Sehwiegertochter  nicht  nebt  Bei  den  frühzeitig 
geaeblossenen  Ehen  der  Hindu  ist  der  Vater  beim  Verheirathen  des 
jungen  Sohnes  hftnfig  noch  selbst  in  reizbaren  Jahren,  so  dass  das 
Hmdu-Sprttchwort,  dass  so  wenig  wie  Butter  und  Feuer,  ein  Hann 
und  eine  Frau  zusammenzubringen  wären,  volle  Geltung  hat,  und  also 
bei  diehtem  Znsammenlehen  in  dem  engen  Hause  sieh  besondere  Vor- 
siehtsmaassregeln  nOthig  zeigen.  Die  so  vielfach  wiederkehrende  Sitte, 
dass  Schwiegereltern  und  Schwiederkinder  sich  nicht  sehen  dürfen, 
kommt  auch  in  Ashantie  vor.  Anfangs  konnte  nur  die  aus  fremden 
IStamm  geschlossene  Ehe  einen  jirivateu  Charactcr  tragen,  da  die 
Frauen  innerhalb  des  Standes  als  (iemeingut  galten,  auf  das  Jeder 
gleiche  Ansprüche  hatte.  Die  als  neues  Mitglied  in  die  Familie  ein- 
geführte Frau,  nuisstc  aber  ihren  Schwiegereltern  unbekannt  fingirt 
werden,  weil  sie  sonst  in  die  Gewalt  des  Vaters  übergegangen,  und 
nicht  in  der  des  Sohnes  verblieben  sein  würde,  während  dieser  wieder 
seine  Schwiegereltern  zu  vermeiden  hatte,  denen  er  als  Räuber  ihrer 
Tochter  gelten  musste,  wenn  auch  die  Gewaltthat  durch  Compensation 
i^iutgeglichen  sein  sollte. 

« 

den  Altblirgeril  worden  die  (den  Phylen  und  Demen,  zuweilen  auch  den 
Phratrien,  nicht  aber  den  Geschlechtern  einverleibten)  Ncubtirger  (A/,""- 
7o/»jror)  nnterschiedcn ,  dureli  Aufnahme  von  Fremden,  Kiiibüriiernnf^  vnii 
Aletokeu,  oder  auch  von  verdienstvollen  Sklaven  (wie  Iruher  von  den  Be- 
wohnern des  verbündeten  Platäa).  Seit  dem  Gesetz  des  Arietides  Trar  der 
Zutritt  zn  den  Staatsäoitera  allen  Classen  der  Altbürger  nötTnet.  Der 
Xame  yn  t  rjui  blieb  den  altattischen  Geschlechtern  eigen.  The  he.id  ot"  a 
lamily  possesses  the  unquestionable  right  to  disposc  of  hi.s  des(  eiid;nit.s  and 
coilateral  relatioos  (to  seil,  pawn  or  give  awav),  but  there  ore  iustallce:^, 
where  from  bis  incompetence  or  eztravagance  !t  nas  been  fonnd  necessary 
by  eombination  of  the  members  to  the  faroily  to  place  auother  upon  the 
famüy  stodi  he  heing  the  depositary  and  proteetor  of  the  faniily  interests, 
liuth  with  uiilimited  control  over  the  slaves)  on  the  Gold  ron>t.  The  terni 
of  free  people  is  applied  to  such  as  never  havc  served  a  maskier  out  of 
Iheir  own  family.  Marriages  (effected  by  the  payment  of  a  small  Bom  in 
the  name  of  dowry  to  the  bride's  fauiily  (are  a  far  raore  respectnble  spc- 
eies  of  counection  (the  freedom  of  the  wife  and  her  ehildren  not  bcing  sa- 
crificed's  tban  the  piuchase  of  a  wife,  bat  by  tlie  relations  lending  money 
(ia  security  of  the  wife  and  ihea  of  her  ehildren),  the  paw-boud  is  soon 
conferted  into  a  distinct  sale. 
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Das  Verhältniss  der  Geschlechter  zu  einander  fällt  in  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  zu  Gunsten  des  Mannes  als  des  stärkeren  Geschlechtes 
aus,  und  häufiger  als  die  Polyandrie  zeigt  sich  die  Polygamie  geübt, 
die  zugleich  Beobachtung  verstilndiger  GesundheitSTorsehriften  erlaubt, 
in  Nichtbertthrung  der  Frau  während  der  Reinigung  oder  der  Daner 
der  Säugezeit  Vorwiegend  findet  sich  dann  der  Gebrauch,  alle  Ver- 
wandtschaftsgrade bei  der  Heirath  zu  vermeiden,  und  oft  sind  kttnst- 
liehe  Vorschriften  Aber  die  Kreuzungen  zur  Geltung  gekommen,  wäh- 
rend  die  endogene  Ehe  (im  Gegensatz  zu  jener  exogenen)  sich  nur 
unter  ezceptionellen  Bedingungen  erhielt  Die  Schliessungsweisen 
der  Ehe  f&hren  sich  im  Grunde  fiberall  auf  die  auch  bei  den  ROmem 
gebi^uchliohen  zurück,  eoSmtio,  usus,  confarreatio  und  raptus,  welche 
letztere  zugleich  den  Anlass  zn  den  Vermeidungsgebräuchen  zwischen 
Schwiegereltern  und  Schwiegerkindern  geben  kann,  die  andererseits 
auch  dort  eintreten,  wo  bei  der  frtthen  Verheirathung  der  Kinder  der 
noch  jugendliche  Vater  ftlr  die  in  enger  Hlltte  mitwohnende  Schwie- 
gertochter ein  i)as8enderer  Liebhaber  scheint,  als  der  kaum  dem  Kna- 
benalter entwachsene  Sohn.  Bei  den  Nairs  hat  sich  schon  in  der  That 
eine  solche  Verheirathung  des  Schwiegervaters  mit  der  zugeHllurten 
Tochter  verwirklicht  (und  bei  Russen).  Auf  die  Bestimmung  Aber  die  Ehe 
kann  entweder  die  Gemeinde  Einfluss  haben,  wie  in  Sparta,  oder  ein 
öffentliches  Aufg;ebot  auf  Babylons  Markte,  wenn  nicht  der  Tyrann 
Dahonieys  das  Monopol  über  sämiutliche  Frauen  im  Lande  an  sieh  reisst, 
und  davon  nur  seinen  Heerführern  nach  ihren  Verdiensten  abgiebt 
In  Australien  usurpiren  die  älteren  MUnner,  als  die  kräftigeren,  die 
jun^'cn  und  f'risclieu  Mädchen  in  der  Heutetlicilung,  während  sich  die 
JUng:liu^a'  mit  den  alten  Dnnicn  l)(\irnii;r('n  müssen,  die  ihnen  zui^c- 
schidjen  werden.  In  den  an  Frauen  Ileccnuniie  frewöhnten  Ländern 
liudct  äich  duuu  uuigckeiirt  ciuc  äliuliciic  Dcbputie  Uber  die  Männer 
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;,'cllbt.  —  Wie  unter  den  nordanieiikaniscbcn  Indianern,  darf  in  Austra- 
lien kein  Mann  eine  Frau  seines  Faniilieu-Namcns  heirathen ').  Leute 
desselben  Familien- Namens  (wie  Ballarokc,  Tdondarup,  Xgotok,  Na- 
gamok, Nogonyuk,  Mongalung,  Narrangar)  finden  sich  auf  Entfernungen 
durch  den  australischen  Cootineiit  zerstreut  und  heirathen  sieh  nicht.  — 
Nur  die  Mitglieder  entgegengesetzter ')  Totems  können  unter  einander 

\)  Kajpoots  npver  intermarry  with  tlieir  own  kin,  the  prf<!ii!)itinn  cxton- 
tüug  to  the  reinotest  degrce  (Tod).  Ulieder  denselben  Brüderschaft  dürfen 
bei  den  TÄcherkessen  nicht  bciratbeu  (nach  Bell),  auch  nicht  die  Leibei^e- 
neo.  Fürsten  und  Hunde  wissen  von  keioer  Yerwandtsohaft  (als  kalmük* 
kisches  Sprüchwort),  indem  der  Fürst  nach  Belieben  Blutsverwandte  hei- 
rathet,  wogegen  es  dem  peinrlnen  Mann  ein  Grauel  sein  würde,  eine  nahe 
Anverwandte  zu  ehelichen  (nach  Bergmann).  Die  Frau  verbirgt  sich  vor 
dem  Schwiegervater  (s.  Pallas).  I^ente,  deren  Eltern  oder  Grosseltern  CTe- 
Bchwister  waren,  dürfen  (bei  den  Tungasen)  nicht  heirathen  (Qeorgi).  In 
Athen  wop^  die  Verwandtschaft  weiblicher  Linie  vor  (bi-^  zu  Ccrrops),  wie 
Itei  den  Ktruskern.  Die  Lyrier  nannten  .-^ich  nach  ihren  Mtittorn  (s.  Hero- 
döt)  und  die  Locrier  (nach  Folybius).  In  liud-son-Bay  werden  die  Kinder 
saeti  der  Matter  genannt  (s.  Garrer),,  tbe  offspriugs  being  indebted  to  the 
mother  for  their  corporeal  and  apparent  part  (to  the  father  for  their  souls. 
the  invisible  part  of  their  essence).  Auf  Tonga  vererbte  dt  r  Adel  auf  weib- 
h'cher  Seite  (nach  Mariner).  In  Australien  hie.s.^eii  die  Kinder  n.ich  der 
Mutter  (s.  Eyre).  Orestes  wurde  freigesprochen,  weil  Blutsverwandttichaft 
nur  mit  dem  Vater  verbindet.  Les  marriages  entre  personnes  portant  le 
nAm  snmom  sont  illeirals  (en  Chine),  le  marriapre  entrc  proches  parents 
par  allianee  prohibe.  ISonie  olan?;  of  the  Somali  with  not  marry  one  of  the 
>aaie  or  even  of  a  consaniruineous  tanjilv  (ßiirtonV  Each  trihe  is  divided 
mto  clans  i,iu  westcrn  Africa),  the  childreu  in  niost  of  the  tribes  belong  to 
tbe  clan  of  the  mother  and  tbese  cannot  by  any  possible  laws  marry  among 
themselTes  (da  Chaillu).  The  Garrows  are  divided  into  maharis  and  a  man 
may  not  marry  a  girl  of  Iiis  own  mahari  (s.  DaltonV  The  Warali  tribes 
are  divided  into  sectious  and  no  man  may  marry  a  woman  belonging  to 
bis  own  section  (in  India).  The  sanic  rulc  prevails  in  the  thums  of  the 
iMdgars  (s.  Lnbboek).  The  Munnieopoories  and  neighbonring  tribes  are 
(accordinji;  to  M'CuIloch)  divided  into  four  families  (Koomrul,  Looang,  An- 
goni  and  Ningthaja).  A  momber  <>f  any  of  ihese  familios  may  marry  a 
mcmber  of  any  other,  but  the  interuiarriage  of  memhers  of  the  sauie  family 
IS  Btrictly  prohtbited  (M'Lennan).  The  relationship  cxisting  between  persons 
of  tbe  eame  crest  (the  wbale,  pnrpoise,  eagle,  coon,  wolt ,  fro<r)  is  nearer 
than  that  between  members  of  the  sanie  tnl)o  f  rinionir  the  Tsimshcpan-In- 
dians  in  Briti>h-Cohi!uliia\  which  is  soen  in  thi>  th.it  memliors  of  the  same 
tribe  may  murry,  but  tliose  of  the  same  cre^t  are  not  allowed  to  do  so 
(s.  Lnbbock).  The  old  people  say  tbe  mortality  among  the  Kenaiyers  bas 
arisen  from  the  nejilect  of  the  ancient  usacje  (s.  Hicbardson  \  nirht  inner- 
halb der  Verwaiidt-chalt  zu  heirathen.  The  families  in  Guiana  (Siwidi, 
Karuafudi.  Onisidi  etc.)  desrend  in  the  fcinnlc  iin**  (s.  IJrctfV  AinM[i'x>;t  the 
Tion^-Iudians  (of  >iorthwest  Amerika)  a  Cliitsaugh  <ajinoL  marry  a  Chit- 
sangh  (Hordisty).  If  a  male  Chit-sangb  marry  a  Nah-tsingh  woman,  the 
children  are  Nah-tsingh,  and  if  a  male  Nah-tsingh  mariT  a  Chit-sangh  wo« 
man,  the  children  are  ('hif-<anLrh. 

a)  Zn  einer  Ehe  werden  (nach  dem  Li-ki  Tan«;ki)  zwei  Familien  von 
verschiedenen  Faniilien-Xamcn  (Sing)  erfordert  (IMath)  in  China.  Wirkliche 
oder  Adoptiv-Geschwistcrkinder  ehelichen  sich  nicht  (bei  den  Eskimo),  doch 
oiag  ein  Mann  zwei  Schwestern  oder  eine  Fran  nnd  deren  Tochter  sogleich 
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beiratben.   Das  Kind  erbäU  den  Totem  der  Mutter.   Ebenso  wird 

der  Narae,  welchen  das  Kind  sogleich  nach  der  Geburt  erhält,  aus 

der  Keihe  der  Vorfahren  der  ^lutter  hergenommen.  Erst  später  er- 
hält (las  Kind  einen  zweiten  Namen  von  der  väterlichen  Seite,  der 
ihm  unter  festlichen  Gebräuchen  beigelegt  wird,  die  Kinder  armer 
Leute,  welche  die  Festlichkeiten  nicht  bestreiten  können,  müssen  sich 
mit  dem  nilltterlichen  Namen  ihr  ganzes  Leben  begnügen  (s.  Dal!) 
bei  den  Tlilinket.  Die  Samojcdcn  nehmen  nie  Frauen  aus  dem  eige- 
nen,  sonderu  nur  aus  einem  fremden '),  nicht  Terwandten  Stamme 

lu'irallien  (s.  Cranz  V  Die  Indiaiur  hciratlion  oft  alle  Schwestern  eioes 
Haukes  (uach  C'arverj.  Bei  dvu  IndiuiiLTii  düiieii  akh  oie  zwei  aus  derselbca 
8ecte  heirathen  (Paul  von  WOrtemberg).  Nach  Oldendorp  beiralbea  die 
Carulbcn  nicht  in  nahen  Yci  ^v,lud^chafltsgradeu.  In  Canada  war  Heiratb 
in  (1(11  ersten  drei  Graden  der  Blutsverwandtschaft  nicht  gestattet  (nach 
Theudütj.  Lcs  princesscs  (der  königlichen  Familie  des  Fama  aus  dem 
Geschlecht  Massast^is  der  Kourbaris  in  Kaaita)  ne  s'allieut  Jamals  aree 
Icd  Massassis,  elles  se  marient  a? ec  des  cbefs  ötrsogers  oo  des  tribateires^ 
Le  roi  et  ics  Massas^is  (!'j>ou?ent  des  princesses  etrang(>res,  des  femaaei 
liltre.s  it  nu'me  dos  c;!|)tiv(>s  Raffeuei).  People  of  the  same  clan  caf.n-j: 
inurrv  witii  eaoh  other  (in  vie.>tein  Kquatoriai  Afiica).  The  least  coo:^aa- 
goinity  is  considered  ao  abomination,  nevertheles?,  the  nepbew  baa  not  the 
slightest  objection  to  t-ike  bis  ancle's  wifes,  and  as  among  the  Rakalai, 
the  s'»n  to  take  his  father's  wives,  except  his  own  mother  (du  Chaillu'. 
Tlic  Ab\>siiiian,  who  wishos  tu  l>e  adopted,  as  ihe  scii  of  a  superior,  t;  ke* 
Iiis  haud,  ^ucking  ouc  of  his  tiugers  (accuiding  to  Fuikvü).  Amuug  tbe 
Romans  adoption  was  elTerted  bj  the  symboI  of  a  mock  birth  (wie  bei 
Hercules).  In  Cirrassia  giebt  die  adoptirende  Mutter  die  Brust  (s.  Lob- 
bo  k'.  Die  geriiijre  Zaiil  der  Frauen  hat  bei  den  Maypures  Anlass  zur 
\  ieliiiuiiueici  g^t mbeii.  Die  Derbeten  wählen  ihre  Frauen  unter  den  Tor- 
goten (bei  den  Kalinükken)  und  umgekehrt  (nach  lier^iuauu).  Der  O&tjake 
darf  Iceine  Frao  gleichen  Namens  heiratbeo  (naeb  Pallas).  Die  Jakuten 
müssen  ausserhalb  der  Verwandtschaft  heirathen  (nach  Middendorf).  Die 
Indianer  in  Peru  gehen  niemals  Khen  mit  Verwandten  bis  zum  vierten 
Grade  ein,  sondern  buch  äich  btets  mit  fremden  Familien  zu  verbinden 
(p.  Weyland). 

i)  Die  Nogaier  heirafthen  gerne  M&dchen  ans  entfernten  Ddrfem.  Es 

gilt  für  ehrbarer,  die  Braut  bis  zum  Hochzeitstage  nicht  gekannt  zu  haben 
(s.  Ilaxthau-f'ii).  D(  r  IVcis  wird  immer  in  Kühen  (zugleich  Vermojjrn  be- 
zeichnend) bedungen.  Die  Form  des  Anhaltens  (bei  der  Brautbewerbung 
der  Esthen)  ist:  ^Eine  junge  Kuh  sei  weggekommen,  die  zn  snehen  der 
Brautbewerber  komme'*  (Krause).  In  der  Moldau  wird  vlnc  junge  Hüodia 
gesucht  (Kaiiteniir\  Das  gegen  Nedj  ziehende  Heer  der  ikduinrn  AjmaD 
wnidc  von  etiirr  Hadee-yah  (ein  Mädchen  zu  Kameel)  pelührt  (s.  l*alirrave^. 
Bei  den  Kreu/.hiiratheii  der  Erniuug  und  Tem  oder  Taamau  im  Kocig 
George-Land  folgten  die  Kinder  der  Mutter.  Die  Klassen  der  Maminsgo 
und  Yun.iari  (bei  Augusta)  gaben  die  Eintheilung  in  Monealon  und  Toro- 
dirrup.  Der  Stamm  auf  der  Halbinsel  Coburg  theiltc  sich  in  Mandrogillies 
(als  Adel  mit  Fürst "i,  Maiiburirhes  und  Mandrowiles.  Der  Stamm  Cam- 
meraygat,  unter  den  Siammen  bei  l'ort-Juksou  herr>chend,  erhob  Tribut 
für  das  Vorreebt,  die  Zähne  der  Knaben  aoszoseblagen.  Der  Beamma  oder 
Vater  stand  als  Aeltester  der  Familie  vor.  In  Moretonbny  fanden  sieh 
erbliche  Oberhäupter.  Die  Aeltesten  (als  dritte  Kla-se)  bilden  einen  zum 
6uhw'eigeu  verptlichtetea  Ueheimbuud  (in  Australien;.   Der  Druschba,  der 
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(Castr^n).  Nach  Toni&us  g^estatten  die  Lappen  keine  Ehen  unter 
Blat8?erwandten.  Die  fbnf  Klasseii  der  Todae  (Pecky,  Pekkan,  Kuttan, 
Kennae,  Tody)  können  (nach  Metz)  nicht  zwisehenheirathen ,  so  dass 

ßie  ihre  EigenthUmlicbkeiten  •)  nicht  verlieren.  Bei  den  Arabern  haben 
die  Vettern  das  näcbi^te  Anreebt  auf  eine  lleirath  ^)  mit  ihren  Basen 


[hd  Uea  Sla?eo)  die  Anwerbuug  thut,  fordert  die  Braut  (Njewiöta  oder 
die  Ungewisse)  von  den  Gasten,  nnd  siebt  ihr  die  Strumpfe  ans.  Bei  den 
Jlorlaken  entkleidet  der  Kuuin  die  ]3r.'iut  (oder  löst  den  Gärtel)  nnd  horcht 
an  der  Thür  auf  den  gliicklicbeu  Erfolg  der  ersten  üninrmungen  (Anton). 

1)  The  Kbatrees  marry  strietly  witbin  their  owii  scct  aud  divisiun  of 
sect.    The  Mahomedans  (allowiug  cousius  to  marrv )  do  not  observe  the 
marriage  reatrietions  of  the  Hiodoos.  Among  liajpbut  (as  the  Hanghur)  a  ' 
Hindoo  ga?e  bis  dauii;bter  to  a  Maboinedan  of  the  same  gote  (or  original 
division),  thoagh  not  a  Iliiidnrt.   iJrant  und  ßriiutipam  können  verschiedenen 
iStanunes,  müssen  aber  desselben  Standes  sein  (iiodenstedt).  Jilutsheiratben 
waren  bei  den  Topinambajes  und  Ueirathcn  in  der  Zunft  bei  den  Yameos 
verboten.  Die  Aht  beiratben  nie  Frauen  ans  fremden  Stämmen  (nach  Sproat). 
Unter  den  Yerkalas  (in  Süd-Indien)  mögen  die  ersten  beiden  Töchter  von 
dem  mütterlichen  Oheim  für  seine  Söhne  in  Anspruch  genommen  werden 
(Shortt).    Die  Doingnak  (Stamm  der  Chukmas)  trennten  sich  (1782),  als 
the  ehwf  passed  an  order  that  tbe  Doingnak  shoold  intermarry  with  the 
tribe  in  general  (».  Lewin).  Auf  New-Zealand  ward  selten  in  einen  anderen 
Stamm  geheirathct  (nach  Yate).     The  Maulchu  Tartars  forbid  marriages 
between  those,  whose  faiiiily  iiamc  arc  ditlerent  (accordiiig  t<i  M"I;(.niiaii). 
In  Guam  brothers  and  sisters  used  to  intermarry  (s.  Lubboek ).  Unter 
den  ThKnkiten  war  der  Ca?alier  meist  der  Broder  der  Fran  (s.  Veniami- 
noff).   The  Kocebs  and  the  Hos  are  forbidden  to  marry  excepting  withiu 
the  tribe.  The  latter  however  are  not  truly  endognmous,  for  they  are  divided 
into  keeiis  or  rlans  and  niay  not  take  to  ^vife  a  girl  of  their  own  keeli. 
Thos  they  are  in  lact  exogamous  (s.  Lubboek).    The  Kaiaugs  of  Java  are 
endogamoos  and  when  a  man  asks  a  girl  in  marriage  be  most  prove  bis 
deseent  froni  their  peculiar  stock  (according  to  Raflles).   Wenn  der  Indier 
die  Schwester  der  verstorbenen  Frau  heiratliet  il  n'y  a  pas  d'injuste  mnrätre. 
Othman  Hugomau  (Fürst  von  liagbiruii)  soll  (ebenso,  wie  sein  Valerj  seine 
Tochter  (oder  seine  Schwester)  geheirathct  haben.    Les  alliances  eutre 
fr^res  et  aoeora  ^taient  permisea  parmi  les  grands  (Berthollet)  nnter  Gnanches» 
Die  Ilauptfran  des  Cazembe  mnss  ans  den  Campocolo  stammen  und  war 
(zu  Monteiro's  Zeit)  seine  Cousine.    Die  Concubinen  bedienen  die  vier  Gat- 
tiunen  (Muari,  Interaena,  Casaleuca,  Fuama).    Um  keine  canaanitische 
Fnra  ZQ  beiratben,  ebelicbte  Jacob  seine  Consinen  Leab  und  Rachel.  Lycurg 
erlaubte  Ehen  zwischen  Geschwistern  derselben  Motter,  Solen  desselben 
Katers.    Patruus  neptem  ducit  (nach  Lerius)  in  Brasilien  (XVI.  Jahrhun- 
dert)   Am  Orinoko  kann  der  Mann  die  Tochter  seiner  Schwester  beiratben, 
Dicht  ^ber  das  Mädchen  den  Ookel  väterlicher  Seits  (nach  Gib).  Der 
Weibermann  Ton  Maakopaoe  (ia  Süd-AfHka)  nimmt  alle  Weibsmanieren  und 
•ausdrücke  an,  Weiberarbeit  thuend  (Kudemann). 

2)  Bei  den  Mongolen  gilt  das  Verheirathen  mit  einer  Frnu  aus  männ- 
licher Verwandtschaft  für  Blutschande,  nicht  dagegen  von  weiblicher  \'er- 
^andtschaft,  so  dass  oft  verschiedene  Schwestern  geheirathct  werden  (s. 
Hvakintb).  Die  MTongos  beiratben  nnr  Franen  ans  der  eigenen  Kaste 
(Uecquard).  Am  Gross -Bassam  ist  geschleehtlirhe  Vermischung  mit  der 
^'rau  bis  zur  Entwöhnung  des  Kindes  verlxtten  (Uecquard)  ebenso  in  Sierra 
Leone  (nach  Matthews).  In  liaghirmi  kommt  bei  den  Fürsten  TTeiralb  mit 
dsr  Tochter  oder  Schwester  vor.    Fast  jede  verhcirathetc  Frau  (in  Sierra 
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umi  l»t  tiachten  eine  IJcwcibung;  um  diescilien  als  ein  ilincn  zujrcfügte» 
Unrecht.   Zur  Zeit  der  eintreteadeu  Entwicklung  'j  werdeu  die  Häd- 

Leoiic  j  hat  \^iia<  h  Matthews)  ilu'cn  Y'angih  Kaiiiih  in]vr  (  iri.sbco  (Reich).  The 
Übongos  iiitermarry  amoug  themselvcs,  histtrs  with  brotheis,  to  keep  tbe 
families  together  (s.  do  Cbaillu).  The  king  (io  Qnitoea)  ooce  every  year 
Assombles  all  thc  yuung  Mcn  .iiul  Maidens  aud  they  are  joined  in  wedlock 
(\Vhe<'l(M  \  Auf  M.ikiii  ^ den  l'itt>  -  Inseln )  wureii  die  Fr.iuen  vom  Köuize 
und  den  Voruehtueu  usuruirt,  walin  tid  dus  Volk  elielus  blieb  (Wilkes).  io 
den  Areois  wurden  die  Kinder  getödtet,  weil  durch  Vermischung  Höherer 
und  Niederer  geboren.  Rex  nnns  est  (auf  Hebrides  insulae).  NalU  iili 
datnr  feniina  propria,  Teroiu  alitur  e  publico  (Solin).  Die  spanischen  In- 
dianer wurden  ti  gelmässig  vci  In  iiMfiiet,  nni  die  Steuerpflichtigen  zn  ver- 
mehren (s.  iiuge),  wie  iu  Sparta  der  IScaat  die  Ehuu  regelte.  Durch  dea 
Karar  (vertrag)  wird  die  Milchbraderverwandtschaft  bei  den  Adigbe  ge- 
schlossen. In  Tscherkc^.Hien  wird  die  Brant  rntlührt  und  das  Brautgeld 
als  Strafe  d^s  Kanbes  bezahlt.  M.ich  (Jalen  haben  sich  die  Franen  beim 
Säugen  des  Coitus  zn  entlialteu.  In  der  Men>t!ntainn  soll  der  C  oitus  ver- 
mieden werden  (nach  Luhitnnus)  und  iu  der  Schwauger^chat't  (s.  Reich). 
Die  schlechte  Privaterziehung  leistet  dem  relatiT  zn  frühem  Uervorbreehen 
und  der  übermässigen  Gewalt  wollii.-iiger  Triebe  Vorschub  (nach  Banerl. 
Durch  d.is  Liebt  In,  als  Gegenstand  der  Unterhaltung,  verirren  sich  dif^ 
Leidcn^^i  iiaiti  n  I  nael»  Frie.-v  .  Durch  vernachlas.'-i^te  Ueberwnchung  durch 
die  Eltern  in  der  kritiacheu  l'eriode  der  l*ubertiits-ZeiD  wird  der  Grund  zn 
Ausartungen  des  Geschlechtstriebes  und  zn  einer  Reihe  oft  der  folgeschwer* 
stcn  Erkrankungen  gelegt  (Reich).  So  lange  bei  Mens«  heu  liodea  uod 
Eierstiicke  noch  nicht  völhg  entwiekclt  sind  und  noch  nicht  absondern 
(;dso  vor  der  Pubertät),  Ichk  der  ausg«  l>ildete  Ge.s<  hlechtstrieb,  wenn  nicht 
unuaturlu  h  früh  entwickelt  (Funke).  Die  (Polygamie  erlaubeudeu)  Geseue 
(unter  Valentinian)  worden  (seit  Tncodosius )  aufgehoben.  Nur  dea  Bdlea 
waren  mehrere  Franen  erlaubt  bei  den  Germanen  ( Tacitus).  Am  Amazonas 
tödtct  die  Mutter  Eins  dvr  '/williniro,  und  wird  nn<  h  dem  Wnctienbetie 
von  dem  Manne  vor  der  iluttc  mit  Kuthcn  blutig  gepeitscht,  damit  ihre 
schlechte  Aufführung  den  auderen  snr  Warnung  diene  (Lohmann).  Bei 
den  Pschawen  wird  die  8chwang«*rc  nebst  ihrem  Manne  als  nnrtiu  tod 
Festen  .-insgesrhlossen  (nach  FLi^tovv).  luf.inticide  (of  female  children) 
was  prev.dciit  among  the  Slaves-Indians  (-.  llooprr) 

i)  The  Kaltirä  have  no  uame  tor  virgin  in  their  iauguage  und  wbeu  a 
girl  arrives  at  the  State  of  puberty,  the  fact  is  aonoonced  by  a  public  festi- 
val,  and  whidi  is  tantamount  to  a  dedaration,  that  the  girl  in  que>tion  is 
riuw  fir  f'ir  the  use  of  man  (.Mat  lcaii).  Hei  den  Saliras  sind  mir  die  Ht.h- 
lerinneu  bekh  idt  t.  um  diireii  d;\>  Uuljek  inntc-  /.ii  r- i/,en  (s.  Lohinami Wie 
auf  SanUi  t  hri.->tiua  ist  die  Voihaut  auf  ^lukahivva  mit  eiuer  Sehuur  zusam- 
mengebunden (Krosen Stern).  Das  Zu8aromenbinden  der  Vorhaut  fiber  der 
Eichel  gescldeht  (in  Hri-ilien)  um  Insecten  abzuhalten  (nach  Eschwege). 
Die  iJotnenden  trai^en  ileii  T»  nis  fnaeh  Maximilian  von  Wied)  in  eitiem  Fnrte- 
ral  (Guicaiini,  wie  die  l  amacan-Indianer.  llal  die  Mutter  (in  Neu-Kuglami) 
über  die  Tugend  ihrer  Tochter  etnige  Besorgnisse,  steckt  sie  beide  Füssc 
derselben  in  einen  grossen  Strumpf  (».  Schöpf).  Quelque  temps  avant  le 
mariage,  il  faut  dötmire  par  iucision  radhcrence  coutraire  ä  la  natura 
(Cnilliaud)  in  Sennaar,  narji  jedei-  Geburt  Ifergevtellt  (na<h  Werne V  In 
Nubien  verfertigt  die  /um  Aufschneiden  der  .Jungtrau  berufene  Frau  ein 
Thonmodell  vom  Penis  des  Bräutigams,  der  dann  für  Herstellung  der  ge- 
nügenden Oeffnung  in  der  Wunde  gelassen  wird  (Werne).  Die  Watschandie 
(in  .Vustr  ilieir)  feiern  (bei  Beginn  der  warmen  Jahreszeit)  das  Begattnngs- 
lest.  Bei  den  Maohauares-jSidiaaeru  werdeu  keine  Jungfrauen  gefunden 
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chen  (bei  den  Coroados)  in  einem  aus  Baumrinde  geformten  BeliSlter 

(Lasia)  ahfresoiulert  (a.  liurnieister).  Bei  den  Kyoungtha  (in  Chitta- 
goug)  darf  erst  sieben  Ta^^o  nach  der  Venuühluui;  das  Beiiagcr  ') 

(nach  Feldner),  qoia  mator  inde  a  teuera  aetate  filiae  mazima  com  cara 

omneoi  vaginae  cuiistrictionem  amnvere  stndet  (s.  Reich).  Bei  den  Macasis 
(wo  das  Mädchen  bei  der  er?;ten  Menstruation  X.ichts  von  der  Mutter  mit 
Kuthen  gepeit^clit  wird,  ohne  seiin'icn  zu  dürten)  miiss  sich  der  M:inn 
(»ahrend  der  Schwangerschait  der  Frau;  des  Bydes  euthaltcu,  sowie  des 
kiatseng  am  Kopf  ona  Korper,  ausser  mit  dem  Blatt  eiaer  Gocm^t- Palme 
(nach  Schomburgk).  la  the  Casa  das  Tiatas  or  paiating  honae,  where  the 
nnm;irrio(l  i^irls  to  he  pre.'ised  by  the  <nrcoror<,  tlioy  Icnrn  v;irioiis  in- 
decoruus  Ic-^soiis  (in  Cabiiid.i).  Aftt-r  the  wifc  hus  bieii  puiehased  (in  the 
Cusa  daä  Tiutas),  sbe  must  reuiiuu  iaiihtul  (Valdez).  Die  männlichen 
Unferbeirathetea  schlafen  im  Doomeooreea  in  den  Oraon-Dörfern  (In  einigen 
D  irfrrn  aach  die  Mädchen).  Bei  den  Kol,  wo  die  jongen  Mädchen  and 
Kiiuheii  eiiiigre  Jahre  wild  durch  oiimiKler  zn  spielen  pflegen,  surht  man  die 
M.icichen  nio<^lichbt  friih  zu  verhiuratheii,  oft  schon  vor  der  Geschleehtsreil'e 
[Würaus  dann  wieder  die  Verschiebung  der  Vollziehung  der  Ehe  bei  aude< 
rea  Vlllkem  folgt].  Bei  den  Scbna  oder  Schiwa  (in  Baghirmi)  fiadet  sich 
(nach  Barth)  die  InGbalation  der  Mädchen.  Au  Tonquin  tous  les  manda 
rins  civils  et  niilitaire.s  sont  eunucpios  ' d'apros  Dainpicrro).  Le  prenner 
euQuqoe  de  rimpcratrice,  femme  de  Justiniau  iL,  la  niena(;a  de  ee  chäti- 
ment  dont  on  punit  Ics  enfuoU  dans  les  ^eoles  (Montesquieu).  Tbe  bridc- 
groom  (in  Asia  Minor)  leads  by  the  band  a  lad  of  10  or  12,  called  the 
mock-bridejj-niom  (Lennep). 

1*  In  Sparta  dnrlten  sieh  die  Neuverniäliltcn  in  der  ersten  Zeit  nur 
lieimlich  sehen  (nach  Xcoophonj.  Die  erste  Naeht  ging  der  Mann  in  das 
Haas  seiner  NeuTermäblten  nod  sog  an  ihrer  Bmst  (bei  den  Monki  nördlich 
von  Corea).  Le  droit  de  marquettc  consiste  en  an  demi-ni;ir<'  d'argent,  qne 
It's  raaris  en  Ecos.^e  (suivant  l'unlonnanee  du  roi  .Mileoinmbo),  payaient 
HU  sei-,'ncur  pour  se  rai  heter  du  droit  de  ('(»ucher  la  premic-re  ni.it  des  noccs 
avec  la  nouvelle  mariee  (s.  liuutericj.  ancieus  se  sont  aperyus,  que 

lorsqae  les  femmes  ont  lenrs  ordinaires,  elles  font  monrir  Pontes  les  choses 
cur  lesquelles  elles  marchent  (hörte  Onmilla  am  Orinoco,  wo  die  Men^truiren- 
den  abgeschlos.sen  wenien)  Los  pueblo<  de  indios  (en  Nueva  Mejieo)  se 
disminuian  ronsidernljlt'nient«',  a  causa  del  abuso,  que  hay  entre  las  indias, 
pucis  DO  quiereu  purir  aniba  de  cuatro  hijos  y  cousiguen  su  inteuto  per 
medfo  de  los  brebajeu  (Pino).  Oaton  pr6ta  sa  femme  ä  Hortensins,  indem 
es  in  Rom  (nach  Plutarch)  erlaubt  war  (Montesquien).  Le  quatriöme 
Concite  de  Carthage  ordonne  anx  nouveanx  innries  de  vivve  dans  la  con- 
tioence  la  premiere  uuit  de  leurs  noces  (Thier.s).  Der  (iebrauch  der  Moniro- 
iea  ist,  dass  der  Ehemann  der  Prinzen-Amme  seinem  Weibe  (während  der 
SüQgezeit)  nicht  nahen  dürfe  (Reschideddin).  Im  Ramayana  wird  die  Ehe 
nis  die  Ceremonie  der  Godana  (von  den  Kühen)  bezeichnet.  Die  Indianer 
liefriedigen,  soweit  es  mit  i;r(>s>t»  n  Autojiferungen  möjrlich  i>t,  die  (Jelüste 
ihrer  schwangeren  Frauen  (s.  lieckewelder).  Die  VVittweu  der  Chippeway 
trigen  ein  Kleiderbttndel  mit  sich,  bis  ihn  Einer  der  Verwandten  entfernt 
(Alckenney).  Bei  den  Banyai  dient  der  Bräutigam  den  Eltern  der  Braut 
in  Ost-Atrikal.  Der  (mit  den  Zahnen  abgebissene)  Nabel.stning  wird  (bei 
<lt;u  Warrau  )  mit  Pflanzenfasern  Fiber  einer  Hromelia  -  Art)  unterbunden 
(nsch  Schomburgk).  Die  Frau  wird  durch  Kaut  erworben  (in  Brasilien) 
oder  durch  die  Arbeft  im  Hause  des  Schwiegervaters  oder  (bei  den  Tecn* 
aas  liiid  Maranhas)  durch  Raub.  Bei  den  Nadowessiern  dient  der  BrÄuti- 
-am  d(  III  künfti^fcn  S(dnviei;orvater  ein  Jahr  als  Knecht.  Hei  den  Ddawa- 
icQ  und  Irokesen  heiratbeten  die  Jünglinge  mit  lü,  die  Mädchen  mit  14  Jah- 
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abiTt'lialten  wcitiou  (Lewiii),  lii  i  den  Arabern  iWehi  die  Neuvennählte 
Abends  in  das  iiilltterliche  Zelt  zurück  (flir  ein  Jahr).  Die  Fulbe 
baben  grosse  Vcrebrnu«;  für  ihre  Mütter  ' ),  wenn  sie  dem  freien 
Stamme  angeboren  (P>arth).  Bei  den  Dacota,  Assincboin,  Oniaka 
durilen  bcbwiegereltero  *)  und  -kiader  sich  uicbt  seben,  die  Bich  aach 

Yon  i'Losk'iol).  Die  Musciojulpc'Q  vcrheirathen  sich  (durch  Austausch  von 
Kauken- liühreu)  uur  aul  ein  Jalir,  weun  die  Ehe  erneuert  wird  (Bartram). 

1)  The  Balonda  swear  bj  their  motbers,  tbo  Becbaanas  bj  tbeir  fatheis. 
The  qneeD  (of  tbe  Juiteva  oo  the  ri?er  SofUa)  is  commonly  selected  fron 
among  those  of  bis  children,  who  are  the  ofTspriug  of  bis  own  daughters 
or  sisters;  with  the.se  near  rebitions  he  lias  excbi.sively  the  privilege  of  co- 
bobiting,  the  luws  of  the  couutr)*  forbiddiug  hib  subjects  froiu  intermarrsiDg 
witb  their  sbters  or  daughters  nnder  penalty  of  death  (Sutherland).  '  La 
noblesse  se  transmet  par  les  femmes  (dans  ]a  partie  mandingac  du  Yactnt). 
Der  er.-tc  Vetter  liat  bei  den  Arabern  das  ausschliessliche  Recht  aaf  die 
Hand  seiner  Muhme  (.<.  Htirekhardt).  Der  NVittwer  heirathet  seine  Schwä- 
geriu.  Bei  deu  eg^^ptischeu  Arabern  sind  ileirathen  zwiächeu  Geschwister- 
kindern bänfig.  Die  Schwestern  des  Königs  von  Ashantie  können  iedea 
aum  £bemaun  wählen,  und  der  Vater  huldigt  dem  neugeborenen  Sobne 
wegen  seines  köin'iibchcn  Blutes  (Bowdieh).  Die  Schwangcrc  besitzt  eine 
Art  Heiligkeit  in  Guinea  (nach  Moniad).  JJei  den  Fantih  wird  die  Schwan- 
gere unter  Kothwürfen  iu's  Meer  getrieben  und  dann  durch  eine  Fetiscbfraa 
geheiligt.  In  Dabomey  nennt  Jeder  seine  Fraa  Mutter,  nur  der  König  kann 
sie  Fran  nennen.  The  women  cultivate  tbe  gronnd  and  seil  the  sorplui 
products  (among  the  Jiakalai).  The  woraen  in  all  this  country  secm  to 
nave  a  good  deal  of  priviiege  in  this  way  idu  Chaillu).  Les  Penis  ont  du 
lormer  des  alliances  avcc  les  femmes  du  pays  oii  iU  se  sont  ^tablis.  Ür, 
comme  dans  les  aneiens  £tats  torodos,  yoloffs  et  mandingues  ce  sont  les 
femmes  et  non  les  hommes  qui  transmettent  la  noblesse  du  sang,  fl  a  d& 
iie<  e?sairenient  resulter  de  ces  allianees,  apres  une  suite  d'anuecs,  une  g6ne- 
ratiun  nouvelie  '  les  T<>u(•onleur^^,  t(tut  puissniite  daiis  Topinion  et  dans  les 
iustitutious  du  pays  (s.  UaiTenel).  Des  Sultans  Mutter  (Kuu-Banga)  etebt 
(in  Bagbirmi)  in  Ansehen,  wie  die  Magira  in  Bornn  und  die  Mona  in  W^adai 
grosse  Macht  ausüben.  Die  meisten  Fehden  der  Indianer  an  der  Nordküste 
Californiens  entstehen  der  Frauen  wegen  (Hubbard),  ebenso  in  Australien 
Dans  le  ivn-d  du  Kaarta  il  exi>te  uii  village  occupe  par  des  femmes  de 
tres-petite  taille.  vivuut  muritalemeut  avcc  des  chieus  plus  gros  .'que  de 
boeufs  (Raffenel).  Ein  Mädchen  wird  niebt  eher  yerhetrathet,  als  bis  es 
eine  Waffenthat  ausgeführt  bat,  bei  den  Eimak  (ein  Zweig  der  Tadschik 
mit  persischer  Sprache),  mit  denen  die  ILuzareh  (mongolischer  Herkunft 
mit  einer  Tiirk-Spraeiie)  Ehen  eingehen.  Unter  dem  Namen  des  Reiches 
von  Osrhoeuc  oder  Orrhueue  bestaud  die  Stadt  Orfa  (Kalirrhue  oder  Kulessa) 
oder  Vr  mit  ihrer  Umgebung  seit  146  a.  d.,  als  ein  selbstst&ndiges  Gemciu- 
wesen,  später  unter  einem  als  Abgar  bezeichneten  Lehnsmann  des  römiacb« 
niorgeidändisehen  Reichs  und  im  erst»'n  Kreuzznge  des  KöniLcreich«  von 
Jerusalem,  Nach  Franklin  kam  es  unter  den  canadischen  Reisenden  vor, 
das8  zwei  Mäuner  eine  Frau  auf  gemeiosame  Kosten  uaterbieltea.  lu  Yu- 
catan  baben  die  Geistlichen  (nach  Stephens)  Genossinnen  (compagneras)  als 
Stiefschwestern  (hermanas  politicas)  oder  (in  Peru)  sobrinas. 

2)  So  lange  die  junge  Frau  (in  Georden}  noch  keiu  Kind  geboren  hat, 
darf  sie  mit  ihrem  Vater  nicht  sprechen  (Reich).  The  father-in-lavv  must  not 
call  the  soD-ia-law  by  uame,  neither  must  tbe  motber-in-law,  and  tbe  son- 
in-law  must  not  call  bis  fatner-io-law  or  bis  motbe^in•law  by  nane.  There 
are  also  otbers^  in  tbe  line  of  relationsbipi  wbo  eaonot  call  eacb  otber  by 
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bei  den  Maudan  mieden.  Wäre  man,  natlulcm  man  mehrere  Formen 
der  gesellscliaftUchcn  Organisation  versucht  iiatte  {wie  z.  B.  die  Herr- 
sohaft  der  Frauen  aber  die  Männer  oder  Gleichheit ')  zwischen  beiden 

Dame  (among  tlie  Dacot.ih).  Tlie  forbidden  nanie  beinu;  called,  the  otTender 
was  puiiisht'd  by  b.ivinu:  all  of  bis  or  licr  clntbes  cut  of  their  bauks  and 
thrown  away  (i*ie.scoLt).  iat  der  HeiIatb^antl■ug  eines  Poulh  angenoiumeu, 
80  niDBS  er  es  Yermeideo,  seine  Braot  oder  seine  Sobwiegermotter  an  sehen 
(s.  Jfollien).  Am»Dg  the  Omahaws  neitber  the  father-io-law  nor  mother-in- 
Iftw  will  hold  any  dircct  comniiiinVntio!i  witli  tlioir  son-ln-lnw  (JaiiifsV  Nach 
Barpfrt  darf  (in  Californicn)  der  S<  liwicgersohn  die  Si  hwiepcrinutter  nicht 
uubiickcu.  2s  ach  Dubois  darl'  in  Iliudo^tan  diu  Vrau  nicht  zu  ihrer  iSchwie^ 

gBrmotter  reden.  In  Cbina  mnss  der  Schwiegervater  Termeiden,  seine 
cbwiegertoehter  an  sehen  (Duhaide).  In  Anstralien  darf  eia  Mann  den 
Namen  soinos  Schwifp-rrvaters,  Srhwieixori^Mbns  oder  Fcinor  Schwiegermutter 
nicht  aushprci  hcn  (nach  Kyre).  Hei  den  Kirgisen  mühseu  sich  Schwicger- 
kiader  und  -eitern  vermeiden  (ebenso  bei  den  Abiponen).  Bei  den  Panaco- 
Indianern  durften  die  Scbwiegereltem  im  ersten  Jahre  nach  der  Hochzeit 
mit  dem  jnngcn  Ehepaar  nicht  spreclicn  (s.  Uhdc).  Ausser  der  Sonne 
beteteo  die  Panuco  -  Indianer  Flöhe  nn«l  Mosquitos  an,  um  von  ihnen  bei 
Nacht  nicht  gestochen  zu  werden  (s.  Uhde).  C'est  un  usage  purmi  les 
Barges  et  les  antres  Insalaires  d'un  rang  distingue,  de  nc  Jamals  se  marier 
avee  les  Towtows  on  dans  des  classes  inferienres  i  la  lenr.  Ce  prejagö 
est  ane  des  caoses,  <]ni  produisent  les  sociötes  appel6es  £ardo6es  f  d  Ta- 
hiti). Dans  ces  sociötes  les  frcres  et  les  soeurs  jieuvent  se  conjoinure,  A 
banker  or  merchant  of  high  degree  could  not  marrv  with  a  rieh  traderman's 
daaghter  of  lower  caste,  withont  forfeiture  of  casto'-privilege,  or  in  regard 
to  tbe  children  of  sncb  a  union,  if  made,  escape  the  necessity  of  establisbing 
them  as  a  new  caste,  which  niust  seek  sirailarly  situated  individuals  for 
settleiiient  of  lifc.  An  infinite  unniber  of  castes  have  sprang  up,  and  are 
beiug  created  by  such  musalliances  ludia.  Bei  den  Juris  gilt  die  erste 
Fran  als  Oberfran,  nnd  ihre  Hängematte  Ist  der  des  Mannes  am  nächsten 
aofgehäugt.  Die  weiblichen  Kriegsgefangenen  werden  als  Kebsweiber  ge- 
braucht. Jede  Frau,  die  Kinder  geboren,  erhält  eine  besondere  Fcuerstelle. 
Bei  den  Cumuneren  unitanzte  man  Braut  und  Bräutigam,  die  sich  (nach 
Abscbneideu  des  Haars)  die  llaud  gaben.  Bei  den  Chuvautcs  fand  ein 
Wettkampf  Statt,  und  mnsste  der  Bräutigam  einen  schweren  Holzbloek  am 
weitesten  trugen.  Als  Brautpreis  wurden  (bei  den  AbipDiien)  Glascorallen, 
Pferde,  Kleid,  Speere  nnd  Ilausgeräth  gezahlt.  Hei  den  Mauiies  heirathet 
der  älteste  Bruder  die  Witiwe.  Die  Frauen  der  Aiinores  können  bei  Ab- 
wesenheit des  Galten  zu  einem  Manne,  der  grosse  Jagdbeute  gemacht  hat, 
entweichen,  werden  aber  beim  Ergreifen  mit  Schlägen  nnd  Brandwunden 
aof  Schenkel  und  Armen  gestraft  (s.  Martins).  Der  [ir  iutigam  bringt  die 
Braut  für  die  drei  ersten  Tage  in  das  Haus  eines  Freundes,  Gefatter  go- 
üttunt  (bei  den  Tscherkessen). 

i)  Plato  hatte  (nach  dem  Vorgänge  des  Pythagoras)  das  weibliche 
Geschlecht  für  ebenso  wissenschaftlich  bildungsfähig  erkannt,  wie  das  männ- 
liehe  (Wiegand).  Ohne  üebergang  in  die  Mauus  (durch  Confarreation, 
Coemtion,  Usus)  blieb  die  Frau  (trotz  der  Khe)  im  \'erltand  ihrer  Familie 
und  der  Gewalt  ihres  Vaters.  Hatte  der  Mann  die  iMaiiiis  nicht,  su  über- 
lless  er  nach  der  Verstossuog  (der  Khebreeheriu)  die  Züchtigung  dem  Vater 
oder  den  Cognaten  allein  (in  Rom).  Schon  früh  entstand  wie  bei  den  Knechten 
der  Gebranchi  dass  ein  Vater  seinem  Sohne  ein  Pcrulium  Hess.  Dieses 
blieb  zwar  juristisch  immer  noch  Veriöögen  des  Vaters,  aber  der  Sohn  er- 
hielt davon  doch  rej:elmässig  die  freie  Verwaltung  (nur  ver.-chenken  durfte 
er  nichts  ohne  Erlaobniss  des  Vaters).  In  der  Kaiserzeit  wurde  den  Söhnen 
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Gescbleehtem  oder  irgend  einen  anderen  Modus  der  swiscben  iboen  ge- 
theilten  Gewalt),  alsdann  naeh  dem  Zeagniss  der  Erfahrung  zu  der 

Entsclieidiing  p:ekonimcii,  die  be«te  Einrichtung  und  die  sicherste  tlir 
das  Glikk  und  Wohlbefinden  beider  Geschlechter  sei  die,  nach  welcher 
die  Frauen  gänzlich  unter  der  Herrschaft  der  Männer  stehen,  keinen 
Theil  an  irgend  einer  üftentlichen  Angelegenheit  haben,  und  jede  für 
sich  noch  gesetzlich  zum  Gehorsam  gegen  den  Mann  veq)flichtet  ist, 
mit  dem  sie  ihr  Geschick  vereint  hat,  so  könnte  man  die  allgemeine 
Annahme  dieser  Einrichtung  für  den  Hewcis  ansehen,  dass  sie  zu  der 
Zeit,  wo  man  sie  einführte,  wirklich  die  beste  gewesen  sei  (Mill). 
Die  afrikanische  Ethnologie  enthält  eine  Auflösung  auf  alle  diese  Fragen. 
Ausser  der  Ehe  durch  Kaut ')  wird  eine  Frau,  die  in  ihrer 


gestattet,  über  das  im  Kriegsdienst  erwurbenc  Pcculium  zu  testiren.  Mit 
mren  Männern  nicht  befriedigt|  ergeben  sich  die  Frauen  bei  den  Coroadoi 
den  Negern  (nach  Eschwege),  die  yon  den  Frauen  (in  Brasilien)  vorgesogei 

werden,  während  der  Indi.iner  sie  vcr.ichtet  (s.  Kugendas).  Le  nonibre 
des  fenimes  (ehoz  les  negres  du  Gabou)  empörte  sur  relui  des  homnie> 
d'uDe  maniche  notable  (Broouezec).  In  Darieu  wurden  die  Frauen  mit  deo 
Männern  hi graben.  Uxor  seqaitar  maritum  (in  Polen).  Die  Waffen  sind 
Privuteigentbum  des  Mannes,  der  Schmuck  der  Frau  (in  Br.isilieu).  In 
the  mode  of  marringe  callcil  Ainbel-anak  (on  Sumatra)  thc  baruk  baik  nia 
(the  good  and  bad)  of  tlie  hu^baud  is  investcd  in  the  wile's  taniily,  payin? 
the  banguu  line  (it  he  murders  or  robs)  or  receiviog  it,  if  be  murdered 
(s.  Marsden).  Bei  den  Reddies  (in  Sttd- Indien)  heiratbet  die  Fran  einen 
Knaben  und  lebt  mit  seinem  mütterlichen  Oheim  oder  A'atcr  (s.  Shortt). 
Das  Mundium  (Tt)»'«)  wurde  bei  den  Griechen  später  duroli  die  Mitgift  er- 
setzt, die  der  Vater  seiner  Tochter  (und  dadurch  dem  (Jatteu)  ubertrug. 
Bei  den  Germanen  überreichte  der  Gatte  am  Morgen  uach  der  llochzei; 
seiner  Fran  die  Morgengabe.  Among  the  Todas,  when  a  man  marries  a 
girl,  ehe  becomes  the  wife  of  all  bis  brothers  as  they  successively  reach 
manhood,  and  thoy  also  boeame  the  husb/nid  of  all  her  sisters  as  they  be- 
come  <dd  enough  to  marry.  Wenn  die  Weibsleute  (in  Teru)  lange  Zeil 
Ton  ihren  Mauuern  keine  Schläge  bekommen  haben,  meinen  sie,  er  liebe  sie 
nicht  (nach  Bayer)  [Russland].  Wünscht  ein  Brasilianer  nngestört  mit  seiner 
Concubine  zu  leben,  so  lässt  er  seine  Frnu  eine  Zeitlang  von  der  Behörde 
in's  Kloster  bringen  ( lUirnieister)  [Japan].  Die  Frauen,  für  welche  d;is 
Uassa  (Kalym)  bezahlt  ist,  werden  in  Tscherkessien  als  Sklaven  gehalieu 
(JNoffmow).  Beim  Grabesitzen  mnsste  die  Fran  der  Tscherkessen  das  Grab 
des  Mannes  Tienig  Tage  lang  täglich  besnchen  (Nogmow).  Die  Indiane> 
rinnen  (in  Paragtiriy)  erachten  es  als  einen  Beweis  der  Liebe  ihres  Mannes, 
wenn  sie  zu  Zeiten  tüelifig  geprügelt  werden  (Baueke). 

i)  Die  durch  JÜjudjur  geschlossene  Ehe  ist  eiu  Kauf  der  Fran,  bei  der 
Heirath  dnreh  Semando  werden  gegenseitige  Geschenlce  gegeben  nnd  bei 
der  durch  Ambil-anak  tritt  der  Mann  in  ein  AbhängigkeitsTerhältniss.  A 
woman  has  husbands  and  sisters-in-law,  but  no  brotliers-in-law,  a  man  (oa 
the  contrary)  has  wives  and  brothers-in-law,  but  no  sisters-in-law  (in  IlawniV 
Cousins  are  called  brothers  and  sisters  (accordiug  to  Morgan).  The  idea 
of  marriage  does  not  enter,  into  the  Hawaiian  System  of  relationship.  Ua- 
cleship,  anntshipy  oousinship  are  ignored,  and  there  are  only  grandpareuts, 

Sarcnts,  brothers  and  sistcrs,  children  and  irrandchildren  (s.  IjubbockV  Die 
lakuaMana.  begreifen  den  Vater^  Vaters  Bruder,  Vaters  fc>cbwager|  Motters 
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Familie  bleibt,  durcb  Yorscbuss  (Verschuldung)  erworben,  und  dieser 
1DU88  beim  Tode  der  Frau  oder  bei  Scheidung  zurUckbczahlt  werden, 
wenn  nicbt  eine  andere  Frau  substitairt  wird.  Beim  Tode  gebt  die 
Ftm  anf  die  Erben  Uber.  Durch  neue  Darleben  gelangt  die  Frau  in 
die  Sklaverei  des  Mannes  mit  ibren  Kindern,  die  ursprflngtieb  ibx 
Eigendium  waren.  Der  Dienst  der  Leibeigenen,  die  bis  zur  Rüekzah- 
lung  einer  Sebuld  yerpföndet  sind,  werden  niobt  angeschlagen.  Bei 
Vernachlässigung  kann  sich  die  Frau  trennen,  ohne  Rttckgabe  der 
Mort^engabe,  sonst  muss  sie  Alles  zurflckgeben  und  die  Kinder  los- 
kauten (an  der  Goldk liste).  Das  Haupt  der  Familie  kann  seine  Bluts- 
Terwandten  zur  Bezahlung  verkaufen  oder  verpfänden.  Die  Familie 
haftet  solidarisch  für  Verbrechen.  Hei  den  Mundrucus  steht  der  Bräu- 
tigam die  erste  iSacbt  Wache  (mit  Waffen).   Das  jus  primae  noctis  ') 


Bnider,  Mutters  Schwager,  Gross vaters  Neffe,  die  Makua  Waheena  die  Mutter, 
Mutters  Schwester,  Mntters  S fh w ii fr erin,  Vaters  Schwester,  Vaters  Schwä- 
gerin, die  Kapuna  die  GntsMltern  u.  s.  w.  In  Fusang  reiiiijxte  der  Bräu- 
tigam eioen  Platz  vor  dem  Hause  des  Vaters  der  Braut  und  begoss  ihu 
täglich  mit  Wasser  (nach  Hoe'i'-chio),  wie  noch  jetzt  in  Kamtschatka.  In 
Canada  trägt  der  Bräutigam  die  ihm  vermählte  Braut  (nach  Carver)  und 
so  in  Abyssinien  (s.  Bruce).  In  Sumatra  fornicrly  tlirco  distim  t  kiiuls  of 
marriage  prevailed,  the  Jujijur,  in  which  tlie  man  purcluKsed  the  wonian, 
tlie  Ambei-anak,  in  which  the  womao  purchased  the  man  and  the  Semando, 
in  which  they  joined  on  terms  of  eqaality  (s.  Lohbook).  In  the  Deega 
marriage  (on  Ceylon)  the  wonian  went  to  her  husband's  but,  in  the  Becna 
marriafre  tlio  m;in  trjnisIV'iTcfl  himself  to  timt  of  the  woman.  Except  an 
actual  galc  ul  the  lemale  takcs  place,  the  childreu  are  considered  as  bclon- 
gitig  not  to  tbeir  father's  family,  bot  (witb  some  trifling  obsorvances  due 
to  bim)  entirely  subject  to  the  authority  and  disposal  of  the  head  of  the 
Diother's  relations  (on  the  gold  coa«t).  Marriages,  effected  hy  the  payment 
of  a  smair  som  in  the  namp  of  dowrv  to  the  bride's  family,  are  become  u  far 
more  respectable  species  of  connecttoD.  If  mistortunes  overtake  the  wife's 
relatioDS,  tbey  apply  to  the  htisband,  who  may  agree  to  advance  a  small 
som  for  their  necessities  and  add  it  to  the  amoont  of  bis  wife's  dowry  (to 
he  returned  to  the  hu.sband  or  his  relations  at  the  death  of  his  wife  or  her 
Separation  from  him).  New  sums  are  advanced  upon  the  socnrity  of  his 
own  chiidren,  begotten  of  his  wife  (their  relation),  tili  the  pawnbond  of  the 
wife  and  chiidren  is  conrerted  ioto  a  distinct  sale  (Croikshaok).  When  a 
DMle  or  female  are  about  to  be  married,  they  call  a  smith  (on  the  Casa- 
manza)  to  sharpen  tlieir  teeth  (Valdez).  Nach  Opfer  für  die  Xines  (Local- 
götter)  weiht  der  Jarabacoz  oder  I^riester  einen  Armrint;  (Manilla).  In 
the  Xina  (sacred  place)  a  t»hcll  is  pluced  on  the  top  of  a  stick  (for  libatioa 
and  sacrifice  of  goat).  On  an  attack  of  sickness  ( cansed  by  the  Hiran  or 
eril  spirlt)  the  Jan^bacoz  cnujares  up  the  soul.s  of  ihc  departed.  Bei  den 
Britanniern  hcisst  die  in  Vieh  erhaltene  Mitprift  fals  Faderfiuml  nrgyvren. 
Tripiex  est  pudor  ])iiellae  (leg.  W.)  und  sie  erhielt  dafür  das  Amobyr,  das 
Cuwyli  und  das  Agwedi.  Die  Frau  war  unter  das  Urth  (mundium  bei 
Oermanen)  des  Mannes  gestellt  (bei  den  Briten).  In  Singhboom  ▼ollzieht 
sich  die  Tleiratb  zuweilen  durch  Raub  des  Mädchens  (s.  Dalton). 

t)  Shorkot  (leader  of  the  white  Iluns)  claimed  the  husband's  privilego 
on  every  marriage  (in  llarapa).  Bei  den  Culinos  hat  der  Iläuptlinc;  das 
jus  primae  noctis  (nach  Spix).  Nach  der  ToraTbchcugifcch-Chan'i»  geht  die 
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stand  (bei  den  PaBses)  dem  Paje  sa,  bei  den  Caraiben  dem  Cazikeo. 
Die  Brautwerber  wurden  von  den  Verwandten  mit  Geschenken  nu 
Vater  geschickt,  der  durch  Annahme  einer  Gigarre  beistimmt  (ii 
Brasilien).  Schwiegersohn  and  Schwiegervater  wenden  beim  Spreebea 
das  Gesicht  ab.  Die  Mitgift  bildete  den  Schmuek  der  Brant  Bei 
den  Guayeunis  wird  den  Frauen  bis  zum  30.  Jahre  dn  Trank  eis- 
gegeben,  um  Abortus  su  erzeugen.  Die  Guanas  begraben  w^btiehe 
Geburten.  In  Cumana  wird  die  Braut  zwei  Jahre  lang  eingescblosMo 
gehalten,  ohne  ihr  Haar  schneiden  zu  dflrfen.  In  Ossetien  kauft  der  Vsfer 
seinem      8jährigen  Sohne  *)  eine  Frau  von  14 — IG  Jahren  und  leU 

dem  Padi-*  liah  «gefallende  Frau,  von  ilirem  Gatten  i^eschieden,  in  dcu  Harem 
des  (,'haii  {iv.n  h  Mirchund).  Jedes  Neujahr  worden  dem  Chan  die  Mädchen 
zur  Auswahl  vorgeführt.  Los  Caciques  de  Nore  (de  los  Armas  en  Cauca) 
hacian  prissiunerus  las  uiujeres  de  pueblos  eueiuigos  y  viviau  con  eilas  como 
coD  808  esposas.  Los  h^os  qua  ae  ellas  tODiau  eran  sa  manjar  delieioso. 
Otros  caciqae8  hacian  que  los  prissioneroa  ?iTiescu  con  sus  mujoreä  6  pa> 
rientas  para  que  produjesen  pasto  a  su  insaeiable  hainbre  ( Uricoecheal 
Bei  der  Brahina-Khe  wird  die  in  ein  einziges  Gewand  gekleidete  Tochter 
vom  Vater  dem  Vedagelehrtea  übergeben,  bei  der  Deva-Ebe  die  reichte- 
schmückte  dem  opfcraden  Priester.  Bei  der  Riseht-  oder  Arscha-Ehe  kaaft 
der  BrftDtigam  durch  Kühe,  bei  der  Asura-Ehc  durch  Schenkung  von  Gut 
Die  vom  Vater  gesegnete  I^^he  ist  (nach  Yajii.ivalkya)  die  frajapatya-Khe, 
die  durch  gegenseitige  Neigung  geschlussene  die  Gandharva- Khe.  Der 
Kaub  der  Braut  bildet  die  Uakbhasa-Khe,  die  Khe  in  Folge  von  Berauschuug 
ist  die  Paisacha-Ebe.  The  bride  cannot  benceforth  call  upon  her  ovs 
mothery  exce|)t  as  she  is  specially  allowed  to  do  so  by  her  adopted  parents 
(amODg  the  Türks  in  Asia  Mini)r).  8he  is  not  to  uncover  her  faee  in  tho 
presence  of  her  fatlicr-in-law,  slie  <  annot  speak  to  him  above  a  whi^per  and 
onl)'  in  reply  to  a  question  (Lennep).  I^e  roi  de  Mobcou  (Moskau)  ou  \h(:i 
den  Arabern)  Maschaca  distriboe  tontes  ses  Tilles  &  ses  Kuerriers  ponr  lear 
scrvir  d'apanages,  et  dans  le  besoin  il  leur  fournit  les  chevaox,  les  selles, 
les  brides,  les  armes  et  tnut  ce  qn'il  lenr  faut.  Quiconqne  devient  pÄre, 
8oit  d'une  lille  ou  d  un  Iiis,  re(;üit  une  pcnsion  du  roi.  L<ursqae  ce  fils  a 
atteint  l'Äge  de  puberte,  ou  le  niarie,  le  roi  se  fait  donner  par  le  pcre  da 
jeone  homme  la  dot  convennei  et  la  remet  an  päre  de  la  ftitore.  Lres  nu* 
riages  se  font  au  grö  du  roi,  et  non  k  la  volontd  des  parents  ou  des  enfants. 
Le  roi  fournit  ä  t<»uteR  leurs  dßpenses  (s.  d'Ohssou).  By  the  custom  Wi- 
iten-ki-ya  or  to  be  ashamed  of  (as  the  Dakota  man  is  of  some  of  bis  wife  s 
relatioDS,  especially  the  females,  and  a  womaa  of  her  husband's  relatioo», 
especially  the  males)  they  are  not  permitted  to  meotion  the  names  of  these 
connexions,  nor  to  look  them  in  the  face,  or  communicate  directly  with 
them  (Rigg*').  Ta-tu  nin-(;e  jen  yai  pn  si  hao  sfse.  Meist  ein  Mädchen  hat 
Begabung,  nicht  ist's  gute  Sache  (grosse  Anlagen  eines  Mädchens  sind  kein 
gutes  Zeichen,  weil  ihr  Körper  bald  der  geistigen  Thfttigkeit  erliegt)  sagt 
(Dach  dem  Ja-kiao-li)  ein  chinesisches  8|)ritchwort  (s.  Schott). 

i)  Indem  oft  Rechsjiihrige  Knaben  mit  Mädchen  von  IS  und  mehr  Jah- 
ren verheinithet  werden  (um  <lie  Zahl  der  Leibeigenen  zu  vernjehren).  sieht 
man  (iu  liussiand)  junge  Weiber,  die  ihre  Männer  auf  dem  Arm  tragea 
(b.  Wiehelhaasen).  In  der  Blutsyerwaadtschaft  zo  heirathen  wird  ontH' 
oen  Freinegern  Surinams  fiir  ein  Greuel  gehalten  (Riemer).  En  Panuoo 
compran  los  hombres  los  mageres  por  nn  aroo  y  dos  Flechas  y  una  Ked, 
no  hablan  los  suegros  con  los  iernos,  cl  prinier  ano  (jue  se  casan,  no  duermen 
Cou  lau  mugcresi  despues  de  paridos  eu  dos  ahos,  porque  uo  se  toruen  i 
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mit  der  Schwiegertochter ,  erzeugt  vielleicht  auch  mit  ihr  einen  Suhn, 
dem  dann  jener  nominelle  Vater  wieder  naeh  erlangtem  sechstem 
Jahre  eine  Frau  kauft,  um  mit  ihr  zu  leben  u.  s.  w.  (Haxthausen). 
Wenn  ein  Sohn  oder  eine  Tochter  sich  verheirathet,  dürfen  sie  ein 
ganiee  Jahr  lang  oder  bie  ein  Kind  geboren  ist,  sich  nicht  vor  den 
Eltern  sehen  lassen.  Der  Mann  besucht  seine  junge  Frau  noeh  lange 
heimlich  ')  und  ist  zeitlebens  nie  gegenwärtig,  wenn  seine  Frau  Yon 

emprenar,  nntcs  de  liubcr  criailo  los  Iiijos,  aiinqiic  maman  docc  Anns,  a 
esta  caiLsu  ticnen  nmcbas  iiiugei  cs  (tioninra  i.  Before  thc  house  of  the 
bead  chief  uf  tiie  Klah-üb-quabts  tborc  is  a  large  titone,  which  a  luau  nmat 
Uft  and  carry,  io  the  presenee  of  thc  people,  before  he  may  cooo  the  Chiefs 
daoghter  (s.  Sproat)  in  YaocouTer-island.  No  gaardan  mas  pareotesco*  de 
con  madre,  hija  y  hemiaua,  y  esto  por  tenior,  ca  tenian  por  (  irrto,  que 
quien  las  tomaba,  nioria  mala  raueite  (Goiuara)  cn  la  isla  Kspanola.  pfo 
casHD  coD  SU  madres  ui  cou  &u  bija,  ni  cuu  bu  bcrniaua,  eu  lo  dumaä  poco 
arentesco  gnardan  anoane  algnnos  se  hallaroo  casados  eon  ans  proprias 
ormanas  (en  Mejico).  Eine  kinderlose  Wittwe  (iu  Ossetien)  kann  wieder 
heirathon,  sonst  (wenn  sie  nicht  einem  Bruder  ilires  Mannes  zugehört)  kann 
eie  beliebig  mit  Maniieru  leben,  und  die  Kindt  r  treten  in  die  Uechte  der 
Familie  des  früberen  Mannes  eiu,  von  dem  sie  gekauft  waren.  Malier  post 
viri  eieqoias  sni  igne  ciemati  decollata  sobseqoitor  (bei  den  Sla?en)  zur 
Zeit  Boleslaus  I.  (Dilmar).  Plusienrs  jeunes  homtnes  au  Heu  de  se'  marier 
tiennent  et  ont  souvent  des  ülles  ji  pot  et  a  feu.  qu'ils  appellent  non  femmes 
Atenouba ,  par  cc  que  la  cerömooic  du  mariage  n'en  a  Point  est<^  faicte, 
MOS  Asqna,  c'est  ä  uire  cumpagnc  ou  plastost  concubine  fTheodot)  bei  dea 
Uuronen.  Bei  den  ColtorvölKern  wnrdc  aus  dem  wirktienen  Kauf  bei  der 
Khesebliessung  später  ein  Scheinkauf  (der  Muntsehatz  als  Scheinpreis). 
Ih  r  v(ini  IJräutipam  i2;epebene  Ring  entspricht  dem  Kinge,  den  bei  Griechen  . 
uüd  Küuiern  zuweilen  der  Käufer  als  Zeichen  erustlicheu  Vertragswillens 
(arrha)  dem  anderen  Coutraheuteu  gab  (Uofmann).  Buyiug  (wobpa)  is  the 
Üooorable  way  of  taking  a  wife  among  the  Dakotas  (s.  Kiggs). 

i)  Los  Mayatecas  no  se  aenestan  juntos  la  noche,  que  los  casan,  ni 
consuman  matrimonio  en  aquelh^s  veinte  dias  (Gomara^.  Da  die  Miinner 
den  Frauen  (unter  den  Freiuegeru  Surinams)  vielerlei  Vurrccbte  zugestanden 
haben,  so  wUrde  thitliehes  vergreifen  an  die  Fran  für  den  Mann  gefähr- 
lich sein,  wegen  Verschwörung  der  übrigen  Frauen  (s.  Hiemer).  Die  Miel- 
chen der  'rscberkessen  werden  mit  7  .lalircii  an  der  Taille  in  Safian  einge- 
näht, und  der  Bräutigam  öflnet  die  Schhur  mit  einem  Dolch  (Nogmow). 
Bei  den  Goajiros  wird  das  Mädchen  zur  Ehe  von  dem  Bruder  der  Mutter 
ferkanft  (Brost).  Die  Fonlah  (nnter  Ibrabima)  kämpften  nnter  einer  Amazone 
(n'ayant  conscrv^,  qu'un  sein).  Ajntha  Tertrot  den  Jneitrhi  in  ihrer  Familie 
zu  heirathen  (Plath).  Kine  Frau  zu  nehmen,  die  desselben  Stammes  und 
Namens  ist,  gilt  für  Blutf>cbande  (bei  den  Osseten).  Die  0^fj;ikcn  heirathen 
Qie  ein  Weib  aus  der  väterlichen  Verwandtschaft,  aber  ^ticlmutter,  -tochter^ 
•lehwester  o.  s.  w.  (s.  Müller).  Die  Freineger  in  Sorinam  sondern  ihre 
menstruircnden  Frauen  im  Kay -Hanse  ab.  Das  Traumbild  Metb  ist  bei 
«If'ii  I/Ctten  für  ein  Mädchen  das  Anzeichen  des  Eintretens  in  den  Franen- 
sland.  Aehrdiehes  deutet  das  Traundjild  Peits<  he  an  (s.  Steudner).  Jiei 
Süimesen  heisst  die  Traumersebeinung  des  Mädchens  {hGun  Eintritt  der 
Pubertät)  Tllboo.  The  consins-german  or  roembers  of  toe  same  fraternitj 
(tieosh  or  seeds)  are  not  oidy  theniselves  interdictcd  from  intermarryingy 
bot  their  serfs  too  mnst  wed  with  the  serfs  of  another  fraternity,  and  where 
inaoy  fraternities  enter  into  one  general  bond  ,  this  law,  in  regard  to  mar- 
nage,  mubt  bc  obserrcd  b;  all  ^lieli;  iu  Circassia.  Mixcobua-Cama^tli; 
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Fremden  besucht  wird,  hört  auch  nicht  gern  von  Frau  oder  Kiml  rcdeu. 
Erst  nach  der  ersten  Niederkunft  giebt  der  (kalniiikische)  Vater  seiner 
Tochter  die  volle  Mitgäbe  und  nimmt  ihr  die  als  Mtidcheu  getragene  Mütze 
ab,  den  Schleier  anlegend  (s.  Pallas).  Söhne  und  Töchter  der 
Fürsten  werden  gleich  nach  der  Geburt  einem  Edelmann  zur  Erzie- 
hung tibergeben,  und  der  Vater  sieht  den  Knaben  nicht  eher  wieder, 
bis  er  die  Waffen  zu  führen  fähig  ist,  die  Bl&dchen  nicht  eher,  bis 
nach  der  Heiratb.  Der  Pflegevater  wird  aus  der  Beute  bezahlt  Die 
eigenthümlicbe  Weise  der  tscherkessischeu  Yomehmeo,  mit  ihren  W' ei- 
bern fremd  zu  thun,  abgesondert  von  ihnen  za  leben  und  die  Kinder 
bei  Fremden  erziehen  za  lassen,  erinnert  an  die  Gemeins6haft  def 
Gargarenser,  mit  den  Amazonen  durch  den  Fluss  Mermodas  oder  Mer- 
modalis  (den  Bach  Hermedik)  von  den  Gelen  oder'Galgai  (Legen 
oder  Lesgen)  getrennt  • 

Bei  den  Kol ')  wird  das  Recht  auf  den  Boden  erworben  durch 
Urbarmachung  desselben,  und  Alle  daran  Theil  habenden  beatt*spniebeD 
deshalb  auch  ein  Kigenthum  an  denselben.  Stirbt  der  Vater,  so  theilen 
die  Söhne,  stirbt  Einer  der  Brüder,  so  maclicn  die  l'ebrigen  Ans])nieh 
auf  seinen  Besitz,  den  sie  mit  ihm  erworben  haben  uud  der  also 
ihnen  (niclit  der  aus  einem  fremden  Stamme  in  den  eigenen  cinge- 
ptlauzteu  Wittwe)  gehört.   Die  zurückgebliebenen  Kinder  geben  dann 


der  anf  Nanhyotzin  in  Teotihnaean  folgte  (767  p.  d.)  eroberte  das  Reich 

iluitzDahuac  unter  der  FQrstin  Chimalman.  Elle  combattait  toute  nue  d 
la  tete  d'unc  tronpe  d'amnzones  [Frauculund  bei  den  Chinesen}.  Die  Wiirdt- 
des  Teiictli  wurde  an  T<>tej)euh  (ß'Sii  p.  d.)  verliehen.  Die  Insel  Califoruien 
war  von  sehwurzeu  Frauuu  (ohne  Mäiiuer)  bevölkert  (lölO  p.  d.).  Los 
Amazones  worden  swischen  Tomales -Bay  ond  Cap  Meodocfno  (1829)  ge- 
setzt (s.  Croni&e).  In  thcir  bodily  appcarance»  dnMW,  diet  and  tempers  the 
modern  Greeks  (liviiitr  '»n  tlic  fniits  of  tbo  same  snil  and  luider  the  same 
climate)  difler  but  little  ihe  ancient  Greeks  ^^Hubhouse).  Both  the  form 
aud  the  face  of  the  wonieo  are  very  inferior  to  those  of  the  meo. 

i)  In  der  Ahnenverehrang  gehen  die  Kol  bis  anf  fünf  (laweilen  bis 
zehn)  Vorfahren  (haram-horo  oder  alte  Mensehen)  zurück,  und  deren  Namen 
werden  beim  Darbringen  von  Opfergaben  genannt.  In  Unglücksfallen  jrlau- 
ben  sie  sich  von  diesen  verlassen  und  suchen  sie  zu  versöhnen.  Der  Knkel 
erhalt  hiiuüg  den  2Cameu  des  Grossvaters.  Nach  den  Traditionen  der  Kol 
wurden  die  Assnr,  von  deoen  sich  noch  Stelnftindamente  der  Burgen  finden, 
durch  die  Gottheit  verDichtet.  In  Australien  nennt  sich  der  Vater  naeh 
dem  Sohne  (nach  Eyre)  und  ebenso  bei  den  Kutchin  fin  Amerika  s  sowie 
auf  Sumatra  (nach  Marsden).  Bei  den  Caraibea  auf  Haiti  war  die  Würde  des 
Cazikcu  nach  der  Erstgeburt  für  die  Söhne,  Ton  welcher  Frao  immer,  erb- 
lich. Beim  Mangel  männlicher  Nachkommen  folgten  die  Eioder  der  Schwester, 
dann  die  Brüder  (Charlevoix).  Whcn  a  Caboeme  dies,  ho  is  snccccded 
in  bis  uffirc  by  his  son,  wlm  is  liko\vi>o  licir  to  nll  bis  armonr  (on  the 
gold  coast),  but  the  rest  of  his  worldly  substance  descend  to  the  childreu 
of  the  Caboeroe's  sister  or  nearest  She-Relatioo  (W.  Smith)  1745.  Unter 
den  Caziken  auf  Domin<zo  erbt  die  bewegliehen  Gfiter  derjenige,  der  das 
Begräbniss  feierlichst  abhftlt. 
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zu  gleichen  Theilen  mit  denen  des  erbenden  Onkels,  der  die  Wittwe 
während  ihres  Lebens  zu  erhalten  hat.  In  Ganah,  in  Walata  und 
bei  den  Mandingoes  ging  die  Herrschaft  an  den  Bruder  oder  Mutters- 
broder  Aber*)  (Cooley).   Die  Erbschaft*)  wird  (bei  den  Jolof)  in 


t)  Nach  Makrizi  erbte  (bei  den  Bedja)  der  Sehwestersohn,  wie  in  Gross- 
Bassain  (nach  Ilerquard)  und  früher  iu  Nubien.  Bei  den  Jolofs  in  Cayor 
erben  die  Brüder,  dauu  die  Söhne,  in  Wallo  das  aheste  Kind  der  ältesten 
Schwester  (s.  Waitz).  Bei  den  8erorii  tVdsj^t  der  Muttersbruder,  dann  der 
ächwestersoha  (Faidherbe),  lu  Buudu  erijt  der  Bruder  des  Königs.  Bei 
den  Koloschen  erbt  zunächst  der  Schwostersohn,  dann  der  jüngere  Bmder 
des  Verstorbenen  (Ilohnberg^  Die  Würde  des  verstorbenen  Taniol  ging 
in  Morilö  auf  den  Bruder  und  dann  auf  die  Frau  des  Todten  über  (Mer- 
tens), auf  den  Karolinen,  Auf  den  König  (magaiahi  oder  alten  Mann) 
folgte  sein  Bruder  uud  dann  Vetter  oder  Neffe  (auf  den  Mariauuen).  The 
inhabitants  of  Oomera  made  their  sisteKs  sons  their  heirs  (Major).  Die  Leiche 
eines  insolTenft  Verstorbenen  darf  (au  Cap-coast)  nicht  begraben  werden. 
Vasu  (nephew  or  nierc)  becomes  a  tirle  of  office  in  the  cns^e  of  the  male,  who 
in  some  localities  has  the  cxtraoniinary  privilege  of  appropriating  whatever  he 
chooses  belooging  to  his  uucle  ur  those  uuder  his  uncle's  power  (Williams)  in 
F^.  Aceording  to  the  Code  of  Gentoo  Laws  all  the  sons  shall  reeeive  eqnal 
shares  (s.  Halhed).  Heredan  los  Sobrinos,  hijos  de  Hermanas  quando  no 
tienen  hijos,  diriendo  quo  aquollos  son  mas  ciertos  parientes  mios  (Gomara) 
eo  la  isla  Kspahola.  l)en  Schwesterkindern  war  der  Oheim,  als  ihr  Vater, 
auf  dos  engste  verbundeu  bei  deu  Germaneu  (nach  Tacitus).  La  diguitö 
da  Tonka  (roi)  se  transmet  en  ligne  coUat^rale  (Hecqnard)  bei  den  8erra- 
kolet.  Dem  Juiteve  iu  iSofala  folgte  sein  Bruder  (Knyfe).  In  Nubien  folgte 
der  Schwestersohu  (nach  Abu  Solah).  Bei  den  Kenaiern  erben  die  Schwester- 
kinder (s.  Kichardsou)  uud  bei  den  Battas  (uach  Marsden).  In  Sudan 
folgte  (nach  Ibn  Batuta)  der  Schwesterssohn  (1324).  The  snccession  (on 
the  gold  coast)  passes  from  the  possessor  (of  the  ^stool*^)  to  bis  brother, 
<^r  (failiiig  a  brother)  to  bis  nephew.  Die  Könige  (Fama)  von  Kaarta  (im 
Bruder  erbend)  sind  aus  dem  IStanini  Kourbari  (und  gewöhnlich  dem  Ge- 
schlecht Massassis  in  demselben)  gewählt.  Die  Herrschaft  rowbatau's  kam 
erst  an  seinen  Brnder,  dann  an  seine  Schwester  and  deren  Kinder.  The 
Zipas  beir  was  the  cldest  son  his  sister  (in  Bogota).  The  Indians  painted 
themselves  with  achote  (bixia),  Permission  was  necessary  to  have  the  nose 
and  ears  pierced,  so  as  to  wear  ornaments,  cxcept  by  the  Xeipies  aud 
Usaques,  w  ho  had  this  right.  wheu  they  touk  possessiou  of  their  olfice.  Far- 
lots  haTing  learnt  a  few  words,  were  sacrified.  Selon  1a  contome  de  No* 
midie,  Delsaee,  frdre  de  Göla,  succcda  au  royaume,  non  pas  Massiaissa, 
son  fils.  Kt  encore  anjourd'hui  ehez  Ics  Ar.ihcs  de  Barbarie,  oü  chaque 
village  a  un  chef,  on  ch<ti>it,  sclou  cctte  aiiciennc  contume,  l'oncle,  ou 
quelqu  uu  parcut,  pour  sncccder  (s.  .Moutesquieu).  Die  Successiuu  des 
Schwestersohns  in  Naning  wurde  dnrch  den  Islam  beschrttnkt.  Bei  den 
Xiampong  geben  die  Würden  auf  den  ältc>tcn  Bruder,  dann  (nach  den 
I^rüdern)  auf  den  ältesten  Sohu  über,  Bnddho  (über  den  der  Devo  8a- 
luiddhisumauo  den  Rnjayatana- Baum  als  Schirm  hielt)  l)eruhigte  (in  der 
Luft  erscheiueud)  deu  zwischen  deu  Naga-Königen  auf  Lanka  Mahodaro 
(als  mOtterliehem  Oheim)  nnd  Cbnlodaro  (als  Neffen)  wegen  des  Kleinodien* 
Bitzes  aus^ebrocheuen  Krieg,  und  auch  der  zu  Hülfe  gezogene  ManiaÜhÖco 
(der  mütterlirhe  Oheim  Mahodaro's)  trat  dem  Frieden  bei. 

i)  In  (Grönland  findet  sich  kein  Erbrecht,  indem  bei  dem  Tode  Jeder 
das  ihm  Zusagende  aus  dem  Figenthum  entnimmt,  ohne  Rücksicht  auf  die 
Wittwe  nnd  Kinder.  Seit  Solon  war  es  in  Athen  erlanbi,  ein  Testament 
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STheile  (7  fUr  die  Kinder,  1  für  die  Frau)  getlieilt,  bei  Kinderlosig- 
keit in  4  (3  für  die  Scitcnverwaiidtcn,  1  flir  die  Fiuu).  Beim  Tode 
einer  Mutter  macht  man  2  Tlicile  (  1  fUr  die  Kinder  oder  Seitenver- 
wandten und  1  tHr  den  Gatten).  Eine  unverlieirathete  Tochter  ')  be- 
hält Becht  auf  das  Erbe  (bei  den  Guaycurus).    Bei  den  Tartaren 


zu  mnclifn,  nhor  nar  bei  Kinderlosigkeit.  In  Tahiti  dispouirte  der  .Sterbende 
vor  Zeugen  über  j^ein  Kigentiiuiii.  X.ich  rinem  Todetifall  wird  zwei  J.dire 
im  Schmutz  getrauert,  und  daiiu  leiciii  die  Cauuiiu  eiu  lanneudci»  Fecf't 
(Bola  ivoga),  an  dessen  Schlags  die  Hütte  niedergerissen  wird.  Das  Recht 
der  Erstgeburt  wurde  dun  h  kirchliehen  Einflnss  unter  Ludwig  dem  FrCMtt- 
men  (817  y>.  Ol.)  festgesetzt  Die  zu  einer  Erbsehaft  gehörigen  Klagen 
standen  eigentlich  als  directae  actiuiies  nur  demjenigen  zu,  welcher  wirklich 
beres  war,  aber  als  tictitiae  oder  utiles  actiones  wurdeu  sie  auch  dem  bo- 
nomm  possessor  nnd  dem  Fidei-Commfssar  gegeben,  indem  sie  dureh  Fiction 
als  Erben  angesehen  wurden.  Hinsichtlieh  der  Wirkung  war  die  fictitia 
actio  der  direeta  actio  ganz  gleich ,  und  es  war  nur  das  der  römischen 
Rechtsbildung  eigenthüniliehe  Festhalten  an  hergebrachten  Formelo,  wes- 
halb man  sich  dieser  Form  bediente ,  um  dem  Fidei- Commissar  und  dem 
bonorom  possessor  die  Klagen  des  heres  zn  geben.  Schon  im  Jnstiniani- 
schen  Rechte  ist  von  den  tictitiae  actiones  keine  Rede  mehr,  da  der  frü- 
here ordo  judicioruni,  nach  welchem  die  Entsclifidiintr  eines  Prozesses  einem 
judex  durch  eine  formula  überwiesen  wurde,  in  weh  her  die  Fictiou  aus- 
^drOekt  sein  musate,  seit  Diocletian's  Zeiten  Yerscbwnnden  war.  Dagegen 
ist  im  JustinianiscbeD  Reeht  natürlich  der  Sache  naeh  geblieben,  was  durch 
jene  fictitiae  actiones  erreicht  werden  sollte,  dass  nämlich  ein  friiher  be- 
schriinktcres  Rerhtsinstitnt  auch  auf  andere  Fiille  erweitert  würde.  Wie 
diese  Erweiteruugea  aus  Rücksicht  auf  das  practische  Verhältuiss  (utilitas) 
getroffen  waren,  so  wurden  die  auf  solche  Fietion  gegründeten  Klagen 
auch  utiles  actiones  genannt  (Weiske).  Am  Grand- Hassam  erbt  derSchwesters* 
söhn  des  verstorbenen  Ilänptlings ,  und  nicht  der  Sohn  (Hecquard).  Bei 
der  Gründung  eines  neuen  Dorfes  wird  ein  Verbrecher  oder  geicaufter  Ge- 
fangener ^berauscht)  au  einem  Ffahl  gemartert  und  dann  durch  den  künftigen 
Obersten  enthauptet.  Ans  den  Eingeweiden  des  geöffneten  Bauches  weissagen 
die  Fetizeros  nnd  dann  kocht  man  dieselben  (nebst  der  Leber)  mit  einem 
Huhn,  einer  Ziege  und  oinoiii  heiligen  Fisch  zu  einem  Gericht,  woran  jeder 
Theil  nehmen  muss.  Beim  .Inliresfest  in  Grand- Bassam  müssen  die  zum 
Opfer  bestimmten  Ochsen  (deueu  mau  Mumoe  nnd  Falmweiu  in  die  Augen 
wirft)  erst  weinen,  ehe  man  sie  tödtet  (Hee({uaid).  Die  Migorunas  tttdtea 
die  Altersschwachen,  die  bei  den  Tupis  gegess&n  werden  (s.  Martins).  Lies 
habitants  (de  Caltalonnia)  sont  tres-braves ,  e'est  au  polnt  qu'ils  regardent 
commc  houteux  de  mourir  naturellemeat,  et  qn'iis  tiennent  a  honneur  d'Otre 
tues  (Abou-Soleiman  DaoudJ. 

i)  Kein  salisebes  Land  durfte  in  direeter  Linie  in  die  Hand  tou  Frauen 
kommen,  damit  dem  Sohn  die  Nac  hfolge  gesichert  sei.  Wenn  die  Tanten 
erbten,  hatte  die  Schwester  der  Mutter  den  Vorzug  vor  der  des  Vaters. 
La  faniille  succ6dait  au  pr(''judice  du  petit-fils,  eile  n'etait  donc  e.\<  lue  t|uc 
par  le  fds  (s.  Montesquieu).  La  loi  Voeonienne  hxait  une  certaiue  sonime 
qni  derait  dtre  donn6e  auz  femmes  qu'elic  prirait  de  la  snccession.  Josti- 
nian  schaffte  jeden  Unterschied  von  m&nnlieber  odei  weiblicher  Erbfolge  ab. 
fioves  et  freuatum  eqnum  et  scutum  cum  framea  gladioque  bot  der  Ger- 
mane (bei  Taeitus)  den  \'erwandten  der  Frau,  und  dieser  eine  Morgengabe 
(als  thcoretrum).  Vermischuugsproducte  mit  Alalajcn  bilden  sich  meist 
nach  den  Enrc^iero,  besonders  bei  den  Holländern  auf  Java,  wogegen 
sich  in  Manila  eioe  eigene  Basse  (doch  mit  Torherrsehend  europäischem 
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erbt  (oaeh  du  Halde)  der  Jüngste  '),  der  im  Vaterbause  urttckbleibt, 
wAbrend  die  Aelteren  nach  einander  mit  ihren  Hecrden  fortgezogen 
und  aelbststandig  gewordcu  siud. 


Typns)  erzeugt  hat.  Bei  Europäern  und  Chinesen  fällt  der  Typus  des 
Kindes  bald  europäisch,  bald  chioesiscb  aos,  wogegen  der  präTalirende 
Eioflnss  des  CbineseD  (ob  V-Mcr  oder  Mutter)  bei  seiner  Vermischung  mit 
anderen  Rassen  ganz  entschieden  ist  (Schwarz),  nna  Tig  nXovaioy  uvdQu 
liti,  ün'fi  nnu/Qoy  (TheoEjn.)  ynfith'  KÖr  n/to/(oy  (Diog.  L.V  If  the 
dead  pcrson  hud  been  agood  iishernian  (among  the  More-orc  of  Chatham 
Island,  in?aded  by  the  Maori  183'J  p.  d.)  his  body  was  lashed  in  a  sittinff 
postore  to  a  raft  and  set  adrift  witb  a  baited  linc  in  its  band.  If  he  had 
heen  a  noted  bird-ratcher ,  he  was  fixed  in  a  «toopinp  position,  bctween 
two  tree.s,  l'acin;;  the  particiilar  hill  or  other  spot  which  he  usually  frequcn- 
ted.  If  he  had  no  particular  vocatiou,  he  was  put,  in  a  sittiug  posture, 
into  an  open  hole  in  the  gronnd  with  anj  fa?onrite  pieee  of  carred  wood 
stock  up  bcfore  him  (TraTeis). 

i)  Uü  trouve  nne  parcille  cnutnme  en  Bretaprio  dans  le  duclir  de  Rolian, 
oü  eile  a  lieu  pour  les  rotures.  Utdschigin  (Feuerhüter)  hie^^s  der  jüngste 
Sohn  bei  den  Mongolen,  als  erbend.  Item,  das  Inn  der  herrächaft  Pfirdt 
gebrenchig  das  nnder  den  gescbwisterigen  nnd  ehelicher  gebort  der  jüngst 
ßon  seines  Vathers  seligen  hofreite  oder  behausung  besitzet.  Le  droit  de 
.luFcif^neurie  etnit  pöneral  dans  la  Haute  -  Alsfico  (Brmvalot).  C'etait  le 
plus  jeuue  Iiis,  qui  horitait  de  la  propriutu  pateruelie  dans  le  pays  Grimbcrghe 
eo  firabaot. 


Fünftes  Kapitel. 


Der  Stamm  bildet  für  sich  die  Menwhheit  und Jpflcgt  sich  deshalb 
den  Namen  der  Mcnsclicn  (dos  Volkes)  beizuleg:en.  .Sein  Land  uin- 
schroibt  ihm  die  Welt  und  jenseits')  der  Grenzen  beginnt  ein  Utg^ard- 
loka  rechtsloser  Fremden.  Die  in  den  Kriegen  unterworfen,  werden 
(wenn  nicht  niedorgenietzelt,  um  ihre,  wie  bei  den  (\araiben,  dadurch 
verschieden  spreclionden  Frauen  heimzuruhren)  in  das  Sklavenjoch 'i 
gespannt  und  bilden  in  den  Kriegen  der  Genüssenscbaften  ^ )  dana 


0  Die  als  schatzlose  Leute  Rechtlosen  koonten,  wie  die  Geächtet» 

(utlngati)  bei  den  Angelsachse«,  Wolfshäupter  (vc;irgcs  hcafod  oder  vulfes 
he.ifod'l  oder  WolfVhaupttragcr,  in  Doutscliland  Waldnügel  und  in  Wei't- 
phalen  ßiesterfreie  ^  vtigullreie  Leute)  geuaunt  werden  (als  Wildfauger  in 
der  Gewalt  des  Kdnigs).  Den  dureh  Verträgen  Terboodeneu  gegenüber 
(als  i'yanni'doi)  waren  alle  anderen  gesetzlos  (tnanorioi)  iu  GriecbeolaodL 
Tho  distinction  between  the  two  people  (represented  in  derisive  mimiciy 
bv  the  cotijuror  of  the  Tschuktschi)  was  marked  by  the  Payairkets  (Ame- 
rican Esquioiaux)  beiog  reprehentcd  to  wear  a  bead  as  a  labret  od  l>oth 
sides  of  the  raonth,  and  the  inhabitants  of  Iworceu  (the  Island  of  St.  Lawrence) 
bnt  one  (Hooper). 

•i)  Os  Ouayi  iini<.  —  die  sieh  (1T19  p,  d.)  mit  den  Payaguas  verbanden,— 
tcm  en  sus  aldi'iiis  indios  das  uaciones  Guaxis,  Guanazes,  Guatos,  CavTa- 
bas,  liororoö,  Coroas,  Caiapos,  Xiuuitos  e  Xaniococos  ( Vasconcellos).  Les 
prisonniers  de  gnerre  sont  des  esciaves  (en  Congo).  Les  esdaves  dn  feo 
on  de  la  maison  sont  obliges  a  servir  ceux  qni  les  ont  achetes  taat 
lenrs  maitres  vivent,  et  quo  Icurs  fainillcs  suli>i>trnt.  Ties  esciaves  appel^s 
Delchi^ico  sont  des  eufaus  d'esclaves,  portaut  la  murque  du  maitre  de 
leur  pere  (Lal>ot). 

s)  The  Society  of  nobles,  called  Cbipaquo,  is  nnited  to  tbe  jiowerfiil 
one  of  Tocavs,  named  Natquo ,  and  from  this  connexion  has  acquired  the 
ascendancy  it  enjoys  in  Natukvitch  (1845).  It  was  a  situil.tr  alliance  with 
the  T*>c.iv-society  of  Huldeh,  tliat  lornierly  pave  the  Aliliats  the  Mime  degree 
of  iutlueuce  iu  Shapsook  (Lougworth).  Every  indiviüual  (iucluding  serfä) 
18  comprised  in  some  fraternity  or  other,  for  nt  his  birtb  he  is  held  to  be> 
long  to  that  in  which  his  father  is  a  member  (Bell)  in  Circassia. 
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den  grosf^cn  Haufen  der  Truppen,  besonders  als  Vorhut  '),  um  auf  die 
gefährliclusten  l'uukte  ^^estellt  zu  werden,  wie  die  Tataren  in  den  Krie^^en 
der  Mongolen,  obwohl  bei  solcher  Gewöhnung  an  das  Waftenhandwerk 
leicht  auch  äkla?enaufstüDde  ausbrechen  mögen,  wie  es  die  Jazygen 
(Sarmatae  Limigaotes)  erfuhren  und  (1785)  die  Mandingoes  (nach 
Matthews).  Die  unumschränkten  *)  Herrscher  verftigen  Uber  alle  ihre 
Unterthanen  (auch*«hne  durch  Gesetzesübertretung  ein  Hecht  erlangt 
za  haben)  ak  ihr  Eigenthani,  tind  zeichnen  *)  selbst  mit  ihrer  £igen- 
thumsmarke  die  Terschiedenen  Gewerke,  wie  es  vom  KiJnige  Siams  *) 
geschiebt  In  diesem  Lande  ebenso,  wie  an  der  GoldkUsle,  sind  in 
minutiös  genauer  Weise  die  Rechte  der  Ffandsklaven  definirt,  und, 
ans  insolTcnten  Schuldnern ')  vermehrt  sieb  ttberall  (besonders  in 
Zeiten  der  Tbeneruug '))  der  Sklavenstand,  der  dann  einen  nabelie- 
genden Anlass  zu  Eastcngliedemngen  ^)  giebt,  wie  sie  sich  (als  Bild  der 
indischen)  in  den  Eroberungsstaaten  Senegambiens  wiederholen. 

i)  Die  Avaren  sandten  zaerst  die  anterworfenen  Slawen  in's  Gefeeht 
(nach  Menaoder).  Anf  Chioa  empörten  sich  die  Sklaven  unter  Drimakos. 

•j)  Les  princes  ot  prinrossos  ( on  Cnngo)  oiit  lo  droit  de  vcndto  (jui- 
coiiqiie  n'e.Nt  p;is  piiiice  cninnu'  eiix.  En  Icur  juiilaiit  on  leur  donuc  le 
titre  de  Mocne,  luräi|u'ou  parle  d  eux  on  les  dösigue  pur  lu  tiue  de  füumou 
(Deyrandpr6). 

s)  Die  Sklaven  Chinas  rührten  ZQuächst  von  verurtheiltcu  A'erl* rechern 
her,  später  verkauften  sich  Aermere  ;ni  Reichere,  ahev  mit  der  Bedingung 
erlaiihter  Loskauiint!^,  wenn  im  Stande  zu  zahlen,  bis  die  tartarische  Er- 
oberung den  Sklaveustaud  dauernd  machte. 

4)  ii^  toTg  aotfiani  utaraajlC/awtf^  uvrijtf  niSi^gop  nfnvgufifyto  np6(  äftl^d 
Umtoy  dw^iot'rjy  (Philo)  he\  römischen  Waffe n^eh'Iuieden  und  Soldaten. 

s)  Der  Thai  uih'v  Freien  (wie  auch  die  als  Sklaven  geborenen  Fantih 
geuaunt  werden).  The  natives  (of  Beuiu)  are  all  freed-meu,  though  treated 
as  slaves  by  their  kiug  (W.  Sniitb). 

Von  den  Sklaven  (der  ICimbanda)  sind  die  Faka  oder  Hafuka  Pttn- 
der  (bis  zor  Auslösung),  die  Dongo  Kriegsgefangene,  die  sich  dnrch  die 
Flucht  (Vntira)  Itefreien  können  oder  durch  die  Shiinbika,  indem  sie  im 
Hause  eines  anderen  Herren  ein  Thier  tödten,  uud  »ich  lur  deu  Schaden 
als  Sklaven  anbieten  (s.  Magyar).  A  Soollma  contracting  a  debt  which  he 
it  naable  to  pay,  becomes  the  slave  of  bis  creditor  (Laing).  Wenn  ein 
Slave  oder  Ssaktab  ( nestorianisrhe  Christen)  mit  einem  Fremden  handelt 
und  dieser  zahlunpsunfahic:  wird,  so  verkauft  man  ihn  sel})8t  mit  Weih, 
Kinder  und  Haus  inach  Khn  Humid).  Weiiu  der  die  Sklaven  eines  Anderen 
verletzende  Slave  den  Schaden  ans  Armuth  nicht  ersetzen  kann,  wird  er  in 
die  Sklaverei  verkauft. 

7)  Famine  (in  Rajputana)  is  the  great  cause  of  I0S8  of  liberty.  Therc 
(as  ainong  Franks)  freedom  is  dcrivetl  throngh  the  mother.  The  offspring 
of  a  Golee  (^lemale  slave)  or  das!  must  he  a  slave  (gola  or  das).  The  das 
or  slave  may  hold  a  flef  in  Rajosthan,  bnt  he  never  can  rise  above  the 
eondition,  in  which  this  dcfect  of  birth  has  placed  bim. 

Die  (kriegsgefangenon)  Sklaven  der  Mundrucus  und  Mauhes  dürfen 
f^ieh  nicht,  wie  ihre  Herren,  tättowiren  (s.  Martins).  Htirathet  ein  Adliger 
(in  Ossetbien)  in  den  zweiten  Stand  (der  Freien),  so  verfallen  die  Kiuder 
dem  dritten  Stand  (der  Sklaven).  The  slaves  (taken  in  war  or  parcbaaed 
from  anotber  tribe)  are  eonaidered  an  inferior  raoe,  witb  the  ordioary  claaa 
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Ffinfkes  Kapitel 


Der  Vorfahr  der  Foulh  ')  (in  Foulhadou  oder  Foulhadougou) 
bildete  fUr  seinen  Katligeber  (der  ihn  zum  König  gemacht)  die  Kaste 
der  Diavandous  als  Heamte  (oder  Vertraute)  und  für  seine  Brüder 
die  der  Torodos  (Schreiber),  Bailos  (Schmiede),  Tiapatos  (Jäger\ 
Koliabes  (Krieger),  Tioubalus  (Fischer).  In  Kasten  wurden  in  Kaarta 
unterschieden  (unter  den  Freien)  die  Xonmous  (i?chneider),  Gacanguig 
oder  Garankis  (Lederarbeiter),  Dialis  oder  Oriot  JDie  Hirten,  Acker- 
bauer und  die  (besonders  aus  Sklaven  bestehenden)  Weber  sind  nicht 
in  Kasten  vereinigt.  Der  yon  den  Bambaras  *)  (besonders  Ton  deo 


of  whoul  it  is  tbonght  derogatory  für  the  daughters  of  the  laud  to  marry 
(od  the  gold  coast).  They  pass  ander  the  general  name  of  Donko  (slare 
or  fool)  with  scars  in  the  face  and  person,  distinetiTe  of  their  natire  tribei 

(Croikshank). 

i)  Von  zwei  Brüdern  unter  den  Foulh  zof?  der  ältere  Hnmed  bei  einer 
IJuuger.suüüi  lort,  um  2saluuug  zu  holen,  blieb  aber  in  dem  ersten  Dorfe 
EOin  Ackerbaa,  ond  wurde  deshalb  bei  sp&terer  Rückkehr  dorch  den  jllii- 
gereo  Broder  Samba  der  Heerden  beraobty  aber  auch  Ton  dem  König  du 
IjHnde.s,  wo  er  sieh  liiilier  auffrehilten,  seines  dortigen  Besitzthum?,  und 
niusste  sich  uuu  (als  Vorfahr  der  Laober)  mit  dem  Verfertitroti  von  Tcipfeu 
und  Hoizgefaäseu  erhalten  (s.  Raffe ncl).  Von  ciuem  Vogel  gefuhrt,  gelang:« 
der  (von  Deoia  stammende)  Foulha  Satighy-KoK  aus  Fonlhadougoa  (fwi> 
sehen  Bambnk  unii  Fouta-Djallon)  mit  seinem  Heer  nach  Fouta-Dam^ha, 
von  wo  er  die  über  die  Torodos  herrschenden  Mauren  (Termess)  unter  dem 
Lam-Termess  (König  der  Mauren)  itber  den  Fluss  trieb  und  ein  Reich 
stiftete,  das  die  Voloff  besie|(tc  (nach  Süden  getrieben).  Sein  Nachfolger 
Souliudiaye  verspottete  die  im  Laode  aogesiedelten  Marabnten  nnd  ihm 
folgte  sein  Bruder  Bou-Moussa,  vor  dem  seio  Neffe  Samba  zu  dem  Tonka 
von  Ouaonde  floli  und  nach  langen  Wanderungen  mit  einem  durch  Kl-Kl>nr 
(für  welchen  König  er  die  Rinder  des  Biram-Gourour,  Königs  der  sehwarzea 
Peulb,  erbeutet  hatte)  gewährten  Heere  vonJVlauren  zurückkehrte,  um  Bou- 
Monssa  (dem  er  den  unbesiegbar  machenden  Talisman  Koli's,  in  ein  Anti- 
lopenhorn eingeschlossen,  in  Ilundegestalt  entführte)  zu  stürzen  und  sich 
als  König  von  Fouta  zu  proelamiren.  Nachdem  er  die  maurischen  Hülfs- 
truppen  durch  Verrath  erwürgt  hatte,  wies  er  die  Bekehrung  eines  voa 
Qbioliba  kommenden  Marabnten  zurück»  wurde  aber  durch  dessen  über- 
natürliche Gewalt  mit  seinem  ganzen  Heere  vernichtet,  und  der  dazu  bei- 
tragende Bettler  (der  Marabut  Sileiman- Ibal )  bemächtigte  sich  der  Herr- 
s<."haft  als  Emir- el-Moumenyu  (Almamy).  Sein  Nachfolger  Abdou  (vom 
Damel  von  Cayor  besiegt)  üel  gegeu  die  Bambaras  uud  dann  wurde  eio 
neuer  Almamy  aus  den  Torodos  erwählt.  Der  Araber  Honba  kam  mit 
einer  Armee  von  Mekka  nach  Tori»,  wo  er  die  Torodos  bekehrte  und  dorA 
Zwischenheiratheii  die  helle  Mi>c'hlingsrasse  der  Foulb  bildete,  die  sieh 
über  Afrika  verbreitete  und  Stauten  stiftete. 

i)  Die  Armeen  der  Bambaras  (mit  den  Freien,  als  Ileiterei)  sind  be- 
sonders aus  Gefangenen  zusammengesetzt ,  in  den  Abtheilnugen  der  Sofks 
(aus  den  Kindern  der  Kriegsgefangenen)  als  Leibwache,  dem  linken  Flü|?el 
(Nounian-boulüu)  des  Ngolo  (aus  Wouloussous  oder  Freigelassenen),  dem 
rechten  Fliijrel  (Kinin-bouiou),  des  Diamanto  (aus  Wouloussous  oder  Frei- 
gelasseneu  uud  Sanndion  oder  Sklaven),  den  Veteraneu  oder  Tou-koro*boolou 
f Corps  der  alten  Sklaven)  mit  dem  Tomba.  Die  DiaTora»  die  (in  die  Stimme 
der  Sagones  und  Daboras  getheilt)  die  aus  Sego  flüchtigen  Bamanaos  io 
£rwerbuDg  der  Herrschaft  J&aartas  unterstützten,  wurden  (bei  VertreiboDg 
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Kourharis)  verachtete  Handel  wird  von  den  Sarracolcn  betrieben  (als 
den  Kaufleuten  Kaartas).  In  Kaarta  erlangt  der  \'erurtlieilte  das  Asyl- 
recht, wenn  es  ihm  gelingt,  einen  Trinzen  zu  bespucken  (Raffenel). 
In  Fottta-toro  stellt  sieb  ein  Sklave  unter  den  Schutz  eines  Herren 

der  übrigen  Stumme  der  Soniokie  in  die  nördlichen  Provinzen  versetzt. 
Im  Königreich  Kaarta  bilden  den  edelsten  Stamm  (des  Adels)  die  Eoor- 
bariB,  mit  dem  königlichen  Geschlecht  (für  die  Wahl  des  Fama),  der  Mas- 
sassis, getheilt  in  die  Familien  der  Dunibas,  Marias,  Mon-Sirres  (des  Königs), 
Sir.is,  Bakars.  Dann  folgten  die  Stiimme  der  (Foren  oder  Freien)  uls  die 
Diaras  (in  iSego  unabhängig  nach  V  ertreibung  der  Kourbaris,  die  ihn  als 
anfstXndige  Sklaven  beseichnen)  nnter  den  Konnte  mit  den  Geschlechtern 
Fissankas,  Barlakaos,  die  Konores  (noter  den  Kalaogo)  und  Dambales. 
Die  Freifrelas;senon  (der  SklnvfiO  hiessen  Woulonssou  (als  Ilansklaven). 
Cbwol  Heiden,  lassen  die  Baiiibara  (Kaartas)  die  Maruljuten  (der  Serra- 
kuk'teu)  oder  Silas  bei  Festen  für  den  König  beten,  und  zu  denselben 
schickten  die  Diavaras  nnd  Kagoros  (der  Stamm  der  Sonioki  nnter  dem 
Häuptling  von  Sego)  Gesandtschaft.  Als  Zeichen  ritzen  die  Bambara  drei 
Linien  auf  der  Backe.  Neben  den  SnnndioD  (Sklaven  durch  Kauf  oder 
Kriegsgefangens)  liaft )  finden  sich  Wouloussous  oder  im  Laude  geborene 
Sklaven).  Die  Poulh  von  Massina  Uberzogeu  die  Bambara  (von  Kaarta) 
mit  Kneg,  nm  den  Islam  einzuführen.  In  Anspielung  anf  ihren  langen 
und  mageren  Hals  werden  die  Kourbaris  als  Kandia  bezeichnet  (Raffenel). 
Die  Länder  Galam,  Kasson,  Bondou,  Banibouk,  Baure,  Balyah,  Foulhadou 
zahlten  Tribut  den  Banibaras  (in  Kaarta).  Die  durch  die  Bambaras  aus 
den  Bevölkerungen  iSencgambicns  und  Soundans  erbcutctcu  8klaveu  werden 
dnreh  die  Soninki  (Kaartas)  naeh  der  Kfiste  Terhandelt.  El  HadJ  Omar 
eroberte  Kaarta. 

i)  Chez  les  Volsiniens  les  aflfrancbis,  devenn?  ni;iitres  des  suffrages, 
fueut  unc  loi ,  qui  Icur  donnait  le  droit  de  coucher  les  preniiers  avcc  les 
filles  qui  sc  muriuient  a  des  ingunus  (Montesquieu).  Auf  den  Vorschlag 
über  Abschaffung  des  8k1a?enbandel8  (1845)  antwortete  der  Matiamvo  den 
Portugiesen,  dass  es  besser  wäre  zn  verkaufen',  als  zu  tödten.  A  Achim 
tout  le  raonde  chcrche  a  se  vendre  (Montesquieu).  Dans  le  Djebel-Sham- 
mar,  sans  parier  des  esclaves  (uoirs)  que  possede  le  cheik  (d'apres  Guar- 
nwrani),  Wallin  cite  a  T6bouk  et  dans  nil-Diof  des  tribns  entitMcs  d'esclavcs 
afi'ranchis,  comme  il  y  en  aTait  deja  oans  le  dösert  de  Syrie  du  temps  de 
Burckhardt.  La  population  de  Kheibar  se  corapose  de  Mores  et  d'Abys- 
sias  (les  deseendants  des  esclaves  des  Ouled-Suleyman  et  des  Aleidan).  II 
)  a  aussi  beaacoup  de  uögres  dans  le  >iedjd  propremeut  dit.  L'emirSaoud 
entretenait  nn  grand  nombre  d'escla?es  noirs.  A  mesare  qn'on  s'avance 
Ters  le  midi  dn  Kedjd  et  &  partir  du  distriot  Aared,  non  senlement  les 
esclaves  nögres  sont  plus  •  nombreux  que  dans  le  nord,  mais  il  existe  une 
pnpulation  distinctc  et  libre  de  noirs,  et  aussi  des  imihitres,  dont  la  multi- 
plication  est  due  a  la  pratique  uuiverselle  des  relations  du  maitre  avec 
reselave.  si  blen  qne  dans  ces  provinees  les  hommes  de  conlenr  forment 
nn  onart,  quelquefois  un  tiers  de  la  population  totale.  II  j  en  a  nn  grand 
nombre  a  llvad  qui  sont  boutiquiers,  niarchands  et  memc  officiers  du  gou- 
vernement  (i*alf?ra7e).  Dans  le  ITedjaz  les  grands -churifs  cntretienneut 
des  soldats  negres  (s.  Avril).  Les  ncgres  appeles  Takrouris  qui  vienneut 
dans  le  Hedjaz  ponr  le  pölerinage,  y  restent  en  grand  nombre  et  II  y  en 
a  m6me  qui  s'etablissent  parmi  les  iM  tlouins  (Tamisier).  Nach  Maltsan 
zeigen  si<  h  in  den  Städten  vielerlei  Miscidingsrassen  der  Araber  und  Neger, 
wahrend  die  Beduinen  sich  mit  keiner  Negerin  verheirathen.    Dans  le  Te- 


€b«rlf  Tthia  ötsit  presqoe  noir  (s.  ATril).  The  Katbknri  or  Katodi  (small 
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inden»  er  iliiit  tlj«s  Olir  al)scbiiL'i(i('t ,  und  Mulücn  kannte  einen  durch 
seine  Güte  bekannten  Vornehmen,  der,  da  man  ihm  beide  Ohren  ab- 
gescbnitteiky  in  P'ol^^e  der  Entzündung  taub  gewordeu,  und  jetzt  seioe 
Pferde  vor  dem  Ohrabschneiden  bitten  musste.  Von  der  Hingabe  in 
die  Grund-  oder  Sebutzhörigkeit  eines  Heiligen  waren  die  heiligen  *) 
Leute  (de  billigen  Lude)  oder  sanctuarii  (oblati  oder  hommes  saintiers) 
genannt.  Das  Leben  jedes  Kriegsgefangenen  *)  hftngt  von  der  WiU- 


aud  dark  with  low  forehead  and  curlj  bair)  belief  that  thcy  are  desceoded 
from  tbe  mookeys  and  bears,  which  Adi  Narajnn  (in  bis  tentb  incarnatioa 
of  Bama)  toük  with  bim  for  tbe  destruetion  of  Kawan,  king  of  Lanka 

(worshippinir  'r>her).  The  browri-fuced  rnonkey  is  one  of  tho  animals,  whose 
flcsh  the  Kat(»di  hesitaie  to  eat,  saying,  that  it  has  a  huinan  soul  (Latbam,. 
lu  Ceylon  tbe  Co?ia,  ^^allua  and  Palla  castes  are  all  siaves,  the  sauie  is 
tbe  case  with  the  Poncbam  and  Bnodam  castes  in  Mjsore  and  tbe  Carnatic 
(s.  Irving).  Chacun  a  appel<3  libertö  le  gouTemeiueut  qni  6tait  conforae 
ä  ses  rootunios  ou  ä  ses  inclinations  (Münte?qnif>u).  Dans  un  Hat  (dans 
une  societe  oü  11  y  a  des  loix),  la  libertu  ue  peut  coiisister  qu'ti  pouvoir 
faire  ee  que  Ton  doit  Touloir  et  d  n'dtre  point  contraiut  de  taire  ce  que 
Von  ne  doit  pas  voaloir. 

i)  Aebnlirh  den  Hierodnlon  in  Asien  waren  die  Krnugalliden  Ton  He* 
raklea  dem  dtl|»]ii>ch(Mi  Gotte  peweiht.  späteren  Schenknnpen  tod 

Menschen  aa  deu  delpbiöchea  Uott  waren  nur  eine  l'orm  der  i*>eilasiüuug,  wo- 
durch, der  Freigelassene  nnr  den  Gott  znm  Patron  erbielt  (SchoemaDn). 
Wie  in  Siam  und  Birma  finden  »ich  Tcmpelsklaren  an  den  Pagoden  Oaoh 
bodias.  In  Verbindunir  mit  der  niederen  Hür*icrschaft  verjagten  die  (leib- 
eigenen) Killikyrier  (unterworfene  Sikeler)  die  Geonioren,  die  Gelon  von 
Agrigeiit  um  Hülfe  baten,  der  sich  selbst  zum  Herrn  machte.  Die  ueoe 
Leischaft  genannte  Banerscbaft  (neben  der  Knsseren  Stadt)  wnrde  (in  der 
neuen  Stadt als  Lndgeri-Leiscnaft  (weil  il< m  heiligen  Ludger  geweiht) 
bezeichnet  (in  Münster)  im  Gegensatz  zu  Laml>erti-L(  i>'  Ii.ilt  der  Altstadl, 
worauf  {X I II.  .Johrl)undert)  die  yervatii-Iieisehaft  hinzukam  \s.  Mmireri. 

2)  B(»lesluusl.,  sowie  die  grossen  Grundbesitzer,  beschenkten  viele  deutsche 
Kriegsgefangenen  (servi),  die  Ton  ihren  Angehörigen  nicht  losgekanft  wor> 
den,  mit  Ländereieu  und  machten  sie  zu  Arkerbaueru,  so  dass  sie  ihre 
Freiheit  erlangten  und  Kinethonon  (freie  Landeigenthümer)  wurden  (s.  Adler) 
in  Polcu  Niu  li  Tacitus  Beschreil>initj  waren  die  Leibeigenen  bei  den  Ger- 
maueu  nicht  llaust-kiaven  (wie  bei  den  Komei-n),  sondern  Hintersasseo. 
Wenn  ein  Schuldner  weder  den  gesetsliehen  Zins  noeh  die  doppelte  Capital- 
summe  sahlen  konnte  (bei  den  Franken),  so  musste  er  mit  seinem  Leibe 
einstehen  und  Sklave  des  (lliinbigers  werden  ( s.  Gfi(ier).  Propterea  ob- 
noxationein  de  capite  inj^enuitaiis  nie.ie  in  tc  tieri  et  adlirmare  rogavi,  ut 
quidquid  de  maneipia  ttia  origiualia  vestra  facitis,  Uim  vendeudi,  commo* 
tandi  et  diseiplinam  imponendi  ita  et  de  me  ab  bodierno  die  liberam  et 
firmissimam  in  omnibus  potestatem  faciendi  habeas  (bei  Markalf).  Wenn 
Kiner  das  Bussgcld  für  ein  VerUreehen  nicht  bezahlen  konnte,  vcrsrhrieb 
er  sich  dem  zun»  Sklaven,  der  die  Summe  lür  iiin  erlcL^re.  Si  quis  servum 
aiieuum  in  Alamanuia  redemerit,  indem  Burgund  besonders  von  Schwai»eo 
ans  mit  Sklaven  verseben  wnrde.  Gregor  M.  sah,  wie  die  Longobarden  aa 
Stricken  gebundene  Römer  nach  Francia  in  Sklaverei  abführten.  In  Ur- 
kunden von  Stiftungen,  die  dem  Kloster  Fulda  gemacht  werden,  finden  .«ich 
Hörige  (servi)  erwännt,  als  Besitzer  von  Sklaven,  die  lür  sie  arbeiten  müsseo. 
11  y  a  avait  (IX.  bitclc)  differentes  sortes  de  caeth  (esclaves)  cbez  les  Bre- 
tonsy  le  eaetb  achetö»  le  caeth  appel6  (gwhawd)  on  rhomme  libre  (ke  kynno 
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kühr  seines  Uelierwinders  ab.  Sollte  aber  der  Lesghier  den  Sklaven 
mit  sich  nach  iiause  führen,  so  geniesst  derselbe  sogleich  die  Rechte 
des  Sklavenstandes,  welche  nach  dem  Gesetzbuch  (Ismail  Koran) 
darin  bestehen;  dass  er  ausserhalb  der  Grenzen  des  Kaukasus  nicht 
weiter  verkauft,  verhandelt,  verschenkt,  auch  nicht  getödtet  werden 
kann.  Ut  der  Gefangene  unvermögend,  sich  loszukanten,  so  muss  er 
dem  Hanse  zehn  Jahre  lang  dienen,  dessen  Bestes  ihm  zu  besorgen 
Pfiieht  ist  (Beineggs).  Bei  Kanbzttgen  unterwerfen  sie  sich  den  Beiled 
genannten  Anführern  (mit  dem  Symbol  eines  Holzbandes  oder  Tcr- 
moderten  Holzes).  Die  Einwohner  des  römischen  Reiches  waren 
(neben  Knechten)  Freigeborene  oder  Freigelassene.  Die  Freigeborenen 
waren  (seit  OaraealUi)  aneh  römische  Bürger.  Eine  Ausnahme  bildeten 
nur  die  Barbaren  oder  Gentilen,  die  auf  das  römische  Gebiet  oder  in 
römische  Kriegsdienste  aufgenommen  wurden.  Justinian  hob  die  Un- 
terschiede in  den  Rechtsverhältnissen  der  Freig:elassencn  (und  ilire 
Eiutheilung  in  römische  Bürger,  Latinen  und  Dediticier)  auf.  Zuletzt 
vertilgte  er  selbst  den  Unterschied  ')  zwischen  Freigeboreuen  und  Frei- 


condamnt''  a  la  servitade),  et  le  caeth  non  acheto  et  non  appele  (hebgwa- 
hawd)  DU  jourualier  (s.  de  Courson).  Die  im  Lande  geborenen  Sklaven- 
kioder  hiesseu  nogres  de  Tapade  (Sauguier).  Par  laptot  od  entead  uii 
Diatelot  Dögre  (am  Senegal).  Die  mit  einer  8kl8?in  gezeogteu  Kinder  (bei 
den  Ckaratsebai)  heisseu  Thuma  oder  Ts'  hankua.  dovXog  von  JoooAoc 
{i^narg,  dicht,  duang  Dickicht),  als  da.sas  (s>ausrrit.)  Servns  a  servare. 
When  an  occasion  occurs,  where  a  family  is  obliged  to  have  rccourse  to 
»eil  or  to  pawn  one  of  its  members,  a  general  coancil  is  held  (on  the  gold 
eosBt).  Et  dnm  ego  in  capot  adrixero,  ingenui  ordine»  tibi  serritiom  vel 
nbseqaium  impendere  debe.ini  et  nie  de  vestra  poteetste  Tel  mondebordo 
tempore  vitac  meae  potestatcin  non  babeam  subtrahendi  n'm  snb  vestra 
otestate  vel  del'euäiuue  Uiebus  vitae  meue  debeam  permauere  (Fonuulae 
irmondicae)  bei  Franken.  Les  esdares  (ötrangers)  ne  jouis^aieut  pas 
des  avantages  de  Tannös  sabbatbiqae,  eomme  ceux  de  l  origiue  juive.  Nach 
Diodor  durften  (in  Aegypten)  die  Zinsen  nicht  über  die  Uöhe  des  Kapitals 
liioaufgetriebt  n  werden  und  fand  keine  .Schuldknechts(  halt  statt.  Die  Sohne 
aller  Fraueu  hatten  gleiches  Erbrecht.  Der  Mord  eines  bklaven  wurde 
(wie  der  eines  Aegypters)  mit  dem  Tode  bestraft,  ebenso  der  Meineid. 
Jede  Kriegerfaroilie  besass  12  Aecker  guten  Landes  steoerfirei  (nach  Hero* 
dot),  und  von  den  beiden  Abtheihingen  der  Kaste  (den  Hermotvbiern  bei 
Chemmis  und  den  Kalasiriern  bei  Theben)  stellte  jede  jährlich  lUUO  Mann 
zur  Leibwache  des  Königs  Chez  les  lihudiens  un  Iiis  ne  pouvait  sü 
dispenser  de  payer  les  dettes  de  son  pdre,  en  renoo9ant  4  sa  snoeession 
(d'api^s  Scxtus  Eni|)iricu>)  La  loi  de  G^növe  exclat  des  magistratures  et 
mOme  de  l'entree  dans  ie  grand  consoil  les  enfans  de  cenx  qui  ont  vecu 
oa  qoi  sont  morts  insolvabies,  ä  nioins  qu'ils  n'acqnittent  les  dettes  de  leur 
pöre  (s.  Montesquieu).    Servi  aut  nascebautur  aot  iicbant. 

1}  Das  Verhältoiss  der  (aof  den  Besitenngen  der  grösseren  Gntsherren 
wigSsiedelteD)  Colonen  zu  imrem  Hofe  war  dem  der  Pächter  ähnlich,  doch 
Wim  sie  und  ihre  Nachkommen  znm  Gute  geboren  (als  originarii)  und 
daran  unauflöslich  tjebunden,  während  aber  auch  uiugckehrt  der  Urundherr 
weder  die  festgesetzten  jährlichen  Abgaben  erhoben,  noch  den  Colonen  ver- 
treiben, sondern  nnr  mit  dem  Gute  sewst  veränssem  konnte.  ObwoÜ  dnreh 
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geluisseneii,  so  dass  es  fortan  im  röLiiscljcu  Kcich  nur  Hürg-er  einer 
Art  und  Knechte  ^^ab  ^ Walter j.    Die  Civität  (bisher  uur  eiu  Kecht 


diese  Abhängi.i,'kcit  in  mancher  Hinßicht  den  Kncchtrn  ähnlich,  galten  die 
Colonen  juribtisch  als  Freie  (in  Beziehung  auf  die  öüenüicben  Abgabeo  ia 
die  Klasse  der  Kopfsteuerpfliohtigen  gehörig,  iDdem  der  StMl  dfese  Ab> 
gaben  von  dem  Grundherren  erhob,  der  i^ic  von  den  Einzelnen  beitrieb) 
Der  durch  das  ganze  Kelch  verbreitete  Stand  der  Colonen  wurde  beständig 
durch  die  Zahl  der  gefangenen  Burbaren,  die  der  Kaiser  unter  die  Grund- 
cigeDthümcr  nach  Coionatrecht  vertheilte ,  vermehrt  Neben  den  Colooea 
gab  es  anch  Banero,  die  Eigenthfimer  ihrer  Höfe  waren.  Doeh  wnrdei 
diese  durch  die  Grundstenern  und  die  Begünstigungen  der  Reichen  so  ge- 
drückt, ilass  Viele  sich  mit  A'erschreibung  ihres  Kigentliunis  in  die  Clientfl 
eines  mächtigen  Herrn  der  Trovluz  begaben  (zum  Schutz).  Andere  ver- 
liessen  ihre  liofe  gänzlich  und  wurden  Colonen  auf  den  Gütern  der  Keichea 
(s.  Walter).  Um  den  Kneeht  am  Leben  zn  strafen,  mnsste  die  Obri^dt. 
zugezogen  werden  (onter  Hadrian).  Bei  Veräussemngen  entstand  die  humane 
Einrichtung,  dass  die  An-^cluirigen  nicht  getrennt  werden  durften.  Später 
wurde  selbst  l»ei  den  Knechten,  die  auf  den  Landgütern  dienten  und  mit 
in  die  Steuerrollen  eingetragen  waren,  die  Trennung  vom  Gute  ganz  uoter- 
sagt  (Walter).  Anaser  den  g^eborenen  Knechten,  entstanden  sie  ans  Kriegn- 
gefangenen,  ans  Solchen,  die  sich  beim  Census  oder  bei  der  Anshebung 
zu  den  Legionen  niclit  stellten.  Eine  Frau  im  Contubernium  mit  einem  frem- 
den Knecht,  wimb'  Sklavin.  Unter  Justinian  verstarb  der  zum  Tode,  lum 
Bergbau,  zu  deu  Ihierkämpfcu  oder  Gladiatorspieleu  veruribeilte  Freit 
als  Knecht  (ohne  das  Recht  zn  testiren).  Zn  den  nnfeieriicheo  Arten  der 
Freilassung  (die  indess  später  rechtskräftig  wurden)  gehörte  das  Zozielti 
zur  Tafel  (in  Kom).  Die  Lex  Aelia  Sentia  verbot  den  wegen  sehwer^r 
Verl»re(  hen  zur  Bestrafung  gekommenen  Knechten  die  Civität  giinzHch,  iudtm 
sie  durch  die  Freilassung  nur  die  Rechte  der  nach  Kriegsrecht  unterwor- 
fenen  Peregrinen  erlangen  konnte.  Doch  hob  Jnstinian  diese  Bescbrinkiag 
anf.  War  der  Knecht  einem  Anderen  verpfändet,  so  konnte  qt,  wenn  die> 
ses  Pfand  ein  s])ecielles  war,  ohne  Zustimmung  des  I'landgläubigers  nicbt 
manumittirt  werden,  wdhl  al»er,  wenn  der  Knecht  nur  im  Allgemeinen  mit 
dem  übrigen  Vermögen  zusammen  verpßLndet  war  (im  römischen  Hecht) 
StSdte  mit  Ijatinitftt  finden  sich  (seit  Aognstas)  im  narbonensischen  Gallieo 
nnd  in  Aquitanien,  in  den  Provinzen  jenseits  der  Pyrenäen  und  (nach  Pli* 
nius)  bei  den  Euganeern,  in  den  Rhätischen  Alpen,  auf  der  Insel  Elmsos 
und  in  Afrika.  V  on  Nero  erhielten  sie  die  Volker  in  den  Alpen  am  Meer 
(auch  von  Vitellias),  Yespasian  gab  sie  ganz  Hispftnien,  wo  deshalb 
bisher  schon  damit  versebenen  Städte  (von  Plinins)  als  Latini  veteres  be- 
zeichnet werden.  Die  römische  Civität  erhielten  Gades  und  andere  hispa- 
nische Städte  (unter  Julius  Caesar).  Städte  römischer  Bürger  erwähnt 
Pünius  in  Iiispanien,  auf  deu  Inseln  Ebusus,  Sardinien,  Sicilien,  Lipara, 
in  Istrien,  lUyrien,  Macedonieni  AfHIca.  In  Gallien  hatten  die  angesehes* 
sten  Männer  ans  den  Städten  des  Narbonensischen,  sowie  des  übrigN 
Galliens  schon  unter  Claudius  die  Civität  (s.  Walter).  Seit  den  Kaisern, 
wo  unter  den  Veteranen  auch  viele  Nichtit^iliker  waren  und  wo  man  eine 
Colonie  nicht  selten  aus  den  benachbarten  Provinzialeu  ergänzte,  wurde 
anch  in  den  Colonien  die  in  den  Proyinzen  (iberhanpt  bestehende  Koof- 
und  Grundsteuer  efaigefiihrt,  also  der  Boden  nicht  mehr  römisch  gemacht 
Jedoch  erhielten  nun  einzelne  Colonien  die  Immunität,  als  besonderes  Vor- 
recht, und  es  wurde  selbst  unter  dem  Namen  des  italischen  Rechts  ein  künst- 
liches Privilegium  erfunden,  kraft  dessen  die  Stadt,  die  es  hatte,  angcseheo 
wurde  wie  eine,  die  in  Italien  lag.  Es  erhielten  Provinzialen  die  röniiseke 
^itterwArde.  Die  (französischen)  Bürger  in  der  Bretagne  weiden  als  Kaslwr 
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der  Gebort  und  hdcbatens  anBiiahiiiBweise  einzelnen  Begünstigten  er- 
theilt)  BoUte  (seit  Marc  Aurel)  prineipieli  auf  alle  Bewohner  des 
Reiehes  aosgedebnt  sein  (Bodek),  data  eunctis  promiscne  diitas  *) 


(Hunde  der  Städte)  veraclitet.  Die  Einwohner  der  Provinzen  (zur  Kaiser- 
zeit) waren  entweder  romib«  he  Biirger  oder  Latinen  oder  Peregriueu.  Erstere 
bestanden  theils  ane  den  Bürgern  der  Mnneipien  und  Golomen,  theils  ans 
den  Provincialen,  die  einzeln  die  Civit&t  erhalten  hatten.  Sic  hatten  mit 
den  Italikeru  die  gewöhnlichen  Bürgerrechte  gemein,  das  Connuliium,  Com- 
mercium, den  Schutz  gegen  Leibesstrafen  wie  förmlicher  Urtheilsspruch 
Qud  die  Proyocation  an  den  Kaiser  wider  ötrafsenteuzen  der  Magistrate. 
Unter  den  Kaisern  worden  die  Peregrinen  znm  ordentlichen  Kriegsdienst» 
selbst  in  den  Legionen  gehraucht  (s.  Walter).  Von  Caraealla  wurden  alle 
Bewohner  des  römischen  Reichs  zu  römischen  Bürgern  peniacht  (so  dass 
Alle  von  Rom  hiessen).  In  Beziehuner  auf  das  Recht  war  der  Boden  (im 
Coloniat-Laud )  meist  nur  des  natürlichen  Eigeuthums  fähig.  Es  entstand 
sogar  in  der  Theorie  die  Ansicht,  dass  dem  Elnxelnen  daran  nnr  ein  Besits 
und  Benutzungsrecht,  das  Eigeutbum  aber  dem  römischen  Volke  zustehe, 
doch  wurde  dieser  Besitz  praktisch  wie  Eigenthuni  behandelt.  Daneben 
gal)  es  aber  in  den  Provinzen  allerdings  viele  Liindereien,  die  wirklich 
Ager  publlcus  waren.  Allein  im  Verlauf  der  Zeit  wurden  diese  theils  wie 
io  Italien  ron  den  anstossenden  Besitsem  nsur{)ii  t,  theils  an  den  Militär» 
Colonien  gebraucht,  das  Meiste  aber  in  kaiserliches  Patrimonialgnt  verwan- 
delt. Nur  an  den  (henzen  bliel»  das  den  Feinden  abgenommene  oder  von 
den  Besitzern  veilas^ene  L.ind  wahres  Staatseipenthura  und  wurde  an  die 
Grenzsoldaten,  Veteranen  und  aulgeuommeuen  Barbaren  unter  besonderen 
Bedingungen  rerliehen.  Die  QQnser  oder  Bürger  (fideles  hospites  sea  cives 
de  Keozegh)  worden  (1828)  von  der  Koga  (Geschenk  oder  Zins  für  den 
König)  befreit. 

i)  Nachdem  alle  freien  Bewohner  (Cives,  Latiui  et  Peregrini)  durch 
Antoniuus  Caraealla  (217  p.  d.)  zu  römischen  Bürgern  erhoben  waren,  wurde 
der  Name  Römer  von  Rom  als  der  gemeinschaftlichen  Vaterstadt  nach 
und  nach  auf  alle  Unterthanen  übertragen  (s.  Gaupp).  Indess  erhielten 
durch  Manumission  Freigelassene  (in  Gallien)  oft  niehr  die  römische  Civitat, 
Sündern  (nach  Salviau)  nur  die  latiuische  Freiheit  .  Jahrhundert).  An 
die  Stelle  der  Peregrini  konnten  durch  Freilassung  die  Dediticii  treten  (^Gajus), 
doch  kamen  noch  Peregrini  vor,  wo  sich  Aasländer  einzeln  auf  römischem 
Boden  niederliessen.  Nachdem  «lustinian  alle  Unterschiede  aufhob,  gab  es 
im  römi>chcn  Reich  nur  Bürger  derselben  Art  und  Sklaven,  aber  Standes- 
ooter^chiede  wurden  durch  die  Beamten  geschaüeu  (mit  den  Uonorati,  die 
höhere  StaatswOrden  bekleideten).  Wer  ein  Grundstück  erwarb ,  trat  (im 
römischen  Reich)  in  die  Reihe  der  Possessoren  nnd  zahlte  Grundsteuer, 
wie  die  Provincialen  ohne  Landbesitz  Kopfsteuer.  In  der  Classili<ation 
der  städtischen  Bewohner  wurden  l)e.stimmten  Gewerben  Privilegien  ertheilt. 
Warukönig  erklart  Weichbild  (oder  Stadtrecht)  als  Wykbdlede  oder  Bill 
(Recht)  des  Wy<  k  (Ort).  Das  EigenthttmKche  des  modernen  Gemeinde- 
bfirgerrechts  (in  der  Schweiz)  bildet  ein  von  Wohnsits  und  Omndbesits 
unabhängiges  Ileim.ithreeht,  das  zur  Tragnng  der  Armcnlasten  verpflichtet 
und  einen  .Viisprueh  auf  Armenunferstlitzung  begründet  (Kiittimann).  Qui- 
ntes  (cf.  Varro)  ab  eis,  qui  cum  Tatio  rege  in  societatem  venerunt.  Chez  • 
les  Bretons,  les  habitants  des  ▼illes,  ceaz  qui  jouissent  dn  droit  de  clt6 
sont  (it  -igtics  par  le  nom  collectif  de  Keris  (  bourgeoisie)  ou  Kaeris  (s.  de 
le  Pelletier).  Erst  seit  dem  Siege  der  Zünfte  hörten  die  Stadtgemeinden 
auf  Mark^emeinden  zu  sein,  und  die  Altbürgerschaften  wurden  nun  selbst 
wahre  Gilden  oder  Zünfte  (s.  Maurer).  In  den  meisten  märkischen  Städten 
AMtiu,  Rcchtniutaud.  \^ 
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Romana  (Victor).  Jede  TownsLip  ')  (mit  unabbUugigem  Communal- 
wesen  in  Indien)  enthielt  ausser  den  Grundbesitzeru  aU  gewählte 

waren  die  Tnchraa'^hor.  Schulter,  liäcker  und  Sclilächter  die  (durch  Gilden- 
meister vertretenen)  Viergewerke  ((iahde).  Vuü  Künsten  wurde  eine  Art 
TOD  Nielle  (schwanser  Zeiehniing  anf  Silber  und  Stahl)  doieh  die  MongoleB 
in  Russland  eingeführt,  wo  die  durch  ihre  Stahlarbeiten  ausgeseichoet« 
Stadt  Tula  von  T.iidula  (Gcni.ihh'n  U.-hcg's)  benannt  ist  (s.  Hammer).  Die 
Tuchmacherei  war  urspriaiglich  tin  liindwirthschaftliches  Nebengewerbe  uod 
daher  befand  sich  der  Tuchhandel  in  den  liäudca  der  Gutsbesitzer  (in 
Domnand).  Der  Tuchhandel  im  Aosschnitt  oder  der  Wandsehnitt  war  des 
nichtadligen  aber  erbgesessenen  Gesehlochtern  überlassen  (Becker).  Toa 
den  Nyalas  genannten  Mandingoc  (die  als  Reisende  geelirt  werden)  kommen 
die  Gonngajs  oder  Lederarbeiter  (WatsV  The  Crusaders  (of  France) 
brought  home  froni  Palcätiue  (wilh  much  other  knowledge  gathered  fruiu 
the  wiser  Moslems)  the  art  of  seearing  the  billsides,  and  maung  them  pro- 
dactive  bj  terraciog  aod  Irrigation  (Marsli).  Yandaleros  (Gomara),  Bando 
eine  Parthei  zusammengerotteter  M(*ns(  hen,  Banderola,  LagerHihulein  (iJan- 
dera),  Bandero,  Partheigänger,  Ijandurigo,  Aufrülirer,  Bandola,  Pandure- 
Instrument  (Mandore),  liaudurria,  Mauduline,  Bandolero,  Strassenräuber, 
Baadolina,  Strassearäaberin. 

t)  Die  städtischen  Bewohner  (in  der  Kaiserzeit)  zerfielen  in  Honorati 
(die  hohe  Staatsämter  bekleideten)  und  Decurionen  (Municipes)  und  Grond- 
eigenthümer  ( poasessores),   dann  Krämer  und  Kaufleute  ( negotiaiore?), 
Kunstarbeiter  und  höhere  Gewerbe  (artiiiccs),  sowie  Mitglieder  dienstpflich- 
tiger Corporationen  (collegiati),  aasserdem  die  TabeUionen  (zur  Abfassoag 
der  ürkoaden).  Die  Censoren  und  andere  Magistrate  (Aedilen,  Praetorea, 
Dnovirn  oder  Qnatuorvirn  u.  s.  w.)  wählten  (in  den  Städten)  die  Senatoren 
oder  Decurionen  auf  Lebenszeit.    Nach  Cujacius  bezeichnete  Colonus  und 
Inqailinus  die  freieren  Classen  der  erbnnterth&nigen  Bauern  (Operarii)  im 
Gegensatz  des  Adscriptitios.  Die  römischen  Zünfte  der  Fährlente,  Schiffer, 
Bergleute,  Fabrikarbeiter  u.  s.  w.  sind  hauptsächlich  für  den  Staatsdienst 
organisirt  und  seit  Constantin  erblich  geschlossene  Kasten  gewesen,  ans 
denen  z.  B.  die  Schifl'er,  Bäcker,  Metzger  uud  andere  Ilundwerker  weder 
heraustreten  noch  beransheirathen  oder  in  eine  andere  Zunft  Übertreten 
konnten  (s.  Maorer).    Die  gegen  jährlichen  Zins  und  Dienstleistungen  erb* 
lieh  die  Fahrgcrechtif^kcit  über  den  Rhein  bei  Bonn  von  dem  Erzbischof 
von  Köln  erhaltenden  Schiller  bildeten  in  diesem  Amt  keine  erbliche  Kaste, 
da  das  Erbrecht  ein  Recht,  aber  keine  Pflicht  der  £rben  war.   In  Franii- 
reieh  begünstigte  Ludwig  VL  (f  1137  p.  d.)  die  Stftdte  (besonders  auf  den 
B^rongütern)  zur  Schwächung  der  grossen  Vasallen.  Im  oberen  und  mitt* 
leren  Italien  sänberten  die  Städte  das  Land  von  den  mächtigen  Baronen 
und  (zur  Zeit  Friedrich's  I.)  ist  in  Ober-Italien  nur  die  Familie  der  Mark- 
grafen von  Montferrat  ihrer  Botmässigkeit  entgangen.    Selbst  die  freien 
Odalbauem  tanken  (nach  dem  Untergang  der  Honenstaufen )  zu  Hörigen 
hinab  (in  Deutschland).   Die  Einwohner  der  italischen  Städte  (unter  den 
Kjusern)  waren  entweder  ordcntiirhc  Bürger  (municipes)  oder  Einsassen 
(incolae).    Jenes  wurde  man  durch  Geburt,  Adoption,  Manuniission  und 
Aufnahme,  dieses  durch  Niederlassung  (Walter).   Zu  allen  Ehrenamtero 
waren  nur  Decurionen,  keine  Plebejer  wählbar  (in  den  llalisehen  Städten 
der  Eaiserzeit).   Alle  munera  publica  (in  der  städtischen  Verwaltung)  wor- 
den unentgeltlich  von  den  Bürgern,  <V\<'  Lr^nieinen  Dienste  und  Handwerker- 
arbeiten aber  von  den  (»{rcntlichcn  Knechten  der  Stadt  versehen.  Das 
englische  Zeitwort  tucub  (zu  gemeinsamem  Zweck  sich  vereinigen)  kommt 
vom  Angcisächsisohen  cleofan  oder  cljfian  (haerert,  adhaerere),  wie  kUbaa 
(Alth.).  Die  longobardischen  Gesetze  Yerbieten  Zanas  (Zama  oder  Zunft) 
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Gommunal-Autoritfttcn  die  Zwölfheit  des  Locnirichtes  (Potail),  Registra- 
tor,  Steuereinnebmer,  Yertheiler  der  Wasserleitung,  Astrologen}  Schmidt, 
Wtgner,  Töpfer,  Barbier,  Goldscbmidt,  Poeten  nnd  ScbuUebrer.  Die 
Brader  (Acbi)  bildeten  (mit  den  Ilcbanen)  eine  durch  Kleinasien  ver- 
breitete Braderscbaft  *)  reicher  Kaufleute,  die,  als  Brttder  Bitter  (Acbewat 
Fatijan),  überall  Zellen  (zur  Bewirthung  von  Fremden)  und  Klöster 
(Sawije)  hatten  (nach  Ihn  Batuta).  Wenn  ein  Kegerdorf  an  der  Ver- 
minderuDg  seiner  Ernte  sieht,  dass  eine  andere  Strecke  Landes  ur- 


si?e  adanationes  (Inouogen),  at  conjoratiooes  vel  conspirationos  nou  fiant 
(Capit.  Reg.  Fr.)-  Die  Einwohner  tod  Oabberi  (in  Baghirmi)  haben  als 

Waffen  nur  das  Djigadji  genannte  HandeiseD  (s.  Barth).  Das  Fleigch  traten 
die  Yliu  (China  triljntitllicliti-4)  mit  Füssen  vor  dem  Essen,  oder  sassen  es 
weich,  wenn  gefroren  (203  a.  d.).  Nachdem  die  giltige  Frucht  (in  Nen- 
Goinea)  in's  Wasser  geworfen  ist,  werden  die  Fif>che  blind,  indem  die  Augen 
krank  sind  (gbasi  duff),  und  kommen  an's  Ufer,  om  gefangen  sn  werden. 
In  the  reign  of  Henry  II.  burgbs  had  so  great  Privileges  as  tbat,  if  a 
bondsman  or  servant  reraained  in  a  burgh  as  a  bnr^'ess  or  nuniber  of  it 
a  year  aad  a  day,  he  was  hy  that  very  resideuce  madc  iree,  aud  bo  it  was 
in  ScoUand  (Brady). 

1)  In  Rneslaad  worden  den  (für  nnndwerke,  Handel,  Fabrilcen)  einge- 
ladenen Gästen  (Deutsrhen,  ICngliindern,  Ilulläudern,  Franzosen)  grosse  Privi- 
legien bewilligt  (XVI.  Jahrlinndort).  Der  Alniamy  von  Fouta- Djallon  er- 
zwang von  den  Mandingo  den  directeu  Handel  mit  den  Foitugiesen  in  Bisao 
(Mollien).  Die  Hottentotten  hörten  Ton  den  Soaquas  (Mouutaineers),  dass 
die  Namaqnas,  die  bereits  Oedasoa  (Häuptling  der  Saldanier  oder  Cochoqna) 
besiegt  hätten,  nach  dem  Cap  kommen  würden,  um  (unter  Vertilgung  aller 
Hnttentotten)  direct  mit  den  Holländern  zu  handeln  (1661).  Die  Namaqua 
kdujplteu  mit  Lederscbilden,  bogen  und  Pfeil  und  Assagai  (gegen  die 
Sooqua).  Daily  marketB  were  held  in  the  town  of  Sabee  (with  Earopaean 
factories),  destroyed  by  the  king  of  Dahomey.  A  deterioration  was  plaiuly 
visible  unter  den  Ashira  (hei  du  Chaillu's  zweitem  Besuch).  In  Folge  des 
auf  dem  Kernige  zunehmenden  H;indels  waren  die  Gebriiurhe  der  Oommi 
(in  der  Haartracht)  angenommen  und  die  von  den  kriegeri.^cheu  Bakalai 
gebeiratheten  Fraoen  waren  von  diesen  fortgeführt.  Kieroand  kann  in 
Asanad  reisen,  ohne  von  einer  wohlbekannten  Person  aus  dem  Stimme  der 
Tademekket  begleitet  zu  sein.  Die  Litthauer  hatten  den  Wege-Gott  Kicl«^- 
Dewas  und  Beritis  schützte  (in  Polen  und  Srhlesien)  die  Reisenden  (s.  Tkauy), 
Während  bei  den  spateren  Slawen  liadegast  selbst  auch  als  iSchutzgott  des 
HindeU  und  der  Kauflente  verehrt  wurde  (Hanoseb).  Dans  le  pays  d'Haodh 
1e  commerce  se  fait  au  moyen  de  pagnes  noirs  (Melahfa),  qai  viennent  du 
Haonssa  (rempla9ant  la  guinC-e,  (jiii  sert  de  monnnie  au  Senegal),  valant 
gros  d'or.  La  monnaie  courante  (en  us.ige  daus  la  ville  de  Oualata) 
est  la  pitice  de  pagnes  blaues  (Iii  ou  Sor).  Die  Zycheu  oder  Tscherkessen 
^chttsen  alle  Waaren  nach  Bocassinen  oder  das  Exm  Hemd  gebrancbte 
Leinwand-Zeng  (Intoriano).  Civiuni  hanza  |)istorum  (1.315),  mercatorum 
fiocietas  rinne  vuli^ariter  banse  dicitur  (iu  Brakel).  Die  Alitiilieder  der 
Zünfte  oder  ll.indwerksgenot-sen  hie.sseu  (in  Hadamar)  Hanse,  indem  die 
(^ilde  der  Weinschenke  Weinhanse  und  die  Ueno^seu  selbst  Weinhäuse 
(QDter  den  Hänsemeietem )  genannt  wnrden  (Maarer).  Wer  Korn  kaofen 
^ill  (auf  dem  Markt  von  Kukaua),  wo  der  L.mdmann  Muscheln  nicht  gern, 
und  Thaler  gar  nicht  nimmt,  kauft  für  den  Thaler  Muscheln  und  mit  diesen 
«in  Hemd,  um  "Weizen  oder  Reis  einzutau.scheu  (s.  Barth).  La  pidce  est 
one  monnaie  ideale  (Degrandprö)  in  Ambriz. 
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bar  *)  zu  machen,  so  untersucht  der  Herr  des  Dorfes  nebst  den  ältesten 
Oberhäuptern  die  umliegenden  Wälder  und  bestimmt  nach  der  Grdse 
des  Dorfes  den  zu  unternehmeDden  Anbau,  indem  die  an  der  Grense 
stehenden  BAume  ihrer  Binde  entsohfllt  werden  (Golheny).  Der  En- 


i)  Die  Karen  wechseln  ihre  Felder,  wie  (zu  Tacitus'  Zeit)  die  GermaaeQ. 
Die  Slaten  werden  in  den  Marken  eine  Dorfrerfassnng  gehabt  haben,  wie 

im  ErfurÜBchen,  wo  sie  unter  einem  Aldermann  Stauden ,  nach  slsTischem 

Recht  lebten  nml  ihre  Zahlungen  nicht  einzeln,  sonrlern  gemeinsam  aof- 
braehten  (Schannat).    D.iraut'  wird  e.<  äucli  zu  bezieben  sein,  wenn  zwei 
weudische  Dörfer  iu  Mecklenburg  au  ein  Kloster  übergeben  werden,  mii 
der  Bedingung,  dass  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  (jurisdictionis)  bei* 
behalten  werde  jure  slavicaü  prout  antiquitus  Slavi  usi  fuerunt  (s.  DroyseoX 
Ausser  den  unterthänigen  Bauersleuten,  die  entweder  frolnifn  nder  zin*en, 
giebt  CS  (in  Polen)  auf  königlichen  powol,  wie  geistlichen  und  arlligea 
Gütcru  Sculteten  (Erbächolzen)  oder  »S«  hultheis&eu  tSkrzetu^ki).    Die  unt<.'r' 
tbänigen  Bauern  (in  Polen)  theiten  sich  in  Rolnild  (Kmieta  oder  Gain> 
Bauern),  Polrolniki  (Halbbancrn)  Cwicre  rolniki  (Vier*»  Ibauern)  oder  Zagri>d- 
niki  (Ogrodniki  oder  Gärtner),  Chalupniki  (Häusler)  und  Komorniki  oder 
Einlieger  (IJandtke  i  1800  p.  d.    Am  Khcin  und  Main  heisst  jeder  frtie 
Oemeiudeplal/.  eine  Allmende  oder  Allgemeinheit  (Almeend  im  Dauiscbt-uj 
der  Allemannen  (s.  Radloi))  [Monomoeai  oder  Dorfbändler].    Das  Laad 
jenseits  des  Oxus  hiess  (nach  Mirchond)  früher  Dsehermania  (Germania). 
Man  verstand  unter  Burs  eine  Geii<>ss-en>ehaft  (societas),  z.  B.  eine  Ge- 
nos.senscliaft  von  mit  einander  Freigelassenen    collibertus ,  ronlibertus,  cd- 
cembl(^  aüranchi).    So  hiess  jeder  Genosse  («ocius,  cousors),  insbesondere 
auch  dfer  MitTasall  ein  Bnrs  oder  Bnrss,  und  jeder  leutselige  Mann  (hono 
soeialis)  ein  geburischer  iUann,  sodann  aber  auch  eine  Zusammenrottung 
(conventieulum)  eine  bnr«a  oder  societas  communis,  die  pemeifisrhaftliche 
Kasse  (arca  communis)  eine  J^ursa,  und  diejenigen,  die  aus  einer  gemein- 
schaftlichen Kasse  uuterhalteu  wurden,  bursarii  (boursicrs)  und  die  Freipläu« 
selbst  Bursen*  Anfangs  waren  die  Barsen  (In  den  Collegien)  nur  fBr  aime 
Schüler  bestimmt  (Maurer).  Aus  becjaune  oder  beanus  (Uelbschnabel  oder 
Fuchvs)  bildete  sich  Pennal.    Wheu  t)ie  wife  has  givon  hirtli  to  a  chiltl, 
the  husband  remains  in  the  house  and  holds  it  in  his  arms  für  a  wbole 
month,  the  wife  in  the  mean  time  doing  all  the  w:/rk  (among  tbe  Lang&zi 
Iq  the  department  of  Weining  in  Eweicnau,  dose  to  the  border  of  Yonnan). 
Among  the  Miris  (on  the  Upper  Assam  border)  the  husband  (öfter  birth) 
confines  hiniself  strietly  to  the  house  fnr  forty  davs  i  Ynle).  Bei  den  Guld- 
zäbuen  (iii  Zardandan)  legte  sich  der  Ehemann  für  4U  Tage  mit  dem  Säug- 
ling zn  Bett  (nach  Polo).  Als  Loki  der  Sif  ihr  wallendes  Haupthaar  ab- 
gesengt, mQssen  ihr  die  Zwerge  einen  goldenen  Faid  oder  Faldr  (hochgC' 
wnndener  Aufsatz   von  weissen   blinkenden  Tü<hern)   machen,   der  wie 
angewaehsen  ntn  Kopfe  sitzt  (s.  Weiubold).    Das  üntalag  verbietet  die 
Goldborten  (j^uUbund )  als  Stirnbänder.    Wenn  sie  (auf  Island)  als  Braute 
angekleidet  sind,  haben  sie  gleichsam  eine  Krone  Ton  Tergnldenem  Silber, 
welche  bis  unter  die  weissen  Bänder  um  den  Kopf  gehet,  nächst  über  das 
Angesicht,  anstatt  des  seidenen  Schnupftuches  (IlorrehowsV    Als  beizende 
Haarsallje  dient  das  Mark  (Kiarni)  in  Norwegen  (s.  Weinhold).  Die  Fischer- 
dörfer tinden  sich  oft  (iu  Urkunden  des  XIV.  Jahrhunderts)  wendische 
Dttrfer  genannt,  weil  die  in  der  Mark  surOekbleibenden  Wenden  sich  be- 
sonders in  den  Fischerdörfern  zusammenzogen  (in  der  Mark  Brandeobarg). 
Gleichnamige  Dörfer  werden  (vom  Zusammeuwolmen  der  eingewanderten 
Deuts(  hen  neben  den  Wenden  iu  besonderen  Dörfern)  als  windisch  and 
deutsch  UQterschieden. 
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bisebof  Bomfadiui  Ton  Mains  versetste  (VIL  Jahrirandert  p.  d.)  eine 
daviache  Colonie ')  In  den  Bnebauwald  bei  Fulda,  nm  diesen  Wald 
auazuroden  (gegen  Bekebrung),  von  Pa[»t  Zacbariaa  mit  Zins  belegt 

(s.  Riedel).  Bei  der  Gründung  der  Neustadt  Salzwedel  wurde  bestimmt, 
dass  die  Slawen  *)  die  sich  daliiu  begeben  würden,  mil  den  Deutschen 


The  actual  deticendants  of  tbe  men  wbo  formed  the  villagcs  are 
caUea  Bhuinbors  among  tbe  Oraoos  (with  tbe  Pabao,  as  -village  priest). 
Thejr  are  a  ]irivileged  elass,  who  hold  their  lands  at  low  fixed  rttkea  or 
rent-free,  but  they  are  bnund  to  do  scrvice  to  tbc  chief  or  bis  representa- 
tive.  The  head  of  the  Jihuinhurs  is  called  Moondah  and  is  generally  tbe 
represeutative  of  the  old  Moondah  cliiet  of  the  village  (s.  Daltou).  The 
pnnoes  of  Japan  in  becoming  Inkiyo  (by  abdication)  resign  the  semblaace 
aod  the  name,  bat  not  the  rooUty  of  power  (s.  Mitford).  Nach  1170  ward 
im  Schweriner  Ijande  befohlen:  wer  einen  Slaven  nn  nnbesuchter  Stelle 
(per  avia)  träfe  und  cier  81nve  könne  sieh  nicht  tjenugond  ausweisen,  den 
solle  er  sogleich  an  dem  nächsten  liauui  uufbäugeu  (s.  Droysen).  Wenn 
in  einer  ürknnde,  die  GrOndong  eines  ^slaviscben  Dorfes^  betreffend,  er- 
wähnt wird,  dass  diese  Slaven  nach  wie  vor  das  Landding  (communia  cifilia 
placita  quae  vnlgo  dicnntur  landdingl  zu  besut  lieu  halMü,  vo  folgt  darans, 
dass  sie  nicht  unter  patrimonialer  Justiz  eines  Guts-  udcr  Hofherrn,  nicht 
uuter  Uofrecht  btaudcn.  Auch  die  bäuerlichen  Besitzer  „nach  slavischcm 
Recht**  sind  Iceineswegs  der  WUlkttr  Preis  gegeben,  nur  wenn  der  Slave 
seine  Pacht  nicht  labTt,  soll  er  too  der  Hufe  gewiesen  und  die  selbe  einem 
anderen  gegeben  werden  können :  er  hatte  wenigstens  ein  lasNitischcs  Recht- 
an  der  Hufe,  die  er  bestellte.  Auch  iu  den  Siadten  vsunlo  ihnen  Ansiedlung 
ru  gleichem  Uecht  mit  den  Deutschen  vergönnt  (Droysen).  Diejenigen 
Slaven,  welche  in  eigener  Wirthschaft  sitzen  blieben,  wurden  mit  ihren 
Diensten  and  Zinsen,  der  Grund-  und  Kopfsteuer,  die  sie  dem  Landesherm, 
der  BiBkoi)onifz;i,  die  sie  dem  Bischof  schuldeten,  wo!  rnoi-t  zu  Ijehen  aus- 
gegeben (l)royseu).  Die  Abgabe  des  V'erseugeldes  ( Verseupeiiuige)  wurde 
▼om  Erzbischof  von  Magdeburg  von  seinen  wendischen  Bienstmannen  (zum 
Zeichen  Ihrer  Eigenbehörigkeit)  erbobeu  (Riedel).  Die  geistlichen  Abgaben 
anfreier  Wenden  waren  auf  einen  bestimmten  Zins  gesetzt  (s.  Rudloflf), 
während  andere  die  Zehnten  der  Freien  bezahlten.  Dem  Kloster  Broda 
werden  seine  Bebitzungen  (im  Lande  Stargard)  cum  mancipiis  geschenkt 
(1170  p.  d  ).  Unter  bischöflich-brandenburgiseher  Hoheit  findet  sieh  (1226 
p.  d.)  der  Slave  Heinrich  (Ilenricns  Slavus  magister)  als  Verwalter  des 
Scbulzenamtes  im  Dorfe  Gnple.  Slavi  noldles  Henricus,  Prizzlavas,  Prib- 
bizhiis  et  Andreas  Fiatres  finden  einen  Schenkungsbrief  von  ITavelberg 
(120b  u.  d.),  als  Zeugeu.  Die  Hocbzeiikroue  der  Braut  hatte  die  Form 
der  Tbormkrone  der  Cybele  (bei  den  Juden).  Die  Krone  wurde  beim 
Brttntigam  nach  dem  Kriege  mit  Yespasian,  für  die  Braut  n.u  h  der  letzten 
Belagerung  Jerusnlems  abgeschafft.  Er<t  seit  Anfniit:  des  XVII.  Jahr- 
hunderts karaea  Juden  nach  Si-hleswig •  Hol>rein  und  im  80jährigen  Krieg 
Qacb  Dänemark.  Nacii  Olaus  Magnus  wurde  die  Braut  bei  ächwedeu  und 
Gothen  gekrönt  Im  XVI.  Jahrhundert  trug  die  Brant  in  Schlesien  und 
in  Nürnberg  eine  Krone  aus  GnMI.Iech  (nach  von  Spjil.irt).  Die  allein  die 
Insel  Matiryne  oder  Matinino  (Martinique)  bewohnenden  Frauen  wurden 
(zu  Cülumbus  Zeit)  zuweilen  von  Caryben  besucht  (nach  Martyr).  Kazwini 
aad  Bakui  piaced  the  isle  of  Wonu  n  to  the  South  of  China.  They  became 
eoceintes  by  the  Wind  or  by  eating  a  partioular  fruit  or  (aecording  to 
Magaillans)  by  looking  at  tbeir  own  faces  in  a  well  (Ynle).  The  isuuid 
Engano  of  Sumatra  is  ralled  Ocoloro  (by  PigafettaV 

a)  ISlawischen  Bewobuern  Diesdorfäcber  Kioätcrdorfer  wurde  (bei  Yer* 
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onter  demselben  Stadtrichter  stellen  sollten  (lUedel).  In  Stendal 
wohnten  die  Slayen  (von  Deutschen  getrennt)  in  der  SUtomm  platsa 

ehroDg  von  beidDisehen  Gebränchen)  mit  Yertnibong  gedroht  (XII.  Jahr- 
hundert). Die  Markgrafen  stehen  dem  Bischof  im  Lande  Pritzwalk  eine  Ab> 

gäbe  ^.von  allen  verliehenen  und  unverliclieuen  slawi^chen  oder  deutschen 
Gütern"  zu  (12G7  p.  d  ).    Die  edlen  Slawen,  wie  die  Herren  von  Vrisach, 
blieben  im  Besitz  grosser  Lehngüter  und  gehörten  zu  den  Toroehmsteu 
Vasallen  nnd  R&fchen  der  Markgrafen,  deren  Hof  sie  hfiofig  beenduea 
(Riedel).   Nach  Empöning  Jazko's  ▼ertrieb  Albrecbt  die  Slaven  rius  den 
eroberten  Städten  und  Flecken,  nm  sie  Deutsehen  zu  verleihen  (Ilelmold) 
Die  Bewohner  der  Dörfer  Potgorizi  und  Bolizi  (XIL  Jahrhundert),  wie 
Cnicitthe  und  Woleuwr  (XIIL  Jahrhundert)  zahlten  dem  Kloster  Hillers- 
leben  die  (wendische)  Abgabe  Wsop.   Das  Dorf  Mose  war  (XIL  Jahrfaan> 
dert)  ganz  von  Slawen  bewohnt.  Die  Diesdorfschen  Klosterdörfer  Bergmcor, 
Abbendorf,  Dahrendorf,  Ellenberp,  Wadcknth,  Boddeustädt  waren  vou  Wen- 
den bewohnt  (1161  p.  d.),  und  (1208^  üudeu  sich  in  der  Mähe  von  Arendsee 
die  wendischen  Dörfer  Burgstede,  Noyden,  Baudessin  und  Szissow.  Mo- 
mngen  war  bis  zur  Verwüstung  (XIL  Jahrbondert)  ein  wendisches  Doit 
In  Urkunden  von  den  Jahren  1279,  1291,  1337  und  1350  werden  die  Dörfer 
Zinau  und  Jeveuitz  bei  Gardelepeu,  Schclklurt"  bei  Tan^n-riniinde  und  Rü>ten- 
dorf  bei  Diesdorf  wendische  Dörfer  Kcnanut.    Im  Landbuche  (1375)  heisst 
es:  ^Calbo  bei  Taugermände  habe  Keine  Hnfen,  sondern  werde  von  Weii> 
den  bewohnt,  welche  sieh  TOn  der  Fischerei  ernährten*  (Riedel).  Belltcosis 
Slavis  pariter  ac  Saxonibus  custodiendum  comniiserat  (Albrecht  der  Bär) 
die  (an  rribislaw  vererbte)  Feste  Brandenborg.    Das  Bclchntsein  mit  einer 
landesherrlichen  Hebung  des  Pachtes,  des  Zinses  u.  s.  w.  macht  zum  Gnts- 
herrn  über  die  Hufen,  anf  denen  jene  Hebung  mht  (Droysen).   Nach  deo 
Vertrage  von  1280  p.  d.  bleibt  die  Erhebung  der  Bede  nur  da  dem  Schul- 
zen, wo  der  ^ia^Mleslu'r^  überhaupt  unverlehnte  Hebungen  hat  [in  den  Mar- 
kenV    Unter  Ludwig  dem  Bayer  wurde  die  höhere  und  niedere  Gerichts- 
barkeit (bisher  vom  Lehusschulzen  des  Landesherro  wegen  geübt)  über  die 
Dorfscbaften  wegf^egeben.   So  ?iele  Freijahre  die  Ankömmlinge  hatten,  lo 
viele  Pflöcke  keilte  man  in  eine  daxn  im  (polnischen)  Dorfe  au fgej>>t eilte 
Säule,  Wola  (W  illen  oder  Fieiheit)  genannt.    Alle  Jahre  wurde  ein  Pflock 
heraus^jeselilagcn  und  nach  der  letzten  Herausschlapunj^'  inussten  die  Baoeni 
entweder  Zinsen  oder  frohuen  (Bandtke)  [steinerne  Kolüudssaule  für  immer]. 
The  peasants  of  Japan  are  raled  by  three  dasses  of  officials,  the  Naaoshi 
or  major,  the  Knroigashira  or  cbiefs  of  companies  and  the  Hiy^ikashodai 
er  farmer's  representative.s  (Mitf'or<ll     Oinnem  enim  terrani  Brizanorum 
Stoderanoruin  niultaruinque  ^^entium  liabitantiuni  ju.xta  Ilavelam  et  .Vlbita 
misit  sub  jugunt  et  inlrenavit  rebellos  eorum,  deücieutibus  seusiui  Slavis 
(Helmold).  Nnr  hier  nnd  da  hielt  sich  ein  wendisches  Fischerdorf  (Kitx^ 
eine  Gruppe  wendischer  Ackerdörfer,  aus  den  meisten  wurde  die  alte  Be- 
völkerung fortgesehoben,  um   neuen  Ansiedlern  IMatz  zu  machen  Die 
Wenden  (in  den  Marken  und  Nachbarländern)  zogen  sich  in  die  Waldtr 
zurück  und  trieben  dort  Waldbau  (cultura  silvostris),  Viehzucht,  Fitscherei 
nnd  Jagd;  wer  nicht  Tcrsog,  mochte  anf  den  Ritterhnfen  taglöhnen,  noter 
dem  Einfluss  deutscher  Herrschaft  Ter^ass  sich  bald  die  ?iterliche  Sitte 
nod  Sprache  (Droysen).  Keine  Innunpr  ni  den  Städten  nahm  einen  Wenden 
anf  (es  gab  besondere  Weudenschlei  liter).    lnhal)itatores  illius  villae  sunt 
amoti  (1275),  als  Wenden,  entfernt  oder  nach  „Landkauf*  expropriirt,  juxta 
commune  fornm  et  pretiom  qnod  vnlgariter  landkoop  dicitnr  (s.  Droysen). 
Theils  Holl&oder  oder  VIämin;;er,  theils  Sachsen  zogen  in  die  Markee 
(s.  DroysonV    riempin^nni  i^t  ihnen  die  persönliche  Freiheit  der  Bcw.ihoer 
(freie  Bauerugemeindeu  bildeud  mit  vollem  Erb-  und  Eigeuthomsredit). 
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oder  (seit  1567  p.  d.)  Wendenstrasse  (neben  der  Judacorum  platea). 

Jeder  Stamm  (Tlako)  ist  (bei  den  in  Shapucli,  Abesecli  und  Ubuch 
zerfallenden)  Abäsen  in  Familien  (Tlako-cyk)  und  dieser  in  Höfe') 

oder  Vaterschaften  (Juu-eh  oder  Haus)  getheilt.  Je  lCX)Udfe  (Junrh-is) 

bilden  eine  Republik  (unter  Aeltesten)  und  alle  gemeinsam  eine  Föde- 
lation,  za  deren  Beratbnngen  jeder  Juneh-is  oder  alle  an  demselben 
FInsB  gelegenen  (bei  der  Bäntbeilnng  des  Landes  naeb  Flüssen)  zwei 
Abgeordnete  (Aelteste  oder  Tbamata)  scbickten  (Lapinski).  In  jedem 
Familien*Hofe  (Juneb)  wobnen,  ausser  den  Eltern,  ibre  sttmmtlieben 
▼erbeiiatbeten  SObne,  so?ne  alle  unverbeiratbeten  Söbne  und  TOobter 
nebst  den  Sklayen,  die  mit  zum  Hofe  gezSblt  werden.  Wenn  in  einer 
(sttd-slaTiseben)  Hauskommunion  ein  Mann  stirbt  und  Kinder  binter- 


i)  Alle  Mitglieder  der  königlichen  Familie  (in  Hamd-AUahi)  wohnen  in 

einem  Hofrnuni  l)eisammen,  von  runder  Form  mit  der  Wohnung  des  Schecbo 
(Sseko  oder  Scheich)  in  der  Mitte  (s.  B;nth).  The  hei\d  of  a  family  must 
be  regarded  more  in  the  light  of  tbe  depobitory  and  protector  of  the  fauiily 
iotereets  tban  of  an  irresponsible  masfer  witb  nnlimited  control  OTer  bis 
slaves,  for  there  is  a  wide  distinetion  betwcen  a  blood  relation  and  a  slave, 
»Ithough,  where  the  interests  of  the  family  require  it,  the  right  to  seil  them 
both  is  undisputed,  hut  (the  succesisful  resistance  by  combiuatiou  of  the 
members  of  a  family  against  its  natural  head  being  the  exceptiou)  every 
African  od  the  Oold  Coast  is  boro  Kable  to  the  eonditioo  of  a  alave,  only 
tbose  who  hare  become  the  heads  und  represeut^itives  of  tbeir  different  fa- 
milios  liave  ireimnnity  from  bis  condition  (Cruikshand).  There  are  instanees 
of  native  lumilies  delivering  theinselves  over  to  bondage.  —  When  they  desire 
marriage  in  Kurudwipa  (according  to  the  Vibasha)  or  (accurding  to  the 
Dirgbagama  Sntra)  Uttara  (to  tbe  north  of  Monat  Same),  if  alter  tbe 
selection  the  degree  of  relationsbip  is  to  close,  tbe  tree  (Kinh-kung)  does 
not  bend  down,  and  so  they  separnte  ( riccording  to  Jin-chau).  Landau 
erklärt  jede  Art  der  Gc\vanneneintheilung  lur  den  »Slaven  zugehörig.  In 
Deutsehldud  und  Dänemark  lässt  sich  (nach  iiuuseu)  die  Grenzeueiutheiluug 
auf  den  geoosseoscbaftliehen  Besitz  der  Flur  zorückflibren.  Csecb,  Filbrer 
<ler  Böhmen  (ans  dem  Chorvatenhinde)  heisst  (bei  Dalemil)  Lech  oder 
(edler)  Mann.  Lech  (  Linch  oder  Pole^  ist  (nach  Palacky)  identisrb  mit 
lecha  (Ackerheet).  Die  N  ladyken  sind  die  llausalcesten,  die  Lechen  (später 
Fani)  die  Gut^herren,  die  Knieten  die  fürstlichen  ßatlie  {in  Böhmen).  Im 
CFegeosatK  zoTladyka  (minns  nobilis)  wird  Sleebtic  dnrcb  magnifice  nobilis 
erklärt  (im  Böhmischen).  Trat  erschlug  den  Drachen  bei  Trutrow  (Traate- 
i\n\v  Die  alten  Ueberliefcrungen  überbieten  sich  in  Lobeserhebuncjen  der- 
jeuig^eii,  die  in  der  lieben  Faiuilieneinheit  ein  ruhiges  Leben  geführt  (Hube) 
bei  den  Slawen.  Die  Umzäumung  eines  Maudingo-Uaushaltcs  (mit  den 
Fraoen-Hatten)  betest  Sirk  oder  Snrk  [Siratik].  Jede  grosse  Familie  mit 
ihren  Verwaodten  bildet  wiederum  einen  kleinen  Stammeszweig  (Towayef) 
bei  den  Aeneze.  According  to  the  cnstom  Waish  lof  the  Ensofzyes)  eacn 
independcnt  division  of  the  Khauzoozyes  retains  tlic  lands  assigned  to' it 
at  the  original  distribution,  but  tbe  subdivisions  iutercbange  tbeir  laads 
(b.  EIpbinstone).  Tbe  goTemment  of  tbe  Bamanwato,  like  most  of  tbe 
Bechuana-tribes,  is  patriarchal  and  absolute  (the  kings  or  Chiefs  are  called 
Kosi).  There  is  a  perfeet  chain  of  rcsponsibility  running  throughout  the 
tribes  (of  Kaffirs),  tbe  pakati  or  counsellors  being  answerable  to  tbeir  inkose 
and  the  inkose  to  the  Umkumkaui  ^ä.  Fleming). 
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läsat,  so  erben  sie  unbedingt  nur  sein  besonderes  Vermögen.  Sein 
Autheil  am  Ilansvernulgen  ist  kein  Gegenstand  der  Erbfolge.  Die 
Hauskommunion  deren  Mitglieder  aucb  seine  Kinder  und  seine 
Wittwe  sind,  ist  der  gelbgtverständlicbe  Erbe  (Utiescnovic).  Dag 
Sygtem  der  gemelDBamen*)  Felder  (Gun-tjan  oder  2^in  Tan)  wurde 

i)  Los  tri])U8  se  subdivisent  en  faniilles  plas  ou  moins  ronsid(*rable«. 
Chez  les  Cafres,  Ics  Bassoutos  et  les  Mantatis,  ces  famillcs  fornieat  aae 
infioitö  de  petits  villages  (imotsis),  plac^s  sous  des  hommes  iuäaents,  qd 
reprösentent  1a  communatitö  et  en  soot  les  maltres  jusqu'a  no  certain  poiat 
Les  Batlapis,  les  Barolongs,  les  Baharoutsis,  les  Bn)i(  ris,  s'^tnnt  fix^s  daos 
des  contr6es  oü  les  eaux  sont  rares  ont  des  Motsis  de  tres-grande  ^tendoe 
(Casalis).  Les  BassouK»?  donnent  aux  princes  qui  les  pouvernent  le  tiire 
de  Mor^ua  ou  celui  qui  veille  ä  la  8urct6  et  au  bien  public  ^les  Kliusis 
on  Inkbosi  des  Cafres  et  des  Böcbaanas  aa  delA  do  Fal).  On  obserte 
chez  ces  peuples  un  respect  presque  superstitieiix  pour  leurs  souTeraini. 
Naebdem  sieh  im  Thale  Scbwiz  freie  Loutc  heim  P'Ieckeu  Schwiz  (seitdem 
X.  Jahrhundert)  ange^-^iedelt ,  erhielt  jeder  neuer  Ansiedler  bei  seiner  Nie- 
derlasäuug  nein  eigeues  Haus  uud  seiueo  eigenen  Huf  mit  dem  zugebörigea 
Lande  als  Sondereigen.  Alles  übrifre  Land  blieb  aber  in  Gemeinschaft 
und  bildete  demnach  die  gemeine  Mark  oder  die  Landsallmeode.  Da  jedoch 
das  von  den  freien  Landleuten  in  Be^-itz  genommone  Gemeinland  ni(  bt 
iillenthalheu  abgemarkt  worden  war,  so  konnte  König  Heinrich  II.  einen 
Theil  der  noch  nicht  abgemarkten  Waldungen  und  Wildnisse  dem  Kloster 
Einsiedeln  verliehen  nnd  ans  der  gemeinen  Mark  ansscheiden.  Bei  den 
entstehenden  Grenzstreitigkeiten  traten  die  Bürgrr  von  Schwiz  (eivea  dt 
villa  8uite>)  als  selbstständige  Parthei  (an  der  Seite  der  Grafen  von  Lenz- 
burg) vor  dem  Gericht  des  Königs  (1114  p.  d.)  auf.  An  der  Spitze  der 
Markgenossenschaft,  als  freier  Thalmarkgemeinde  (uuiversitas  vallis  de  Switt) 
standen  ursprünglich  zwei  Ammttaner  (ministri)  nnd  später  vier  (neben  den 
Dorfzweien  und  Dorfvieren).  Der  mit  der  vogteilichen  Gerichtsbarkeit  be- 
auftragte Anminnn  war  Stellvertreter  des  Vogts  für  das  ganze  Thal,  als 
Thalrichter  (vallis  jndex)  oder  Landamann  (s.  L.  von  Maurer).  Als  die 
Seshahts  am  Nitinaht-Sund  ein  grosses  Zurückgehen  des  Wassers  bei  der 
Ebbe  bemerkten,  fiirebtete  Wispohahp  eine  ähnliche  Reacüon  der  Flnth  nnd 
baute  sieh  ein  grosses  Canoe  durch  einen  langen  Strick  befestigt,  so  dass 
er  sieh  naeh  dem  Ablaufen  der  Wasser  (die  die  lilniir«'!»  liewohnor  wegge- 
schwemmt hatten,  ausser  dem  uach  dem  Gipfel  Quossakt  ruderndeu  Toquaht) 
anf  der  Stelle  seiner  Mheren  Wohnung  fand  nnd  ein  neues  Hans  uate. 
Als  später  ein  Klah-oh*quaht^Canoe  mit  drei  Indianern  anlandete,  worden 
sie  gastlich  empfangen.  One  of  the  Klah-oh-quahts  making  a  present  of 
bis  medicine,  Wispohahp  proposed  to  make  hiin  chief  of  their  lioii^^ehold. 
This  was  finally  agreed  to  and  the  Klah- oh-quaht  took  a  Tuquaht  wife 
(which  tribe  had  retnmed  from  Qnossakt)  and  this  is  the  origin  of  the  pie- 
sent  tribe  of  the  Seshahts.  The  Klah«oh*qaaht,  who  thus  becaroe  chief  was 
the  great-grandfather  of  Hy  yn  pennel,  the  present  chief  of  the  Seshahts 
(Sproat)  18G0.  Bei  der  ztinehnienden  Vernn'nderung  im  GesehUeht  der 
rothen  Teuleu  (iu  Futa  Djalionj  wurde  es  nöthig,  ihre  Rechte  auf  die  von 
den  rothen  Penlen  mit  Neger-Sklavinnen  gezeugten  Kinder  zn  übertragen, 
und  so  können  die  älteren  Kinder,  deren  Mütter  Sklavinnen  sind,  Hänpt* 
linge  von  Dcirfern  werden  (Mnllien).  Für  die  Versammlungeu  derAeltesten 
wurde  Island  in  Quartiert'  gt  tlieilt,  mit  hesoiideren  Thing,  die  am  L,'i«rl^erg 
zusammenkamen.  Bei  den  fortdauerudeu  Streitigkeiteu  wurde  eiu  Uberge» 
rieht  (in  Fintardoro^  eingeführt,  za  dem  jedes  Viertel  nenn  Richter  schidct». 

s)  Das  ganse  der  Bebanung  unterzogene  Land  wird  nach  seiner  natfir- 
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(350  a.  d.)  Tertadert,  indem  der  Umister  Scban-Jan  (unter  den  Zin) 
Jedermann  f^wtellte,  anf  sein  Gebiet  so  yiel  und  nach  Belieben  zu 

occupiren  und  unabhängig  von  früheren  Yermessangen  mit  Grenzstdnen 

liehen  LacpB  und  Beflehaffenheit  in  Felder  (gewöhnlich  nach  den  Himmels- 
gegenden) getheilt,  und  jedes  Feld  (Wang)  in  soviel  Theile,  als  Genossen 
(in  Nord- Schleswig).  Diese  Theile,  Loose  (Tvoddcr)  oder  Schiften  (Skifteu) 
genannt,  wurden  unter  die  (iemeiugenossru  verl(»ost,  das  andere  war  Al- 
meoDing  oder  Gemeingut  (s.  Kier).  Itu  Zusammentreten  der  drei  Bünde 
in  Vaserol  (1471)  wnrde  ein  gemeinsamer  Bundestag  beschlossten.  Jede 
Gemeine  besass  ihr  eigenes  Recht  und  ihren  Amtmann,  mehrere  Gemeinden 
zusammen  ihre  L;indammannen  und  niedere  inul  hohe  Gerichtsbarkeit  (als 
Hochgericht).  Mehrere  Hochgerii  hte  bildeten  einen  Hund,  und  drei  liüude 
bildeten  den  Freistaat  in  Khätieu.  Das  Vulk  wählte  überall  seine  Obrig- 
keit. Als  die  sieben  Orte  der  Bidgenossenschafk  den  Rest  der  östreicht* 
sehen  Erblande  im  Aargan  erobert  (1418),  behielten  Bern,  Zürich  und  Lü- 
nern jede  Stadt,  was  sie  mit  eigenen  Wnffen  gewonnen  und  das  gemeinsam 
Gewonnene  ungetheilt  (ohne  das  schon  reichlich  bedachte  Bern).  Da  Uri 
nichts  Yerlangte  (weil  das  Land  nicht  ihnen  gehöre)  beschlossen  Zürich, 
Lin2em,  Sehw^z,  Unterwaiden  nnd  Qlams  einen  Landvogt  anf  zwei  Jahre 
in  diese  gemeinsamen  Vogteien  zu  entsenden  nnd  durch  Gesandte  aller 
theilhahendcn  Stiidte  alljahrlit  h  die  Verwaltung  und  Berechnnn«,'  der  Ein- 
künfte zu  untersuchen  (s.  Zschokke).  Als  die  Schlösser  zerstört  waren 
(1808),  verbanden  sich  in  Uri  und  Unterwaiden  Freiberrn,  Meyer,  Edelknechte, 
die  übrigen  Freien  nnd'  das  ganze  Volk,  ebenso  in  Schwyz  Freie  nnd 
Pflichtige  zur  gemeinschaftlichen  Beschütznng  der  geretteten  Freiheit.  Die 
Kdeln  schlössen  sieh  ;in  die  Dienstpfli'htiiicn  und  I.eibeigenen  an  und  die 
drei  Lande  verpflichteten  sich  gegenseitig  durch  Boten  zum  Eide  (s.  v.  Knonau). 
In  den  Gesetzen  Mann's  setzt  der  König  Uber  jedes  Dorf,  dann  über  je 
10  nnd  SO  Dorfschaften  (Orama)  Beamte  (Pati),  so  dass  die  Ortschaften 
zusammen  einen  Kreis  bilden.  Fünf  oder  zehn  solcher  Kreise  bilden  einen 
Bezirk,  der  lUÜ  Gemeiuden  enthält,  über  welchen  wieder  ein  höherer  Beamter 
vom  Köuig  ernannt  werden  soll.  Diese  Bezirke  bilden  dann  grössere  Ge- 
biete Ton  1000  Ortschaften,  welche  von  einem  Oberrorsteher  verwaltet  wer- 
den, l^ach  Megasthenes  wurden  (in  Palibothra)  die  Marktpreise  beanfsich- 
tigt.  Das  Zendavestn  nennt  Herrn  (Pati)  von  Bezirken,  von  fumni.-inerten) 
Städten  und  von  Dörfern.  Für  Verletzungen  sind  Suhiicu  zu  zahlen.  Die 
vertbeilteu  Erbgüter  (ThaU^  siud  nach  den  Kamen  der  alteren  Mabratta- 
Faniilien  genannt.  Ländereien  ansgestorbener  Familien  (Knla)  beissen  Gat- 
bul  (Gata  oder  vertjchollen).  Au  der  Spitze  jedes  Dorfes  steht  der  Patel, 
als  Ortsobrigkr  it  Die  theilweisen  Hovitzer  eines  Tlials  (gegen  Abgabe  an 
den  Oberherrn  oder  l'.itel)  heissen  Mini^dar.  The  occnpation  of  (ho  Etas 
(outca^ts  in  Japan)  is  to  slay  beasts,  work  leather,  atteud  upon  crimiuals  etc. 
(s.  Mitford),  xahia  Bay  (sheikh  of  the  Koords  near  Toorkbal)  holds  a 
oommnnion  of  head  of  the  police  or  gendarmerie  of  the  Paschalik  and  re- 
reives  pay  for  it,  i)ut  bis  i:end;irmes  rob  whenever  they  cnn  do  so  with  the 
hope  of  not  being  fonnd  <»ut  i  Ijcnnop)  La  coiistitntion  sociale  des  tribus 
Trarza,  Br.ikna,  Douaich  etc.  caI  la  leodalitc  Lu  vasselage,  le  servage  et 
l'esclavage  s'y  tronvent  A  tons  les  degr^s.  II  y  a  anssi  la  caste  des  affran- 
cbis  (Ahratin),  clients  de  leuts  anciens  maltres  (s.  Faidherbe).  Tons  les 
villages  Malinkes  vivent  en  n-pulilique  et  sont  iiHlrpendants  les  uns  des 
autres,  cha(|ue  vilingc  a  nn  clief,  dunt  le  jjonvoir  sc  triui>niet  pai"  voie 
d'h^r^dit^  (Pascal).  Neben  dem  Bughus-Land  (that  pays  rent  to  the  owner 
or  his  representative)  die  Dörfer  der  Kol  nnterscbeiden  Bheketta,  Manghus, 
Bhninhnrree,  ßhootketta  and  the  land  allotted  to  the  Mahto,  Pahan,  Bbnn* 
dari  (8.  Daiton). 


Digitized  by  Google 


202 


Fünftes  Kapitel. 


zu  umgeben  (Sacbaroff).  Ro^-duichan  Jun-tyen  befahl  (1724  p.  d.), 
gemeinsame  Felder  nach  dem  Vorbilde  des  Altertbums  anzulegen, 
aber  durch  ZJan-lun  (1736)  kamen  Land  und  Leute  wieder  unter  das 
Kessort  von  Militär-Colouiea  und  mussten  ebenso  wie  andere  Lände- 
reien Abgaben  zahlen. 

Der  ursprtlngUche  Bechtsbesitz  der  Eingeborenen  ')  wurde  von 
den  Zugewanderten  anerkannt,  weshalb  sich  die  lüyabfdrsten  von  den 
verachteten  Bhil  mit  ihrem  Landbesitz  belehnen  liessen.  Nach  Staon- 
ton  Hess  der  spanische  Hof  den  Resten  der  Guantschen  in  Guimao 
eine  jährliche  Geldsumme  auszahlen.  Unter  den  tttrkisohen  Lehns- 
leuten *)  (als  Soldaten)  erhielten  die  Siameten  ihre  Privilegien  vom 


0  The  Qaa  people  were  the  original  holden  of  the  Ealabar  cointiy, 

and  the  present  inhabitants  of  Dokctown,  Oldtown  and  Creek-town  are 
dest'ondniits  of  the  p]gbo-Shary  or  Ibibio  tribc  iip  the  cros?  river.  The 
K.alabar  authorities  p.iy  a  yenrly  tribute  tu  the  Qua  people  for  permis-bioo 
to  regide  in  thcir  territorv  (Uutchiusou).  Quaqua  (od  the  ivory  coart)  signi* 
fie8  a  tooth  (W.  Smith)  1745.  The  Todas  {aa  the  oldest  occupania  in  tbe 
Ncilpherry  Hills)  rcceive  from  the  Badagas  and  Kotas  a  tribute  (called 
goodoo)  paid  in  kind,  Imt  tliey  admit  the  rifihts  of  the  (poor  and  despi^ed) 
Curuuibarä  iuhabiiiug  ttie  unhealthy  slopes  of  the  piateau)  to  au  older  tiik. 
On  the  occasions  of  the  great  Toda  festivals  and  at  the  Badaga  aeasoas 
of  seedtiiue  ainl  Iiarvest,  the  Corombars  (emerging  firom  their  retreats )  re- 
eeive  from  both  (who  dre.-id  thcm,  believing  them  to  be  possessed  of  mapical 
arts,  by  ine.nis  of  whirh  th«  y  would  avenge  tliemselves,  if  their  rights  were 
refused)  an  aknowledgmeut  of  their  Claims  by  tbe  pajment  of  a  certaio 
amoont  of  prodnce  (Elliot).  The-  Deggaons  and  Sirantis  (the  old  oeenpants 
of  the  lund)  are  (besides  ladiana  and  Afghans)  the  majoritj  of  the  EnsoBjet 
(with  f;iir  complexions,  grey  oyes  and  red  bcards). 

2)  Der  Nüvmaiiiie  13etheii<  oiirt  wurde  von  Heinrich  III  von  Spanien 
ah  erster  Lehnsträger  der  Cauarieu  anerkanut.  Die  Normanuen  hatten 
1365  HandelsniederlasBQogeo  an  der  Mündongdes  Senegal  and  der  WestkOtte 
Afrikas.  Im  Jahre  520  erschienen  zuerst  Dänen  in  A(iiiitanieD,  570  zuerrt 
an  der  Xordküste  Aquitaniens.  Im  Jahre  732  wagten  sie  die  erste  Landunjf 
in  England,  in  Irland,  777  kommt  das  erste  Regnum  Nortmannorom 
im  Norden  der  Kider,  in  Jütlaud,  vor,  au  Wittekiud's  Land  (der  Alborom 
et  Saxorum  Rex  heisst)  grenzend.  Im  Jahr  780  werden  sie  als  Nordleodi 
zwischen  Friesen  und  Winidern  in  den  Annales  Lobienses  erwähnt  (riele 
Nordleutc  als  Kardengauer  getauft).  Die  ungetauften  Nordstruni  finden 
sich  782  an  der  Küste  von  üallia  Narbonensis  im  Miiteliiicer.  Ahtnod  el 
Kahf  erwähnt  un  der  iSüdküste  Spaniens  der  Madschus  (Heiden)  oder  Ku&si 
unter  den  (826  zn  In  pol  heim  getaoften  nnd  mit  Rastringeo  helehnten)  Bri* 
dern  Heriold  (Harald)  und  Rorik  oder  Rnrik  (mit  den  Warftgern  von  den 
Slaven  gerufen  862).  Die  Griki-il'.ihrer  oder  Jorsalafahrer  wurden  im  Nor- 
den geehrt.  Naehdem  der  N^irwefrer  Naddod  nach  Island  (Schueelandi 
verschlagen  (bü3),  umsegelt  Gardar  die  Insel,  die  (nach  Floeke's  Besuch) 
Ingalf  nnd  Leif  besiedelten  874  woranf  na«h  Harald  Harfagr's  Erfolg  875 
and  Gorm  den  Alten  viele  Auswanderer  hinzukamen.  Grönland,  ron  Qon- 
biorn  gesehen  (877),  wurde  von  Krik  liaude  besiedelt.  The  territory  of  the 
Cazembo  or  Balouda  nation  is  dividcd  into  tiels,  which  the  Mu.ita  gires 
and  takes  according  to  bis  own  pleasure  (Vaidez  ).  Ilubib  di^tribua  des 
fiefs  dans  les  en^frons  de  Calicala  (sonn  Osman).  Der  (arabische)  Stamm 
Mawaly  erhielt  Ton  dem  OooTernenr  von  Aleppo  eine  Jauressiuiifflei  um  die 
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Snltao,  wArend  die  Timarioten  von  dem  Begler-Bey  eiogesetct  werden 
konnten  (1793).  Die  Spahis  (Amurat's)  erhielten  später  (statt  Grund- 
stücken) Sold  (Mikoscha).    Die  Infanterie  bestand  aus  den  Janitscha- 

ren  (mit  den  Odschiakea),  den  Bostaudscbcicn,  die  (ausser  dem  Tallast) 
auch  die  Lustgarten  bewachten,  und  den  Jebedschien  (des  Zcuj^hauses) 
mit  den  Segban  (der  Bagage)  und  den  Bcschli  (der  Paschas).  Die 
Derwische  oder  Muriden,  die  Scheich  Öchamyl  (als  Imam  und  Kadi) 
in  Daghetttan  formirte,  bildeten  seine  Leibwache mit  Kriegs-  und 


anderen  Dörfer  des  Paschalik  gegen  die  übrigen  Araberstämme  zn  schützen 
(Burckhardt).  In  Russland  gab  der  Fürst  seinen  Beamten  und  Würden- 
trägern eia  Stück  Luud  po  me^tu  (für  die  Stelle  oder  deu  Posteo,  so  lange 
derselbe  inoe  gebslten  wnrde),  so  dass  Landgüter  pomestje  hiessen  (and 
Gutsbesitzer  pomestschik).  Ausser  dem  Kurdi-n-Kftssa  (von  dem  mit  der 
Hacke  bearbeiteten  Lanu)  erhebt  der  Statthalter  Ton  Ksoo  die  jährliche 
/Steuer  Kurdi-a-Kor<»li  i  von  Farbetöpfen). 

i)  Les  Arouciiu  ^au  uord  du  Tiris)  soot  des  Aaraboots  armös,  qui 
n'atta^oent  jamais,  miüs  qni  se  d6fendent  tTto-brarement  ( Vincent)  [milita- 
Tische  Brahmanen].  IjCs  tribus  guerridres  (Hassan)  des  Trarzas  kommen 
aas  dem  Süden  nach  dem  Tiris.  Les  Yay.i-ben-Othman  (Hnssan  d'origine) 
appellent  leurs  tributaires  El -Harn  (viaude)  dans  l'Adrar  (Vincent).  Der 
laipiog-Kaiser  erlaubte  nur  Frauen  im  Innern  des  Pallastes  (s.  Blakistoo). 
Tiyab  est  le  nom  qo'on  donne  aoz  anciens  giterrlers,  qni  se  sont  faits 
marabonts  (s.  Vincent)  bei  den  Mauren  des  Senegal.  Les  Tijab  sont  d'an- 
ciens  guerriers  qui  se  sont  faits  Tolba.  Jeder  Reiche  unter  den  P^phthaliten 
nmgiebt  sich  mit  einem  Gefolge  Gleichberechtigter,  die  an  Allem  ihm  ge- 
hörigen Theil  nehmen,  und  bei  seinem  Tode  mltbegraben  werden  (Procop). 
Les  Azad^ghans  on  hommes  Hbres  soot  les  Peblewaos  (Iraniens  par  excl- 
lence).  Les  Haidouks  se  fonnörent  dans  les  montapnes  et  dans  les  forots 
vertes,  sur  des  points  di0«>rents  du  pays  (en  Serbie).  Chaque  cjroupc  de 
couibattauts  a?ait  son  chef  ein,  arambacha  (s.  Yovanovich).  Die  Bamum 
In  Mbnriknm  (im  Innern  von  Alt-Kalabar)  nibren  Kriege  mit  den  Tibare 
oder  (nach  Anderson)  Fulatahs,  die  (bei  den  Bayon)  als  Bari  beseichnet 
(b,  Johnson)  über  die  Dingding  als  ihre  Sklaven  herrschen.  La  troape  des 
Sofas  (les  j.inissaires  ou  les  niruneluks  des  Batnbaras)  n'est  point  soldöe, 
mais  eile  reyoit  des  terres  ^Kalleuel).  Bei  der  Wahl  des  Aul  uhrers  wurde 
demselben  mit  gebundenen  Hftnden  eine  Calabasse  mit  Korn  hingehalten, 
ans  der  er  rasch  eine  Handvoll  zu  greifen  hatte,  und  der  König  verscbloss 
diese,  jährlich  ein  Korn  fortnehmend,  indem  mit  dem  letzten  eine  Erdrosse- 
lung und  Wahl  des  Nachfolgers  Statt  hat.  L'arnu'e  est  compos^e  de  Tali- 
bes,  de  Sofas  et  de  Toubourous  (les  Bambaras,  Djwaras,  Massassis,  Khas- 
sonk^s,  Peohls  et  aatres,  qni  se  sont  sonmis,  contraints  par  la  foroe). 
Dans  chaeone  de  ces  compagnies  on  calcole  le  nombre  d'bommes  et  de 
chevaux,  en  comptant  un  cheval  ponr  dciix  hommes.  De  Iii  une  premic^re 
base  d'apprei  ifttion  qui  fournit  uri  purtai^e  eu  trois  parts  proportion  nelles 
aux  uombres  aiusi  trouv^s.  Alors  sur  ia  part  des  Talibes,  Ahmadou  pth- 
Idve  na  oinqoiöme,  sur  celle  des  Toaboaroos  la  moitiö  et  le  tont  sar  les 
Sofas,  qni  sont  ses  esciaves  personnels.  Quant  au.v  Sofas  on  esclaves 
appartenant  anx  Talib^s,  ils  comptcnt  parmi  les  Talibes  et  marchent  avec 
eux  en  compagnie.  Apres  ce  p.irtage,  il  y  a  la  rOpartition  entre  les  divers 
groapes  de  Talibe.s,  dout  &e  compose  l  ärmte,  Toro,  Irlab^s,  Gaunar,  pour 
le  Fonta,  pnis  les  Sonninkes,  Khassookös,  Toloffs,  puis  les  Maares  de  Sidy 
Abdallah,  rarm^e  de  Nioro,  les  Fouta  Diallonk^s  de  Bonbakar  Mahmady 
Diam  et  de  Bobo  etc.  On  opöre  de  möme  entre  les  groapes  de  Toabonrons 
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Civilämtern  bekleidet  (s.  Lapinski).   Von  den  Wflrdentrftgerii  *)  des 

Königs  (Banga)  in  Baghirmi  sind  nur  der  Fatscha^  der  Banna  (die 

Hauptleute  und  St;itthalter  der  Ortschaften),  der  Gheletma,  derMilna, 
der  Gar-Moicnniaii^'c  (die  Verwalter  der  offenen  Weiden  und  Wälder), 
der  Bang  Ru-sso,  der  liang  Dam,  der  Elif:\  Moita,  der  Elifa-Ba  be- 
fugt, auf  einen  Teppich  zu  sitzen  ^^s.  Barth).  Da  Niemand  die  Öchuhe*] 

ci-dcb^us  mentiüuucs,  apres  quoi  dans  cbaque  groupe  on  fait  le  partage 
par  caee,  aprds  avoir  gön^ralement  pröleTÖ  sur  le  tont  an  cadeau  poor  le 

rhef  dn  groupe,  qui  malgrö  cela,  toocne  sa  part  proportionnelle  anx  nombres 
d'hommes  et  de  chevanx  >nrtis  de  sa  case.  T!  cn  rösiilte,  (jtie  le  chef  qui 
est  reste  a  iSegou  touche  autant  de  parts  iiidividm  llcs  (lu  il  a  euTOy^  de 
captifö  et  de  chevaux,  ä  raison  de  deux  parts  par  clieval  (^Mage). 

i)  Die  erste  Claeee  der  Edlen  (Quilolo)  wird  (in  Lnnda)  gebUdet  dnieh 
den  Mnana-Buto  (Erbprinz),  Calnlna  (Onkel  des  Cazembe),  Soana  Maropoe 
(Nrffe  des  C'azem)u'\  S'ine-Amuana  (Mutter  des  razomlie),  Nine-Ambaza 
(8eh\ve8ter  des  ('nz<Mi)f)e ) .  Mnanempande  ( Krieg.-ltldherr ).  Die  zweite 
Clause  der  QuiUdo  lülirte  deu  Titel  Eumo  (zum  Jialua  uder  Rath  ve^^ala- 
melt)  nnd  dann  folgen  die  Mnizas  oder  Vasallen.  The  rank  of  the  Odsbi 
(in  Japan)  is  inferior  to  that  <>f  the  Samurai  or  men  of  the  military  class 
(s.  Mitford).  L'AImamy  ^  hcf  des  l*<inl('s  de  Le  Coq  jus(ni'<'i  Mnt^irne)  f-t 
toujours  choisi  parmi  K  s  Taiiipsirs  (tSauguier).  ün  bäton  rt*<  ouibe  en  turnic 
de  Crosse  6ta\t  un  signe  de  la  diguite  des  pretres ,  il  etait  simple  cbez  les 
Vaidelotes,  double  chez  le  KriTe,  triple  ehe«  le  Krire-Kriveito.  Semblable 
ä  la  rrosse  d'^Tdque  et  comme  emprunte  aux  rhretiens,  il  a?ait  nn  nos 
tir6  du  scandinave,  bnthas  chez  los  Vaidelotes,  buthstas  chez  le  Krire, 
butbstuukys  chez  le  Krive-Kriveito  (correspondaut  aux  mots  bud,  bud- 
stabf  bod-stikke)  chez  les  LettoDs  (Lelewel).  Ue,  who  kills  a  kinp:  always 
becomes  kiog  bimself,  sagle  der  Begleiter  des  birmanleehen  Königs  Ngakbve 
ZQ  dem  Gurkengärtner,  der  ihn  nnwissentlich  erschlagen  (s.  Phavre).  La 
premiere  dignit6  parmi  les  Francs  est  eclle  de  pape  (p(>re),  le  vicaire  do 
Messie.  La  seconde  est  eclle  de  Caissar  ou  empcreur  (sultaus  des  sultans), 
4ln  ponr  son  m^rite.  Ija  troisidroe  dignitö  est  eelle  de  Rei  da  Francs 
(padishah  des  padiishah),  hOritant  de  ces  ancötres.  Le  quatridrae  degr6 
est  eelui  de  Rei  ( Abou-Soleiman-Daoud ).  Douze  padishah  ob6issent  4 
rcinpcrciir  i  d" Alaniania'^  et  chaque  padishah  commande  ä  trois  meliks 
d'OiiA>uu)  1^17  p.  d.  Meben  den  äklaveu  theiltea  sich  die  Kodjaken  io 
Gemeine  nnd  Häuptlinge  mit  erblicher  Würde.  Wer  seine  Tochter  verloren 
hat,  bietet  den  I'reis  dafür  an  den  Vater  eines  gestorbenen  Sohnes,  dass 
sie  im  Jenseits  vcrheirathet  werden  (bei  deu  Inguschen).  Remotis  antiqais 
intidelium  Slavnrum  colnrus,  novos  inibi  christianae  lidei  eultores  collocavit 
(Abt  Arnold  von  Balleuätadt)  beim  Kauf  der  Burgwerke  Kleuteich  und 
Sterne  (s.  Hoche).  Tentonici  eathoHcae  fidei  cnltores  snbstitoantnr  eis  (den 
Wenden),  heisst  es  in  Bisehof  Meinhard's  (von  Halberistadt )  Urkunde  des 
Klosters  Distorp.  Misit  ad  cos,  qui  vim  maris  patiebantur  (s.  llelinold)  für 
Colonisten.  Erzbiscliof  Fiiedri<h  von  Bremen  übergab  HoUäudern  das 
Holierland  zur  Urbannachuug  (liU6  p.  d  ). 

i)  Anf  den  König  (unter  den  Mandin^o's)  folgt  die  Klasse  der  Priester 
oder  Lehrer  des  Koran,  denen  dann  die  Häuptlinge,  und  weiter  die  (aus  ver^ 
Fclii'  donon  Völkern  ztisauitnenpresptzten':  Nvimahalahs  (als  Kino  oder  Redner, 
Jellee  oder  Sanier,  (inaranj^e  oder  Schuster,  Nooiijoo  oder  Sehmied),  die  (mit 
Privilegieu  bedaciit)  selbst  in  Kiiegszeiteu  unhelastigt  dun  h  das  Laud  reisen 
nnd  Fremde  führen.  Weiter  folgen  die  abhängigen  Freien  nnd  die  SUaTen, 
als  (im  Lande  geborene)  Ilnussklaven  nnd  SSiegsgefangeoe  (oder  Schuld- 
nnd  Verbrecberskla?en).  The  Fino«  are  common  (o  Manding0|  Foalah  and 
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der  Fanten  der  Ärma  oder  Darabou  (Djenne,  Timboakton  und  El- 
Araouan  bewohnend )  berQhren  darf,  müssen  sie  sich  dieselben  selbst 

verfertifren  (s.  Kaffeuel).  A  Taftilct  (dans  Ic  Maroc)  los  cbcrits  ont 
seuis  le  droit  d'excrcer  1  etat  de  sababty  (cordoniiierj.  Der  »Steutsaioo- 
Cboota  (grosse  Beliebte)  stand  an  der  Spitze  der  Creek  deren 


Kooranko  (Lainp).  Die  Abasa  unterscheiden  vier  Kasten:  Fürsten  (Pschi), 
Richter  (Work  oderEsden),  Freie  (Tfokol)  unter  Thamata  (Aeltesteu),  Sklaven 
(Pschitli).  Die  Fschi  und  Work,  der  Hiuuähcruiig  an  Rassland  verdäehtig, 
worden  ron  den  Landesberatiiangen  ansgesrhlossen  (Lapinski),  und  sollten 
panz  vertrieben  werden.  Die  Pschi  und  Work,  wenn  t>ie  sieh  in  einen 
Stamm  (mit  dessen  Rechten  und  Schutz)  aurnchmcu  lassen,  werden  Tfokol 
(Freie).  Auf  der  Steinplatte  des  Elburs  sitzt  ein  weisshaariger  ürei.s,  der 
aert  EDgeschmiedet  wurde,  weil  er  (früher  voo  Tba  wegen  seines  Yerstan- 
«  des  begünstigt)  sich  mit  ihm  messen  wollte,  aber  im  Kampfe  unterlag.  Er 
freut  sich  beim  Herankommen  von  Menschen,  weint  aber,  wenn  die  Fraj^en, 
üb  Fremde  ins  liand  gekommen,  ob  die  Jugend  in  Schulen  gebildet  wird, 
ob  die  Obstbäume  reichlich  Früchte  tragen,  verueiat  werden  (Lapiubki). 
Unter  den  Alipamy  (Fonta  djallon's)  regieren  Steuerheber  (Lambdo),  Marabate 
(Tamsir),  mit  Moscheendienero  (Fodie),  nnd  Wanderpriester  (Tierno)  in  den 
einzelnen  Districten.  Früher  vom  Kaiser,  wurde  der  Curator  (seit  Jiistinian) 
vom  Bischof  und  den  Primaten  gewählt  (Walter)  als  stii(lti>clier  Magistrat. 
Die  Curie  ergäuzte  sich  zunächst  durch  Geburt,  indem  das  Dccuriuuut  iu 
dem  Mannesstamme  erblich  gemacht  war,  ausserdem  aber  durch  Wahl  oder 
durch  freiwilligen  Eintritt  Um  das  Vermögen  die  Curialen  möglichst  in 
der  Corporation  zusaminenzuhalteji,  durften  die  Grundstücke  nicht  verkuuft 
werden  (da  bei  den  städtischen  Geldverlegenheiten  die  Kirchen  einzutreten 
buiteu).  Die  höchsten  Staatäbeamten  (der  bürgerlichen  und  militärit»cheu 
pignitäten)  hatten  bis  snm  Comes  hinab  das  Prädicat  Illastres,  dann  folgte 
die  Klasse  der  Spectabiles,  der  Clurissimi,  Perfectissimi,  Egregii.  Am 
nächsten  zum  König  stand  bei  den  Alhaniern  (des  Caurasus)  der  Priester, 
mit  'ifnfi()fn>hii  im  heiligen  Gebiet  (nach  Strubo).  Die  Khitan  wählten  einen 
Häuptling  mit  unbeschränkter  Macht  über  ihre  acht  Horden  anf  drei  Jahre, 
bis  Apaokhi  die  Gewalt  bewahrte.  The  Barbaciui  and  Serrerl  (independent 
•'f  the  king  of  Senegal)  had  no  distinctions  of  rank  among  them,  but  only 
of  riches  and  personal  qnnlities  (at  Cadomdsto«  tiiue).  En  gt'-orgien  le  mot 
semo  exprinie  ridöe  de  hiinr» m,  de  >uperiorite  relative  (Vivieu  de  St.  Martin). 
In  den  Argonautica  wird  der  Berg  Sini  westlich  von  Vau- See  gesetzt. 
Einige  der  Fürsten  oder  Tawati  (Schwill  oder  Söhne)  ftthren  (in  Georgien) 
den  Titel  Eristavi  oder  Völkeroberliuupt  (neben  dem  Adel  o(ler  Asnauri). 
S(!'ri,  chef  des  Foulali  (ven;int  de  la  terre  de  Faz  ou  de  Sam)  en  Fan- 
coumba,  perrait  ä  son  fre^re  Seidi  de  prcndre  le  titre  d'alpha  ou  de  chef 
EQprdme,  ä  condition.  que  les  alphas  äeruieut  toujourä  elut»  pur  ius  haüi- 
tantB  de  Faaoonmba  (s.  Lambert). 

i)  Am  Nordwest  -  Ende  jedes  viereckigen  Marktplatzes  findet  si<  h  das 
Sch.-itzhans,  am  Südwest-Ende  die  Pfosten  des  riuinkoy - yard.  Der  Black 
Uriuk  (aus  Cassina  oder  Meyon-Thce)  wird  auf  dem  Mnrkt  getrunken  und 
ausgespuckt.  Bei  dem  Erinnerungsfest  wird  die  Kriegsmediciu  getrunken 
(aas  Senneca).  Die  Frauen  baden  nnd  dürfen  nicht  berührt  werden.  Bas 
Jahr  beginnt  (nach  der  Ernte)  im  August.  General  Ogletborp  (die  Colonie 
in  Georgien  gründend)  schloss  einen  Vertrag  mit  dem  Stamme  der  Creek 
in  Savannab  (1732).  The  chiefs  are  often  surpassed  in  opulencc  by  some 
one  of  the  communalty  (amoog  the  Timmauees)  and  the  stranger  (euteriug 
a  town)  ia  informed.  that  Pa  sach-a-one  is  beadmao,  bat  Pa  snch-another 
U  gentleman  past  bim,  that  is  to  saji  has  more  money  and  oonseqnently 
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weisse  Städte  dureh  Mico,  rotbe  durch  Krieger ^ regiert  waren.  Die 
Darmanko  bewahren  eine  Ehrerbietung  gegen  die  (verwandten)  fiimeii- 
knaz,  denen  (nnter  Amar  Abdallah  eingewandert)  Termdge  des  Beebte 
der  Erstgeburt  der  Wald  Alfatak  zusteht,  das  Oberhaupt  ■)  als  Hea<> 


more  inüueoce  (Laiug).  Les  prioces  de  Bambouk  sont  beaucoup  moins 
riohes,  qae  leors  snjets  (Coste),  mtds  ils  peoTeot  folre  beauedap  de  oyd, 
(gratifiant  cenx  de  leurs  sojets,  dont  ils  ont  le  plus  de  besoic).  Neben  des 

nffvTuync,  als  Ausführern  der  in  der  ßurXr^  (Versaniralung)  gefassten  Be- 
schlüsse, standen  (auf  Rhodas)  die  vavuQyot  oder  Admiräle.  An  der  Spiize 
der  iMandingo- Städte  (mit  dem  Bentaog*  Platz  für  Palaver)  stehen  Aikaid 
geoaoDte  Hänptlinge  (Mungo  Park).  Die  Haadweiker  Abbeolrata's  bildet 
die  Zünfte  der  Schiniede,  Zimmerleute,  Weber,  Färber  nod  Töpfer.  Nack 
Enzelt  siedelte  Carolus  M.  edle  Ilnrluiiger  aus  dem  Elsass  und  Brissgaa 
in  der  Mittelniark  an,  und  vermählte  seiner  (iamahlin  Schwester  mit  üeia 
braudeuburgischeu  König  Aribertus  (nach  Taufe  desselben).  Auf  den  Burg- 
Schlössern,  wovon  sieh  die  BorgwiUle  bei  Jüterbog,  Lockenwalde,  bei  Hen- 
nickendorf, bei  Stangcnliagen,  im  Amt  Dahma,  im  Kloster  Zinnesehei 
Amt  u.  s.  w.  finden,  haben  die  von  Carl  M.  eingesetzten  Burggrafen  re&i- 
dirt  (Eckhard)  739  nach  freiwillger  Unterwerfung-  (782  ]).  d.)  zu  jährlicher 
Zinserhebuug  von  den  Wenden  (wie  iu  der  2s ieder -Lausitz  unter  Ludwig 
dem  Deotscheo).  Die  Ober-  nnd  Nieder- Lansitzer  haben  ihre  wendiaehe 
Sprache  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  (1739),  darinnen  ihnen  auch  masi 
gepredigt  werden  (Eckhard),  N.ich  E£!;inhardt  bej;iegte  Carl  M,  (789  p.  d.) 
die  Wiltzer- Wenden  an  der  Prignitz.  Die  zum  Kloster- Amt  Zinna  gehöri- 
gen Dörfer  steckten  meistens  voll  (wendischer)  Edelleute,  deneu  der  Erz- 
bischof  die  Dörfer  (nnter  Zinsbarkeit)  liess,  mit  der  Bedingung,  sich  tanfen 
zn  la^sen  (1171  p.  d.).  Es  findet  sich,  dass  Luckenwalde  dem  Ilerm 
▼on  Richow  oder  Koehan  noch  Anno  1282,  Scharfren-nriitxije  1393  eine  Herr- 
schaft und  Pechüle  und  Barnitz  dem  Herrn  von  Zudem  angehört  habe,  so 
die  Aeb/e  des  Klosters  au  sich  gekauft  uud  die  Edelleute  um  alle  ihre 
Ottter  gebracht  (s.  Eckhardt).  Wenn  Wiebmann  das  Kloster  so  Zinna  ob 
der  übriggebliebenen  Wenden  wegen  angelegt,  so  Albert  Ürsus  das  Kloster 
Lehnin.  Der  S.ikyn  -  König  Singann  dankte  ab  für  feinen  Sohn  Suddbo- 
dana,  als  deri«eU)e  das  Alter  von  18  .Jahren  erreicht  hatte,  und  vermählte 
ihn  mit  Maya  (uach  dem  Pathomma  Sanipoihiviiu). 

i)  Die  serrawalliscbeD  Fürsten  haben  die  tjebereinknnft  getroffen,  dass 
sie  nach  einander  den  Thron  von  Galam  besteigen  (s.  Ooldberry).  Als  der 
grosse  Kaiser  (Friedrich  II  )  gestorben,  wollte  es  das  El^ässer  Volk  nicht 
glauben.  Die  Einen  sagten,  er  harre  des  Aiilerstehens  unter  dem  Fels- 
blocke  auf  dem  Ochseufelde,  die  Auderu  meinten,  er  walte  noch  insgeheim 
in  der  Kaisersbnrg  sn  Hngenao  (Löher).  G'est  snr  des  ehaises  que  la 
noblesse  s'acquiert  (Montesquiea).  Durch  einen  Ulcas  (1T73)  erklärte  Ka- 
tiharina  IL  die  Russen  für  Europäer.  Im  Mohiranischen  bezeichnet  ogh 
(als  nogh  oder  unser  Vater)  Vater  (nach  Edwards),  im  Lenape  (nach  llecke- 
welder)  ooch  und  im  Chippeway  (nach  Schoocraft)  nos  (als  nnser  Vater). 
Ag  ist  Endung  des  belebten  Gesehleebts  (an  des  onbelebten)  im  Chippeway. 
Ogh,  Oghos,  Ogyges,  Akka,  Ok.  Sakia  (nach  La  Hontac)  oder  sagian 
(nach  Schoocraft)  bezeichnet  ^lieben'*  im  Chippeway  [wie  Haki,  Sakiya]. 
In  Pommern  Hess  der  Deutsche  die  früher  von  den  Wenden  gebrauchten 
Thore  zomauern  nnd  neue  öffnen  (Nenmann).  Nach  Gaston  Pliebus  be- 
diente man  sich  eines  Knhbildes,  nm  den  Thieren  auf  der  Jagd  nahe  sn 
kommen  (XV.  Jahrhundert),  oder  eines  mit  Busch  bedeckten  Wagens.  Im 
Falle  eines  Streites  lassen  die  Marghi  zwei  Hähne  auf  dem  Felde  von 
Xssege  kämpfen  (Barth).    Unter  den  Kömern  werden  die  Franken  ver^ 
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iUirer  und  Vater  der  Familie  der  Agrichys  anerkennend  (Goldberry). 
Aof  Ponapi  (der  Karolinen)  hat  jeder  der  ö  Stämme  einen  Tsehipan 
(König),  und  duin  folgen  6  Hftuptlinge,  deren  Btofenweise  Bangord- 
onng  Torber  von  dem  Tschipau  durehgemacht  sein  musB.  Darunter 
folgen  die  Vornehmen,  yon  denen  nur  die  Söhne  der  „edle  Frauen** 
genannte  Klasse  höher  aufsteigen  können.  Jeder  Stamm  zerflillt  wieder 
in  3  St&nde     den  der  Arots,  als  Häuptlinge  und  Freie  und  den  des 

standen,  und  ihr  Land  grenzt  an  das  Land  der  Griechen  (Abulfnradscli). 
Von  Augnstus  bis  Tlberius  \v;ircn  die  Kaiser  (Jonstantiiiopels  l'atricier  und 
Vornehme  des  röinischeu  Heeres  oder  Frauken,  aber  mit  Tlberius  (V'ezicr 
JastiftDOS  in.)  wurde  ein  Grieche  Regent  (Abnlfaradsch).  Hendeure  (ben- 
dure),  poignöe  de  l'epee,  heiid6,  muui  d'nne  polgn^y  de  l'ancicn  norois 
lifiifia,  prehcndfTc  (apprehenderc).  La  forme  du  goiivornemont  (de  Mnii.u  o) 
est  uue  moiiarf  hie  absolne,  temperee  par  le  progrOs  moderne  (s.  Barege). 
Der  Frankeubund  ist  aus  der  chamavischcn  V'ölkerverbindung  hervorge- 
gangen (Dederich).  Wrag  heiBt  (runisch  und  altslawonisch)  der  Feind 
(Bandtke).  In  uiiolent  tines  tbe  prices  for  tho  tbree  charapion  wrestlera 
{in  Japan)  were  a  bow,  a  bowstring  and  an  arrow  (Mitford).  Bei  Aus- 
scheidung der  kleineren  aus  den  alten  gros.sen  Marken  wurde  meistens  nur 
das  Feld  ausgeschieden,  und  der  Wald  mit  der  Weide  und  Haide  in  uu- 
getheilter  Gemeinschaft  gelassen  (L.  Maurer).  Bei  Organisimng  der 
Provinz  Achaja  machte  Augustus  den  neu- demokratischen  Partheigmnd- 
satz  geltend,  .dass  an  allem  nicht  tlur*  h  besonderen  Akt  der  Regierung 
an  Gemeinden  und  Private  abgetretenen  Urund  und  Boden  in  den  Provin/eu 
der  Staat  das  Eigentbum,  der  zeitige  Inhaber  nur  einen  geduldeten  und 
jederzeit  widermflichen  £rbbesitz  habe**  (s.  Mommsen).  Die  ungarischen 
Burgherren  waren  erbliche  Eigenthümcr  ihres  Bezirkes  (megye),  während 
die  deutschen  Gaugralen  nur  kaiserliche  Verwalter  und  liichter  oder  Be- 
amte (s.  Czoernig). 

i)  Im  Kriege  ficht  jeder  Stand  nnr  mit  dem  ebenbürtigen.  Alle  grosse- 
reo  Arbeiten  (Hänserbau,  Kahnbnn  u.  s.  w.)  werden  gemeinsam  betrieben. 
Auf  Kui^aie  (Karolinen)  wohnen  die  P2  nUnptlinpc  oder  Ims  zusammen  im 
Dorfe  Yal  der  Lisel  Leka  miit  einem  rcligio^sen  Oberhaupt),  während  die 
kleinen  Häuptlinge  auf  ihren  Lehugütern  zerstreut  leben.  Das  Volk  zer- 
ftllt  m  drei  Stämme,  jeder  Stamm  mit  den  drei  Kasten  der  höheren  Uros, 
niederen  Uros  und  Volk,  wobei  die  Kasten  der  vers(  hiedenen  Stämme  nur 
unter  sich  heirathen,  der  höchste  der  P2  Uros  heisst  Tokerau  (Gott).  Auf 
der  Katak  oder  Ralikkctte  stehen  lilfcr  dem  Volk,  die  Hiiupflinge  (Irus  oder 
Tamon),  die  (in  Clanschalten  nach  iniuterlicher  Abstammung  getheilt)  von 


Inseln  bilden  eine  Rathsversammlung.  Die  freiere  Gangart  der  Häuptlinge 
flarf  TomA'olke  nielit  nachgeahmt  werden.  Auf  Makin  (der  (Jilbert -  Inseln) 
hatte  unter  dem  (nach  der  (i rosse  des  Landbesitzes)  höheren  und  niederen 
Adel  das  Geschlecht  Tiuki  den  cr^ten  Kang  erlangt.  Les  mütis  qui  sui- 
veot  les  bandes  des  manres  nomades  du  Sahhra  ont  de  g^nds  rapports 
avec  la  race  4thiopiqne  n  t:nHment  ponr  laconleur  de  la  peau  et  la  natnre 
•Ips  eheveux,  ils  vivent  dans  la  tribn  sur  un  pied  de  snbalternite ,  siuon 
fl'esclavagc  et  constituent  nne  caste,  tout-a-fait  en  dc^'hors  de  la  vcritablo 
famille  arabe.  Iis  ne  sc  marient  qu'eutre  eux  et  sont  s6pnres  des  vrais 
arabes  par  nne  lignc  de  demarcation  tranchöe  (s.  Raffenel).  Ein  Stamm 
(Arch  oder  Ndja)  ist  die  patriarchalisch  zusammengehaltene,  vergrösserte 
Familie  (bei  den  Arabern  in  Algerien),  sein  llanpt  heisst  Schavch  (Greis), 
die  Mitglieder  Beni-am  (Vetter).  Zu  Beschlussnahmen  werden  die  Urossen 
(Kobar)  oder  Kuhusteu  und  Tapfersten  versammelt  (s.  v.  Kiöden). 


Die  Hftnptlioge  der  einzelnen  • 
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I  (strcnggeBchiedenen)  Volkes.  Der  König  von  Onitscha  (am  Kiger) 
darf  nur  am  Tage  des  firatefestes  seinen  Pallast ')  veriasseo  (Crowthei). 
Die  geistliehe  Maebt*)  unter  den  Waehhabiten  in  NetQ  gebdrt  der 

• 

1)  Bei  den  Sabäern  war  der  König,  wie  bei  den  Mosynöken,  einjre- 
schlossen.  Die  Könige  der  Foula  hitsseu  JSatighy  (Siratik)  vor  der  Er- 
hebung der  Almamy.  Lam  heisst  König  (nach  der  Foulh-bprache).  Ii  j 
ayait  denz  sortes  de  mainmorte,  la  maiomorte  reelle  et  la  mainmone  pn<> 
sonneile,  l'une  inlurcnte  ä  la  teire,  l'autre  ä  la  personne  (Lacroix).  Das 
Land  Lebus  oder  I.ubu.<ch  war  von  dem  Volk  der  Liubu/.zi  und  Labo- 
srhnnor  (in  der  Zemja  LubiL^cha)  bewohnt,  die  zu  dem  iStamm  der  Pola- 
baueu  oder  Kib-iSlavcn  gehörten.  Bei  Vertreibung  dieser  ileiden  uoa 
Christen  griechischen  Ritas  wurde  das  Bisthnm  ans  Galirien  nach  Lebu 
verlegt,  ^•»«jprof»  yvffn^c,  ytUfunna  designe  (rhey  les  Grecs)  tout«  personne 
möprisable  et  avnre  (Paspati).  Die  Iluiiueu  kämpften  mit  dem  Lhasso  (nach 
Amm.  Marc.).  Mit  dem  Verlassen  der  Winterquartiere  (qy.shla)  begannea 
die  Tcbinghiaues  zu  wandern.  Das  Kloster  Lilieuthal  (1230)  folgte  der 
Cistercienser-Regel.  Iwan  Wasiliewitsch  II.  verlangte  von  den  Moßkateni 
einen  Scheffel  lebendiger  Fliegen  (zur  Mcdicin)  bei  Geldstrafe  (Wichel- 
hausen). [Ungeziefer-Tribut  in  Peru].  Neben  dem  Riesen  Polkan  spielen 
(in  den  russivchen  Ammeuinührehen)  die  liliputanisrheu  Pij.shiki  und  das 
Kieseugeschlecht  der  Woloteu,  wie  die  Kömer  bei  den  6iaven  üie&sea 
fWicheihansen).  The  coUection  of  property  for  the  purpose  of  distribntioi 
(or  destroying  it)  is  the  constant  aim  of  many  of  the  Abts  (s.  Sproat). 

ibuddbifetiseh].  In  der  Provinz  Fuiga  finden  si(  h  bei  Tat>'  hikoko  (Juwatto) 
luinen  des  Pallastes  Zinmn  (mit  unterirdischen  Kellern),  und  el^enso  ia 
Saifu  (Provinz  Kskiusen)  Reste  von  Mauern  aus  Quadersteinen.  In  Chutu 
(Provins  Kagati  auf  Nippou)  residirte  die  Korea  erobernde  Kaiserin.  The 
Esquimanz  mark  their  arrows  by  means  of  incised  lines  across  a  longitndiaal 
stemline  and,  as  in  Ogham,  the  corner  edge  of  the  shaft  is  often  iised  in 
place  of  a  longitudinal  stem  (in  the  Nydam  moss  arrows  have  bceu  dis- 
covered  with  similar  marks).  F'ox  has  secn  the  same  kind  of  seuriug  upoa 
arrows  from  the  French  cares  of  the  Beindeer  period,  and  fron  North 
America,  British  Guiana  and  Anstralia,  he  had  obtained  weapons  beariog 
owncrs  marks  of  the  same  eharacter,  consisting  of  incised  lines  right  auH 
left  of  a  central  stcm.  Wie  die  Senatoren  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  römischen  Republik  beschäftigten  sich  auch  in  Karthago  Soffetea  und 
Feldherren  mit  dem  Ackerbau  (s.  Bötticher).  Die  Fellani-n>Haussa  nennen 
ihre  über  die  westlichen  Districte  zerstreuten  Landsleute  Menennata  Haas- 
sare, (ich  verstehe  kein  llaussa). 

2)  Lingua  anglica  respoudit,  ue  se  bigot  (ue  per  deuni).  Rex  (Carolus) 
et  6ui  illuni  deridcntes  et  sermonem  ejus  corropte  refereotes  illum  vocaTe- 
runt  Bigotby  uude  Normanni  adhuc  Bigothi  vocantur  (Rollo  beim  Foss- 
kiissen).  Die  Mode  der  SchnabeK>chuhe  soll  vom  Graf  Foulkes  in  AujoQ 
(1080)  eingefiihrt  sein,  um  Fiissdefect  zu  verbergen,  und  erneuerte  ^i«•h 
später.  Die  Tseherkessen  haben  durcbgaugig  sehr  kleiue  Füsse^  weil  sie 
dieselben  in  ihren  salfianen  Socken  so  eng  wie  möglich  einschKessen  (Pallas). 
D0C8,  Rois,  Empereurs  les  Byzantins  les  confondent  tous  sous  la  denomi* 
nation  uniforme  (n^'i  (de  Saxonie,  Baiouri,  Gaule,  Germanie,  Franc  ie). 
Texillum,  quod  banduin  apiK  llnut  (Paul.  Diac).  Bandwo,  Zeichen  i  th  ) 
Bande  (pl.  Bände,  neuniederiaudisch,  Bande),  cohors,  turba  (truppe),  Baude 
a  pandendo.  Am  Karufa  und  der  Küste  Oranje-Nassan  heissen  die  Berg- 
völker im  Innern  Sapokoor.  Auf  der  Insel  Adie  werden  die  nach  zwei 
Jahren  ausgegrabenen  Gebeine  in  einen  mit  Steinen  umgebenen  Ort  nie- 
dergelegt. Die  Insel  Adie  ent.'^tand  aus  einem  von  der  »See  angetriebenen 
Baumstämme,  auf  dem  sich  immer  mehr  Erde  ansetzte,  eine  Insel  bildend, 
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Familie  des  Abtl- ul- Wadiab  an,  die  weltliche  den  Nacbkomnien  des 
Aeneze- Häuptlings  Mohanied-iljn-Saoud.  Die  Inprusehen  sind  unab- 
hängig;, nur  unter  Aeltesten  stehend,  die  zugleich  Opt'erpriestcr ')  sind 
(8.  Pallas)  1799. 


auf  der  eine  Frau  erschleu,  die  mit  einem  Manne  von  dem  Lande  Guineas 
die  BeTÖlkemng  gebar.  Conqaisiti  ;ib  Rullo  atque  electi  coluni  (Cicero). 
Tin  electissirai  civitatis  (Quintl  The  Hoksas  (of  Biguour)  ouly  man  among 
their  own  tribe  (Stewart),  (^iiaiiivis  tSncvia  ^it  terra  bona,  tauieu  iemiiiae 
eorum  tot  paiiunt  fetub,  quod  terra  uou  pobtest  eos  nec  hodie  uutrire.  Unde 
fit  ut  qnaai  in  omnibna  Germaniae  nationiboa  aint  Soevi  (Fabri)  1441  p.  d. 
Nachdem  die  Sachsen  (in  Verbindung  mit  den  Franlcen)  die  Königs  barg 
Seheiilii]<rcn  (der  Thcureiiheirner  oder  Thüringer,  von  den  llermundurea 
f>tanimend)  zerstört,  be.sttzteu  die  kSorlten  das  Zrhiaui  oder  Sworbia  ^^6ur- 
beoläüd)  genannte  Land  (äturm).  L'origiue  du  villagc  de  Beernem  (refuges 
des  onra)  reroonte  &  Toccnpation  sazonne  (Andriea).  Joltanns  (Rheno 
tranfimisso)  regionf  iu  i)erva>it  Francomm,  quos  Attuarios  (Ansivariob)  vocant 
(Amm.).  The  J*n>tej-tant.s  (I'rot)  are  ealled  Ponxl  f'Lt  |»rr»ns)  bv  the  Ar- 
menians  in  Turkey.  Die  Juden  von  Kheibar  (uord6>ilicii  von  Medina)  bil- 
den einen  unabhängigen  Staat  (nach  Niebubr).  Zu  den  arabisehen  Stämmen, 
die  5 ich  im  Frühlini;  und  Sommer  den  cnltivirten  Theüen  Syriens  n&hemi 
iaj  ^Vinter  in  die  Wüste  zurükkehren,  gehören  die  Aeueze,  zu  den  das 
ganze  Jahr  bei  den  eultivitf(>n  Gog'endcn  verbl('il)fMulen ,  die  Stämme  Ahl 
d  S(  hemal  und  Oral  ei  Kebly  ^ßurckhardt).  Die  Könige  von  Kangaga, 
Ponrada  und  Faqneri  stammen  Ton  den  Söhnen,  die  der  Marabnt  ron 
Cabou  mit  den  wunderbar  aus  der  Erde  hervorgetreteneu  Frauen  der 
Guelwarcn  gezeugt  hatte  {a.  Hecquard),  und  seitdem  pflanzt  sich  die  Erb- 
fol^'e  in  weiblicher  Linie  fort.  Der  (heidnische)  Häuptling  des  Jierglandis 
Bagele  (in  Adamaua)  besass  das  jus  primae  noctis  (iiarth).  Taiavur  (tilre 
de  roi  en  armönien)  est  eniploy^  souyent,  (par  les  Mahometans)  pour  d^siguer 
les  reis  chrötiens. 

i)  Die  priesterlichc  Faniilie  (der  Xicotnni)  wurde  (weisen  ihrer  An- 
maassungen)  ausgerottet  (Ix  i  den  ClifTukeej.  Jeder  siebente  Sohn  wurde 
als  Prophet  ^eboreu.  Die  Algonquin  unterscheideu  bei  den  Priestern  die 
Qrade  des  Wanbeno,  Meda  und  Jossakeed.  Die  Marianen  unterscheiden 
Mainas  (}Adel),  Kriegfidnir  mit  den  Atchaot  (Halbadel)  und  degradirten 
Matua  (wegen  Verbrechen',  Moiigritcliang  (Volk),  den  Ackerbau  (ah(  r  nicht 
Schiflfahrt  und  Fix  hiang)  treibend.  Vermählte  sich  ein  Matua  mit  dem 
Volk,  wurde  t>eiue  ganze  Familie  verni(  htet.  Der  Mangatchaug  durfte  keinen 
Cbamorn  (Matua  oder  Adtigen)  berühren,  oder  nähern,  sondern  musste  ihm 
ans  der  Ferne  zurufen  (beim  Begegnen  sich  verbeugend).  Jt  der  Matua,  weun 
fTiäohtig  grnng,  konnte  eine  Gemeinde  stiften,  und  nn  der  Spitze  stand  der 
König  i^Magalahi  oder  alter  Mann),  dem  der  Bruder  folgte  ((»der  Vetter 
snd  NeÜe).  Zu  den  Matua  gehörten  die  Priester,  als  die  Makanas  (Wnu- 
derthäter  oder  Wahrtsager),  die  Fruchtbariceit  bewiikten,  auf  der  Jagd  hal- 
fen u.  s.  w.  Die  Ulitaos  waren  (als  geschlossener  Orden)  über  alle  Inseln 
vertlieilt,  unbeschränkt  mit  den  vornehmsten  Miidchen  lebend.  Auf  Palaa 
wurde,  als  Zeichen  des  Adels,  das  Knochenarmband  vom  Köuig  ertheilt. 
Ein  gelber  Stein  wurde  auf  Palau  geehrt  und  als  Geschenk  geschickt. 
Neben  dem  weltlichen  Herrscher  stand  auf  Palaus  ein  geistlicher  (Hocicin). 
Kegierte  ein  Fürst  der  Chazaren  über  40  Jahr,  so  wurde  er,  als  der  nöthigen 
Lebenskraft  mangelnd,  getc'dtet  (s,  Ibn  Fozlan).  Der  Spartanerkönig  Age- 
silaus  war  von  den  Thasiern  mit  Tempel  und  Altar  zum  Gott  installirt, 
und  Philipp  hatte  sich  im  Kostüm  eines  dreizehnten  Olympiers  bei  den 
Festlichkeiten  von  Aegä  gezeigt  (s.  Geier).  Wanderte  unter  den  Albaniem 
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Im  Gegensatz  zu  der  indifloh  gefiirbtcn  ^fythologie  Polynesiens 
zeigt  sich,  wie  in  Mikronesien,  aueh  in  Melanesien  die  Einfachheit 
des  chinesischen  Ahnen- Cultus,  und  wenn  zu  den  Conceptionen  einer 
Gottheit  aufgestiegen  wird,  erseheint  dieselbe  hlind,  alt  oder  tanh, 
also  kein  geeignetes  Substrat  ftlr  bunte  Diehterbilder.  Ans  dem  Fest- 
balten an  der  mensehlichen  Persönliebkeit,  ohne  Abidsnng  metaphy- 
sischer Ideen«  ergiebt  sieh  auch  die  Vergötterung,  die  auf  mehreren 
Inseln  (Ton  denen  der  Marquesas-Gruppe)  dem  menschliehen  Repii- 
sentanten  zu  Theil  wurde.  Sie  hatten  (gleich  der  buddhistiBehea 
Geistlichkeit)  durch  ein  reines  und  heiliges  ' )  Leben  die  SQnden  der 
Welt  auf  sich  zu  nchmcu  und  so  die  segenspendende  Haruionie  der 
Natur  zu  eriialten.  Hei  den  Alit  finden  sich  oft  durch  einen  Vorbe- 
r»  itun^,'scursus  der  Fastfu  und  Kasteiungen  in  den  Wäldern  Geweihte, 
die  den  Körper  martern  und  blutig  ritzen,  um  ihren  Nebenuiensehen 
zu  ntltzen,  denn  ihren  Bemülmugen  wird  der  Erfolg  eines  reichen 
FiscIiiauL^es,  das  gedeihliche  Wachsthum  der  Saaten  zugeschriebeu. 
Auch  erhalten  sie  (nach  Sproat)  reiche  Bezahlung  durcli  die  Dank- 
baren. Das  lex  talionis  ist  ein  durchgängiges  und  in  primitiven  Zu- 
stünden nahe  liegendes,  obwuhl  sich  mit  künstlicher  Gliederung  der 
Gesellschaftsverhältnis.'iC,  bald  Uberall  Compensationen  aushelfend  an- 
bieten und  dieselben  dann  oft  so  geläufige  Regel  werden,  um  anch  Todt> 
schlag  abkaufen  zn  können  (selbst  das  Haupt  englischer  Gonvemeore, 
wie  man  auf  Manx  *)  und  am  Gambia  meinte).   Indess  sträubt  sieh 

ein  Tom  beiligeo  Eothasiasmos  Ergriffener  einsam  in  den  Wäldern,  io  wurde 
er  vom  Hohenpriester  in  Ketten  pehuuden  und  noch  einjiilirif^er  Füttenill|p 
der  Göttin  geopfert.  Wer  gut  läuft  und  gut  raubt,  wird  bei  den  fohM 
Fürsten  lebenden)  Kusch-hasip  Abusi^i  (trauiämontauiseheu  Abäsen)  für  einen 
aa8scrordentU< hen  Menschen  gehalten,  dem  man  gehorcht.  Jerry,  König 
Ton  Dan,  Dan  Noc  ist  der  seluleIl^te  L&ofer  von  Geelong,  staod'aiif  doi 
Sehild  des  1870  gestorbenen  Königs  Jerry.  Bei  der  Krönung  wurde  dem 
mit  einem  Federbai ftt  jresehiniiektt'ii  König  der  C'liii'hi(ii<  ken  in  Tenavocaa 
ein  Busch  grüner  Federn  (Ttcpilotl)  auf  dem  Hutken  helejitigt  (wie  bei 
den  Apachen),  worauf  von  den  Edeln  die  in  einem  Gehege  eingeschlossenen 
Thiere  gejagt  wurden. 

1)  In  jedem  Dorf  der  Elli>  e-Insulaiier  lebt  (in  einem  nnf  Pfählen  ste- 
henden U.iu.^e)  abgei^omlert  ein  ITciiigcr,  der  zum  Communiciren  mit  dea 
Göttern  erwählt  ii^t  und,  wenn  nicht  genügend,  abgesetzt  wird  (s.  Wbiimeej. 
Ein  alter  unstr&fllcher  Mann  (Zaoin-stag  oder  reiner  Mensch),  hat  (als  nn- 
verheirathetcr  Priester)  allein  das  Recht,  die  Opfer  und  Gebete  an  deo 
heiligen  Oertern  zu  vorrichf«  ii  Klaproth)  l)ei  den  Ini;nsehon.  Der  Kaltokus 
(Katoiikos^  der  wieder  eulchristctea  Tscherkesscn  lebt  in  der  Nähe  einer 
alten  Kirchenruine. 

s)  In  Camnl  worden  die  Bhefiranen  den  Fremden  während  ihres  Asf- 
enthaites  überlassen,  und  als  die  Eingeborenen  (auf  Vorstellungen  Mangn 
Khan'b)  diesen  Gebrauch  aufgaben,  fanden  sie,  dass  ihre  Felder  nicht  lan- 
ger fruehtbar  waren,  so  dass  sie  baten,  in  ihrer  früheren  Wei^e  fortfahren 
zu  dürfen  ^uach  xMarco  Puhj). 

i)  When  the  Lord  Dcputy  told  Me.  Goire  that  he  was  to  send  a  sheiif 
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das  Gebot  der  Blutrache  ')  lauge  gegen  jede  Milderuni,-,  und  wird 
instinctiv  durch  das  Sicherheitsgefilhl  gestützt,  das  jeder  Einzelne  in 
dem  Gedanken  findet,  seines  Bluträchers  srewiss  zu  sein,  wie  er  denn 
aber  auch  selbst  nie  Bedenken  tra^-en  darf,  eine  ihm  darin  zufallende 
McUfc  gewissenhaft  zu  erfüllen.  So  gilt  bei  Moriachen  und  Monte- 
negrinern Vernachlässigung:  der  Blutrache  für  die  schwerste  Sünde, 
die  nicht  zu  Bühnen  ist.  Die  schreckende  Tradition  der  Blutrache 
lastet  auf  dem  von  Erinnyen  verfolgten  Mörder,  der  erst  nach  priester- 
liehen Reinigungen  wieder  in  den  Kreis  der  Gesellschaft  zurückkehren 
darf.  In  Gniana  bat  sieh  der  auf  Blutrache  Bedachte  von  seiner 
Familie  absusondem,  weil  er  so  lange  seine  Aufgabe  noch  nnerfttllt 
oder  die  Grabesoeremonien  nicht  rollzogen  sind,  unter  der  Gewalt 
des  unheimlichen  Dämon  Kanaima  *)  ateht.  In  Japan  *)  tritt  der  einen 
Mordplan  Verfolgende  gleichfalls  aus  seinen  socialen  Verbältnissen 
heraus,  und  reiht  sieh  temporär  (oder  für  immer)  den  Ronin  beL  Bei 
den  Ghatlach  (Kalatch  oder  Khildje)  sind  Wunden  mit  Strafgeld  zn 
bezahlen,  doch  wird  bei  später  etwa  erfolgendem  Tode  Blutrache  ge- 
fordert. Es  kennzeicliiict  stets  einen  Fortschritt  M  in  der  Geschichte 
eines  Volkes,  wenn  Vorschläge  gemacht  werden,  die  wegen  Ermordung 
?eftthrten  Kriege  durch  Festsetzung  einer  Strafe  beizulegen,  wie  es 
durch  Hian-phou  (Stifter  oder  Kin)  unter  den  wilden  Jutchi  geschah. 
Die  Maori  erlauben  statt  des  Vergeltungsrechts  die  Annahiue  einer 
ÖUbne  (Utu),  wogegen  manche  Tuareg- Stämme  die  Annahme  irgend 


into  Fermanjigh,  lately  made  a  connty,  „he  ßhall  be  welcome  (said  the 
Chief),  but  let  nie  knovv  his  Eric  (conipensatioo)i  that  if  be  lose  bis  head 
I  may  put  it  on  the  country  (l^oganj. 

1)  Die  Blutrache  bildet  erst  allmählig  die  ethischen  Ideen  der  Sühne 
oder  die  mythoiogischen  einer  GespensterbaDnung  aas,  zunächst  ist  sie  nnr 
die  natürliche  Reaction  des  Angriffs,  wie  auf  drohenden  Hieb  ein  Empor- 
heben des  schützenden  Armes,  auf  Schlag,  ächla^  l'^A^t.  Der  sich  rait  dem 
£r6chlageneQ  als  verbunden  denkende  Freund  erwidert  die  jenem  zugefügte 
TJabill  durch  gleiche  Terletzung  aus  instiuctniässigem  Trieb  und  fühlt  nur 
dann  in  sich  die  Kuhe  des  Gleichgewichts  zurückkehren. 

2)  Der  Bluträcher,  als  in  der  Macht  des  Dämon  Kanaima,  mnss  (tfch 
TOD  seiner  F.imilie  sondern  (in  Gniana),  und  nachdem  er  den  Mann  rück- 
lings erschobseu  (wahrend  Frau  und  Kiuder  durch  einen  in  den  Muud  ge- 
Btosaenea  Kopf  einer  Giftschlange  naeh  Niederwerfen  getödtet  werden),  mnss 
er  das  Grab  mit  einem  Stock  durrhstossend  daa  Blat  ablecken,  weil  er 
sonst  (wie  wenn  der  von  seinen  Verwandten  entfernte  Gemordete  heimlich 
oder  an  einem  nicht  zu  erreichenden  Platze  unter  Verwünschungen  gestor- 
ben ist)  in  Wabosinn  zu  Grunde  gehen  würde. 

t)  Wer  seinen  Feind  tddten  will,  mnss  am  criminalen  Geriehtshof  (Kets 
Dan  sho)  Anseige  machen,  yon  der  Zeit,  innerhalb  welcher  er  seilte  Ab- 
i<  ht  auszuführen  denkt,  da  er  sonst  als  Mörder  betraehtet  wird  (nach  den 
Uesetzen  lyeyas')  in  Japan. 

4}  Da  Mobamed  die  Rache  zwar  erlaubt,  aber  Barmherzigkeit  empfiehlt, 
leehnet  es  sich  der  Nogayer  als  Terdienstliehes  Werk,  wenn  er  am  Feinde 
(Dnsehmao)  keine  Raehe  ttbt  (Scnlatter). 
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einer  feda  (teiTed  ant)  verweigern  nnd  unbedingt  Blut*)  yerlangvo. 
Das  Verbot  des  Nichttödteus  wird  sich  bald  in  jedem  staatlicheu 
Gemeinwesen  üerstcllcn.  als  für  das  IJcstcben  desselben  eine  Lebens- 
tVage,  aber  die  den  Diebstabl')  ticüenden  Strafen  bezieben  8iih  oft 
nur  anf  sciion  geregelte  Kirrentbumsverbältnissc  und  niügeu  für  den 
gegen  Aussenstebende  geübten  ni<  bt  zutreffen.  Die  Oesellscbaft  wird 
sieb  immer  mebr  oder  weniger  dunli  einen  Codex  traditioneller  Vor- 
scbriften  belicn  sdien  lassen,  die  ebenso  wenig  wie  die  Mode-Dietate  ver- 
letzt werden  dürfen,  und  sieb  in  äbniiebeu  Besonderbeiten^  wie  sie  nur 
den  einzelnen  Fall  betreffen,  erfüllen  niögen.  Auf  böheren  Bildungs- 
pbasen  treten  dann  indess  tiberall  gleiclie  oder  docb  äbnlicbe  Morai- 
grundtiätze  bervor,  weil  sie  gleiche  Bedttrfniaee  zu  decken  baben,  oder 
durcb  gleiche  oder  fthuliche  heryorgemfen.  ~  Maisdiebskahi  wurde  in 
Nicaragua  durch  Armabbauen ')  bestraft,  der  Mörder  getödtet,  der 


1)  Der  TbüMJass  oder  Blatpreis  (zor  Beilegung  der  Blutraehe)  wird 

von  den  Fürsten  und  Usileu  (unter  den  Tfrcliirkissen)  uicbt  angenoaum 
(Pallas).  Das  Gastici.'bt  (Kunak)  ist  .'lui  gewisse  Grundsätze  gestellt, 
und  Jeder,  der  sieb  unter  dem  Schutze  Ucbseibcu  befiudet,  ist  gegen  alle 
lieleidiguugeu  geschützt 

2)  Die  Diebereien  (bei  Gog«  )  z(  igten  den  Fortsehritt  der  Cirilisatioii, 
denn  unter  den  heiduischen  Stäunnen  kommt  kein  Diebstahl  vor  (s.  Bartil). 
Der  Diebstahl  stellt  bei  den  IJalaiites  in  hoben  FJireii.  Durch  Talisman 
(Knndiil  >ieberii  sich  die  Freineger  >  Surinams)  gegen  Diebstahl  (s.  Kiemer) 
ßei  \  erdachtigen  wendet  der  Obiuuianu  die  Xaugra-Frobe  au  (ob  sich  die 
ZoDge  mit  einer  Htibnerfeder  ohne  deren  Einkuieken  zerstossen  lisst). 
Diebstahl  gilt  (bei  den  Thlinket)  nicht  als  Verbrechen,  doch  kann  der  Be- 
stohlene  hei  der  Entdeckung  sein  Gut  znrüokforderu.  Der  des  Diebstahl? 
Jieseliuldigte  ruft  im  Dorfe  (der  Osseten)  aus,  dass  er  einen  (lieiligeu)  Hund 
tödlen  wird,  bis  sich  der  »Schuldige  meldet. 

s)  Von  dem  Ansspnich  des  Byi  (Friedensrichter)  kann  (bei  den  Kan* 
kirgisen)  an  den  Manap  appellirt  werden  (s.  Swieceny).  Der  Richter  beisfit 
Tharclion  bei  den  Osseten.  Zwistigkeiten  werden  (auf  Einladung  des  AniTP- 
kok  I  bei  dem  Imnapoek  (11  native  danee  or  singxiui;)  entschieden.  All 
lualters  connected  witb  the  Shinto  are  coulided  to  the  superiuteudence  ol 
the  families  of  ToRhida  and  Fnshiroi  (Kug^s  or  nobles  of  the  Mikado's 
court  at  Kiyoto).  The  afTairs  of  the  Buddhist  religion  are  uuder  the  care 
cf  the  family  of  Kanjiyi  (Mitford).  Der  geistliebe  Stand  i,>t  der  einzige, 
dessen  Vertreter  mit  einem  Titel  1  Siera  oder  Herr)  angeredet  werden  (in 
Island).  Ausser  diesem  giebt  es  keinen  Ötandesunterschied  (Wiukler). 
Wenn  derObiahmann  nach  der  Ursache  des  Todes  fragt  (unter  deo  Frei* 
negern  Surinams),  so  macht  der  von  zwei  Verwandten  auf  dem  Kopfe  ge< 
trngene  Sarg  einige  Selnvankungen  (s.  Kiemer)  1801.  Nach  dem  Aqniliscben 
Ge.-etz  war  nur  bei  culpa  für  einen  ISehaden  Ersatz  zu  leisten  (im  Gegea- 
satz  zur  germanischen  Busse  für  den  Thatbestand).  Der  Ziehbruderbuud 
(bondn  fostbroedrlag)  galt  filr^s  ganze  Leben.  Richter  sowohl  in  CiFÜ-  als 
in  Criniinals.fohen  war  der  Graf  der  Stadt  oder  des  Districts.  Ihm  helfen 
die  Schöllen  fixnii  horaines)  das  Recht  linden.  Ebenso  wurden  Sachkunden 
(Sapitores )  zugezogen.  Die  Executoren  der  Crimiualurtheile  waren  die 
fc>ajoues  oder  Alguaciles  unter  den  Merino  oder  Sajor  Major  (Majorino). 
Die  Omfiicbalt  Castiliett  war  in  Vicegrafschaften  oder  Merindade  getbeiit 
(8.  Aechbach)  XI.  Jahrhundert.   Die  libertas  Romana;  als  fiefreiang^  der 
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Dieb  geschoren  als  Sklave,  und  (wenn  nicht  losgekauft)  geopfert. 

Die  Puru  rm  nz  (die  ein  langwieriges  Jaliresfasten  beobachten)  tragen 
gegen  die  Empfindung  des  Hungers  einen  Gürtel  ')  auts  dem  Bast  ge- 
wisser Lecytiiideen-Bäuiuc  (s.  Martius).    Die  gefangenen  Holländer 


Stifter  nud  Klöster  von  ihren  geistlichen  Oberherron  und  deren  Versetzung 
unter  den  besonderen  directen  und  nnmittelhuren  Schutz  des  Pnpstes  (s. 
Wilda),  ist  io  ihreu  Wirkungen  nichts  anders,  als  der  Gottesfriede  oder 
sogeuannte  St.  Petersfriede  (t.  Maurer).  When  a  Galla  kills  a  mau  that 
is  of  another  natiOD,  it  briogs  moeh  hoDonr  npon  bim,  when  killing  a  Galla, 
it  occasions  law-suits,  which  tjeuerally  termin;ite  in  b'iying  on  the  murderers 
a  fine,  to  be  pnid  to  the  relntions  of  the  sl.iin  person  i  Isenberg).  The 
chal  of  the  Kajpoot,  like  the  mores  of  the  Kornaus  or  costunis  ol  moderu 
Ital^,  is  significant  alike  of  mental  and  ezterual  babit.  In  the  moralpoint 
of  Yiew,  it  is  the  path  cbalked  out  for  him  by  the  sagen  of  antiqoity,  in  the 
personal  it  is  that,  what  custorn  has  rendered  immntable  (Tod). 

^^  Wohlbeleibtheit  gilt  ;ils  entehrend  bei  den  Tscherkessen  (iiodenstedt). 
Die  Gallier  mussteu  das  MaaHS  von  Herkules  sc>thischeiu  Gürtel  einhalten. 
Do  aesnre  d'aToIr  tu  cbes  lea  Wyandots  nne  ancieDue  ceioture,  qn'ils  di- 
sent  leur  dtre  parvenue,  daos  des  temps  recul^s,  d'one  puissante  nation  du 
sud-ouest.  La  substanre  de  ce  discours  6tnit  qu'nn  aninial  ötrantje  (ressem- 
blant  au  cheval  rt  ä  rhomnic)  etait  rereniment  debarquo  sur  la  eote  et  que 
cet  aoiuial  coniuiaudait  au  tonnerre  et  aux  eclairs.  U  recomiueudait  en 
antre  auz  Indiens  de  ee  tenir  en  garde  (s.  Vail).  Die  Indianer  hielten 
beim  Reiten  das  Pferd  für  die  Hauptperson  (den  Menschen  forttragend). 
8i  le  r;ihimet  est  ncceptö,  on  behänge  des  eeinturcs,  appelees  wampuin, 
sur  k'sqiielles  sont  entrelac6s  des  prains  de  eouleur,  en  fa(;on  a  former  des 
figures  ou  dessius  devant  rappeler  les  ternies  du  pacte  forme  (Vail)  eu 
Am^rique.  Die  Frauen  in  Badakshan  trogen  weit  ausgepuffte  Hosen  (nach 
l*olo),  um  in  den  Hüften  weit  «u  erscheinen,  was  für  Schönheit  gilt  [Gold- 
küstej.  Genghis-Khan  ^^tatiunte  dnn  h  linzengir  von  der  Sonne  (Pf  ti-"  <!p 
la  Croix).  Manko  (C.-ipne)  was  Mo!)<rko  (Mookoo),  son  of  Kubl.ii - Cliuii 
(s.  Kaukiüg),  uach  dem  japanischen  Feldzug  (1257  p.  d.).  Üie  Tolteken 
kamen  tou  den  Geongen  an  den  Tula-Fluss  (naeh  Kanking),  während  der 
ilirkischen  Eroberungen  (VI.  Jahrhiirub-rt  p.  d.).  Die  Osages  trinken  nie 
das  verabscheute  FeuerwMsser  (St<'mh  v\  In  inolti  luoghi  di  quelia  mara- 
viglose  f.ibnche  si  rede  Tarma  imperiale  sculpita  con  uu  aquila  di  due 
teste  e  due  corone  (in  Ainida)  1607  p.  d.  Auf  dem  Grabe  des  Kaisers 
Alexius  Comnenns  (f  1118)  stand  ein  Adler  mit  zwei  Köpfen  (naeh  Detter). 
Der  Bronzeadler  findet  sieh  aof  den  Miin/.enrder  Ortokiden  pen.innten  Tor- 
konianen  (1218  — VJ'24)  bis  Syrien  (s.  iI()hcnl<)h»'-W;!l(lctil>iiri:1  Die  Grenze 
des  Waldes  giebt  keinen  sicheren  Maa.^s.-tab  für  die  tirinze  des  Acker- 
baus (Ruprecht)  im  Kaukasus.  The  wampum  (in  Staten- Island)  is  made 
of  the  clam^shell  clipped  to  a  proper  rize  (of  a  small  oblong  parallelopipe- 
don),  then  drilled  and  afti  rwards  ground  to  a  smooth  round  snrface  and 
poli>hed  (1760)  as  the  Indian  niotiey  (accordinj?  to  Key).  Bei  den  eegen 
Isordeu  Wohnenden  u>acht  die  Entfernung  der  Sonne  das  Temperament 
kalt,  die  Säfte  dick.  Ihr  Körper  wird  stark,  ihre  Farbe  weiss,  die  Haare 
wachsen  lang,  doch  entbehren  sie  deshalb  des  scharfen  Verstandes  der 
Chalyber.  An  der  Mittagslinie  macht  die  nahe  Sonne  die  Temperamente 
hitzifi,  die  Feuchtigkeit  vorhrnnnt,  die  Haut  schwarz,  die  Haare  kraus,  den 
Verstand  schwach.  Die  Indier  sind  vor  vielen  der  bräunlichen  und  .schwar- 
zen Mensehen  bevorzugt  (Abulfaradsh^  £in  Neger  Hess  sich  Grisgris  auf 
seinen  kranken  Fuss  sehreiben  (s.  MolUen).  Omues  Calendae,  Nonae,  Idas 
•tri  dies  habendi. 
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massten  zur  Uoterhaltuiig  der  japanischen  Beieharfithe  allerlei  Povei 
Tornebmen,  mit  gekrttmmteoi  Munde  einander  anlaoben,  mit  Terkefaitei 
Augen  und  schehlem  Gesicht  sehen,  swerchfüssig  ')  gehen,  die  Arme 
verdrehen  u.  s.  w.  Ebenso  in  Corea  (s.  Gorkum).  Zur  Kriegtver- 
kOndiguDg  steckten  die  Juris')  einen  Spicss  an  der  Grenze  auf,  £e 
Floiidaner  werfen  Worfspiewe  herttbcr  (wie  die  Fetialen).  Die  Krie- 
ger *)  die  Muudrucus  sehueidcu  ^bciui  Kiubcrufen)  Kerben  io  das 


t)  The  Basutos  attribute  the  calof^lties  on  the  buttocks  of  the  Tsaeo'^ 
(-jipc)  to  its  mariner  oi  >illinj^  on  the  rociis  üke  a  man  (Arbousset).  Im 
seeaudareo  Zui^tande,  in  welchem  die  eigentliche  Knipfindung  nur  wie  ein 
▼erklingender  Tod  nachhaltig  oder  in  der  Erinnerung  ideell  wieder  anftn- 
ehend  vorhanden  ist,  schlägt  das  ästhetische  Geiühl  zum  ästhetischen  Ur* 
theil  nm  ( Zrisinc:).  Nach  Jiocaccio  waren  die  durch  Nicoloro  de  Receo 
in  die  wieden  ntdeckten  Inseln  ziiriit  kjrcbrachteu  Kin^Lborenen,  obwohl  »ie 
DHciit  gingen,  clvili^irter  als  m.incbe  Spanier  (1341  p.  d.)-  llecessit  de 
ciritate  Majorisamm  Galeatia  nna  Joannie  Feme  Catalani  (1346)  nai^bdea 
Flu>s  Rujaura  (Huiauri  oder  Vedamel)  oder  (nach  Graberg)  Rio  d'ooro 
(in  Afrika),  ohne  daf-s  davon  W<  itt'res  jj<höit  wurde.  Nach  Pus-chkin  !ti 
Avril)  jagten  die  Sibirier  das  Behemoth  (Maminuth)  auf  einer  In^el  bei 
Kovima  und  der  Lena  (e.  Banking).  II  y  a  au  delä  de  l'Obi  une  gro&se 
rividre  nommöe  Kawima,  dans  laqnelle  Be  jette  nne  antra  (le  Löoa),  et  ridt 
(Ä  rembouchure)  est  fort  con^id6rable  par  la  chnsse  du  Behemot  (nn  aninMil 
amphibie),  dont  les  dents  Pont  fort  otini/'es.  Ponln  ssou  (Hänprlini:  der 
Jutchi)  hediente  sich  Stückchen  Holz  und  Ziegelsteine,  um  zu  notiren,  wa? 
die  Leao  sagten  und  tfaäten,  und  gewann  durch  die  Verwuaderaog  seiner 
Landsleote  JSinfluss  über  dieselben.  Die  (zo  den  Lisa  oder  an  den  Mofsoi 
bei  Likiangfo)  gehörigen  Zardandan  vergoldeten  die  Zähne  (nach  Polo).  The 
great  men  sonietimes  set  their  teeth  in  gold  by  casinjj  with  a  pl.ite  of  that 
metal  the  under  row  (in  Sumatra).  The  like  custom  is  mentioned  at  Ma- 
cassar  and  (with  the  Substitution  of  gold  for  silver)  in  Timor  (a.  Tale). 
The  Balondo-girls,  themselves  in  a  State  of  almost  nodity,  were  Terymo^ 
shocked,  when  they  fonnd  that  the  Makololo  men  wore  no  bark-apron  [bei 
der  Superiorität  der  F'ranen  fällt  ihnen  gegenüber  die  Pflii  ht  der  Schriam- 
haftigkeit  auf  die  Mänuerj.  The  men  (among  the  Singphos)  tattoo  their  limb> 
lightly,  and  all  married  females  are  tattooed  on  both  legs  from  the  aokle 
to  the  knee  (Uannay)  [in  Birma  die  Männer,  und  so  Fiji  versns  Tonga}. 

■2)  Bei  Verhandlungen  werden  die  W.ifTen  gleichmässig  abgelegt  ond 
dann  im  Tempo  wieder  aufgenomnjcn  (in  Hra.siUcn).  Znm  Srhwnr  fa^^t 
man  an  die  Ilaare.  My  fatber  is  dead,  bis  skius  (cloths)  are  baried  wiih 
him  in  the  floor  of  his  honse,  whicb  is  boroed  with  bim,  sagte  der  Sehn 
des  Ingosi,  der  (1704)  den  Holländern  die  Bocht  Natal  cedirte,  zu  Ge^ 
bruntzer,  der  ihn  '  lYoö)  an  den  Vertrag  erinnert,  da  dieser  nicht  länrer 
bindend  sei.  Zur  Kriegserklärung  pflanzen  die  Battas  einen  Rohrstab  ood 
einen  Pfuhl  mit  einem  aus  IloU  geschnitzten  Menschengesicht  au  der  Strasi^^e 
aaf  (Moor).  Garragine  osos  Gnttos,  testarnm  Vopiscoa  (s.  Latius),  trinn 
genemm  hastis  (pilis,  contis,  uncatis  hastis).  The  Maketu  (and  Taupo)  aod 
Tauraoga  (and  Waikato)  raade  their  pieces  on  a  stonc  slab  (kept  with  the 
fair  side  uppermost,  as  long  as  the  good  principle  remains  in  ascendaoce, 
but  reversed  so  soou  as  tighting  begins)  in  New-Zealaud  (Meade). 

t)  Als  Friedenspfeife  wird  eine  grosse  Cigarre  geranebt.  Der  Tof»- 
nambases  wechselt  seinen  Namen  beim  Tödten  eines  Kriegers.  Bei  Tödioog 
nimmt  dio  F'amilie  (in  Hrasilien)  Blutrache,  und  wenn  der  Mörder  eiDem 
fremden  Stamme  angehört,  wendet  sie  sich  zur  UuUe  an  den  liaaptUo^ 
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Tom  Häuptliog  uQihergescbiokte  Holz.  Der  Krieg  ')  war  (den  Römern) 
nnr  xur  Vertheidigung  als  ftoBserstes  Mittel  des  Beohts  erlaubt  und 


Die  Verwandten  sind  dann  im  Kriege  dorrh  schw.irzc  Flecke  aosgezeichiiot, 
als  Rärhcr.  Nördliel»  vom  Amnzonjis  verniittelt  der  Häuptling  die  Eritrich- 
tung  von  Sühubusse  (bei  Todtsclil.ig' ).  Die  Erbschnlt  i.-«t  g«'incinsani  (in 
Brasilien).  Die  WafiVn,  wenn  nicht  auf  das  Grab  gelegt,  gehören  dein 
Sohn.  Die  Hütte  fillt  dem  Sohne  so,  der  zoent  heii'athet. 

i)  Wie  bei  Kriegserklärunfr  trugen  die  Fetialen  beim  Priedenwchluss 
heilige  Kräuter,  die  auf  dem  Capitol  aus  der  Krde  L'erissoM.  iirti  mIs  auf 
vatefläudischem  Buden  h.iiidelnd  zu  erscheinen.  Durch  ( iastlreuiiile  lietrie- 
beii  die  Körner  in  der  Fremde  üeschäfte  (s.  Walter).  Privatum  hospitium. 
Bei  den  OHechen  begriff  die  Proxenie  ansser  der  gemeinen  Sicherheit  im 
Krieg  und  Frieden,  zu  Wasser  und  zu  Land,  aoeb  da.s  Recht,  Liegensehaften 
zu  besitzen.  The  gardeners  of  Shoongakuji  nnd  Katsura  (near  Miako) 
belong  to  the  sert  üayra,  who  (believing  in  One  God  and  that  all  meu 
below  the  emperor  are  equal)  will  not  usc  terms  of  respect  to  other  men, 
snch  as  Kndarare  or  call  inen  bj  titles,  as  sama,  adhenng  to  old  cnstoms 
(like  the  Quakers).  Nach  dem  Naturgesetz  sind  alle  Menschen  gleich 
(Ulpian).  Wegen  des  GastreclitfJ ,  das  der  Senat  dem  Timasitheus  (auf 
Lipara)  ertheilt  hatte,  erhielten  dessen  Nachkoninien  noch  im  ersten  puui« 
sehen  Kriege,  als  die  Insel  erobert  wurde,  Freiheit  und  Immunität.  The 
Ramoosis  (worshipping  Khnndobah)  swear  b^  the  Bei  Bhonder  (Crata?a 
Religiosa),  the  tree  saered  to  Mahaderai  mizing  the  leaves  with  tumeric 
powdor  (placed  on  the  ling)  and  rasting  a  little  in  their  mouth.  The  Too- 
rundur  liamoossies  make  their  vow  to  the  goddess  Bhoanny  of  Kondunpoor, 
the  Looney  (Kallburs)  Ramoossies  invoke  Kama.  Jus  gentium  est,  quo 
gentes  homanae  ntnntur  (Ulpian).  Den  transalpinischen  Völkern  war  es 
Terboten,  Reben  und  Oelbäame  so  p6anzen,  damit  sie  in  Italien  höher  im 
Werthe  blieben  feine  Beschränkung,  die  erst  von  Prohns  aufgelmben  wurde). 
Wer  das  von  einem  Ireieu  Manne  auf  einem  Pfosten  vor  seinem  Hause  auf- 
gestellte Haopt  des  Feindes  fortuimmt,  wird  gestraft  (nach  dem  Fendal- 
recht).  Beim  Kriegsznge  gegen  die  Rassen  schwören  die  Abassen  bei 
einem  in  einen  Baum  ge.stossenen  Säbel  (Klaproth).  In  England  all  the 
civil  laws  for  the  protection  of  the  theows  or  8axon  slavcs,  appear  to  h:ivo 
beeu  preceded  by  and  based  u))on  the  canou  law  (Lecky).  6i  vous  voulcz 
^tre  Saint  instraisez  tos  enfans ,  parce  que  tontes  les  bonnes  actions  qu'ils 
feront  vous  seront  impnt^es  (selon  les  Ums  sacrös  des  anoiens  Perses) 
[China].  Ts(  hingis  begründete  sein  Testament  auf  den  Familienpact  seines 
Vorfahren  Tnnienai,  dem  die  Untersehrifteu  Kaltulchan's  (des  Urgrossvater.'«), 
Bertau  Bchadir  (tirossvaters)  und  Jinikai  (Vaters)  beigesetzt  waren  (s.  Ham- 
mer). Der  sehwedisehe  König  Ingel  legte  den  ersten  Ornnd  zn  den  nplän- 
dischen  Gesetzen,  indem  er  Wigher  (Späh  oder  der  Kluge)  au  ^;uldte 
fVII.  Jahrhundert  p.  d. ).  Wie  die  norwegischen  Rcehtsbnchi'r  sind  die 
schwedi^(  hen  in  Haiken  (13<)lkaer  i  al)geiheilt,  als  Kirkiu  ßolkaer  (auf  das 
Recht  der  Kirche  bezuglich)  und  Konuug  Bolkaer  ^des  Königrecht.s).  The 
Ofltb  was  (in  Ireland),  that  the  elected  eaptain  snonid  preserve  inviolate 
the  ancient  rustoms  of  the  people  (Spencer)  XVI  ccnt.  Diejenigen  west- 
gothisrhen  Geset/.e  ( Reccnred's ) ,  die  mit  Gesetzen  im  bayri.-ichen  Codex 
wörtlich  übereinstimmen,  oder  eine  an  Hallende  Aehnlichkeit  haben,  sind  alle 
mit  der  Ueberschrift  antiqua  verüchen  (.s.  Aschbacb)  f  ÖÜl  p.  d.  Wo  sich 
römisches  Recht  in  germanischen  Gesetzbüchern  findet,  kann  in  den  meisten 
Fällen  nachgewiesen  werden,  dass  es  ans  dem  ßreviarium  (Alaricianum) 
Rtamme  (s.  .Asehbach)  500  p.  d.  Der  westgothi'-che  König  Reccared  trat 
zum  Cathülicismus  Uber.  lu  der  von  Iruerius  (1120  p.  d.)  in  Bologna  ge- 
stifteten Rechttischule,  die  unter  seinen  Machluigern  die  Oorporutiousrechte 
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hatte  das  Gollegiiim  der  Fetialen  darüber  zvl  wachen  (in  dem  von  den 
Aequicolem  oder  Ardeaten  entlehnten  Fetialrecht).  Der  Sohn  dnee 
gfetödteten  *)  Yaten  mm»  an(jedeni  Jahrestage  dessen  Sandalen  tngen« 
bis  zur  Rache  (bei  den  Feloop).  Es  erbt ')  kein  Theil  vom  anderen, 

einer  ^nive^^itiit  erhi<  lt  (1168),  wurile  die  bei  Eroberung  Amalfi's  entdeckte 
Handschrift  der  i^tiudeiteii  iuterprctirt  ( 113ti  p.  d.).  Jasnname,  das  Ge- 
BeUbueh  (der  TOrken)  biess  Toudeehin  (bei  den  Mongolen).  Das  Gebot, 
im  Urtheil  des  Gerichts  aopgesprochen ,  hiess  Jarphn,  das  Gesetzbu'  h  Ti- 
nur's  Tuliikat  und  das  CJesetz  ülierhaupt  Tora.  Wie  diese  Mongolen  dieses 
Woit  [Dlianinia]  von  den  lleliriiern  angenoinnien,  so  von  den  Griecluii  drn 
Wort  Kaiiuu  (ein  mit  einem  riectroii  geschlagenes  l*^^iltc^iuu),  das  im  gab- 
aen  Orient  (vom  Ganges  bis  Bosporoo)  Grundgesetz  (Kanon)  bedeutet  (s.  Huh 
mer).  Das  mongolische  Denkmal  des  Sieges  über  Kjutbchluk  enrähot  der 
geflügelten  Geister  oder  Kiyen  i  Kluhin»). 

i)  Erschlägt  ein  Usden  (Für-t)  einen  fr»  indcn  Bauer,  so  hat  er  einen 
Jiarant  ^ächadent r^at/)  zu  entrichten,  ohue  damit  den  liauu  der  ßlutracbe 
z6  entsühnen  (im  Kaukasus).  La  legislation  vardgne  (ehes  les  Slavee) 
^▼alne  an  m6me  tanz  ou  Wra  (webr-gdii)  la  tete  d'un  Monz  ou  boyard  da 
premier  rang,  d'un  ogniszezanin  iudigene  (hahitants  ayant  Kurs  propres 
ieux  ou  maisons  dans  les  villes)  que  celle  d'un  civun  ou  haut  dignitaire  do 
Kuiaz,  et  comme  la  tOte  dcB  giidni  (compagnuuä  du  Kniaz)  y  e^t  estiujee 
*a  la  moitiö  de  ce  prix,  il  en  est  de  mßme  ponr  les  boyards  d'un  rang  in- 
f^rieur,  les  smerdes  et  1*  >  autres  habitants  tons  Stares  ratbdnes  (Lelewel). 
The  three  oflenres  of  thc  law  takes  eopnisnncc  nre  murder,  llit  fr  and 

adultery.  For  the  Ürst  ol  tliese  <jflen«  es  a  sort  of  lex  talionis  h<ilü>  good, 
the  relatives  of  tbe  slain  man  beiug  surc,  »oouer  or  later,  to  kill  tbe  mnr- 
derer,  nnless  he  manages  to  compromise  witb  tbem.  ETen  theft  is  pnnisbed 
in  a  similar  fae^bion,  the  tbief  being  robbed  in  bis  turn  (in  New-Zealand). 
Le  galanns  (la  conipensation'^  est  d'nbord  divise  eu  trois  part.s,  la  prcmi^re 
iueonibe  au  meurtrier  lui-meme,  ä  son  pere,  ä  sa  nu^re,  ä  ses  fierei»  et  ses 
soeurs,  les  denx  autres  a  la  parentö  de  la  uiain  sanglaute  (Hau  rud)  cb« 
les  Bretons  (de  Conrson).  Statt  der  Blatracbe  kann  bei  den  Osseten  SSb* 
nunp  eintreten,  nach  Stücken  Feld  in  Wcith  von  Kühen  abgesehätzt  (ähn- 
lich wie  im  A'endidad).  Fiir  Frauen  zahlen  die  Osseten  den  Kaufpreis  in 
Kühen.  La  grandeur  da  Ireduni  sc  propoitionna  a  la  graudeur  de  la  pro- 
tection, ainsi  le  Iredum  ponr  la  protection  dn  roi  fut  plus  grand  qne  eehn 
ac(  orde  pour  la  protection  du  comte  et  des  autres  jages  (Montesquieu). 
Whü  inflicts  the  first  wound  on  an  animal,  has  a  right  to  the  spoil  (among 
the  Batüka),  giving  to  the  hunter,  who  infU<ts  the  fatal  wound,  both  leirs 
of  one  side.  The  system  of  pauyarring  (ou  the  gold  eoast),  which  ^when 
not  carried  to  abnse)  is  little  different  of  the  embargoes  (of  Enropaean  go- 
Ternments),  becomes  among  a  ])eo})le  devoid  of  stringent  laws,  a  flimsj 
pretext  f«)r  robbery  and  oppressiou  (  Cruikshank  ,  indem  der  Bürger  einer 
Stadt  für  seine  Angelegenheit  mit  dem  einer  anderen  liesj^en  Mitbürger, 
wenn  er  sie  in  seine  Gewalt  bekommen  kann,  verantwortlich  zu  luHchen 
sucht.  On  the  gold  eoast  a  slave  argued  for  bis  emancipation  on  the  score 
of  the  accidental  loss  of  an  eye,  in  bis  master's  Service,  Irom  the  recoil  of 
a  branch  of  a  free,  appealing  to  a  traditionary  law,  which  entirlcs  to  thh 
compensation  (Cruik>liank)  Exod.  3wX  1 ,  20.  Die  sieh  aus  eigenen  Er.-par- 
ui.iseu  frei  kaufenden  Sklaven  überiiugeu  es  einem  Gotte,  den  Vertrag  ab- 
znsebliessen,  da  sie  selbst  keine  bürgerlichen  Rechte  besassen  (Ulrich)  in 
Griechenland. 

•2)  The  dignify  of  tlie  Snlfan  (of  Tadjurra^i  and  the  Vizier  is  hereditär}' 
io  tbe  Jiurbautv  and  the  Diusana  tribcs,  ulteruatiug  alwa^s  at  lüe  dtatk 


Digitized  by  Google 


Compositioii.  217 

«neh  Kinder  nicht,  es  ad  gleich  ein  König  oder  gemeiner  Mohr,  Mann 
oder  Weib^  sondern  des  Verstorbenen  nächsten  Frennde  nehmen  sol- 
ches zu  nch  (Hemmersam)  bei  Mina  (in  Guinea)  1639.  Von  der 
Composition  (aas  Wehrgeld,  Emenda  und  Frednm  bestehend)  wurde 
das  Wehrgeld  (Fall-  oder  Spor-Giilld)  und  (als  Stthne  (tir  die  Störung 
der  öffenüiehen  Sicherheit)  die  Emenda  (Busse  oder  Bote)  dem  Ver- 
letzten und  seinen  Verwandten  a!s  Lösegeld  fUr  4ie  Fehde  oder  Faida 


ofa  Sultan,  when  the  Yiz'wr  to  sufceed  him  in  royalty  (s.  rsonbcrpr^  amonj^ 
the  Danakil.  The  ßaiuailubaneng  ^eannibals  of  the  liaxitu^)  purcha.se  their 
wi^es  with  ozen  and  at  the  celebration  of  the  marriage,  as  is  done  also 
among  the  Matlekas,  they  slay  the  brother  of  the  bride,  or  failing  sach, 
her  sister  f Arbf)ussct).  Die  Torpoten  heirarhen  aus  den  Derbeiit  und  nni- 
gekelirt  (  I>«  r;;niann )  bei  den  Kalniüken.  Starb  der  den  Vater  beerl)ende 
Hohn  ohne  Kinder  (auf  Haiti),  üel  die  Erbschaft  üu  den  ISohn  des  Vaters- 
braders  (nach  Oviedo).  Motlume  (son  of  the  rieh  ehief  Meniaoe)  was  led 
by  bis  benevoleiH  e  to  parchase  wives  for  those  yonng  men  who  having  do 
refourees  of  their  own,  attach  theniselves  to  princes,  depending  for  every 
thiniX  on  them,  and  thus  beconiing  their  Batlanka.  the  service  of  which  is 
a  kind  of  senii-blavery.  This  kiud  of  marriage  buund  the  fatherä,  the  mo- 
thers  aod  the  offspritig  to  the  rhief  (rendered  at  onee  rieh  and  very  popu- 
lür  with  the  Basutos)  or  king  (s.  Arbou.<t-ety  Dir  Battas  haben  «weierlei 
Art  (kr  Ehe,  dem  Djudjur  und  Anibil  Anak  der  Malayen  entsprechend, 
und  auf  Kauf  der  Frau  oder  des  Mannes  beiuhend  (s.  GerlandV  Die  Sa- 
mojeden  heiratheu  in  die  Blut-Freundschaft,  wuvou  sie  nichts  wissen  (1725). 
Tbe  Galla  tribe  Moolofallada  was  govemed  by  the  qoeen  Tshame  (1840) 
and  the  Anko  tribe  was  under  female  government,  when  driven  from  Ankober. 
Ehe  Alexander  Makhedoneü  aus  Ts^orden  (S>{it>ebdil(ietbi)  naeh  Karthli  kam, 
trieb  man  ^cliande  mit  Geschwistern  und  Kitidvit  h  i  \Va«  ht.iDg).  Die  Opti- 
males (bei  den  Burgundern)  waren  (nach  Luebell)  theils  Adlige,  theiis  neue 
Beamte.  Pelagios  erected  bis  Standard  in  tbe  valley  of  Cangas  and  the 
moQDtains  of  Ausena  saw  a  little  army  of  Goths,  whom  three  centuries  had 
converted  \utn  S))aniardiJ,  assemble  on  its  heiglits  (the  hainlet  of  Gijon  be- 
coming  the  refnge  of  Chri>tian  Spain ).  As  the  kingdoms  of  üviedo,  Na- 
▼arre,  Leon,  Castile,  Arragou  and  Portugal  were  won  back,  the  priucipal 
aetors  in  the  conqoest  claimed  the  rlght  to  govern  what  they  had  reoo?ered 
and  the  sovereigns  were  compelled  to  adniit  them  into  a  sbare  of  power. 
Gundicarinm,  Burgundionuni  regem,  Aetius  Ijello  subegit  paremqne  ei  red- 
•lidit  supplicanti,  quem  non  multo  post  liuui  premerunt  (s.  Cassiodor)  437 
j>.  d.  Früher  bildeten  die  Gross-  und  Kleinlebnsträger  den  Kern  der  Glau- 
henskämpfer  (in  der  Türkei).  Bis  zum  Jahr  1584  waren  die  Dörfer  und 
Saatfelder  im  Besitz  der  Soldaten  und  Soldatensöhne  (Kogabeg).  Der 
Margft,  dessen  An^]jehr»ripe  (als  blutsverwnndt)  nicht  unter  einander  heirnthen, 
entspricht  dem  malayischen  8uku,  der  l*amu>uk  an  seiner  Spitze  dem  ma- 
layischen  Panghnln  (s.  Willer).  Der  Eine  (der  Goostiker)  bezieht  das 
Schriftwort  auf  den  nythos,  der  Zweite  aof  den  Monogenes,  der  Dritte  auf 
den  Logos,  der  \'icrte  auf  einen  der  übrigen  Aeonen  (nach  Irenäus),  der 
Krf;direnere  auf  Horns  oder  auf  die  Sophia  (s.  Ileinrici).  Von  den  Hechten 
üircr  lleiniath  nahmen  die  hullandischcn  Colonisten  in  die  neuen  Wohnsitze 
das  jns  Schepedomicnm,  an  dessen  Stelle  Graf  Adolf  Yon  Holstein  (1488 
p.  d.)  holsteinisches  Recht  setzte,  und  das  JOS  Asingicom  sen  Aesdomicam 
mit  sich  (s.  Hoche).  Häuptlinge,  deren  Ausspruch  wegen  Reichthums  au 
Heerden  lieaclitet  wird|  heis&eo  Bayn-did  (grosse  Herren)  bei  den  Uinkü 
iMitterrutzaer). 
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(fUr  die  Privatrache)  gezahlt.  (Die  Hörigen  und  Alle,  die  zwar  per- 
sönliche Freiheit  besassen,  jedoch  an  dem  StaatsbArgeneehte  nur 
durch  einen  Scbatzborren  Tbeil  nahmen,  der  dem  Staate  BBigaehaft 
ftlr  sie  leistete,  erhielten  nur  die  Emenda,  wfthrend  ihr  Wehigdd 
dem  Schutzherm  zufiel).  Die  Emenda  stand  immer  mit  dem  Fredui 
(Manhelg  oder  persönliche  Sicherheit)  oder  (Wedde)  Friedenfgeld 
(Wette  oder  Wyte)  in  Verbindang,  das  dem  Richter  zufiel  fiBr  Wie- 
derherstellung der  öffentlichen  Ordnung.  Die  angelsfiehsisehen  Gesetze 
unterscheiden  bei  der  Emenda  solcher  Leute,  die  im  Benefidal-  oder 
DieuBtvcrbältuiss  stebeu,  wieder  die  eigentliche  Emenda,  die  ihnen 


i)  Luitur  enim  homiddium  certo  armentormD  pecoramqQe  namero  (Ta> 
citus)  bei  den  Germaoen.  The  dependents  of  some  cliiefs  (of  tbe  Timma- 
nees)  are  cumpelled  to  furnish  them  annually  with  as  much  rice  as  wüi 
Cover  the  crowa  of  tbcir  heads  hkiiidiog  ia  un  erect  posture  (Laiog)  [Bosie 
der  Westgothen].  Bei  den  alten  Rossen  galt  die  Vira  oder  W&hrgdd 
(s.  Evers).  The  wcregild  was  fixed  by  Salic  law  at  600  solids  for  a& 
Antrn>tion  of  the  k\n^,  nt  300  for  a  Roman  conviva  regis ,  at  200  for  a 
coniiuuii  Frank,  at  100  for  a  Roman  pos.sessor  of  lands  aod  at  45  for  a 
tributary  er  cultivator  of  aQOthcr'ä  property  (s.  Hallam).  The  Frank  vss 
jodged  by  tbe  Salle  or  Ripnary  code,  the  Gaul  followed  that  of  Theodouos. 
Tbe  aristoeracy  of  weaHh  preeeded  that  of  birth,  a  Frank  of  large  estatc, 
was  styled  a  noble  (if  wasted  or  despoiled  Iiis  (iecendaiits  fallin^  into  the 
mass  of  the  people).  The  Antrustions  of  the  kin^s  wcre  aUo  Doble  (coo- 
necting  tbeir  personal  distinctioo  and  prlvilege,  with  tbeir  posterity  by  be> 
redita^  benefices).  The  greater  part  of  tbe  fiscal  lande  (reserred  to  the 
crown)  were  granted  out  to  favoured  subjects  (chiefly  Antrustiones  or  pro- 
vincial  governors).  Whoever  possessed  a  beneti<  e  was  bouud  to  serve  his 
»overeiga  io  tbe  field,  but  of  alodial  proprietors  ooly  tbe  owner  of  three 
mansi  was  ealled  npon  for  personal  serrice  (Ilallam).  Those  who  possessed 
hereditary  benefices  carred  out  portiousto  be  held  of  themselTes  by  a  simi- 
lar  tenure  (by  sub-infeudation).  Wenn  man  einen  Freigeborenen  auf  hand- 
hafter  That  ergieift,  so  nwig  der  König  unter  drei  Dingen  wählen,  nämlich 
entweder  ihn  mit  dem  Tode  strafen,  oder  über  See  verkaufen,  oder  für  seia 
Wehrgeld  freigeben  (I^eges  Wihtraedi).  Loitnr  enim  etiam  homieidhiii 
oerto  armentorum  et  pecomm  numero  (Tacitus).  Sola  qoae  de  hostib« 
capta  sunt  limitaucis  ducibns  et  niilitibus  donavit,  ita  ut  eorum  ita  esseot, 
si  heredes  eorum  inilitarcut,  uec  uuqu.iiu  ad  privatos  pertinerent.  Addidii 
saoe  his  et  auimalia  et  servos  (Lampridius)  zur  Zeit  Alex.  Severus.  Gotbi 
se  comites  adjonzerant,  parvnlis  foeminisqne  in  plaostra  impositis  com  sa- 
pellectile,  quantaeunque  deferri  potnit  (Proeop)  beim  Zug  der  Ostgothea 
nn'  h  It;ilien.  Les  loix  personnelles  et  re  que  l'on  appelait  freda  se  re- 
pl(M  f'iit  plus  par  la  ooatume  que  par  Ic  texte  des  loix  (Montesquieu  i.  In 
Rajpüotaua  ber  (feud)  is  more  common,  but  throughout  the  ^outh-west  wer 
(were  or  foe)  only  is  nsed  (war  or  gaer).  The  Rajpoot  wergelt  (moond- 
knttie  or  cninpensation)  is  land  or  a  daughter  to  Wife  (Tod).  Bei  Mena 
wird  der  Brahmnne  das  Vierfa'  he  des  Krie^i^ers,  das  Achtfache  des  Kauf- 
manns und  das  Sechszehnfache  des  Sudra  geschätzt.  Die  Lex  Alamaonica 
stellte  eine  dreifache  Classenabtheilung  der  Freien  auf,  für  die  das  Wehr« 
geld  Terechieden  war,  als  Alamanni  primi  (meliorissimi),  mediani,  Uberi 
(minores).  Die  sog.  Kaiserebrooik  begreift  unter  dem  Namen  Cbarlesphaht 
die  Gesetze  KnrI  M  (ß.  Zöpf),  wie  pactum  legis  Alamannomm  (lex,  qoae 
Tolgo  dicitur  phaathj. 
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Bdbflt  zufällt,  Yon  derManbota»  die  ilir  Dienstherr  bekommt  (e.  Saehae). 
£b  ist  gesetzfieh ')  unter  den  Arabern,  dass,  sobald  eine  Person  mit 
wurkUoher  Gefahr  yon  einer  anderen  bedroht  wird,  und  einen  dritten 
Araber  erreiehen  kann,  oder  wenn  er  einen  leblosen  Gegenstand  berttbrt, 
den  der  andere  in  seinen  Hftuden  hat,  oder  mit  welebem  ein  Theü 
seines  KOrpers  in  Berfihrnng  steht,  oder  wenn  er  ihn  auf  die  Weise 
erreiehen  kann,  dass  er  ihn  anspuckt  oder  einen  Stein  auf  ihn  wirft 
und  zugleich  ausruft  Ana  iJiihheilak  (aucli  bei  dem  Schützling),  so  ist 
er  nicht  länger  in  (icfahr  und  der  dritte  ^'eiiiithij;t,  ihn  zu  verlheidigen 
(Barckhardt).  Der  Kabat  zwingt  den  zum  Gefangenen  (Kabiet)  ge- 
machten Haramy  (Räuber),  auf  das  Privilegium  des  Dakheil  zu  ver- 
zichten.  Der  Algonkin 'Indianer  dar!')  (nach  Tauner)  nicht  aut  der  ^ 

0  Bei  Abaka's  Thronbesteigung  wurde  Beobachtung  der  Jasa  T<(  hon- 
gibkhan's  und  der  Jerlighe  der  Vorfahren  festgestellt.  The  red  eartii  (co- 
▼eted  for  moorniDg)  is  foand  in  ooe  spot  only  in  the  North  (near  the  gorge 
in  the  Hayward  ränge).  Depotatioos  of  not  more  than  two  or  thre«  inai* 
viduals  were  allowed  to  pass  unraolested  at  all  tirnes  throngh  every  tribe 
(in  Aostralia),  providcd  they  wore  going  for  the  ruddle  (red  earth)  and  did 
Dot  exceed  the  number  of  days,  required  for  such  purpose.  They  were 
allowed  by  the  tribe,  which  owned  the  ballowed  earth,  to  take  of  !t  as 
noch  as  they  could  carry  away  (Jessop).  InNoorlunga,  Aa^usta,  Aroona 
wurde  Mnrkt  abgehalten  zum  Auswechseln  von  T.ehm  und  Häuten.  Die 
Indianer  Nordamerikas  konnten  unbcsi  hädigt  feindliche  Stämnio  durchy.iehen, 
auf  dem  Wege  nach  dem  rotheu  rfcitensteinfelseo.    Quiguilla  iu  Buuda: 

SoiziUeB  (gewisse  Gesetze)  im  Schaggaischen  (s.  Adelong).  Yersammlang 
er  Neger  unter  dem  heiligen  Baam  Wancey.  Als  Igor's  Gesandte  schwu- 
ren, dass  sie  ihren  Frieden  mit  den  Byzantinern  nicht  brechen  wollton, 
setzten  sie  den  Fluch  hinzu  ,  dass  der  Kidbriichige  iui  ganzen  künftigen 
Leben  ein  Sklave  werden  solle.  Crimes,  oifences  and  misdemeauours  of 
ereiy  deseription  are  ponishable  entirely  by  fine,  exeept  in  cases  of  actoal 
mnrder  (CrulckBhaok)  on  the  gold  coast.  It  was  no  felony  to  kill  an  Irish- 
man  (withoot  a  special  (  h.irter,  giving  him  the  rights  of  an  Englishmau). 
For  this  however  there  was  a  fine  of  tive  marcs,  pay.ible  to  the  king,  but 
mostly  they  killed  as  for  uothiug  (Prendergast).  in  den  Breboo-laws  war 
Alles  dnreh  Eric  oder  Bossgeld  zo  sfibnen  in  Irland  (Insnla  saoctorum  et 
doctomm).  Das  Kirgisische  Gericht  kennt  (s.  Radioff)  zweierlei  Strafgelder, 
Kun  (für  Tödtung)  und  Aip  (für  Tcrictzunp).  Der  Onkel  (mütterlicher 
Seits)  beisst  (im  Mande)  Be  oder  Bere  (bariu  oder  der  Mütterliche),  der 
Onkel  Täterlicberseits  (der  nicht  beerbt  wird)  heisst  des  ^ Vaters  Broder*, 
die  Tante  fa  do*masa  (Vaters  Schwester).  Der  Neffe  (als  Bruders  Sohn) 
heisst  Nyomoraden  (des  Bruders  Kind),  der  Neffe  (als  Schwester  Sohn) 
heisst  Bereden  (Onkels  Kind  oder  kleiner  Onkel).  Die  Kinder  der  Schwester 
DeoDeo  ihre  Vettern  Fa  be  den  oder  des  Vaters  Neffen  (Steinthai). 

i)  A  tortle  a  woman  raast  not  step  o?er.  None  of  the  family  most 
stick  an  awl  or  a  needle  into  the  tortle,  if  they  do,  they  are  ponished  at 
some  future  tinie.  The  same  with  a  coon,  a  fisher,  a  bear,  a  wo!f,  a  fish, 
in  fart,  as  to  almost  all  kinds  of  animals,  they  must  not  stick  an  awl  or  a 
needle  iuto  them.  Also  with  a  stick  of  wood  on  the  fire.  No  person  must 
ehop  on  it  with  an  aie  or  knife,  or  stick  an  awl  into  it.  If  he  does,  some 
one  will  either  cot  himself  or  run  a  stab  in  his  feet  for  so  doing.  Neither 
•re  they  allowed  to  take  a  roal  frora  the  fire  with  a  knife,  or  nny  othor 
Sharp  iostrument.  A  womau  must  not  ride  or  bridle  a  borse  (s.  Ph.  f  res- 
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blossen  Erde  sitzen,  sondern  muss  etwas  Gras  dazwischen  legen 
(nach  Tanner).  Die  FQsse  dttrfen  nicht  benetzt  nnd  (nach  dem  Dordi- 
waten  eines  Ftnsses)  sind  die  nassen  Beine  mit  Kraut  abzatrocknen. 

(Aus  den  gethcilten  Bechern  muss  beim  Auszuge  auf  der  einen,  bei 

der  Rlickkihr  auf  der  anderen  Seite  getrunken  werden.  Die  Indianer 
(auf  Hayti)  enthielten  '}  sich  l'O  Tage  ihrer  Frauen,  ehe  sie  Gold 

cott)  bei  den  Daootah.  Altboogh  the  Fantees  hare  no  written  law,  tradi- 

tioQ  bas  handed  doirii  to  them  a  geiieral  code  of  regulattons  (sbowinf 

little  doviation  amoup  a  varicty  of  tril)p>\  Sti  ictly  spe;iking  the  Jurisdiction 
of  the  üative  authoritiej^  ol  the  priucipal  towns  (>such  a.«'  Cape  Coast,  Ana- 
maboe,  Accra,  Dixcove)  does  Dut  exteod  beyond  the  limita  of  these  towD« 
and  their  immedlate  dependents,  bot  owing  to  the  importanee,  which  they 
have  dcrived  from  their  immediate  vi(  iiiity  to  the  forts  and  from  the  coo- 
fsequent  corieourse  of  strangors  fron)  the  intorior  towns  upon  judicial  matttrs, 
the  head  luen  of  these  towu.s  have  gradually  acquired  au  iufluence,  which 
bas  induced  them  to  pretend  to  the  right  of  calliog  the  natives  ctcd  of 
difitant  towos  into  their  ooorta  (by  messeogers,  who  carry  as  their  credea- 
tials  the  message  canes  and  swords,  with  gold  handles,  of  the  head  meo). 
If  the  person  (>unHi]one(l)  is  siilfieieiitly  hardy  to  refuse  obedience,  recourse 
is  theu  bad  to  oatbs,  which  exen  i^e  a  very  coiupulsory  attendauce  to  the 
sommons  (the  meBsengers  adjaring  the  chief  by  tbeir  masters  oath,  to 
compel  the  person  sommoned  to  accompaoy  them).  As  soon  as  the  ftdjB- 
ratioi)  is  mride,  non-eompliance  wIth  the  summons  imposes  a  fixed  amonot 
of  fiiic,  wliirh  depends  upon  the  ronsequence  of  the  person  in  whose  uame 
he  is  adjured  (s.  Cruikübank).  Dans  chai^ue  village,  la  populatiou ,  bien 
qu  appartenaat  A  ane  nation  commune,  diffdre  esseatiellement  d'babitndes 
et  d'^[>titnde  speciale.  Les  nögres  reconnaissent  qnatre  professions,  qoi 
s'exen  ent  par  des  röunions  de  familles  forniant  des  villages.  II  s'ensuit 
quej  commuiiL'ineiit  on  designe  un  village  jiar  la  i>rofesjiion  de  ses  habitants, 
ain>i  Ton  dit,l  viliage  de  guerriers ,  de  cultivateurs ,  de  pöcheurs,  de  mara* 
bnts  (Raffenel)  im  Senegal.  Das  Reeht  der  Gerichtspraxis  bestand  tlieÜB 
in  gelegentlich  erthcilteii  Weisthüuiern  (Records  des  Echevins),  dann  ii 
Entseheidmiiren  einzelner  Fiillo,  auf  die  man  sich  beim  Wiedervorkommen 
derselben  berief,  theils  in  Observanzen,  die  man  bald  auch  den  Stylus  co- 
riae  uauute.  ferner  in  Frankreich  in- den  verschiedeueu  beim  Abhaiten  von 
Gerichtstagen  pnblieirten  Satsungen,  die  den  Namen  Aesisiae  (Assises) 
führten  (Warnkdnig).  Adil  Gerei  Chatoshukin  führte  mit  dem  Effendi  Iss- 
chak  Abukow  unter  dem  kabardinischen  \'olke  den  Srheriiit  ein  (gesetzliche 
Bestimniuiigen  ulier  die  Todes>trafey  Tlieie  are  lliree  grades  (of  cstablished 
forms  raaking  covenanis  of  frienUsiiip) ,i  Mghe,  Tho  and  Do  (amoog  tbe 
Karens).  Seit  dem  IX.  Jahrhundert  liessen  sieh  die  geistlichen  Corporatio- 
nen  durch  Avocati  bei  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  v(  i  treten.  Rakowiecky 
erklärt  Koritwia  ('rempcl  in  Stettin),  als  den  zur  Aulbewahrung  der  Gesetze 
(Zakon)  dienenden  Ort.  Les  ßambouks  regurdent  les  ?ols,  qu'ilä  peuvent 
faire  (aox  blaues),  coume  uu  tour  d'adresse  (Coste). 

0  Die  Nation  Xaguas  und  die  Cayones  assea  beide  eame  hnmana,  das 
ist  menschen  flaisch  (Federniano),  ebenso  die  Cnibas  nnd  Cipariotes.  Und 
wiwol  dise  alle  der  Station  Ayainnnes  und  Zwergen  seiud ,  fände  ich  doch 
ettlich  darunter,  grösserer  Uispusition  oder  Jenge'und  grosse  von  Leib 
(Federmann),  weil  sie  sich,  durch  die  Bhittern  Teruiiudert,  mit  den  Xideba- 
ras  verbeiratbet.  Die  (mit  Gothen  nnd  Gepiden)  in  Italien  (unter  Theode- 
ri.  Ii)  angesiedelten  Hugier  enthielten  sich  des  Connubiura  mit  anderen  (nach 
PrfM  op).  The  nation  that  has  retained  the  largest  share  of  ferocity  whirh 
uiicc  waa  cuniuiou  auioug  itb  bai'barüut>  unccbturs,  is  that  whose  ranitj  ü 
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suehten,  und  so  verbot  Golumbus  den  Spaniern  k  cojer  oro,  siuque  se 
confesseanen  y  eomulgassen  (Oviedo).  Die  Thraker ')  veriutiiften  ihre 


the  most  aetfre:  France  (Chevenix)  1832.  Die  TüppiD-Inbas  essen  ihre 
Läuse  als  Feinde  ( s.  Staden),  essen  inen  vom  beubt.  Der  Erbauer  von 
Mjiziika  in  Kappadocit  n  liiess  Msrliak  ( Ackerniami).  Im  Slawischen  ist 
Müsch  der  Manu  und  Muschik  ein  Ktrl  (Ackermann)  odir  Hauer  (Anton). 
The  Nemetae  (uemet  or  teniple)  were  couquered  by  the  Fuir  o  muir  (meu 
of  the  sea)  or  Fomorians  (8.  Potte).  Hioemia  was  divided  ioto  three  na- 
tions,  Fir  Bolii;,  Fir  Domaan  and  Fir  Qalion  (accordiug  to  O'FIaherty). 
Die  Inschriften  bezeugen  le  grand  mouvement  d'aflranchissenient  des  ei«cl.tves, 
par  lequel  la  societ6  antique  Pi)ui?;t'e  eher*  hait  a  so  renouv  cler.  Soiis  Teni- 
pire  surtout  Ics  atlranchiäsemeuts  etaieut  deveuns  la  ^rande  aH'aire  dans  la 
▼ie  des  petites  viUes  aa  foud  des  provinces  (Heozey).  The  Basotos  gire 
to  the  herds  of  the  Antelope  ranna  an  imaginary  shephoid,  whom  they 
call  Unkonagnana  (littlc  noso),  living  in  tbe  Malutis  (  Aibousset).  Tiie 
Marimog  (or  Balukingsi  herume  caunibals  af'ter  the  devastations  <ii"  he  (jueen 
Maotetis  (1822).  Die  Kallir  (Bakoui)  und  die  iiechuanas  (Iia-<  huaaa,  they 
are  all  the  same),  von  Nordea  kommend,  nennen  die  Busebman  (und  Hot- 
teototten)  Boroang  oder  den  Süden  (s.  Arbousset).  Die  Hasutos  (Motlume's, 
Ureukels  Monahin's)  nennen  t«ich  Hatehnng  (Nordöstli«  he  i.  The  youiig  Mot- 
liime  was  caught  up  to  henveii ,  wlicie  he  saw  niaiiy  (lillfient  peo|>le  and 
aatious  (wenn  in  der  Bcschneiüuug&hutte).  De  nieuie  que  les  autres  muu- 
tagoes  da  sud,  TAurds  possöde  ootre  les  habitants  des  villages  (Döchera), 
rartont  an  printemps  et  pendant  les  mois  d'^{6  une  popuIation  nombreuse, 
eomposC'o  des  races  nnmades  du  sud  et  d'aiitrcs  tribus  importantes  de  la 
Zone  des  lacs  sales  du  noid  (s.  Buvry).  Outrcs  IcsArabes,  il  existe  encore 
dans  l'Aureä  une  peuplade,  qui  b'appelle  Chauja  (Chuja)  uu  Chavia  vivant 
an  dösert»  dans  les  Zibans,  et  se  troo?ant  röpandne  dans  tonte  TAlg^iie, 
mais  eile  a  son  noyau  sur  le  Djehel  Belesmah  (&  Bnrry)  blaoängig  nnd 
blondhaarig  (mit  weisser  Haut). 

i)  Au  (den  Sidunicr)  Kadmos  (von  seinem  Vater  Thoeuix  zum  Auf- 
suchen der  Europa  ausgesaudt)  angeschlossen,  kam  der  Aegypter  Proteus 
(sich  der  Tyrannei  des  Bosiris  zu  entssiehen)  nach  Thrake  oder  (bei  Gellius) 
Sithon,  wo  König  Sithon  (nach  Hegesippos)  über  die  Odoniauter  herrschte 
(s.  Hoehneeke).    Der  Umfang  des  sj)iifeieti  15i-thnriiv  Hamberg  lieisst  Sla- 
weuland  und  dessen  Inwohner  die  AJoin-  oder  die  Kadaiiz- VViiiider  (889 
.  d.).  Das  ganze  Land  ist  Wald,  Slawen  wohnen  dort  (lOüG)  vor  Kr- 
aiiQng  von  Bamberg  (s.  Lommel).   Initio  cnm  fame  pressi  Vandali  e  pa- 
triis  sedibus  demigrarunt,  relicti  sunt  nonnulli,  quibus  obstitit  blandiens 
inerria  ne  sequi  vellent  (Piorop).   Di«^  Hunnen  warfen  sieh  auf  die  Alanen, 
diese  auf  die  Uothen  und  diese  auf  die  Sannateu  (Ilieronym.).    A  Slavis 
Christianorum  terras  iuhabitantibns  censum  recipiendum  esse,  si  euim  sine 
triboto  sederint,  ipsam  qooqne  propriam  sibi  vindicabnnt  terram,  si  vero 
tribotum  dederint,  norunt,  dominatorem  ipsam  habere  terram  (752  p.  d.), 
antwortete  Papst  Zacharias  an  Bonifacius     Die  Letten  uennen  si(  h  selbst 
Latw-i^chi  (Latwitis)  oder  auch  Latwj  (Latwis),  dem  die  littbuuische  Be- 
seiebnung  Latw-ys  (polu.  Latwin)  entspricht  (Bielensteio).  Korsemneks 
oder  Kursemniks  heisst  nicht  nur  der  kurländische  Lette,  sondern  jeder 
Bewohner  des  Oouvernemcuts  Kurland  (1803).  D,is  ausgestorbene  Volk  der 
Karen  scheint  mit  Liveu,  E>then  und  Fiunen  ziisaminengehört  zu  haben. 
Kragaleus  (Sohn  des  Dryops),  der  die  C^uellbäder  des  Ilerakles  im  dryo- 
piscben  Lande  durch  Anschlagen  mit  seiner  Kcnle  eröffnete,  wnrde  (beim 
Streit  über  das  epeirotische  Ambrakia)  von  Apollo,  Artemis  und  Herakles 
besucht  (nach  Antoniims  Liberalis).    While  a  Freneh  woman  deprccates 
«rea  in  the  arms  of  her  iovers  tbe  chaoce,  which  raay  make  her  a  mutheri 
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Kinder  als  Sklaven  in's  Ausland  und  erlaubten  ihren  Tdcbtem  (nadi 
Herodot)  jede  Freiheit  mit  dem  ihnen  beliebenden  Manne  [TMber- 
kessen].  Die  Seeherrschaft  ging  von  Lydiem  oder  Maeonieni  auf  Fe- 
lasger,  dann  auf  die  Thraker ')  und  weiter  auf  die  Rhodier  Uber 

the  Kiiglish  woman  givcs  her  whole  soul  to  raaternal  hopes  and  cum 
(Cheveuix^.  ^'o  uatiou  is  luore  vaia  ol  luilitarj  success  thao  France  (Che- 
tsdIz).  Glorj  is  the  sote  end  of  their  batties  and  conscience  has  oo  pait 
in  their  wars.  Auf  dem  von  Hirschen  [Rennthieren]  gezogenen  Wagen 
eines  gothischen  Königs  fuhr  Aurelian  auf  das  Capitol.  Der  gothische 
Köuis  üstrogotha  (aus?  den  A malern)  kämpfte  mit  Kaiser  Philipp  Aral'. 
'  (als  Vurgauger  Cniva's).  Neben  Ariarich  (der  mit  Constautin  Friedea 
schliesst)  herrscht  (ttber  die  Gothen)  Aorieh  und  dann  werden  die  Vandalci 
von  Ocberich  besiegt,  worauf  die  Gothen  sich  in  Dacien  festsetzen.  L'oligu^ 
chie  de  RaL,M5>p  se  divisait  en  deux  partis  rivaux,  Tun  appele  la  Sorb^nn* 
et  l'autre  la  8alamaiique  (Chopin).  Die  Stadt  Azotos  wurde  von  Azacnitr 
Ziege,  Frau  des  Flüchtlings  {(frytig)  vom  er^thräischen  Meere  geoaoot 
(Steph.  Byz  ).  Unter  dem  assyrischen  Statthalter  Onnes  hütete  Sinuiai 
die  Icöniglichen  Heerden  (nach' Ktesias),  wo  Askalon  gegründet  worde 
(s.  Stark).  On  dt^signe  (ä  Tzitzikar)  sous  le  nom  de  Boutkhanes  desindi- 
vidos,  appartenant  aux  tril<ns  des  Solon,  des  Dahour,  des  Ürotsch,  et  aatm, 
qai  sont  ublig^s  d'aller  a  la  ciiasse,  pour  le  compte  du  gouverumeut  (cbiooii). 
Öie  Trennung  zwischen  Neostrien  nnd  Anstmsien  wnrde  nnter  Dagobert 
(682  p.  d.)  ausflcesprochen. 

1)  The  rclations  existiog  between  the  Romans  nnd  the  Thracians  (aft« 
the  conquest  of  Maceduuia)  bear  a  close  resemblance  to  that  which  ha 
long  existed  between  the  English  aud  the  Caffrcs  (iiobäou).  Uuder  Aagostas 
the  relation  of  Thrace  to  the  Roman  State  seems  to  ha?e  become  in  mmf 
respects  like  that  which  the  native  princes  of  India  long  bore  to  the  Britieb. 
Tnnan  heisst  (im  Birmanischen)  Mancheegee  (nach  Symes),  Südchina  (Kfi 
Maren  P.ülo)  NIangee  ( s.  Davis).  Ayarmango  erhielt  bei  ICrbauung  Cuzcu? 
den  Titel  Maugu-Capac  (nach  Erasm.  Franc).  Fartem  veri  fabula  seoiptr  I 
habet  Khonrmonsda  tegri  est  le  nom  mogol  de  l'Indra,  on  Wang-bo  (n 
tobetain)  et  (en  chinois)  Fi-chy  (Klaproth).  Almansor  (unter  den  Abassiden) 
förderte  die  Astronomie  (754  p.  d  ).  Chionides  lernte  .\stronon)ie  in  P»'r>ien 
(nach  Crysui:ocee>).  Die  gueilische  Verfassung  ^Todi's)  war  ganz  und  gar 
▼olksmässig,  denn  die  Handwerkenttinfte  allein  regierten  dnrch  Ausscbüsse 
des  Parlaments  (s.  GregoroTins)  nnter  Podesta  nnd  Volkscapitäo.  Les 
Skrueli  (tötes-nues)  ont  pour  ancj^tres  les  Scythes,  qui  (selon  Quinte-Curcfl 
n'avaient  pour  coitl'ure  que  leur  fronde  de  combat  Die  Chiquiteno^ 'um- 
binden die  Glieder  der  >ieugeborenen  mit  bauniwoUenen  Fäden  (s.  Bacbj,  ^ 
wie  in  der  Pampa  del  Sacramento  (nach  Skinner)  nnd  bei  den  Cartibes.  > 
Die  Feinde  heissen  Ancas  (in  den  Pampa  del  Sacmmento)  [Araucaoer). 
Die  Bushraan  tragen  den  (ledernen)  Hungergiirtel  (s.  Thompson).  M  ir-  cco 
is  calied  Mogreb-el-Aska  (the  f;ir  West).  Nach  Pascal  schreitet  die  Min>cb- 
beit  ununterbrochen  in  Kenntnissen  und  Wissenschaft  fort  (im  iSinoc  des 
ProgressismusV  Bei  Alfred  heisst  Polen  Sennende.  Nach  Tacitas  wardes 
Germanen  nnd  Sarmaten  (aus  gegenseitiger  Furcht)  dnrch  Einöden  getresit 
Das  beste  und  Gott  wohlgefällig>te  Leben  (.T^u-ftomr o»-  xui  &fo(fn^oy  ßi»*' 
war  (narh  Kuagrins)  das  der  in  Syrien  wild  (wie  Thiere)  Gras  abweidenden 
Menschen.  All  iheir  feelings  are  individuals,  as  all  their  vicws  are  for  tbe  ! 
present  hoor  (exdnded  froro  the  politieal  and  moral  seiences,  fron  bebf  i 
divines,  legislators,  Chiefs  of  armies  and  of  states,  tbese  offtces  requiriog 
all  that  women  have  not,  a  more  coraprehensive  inteliect,  a  miad  which 
can  penetrate  ioto  caoses  and  scao  general  effeotSi  which  cao  drair  oooeio* 
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(bei  Euseb.).  Die  Tbrakerfürsten  betrachten  die  AtheDer  als  Ver- 
wandte (lioehnecke).  Die  Cliinesen  nehmen  fünf  Verhältnisse  zwischen 

den  Menschen  (U-lUn)  an,  das  des  Vaters  zum  Solme,  das  des  Fürsten 
zum  Unterthan,  das  des  Gatten  zur  Gattin,  das  des  Aelteren  zum 
Jüngeren,  und  das  zwischen  Freunden  und  Genossen.  Die  drei  Grund- 
Tcrhältnisse  (San-kan^)  unter  diesen  sind:  das  zwischen  Mann  und 
Frau  '),  zwischen  Aeltern  und  Kindern  und  zwischen  Regierenden  und 
Kegierten.   Bei  den  Chiquiteuos  *)  (wo  die  Jesuiten  den  Dialect  von 

9 


sioDs  fron»  remotc  premises,  which  can  look  backwards  to  events  and  coni- 
pare  the  three  crrcat  dates  oftirae,  the  past,  present  and  the  fature).  Anotlier 
moti?e  which  mu6t  always  make  it  desir.thle  that  the  sway  of  womco  should 
not  extend  to  classes  of  manktnd,  or  empircs,  is  that,  whetherthe  seattmeDt 
of  jostice  be  more  or  Icss  stroogly  bestowed  oa  them  by  natiire,  the  lire* 
lioess  and  mobility  of  all  their  other  scntiments  raight  disturb  its  eveu  tenor 
(Cbevenix).  Bei  der  wallisi^chcii  (  oloitie  am  Cbupat-Flasse  ia  Fatagouieu 
gelten  Straussenfederu  als  Geldwahrung. 

1)  Wer  seine  Frao  and  Kiader,  die  noch  ia  der  Hansgemefnschaft  mit 
ihm  siad,  schlägt,  ist  straflos,  sofern  es  mit  Stab  oder  iiuthe,  and  nicht  mit 
Waffen  jrjfschnh  (nach  dem  jütländivchcn  Ge.setz),  Nach  dem  westj^othliin- 
dischen  Gesetz  wurde  der  Khebrechcriii  dev  Mantel  von  der  Schulter  ge- 
rissen, Qud  der  hintere  Theil  des  llemdeä  (backskiurta)  abgeschnitten 
(8.  Weiabold).  Dem  Mikado  sind  12,  dem  Daimios  8,  dem  Samara!  2  Goa- 
cubinen  erlanbt.  Die  Indianer  von  Puerto  Rico  t;»nztf'n  nackt  bemalt  iu 
den  Areytos.  Nach  Vertreibung  der  Fläminger  rief  Pribislav  (Sohn  des 
übotritenfürsten  Niclot")  die  slavischen  Familien  nacli  Mecklenburg  zurück. 
Ulteriores  Carelii  se  iuviccm  adhuc  Weno  salutaut.  Et  regio  quam  oiim 
Fesai  teanere,  naac  a  Mosco  iasessa,  feaais  Wänäja  dicitar  (Wezioaias) 
1650.  Senones  (Sveoncs)  Svevos  solom  qnod  nunc  Herlin  et  Braadenburg 
teuuisse,  Chytr  ex  Ptol.  affirmat  (Wexionius)  1650.  Raub.in  Maure  con.sidere 
Ethicus  comme  uii  philosophe  scythe.  Doms,  goth.,  urtluilcu  (damniirct, 
Ricbecza  (goth),  divitiae  (Keicbthum).  At  great  ^iamese  te^tivals  one  may 
conuBonly  see  an  enormoas  serpent  (made  of  lines  of  lamps,  ingeniou.sly 
joioted  to^ether  aad  home  abont  by  a  number  of  mcn)  reprcsenting  iiahii 
chasing  the  moon  (s.  Alabaster)  [scrpiento  tragadora).  Atlms  ( \'crwandt('r 
Belisar's)  wurde  von  der  Pfeilwumie  durch  den  Medu  us  Theocte.stus  curirt 
(bei  Procop).  The  ogre  Shndendoji  (represented  in  the  Nakaraura-Dauce) 
was  kilied  (made  drnnk  by  wine)  by  the  six  heroes  (in  Japan).  Die  Ichil^o 
genannten  Frnnen  orakeln  durch  den  abgeschiedenen  Geist,  der  in  sie  ein- 
fjihrt  (Mitford).  Als  Buddha  sich  bei  deu  Brahmauen  kastcicte,  suchte  ihn 
Mara  davon  abzubringen,  indem  Opfer  von  Feuer  und  Blumen  wirk.«.ain 
wären,  and  sandte,  als  ßoddha  (nach  neuer  Annahme  von  Nahrung)  auf 
dem  Diamaateathron  sass,  seine  Töchter  (Ralca,  Aradi  und  Taaba)  snr 
Verführung,  dann  selbst  mit  seinem  Heere  anrückend,  bis  dasselbe  durch 
den  Strom  des  mit  den  Gaben  auf  der  Erde  gegossenen  Wiissers  (aus  dem 
Haar  der  Erdgöttin)  weggeschwemmt  wurde.  Die  Alten  (^Kartier),  die  sich 
den  Bart  habea  wachsen  lassen,  tragen  beim  Gehen  einen  Stock  (tajak), 
die  Jfiageren  (Kartier)  nieht  (Schlatter)  unter  den  Nogayern.  Cam  oraaibns 
Bororibus  suis  stupri  consuetudinem  fecit  (Snct.)  Caligula.  For  a  woman 
to  have  two  husbands  is  a  universal  habit  (Stewart)  in  the  Marquesas. 

2)  Bei  de  n  Chiqnitenos  muss  das  Mädchen  deu  Manu  lordern  (s.  Bach), 
eaeiqne  Goaeaaagari  teoia  ciertas  mageres,  conqniea  el  se  ayaataba, 

segun  las  viboras  lo  ha9en  (Oviedo)  in  Haytl  £b  algunas  partes  destas 
Indias  tiaiaa  por  joyel  nn  hombra  sobre  otro,  en  aqnel  diabolico  ^  nofondo 
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San  Rafael  zum  allgemeinen  machte,  wie  das  Guarani  in  Paraguay) 
haben  die  Frauen  eine  andere  Sprache,  als  die  Männer  (.s.  BücLl 
Bei  der  i'artheilicbkeit  der  Senatoren  wurden  die  KicbtersteUcD ') 

acto  de  Sodoma,  becbos  de  oro  de  relieve  (Oviedo),  a  las  mogeres  aber- 
rescible  (este  pecado  contra  la  oatiira).  Anacaona  (Wittwe  des  Cazikeii 
Behechio)  fu6  uon  niuger  que  tavo  algunos  actos  Bemejantcs  ä  los  de  Semi- 
ramiF.  Cor  mit  <  oniplc.xn.  ndro  cironmvolutae  h\h\  ipsae,  ut  una  existomsri 
bicep»  pos^it;  viperac  m&a  uaput  iuserit  iu  os,  uuod  illa  abrodit  vulupuü.- 
dnlcedine  (Pünios).  Bei  Görlitz  wnrde  eine  weibliche  Figur  gefuadeD,  vie 
bei  (der  römischen  Colonie)  Aug.st  (bei  Basel)  ond  bei  üllersdorf  (be 
Görlitz)  eine  persisrhe  (s.  Anton).  Die  Dinge  sind  zu  nehmen,  wie  sie  nna. 
und  sie  i^ind,  wie  .<ie  nach  ihren  L'rsnchen  sein  können  (Spinoza).  Abductixi 
of  females  was  comiuou  (io  iServia).  The  Lj'diaus  did  not  dtem  a  womau 
fit  to  be  tnarried  nntU  she  had  earned  a  dowrj  b>  prostitotion.  Molier 
finis  fainiliae.  Die  Slawen  (Rugier  1106  p.  d.)  bedienten  sich  der  Leiuwaod 
(plat)  Zinn  Tausch,  statt  des  Geldes  (s.  Anton),  platit,  bezahlen  [p.'ijfr' 
The  country  ut  woraen  (in  southern  Jap.m)  is  called  Atsouma  i  ^.  Hrf> 
Schneider).  Ah  der  chiaesiäche  General  i'au-cbao  (UO  p.  d.)  bis  Saniarkuii 
TOrgedrungen  war,  sandte  er  seinen  ünterbefehlshaber  Kan-ying  bis  TitoeU 
(an'a  Westmecr).  Kot  s6  n6  osvöte,  on  s6  ne  posv6ti  (qui  ne  sc  Tenge  p»> 
ne  se  sancticfie  pas),  als  JSpuichwoit  der  Illyiier  (Chopin).  Les  Illyrieri« 
di.-ent  lan(l>iijaiik:i  vera  ou  passia  veia  ( l'oi  dTtaiieu,  foi  de  chien»,  puur 
expriuiev  la  Uiauvaise  loi  des  Ilulieuü  (^Chopiu).  Bot^nieu  wurde  vuu  der 
Völkerschaft  der  Bosen  oder  Besen  benannt  ( Tboemmel ).  Raiaa  («ni 
Ranuifluhs)  wurde  mit  Bosnien  vereinigt.  Der  Ban  Turtko  Hess  sich  (137^ 
p.  d.)  als  König  von  Bosnien  kr(>nen.  Die  Colonisten  auf  den  Gütern  der 
lOdlen  müssen  dni  t  verbleiben  und  diirfen  ni<  bt  einem  neuen  ColoiiisKB 
l^osaduik)  Besitztbum  geben  (nach  den  serbischen  Gesetzeu  iStephaD'.*)  \Ui 
p.  d.  Der  Edelmann  eines  Dorfes  mnss  den  ausserhalb  desselben  campiito* 
den  Kanfleoten  jeden  nächtlichen  Schaden  ersetzen,  weil  er  sie  nicht  lof- 
genommen  hatte. 

i)  Der  mit  Ertheilnng  der  Richterstellen  zu  einem  bcvorreclncttn  er- 
hobene Stand  der  Bitter  nahm  auch  die  augcbchensten  Familien  aus  deo 
II nnicipien  ond  Präfecturen  in  sich  auf.  Die  gemeinschaftlichen  Geldooter- 
nehmongen  stifteten  aber  unter  den  meisten  Bittern  eine  so  enge  Verbio- 
diing,  dass  man  diese  unter  dem  Xanien  der  l'ubliennen  in  einen  eigiuou. 
sehr  einllussreiehen  Stand  unterschied.  Sie  theilten  sich  iu  vielerlei,  vum 
Staate  als  Korperschalten  anerkannte  Societäten,  deren  jede  einen  Magister 
als  ihren  Hauptgeschäftsführer  in  Rom  und  auswärts  einen  Stellvertrtter 
desselben  nebst  anderen  Gehülfen  hatte.  Zur  Erleichterung  des  Geldm- 
kchrs  ditnteu  die  Avgentarier  (Walter).  Francus  enim  et  Vassus  foedns 
apud  Albanos  patraverant  mutuo  moventes  exercitium  contra  Komoluui, 
moutana  Histriae  trauseuntes  (Aethicus)  300  p.  d.  Aetbicus  besrhretbt 
unter  absirhtlich  fingirtem  Namen  (aenigiDate  rlietorico)  Kämpfe  eines  ro< 
mischen  Kaisers  (Antoninus  Caracalla,  als  Romulns)  mit  den  AlltaDem 
oder  Gothen  (s  Wormstall).  Johannes  Böhni  aus  Aul»  (in  ünterfrankeci 
nennt  die  Schwaben  huclige wachsen  und  blond  (XV.  Jahrhundert  p.  d.). 
In  der  friinkischen  Troja  Sage  wurde  Priamus  an  die  Stelle  des  Alexander 
(Helenam  rapntt)  oder  Paris  gesetzt  (s.  Wormstall).  Franci  Macedooe8(b«i 
Fredegar).  Während  der  Kriege  des  Drusus  und  Tiberius  in  GermaDifn 
erwu'  bsen  die  im  Ij.-iger  vertheilten  Burgunder  zu  einem  grossen  A'olk,  vondeo 
ürenzbele>tiguugenüder  Burgen  benannt  (nachOrosius).  isach  Amm.  (IV  .Jabr* 
hundert  p.  d.)  hielten  sich  die  Burgunder  römischen  Ursprungs.  Bov^yov^i*^'*^^ 
t&¥Of  Ynjty.hf  (Agathias)  Foii/ot  xai  Bogitvoi  xai  OvQovyov^doi 
7^9  mxä  r^r  Evffwntiv  iXfiti^ono  noUig  (Zo^imus).  Gothi  Borgondios  penitBt 
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(durch  das  Gesetz  des  Gracchus)  auf  die  Ritter  Übertragen,  als  dem 
allein  noch  unabhängigen  Mittelstand.  Bei  den  Rakamäern,  Edesse- 
nern  und  Arabern  *)  trifft  nicht  nur  den  £hebrttcb  der  Tod,  sondern 

exscindunt,  rnrsum  pro  virti's  nrmantur  Alemonni  (Alani),  itemque  Ther- 
Tiogi,  pars  alia  Guthuruni  adjuiicti  manu  Thaifaloruui,  adversum  Vaudalos 
Gepidesque  coDcurrunt,  Burguiidiooes  Alemannorum  agros  oecupavere,  sed 
8oa  qooqoe  clade  qnaesitos.  AlemaDni  terrae  amisere  sed  repetont  (Mamert). 
Gepidarum  rex  Fastida  Borgandionrs  paene  nsqoe  ad  internecionom  delevit 
iJornandcs).  Narh  Kämpfon  mit  Markomannen,  Quaden  und  Sarmatea 
kam  Caracalla  mit  deu  Uothen  iu  Streit  (Spartiauus)  und  feierte  dann  die 
Einonbme  Trojas  (s.  Dio)  im  ersten  Zusammcnstoss  mit  Ostgermanea 
(s.  Wietersheim)  214  p.  d.  Fraoeus  und  Vassus  ziehen  von  der  Mäotis 
nach  Trennung  von  den  Albanen  (Gothen  Daciens)  ad  invia  et  deserta  üer- 
maniae,  die  Stadt  Sichambria  gründend  (nach  Aethicus).  Die  Franken 
verheerten  bei  Mainz  ^^240  p.  d.).  Die  (von  Plinius)  zu  Vandalen  gerech- 
neten Borgander  wohnen  (bei  Ptol.)  bis  zur  Weichsel.  Im  Wanderer  herrscht 
Gibika  nordöstlich  vom  gothischeD  Ennerich.  Die  Longobarden  kamen  zu 
den  Burgundern.  Prohns  besiegte  die  Burgunder  am  Uhein  (280  p.  d.)  mit 
Lygiern  und  Vandalen  (nach  Einfällen  der  Alemannen).  Die  in  Gallieu 
eiDgefalteueu  Burgunder  vrurden  von  Maximiaa  besiegt  (2üü  p.  d.).  Die 
Bnigonder  wohnten  östlich  Tom  Limes  des  von  Alemanen  besetzten  Deeo- 
matenlandös  [a.  Derichsweiler)  III.  Jahrhundert  p.  d.  Yalentinian  verband 
sich  (370  p.  d.)  mit  den  Burpundern  gegen  die  Alemannen.  Apud  hos 
frencrali  nomine  rcx  appellatiir  Ilcndinos,  et  ritu  veteri  potestnte  dei)Osita 
removetur,  si  sub  eo  lortuna  titubaverit  belli,  vel  segetum  copiani  uegaverit 
terra  (nt  solent  Aegyptii  casos  ejus  modi  suis  adsignare  reetoribns).  Nam 
sacerdOB  apud  Burguridiot>  orontnm  mazimus  vocatur  Sinistus  et  e^t  perpe- 
tuu.'^,  ohnoxin.s  di>criniinibus  nullis  ut  reges  (Amra.).  In  dem  Provinzen- 
vcrzeicluüss  werden  die  germani.^clien  I  terstaaten  snb  Gallieno  iniperatore 
a  barbaris  occupatae  (civitates)  oder  (nach  Wormstall;  von  deu  Franken. 
Heroli  cumpestribas  olim  nudati  pugnare  solebant,  quem  morem  hodie  ajunt 
Hybeniiae  incolas  observare  (Beatus  Khenanus).  Imperanto  adhuc  Suecis 
Siggono  (Naelifolgcr  Ubbo'.^,  Bruders  des  Sveno.  Soliu  des  Magog),  (Jotho- 
mm  rex  <  reatns  est  Krims  (VVexionius).  Unter  iüirh  II.  wurden  die  bei- 
den Ueiehe  der  Gothen  und  bchwedeu  verbunden.  Theoderich  M.  rieth 
den  Bewohnern  von  Noricum,  ihre  kleinen  Ochsen  gegen  die  grösseren  der 
Alemaonen  zu  vertan  hen.  Fieltat  electio  (regis)  apud  lapidem  Morasteeu 
DOn  prncul  Ub-jilia  di-tnntcii)  ( Woxi(jnins).  Carcli  I'enningia  nunc,  imo 
Scanziue,  ;id  ortuiu  rcjjio  cxinma  u  Karja  (pccudilui^«),  (jucis  terrae  genius 
favet,  dieta  pulutur  (  Wexiouius Die  von  Probus  geluugeueu  Vaudaleu 
worden  nach  Vandelsbnrg  bei  Cambridge  Terpflanzt 

i)  Künstler,  Dichter  und  Wechsler  werden  nicht  gefunden  im  Lande 
d'f  Araber,  der  Saracenen,  im  oberen  Libyen,  bei  deu  Maiiretaniern,  im 
Lande  der  2Sumidier,  an  der  Miiiidun^'  des  Okt  anos,  im  äusseren  Germa- 
oien,  im  oberen  Sarmatien,  in  iSpauieu,  nurdlich  vom  Püutuü,  im  Gebiet  der 
Alanen,  bei  den  Albanienii  bei  den  Sasäje  nnd  den  Bernslije,  die  jenseits 
des  Dauro  sitzen  {xui  'Qiii^p  xai  Siuvriu  xai  tf  X(jvoff,  in  Scythien,  bei  den 
Heüprn,  Saracenen).  /toonn  t^anf  (ViitTrjQ  {<i  ilinuff  i'n^-)  Aiyvmton'  rt  <n 
^iyoift]iuif  xut  'Aoav^tiuy  oi  Aa/.i)«<"o/,  y.ui  a'i  l'«'/.ui(öy  o<  /J^viöci  xui 
Mftaputot  Bttxrptoif  xai  Kflrwv  ot  (f  tloaoif  ilnufitg,  xui  Utgaw  ol  ftüyoi, 
hdutf  T«  Ol  yi  ii>'u(>(i(f  tarn}  ulhu  jt  (ftloaoffot  ßuQßugoif  diixov  dt  TovfWi» 

}fJ'oc,  (n  fitv  2lin()nut'oi  (trrtöt',  o'i  dt  Bou/jidvoi  xaXoVfU¥Oi  (Clem.). 
Kso  dico,  non  secundum  providentiam  gubernari  mundum,  quia  multn  in  eo 
iujuste  et  inordiuate  geri  videmus,  sed  genesim  dieo  esse  quae  omuia  aj^it 
et  conttnet  (Faostiniaous).   Dass  man  von  deu  Storuogcu  (in  Folge  der 
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Bclion  den  Verdacht  desselben  (nach  IJardefsancs).  Hadrian  untersagte 
(nach  iSpartian)  den  ludern  das  mutüare  genitalia.  Jeder  Xaufmana, 

Sünden  der  Menschheit)  verschont  bleiben  kann  darch  ein  rerhtscbnfffnes 
Leben,  lehren  die  Serer  (lieco^u.  Clem.).    Die  Ursache  der  Störungen  aus 
den  Gestirnen  erkennt  man  per  virtutem  propheticam.  Avilas  (Varius  Afi> 
tus  Bassianns)  war  der  grossYäterlicbe  Name  des  Blagabal,  der  sich  ils 
Kaiser  den  des  Antoninus  beilegte.    Im  Dialog  rechtfertigt  fiardesanei 
die  freie  Selbstbestimmung  des  Menschen  gepen  Awida  (.^ßtt^nc)  [Avidja]. 
Bei  den  Gelen  verrichten  die  Weiber  (die  bich  ungestraft  mit  Fremden  udiI 
HanssUaTon  Termischen)  alle  Arbeit,  während  die  Männer  sich  schmücken, 
und  doeh  kann  nicht  für  alle  Qelinnen  Venns  im  Steinbock  oder  im  Wasser 
mann  an  einem  Unglücksplatz  gestanden  haben,  oder  ebenso  wenig  sich 
für  alle  Gelen  A'enus  im  Widder  gefunden  haben,  wo  tapfere  und  üppige 
Männer  geboren  werden  (nach  Bardesanesj.  Bei  den  Baktrern,  die  Ka&cha* 
nen  heissetti  werden  die  Weiber  (die  sich  sehmöcken,  anf  Pferden  reitet 
nnd  Ehebmch  treiben)  als  Herrinnen  angesehen  (nach  Bardesanes).  Porro 
vero  in  Susis  mulieres  schmücken  sich  und  treiben  Ehebruch,  ohne  getadelt 
zu  werden,  sed  et  doniinantur  in  vires  (Recognit).    'Fa'  (U'  — orno/c  rr: 
Bu/Uvküiyog  herröcheu  die  Frauen  im  Hause  über  die  Männer  ^nach  Cääs< 
rius).  In  Hatra  (^yt^rpo/^)  werden  Diebe  gesteinigt,  bei  den  Kaschaneo 
angespieen,  bei  den  Römern  gegeisselt,  aber  jenseits  des  Euphrats  und  im 
Osten  zürnt  man  nicht  über  den      hinipf  als  Dieb  und  Mörder,  wohl  aber 
rächt  man  den  des  Mannsschandcrs.    Bei   den  Jiritanniem  nahmen  viele 
Männer  Ein  Weib,  bei  den  Rarthern  nimmt  Ein  Mauu  viele  Weiber  (Bar- 
desanes). Amazones  omnes  non  habeut  viros,  sed  sicot  animalia  aemel  ii 
anno  circa  vemale  aequinoctium  proprios  egressac  terminos,  finitimae  gends 
▼Iris  miscentur  (Clem  ).    Wenn  Mciciir  mit  Venns  im  JT.nise  des  Mercor 
steht,  so  bringt  dies  Bildhauer,  Maler  und  Geldvve(  hsler  hi  rvor,  sind  sie 
aber  im  Hause  der  Venus,  so  verursa«  ht  dies  iSalbeuhäudler,  Tauzer,  Sän- 
ger nnd  Dichter,  wie  es  im  Bnche  der  Astrologen  (Ghaldäer)  steht  (Ba^ 
desanes).    Nach  den  Chaldäern  zerfällt  die  Erde  in  sieben  Theile  oder 
Klimata  und  über  jeden  dieser  Theile  herrscht  je  Einer  von  den  sieben 
Sternen  ,  nnd  in  jedem  einzelnen  dieser  Striche  waltet  die  Entscheidung 
seiner  Herrschaft  vor,  was  Nomos  genannt  wird.  Die  Screr  haben  Ge&etze, 
nicht  zu  tttdten,  Unzacht  zn  treiben,  keine  Götzen  ansobeten.  Im  ganzen 
Sererlande  giebt  es  kein  Götzenbild,  keine  Hure,  keinen  Mörder  und  Iceinea 
Gemordeten,  wiewohl  auch  sie  zu  allen  Stunden  und  allen  Tagen  gehnren 
werden.    Der  pewaltthiitipe  Mars  zwingt  also  die  Freiheit  der  Serer  nicht, 
auch  wenn  seiu  Bild  mitten  im  Himmel  steht,  dass  ein  Mann  das  i:iiut  sei- 
nes  N&ebsten  mit  einer  eisernen  Waffe  vergiesse*,  aneh  zwingt  Venns  n 
Coidnnction  mit  Mars  keinen  serischen  Mann ,  sich  mit  des  Nächsten  Frau 
oder  einem  anderen  Weibe  zu  vermischen.   Reiche  aber  und  Arme,  Kranke 
und  Gesunde,  Herrscher  nnd  Ik'herrschte  giebt  es  dort,  weil  dies  unter  die 
Gewalt  der  Lenker  (Mcdabbräne)  gesetzt  ist  (nach  Bardesanes).  Die  Brah- 
maaen  (Brachmanen)  haben  bei  den  Indern  (nnd  Brakiriern)  ein  Gesett, 
nicht  in  tödten,  keine  Götzen  zu  fürchten,  kein  Lebendes  zu  tödten  (kein 
Fleisch  zu  essen),  keine  Unzucht  zu  treiben,  nicht  Berauschendes  zu  triuken, 
aber  in  demselben  Himmelsstriche  (fV  t*;*  uiitji  x)J/iun)  giebt  es  Inder, 
die  (nicht  zum  Geschlecht  uud  zur  Lehre  der  Brahmanen  gehörig)  den 
Götzen  dienen,  Hnren  nnd  Mörder  sind,  anch  solche,  die  Mensc benfleisch, 
wie  Thierfleisch  essen.    Von  den  Persern  (die  Töchter  nnd  Schwestern 
zum  Weibe  nehmen)  finden  sich  die  sogenannten  IMuyuvauTnt  (bei  Eusebius) 
in  Medien,  Aegypten,  Galatien  (im  Laude  der  Parthen,  in  Parthu,  in  Phry- 
gien).   £z  ipsa  JPersarum  gente  aliqnanti  ad  peregrina  profecli  sunt,  qiu 
Maipnsaei  ^pellantnr  (Recogn.).  Ittiffoq  i4ftof  XaXd'aüitg  t<  x«j  BaftvUh 
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der  auf  seiner  Beise  von  Norden  nach  Timbuktu  in  nu-Djcbeba  an- 
kommt, muss  einen  AngesehcDen  aus  dem  Stamm  der  Tademekket 
zum  Beschtttzer  *)  wählen.  Fttr  Beleidigungen  gilt  (anter  den  Maori) 

m/c  firjpoyf'nhh'  yc.i  ai^t'/jf  ixf  ^) nntTv  und  finden  sich  davon  unter  den 
Meilern,  P;irtlieii,  Kl.iinitcn,  Arpyptcrn,  Phrypern,  Oalnticni  (luuii  Casarius). 
iu  ganz  Mt'dieu  wirit  mau  die  Meuscbcn,  wenn  Me  sterben,  isclbst  weuu 
noch  Atbem  in  ihnen  ist,  den  Hunden  vor,  und  die  Hunde  fressen  die 
Todten  Ton  ganz  Medien.  Dennoch  lässt  nicht  behaupten,  dass  alle 
Hedier  geboren  wurden,  wahrend  für  sie  der  Mond  mit  M;irs  im  Krebs  am 
Tage  unter  der  Erde  >tcht,  denn  wer  so  gebitrcn  wird,  steht  geschrieben,  den 
iresbeu  die  Quodc.  ^Venu  die  luder  sterben,  so  werden  sie  mit  Feuer 
▼erbrannt  ond  ihre  Weiber  verbrennen  sich  in  grosser  Zahl  mit  ihnen.  Bs 
lässt  sich  aber  nicht  annehmen,  dass  für  alle  indi.<chen  Weiber,  die  sich 
R'lbst  verbrennen,  in  ihrem  Horoskop  Mars  und  die  Sitnne  im  Löwen  bei 
Nacht  unter  der  Erde  stand,  unter  welcher  liedingnnir  die  geboren  werden, 
welche  mit  Feuer  verbraunt  werden.  -iUle  Germanen  sterben  durch  Er- 
«ürgang,  abgerechnet  die,  welche  im  Kriege  fallen.  Es  ist  aber  nnmöglich, 
dass  für  alle  Germanen  in  ihrem  Horoskop  der  Mond  und  Hora  zwischen 
Mars  und  Saturn  steht  ( Hardesanes )  [das  astrob'«;ische  Horoskop  deutete 
die  Tüdesweise  aus,  und  die  Mtjnjrolen  wieder  richteten  umgekehrt  die  He- 
stattQogsart  nach  dem  Horoskop  ein,  um  die  Uebereinstimmung  zu  erhaitenj. 
Oermanoram  plnrimi  laqueo  vitam  fininnt  (dem.).  Es  gtebt  nicht  sieben 
Gesetze  in  der  Welt  nach  der  Art  der  sieben  Sterne,  auch  nicht  12  nach 
den  Thieikreiszeiclion ,  auch  nicht  'M\  nach  der  Zahl  der  Decane,  sondern 
vielerlei  (nach  Bardesanes ).  Bei  der  Eroberung  Arabiens  schafltcu  die 
Rdmer  mit  anderen  Gesetzen  auch  das  der  Bescbueidung  ab  (nach  Barde- 
i^aues)  200  p.  d.   Die  Juden  (nach  dem  Gesetx  des  Moses)  beschneiden  in 

allen  Ländern.    ll«'/.rz  u  /.o-  r/c  ntpt  ^ir/'^nfiiujddtr  xai  NoQUiv  xui  J^äXhity 

xfti  'l:nnt()ion'.  Die  Christen  lassen  si<  h  durch  .die  Gesetze  des  Landes 
nicht  ?ou  dem  Gesetz  des  Messias  abhalten. 

i)  Nach  den  Gesetzen  der  Westgothen  wurden  die  ans  der  Fremde 
kommenden  Kauflente  nach  dem  Brauch  ihrer  Heimath  gerichtet.  Die 
Aliselina  des  Jehuda  Haisadosch  ist  zugleich  Refigions-  und  Kechtsbuch 
(-20  p.  d.).  Die  Anfzeichnunpen  der  Gaonim  (Ausleg<'r)  wurden  zur  Gemara 
(Lehre)  vereinigt  (IV.  Jahrhundert)  in  Falüstiua  und  ^ölSi  p.  d  )  zu  ISura 
(in  Babylon).  The  Dacotahs  (at  their  sacred  feasts)  remove  all  the  fire 
from  the  lodge  and  rekindle  it  from  the  flint  and  steel  before  the  food  is 
put  on  to  Cook,  so  as  to  be  sure  and  not  havc  anything  unclean  about  the 
least  (Ph.  Prescntt).  The  first  Indians  that  lived  weru  Coyotes  (wolfs). 
W  hen  one  of  tbeir  number  died,  the  budy  became  füll  of  little  auimals  or 
Bpirits.  After  crawling  over  the  body  for  a  time,  they  took  all  manner  of 
soapes,  some  that  of  the  deer,  others  the  elk,  antelope  etc.  It  was  disco- 
veied  however,  that  prent  numbcrs  wcrc  taking  wings,  and  for  a  while  they 
sailed  about  in  the  air,  but  eventnally  they  would  Hy  of  to  the  raoon.  The 
old  Covütes  fearing  the  earth  might  become  depopulated  ia  tbis  way,  or 
dered  that  when  one  died,  the  body  mnst  be  burnt.  Then  the  (Bouak-) 
Indians  began  to  assume  the  shape  of  a  man.  At  first  they  walked  on  all 
fours,  then  they  began  to  havc  some  menihers  of  the  hunmn  frame,  ono 
finger,  one  toe,  one  eye,  one  ear.  Atter  a  time  they  had  2  fingers,  2  toes, 
2  eyes,  2  ears  etc.  In  all  their  limbs  and  joints,  they  were  still  very  imper- 
fect,  but  progressed  from  period  to  period,  nnttl  they  became  perfect  men 
and  women.  in  the  « <,nr>e  of  their  transition  from  the  Coyote  to  human 
beings,  they  got  in  tlie  habit  of  sitting  u[)right,  and  lost  flieir  tails  (s.  John- 
8ton).  They  consider  the  tail  quite  an  ornaraent,  decorating  themselves 
With  tails  at  festivc  occasions  (1864).    Bei  Hesychius  beissen  iiuivi^t^oi 
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das  Vergeltongtrecht wenn  nicht  Sllhne  (Uta)  genommen  wird.  Das 
jos  diifidationis,  wonach  nicht  drei  Tage  vorher  erklftrte  Feindselig- 


(ilifXiv&tQoc  im  Unterschied  von  uniXfvd-igog)  ol  rwi'  iXtv9i^ovfi/rMr  vioL 
Der  aas  fremder  Gefangenschaft  losgekaufte  Bürger  konnte  (bei  Unmög- 
lichkeit, das  Lösegeld  zu  zahlen)  Sklave  seines  Befreiers  werden  (s.  Stark) 
in  Athen.  Wolf  bezeichnet  die  Uechtsgenieinscbalt  der  Völker recbtücb  Ter- 
bondenen  Yöllcer  als  civitas  niaxima.  Kacb  dem  Völkerrecht  haben  die 
za  einer  aaswSrtigen  Staatsregierung  al)geordneten  oder  bei  ihr  accreditirten 
Vertreter  befreundeter  Staaten  im  Lande  dieser  eine  besondere  rechtliche 
Stellung,  die  vf»r  Allem  darin  besteht,  dass  ihnen  das  Recht  der  vollkom- 
menen Uuverletzlichkcit  und  der  sogenannten  Exterritorialität  (s.  liefifter; 
Enkommt,  in  Folge  welcher  sie  and  ihr  Hans  weder  der  Gesetzgebung  noA 
den  Gerichten  des  Landes,  in  welches  sie  gesandt  sind,  unterliegen,  in  wie 
weit  sie  sich  nicht  selbst  denselben  durch  dazu  geeignete  ITandlnngeri  untfr- 
ordnen  (s,  Warnkönig).  Das  Recht  im  olijectiven  Sinne  ist  der  Inbegriff 
der  bei  einem  \  olke  geltenden  Isormen  über  die  erzwiugbareo  Ausprücbe 
der  Menschen,  nnd  ein  Recht  im  sabjertiven  Sinne  jeder  erswingbare  Ab* 
Spruch  (Warnkönig).  Impossibilium  nulla  obligatio  (gegen  Natargesetie). 
Ejus  juris,  quod  natura  omnia  aninialia  docnit  (wie  die  Ehe).  Im  Gegen- 
satz zu  den  stärkeren  erzwinfrbnren  Hechtspflichten  (officia  perfecta)  sind  ^ 
die  moralischen  rflichteu  oiiicia  lojoerlecta  i^als  sittliche  Ideen  im  Ethos). 
Das  Katnrrecbt  (als  ans  den  den  Menschen  im  Verkehr  mit  anderen  mo- 
ralisch bindenden  Prinzipien  abgeleitet)  bildet  als  Vernunftrei  ht  nur  ein 
Reebtf^ide;)] ,  dessen  Satzungen  erst  durch  gesetzlich  bindende  Kraft  zom 
positiven  Kccht  weiden.  Die  Römer  nannten  die  bei  allen  cultiviiten  Völ- 
kern (populi  qui  legibus  et  moribus  reguutur)  gemeinsam  beiolgteu  Ueclib- 
grandsätze  jas  naturale  oder  jus  gentium,  dessen  bleibende  Normen  sidi 
grösstenUieils  in  dem  elgenthümlichen  Kccht  eines  jeden  Volkes,  dem  jo« 
cujusque  civitatis  oder  jus  civilc  (mit  dem  jus  civinm  Rnmanorum  als  jns 
civile  yjti'  tirr/)]y)  wiederfinden  lin  national  m<»diticirter  Weise).  Der  Col- 
turzuhtaud  eines  Volkes  ist  nichts  anderes,  als  die  bei  demselben  Statt  fin- 
dende Entwicklungsstufe  des  Rechtes  nnd  der  ergänsenden  Qemeinsehaft 
in  allen  ihren  Richtungen,  also  der  Znstand  der  verschiedenen  Verkörpe- 
rungsformen derselben,  die  den  Organismus  der  ökonomischen  Thätigkeit 
des  Volkes  bildende  bürgerliche  Gemeiuschatt,  sein  Familien-  und  IStaats-, 
sein,  geistiges  und  religiöses  Gemeinlcben  (Warnkönig). 

i)  D^rober  ches  un  voisin  on  dans  sa  bonrgade  serait  an  acte  bl4< 
mahle,  mais  eeloi  qui  d6pouille  na  6tninger  est  ä  leurs  yeux  comme  ni 
chasseur  qui  rfncontre  une  belle  proie  (ehez  les  Albanais).  Bei  den  Moxos 
wohnen  mehrere  Familien  (durch  Scheidewände  getrennt)  in  einem  Hau>e 
(nach  Carrasco).  Verlassen  die  Kaffern  ihr  Haus,  so  errichten  sie  in  der 
IVahe  einen  Steinhaufen,  als  Zeichen  ihrer  beabsichtigten  Rttckkebr  (s.  Fle- 
ming). Die  Eafir  machen  Knoten  in  ihrem  Kaross,  um  sich  glücklicher 
Reise  7.n  versichern.  Unter  fit/iiu('inKoc  Ai'y.T,  (in  Athen)  ist  die  Evictions- 
klage  zu  verstehen,  wenn  ein  Dritter  Ansprüche  an  das  Kaufobject  erhob, 
und  der  K&ufer  es  nicht  darauf  ankommen  lassen  wollte,  spater  seioea 
etwaigen  Regress  an  den  Verk&nfer  sn  nehmen,  sondern  diesen  sofort  aar 
Gewährleistung  herbeizog  (s.  Hermann).  Whateverdifference  is  there  betweeo 
the  spirit  wliich  (as  Montesquieu  observcs )  discovered  in  its  woods  the 
System  of  juries  and  that  which  in  its  universities  vanquished  b^'  superior 
reason,  the  Usurpation  of  the  Popeif  The  march  or  intelleot  has  not 
Taried  in  this  distriet  of  Enrope,  bnt  has  conHnned  to  foUow  the  dh 
rection  first  impressed  upon  it,  and  great  and  important  as  the  pro- 
gresB  of  (the  german)  mind  has  been,  the  chnnges  iu  the  character  have 
been  null  (Cheneviz).    Lese  cbange  of  character  is  necessarjr  to  coa- 
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keiten  als  Räubereien  ')  betrachtet  werden  sollten,  wurde  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms  abgeschaät  (XV.  Jahrhundert  p.  d.).  ^ach 

▼ert  tbe  British  cbaracter  into  a  mind  which  niay  sait  the  northern  states 
thao  tbose  of  Carolina  or  Georgia  and  btill  more  tbe  soathern  benii.sphere 
(CbeDevix).  D'aorös  le  code  de  Doschan  (empereur  de  Roam^He)  les  nobles 
joQissaient  des  droits  fd'odaux  (en  Serbie).  Les  Beys  des  districts,  les 
Spahis  et  les  Tiui.iriotes  s'attarhent  plutöt  aux  capötans,  dont  Ic  ponvoir 
est  permanent,  qu'au  Vizir,  dont  Tautoritö  n'est  quo  transitoire  (en  Bosnie). 
Les  alliances  de  Probratim  (frdres),  Posestrima  (soeors  adoptives),  Pootscbin 
(pdre  adoptif)»  Pomaika  (mdre  d'adoption)  fönt  (en  Serbie)  qoelaaefois  ob- 
stacle  aux  marriagep,  les  enfants  de  ceux  qui  les  ont  formes,  se  distingaent, 
comme  Prvobrata  d6ti  (preniicrs  enfants  de  fröres),  Drougobrati  d6ti  (seconds 
enfants  de  fr^res  ou  petits-liis  de  frc^res).  Un  lien  moins  solemnel  (des 
amls)  est  eelni  des  Dro^jinea  (s.  Chupiu).  La  eonfraternitd  est  trds  repan- 
dne  (cbez  les  Dalmates),  snrtoot  parmi  les  femmes  ( Pertoisier ).  Beyond 
the  earth  thcrc  is  a  systera  (aecordiug  to  tho  Bodliisatwji-Pitaka  Sutra) 
<:alled  the  thrcc  thousand  great  thoiisand  worlds  ( T.^iliat>ra  MahAsnhas- 
TÖlokadhatu).  The  Pansiyapauas  Ja/akapotu  (Book  of  the  550  births)  was 
translated  from  the  bnddmstic  legends  in  tbe  raIi4aDguage  into  the  Terna» 
colar  tongue ,  during  tiie  reign  of  Pnikrama  Bahn  IV.  kiog  of  Ceylon), 
carly  in  the  XIV  ( ciitnry  p.  d.  Steele),  in  Verse  gesetzt  diirrh  Alagiya- 
vauua  Mohottala  (litlO  p.  d.).  Buddha  wird  (von  den  Brahmauen)  AnJtbi- 
rasa  (oder  äiddhartha)  genannt  {&.  Alabaster). 

i)  Nachdem  die  Slaren  der  pommerschen  Küste,  oft  dnreh  dänische 
FläebtHnge  verstärkt,  besonders  in  der  Joinsburg  das  Vikinu'oi  tlium  gelerot, 
wurde  es  mit  besonderer  Meistorschaft  geübt  i  s.  ZitizowV  Totila  hcisst 
(bei  Prof'op)  dfanint,g  des  im  Narsesheere  dienenden  Gepidcn  Asbad.  Such 
Stoff  as  madnien  tongue  and  braiu  not  (Shakespeare).  Liamaban  los  Indios 
(de  Hayti)  Athebeane  Neqnen  la  muger  hermosa  y  famosa  qne  wi^tk  se 
eotenaba  con  el  marido.  Las  Naguas  son  yna  manta  de  algodon,  que  las 
mugores  se  ponian  desde  In  cinta  hasta  media  picrna  (6  hasta  los  tovillas). 
Las  don(;ellas  virgines  ninguiia  cosa  se  ponian  (Oviedo)  in  Hayti.  Stedmann 
sah  auf  einer  Plantage  in  ISurinam  die  Xegermädchen  völlig  nackt  bedienen, 
ood  hörte  Ton  der  Fran  des  Hauses,  dass  es  geschehe,  um  jeden  männlichen 
Umgang  sogleich  zu  entdecken.  The  fonr  bighest  grados  in  the  Tabu  are 
the  Atuas  (the  ideal  beirigs  worf*hlpped  as  gods),  the  Tauas  (possessing  a 
heroditary  gift  of  inspiration  and  the  power  of  rausing  a  god  to  dwell 
wilhin  them),  the  Tahunas  (priests)  and  the  Uns  (assistans  in  human  sacri- 
fices)  in  the  Marc^nesas^islands  (s.  Stewart).  The  hereditary  title  Hekaiki 
(eiTil  Chief,  as  distingnished  fit>m  Toa  or  military  chief)  secures  to  bis 
OFsesPor  the  few  prerogntives  of  chieft.'iinship ,  ohne  Jnrisdiction  oder 
teuerhebung  (more  like  the  influcnce  of  a  hitrh  born  and  wealthy  Citizen, 
repected  and  populär  in  the  Community),  die  Dieusitc  des  Volkes  nicht  be- 
fenlend,  sondern  bei  Festlichkeiten  bittend.  The  whole  population  is  dhri* 
ded  into  two  classes  (the  eominon  and  the  Tabu).  The  common  dass  em- 
braces  all  of  the  fomale  sex  of  every  rank  and  Station,  and  all  raen  engaged 
in  their  immediate  service  as  personal  atteiidants.  It  also  includes  such  of 
the  male  sex  as  engage  in  the  public  songs  und  dances  at  their  places  of 
amnsement  Le  territoire  des  Nememcba  forme  la  frontidre  des  territoires 
de  Test  et  da  nord  de  TAnrös,  qui  occnpent  la  chdoe  de  montagnes  s'^ten- 
dant  jusqn'a  Tunis,  Iis  appartiennent  a  la  race  arabe  et  s'appellent  De- 
hoaad  (Nobles),    ^ßtnnt  presqu'exclusivement  p&tres,  ils  ont  peu  de  gofit 

E>Dr  1  agricaltui*e  (Buvry).    Theoderich's  Gothen  wurden  auf  dem  Öden 
ande  Italiens  angesiedelt  larga  praediomm  coUatione,  viz  BCtCQtibns  Bo- 
nuuÜB  (Ennod.). 
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rechter  Wahrheit  hat  Leibeigenschaft  ihren  Anfang  in  unrecliter  Ge- 
walt, die  in  unrechte  Gewohnheit  Ubergegangen  ist,  und  die  man  nun 
für  Recht')  außgiebt  (nach  dem  t^achscnspiegcl^  Iberer,  Ligurer  und 
Gallier  mit  Miscbgriecben  *)  bildeten  (unter  Autaritus)  den  Sdldneranf- 


1)  II  ne  peot  y  avoir  de  droit,  propffement  dit,  U  oü  il  n'y  a  pas  de 
loi,  et  il  n'y  a  pas  de  loi,  oü  il  ii'y  a  pas  de  suprricure  (Wlieaton).  Len- 
semble  des  r^gfes  de  cdiuliiite  recouuues  par  les  nntions  et  les  souveraiiLS 
daas  leurs  relations  mutuelles,  ieur  utaut  impose  pur  des  opiuioas  g^nera- 
lement  admiBes  entre  eoz ,  est  appelö  loi  par  bod  analogie  avee  nne  ki 
positive.  Cette  loi  n'a  d'autie  sanetion  qoe  la  craiote  de  provoqoer  l  ljosti» 
lit6  des  antres  nations  pnr  la  violntion  de^;  maxinics  qui  sont  geiHTaltineDt 
reconnues  des  nations  civili>«''('s  ((\:\u<  le  jus  ^rt-iitium).  Dif  keino  Verträge 
(mit  den  Kömcru)  gemacht  hatten,  Iii  hohtets  uuideui  nun  buiit,  wurdeo  aber 
ISQ  Sklaven  gemacht,  wenn  aof  eigenem  Gebiet  gefunden  (Dig.)-  NaA 
Aristoteles  waren  die  Barbaren  gescbalTen,  den  Griechen  Sklaven  zu  s«b. 
Nach  Thucydides  ist  für  ♦•itien  Staat  Nichts  nnrccht ,  was  ihm  nützlich  ist 
Hostis  (pere^rinus)  wurde  mildernd  für  perducllis  (Feind)  gesagt.  Auf  das 
Gewohnheitsreciit  (jus  moribus  constitutum)  folgen  die  Gesetze  (eines  Ge- 
fletxgebere),  und  dann  die  Weiterflihning  derselben  im  Jnristenrecht  oder 
Aatoritätenrecht.  Die  Jurisprudenz  (als  Theil  des  augewandt  gewordene! 
Ethos)  heisst  das  Gemein-Et!u>s.  Das  Nothrecht  (wenn  das  Hecht  sich  nur 
im  Zustande  subjectiver  Ueherzeugung  ündet)  verwandelt  sich  ia  ein  frei 
anerkanntes  Hecht,  wenn  ein  Volk  (nach  dem  Wegfall  des  ursprünglieheu 
Zwanges)  die  ibm  aufgedrungene  Rechtsordnung  ungezwungen  anerkeunt 
und  festhält.  Quetelet  fand  das  Maximoni  der  Verbrechen  gegen  die  Per- 
son in  den  Monaten,  wo  die  meisten  Störungen  der  Vernnnft  vorkommei, 
im  Sommer,  das  Maximum  der  Verbrerhei»  am  Eigenthum  dagegen  im  Win- 
ter (in  Frankreich).  Die  Juristen  des  Mittelalters  (selbst  noch  Andreiü 
Alciat)  lehrten :  da  durch  Caracalla's  Verordnung  alle  Insassen  des  R^^le^ 
reichs  römische  Bürger  geworden,  so  folge,  dass  alle  Christen  nunmehr 
das  römische  Volk  darstellten.  AHe  rnplauhifiien  seien  Nicht-Römer.  Nur 
unter  jenen  beständen  gemeinsame  Rerhts  -  Püichtcn,  gegen  Türken  uüd 
Sarazenen  sei  der  Krieg  und  was  der  Krieg  nach  römischem  Hecht  mit 
sieh  führe  giltig  (Heffter).  Le  systdme  ötranger  on  commerelal,  s'appuyant 
snr  le  ghourouch  (den  d'argent  <^tranger)  finit  (avec  le  temps)  par  absorber 
le  Systeme  national  (ayant  pour  base  Tagtcht'  on  osmani)  chrz  les  Ottomaos 
(Üeiiu).  Umne  jus  aut  ne<  essitas  feeit,  aut  <  ousensus  constiluit,  aut  firmavit 
oonsuetndo  (ModcstiD).  Comitas  gentium,  Staatsgalanterie  (und  Menschlich- 
keit). Commercium  juris  praebendi  repetendique  in  wahrer  gegenseitiger 
Dikäodosie.  Die  1856  Frieden  schliessenden  Machte  declarent  la  Sul>lime- 
Porte  admise  a  participer  aux  avantages  du  droit  public  et  du  concert 
europ^eus.  The  Aleutian  is  bashlul  if  he  mast  buy  or  seil  auythiug  for 
himself  or  when  praised  in  the  pretenee  of  a  Jiersoay  whose  opinion  bai 
any  value  for  hini.  But  he  does  not  blnsh,  when  bathing  among  strängen» 
as  is  the  universal  custoni  even  among  womeu,  UOr  at  Uppearing  wiwoBft 
cloÜuug  among  peoplc  (s.  Dali)  [.lapan]. 

2)  The  Ilaidueks  or  outlawed  robbers  resembled  (iu  Servia;  the  Gate* 
rans  of  tbe  scottish  bighlands  (Paton).  Of  the  confederacies  (in  a  dual 
State,  as  in  Servia,  or  multiple,  as  in  the  clan-system  of  Scotland  and 
All)ania)  that  of  tlic  I)ruses  is  the  most  perfeet  one  (s.  Paton)  complete 
beyoud  anything  ottaiued  by  freemasonny  (in  its  complete  Organization). 
The  Moslems  of  Shabatz  are  accounted  Uedif  or  Militia  (Paton).  Bei  der 
Bearbeitung  der  Lombarda  war  das  ältere  Rechtsbucb  die  Grundlage 
(s.  Merkel).  Erant  deeurionnm  duo  genera,  prius  eorum,  qui  honores  gesse* 
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stand  gegen  die  Carthager.  Als  der  Mandingo  ')  Abba  Manka  auf 
fleiner  Auswanderung  die  Länder  am  oberen  Gambia  verheerte,  er- 


nnt,  qni,  sive  origliie  civeB  Bomani  erant,  sive  non  erant,  civitate  tarnen 

Romana  uterentnr,  alteriim  eoruru,  qui  honores  non  gesserant  qui  pedarii 
appellantur;  ex  bis  alii  origiiiu  civcs  Koniani  erant,  alii  earfbniit  civitate 
(s.  Zampt}  in  Hisuauia.  Die  Acdilität  wurde  früh  ein  uugeiu  bekleidetes 
Amt,  und  als  nach  der  Verfügung  Alex.  8ey.  die  Praetor  sofort  nach  der 
Qnaestnr  bekleidet  werden  konnte,  verfiel  das  mbasste  Amt  alsbald  (s.  Cla- 
son).  The  Shereefs  ( (lo.^ceiided  Ironi  tho  Prophet)  are  to  be  considered  a 
dynasty  correspoiiding  to  the  type  of  Melchizedeck ,  uniting  in  themselves 
the  regal  and  sacerdotal  autbority,  wbiist  tbe  Marabouteen  were  a  lamilj 
of  piiests  like  (the  M agi  or^  the  son's  of  Aarons.  Abd-el-Kader  (thoagh  not 
of  the  family  of  the  riui)het)  unitcs  in  himself  the  princely  and  sacerdotal 
aathority  (s.  Richardsoii).  The  early  vanity  of  France,  with  all  its  peruliar 
featoreSj  as  described  by  the  earliest  autburs,  is  still  as  easy  to  bc  recog- 
Dbed  as  if  dg  social  progress  bad  occurred  to  disguise  it.  Exactly  as  the 
andent  writers  bäte  aepicted  this  peoplc,  eren  so  wonld  a  modern  paint 
them,  buth  with  tbe  addition  of  mach  civilisation  and  refinenient  (s.  Cheneviz). 
Das  griechische  Recht  dehnte  die  natiirlirhe  Unfähigkeit  des  Umniindigen 
über  das  ganze  W(^il)licbe  Geschlecht  aus  und  Weibern  oder  Kindern  er- 
laubte das  athcuibchc  Gesetz  kein  Rechtsgeschäft,  dessen  Werth  einen 
Medimnos  Gerate  fiberstieg,  obae  Vernfitttan^  ihres  xvgioc  gültig  absa- 
sebliessen  (s.  K,  F.  Herrmann).  Die  voi^m  ( Halbbfirtigea )  bildeten  eine 
besondere  Klasse  Mindei  berechtigter  zwischen  Bürgern  und  Metöken.  Die 
Aofgabe  der  curiosi  (zu  Dioclctiau's  Zeit)  war  es,  das  in  den  verschiedenen 
Theilen  des  Reiches  Vorgehende  dem  Herrscher  zu  iiberbringeu  (Palmas.). 
Les  Moshnians  on  petits  propri^taires  (jouissant  des  mdmes  droits  qae  les 
nlos  grands  boyards)  'sont  presque  tous  simples  paysans  (en  Valacbie).  Die 
Nowars  oder  Zigenner  heissen  (in  Aleppo)  Korbatt  (unter  Aga's).  Die 
Türken  erlaubten  Consular-Gerichtsbarkeit  über  die  bei  ihnen  angesiedelten 
Oestreicber,  während  ihre  Unterthancn  (wie  die  «Serben)  in  Oestreich  (als 
Dar  el  Harb  oder  Kriegssitz,  Iceinen  erlaubten  Aofenthalt)  nnter  dortigen 
Gesetzen  standen,  ftunnyyoi  xut  NtitnCot  {ytvo^  xtXir^ov)  in  byzantiniseur 
Leibwache  (Zonaras).    Bei  Const.  1*.  hiessen  die  Baiern  Nemetzer. 

i)  Der  Mandingo  Amari-Souko  drang  (mit  Marabuteu)  am  Gambia  vor 
nnd  entriss  dem  König  von  Salum  die  Staaten  von  BaiTa,  Kolar  und  Ba- 
diba (XVII.  Jahrhundert  p.  d.).  Die  Siratilc  (in  Bambnk)  werden  von  den 
Dorfhäuptlingen  oder  Farim  eingesetzt,  die  wieder  von  der  Volksversamm- 
lung (des  ßentaba)  abhängen.  Die  Beherrscher  der  Truchmenen  sind  Mon- 
golen, die  sich  durch  türkisches  und  persisches  Blut  veredelt  haben  (Koch). 
The  tribe  (on  Frazer's  rlver)  propagate  a  species  of  wolf-dog,  which  perio- 
dically  prodnce  them  a  crop  of  long  white  hair  (tbey  are  sborn  siroilar  to 
sheep),  mauufacturing  the  hair  into  blankets  (1841).  Bei  einem  Aufenthalt 
in  den  rauhen  Gebirgsländern  Peru's  verändert  sich  die  Farbe  der  Neger 
und  verwandelt  sich  in  eine  aschgraue  Blässe  (Thicio  Authropopbobo). 
Tbe  Half- taste  race  seein  well  fitted,  both  by  tbeir  size  and  comeliness, 
their  vigorons  intelligent  e  and  tbe  fecondity  of  the  race,  to  form  in  days 
to  come  no  inconsiderable  portion  of  the  inhabitants  of  New-Zealand 
(s.  .Meade)  1870.  The  llalf-caste  inhabitants  (of  tbe  Sandwich  Islands)  are 
a  fiae  race  of  pcople,  possessing  more  than  their  share  of  Europaean  fca- 
tnres  and  disposition.  Thej  may  be  ezpected  to  take  hereafter  a  promi- 
nent Position  amongst  the  natives  (s.  Bennett)  1840.  Die  Johannisfeuer 
(Kriesz)  werden  von  Knaben  übersprungen  (bei  den  Croaten).  Porque  los 
cacif|nes  sean  mejor  tratados  se  senalaräu  para  su  scrvi*  io  al  quo  tuviere 
^uureuta  personas,  dosj  al  que  seseuta  tres,  al  que  cieato  quutro  6  ciento 
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oberte  er  (1100  p.  d.)  das  goldrciche  Bambuk  (unter  Bekehrung  zum 
Islam)  und  thcilte  das  Reich  in  das  dem  Aeltesten  (als  oberstem  Sira- 
tik)  gcfrebenc  lianibuk  (mit  den  Gruben  Natakon  und  Semayla  ,  in 
Satudu  und  Konkudu  (Galberry).  Die  Bambuk  erobernden  Portugie- 
sen wurden  vertrieben.    Kacb  Dahn  wurden  die  gothischen ')  An- 


pesenta  seis;  los  quales  deberän  scrvir  al  caciqne,  y  a  el  eu  nada  sc  le 
emplearä,  salvo  cosas  ligeras  cou  el  mismo  fm  de  e\itar  ia  ocius>idad  (ea 
la  isla  de  San  Juan  oder  Puerto  Rico)  1513  p.  d.  The  terra  Ensm 
(Christians  or  Nazareens)  is  one  of  the  mo€t  opprobrioos  names,  with  whicb 
tbe  people  of  Mogador  can  abuse  one  another  (Richardson).  Seieukos  (bei 
Athen.)  beschreibt  ein  Anfhängespiel  (hei  den  Thrakern)  (Königswahl].  Die 
den  Soniuke  unCerworlenen  iiuten  (^Pouls  aus  Kassou)  drungteo  ihre  Herren 
ans  Eaarta  an  den  Senegal.  Baniljiik  verfällt  in  die  Königreiche  Bambuk, 
Satado y  Konkuda  und  der  König  von  Bambuk  hat  den  Vonaug  über  die 
anderen.  Die  Sprache  der  Banibiikanrr  ist  ein  verderhtcs  Gemisch  von 
Mandingisch,  Jolufi^ch,  Kuhlis«  h  und  Mauri&ch  (als  roho  Bauer>pra<  he).  AU 
die  Mandingo  das  Land  Bambuk  eroberten,  fluchtete  sich  die  eiubeiiiii&cbe 
Neger-Rasse  (der  Casso)  nach  den  Senegalufern  oberhalb  des  Catarakts 
der  Felowfelsen  und  machte  von  dort  ans  Einfälle  auf  die  Bambnkaner, 
die  dadurch  allmählig  so  geschwächt  wurden,  dass  hie  si(  h  dann  vor  ihnen 
jedesmal  in  die  Pässe  des  Gebirges  Tabauia  zurückzogeu  (Golberry).  Die 
Bambukaner  sind  Mohamedauer  (wie  die  übrigen  Mandingo),  aber  ohne 
Kenntnisse,  da  sie  die  Marabnth  (als  diese  Priester  sich  gegen  die  Häupt- 
linge verschworen)  aus  dem  L.indo  verbannten  und  seitdem  keine  unter 
sich  dulden,  (l'eber  di«'  eiMr.-iehen  Peulh,  als  \V;iiid(  rvölker,  j]^ewnnnen  die 
Priester  raseh  die  ()bt'r;re\V!ilt ,  wahrend  bei  den  uuruliigeu  J^(  Ker>tanniieB 
leicht  Widerstiiud  und  dann  völlige  Opposition  hervorgerufen  wirdj. 

i)  Die  grösBten  der  gothischen  Völkerschaften  (anch  Oeten  genannt) 
varen  die  Gothen,  Vandalen,  Westgotben  nnd  Gepiden  (früher  als  Sauro- 
maten  und  Meianrhb'inen  Itoknimt),  von  weissem  Körper,  blondem  n.-inr. 
hohem  Wurhs  und  gleicher  (gothiseher)  Spr.ielu'  (nach  l*ro<<j|>'.  Franken 
nud  Westgotben  werden  den  (romanisirteu;  Binguudern  gegenüber,  als 
Oermanen  bezeichnet  (bei  Procop).  Die  Baltben  sind  seconda,  die  Amaler 
prima  nobilitas  (bei  Jörn.).  Plinina  rechnet  ßurgnnden  nnd  Gnttonen  xa 
den  Vandalen.  Burgunder  als  l','h-(ic  yrjiyoy  (bei  Agatliias).  Bnrgnndiones, 
Ariain  quo(|ue  et  Gothi  (Vita  S.  Kernijr  ),  P-ie  aus  der  burgundischen  JSprache 
euthaiLüuen  Worte  iühren  aul  gothi^chc  Wurzeln  (s.  Derichsweiler),  llen- 
dinos  entspriebt  dem  gothischen  kindins  (princeps),  sinistns  i$t  das  gothische 
siuista  (bei  Ulfdas)  oder  ngtoßvitgoc.  Dajbog  (dai  bog  oder  gieb  Goti) 
ist  der  Gott  d«s  Tages  (Daj\,  mit  Thors  (Chnrschid  identisrh)  bei  den 
Slawen  (s.  Sresnewsky).  Naeh  Sabiuiu  flechten  (in  Süd-Russland)  die  alten 
Frauen  (vor  der  Ernte)  dem  Wolos  einen  Bart.  Jason  oder  Chason  war 
den  Tsebeschen  im  Sinne  von  Pböbns  bekannt  (nach  Sresnewsky).  Watt* 
rad  identifieirt  Velcs  mit  Pan  (imaa;o  hircina).  Caetemm  extincta  est  hodie 
memoria  ac  nomen  Vand.-dornm  ill<>rum  iuteriit,  qui  in  patria  restiterunf. 
Scilicet  cum  pauci  essent,  vel  a  contcrminis  Barbaris  extermiuatos  ereditlerioi, 
vel  sponte  ipsis  permixtos  nomen  amisisse  (Procop).  Von  den  Suerea 
wohnten  die  Semnonen  hinter  der  Elbe  nsqoe  ad  Snevnm  flnvinm  (Ptol.) 
in  Brandenburg  oder  Brenneborg  des  Brennns  (Fürst  der  Semnonen).  Ca- 
rolus  M.  zog  iihrv  die  Klbe  in  das  Land  der  Wilzer  Slaven  (789  p.  d.'. 
Die  Slaven  unterstützten  Pipin  gegen  seinen  Halbbruder  Grilo  (748  p.  d,). 
Nach  dem  Tode  des  vandaUschen  Königs  Hhadcgastll.  (670  p.  d.)  begann 
in  Mecklenburg  die  Herrschaft  der  dort  ei nge wandelten  Slaven  (nach  Buch- 
holtz).   Die  slaviscben  Hofen  beissen  Unci  oder  Haken-Hnfen  (s.  Gercken). 
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kOmmllnge  ttber  alle  drei  Drittel  der  ProTinx  Aemilia  zeretrent,  tob 
jedem  römisehen  verfügbaren  Fundus  wurde  ein  Drittel  einer  gothiselien ' 

Familie  zugetlieilt,  aber  diese  gothischen  Familien,  die  in  der  Aemilia 
oder  in  Liguricn  u.  s.  w.  unter  die  Römer  zerstreut  und  angesiedelt 
wurden,  gehörten  je  zu  einer  gothiscben  Geschlechter-Gruppe,  zu  eiiieui 
Bezirk,  so  dass  unter  den  Gothen  in  jeder  Trovinz  die  alten  Wirkuu- 
gen  der  Sippe  und  des  Hezirksverbandes  fortbestehen,  dass  sie  sich 
als  ein  kleines  Ganze  tühlen  konnten.  De  Maikirrave  Albert  to  Bran- 
denborch  sach  an  de  »Stidde  dar  de  waysten  Stiddon  waren,  dar  Volk 
gewohnet  hadden  und  waren  verlopen  unde  verjaget  (so  leyt  he 
frommet  Volk  halen,  be  wolde  de  £orwende  ')  nicht  mehr  liden  in 


Der  schwere  Boden  wurde  yom  deutschen  Pfluge  bearbeitet.  Die  Stämme 
der  Skalawazen  bewohnten  Thraclen  (Mos.  Chor ).  Die  von  Tiberius  ge- 
fangeneu Sluven  führten  Zithern  (591  p.  d  ).  Fuerunt  com  ro  in  eodem 
exercitu  Frand  et  baxuues.  Friüiüues  auteoi  na?igio  per  liabola  fiuvium 
com  qnibnedam  Fraocis  ad  eom  conjoDzeront  Fiieront  etiam  Scla?!  eom 
«0,  qnornm  Tocabula  sunt  haer:  Suburbi  nrc  non  et  Abotriti,  quorum  princeps 
erat  Wizan  (Ann.  Bert.)  beim  Feldzug  Carl  M.  (789  p.  d.).  P'ioes  Saxo- 
nnm  quos  Jiordo-JSuuvos  vocant  ( um  valida  nmnu  intravit.  Ibique  duces 
geutiü  asperae  Slavorum  in  orcursuui  ejus  veneruut  uuauioüter  Uli  aoxilium 
cootra  Sazooea  ferro  parati  (Ann.  Mettens.)  748  p.  d.  Die  Czechen  (von 
cziti)  waren  die  Vordersten  (nach  Dobrowsky).  Der  Midrasch  scheiot  Per- 
sonen der  römischen  Kaisergoschiehte  unter  der  alterthümlielien  Bezeichnung 
des  Nebukaduczar  zu  verstecken  (s.  Sachs).  Mit  Semira  oder  Srhemiraara 
(Matter  des  >«ebukadnezar's)  könute  Semiamira  (Mutter  des  Ileliogabal) 
gemeint  sein. 

t)  Die  wendischen  Dörfer  nannte  man  (XIII.  Jahrhundert  p.  d.)  pagos 

slavicales  (s.  Hoche).  Die  Kreuzzüije  trugen  zur  Besiedelung  der  östlichen 
Gegenden,  die  auf  ihnen  kennen  gelernt  wurden,  bei.  Bei  Russen  und 
Wlachen  hiessen  die  Edelleute  Bojar  (Krieger)  oder  (bei  den  Bulgaren) 
Boiladen  (Anton).  Bei  den  Krairern  hiess  der  Fürst  Wjoda  (Viuda)  oder 
(bei  den  l*olen)  Wojewode.  Die  Hunnen  nannten  die  Slaven  (als  ihr  Vor- 
dertreflen)  Bifulco.s  (Fredegar).  Die  Sachsen  versprachen  Dagobert  die 
(irenze  Thüringens  gegen  die  Slaven  oder  VVinider  zu  schützen,  die  sich 
von  den  Avarea  nnabhängig  gemacht.  Der  bairtsche  Herzog  Qaribaldns 
kriegte  mit  den  Slaven  in  Noricam  (612  p.  d  ).  Amandus  ans  Brabant 
jring  (633  p.  d.)  über  die  Donau  in  das  Land  der  Slaven  (zur  Bekehrung). 
Dagobert  kriegte  mit  Samo  (63()  p.  d.).  Der  bairi.-chc  Wvr/.o^  Thassilo 
zog  gegen  die  Slaven  (ö95  p.  d.).  Die  den  Franken  unterworieuen  Sorben 
Terbanden  sich  mit  den  Winider  genannten  Selaren  (anter  Samo).  Nach 
Laurentius  Lydus  wurden  die  Franken  riytuovoq  genannt.  Der  Teufel 
(Tschart)  heisst  (bei  den  Chrowaten)  Vrng  (Anton).  Für  Freiheit  hatten 
die  Slaven  (wie  die  Esthen  )  kein  \N  ort.  Die  Sklaven  blossen  die  Nicht- 
Wollenden  (Niewoiuik)  oder  üezwungeneu  (s.  Anton),  als  (iefangeue.  Den 
rftmiscben  Besitzern  (den  Fossessoren)  gegenüber  trugen  die  Nen-Angesie- 
delten  den  Namen  Faramanncn  ({rcnt'r.itiones).  Die  Burguudaefuronen  (bei 
Fredegnr)  rrscheintMi  tr^ic  (iitmdbf.sitzcr  (Derichsweiler).  Wenn  die 
liugier,  (die  nach  llehuuld  unter  einem  König  Stauden)  oder  Hauen  ganze 
^  ölker  überwanden,  machten  sie  dieselben  dem  Tempel  zu  Kbetru  tributbar 
(Anton).  Der  Odenirald  war  das  Jagdrevier  der  (burgundischen)  Könige 
von  Worms.  Carolas  M.  assnmpsit  etiam  popolnm  Trausalbinum  (Sachsen 
hei  Eginhart)  et  per  omnes  terras  distriboit;  nnde  hodie  per  Teatoniam 
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dem  Lande,  daninmie  dat  se  den  Kristenloven  so  vakeu  gehenden, 
so  krech  he  Holländer  unde  Seeliinder),  so  dat  de  olde  Mark  wart 
besatt  alle  mit  fronieden  Volke  (de  Afirodde  worden  verstört)  unde 
dat  Volk  mengcde  sik  eyn  mangk  dat  andere  (Abel).  Wenn  der  Vater 
gestorben  ist,  bleiben  die  Söhne  mit  ihren  Kindern  noch  in  der  Nähe 
der  väterlichen  Wohnung,  die  dem  ältesten  meist  zufällt,  und  bilden 
mit  ihren  Familien  einen  Kau  [Gau],  dessen  Mitglieder  durch  Blati« 
Verwandtschaft  eng  mit  einander  verbunden,  sich  gegenseitig  schlttaB 
(Kodi).  Die  neuen  Kaue  trennen  sich  nicht  von  den  älteren  (is 
Ossien ')).  Jedes  Dorf  der  Greek  hatte  ein  gemeinschaftlich  *)  en- 


älavicae  villue  iuveniantar  (1235  p.  d.).  iodem  die  ^adisen  über  Slarea 
herrschten.  Von  der  dreiseitigen  Yiohne  (Iludak)  liie.  s  der  Wahrsager 
(bei  den  Serben)  Uudak  oder  (bei  den  Rassen)  hudar.  Bei  den  8er£Bt 
(der  Oberlausitz)  heisst  eine  Iloxe  kaslarnicza,  ein  Zaoberer  kaslar  (kozlia 
oder  zaubern)  uud  der  Zauberer  (bei  den  niederlausitzcr  Serben)  Gnss^lowai 
(s.  Anton).  There  are  severai  lirc-places  in  the  houses  (of  VaDua-Lart) 
each  beloDging  to  a  separate  grade,  and  no  man  is  allowed  to  eookoreat 
at  the  fire  of  a  soperior  raok.  The  members  are  ioitiated  and  rise  to  higiur 
prades  by  pnymcnt.  The  rank  and  titles  of  this  society  (Supwe)  not  only 
hold  good  in  the  man's  own  villajrc,  biit  are  rccognized  iu  all  the  surroon- 
ding  Settlements  aud  Islands,  whicU  happeu  not  to  be  at  war  (Meade).  The 
dachhonse  (in  the  centre  of  the  TÜlage  is  nsed  as  dining-hall).  InvenioDtv 
ioter  eo8  quidam  Romani,  qai  maliot  inter  barbaros  pnuperem  Kbertsten 
quam  inter  Roninnos  tributarinm  Servituten!  (Orosius).  Gens  Saxonam  fera 
e^t,  Francorum  infidelis,  Gepidarum  iohumana,  Hnunornm  impudica  (Sal* 
.  vianus). 

i)  Die  Bewohner  Nordoesiens  werden  von  den  flbrigen  iVeien  Ossea 

als  (abhäDgige)  Olagiren  (Walagiren)  bezeichnet,  während  sie  sich  selbst 
(freie)  Misoren  nennen  (s.  Koch).  Ausser  den  Taganren  und  Digoren  haben 
die  Ossen  (unter  Eidar  oder  Aeltesten,  die  in  Nordossicn  unter  Kinfloss 
der  Fürsten  zum  Theil  erblich  gewurden,  einen  Mittelstand  bilden)  keinen 
Fürsten.  Der  zur  YoUstreekung  der  Blatrache  Yerplliehtete  verlSsst  des 
Faniilienheerd  und  vermeidet  die  Spiele  (Jahre  lang  mit  Mordgedankea 
beschäftigt)  in  Ossien  (s.  Koch).  La  claca  est  une  espr^'oe  d'emphyt^ose, 
usit6e  en  Valquie.  Elle  a  lieu  quand  le  proprietaire  reooit  le  clacasse 
(rentpl)yt6ote)  ä  demeurer  sur  sa  prupriet^  (1811).  La  propri^te  se  vend 
avec  leg  pajsans,  ils  sont  censös  en  faire  parties  intögraotes,  inetmmeiKa 
^en  Yalaqoie)  1644.  Yen  den  militttrieehen  Titeln  unter  Mirena  I.  (^taat 
devenus,  sous  Ifs  Phannriotes,  puremcnt  honorifique  et  snns  fonctions)  rori- 
gine  de  l;i  pretendue  noblesse  vlaque.  MirL'ea  1.  parvient  ä  reunir  poor 
quelque  temps  des  deux  priucipautes  (les  deux  Valaquies)  en  1389  p.  d. 
(boeresco).  Dans  ehaque  Tillage  se  tronre  an  prt'p<).sd  (paroalabe)  iHu 
par  les  villageois  et  chargö  de  perceToir  les  iniputs  (en  Vallaqnie).  Der 
Osse  erkennt  nur  eine  Tugend  an,  die  miinnliclie  Kraft  (Koch).  Taboo 
means  the  prohibitiou  as  regards  mau,  raliui,  as  l  egards  property  and  crop« 
(on  Easter  Island).  The  symbol  of  the  rahui  was  a  cairn  of  stoues,  piled 
OD  one  another,  the  apperone  freqaently  white-waehed.  If  a  man  planted 
gronnd,  he  immediately  dotted  the  place  with  these  caims  (Palmer)  [wie 
bei  den  Kaffern  und  die  Kandu  oder  Srhildwache  der  Buschneger  in  Surinaml 
i)  Es  hat  der  Einzelue  bei  den  ISwanen  Nichts  zu  entscheiden,  die 
Bestimmung  aller  Mitglieder  einer  Genossenschaft  oder  wenigstens  eines 
Dorfes  muss  befolgt  werden  (s.  Radde).   In  Shoa  und  Usafflbara  gehdrt 
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gehegtes  Feld,  das  in  ab^ezwciorte  StUcke  für  die  einzelnen  Familien 
getheilt  war,  Musehelbörner  kUndi<rten  den  Beginn  der  Feldarbeit  an. 
Die  nördlichen  Landungen  an  der  OstseekUste  bildeten  dort  mit  den 
(von  Ptol.)  neben  Guttonen  (am  Mentonomon  bei  Pytheas)  genannten 
Wenden  das  (bei  Plinius)  Burgundione«  oder  aus  Scandanan  (Vit 
Sig.)  ausgezogen  (und  von  den  ans  Seandanan  hergeleiteten  Longo- 
darben  in  Burgondaib  getroffeneu),  Rurgundiones  und  Guttones  (neben 
Varini  und  Carini)  begreifende  Volk  der  Yindili  (bei  Plinius),  un- 
ter Loealisining  des  Namens  (mit  asdingischem  KdnigsgeBehlecht) 
als  am  askiburgisehen  Gebirge  (bei  Ptol.)  anfgeffthrte  Vandalen  (nach 
ihrer  Yertreibnng  aus  Pannonien  durch  Marc.  Aurel.),  wfthrend 
Proeop  unter  die  foi^txa  i^nj  (neben  die  iordo«)  die  BapötXoi, 
OvwiyotSoi  und  Fijnaideg  begreift  und  die  (IV.  Jahrhundert)  von 
Ermanrich  an  der  Häetia  besiegten  Hemler  .durch  die  Dftnen  ans 
Scanzia  vertrieben  waren.  In  Begleitung  der  Gepiden  waren  die 
Gothen  (unter  König  Beri^i:)  in  das  Land  der  Vandalen  gezogen  (bei 
Joru.).  Das  vandali.s<  he  Ilcrrsclierbaus  mochte  sich  mit  den  früheren 
Odinssagen  (von  Aspurgum  am  Pontns)  und  dem  auf  dem  Zuge  durch 
Deutschland  gegründeten  Staate  verknüpfen,  während  die  Gothen  die 
Rtlckwanderung  in  getische  Länder  zeigen.  Die  Geten  bildeten  (von 
den  Massageten  aus)  die  Vorhut  der  scythischen  Einwanderung,  und 
verbreiteten  sieh  (wie  die  Seytheii  als  Tschuden)  nach  Norden  (in 
gotbischer  Bezeichnung  von  der  Herrschaft  in  gctischen  I^unden)  aus 
ihren  in  Thraoien  (mit  Adoptirung  dortiger  Cultur)  und  später  jenseits 
der  Donau  genommenen  Sitzen.  Das  auch  in  Indien  als  Sahadwipa 
(persische  benannter  Saken)  gekannte  Skythenland  galt  dann  bald 
als  askanisohes  Phrygien  in  trojanischen  Sagen,  bald  als  Scanzia 
oder  Scandanan  in  nordischen.  Die  Kttsten  des  Pontus  £uiinus 
waren  früh  yon  einer  (auch  Thraoien  durchdriogenden)  Gniturströmung 
umflossen,  die  seit  der  Ausdehnung  des  assyrichen  Reiches  bis  zum 
Efistenlande  eine  neue  Quelle  in  Kolchis  (dem  Zielpunkt  der  auf  Ent- 
deckung des  goldenen  Yliesses  AuBsteuemden)  eröffinetC)  wo  Handels- 
heziehun^en  mit  dem  gleichzeitig  blähenden  Egypten  (noch  zu  Hero- 
dot's  Zcitj  Erinnerung  daran  erhielten,  und  in  Binope's  Temi)el  des 
Serapis  selbst  unter  den  Ptolemäeri).  Der  Einfluss  mochte  sich  auf 
nordischen  iJandelswegen  bis  Scandioavieu  erstrecken,  wo  Tacitus  bei 

alles  Eigeuthum  dem  Könige,  als  der  Seele  des  ganzen  Landes.  It  is  a 
common  praetice  for  litigants  to  appear  in  the  coorts  with  a  nomeroas  retinae, 

as  if  the  justice  of  the  case  depeuded  upon  the  greatest  nunerical  force, 
^hich  could  be  mustered  (on  tho  pold  eoast)  [Orgotorix].  An  accased  person 
is  oftcü  cjilled  upuu  to  <  Icar  him>elf  by  ordcals  of  different  descriptioiis 
(Cniikähauk).  Le  suuveraiu  de  Serir  a  le  droit  de  reduire  ses  sujets  ä  Tescla- 
vsge  im  Kaakasus  oder  Cabokh,  wo  der  goldetie  Thron  der  Sassassiden 
T6igraben  wurde. 
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den  Sueven  auf  ausgebildete  Staatsvcrhältuisse  hinweist,  uud  rück- 
greifend dominirton  die  von  dort  in  geschlossener  Kriegsmacht  ans- 
ziehenden  Kitterkurper  über  die  in  den  slavischcn  Ebenen  zerstreuten 
Dörfer  (oder  die  dazwischen  schweifenden  Sarniatt  n ),  als  Sueven  bii 
Gallien  vordringend.  Früher  dagegen  hatte  Gallien,  wie  später  für 
die  Normannen,  einen  zweiten  Ausgangspunkt  für  jene  nach  Osten 
sieh  ergiessenden  Schaaren  geboten,  die  die  Geten  (die  in  gotischen 
Ländern  nach  ihren  westlich  verbreiteten  Eroberern  genannten  Ein- 
geborenen )  unterwarfen  und  auf  römische  Sklavenmärkte  brachten. 
Unter  Boerebiistes  bildete  sich  aus  dem  geknechteten  und  aus  dem 
dominirenden  Elemente  ein  neuer  selbstständiger  Staatenkenit  der 
unter  Decebalus  die  Höbe  seiner  Macht,  aber  ancb  seinen  Fsll  sr- 
reicbte.  Die  von  Uark-Anrel  (172  p.  d.)  aus  Pannonien  vertriebeBn 
Vandalen  wurden  nach  Dacien  gedrängt,  wo  sie  den  Gothen  naler 
Geberich  (377  p.  d.)  erlagen,  unter  den  Nachfolgern  des  Ostrogolfan» 
mit  dem  durch  neue  Auffrischung  aus  beimathlicbem  Norden  du 
KQnigsgeschlecbt  der  Amaler  den  Thron  bestieg.  Die  scbon  in 
alten  Thracien  (der  Geten)  und  seit  Zaroolxis  den  Scythen  unter  den 
Wandervölkern  erscheinenden  Propheten,  scheinen  nach  der  durcL 
griechisch-bactrisclie  Ktinige  vermittelten  Brücke  von  Indien  nach  Europa 
uud  bald  nach  Aussendung  der  auf  Asoka's  Coneil  erwählten  Missio- 
näre, vielfache  Verstärkungen  erhalten  zu  haben,  in  Lehren  nach  Art 
des  Dicäarchus,  nieistons  jedoch  mit  einer  wahrscheinlich  mit  (sa- 
bäischen)Secte Mesopotamiens  local  modificirton  Cultusform  mithraischer 
Ceremonien  (Maitreya's)  aufgetreten  zu  sein,  alte  Baaldienste  im  Tode 
und  Auferstehung  Halders  wiederholend,  und  apollinische  Namen  in 
Königstiteln  (Cunobelinos,  Decebalus  u.  s.  w.)  bewahrend,  wie  in  si»- 
gelegenen  Ortschaften  die  Slaven  bis  in  neuerer  Zeit  in  den  (dann  znm 
Gegensatz  des  Schwarzen  Czernebog)  Bei  oder  Beibog  (Bhagavata's).  — 
Bei  den  anitoigen  Völkern,  wie  Caesar  die  Gallier,  Taoitua  die  Ger- 
manen beschreibt,  waren  die  Würden  (wie  bei  den  Km  die  Kasten) 
nach  ^Generationen  gleichsam  sich  erneuernd,  in  Uebereinstimman; 
mit  dem,  was  sonst  unter  derartig  einfachen  Verhältnissen  bei  haUh  ! 
wilden  Stämmen  gefunden  wird.  Die  gerade  königliche  Familie  wurde 
mit  besonderer  Hochachtung  betrachtet  und  ihr  Ursprung  noch  leidtt 
mit  den  Göttern  verknüpft,  aber  ein  Bestand  yon  2 — 3 'Generationen 
genügt  Uberall,  ihr  in  den  Augen  des  Volkes  eine  solche  Weihe  bereits 
zu  crtheilen  (so  dass  Cherusker  und  Heruler  Sprösslinge  derselben  in 
weiter  Ferne  suchten).  Trat  aus  irgend  welchen  Verhältnissen  eine 
andere  au  ihre  Stelle,  so  gewann  sie  bald  gleiche  Verehrung,  und 
statt  directer  Erl'i>l;ie  ninchte  i)ei  dem  Einfluss  dos  (lomeinwesens  auf 
den  Palaver- Versauiinlungen  eine  Wahl  den  lliliigsten  ihrer  Mitgbeder 
bevorzugen.   Die  l'roceres  oder  Primates  wurden  von  den  {dmk 
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Heiclitbum  oder  Tapferkeit)  einflussreicben  Männern  (den  Principes  ') 
gebildet  (aus  denen  sich  bei  HeereszOgen  ein  in  seiner  PersÖnliebkeit 
Vertrauen  erweckender  Dux  an  die  Spitze  stellte),  sowie  aus  den 
Nobiles,  als  Verwandten  des  königlichen  Geschleehts  (den  japane- 
sisehen  Konngi),  aber  es  konnte  nur  selten  gelingen,  diese  auf  eigenem 
Verdienst  (des  Gbaracter  oder  des  Vermögens)  berubenden  Würden 
ftr  Ungere  Zeit  bindnrcb  in  derselben  Familie  zu  bewahren,  und  bei 
den  entfernten  Zweigen  des  Köni^sstammes  moehte  aueh  ein  regelmässig 
geordnetes  Zurttektreten  in  die  Masse  des  Volkes  Statt  finden  (wie  in 
Loango  und  Siam).  Diese  Verhftltnisse  Anderten  sieh,  als  mit  den 
Vandalen  und  Marcomannen  (oder  deren  suevischen  Vorläufern)  die 
gothischcn  Krobcruii^^cu  be^anuen.  indem  einmal  die  län^irere  Dauer 
des  Kriegszustandes  einen  festeren  Zusanimenscbluss  der  Krie'^smaeht 
verlangte,  audererseit  aber  aucb  der  Löwenantheil,  den  das  unmittel- 
bare Gefolge  bei  Vertbeiiung  der  reieben  Ero1)erungen  erwarb,  einen 
so  weiten  und  bedeutsamen  Uuterscbied  in  den  Iksitzverbäitnissen 
zwiscben  Adel  und  Volk  begründete,  das«  (selbst  wenn,  wie  zu  häufig, 
ein  verschwendender  ISobn  deui  erwerbenden  Vater  folgte)  eine  Ki- 
vellirung  noch  nicht  in  einer  oder  einigen  Generationen  möglich  war, 
also  Zeit  blieb,  das  augenblicklich  i\ictische  Bestehen  legislativ  zu 
üxiren,  und  dann  auch  andere  Barrieren  der  Ehren  und  Vorrechte, 
zwischen  beiden  Stftnden  so  ziehen,  welche  es  zugleich  den  sehen 
Besitzenden  erleiehterte,  ihr  Eigentbum  zu  bewahren  oder  neues  hinzu 
zu  erwerben.  —  Der  nOrdlieh  von  Griechenland  gelegene  Erdtbeil  fiel 
anter  die  Bezeichnung  Thracien,  wozu  Heeataeus  aucb  Maoedonien 
rechnete,  bis  sieh  das  Land  östlieh  um  den  Hebrus  loealisirte.  In« 
dessen  wurde  der  Käme  der  Thracier ')  noch  in  unbestimmter  Äus- 


i)  Vers  le  XV.  sidcle  les  MIrdites  r^solurent  de  se  donner  des  chcfs, 
o'ilt  nommörent  Prinks  (prioces),  Imocim  (ancicas)  et  Ipati  (Primates). 

premicr  qn'ils  61urcnt  6tait  un  dcscendant  de  la  famille  des  Lechs 
(Alexandre),  uoiunic  Zaeharie  (Chopin).  Uue  Phara  n'pr<!>>cnto  je  deve- 
loppement  d'uue  famille  autour  de  laquelle  sout  veuues  &e  grouptr  les 
braoehes  collat^rales  (chez  les  Albansis).  Les  assiögante  s'abriteDt  contre 
le  fea  de  Tennenii  ä  la  faveur  d'C'paulemeiits  qo'ils  nommeat  Taboria  [wie 
die  Hossiteo  |  Die  Köiu'ge  der  Mirditen  stamnien  aus  der  Familie  der 
Lech  (Alexander)  [Polen,  Loiigobardcn].  l)n^  Kmeti  geuauute  Gericht 
Terhandelt  über  Beilegung  der  ßlutracbe  ia  Mooteiicgro. 

t)  Der  tbraciscbe  Sänger  Thamyris  gehörte  za  den  Odrysern,  äber  die 
Oipbeas  als  Konii^  herrscbte  (am  Artigen-  Die  höchste  Ehre  lag  bei  th  ii 
Odncern  in  der  Tafclfrctueinschaft  mit  dem  KcmiIü:  (nach  Xenophou).  ISiirh 
Abzug  des  Darius  dehnte  Teres  (nach  Kriegen  mit  den  Thyni)  die  llerr- 
Bcbaft  der  Odryscr  über  das  südliche  Thracien  aus,  und  sein  Nachlolger 
Sttalces  (Onke)  des  Senthes)  onterstQtste  (mit  seiner  Reiteret)  die  Athener. 
Cotys  (König  der  Odryser)  kämpfte  mit  den  Triballern  (f  353  a.  d  ).  Der 
celtische  Stamm  der  Scordisri  (in  Ünter-Pannonicn)  wurde  (mit  den  Huiern) 
▼on  den  Daeiern  unterworfen  (Strabo).  Die  Aeduer  wandten  sich  um  Hülfe 
üD  die  Römer  gegeu  die  Kiulalle  der  (vou  eiuem  Seuat  legierteo)  Allubru< 
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debnung  verwandt,  uud  traf  in  den  illyrisclieii  Autariaten  mit  celtiscben 
Scordiskern  zusammen^  die  (bei  Florus)  wieder  als  Tbracier  auftraten. 
Spedfisch  lag  später  seine  Bedentun^-  in  den  einst  von  Orpheus  be- 
herrsebten  Odrysac,  der  Heiraatb  des  Süngers  Tbarayris  und  somit 
jener  vorgesehichtlicben  Cultur,  als  (nacb  Strabo)  die  Seher  zugleick 
Musiker  waren.  Bei  ihnen  lag  die  höebate  Ehre  (nach  Strabo)  in  der 
TafelgemeinBcbaft  mit  dem  König,  wie  bei  den  die  (besaiecbe)  Prietter- 
sebaft  der  Druiden  (Drysae  oder  Druis)  anerkennenden  Galliern  in 
den  eonviyae  regia,  und  die  (nacb  Strabo)  wegen  ibrer  EinftUe  (nach 
Eroberung  Vienna's)  gefklrobtetan  AUobroger  oder  HXloßQiyeg  (der 
Briga  oder  Bria)  wurden  von  den  durcb  Pelaeger  yertriebenen  Thn- 
ciem  bergeleitet  (im  Ansebluse  an  die  auf  l^raeien  zurttekitthrendei 
Sagen  liibernischer  und  bretonischer  Gelten).  Nachdem  das  d« 
Dionys  oder  Bacchus  heilige  Gebiet  von  Crassus  den  Odrysern  fiber- 
geben war  (211  a.  d.),  erregte  der  hessische  Priester  Vologaesus  dea 
tbracisclieu  Aufstand  (14  a.  d.)  gegen  den  von  Koni  abhängigen  Ffir- 
sten  liliascupuris  und  unter  dein  gctiscben  Köni^?  Hocrebistes  kam  der 
auf  Egypten  (wie  das  dodouäische  Orakel  bei  lierodot)  zurttcl^eiUbrte 

gcr  oder  ^/illü^gtytg  (in  Dörfern  wobutnd  und  die  Vüruehnibten  in  VieDüa). 
Die  Phrygier  waren  thracische  Brigier  (nacb  Strabo).    Hecataens  recbaet 

Macedonien  zu  Tbracien,  worunter  die  Griechen  das  Europa  nördlich  ron 
(Jriechenlaud  verstanden  Brigh  ist  Berg  im  Alhancsisclien  (Briga  im 
Celtiscben)  [Brinj.  Tlinius  setzt  Cül<  liiiiiuin  oder  Dulri^no  (zur  Zt  it  Jas'-n  « 
durch  die  Colchier  gegründet)  in  das  Gebiet  der  iScyrturi  (Schkipctartu 
oder  Albanesen).  Neben  AlbanopoÜB  oder  Elbassan  (der  Albanesen)  setit 
Ptol.  die  Skertonen  (Sebkipetaren)  an  die  macedoniürbe  Grenze.  Bei  Si- 
t.ilkcs'  Expediiion  gepfn  PercJiccas  vers.inimeltcn  sich  die  liarbarisohea 
iStanjme  bei  Doberu.^  (I)ibra),  um  in  Mnccduuien  einzufallen.  Mnpiu<  IV.'ta- 
vinus,  en  decluraut  Turigiue  afeiutique  (des  Albauaii»),  les  uomnie  L-ntünt>  liu 
Cancase  (Chopin).  Bei  Anoa  Comn.  erscheinen  die  Albanesen  als  Scytfaco. 
Dans  les  vallees  des  Mirdites  ou  Mardaites  (dont  Gross  ou  Orocbea  est  Is 
capitale)  habitent  les  Latzi  ou  Lazi  (tribu  niingrelienue),  les  Suniagori  ft 
k's  Grekhi  ou  iirisks  (s.  Chopin)  de  ia  souche  iruöi^ue.  Nach  DupU-^-ii 
btamnjten  die  Kpiruteu  oder  Albanesen  durch  die  Jtaier  aus  Culchis.  Die 
japidiscbeo  Albanesen  (in  Japuria)  werden  von  den  Jazygen  (Jassi's)  abge- 
leitet. Die  Cbamiden  (in  Tbesprutien)  sind  blond.  Bajazet  ( craignant  ia 
resi.vtance  des  Seythes,  nonmies  Ta.xari)  fit  massncrcr  b  tir  chefs  et  trans- 
porta  une  j)ariie  ä  Theruic  ou  Thessalouicjue  et  ,suv  l  Axius  (s.  Chopia}. 
Chardin  truuva  une  peuplade,  nuuiuice  Xuxide,  dans  la  Mingr6lie  (les 
Gbeortcba  an  sod  da  M usacbe  ou  Moscbica  regio  rappelant  les  Georgieatl 
Detail  Bratosi  (ancdtre  des  Castrati)  venait  d  une  contiY'C  slave  (Kntschi). 
Poursuivi  par  les  Turcs,  Kctsclii  (chcl  de  la  tnbu  des  Hotti  et  Triepsrhi) 
s'etait  r6fugi6  dans  la  eontree  slave  i'ipeti  (von  wo  seine  »Söhne  wegeQ 
Tödtung  verbannt  wurden).  Vulogacsus  (hessischer  Priester  des  Bacchus) 
leitete  den  thraciscben  Aufstand  gegen  den  von  Rom  abhängigen  Ffiisteo 
Rhascuporis  (14  a.  d  ).  Das  dem  Bacchus  heilige  Gebiet  (der  Bessi)  wurde 
Ton  Crassus  den  Odiysern  übergeben  (29  a.  d  ).  Les  Albimais  sont  desoen- 
dus  des  Culches  (vers  le  tenips  de  Texpcdition  de  Josun  dans  ia  Colchide, 
nne  tribn  sortie  de  ce  pays  fondant  Colchinium  on  Dalcigno  snr  les  cöks 
de  rillyrie  mac6donieooe}. 
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Einfluss  des  Priesters  Dicenäus  zur  Ooltiinp^  (im  Anscliluss  an  die  den 
Namen  des  Zamolxis  tragenden  Proplieteii ,  die,  gleich  den  Druiden, 
und  den  saniiseben  Geten  Unsterblichkeit  mit  ^^eelcuwaudcrung  lehrten). 
In  den  Odrysae  zeigt  sich  das  der  scythiscli-getiselien  Wandervölker, 
das  schon  früh,  wie  später  die  Gothen  (und  vor  diesen  die  das  thra- 
cische  Thüle  gründenden  Gelten  auf  ihrer  KUck Wanderung)  den  Hänius 
überschritten,  und  so  (obwol  selbst  seiner  Lebensweise  nach  ein  Bar-* 
barenstamm)  durch  ihre  (häufig  die  Nomaden  aus  einem  ferneren 
Cultursitz  begleitenden)  Priester  in  hellenischer  Vorgeschiehte  Civili- 
sationskeime  pflanzten.  Ihre  in  der  Donau-Ebene  (in  den  sp&ter  von 
Geten  eingenommenen  Sitzen)  verbleibenden  Verwandten  drangen  dann 
(auf  8p&teren  Wegen  der  Vandalen  und  Alanen)  bis  Gallien  und  selbst 
bis  Hispanien  vor,  dorthin  den  ihnen,  wie  nachher  den  Germanen 
(und  zum  Theil  schon  den  Scythen)  eigenthttmlichen  Cbaraeter  einer 
hellen  Hirtenrasse  tragend,  die  in  Mischung  mit  den  Eingeborenen 
und  unter  seandinavisohen  Zuströmungen  von  der  Kflste  neue  Natio- 
nalitäten l)ildcte.    Wenn  (bei  Strabo)  die  mit  dem  nördlichen  Syno- 
nymen verknüjtften  Veneter  des  Adriatic  sicli  an  paphlagonische  Hene- 
tcr  anschliessen ,   so  würde  bei  deren  Beziehung  mit  Antenor  die 
Verbreitung  auf  die  alten  Ausdehnungen  assyrischen  Handels  (durch 
die  Filiale  in  Troja)  verweisen.   In  den  armorikanischen  Staaten  (zu 
denen  die  Veneter  gerechnet  wurden)  fand  Infiltrirung  aus  den  Übrigen 
^eeklisten  der  Nordsee  Statt,  wie  später  in  der  Nonnandie  und  der 
dort  durcii  Mischung  gebildete  Yolkscharacter  könnte  bei  bretagnischer 
Isolirung  zu  dem  darin  vorwaltenden  Typus  Ursprung  geben,  vielfach 
verschieden  von  dem  durch  Caesar  als  celtischen  beschriebenen  (abge- 
sehen von  wallisischcn  Einwanderungen  zurFixirung  celtischer  Sprache, 
die  deshalb  auch  in  den  ebensowohl  germanisch  erklärbaren  Inschriften 
Qod  Namen  Oallien's  gesucht  wird).    Die  NationalitiUen  des  alten 
Europa,  der  Heerdenzucht  ergeben,  wie  die  in  Gisalpinien  eingewan- 
derten Gallier,  die  (hei  Polybius)  in  offenen  DOrfem  leben,  können  in 
den  gegenwärtigen  keine  directe  Deckung  finden,  doch  war  in  den 
Ton  den  Rdmem  (nach  Analogie  der  Griechen)  als  Gelten  anfgefassten 
Bewohnern  Ghilliens  sehen  ^ne  neue  Eigenart  hervorgetreten,  die  sich 
Ton  den  erobernd  bis  zum  Pontus  schweifenden  Oalliern  wesentlich 
unterschied  und  durch  Kinliuss  der  aboriginibclien  (irundlagc  (wie  sie 
noch  bei  den  Franzosen  durchdringt)  den  blonden  Cliaracter  verwischte. 
r)ie  den  ebenen  Theil  Frankreichs  zwischen  (Jaronne  und  Seine  be- 
wohnenden Gallier  wurden  so  von  den  R<>mcrn  nach  Analogie  der  ihnen 
bekannten  Eroberer  im  Norden  Italiens  bezeichnet,  während  der  an- 
geblich von  ihnen  selbst  verwandte  Name  der  Gelten  wahrscheinlich 
Dur  neben  den  allein  wirklich  gebrauchten  Stammesappellationen  zur 
bequemen  Generalisation  diente,  durch  Einfluss  der  in  Massilia  seit 
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bOO  Jahren  siedelndeu  Griechen,  die  unter  ihm  den  unerforschten  Theil 
Nord-Europas  zusanimcngefasst  hatten.  Der  holländische  EinÜuss  über 
die  Cap-Colonie  (Hottentotten)  zeigt,  wie  weit  sich  der  griechische 
über  Gallien  erstreckt  haben  mag  (und  die  Franzosen  in  Caoada  die 
Vermehrungsfähigkeit).  Bei  Steph.  Uyz.  findet  sich  auch  eine  (wie 
andere  gebildete)  Verbindung  in  der  Bezeichnung  KeXtnyakttTta.  Immer- 
hin konnte  die  von  massiven  Leibern  und  heller  Blondhoit  redende  Be- 
schreibung der  Gallier  zonftehet  nur  auf  die  mit  ihren  üeerden  eingezoge- 
nen  Herren  Bezug  haben,  nicht  auf  die  GesammtmaSM  der  Doch  beute 
die  Grundlage  der  Be?ölkerang  bildenden  Eingeborenen.  —  Wie  mehr- 
fa<  h  ein  Zusammenhang*)  zwischen  epirischen  All)anen  und  kaukasischen 
Albanen  oder  Alanen  vermuthet,  und  auch  philologisch  in  Anknüpfung 
der  in  beiden  Bergländern  geredeten  Sprachen  gesucht  ist,  so  mag 
sich  in  ältester  2<eit  eine  Brücke  zwischen  den  Achaiern  im  Lande 
der  Tscherkesscn  und  den  (wie  später  die  Albanen  aus  den  hellenischen 
Stammsitzen  in  Epirus)  Uber  Griechenland  verbreiteten  Achaiern  her- 
stellen  lassen,  wodurch  dorthin  die  am  pontiachen  Meere  auslaufenden 
Spitzen  babylonisch-assyrischer  Cultur  Ubertragen  waren,  ehe  die  aus 
asiatischen  Steppen  zwischengeschobeneu  Scytheu  den  Zusammenhang 
zerrissen  hatten.  In  den  Kosaken  zeigten  sich  zu  yerschiedenen  Zeit- 
Iftnflten  die  in  Ostlichen  Bergfesten  als  Tscherkessen  erscheinenden 
Stftmme  am  Dnepr,  und  dort  begann  dann  die  mit  der  scythischen 
verbundene  Bewegung  der  Geten ,  die  durch  ihren  Einfluss  auf  Thra- 
cien  für  eine  dorthin  gehörige  Kation  erklärt  wurden.  Die  weite  Ane- 
dehnung  der  slaTiscben  Ebenen,  die  (gleich  dem  Meere)  nicht  trennend, 
sondern  einigend  wirkt,  führte  dann  ans  den  Ostseckflsten  die  in  der 
Felsenheimath  scahdinaTiBcher  Halbinsel  zusammengeschlossenen  Erobe- 
rer herllber,  die  weiter  das  getische  Element  mit  dem  gothischen  ver- 
schmolzen, wfthrend  zugleich  die  sporadisch  zerstreuten  Landeskinder 
unter  sarmatischen  Herren  mit  dem  slayischen,  unter  ugrischen  mit 
dem  finnischen  Character  bekleidet  wurden.  An  der  Kordsee  aus 
jütischen  Seefahrteo,  und  besonders  an  normandischer  Bretagne  ans 

i)  Der  von  Asieu  aus  giü&feieiuht  ils  dur»  h  rhouicier  uud  Karer  ver- 
mittelte, aber  auch  durch  Lyder  und  andere  kleinasiatische  Stämme  über- 
geleitete, TOI)  den  seefahrenden  lonlern  irtih/eitig  sclbütständig  an  des 
Ostkiistcn  des  Mittelmeers  angeeignete  Einlln-s  der  niäelitigen  babylo- 
nisch-nssyri>clien  Cultur,  ;juf  der  mit  tlicMi  luiiits  in  Contact  geticteacü 
ägyptibcheu  lat>ht  sieh  mehr  und  mehr  iu  dti  \  erpflanzuug  von  Tbiereo, 
▼OD  wichtigen  Cultorpflanzen ,  von  technischen  Fertigkeiten  (Metallarbeit, 
Glasfabrication,  \Vel)erei  mit  Jjjirberei,  Bau  der  L.istseliitlV,  Eilelsteinsehtiei- 
deu  etc.),  von  einer  Fülle  in  ihrer  HcMk-utnnjr  unvcr^-taiiUciier,  rein  (Mn.-inua- 
tibtisch  gefab^ter  Furmen,  endlich  vuu  Maatsseu  und  Cicwiebteu  uachweiäen, 
ebcDsosebr  tritt  aber,  wie  in  der  SebichtiiDg  der  rhodiBchen  Grttber,  so  hi 
der  ersten  Priigung  des  wahren  Geldes,  in  der  Eifindung  des  runden  Erz- 
gusscs,  in  dem  Kunstijesetz  der  Formen  der  beherrschende  griechische 
Ucittt  beöuuderä  seit  deiu  VII.  Jabrhuudert  a.  d.  hervor  i^biark). 
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der  Wechselwirkung;  mit  englicher.  Inselwelt,  orgauisirten  sich  auf 
Frankreichs  celtischer  Grundlage.  Die  Sachsen  und  Normannen  anti- 
cipirenden  Gallier,  die  auf  ihren  KriegszUgen  nach  Italien  '),  Morea 

und  Kleinasien  dieselben  Stellen  berührten,  die  in  den  KreuzzUgen, 
sowie  vor  und  nach  densclljon,  vom  Kuhnie  einstiger  Üdinssöbne  re- 
den sollten.  Auch  Dcntscldands  Lär.der  wurden  von  ihnen  durch- 
7o<rcn  und  auf  diesem  Poden  trafen  die  ^sarniatiseh-jazygischen  Aus- 
läufer mit  den  von  Norden  lier  verwüstenden  Askomanuen  und  den 
civilisirenden  Siegern  der  apenniniselien  Halbinsel  zujsnmnien,  woraus 
sich  ein  selbstständiger  Kern  des  Germaueutliums  iu  den  rechten 
lihcin-Gegcnden  zusamoienschloss,  und  von  dort  aus  seine  Suprematie 
(iber  die  Wendensitze  im  Osten  verbreitete,  um  auf  ihnen  den  für  die 
Neuzeit  geltenden  Schwerpunkt  zu  gewinnen. 


i)  Das  Po -Land  hiess  GalKa  (cisalptna  später)  und  seine  Bewohner 

Galli  (bei  den  Römern).  Die  Unibrer  stammten  von  den  Veteres  Galli 
(nach  ßoccbus).  Die  unter  Turquinius  in  It.ilien  einfallenden  Gallier  adop- 
tirten  den  Namen  der  Isumhrer  oder  (ti.ieh  Straho)  ^vofiQni.  Auf  tlie 
Ceoomanen  (unter  Etitovius)  iulgteu  die  Boicr  uud  LiDgonen  und  dann  der 
Einfall  der  Senonen.  Nach  Polybins  lebten  die  (itslisehen)  Gallier  (Acker- 
bau und  Krieg  treibend)  in  offenen  Dörfern,  ihren  ReirhlJinin  in  Heerden 
und  Gold  (zum  J^^hmuck)  lindend.  .\nrli  Ernl)erung  Uoms  streiften  die 
Gallier  bis  Cumpanien.  Die  Boier  rieten  von  jenseits  der  Al[)en  die  (Gac- 
bati  genannten)  Miethstruppen  unter  den  Königen  Concolitau  uud  Aoeroest 
(and  Britomar)  sn  Hülfe,  die  (nach  dem  Siege  über  Aemilius  Papos)  Ton 
Rcgulus  besiegt  wurden.  William  findet  Celtisches  in  den  Apenninen  (pen 
oder  iSpitze),  sowie  die  Flussnamen  Duriu.  Tum,  Atbesis,  Medoacns,  Aesis, 
Tiuift,  Ausar  u.  s.  w.  Dans  les  lois  de  Manou,  les  Rhäsas  (de  Khasa-Giri 
ou  Kachgar)  sont  n)entionn6.<)  avec  les  Daradas  (  Vivieu  de  iSt.  Martin). 
Koh-Kbasa  (en  person)  de  Tadjectn  Koh  (hoch),  et  Kof  (en  pehivi)  ou 
Koh-Kof  (Kankase).  Les  Asc»  de  l'Hyrcauie  appartenaient  ä  la  grandc 
raoe  des  penples  daciques  (deutch  ou  Teutons)  d'Askhan  (des  Parthesl. 
Perke  (la  Thiace  ou  Arie)  est  un  terme  medo-da<  ique,  qui  sc  rattai  he  au 
bere  des  Teutons  (Vivieu  de  St.  Martin).  Daidanos,  Irere  de  Jasion  (Öls 
da  Jnpiter),  fond  nne  seconde  colonie  pelasgique  sur  les  bords  asiatiqnes 
de  rHellespont  (la  premiere  ötant  ceJle  de  Teukei)  dans  le  Troade,  occnpöe 
(selon  Hellanicus)  par  les  Aziotes.  Die  Tscherkessen  sind  eine  Art  von 
liiuer,  die  ein  vollkouimeoes  Feudalsystem  unter  sich  und  ixegen  ihre  Unter- 
Ibanen  beobachten  (wie  es  die  deuts(  heu  Uitler  vormals  iu  Preussen  uud 
Liefland  ein{i^fiihrt).  Ihre  üntertbanen  (durah  Krieg  nnteijochte  Sklareo) 
haben  die  Sprache  ihrer  Herren  aug(  imnmien  (s,  Pallas).  Das  Volk  d« 
j  Keschek  oder  Tscherkessen  (neben  cinn  der  Manen,  in  deren  Burg  Muslei- 
aeh  eine  arabische  Besatzunjz:  letzte)  bekannte  sich  zur  Religion  der  Magier 
(nach  Masadi).   Die  Keschek  (Aksch)  erstreckten  sich  bis  Trapezuut. 
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Die  Zauberei,  oder  in  ihrem  höheren  Ansdrueke,  die  Magie,  be- 
zeichnet  dne  zuerst  aufdftmmemde  Bewusstsein  von  einem  gegenseitig 
bedingten  Zneammenhang  des  Naturganzen ,  in  das  der  Mensch,  der 
sich  als  Theil  des  Ganzen  fühlt,  ioi  Stande  zu  sein  glaubt,  eingreifen 
zu  kOnneu,  um  die  entsprechende  Ausgleichung  wechselwirkender  Be- 
ziehungen f&r  seine  Wünsche  oder  Bedürfnisse  niodificirend  zu  regu- 
liren.   So  lange  die  Religion  den  gesammten  Gesichtskreis  der  Civi- 
lisation  erfüllt,  enthält  das  vage  IJmhertappeu  der  magischen  Opera- 
rationen  die  ersten  Experimente,  die  später  im  klaren  Lichte  der 
Wissenschaft  m  den  Erfolgen  der  exactcn  Natui  kenntniss  führen.  Die 
Magik  ist  die  Physik  der  Naturvölker.    Sie  beruht  auf  der  beginnen- 
den Induction,  die  nur  dadurcli  resultatlos  bleibt,  weil  sie  in  unvoll- 
kommenen AnalogienscblUsson  iniiner  sogleich  das  Tost  hoc  zum  Pro|(tor 
hoc  erhebt,  und  noch  nicht  die  innere  roucciitration  besitzt,  um  ihre 
Ideenreihen  auf  der  jrauzcu  Prcite  des  Krfahrungsmaterials  abschwinjjcn 
zu  lassen.   Erst  wenn  diese  IJulic  jireduldiger  Sammlung  erreicht  wird, 
wenn  es  einem  Kej^iiler,  einem  Newton  oder  lierzeliua  möglich  ist, 
die  ihn  beschäftigenden  Oedanken  Jahre  lang  vor  dem  arbeitenden 
Geiste  lebendig  zu  eilialten.  erst  dann  verwandelt  sieh  die  Astrologie 
in  Astronomie,  die  Aklieniie  in  Cliemie.    Die  rohen  Gaukeleien •  der 
Schamanen  und  Fetir<Mds  verlieren  leicht  ihren  !k)den  in  gebildeten 
Gesellschaftsvcrhältuissen.   Aber  wenn  elialdäiseher  (Jeheimdicust  seine 
Ceremonien  mit  den  Steruumliiufeu  verknüpft,  wenn  Sabiier  und  Ma- 
gier auf  die  Sprache  uralter  Schriften  fusscn,  so  können  sie  selbst 
ihren  Credit  bewahren,  nachdem  priesterlielie  Kastenwissenschaft  schon 
in  festen  Kegeln  dem  practischen  lieben  nützliche  Kenntnisse  gesammeU 
und  Theorien  über  Arzneikundc  oder  Hrückenbau  niedergelegt  hat. 
Erst  nachdem  in  dem  früher  einheitlichen  Zusammenhange  allniälig 
eine  bestimmte  Scheidung  abwischen  Beligiou  und  Wissenschaft  aufzu- 
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treten  beginnt,  werden  die  sich  nicht  der  berrscbendeii  Hlerarebie 
fllgenden  Tbeile  der  Magie  ah  schwarze  Teufeleien  verfolgt  und 
proscribirt,  während  manehe  Gebiete  der  weissen  Magie  zugelassen 
und  selbst  gefördert  werden  mögen,  so  lange  die  Wissenschaft  nichts 

besseres  an  die  Stelle  zu  setzen  weiss.  Besteht  keine  fest  organisirte 
llicrarciiic ,  die  bestimmte  Zweige  des  Wissens  für  sich  monopolisirt 
hat,  so  wird  die  magische  Zauberkunst  alle  diejeiii^an  umfassen,  die 
nach  dem  jedcsmaliireu  rulturzustaiide  des  N'olkes  Überhaupt  reifen 
konnten.  Der  Arzt  ist  ebensowol  ein  Zaubircr,  wie  der  Schmidt, 
der  Tüpfer,  wie  der  Architect,  der  Wettermacher,  licxenfindcr  und, 
wie  hieb  von  selbst  versteht,  der  Hexenmeister  selbst.  Der  letzteie 
ist  der  gefährliche  Cbaraeter  in  der  Rotte  und  verlangt  deshalb  auch 
schon  in  solchen  Gesellschaftsverbäuden,  wo  noch  keine  Priestersohaft 
die  Polizei  über  ihn  ausübt,  seinen  Widerpart  im  Gegenhexennieister, 
mit  dem  er  sich  wechselseitig  im  Zaum  hält.  Die  Maximen  der 
Kranksheitsbeilungen  reduciren  ach  nun  rasch  zu  einer,  gl^cbmässigen 
Schablone,  die  yon  allen  Schulen  des  Arzneigottes  in  derselben  Weise 
geflbt  wird,  die  Eisenarbeiter  bilden  eine  Zunft,  in  der  die  Lehrlinge 
durch  Einnehmen  kräftiger  Medicin  geschickt  gemacht  werden  mQssen; 
der  Wetterroacher,  der  dem  Lande  den  fruchtbaren  Regen  schafft, 
kann  sich  manchen  fetten  Opferbraten  verdienen,  muss  aber  auf  der 
Hat  sein,  nicht  seine  etwaige  Unföbigkeit  mit  dem  Leben  zu  zahlen; 
der  Bflomeister  ist  nicht  nur  mit  den  Windungen  des  Erddrachen  ver- 
traut, sondern  keimt  aiu'li  die  (iiiiist  und  l'ii^unst  Itenaciiljaiter  (le- 
^'CDstände,  niu  ilen  aul'/ulülueuden  Oebiiuden  Luft  und  Wind  in  ihren 
richtigen  KiutiUssen  zukommen  zu  lassen.  Der  wieder  iu's  Schwarze ') 


i)  Sic  glnubon  (wcMioj?  rr?<  lirnrkcnlicli  i«,t  zu  sagen  und  zu  bören)  an 
den  leidigen  Satan,  welciieii  sie  MagUM:liy  nennen  (in  liansa  Loango)  und 
Rcbeo  Ihme,  einen  ISHuuuen  wie  einem  Kouig  und  Obcrt»ten,  nenilich  Mauna 
Magüseby.  Oleicbwol  hat  man  sich  höchlich  zq  yenrnndem,  dass  sie  ein 
90  Strenges  Recht  halten  ^^ider  die  Zanbcrer,  die  nicht  Mnnua  genannt 
werden,  da>.s  sie  (lieMll-ipcn  /wnlton-r  alle  töiltcu.  Aber  der  Manna  Ma- 
pötb)  i>t  vom  König  m  ir«  vet  (^»Samuel  JJrun)  1611.  Hülle  gegen  die 
/aaberer  (Tokati)  bei  den  Xosa  gewähren  die  Zaubcrdoctoreu  (Tsauusi). 
Die  Irokesen  verbranoten  Hexen,  die  bei  nächtlichen  Znsammenkflnften  in 
Thicre,  Ilolzstöi ke,  Steine  verwandelt,  Böses  thaten.  Die  Seher  heissen 
A'^utt-inaclicn.  In  P;itagoni<Mi  werden  beim  Tode  eines  Häuptlings  die 
Zauberer  getödtet  (wie  v<iu  den  Scythen).  In  afrikuni.schcn  ilexcu  wird  die 
Zaoberkraft  in  einem  Stück  der  Aorta  aas  dem  Körper  von  dem  Priester 
gezeigt  (Wilson),  in  Slam  von  den  Behexten.  Znm  Redwater  Ordeal 
(iil<azza  am  Gabuni  dient  eine  Miraosa.  I5ei  wiederholt  falschen  Prophezeion- 
gf'D  wurd»  n  die  Kegcn-  und  Windmaelirr  der  IJusclunänner  ausgestp«sen 
ijüer  verbrannt ,  nachdem  man  ihnen  vorher  den  Kopf  zerschmettert  hatte, 
Mamit  sie  nach  dem  Tode  niebt  Schaden  anrichten  könnten.  St.  Augustin 
''tfllt  der  Tlieurgie  die  GoCtie  gegenüber.  Gegen  die  gefahrlichen  Obeah- 
tVn  iuonieii  scliiitzt  der  Mylali-Tanz.  »Die  wirkliche  Zauberei  ist  die  Liebe 
^iu  dem  AU  und  der  tStreit"^  bemerkt  Plotio,  in  der  Weltansirht  des  £mpe« 
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Terkehrte  Ghanieter  des  HezenmeiBters  ist  das  Ptodnct  einer  zweHn 
Umwttlzang,  indem  nraprUDgliob  der  HezenmeiBter  die  bdsen  Zanbo 
in  den  Hexen  belL&mpfte  and  bemeisterte  (als  weisser  Schamane  den 
sehwarzen  gegenflber,  oder  als  Kenner  der  Mjlah-Ceremonien  d« 
Obeahmann  unscbädlich  machend),  aber  später  hob  die  orthodoxe 
Priesterklasse  die  Zauberfreiheit  ganz  und  grar  auf,  um  sie  zu  ibrem 
ausschliesslichen  Monopol  uiaclien  zu  lasson.  Auf  der  untersten  Klasse 
des  Naturvolivcs  sind  Z;iul)crer  und  riicstcr  identisch,  oder  viehiieLi 
der  erste  Versuch  des  Wildrn,  sidi  aus  dorn  Sklavenjoelie  des  Stau- 
nens und  Wuu(k'nis  i  worin  ihn  die  ^clieiuinissvdlltMi  Eindrucke  seiner 
Umgebun^^  geschla^a^ii  haben)  loszumachen,  tritt  unter  denjenijren  For- 
men hervor,  die  in  fort;;eschrittenen  Civilisationszustiinden  als  Znuber- 
werk  ^ebrandniarkt  wenien  würden,  die  aber  auf  seinem  Mandpuukt 
als  Privileg:iuni  der  das  Wissen  monopolisirenden  Priester  gelten.  Weun 
dann  aber  das  V(dk  entweder  durch  die  Apostel  einer  fremden  Reli- 
gion oder  durch  Propheten ,  die  aus  seiner  eigenen  Mitte  an&tehen, 
mit  einem  anderen  Anschauungskreis  bekannt  wird  und  dieaen  adop- 

doklcs  die  Quelle  sufhcnd,  aus  welcher  die  f^esammte  Zauberei  ausfliesse 
(s.  Gladisch).    .);.nil'lit  li<»s  be/J-ichiict  die  Zaulierei   als  die  Wissenscharr. 
die  den  Bestaudtlieilen  des  Alles  eingepflanzte  Liebe  ^^vermöpc  deren  sie 
Tou  einander  augezogen  werden  nod  bi«  h  mit  einander  vereinigen),  nuttek 
der  Kunst  in  Wirksamkeit  zu  setzen.   Die  den  Gliedern  des  Alles  etowob- 
nendc  Liebe  und  Anziehung  ist  (nueh  SynesioB)  die  Handhabe  för  des 
Zauberer,  welcher  dadnreh  j-cllj^t  nlx  r  die  Diinionen  Ma«  lit  erhuij^r,  iodem 
er  weiss,  wie  dieser  iStein  oder  diese  Ptlanze  eine  Verwandttsehalt  mit  diesen 
oder  icoem  Dämon  habe  und  eine  Herrschaft  über  ihn  ausübe  (s.  Nikephoros). 
Die  Zauberer  der  Battas  entdecken  durch  das  Zerschneiden  einer  JLemoBe, 
welcher  der  bösen  Geister  in  den  vier  Bergen  der  Urheber  war  und  wie  er 
zu  versöhnen  sei  (Mnr^den).    Tlie  eotninon  doctor  of  the  Ahts  is  ralied 
Ooshtuk-ju  (the  wovker),  and  the  sorcerer  Kuu-koutt^mab-huh  (thc  iuflueuctr 
of  the  souls).  To  Quawteaht  (the  beneficent  spirit)  the  natives  pray  alon^ 
bat  against  the  evil  powers  they  apply  to  the  sorcerers  (Sproat).  Keine 
Krankheit  kommt  von  Oott,  als  der  gnt  ist  und  jtdcrniann  alles  Gute  thni, 
sondern  ist  vom  Tenfel,  der  alles  Unglück  stUtet  und  niiri<  lUcr.  und  *-ich  iü 
alle  Spiel  und  Künste  menget,  scbeusstaus  i'estiienz,  Fninzuseu-Fiebera. s.v. 
(Luther).  Besonders  durch  Pater  Ullrich  (der  sieh  eine  abgesonderte  WohnooK 
eingerichtet  hatte)  stand  (1783)  die  Benedictiner- Abtei  zu  £lchin<^en  in  den 
Ruf,  die  grös-Icii  'rcuiVl>l>;iiiu<'r  im  i;nnzen  S<  hwahen  zu  be>itzen.  D*r 
l'rälat  sor^^te  »lafnr,  da-s  ininu  r  Kiuer  zur  Jsaehfolge  in  dieser  Kunst  nnter- 
richtet  ward  und  wer  den  grö^.steu  Zulaut'  in  der  iieichte  hatte^  wurde  üa- 
für  aosersehen  (1000  Tblr.  jährlieh  einbringend).  Mit  Hülfe  der  Ojbas  oder 
Ezoreisten  wissen  die  Vorsteher  die  Hexen  (durch  Fingen  und  Schlägen) 
zum  Gest;iri(liii>s  zu  hrinircn  (hei  den  Dliiuial  und  H(»do )  und  nachdem  fi« 
sie  gezwungen  haljen,  den  Zaulier  zu  lö.-en,  verbannen  sie  sie  jeoseit.«  eiae? 
Flusses  (Uodgäou).    Bei  den  Irukeheu  heimsen  die  Zauberer  AgoiUtinscheu 
^8ehe>),  bei  den  Kanadiern  Pillotoas.   Bei  den  Mandans  heissen  die  Zas- 
oerer  Numank-Chopiienih,  die  von  einem  büsen  Qeist  Besessenen  Oehkili- 
Häddä.    Die  Zaulx  rcr  der  Ottowas  liei.ssen  Panan,  der  Sionx  Weehasba- 
wakou,  der  Schwarztüsse  ü&h  lose,  der  Tuscaroras  VuQQukwat  haw,  der 
Pelawaren  S^jot  katta. 
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Ürt,  dann  fallen  die  der  Bekehrung  widerstrebenden  Priester  des  anti- 
qoirtcu  Glaubens  in  die  Kale^orie  der  Zauberer,  dann  verwandeln 
sich  liohti; länzcndc  Ücvas  in  die  bösen  Divs  der  Finsterniss,  dann 
heisst  Teufel,  was  früher  Gotl  genannt  wurde.  Man  unterscheidet 
dabei  zunächst  zwischen  einer  weissen  und  eiuer  schwarzen  Magie, 
d.  h.  die  Priester  des  orthodoxen  und  vdii  tler  Staatsgewalt  ircsKitzten 
Glaubens  bezeichnen  die  von  ihnen  adoj^iii teii  Zauber-Operationen  als 
weisse,  da  sie  deui  Uininieireich  ihre  Götter  entnoninieu  und  von  die- 
sen sanctionirt  seien,  sie  klagen  dagegen  die  Heiden  oder  ketzeriseben 
Secten  an,  sich  in  ihren  Hexereien  der  Hülfe  feindlicher  Mächte  zu 
bedienen,  die  sie  zum  Schaden  der  Menschheit  aus  dem  Dunkel  der 
Unterwelt  heraufzubeschwören  verständen.  Die  weisse  Magie,  oder 
doch  der  eine  oder  andere  Zweig  derselben,  pflegt  sich  noch  lange  in 
sonst  sebon  weit  fortgeschrittenen  Civilisationsphasen  zu  erhalten,  bis 
dann  mit  dem  Liebt  der  Wissensehaft  der  yoUe  Tag  des  deutliehen 
Erkennens  hereinbricht »  wodurch  alle  in  unklarer  Mystik  wahlenden 
Magier,  ob  sie  schwarze  oder  weisse  zu  sein  meinen,  in  den  Abgrund 
des  Aberglaubens  zurflck  gescheucht  werden.  Dem  zum  Denken  er- 
wachenden Menseben  konnten  Zweifel  aufsteigen,  in  wiefern  ihm  der 
Gebrauch  der  von  Thieren  instinctniässig  verzehrten  NaturgegenstEnde 
zustehe,  und  nachdem  er  in  der  (.)r<lnung  «einer  gesellschaftlichen  Ver- 
hftltnissc  die  Idee  einer  gegenseitigeu  Uel)ereinkuuft  gefasst  hatte, 
mochte  er  zur  Darbringung  vicariirender  Opfer  gcAihrt  werden,  daujit 
ihm  der  Verbrauch  der  zum  Lel)en  unerhisslielisten  Nahrungsmittel 
erlaubt  sei,  obwulil  zunächst,  nur  aus  dem  rHan/.enreich ,  indem 
sich  mit  der  That  des  Thiertödtcns  noch  lauge  hinaus  Vorstellungen 
TerknUpften,  die  schwere  Sühnen  erforderten.  Die  Grönhluder  schrei- 
ben jedem  Dinge  in  der  Natur  einen  Innua  oder  Besitzer  zu,  und 
Solche,  die  naeh  Verzehren  gewisser  Speisen  erkranken,  sind  von  den 
Nerrim  Innuet  (den  Inhabern  der  Speisen)  gereizt  worden,  gegen  die 
Enthaltungsmaassregeln  davon  zu  essen,  wie  nach  semitisehen  Erzäh- 
lungen die  Verführung  zum  Genüsse  der  verbotenen  Frucht  den  Fall 
berbeifllbrte.  Auf  den  Fiji,  wo  die  allgemeine  Fortdauer  oder  die 
bleibende  Existenz  sämmtlioher  Naturgegensti&nde  anerkannt  wird,  ist 
die  Erde  gleichsam  (wie  in  den  persischen  Mythen)  ein  grosser  Garten 
TOD  den  €K$ttem  in  Bolotu  gepflegt,  und  diesen  gehören  sämmtliche 
Productionen  desselben,  da  sie  von  ihnen  gemessen  und  sie  ihren 
Abbilden  nach  bei  sich  aufneiimen.  So  geht  durch  ganz  Polynesien 
die  Anerkennung  des  Tabu,  der  an  sich  auf  Alles  ausgedehnt  sein 
würde,  aber  später  dahin  regulirt  ist,  dass  sich  für  jedes  Individuum 
sein  Atua  oder  Gott  in  eiuer  bestimujten  PHanze  oder  Thier  manifestirt 
und  durch  die  Concentraiion  in  diesem  sieh  aus  den  anderen  Erzeug- 
nissen zurückziehend,  die  Verzehrung  dietter,  im  Austauscb  des  davon 
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empfaDgenen  Opferantheila,  erlaubt,  aber  das  Essen  des  durch  idie 
Gegenwart  heiligen und  also  Terbotenen  Naturgegenstandes  sodi 
immer  mit  harten  Strafen  belegen  würde.  Wer  einen  Tabu  bricht 
wird  als  Kikino  (Schuft)  durch  Tod  und  Krankheit  bestraft  (La^ 
dorff).  Tabu  bedeutet  (nach  Mariner)  einem  Gotte  geweiht  (Fteci- 
eggi)  oder  verboten,  als  heilig.  Bertthrt  Jemand  einen  TornehiKi 
Hftuptling,  so  darf  er  mit  seinen  Händen  nicht  essen,  bis  er  durch  die 
Oeremonie  moe  moe  (indem  die  Sohlen  eines  HUuptlings  erst  mit  der 
Ilachen,  dann  mit  der  imij^ekelirtrn  Hand  beiUliit  uiul  gewascben  oder 
mit  IMsangblättern  abgerielicn  werden )  vom  1  al)u  befreit  ist.  Wird 
von  einem  Häuptling  scliou  berülirte  *  )  Speise  eregessen,  so  muss  de<<ni 
Fuss  (in  der  Ceremonie  fbta)  go^^en  den  l'iiterlcib  gepre^st  werdtu. 
damit  sie  keinen  Scbadeii  tlnin.  Der  Tuitonga  auf  Tonga  iiess  bei 
Abwesenheit  eine  geweihte  Seliüssel  zurllck,  damit  sie  statt  seiner 
FUsse  berührt  werden  konnte.  Alles  nicht  Tabuirte  ist  Grofuah  oder 
frei.  Auf  Kukahiva  waren  die  Personen  der  Häuptlinge  und  Priester 
mit  ihrem  Eigenthum  tabu,  jeder  Kopf,  das  Morai  und  Menscbentieisck 
für  die  Frauen,  der  für  das  Kind  gepfianzte  Brotbaum,  der  Stelzen- 
laufer  vor  dem  Festtage,  das  Feuer  des  Mannes  für  die  Frau,  da? 
bratende  Schwein,  unreife  Brotfrflchte,  die  CocosnussOl  bereitende 
Frau.  Der  Bestohlene  legt  Tabu  *)  auf  die  Besitzungen  des  oradi' 


i)  "Wie  borek  im  Hebräischen  neben  segnen  nneh  fluchen  hei?st,  ?o  \< 
vnihts  im  Oothi^ellen  geweiht  oder  v«rllucht,  je  naehdem  gute  oder  boit 
(jluttheileu  iu  s  Auge  gefasst  werden  (wie  bei  ^uclUIu). 

Da  Jeder ,  der  den  Moata  bertibrt|  sterben  würde  (dnrch  seiii  Z» 
bermittel),  so  haben  die  Cazetober  ein  Mittel  dn^egen  erfunden,  indem  d^r- 
jein'fTo.  der  den  Muata  oder  nur  seine  Klcidunj^  bniihrt  h.it.  vor  d<'Di Mu 
niedeiknieet,  und  dieser  dann  die  ]iaud  ausstreekt,  die  jener  niehnuaU  mit 
der  seiuigeu  berührt,  indem  er  abwechselnd  seinen  Handrücken  gegen  den 
HaodrOeken  des  Maata  legt,  dann  mit  dem  DaomeD  und  Zeigefinger  kDip^t, 
nun  die  Hohlhand  gegen  die  Hohlhand  des  Muata  1  iiiii;r  und  dann  viedf^ 
mit  Daumen  nnd  Zeigefinger  knipht  (nach  Ganiitto).  l)ie  Cazenilier  lu-rfittB 
ihr  Essen  heindich,  oline  da.>s  e&  Jemand  sieht  [lirahniaueu J.  Kiue  üit 
vier  Hnuptwciber  des  Muata  muss  eine  Campocöla  i<ein,  deren  ältester Sob* 
den  Thron  erbt  Niemand  darf  aus  dem  Gefösse  des  Muata  triDken  (bei 
dessen  Trinken  Alle  die  Augen  abwenden). 

i)  Tabuhirte  Früehte  und  Ijliinn  ii  werden  dureh  ein  Stück  Tap&  in 
Gestalt  einer  £idech^e  oder  eines  Seehundes  bezeichnet.  Die  Aofbcbun; 
des  bei  befürchteten  Mangel  auferlegten  Tabu  geschiebt  dnrch  die  C«^ 
monie  Fuec.-dahi.  Fremder  Tod  legt  (bei  den  Grönländern)  Euthaltongyoi' 
^rewi^^seu  Speisen  und  Arbeiten  auf.  Wöchnerinnen  dürtVn  nicht  unter  freifH 
Ilinimel  uinl  nur  vom  Fange  ilir(  >  Mannes  es>en.  Nach  den  KaiiiM  liaiiaien 
ist  es  Sünde,  in  heisren  Queiieu  zu  baden  (wo  die  (jei^ter  Kaniuh  k^cbtu' 
oder  ausserhalb  der  Wohnung  den  Schnee  mit  einem  Messer  yon  den  8ehs* 
hen  zu  schaben  (wodurch  Stürme  entstebin").  Manaia  (auf  NeosceliS<l) 
verfluchte  die  A'erwandten  seiner  (im  KocImmi  nicht  aufnierk>a!«('n '  Fraa 
Kuiwai  beim  Fe-fe  dfv  Authebuiij.r  eines  Talm  Wenn  di»'  Ki;iiiklieit*" 
macher  aui  der  >ieuhebrideu- Insel  Tanna  Kehricht  oder  andere  AbiÜl* 
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maagstioben  liebes  (seines  Schweins),  indem  er  den  Sehweinen  und 
Bäumen  desselben  einen  Namen  giebt,  wodurch  der  Geist  eines  Ver- 
storbenen einfährt  und  ihn  zum  Verlassen  der  Wohnuii'?  zwingen  wird. 
Die  begeisterten  Schweine  (natcta)  dürfen  nicht  gcschhichtet  werden. 
Alle  Dinge  (die  Menschen  auagononiinen)  waren  (auf  den  j)ol3  nc8i8chen 
Inseln)  in  noa  (gemeine),  wuraul  das  Tabu  ')  zu  Ubertragen  war  und 


eines  Mannes  Terbrannten,  Hess  der  Patient  Mnscheltrompeten  blasen,  som 

Zeichen  für  die  Zaabcrer,  dnss  sie  mit  ihrer  Quälerei  inne  halten  und  die 
Geschenke  erwarten  sollten  (Tvlor).  Im  llcxenprocess  dos  XVII.  Jahr- 
hunderts hatte  die  Zauberin  den  llandscbuh  des  Lord  Henry  vergraben, 
dass  mit  seinem  Verfaulen  die  Leber  hinschwände  (Brand).  Die  Flamen 
dialis  durfte  l^einen  Knoten  am  Kleide  tragen  nnd  die  Abschnitsel  seiner 
Nägel  und  Haare  wurden  gesammelt,  nm  unter  einem  glücklichen  Baum 
vergraben  zu  werden  (Aulus  Gcliius).  Nach  Pico  von  Mirandola  gab  es 
keine  Kraft  weder  im  Himmel  noch  <tuf  Erden,  welche  der  Magie  nicht 
gehorche. 

i)  Schweinefleisch,  Schildkröte,  Bananen,  Kokos  waren  Tabu,  als  nur 

für  den  König  oder  zum  Opfer  bestimmt.  Auf  dio  Felder  von  Convolvulus 
hatata  (Kumera)  wurde  vor  der  lU'ife  Tabu  gelegt  und  auf  die  von  Ava 
(Piper  metbjsticum).  Der  Brodfruchibaum  war  in  der  gauzen  Ernte  Tabu  (wie 
Oelbanm  in  Athen).  Der  Tabn  war  Terscbieden,  nach  dem  Rang,  von  dem  er 
aneaing.  Auch  beim  Weggehen  über  den  Kopf  kam  man  unter  den  Binflnss 
desTabu  (wie  bei  Bcrühruug).  Alles  auf  den  Kopf  eines  Vornehmeu  Bezüg- 
liche war  Tabu  (als  Tapatupa).  lu  Hinterindien  darf  der  Niedere  nie  an 
Kopfeslauge  dem  iibliereu  gleich  sein.  Das  auf  Troducte  eines  Districts 
gelegte  Tabn  wnrde  durch  die  Ceremonie  Fnkkalahi  ( Vergrösserung)  anf* 
gehoben.  Symbole  des  Tabn  waren  durch  weisse  Fühncheu  oder  (auf  Nen* 
Seeland)  durch  groteske  Figuren  hozeirhnct.  Nach  der  Ceremonie  Moe-moc 
(die  Fiisse  eines  Höheren  heriilirend)  kanu  der  Tabuirte  die  Ilaude  wieder 
zum  Essen  gebrauchen.  Bruch  des  Tabu  wurde  mit  dem  Tude,  sonst  von 
den  Oöttem  mit  Krankheit  gestraft.  Die  Ceremonie  Foccalahi  macht  gro- 
fooah  (frei  vr»n  Tabu).  Die  Köpfe  der  Ershiagenen  wurden  (nach  Heraus^ 
nähme  von  tleliirn,  Auge  und  Zunge)  am  Feuer  getrocknet.  Zu  Pfeifen 
ist  Tabu,  da  der  im  Thier  incorptnirte  (ieist  sieh  so  nianifestirte  (in  Tonga). 
Die  Amme  war  auf  Neuseeland  Tabu  und  durfte  uicht  mit  eigenen  Häudcu 
eesen.  Die  Könige  (in  Tahiti:  Arii  rahai,  in  Tonga:  Tnitonga,  in  Baro- 
ton^a:  Ariki,  inMarkcsas:  Hekaiki)  wurden  durch  Niederwerfen  (Moemoe) 
gegrüsst  und  neben  ihnen  stand  der  Adel  iu  Tahiti:  Arii,  in  Tonga:  Egi, 
in  Barotonpa:  Mataiopa,  in  Hawaii:  Alii,  in  Mnupaia:  Kaitapene.  Der 
niedere  Adel  (Alatabule  iu  Touga)  war  üruudbesitzer,  als  Kangatira  in 
Rarotonga  oder  Boe  Raatira  in  Tahiti.  Die  tabniosen  Gemeinen  waren  in 
Hawaii  Landbauer  und  Fischer  (Makaainana^  auf  der  Sandwich-Inselgruppe 
und  in  Rarotonga  Gutsbauern  (UnpaV  I)ie  taliuloM  ii  Gemeinen  zerfielen  auf 
Tahiti  iu  Manahune  (Pachter)  nnd  Teuteu  (Diener)  uud  auf  den  Freuud- 
schaftsinseln  zerfielen  sie  (in  Tonga)  in  Mua  (Handwerker)  und  Tua  (Bauern). 
Die  Biliaren  (Titi  in  Tahiti)  konnten  freigelassen  werden,  als  Tanrekareka 
(Kriegsgefangene)  oder  Kuki  (auf  Neuseeland).  Bei  jeder  Thronbestaigang 
(kurz  vor  dem  20.  Jahre")  wurden  dem  rothen  Gürtel  (Mnroura)  ein  neues 
Stück  zugefügt  (indem  der  N'aler  ilas  Amt  niederlegte)  auf  Tahiti.  Die  Secte 
der  Areoi  war  von  Oro  gestiftet  auf  Tahiti  (Kinder  wurden  getödtet.  Alte 
lebendig  begraben).  Die  von  dem  Könige  aus  allen  Ständen  in  das  Gefolge 
aufgenommenen  Krieger  hiessen  Aito  auf  Tahiti.  Die  Würde  des  den 
Göttern  gleich  rerehrten  Tamafainga  erlosch  mit  dem  Tode  des  letxteren 
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moft  (heilige),  woran  ala  Eigenthum  die  Gdtter  das  Tabu  haftet, 
getheilt  Die  jungen  Dayaks  enthalten  *)  sich  dee  Rehfleiflches,  ra 
nicht  sehtlchtern  zn  werden  (St  John).  Die  Krieger  SUdamerikas 
liehen  das  Fleisch  der  Tiger,  Hirsche  uod  £her,  weil  Huth  und  SchneU 
ligi^eit  gebend  (Dobrizhoffer).  Der  To(l  ist  (bei  den  Arabern)  dnrch 
den  nftehsten  Verwandten  (als  tair)  zu  rächen ')  (goel  bei  den  Juden). 

(1830)  durch  Einführung  des  Cbristenthums.  Statt  der  Stamnaeshäupter 
(Ariki)  zogen  in  Neuseeland  die  erwählten  Rang;itira  -  parap;ir,Mo  in  deu 
Krieg.  In  Isukahiwa  galt  der  Für.'^t  de«  Stamuieä  Teii,  der  über  daä  Tb«l 
Taiobae  herrschte,  als  nomineller  König  aller  Stämme  der  Insel  (der  Tm 
hatte  die  KriegsftthniDe).  In  den  Marqoesas  standen  die  Stämme  onter 
erbliehen  Königen  (Hekaiki). 

i)  Indem  die  Neger  (an  der  We.-tkiiste  Siid-Guinea's)  Mokisso's  (Ge- 
lübde) überuebmen,  so  verpflichten  sie  bich  dadurch  zugleich  zur  Euthaltong 
von  einer  bestimmten  Speise,  oder  dass  sie  eine  gewisse  Farbe  nicht  tra- 
gen, einen  bestimmten  Weg  nicht  geben  wollen  ü.  d^l.  m.  Die  Köni^^e  sind 
so  oft  fast  panz  anf  ihr  Huus  bes(  hränkt.  No  Bodo  orDhimal  will  touch  flesb, 
which  lias  not  been  oflered  to  tlie  gods,  aiid  this  offering  a  priest  mos: 
mukü  (llodg^on).  Als  Mani  mit  ihrem  Manne  von  Matschi  Mauitu's  Fruch- 
ten gegessen ,  waren  sie  dem  Tode  verfallen  nnd  wurden  nnn  von  KitscU 
Manitu  verheirathet,  damit  das  Menschengeschlecht  nicht  aussterbe.  Les 
penples  d'origine  scythe,  ainsi  que  la  plupart  des  peuples  de  souche  jafe- 
tique,  avaient  riial>itude  de  faire  des  cons6erations  (par  des  sacrifi<  es  & 
teile  divinite  ).  Quelquetöis  la  dcvutiun  ne  consistait  qu  a  metire  sous  la 
protection  speciale  de  teile  diyinitd  les  individus,  poss^dant  lea  qoalitAs 
agr^ables  ä  cette  difinite.  Les  Denis  (Pleistoi  ou  Plehtai)  des  Diiko-Getcs, 
^taient  d6vou6s,  au  sdlcil  ( Garde  -  le  -  B6nis  on  Bi-nedietion )  ou  Gebeleizis 
(Ge-idöhtis).  Quelquelüis  la  corK^c-eratioii  etait  aassi  falte  avec  rintentiuii 
de  livrer  comme  esclave  a  la  divinite  un  iudividu  qu'elle  hais^ait,  et  alorä 
la  dövotion,  an  lies  d'ßtre,  pour  le  consaer^,  nne  b^nödietlon,  ötait  wae  ma- 
l^diction.  Les  Teü^Vares  (Dnique  bommes)  des  S(  ythes  6t<'uent  conaaerfe 
a  la  deesse  Artimpasa  qni  les  haissnit.  Comme  la  nialedirti(»n ,  ou  l.i 
eonsecration  a  nne  divinite  nialveiUatite  ä  la  victime,  ne  diflerait  de  I.i 
b6n^>diction  ou  de  la  cousecratiou  ü  une  divinite  bieaveillaute  ä  cette  victime 
que  par  Fintention  on  le  hnt  de  la  cons^cration,  le  mot  de  dÖToo6  on  de 
sacrd'  (?aihts)  prit  aussi  la  siguification  de  maudit  (vaibts  goth.  ou  wicht 
all.)-  Dans  la  lanpne  h(''lirai(jue  le  verlie  l»er6k  (henir)  ayait  aussi  la  <igni- 
firation  de  maudirc,  et  dans  les  jurements  populaires,  le  mot  sacre  est 
synonyme  de  maudit  (s.  Bergmann).  The  Indians  of  Trinidad  or  iSaota 
Hargaritta  (near  California)  placed  brancbes  of  trees  on  an  emioence,  to 
remember  their  aneestors  in  leasts  (s.  Taraval).  They  had  not  to  eat  cer 
tain  fish  or  fruits,  nor  the  fattest  pait  of  the  game,  which  wonid  hurt  them 
hy  old  age  (and  was  therefore  left  for  the  old  onesV  The  Oraons  have  a 
veneratiou  for  salt,  and  they  are  absolutely  prohibited  froui  partaking  of 
piain  rice,  cooked  Uy  others,  provided  they  are  left  to  salt  it  themselres. 
The  salt  rerooves  the  Taboo  and  makes  fas,  wbat  is  otberwise  nefas  (s.  Dal* 
ton).  The  Moondah  Knidhi  or  the  Üraon  Minjrar  (the  Eel-tribe)  will  not 
kill  or  eat  the  Eel;  the  liawk,  Crow,  Uerou  tribes  will  not  kill  or  eat 
those  birds  (DaltQu). 

s)  Le  tribnnal  de  composttion  (Emeti)  est  composö  de  24  membies 
(doüze  par  la  famille  de  Vooensö,  les  douze  autres  par  la  famille  da  meor- 
trier).  Toutes  les  vengences,  qni  ont  616  la  eons^qnence  du  premier  meurtre 
ne  changent  point  le  caracicMC  du  pro(es,  mais  elles  entrent  en  ligne  de 
cooiptc,  lorsqu'on  vieut  a  d^battre  la  compeusation  (s.  Fouqueville).  La 
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mort  d'un  hommc  ou  une  tete  öquivaut  a  dix  Itlcssurcs  et  so  rach<''tc  cn 
coiisequencc  au  piix  de  1200  fnincs.  L;i  tete  d  un  pietre,  roinino  relle 
ü  uu  chef  de  cummuiie  ebt  t<'ix6e  ä  sept  fois  cette  bumoie  (in  Muutcnegro). 
La  res  jodicata  D'existant  pus  plas  en  Albaaie  les  dtfförents  degr^s 
des  instances,  les  procds  sont  interipiimMes  (Chopin).  Les  Albanais  uppcl- 
knt  ^cbkop  (Itnton)  le  d^cret  d'installntion  (du  pacha  de  Scodra).  Tant 
que  durent  les  ho^tilite8,  le  meurtre,  le  vol  et  les  violeiices  ne  donneut  lieu 
u  aucuue  poursuite  en  d^dommagement  (chez  les  Albunais).  Quaud  on 
ODfre  les  n^gociations  de  paix,  les  femmes  sont  ordinairemeDt  ehargöes  da 
inessage.  In  srandinaTiscber  Dichtersprache  heisEin  diu  Fraoen  die  Friedeo- 
weberinnen.  On  being  questioned  regarding  the  adat  agaiiist  adultery, 
tbift  and  otber  (  rimcs,  tbeir  reply  was  uuauinious  and  read)  :  inat  crimes 
of  tbis  kind  were  uukuuwn  to  tbem,  and  that  consequeutly  uo  punishment 
was  fized  [in  Athen  gej^ea  Parricidioni],  either  hy  law  or  castom,  that  if  a 
man  did  wrongi  the  head  of  the  village  chid  bim  for  it,  thc  reproacb  of 
which  was  nlwavs  snfficient  punisbment  for  a  mrin  of  'len^ger  f  Raffles). 
lü  Order  to  l'acilitate  judicial  proceedinps  the  Siamcse  liave  adopted  the 
plan  of  graduatiug  tbe  rank  of  every  bubjcet  (teuiales  a:»  well  as  uiales). 
The  first  kine  ooly  is  exceptcd  (standing  abo?e  the  necessity  of  being 
bronght  into  tbis  scale).  The  plan  is  to  take  a  lot  of  laod,  Reioah  (Nah), 
a  plat  20  Siaraese  fathoms  square,  to  express  tbe  degrees  of  seale.  The 
luwe^t  degree  for  adults  is  5  Nab  or  lots  and  100000  Nab  is  tbe  bighest 
^of  tbe  secoud  king).  Sons  of  tbe  kiug  (before  appoiutmeut)  are  rated 
16000  N.,  after  appointment  to  offiee  40000  N.,  half-brothers  of  the  king 
io  ofGce  60000  N.,  Kepbews  of  tbe  king  not  in  olfn  e  11000  N.  Cousins 
of  tbe  king  1000  (more  distant  800  —  009  N.),  tbe  bigbest  ft-raale  ofbcer  in 
the  palace  lOOOON.,  tbe  feecond  in  rank  ü66  N.,  tbe  Priine  Minister  for 
the  8outh  10000  N.,  for  the  North  10000  N.,  the  Lord  Mayor  of  Bangkok 
10000,  Minister  of  foreign  affairs  10000  N.,  for  •agricnltore  10000  N. ,  Major 
General  of  tbe  Army  10000  N.,  Chief  Justices  10000  N.  etc.  The  Prime 
Minister  for  tbe  South  Division,  tbougb  bis  rank  on  tbe  scale  be  tbe  sanie 
as  ibat  of  the  Piime  Minister  of  tbe  North  and  tbe  same  as  n)any  otbers 
oat  of  tbe  royal  faoiily,  yet  he  is  eommonly  reg^rded  as  having  far  more 
official  honor,  than  tbey  (Bradley).  The  table  (of  legal  TaloatiOD  aceording 
to  ages)  is  dcsii^ned  to  be  guido  in  imposing  fines  in  case  of  murder, 
■iinnslaoghier  or  destraction  of  the  ÜTes  of  persons  throogh  sbeer  care- 
ieoness. 

Malas  from  1—  8  montbs  6  Ticals,  females  4  Ticals. 
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Dttrre ')  des  Horgens  vor  Sonnenatifgang  aus,  um  den  ersten  bedeu- 
tungsvollen Gegenstand,  der  ihnen  entgegentritt,  göttliche  Ehre  zu  er- 
weisen (Koch).  Wenn  Kegen  mangelt  (in  Chiiial  werden  erst  in  der 
nördlichen  Vorstadt  Gelübde  und  Opfer  den  Geistern  der  fünf  Ilaupt- 
l)erg:e  und  der  ftlnf  Illigel  dargebracht,  ebenso  den  vier  Meeren  und 
vier  FlUsscn,  an  einem  durchs  Loos  ))estininiten  Tage.  Bleibt  dtr 
Regen  ')  noch  sieben  Tage  aus,  so  bringt  mau  den  (Geistern  des 
Ackerlandes  und  der  Saaten  Gelübde  und  Opfer.  Hillt  das  noch 
nicht,  st)  wendet  mau  sich  nach  weiter  sieben  Tagen  an  die  Abnec 
des  Kaisers.  Ist  Alles  vergeblich,  so  geht  es  wieder  von  vorne  an 
(Plath).  Der  Himmel ')  zeugt  Gras  und  Wasser,  das  Vieh,  eine  Gabe 


Males  from  71  — V  5  years   12Tical8  femaies  24  (56-60  years) 

-  76—80      .      10      -  -      16  (61-65 

-  81—85     -       8     -  -     12  (66—70 

-  86-90  6  -      10  (71—75 

-  91—100    -       4     -  -       8  (7(5—80     -  ) 

6  (81-85  -  ) 
4  (86-90  •  ) 
8  (91—100   •  ) 

If  one  eye  or  one  ear  be  destroyed,  there  eball  be  a  dedoetion  of  om 

sixteentb  from  the  valuatioD,  if  one  Land  or  one  feet  be  lost  or  permanent]} 
dibabled,  '4  Rliall  bc  dodiu-ted,  if  both  cyes  or  both  band,  be  lost  V,.  If 
both  feet  be  lost  Ys  It  diseased  t^o  tlint  in  all  probability  it  will  reqoire 
only  a  short  tiine  to  eure  hini,  Vs,  if  a  long  time  '/»•  If  diseased  and  diba- 
bied  bejond  all  bope  of  eure  Vtt  if  crazy,  epileptic  or  Idiotie  Vt.  Bend 
»ervants  of  every  class  have  "a  right  to  redeem  themseWes.  Servants  made 
such  by  capture  in  wnr,  nnd  all  such  as  have  been  sold  Khatkha  (witboal 
auy  liea  upoii  the  melier)  aie  redeemable  at  the  prices  fixed  opon  tbeir 
persona  by  the  legal  valuatiou. 

1)  Dodola  (de  la  partjcule  do,  qni  marqne  tendance,  et  du  mot  slaf« 
Dolia,  qui  siffnifie  chanre^  destin)  wird  (in  Serbien)  bei  Dürre  ausgekleidet. 
ll;iin  st'ems  to  have  beoii  commonly  nssociated  as  it  still  is  in  the  Churrh 
of  Eugiaud,  with  the  iaterveutiou  of  the  Deiiy,  bat  wind  aud  bail  were  in- 
variably  ideutified  with  the  De?il  (s.  Leckv).  Aus  dem  Stamme  der  (du 
Blitz  mit  Fluchen  beschwörendeo )  Uirangkat  waren  die  meisten  Kauen 
(Schamanen)  der  Mojrholen  (s.  Hammer). 

•i)  If  the  tluindei holt  ^t^ikcs  and  kills  one  (of  the  Heehuauas)  no  one 
complaius,  all  uuited  iu  i»aying,  that  the  I^ord  is  delighted  (s.  Arbou6set> 

s)  Ausser  dem  Aber  den  Wolken  thronenden  Gott  (Nallab),  der  donnert, 
um  die  Bösen  zu  schrecken,  und  Fruditbaikeit  gewährt,  verehren  die  Bar- 
bara die  Gottheit  Bouri  (im  Geheimdienst).  Gei>ete  werden  an  den  Hiuime! 
nnd  die  Seelen  der  ^"o^fuhrcn  geric  htet  (unter  Opfern).  Der  Douner  (keim 
aiiah  oder  Gotteäbtimuie  bei  den  Arabern)  heiäst  Sankalma  (^Stimuie  do 
Regens)  bei  den  Bambaras  (Raffenel).  Fneron  aquellos  emoajadores  ; 
Degaron  4  donde  estäban  los  Plspanoles  y  ofrecieronlesi  tortillas  saciada» 
con  sangrc  hnmana  (de  los  sacrificios).  Montezuma  lo  raandö  hacer  porqcf 
tenia  qne  aquellos  eran  dioses  (|ne  veniaii  del  cielo  et  los  negros  pen?arfn 
que  eran  dioses  uegros  ^Suhagunj.  In  Chulula  liiulten  ^ieh  die  Bewohner 
in  ihren  Hänsern  (unbewaffnet),  als  die  (mit  den  TlaEcalensern  einröckendcD^ 
Spanier  (Verrath  fürchtend)  über  sie  herfielen.  Die  yob  tfoutesoma  abge- 
schickten tauberer  trafen  aof  dem  Wege  einen  trunkenen  Banerni  dem  sie 
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des  Himmels,  mrd  Ton  uns  geweidet  und  zur  Nahrung  gebraucht, 
wsniiD  sollten  wir  einem  Anderen  dagegen  geben,  antworteten  (nach 
dem  SMoui-vouin-tzian4ou)  die  Kirgbizen  den  Tribut  forderoden  Chi- 
nesen. Kach  Critias  waren  die  Götter  non  natura  sed  arte  ac  lege 
(ov  ffn&a^h  oXXa  tixßfjj  wt  vofiois)»  Die  Aogekok  baben  (nacb  Kare) 
einen  besonderen  Jargon,  in  dem  sie  unter  sieh  reden,  und  (naob 
Steffenson)  ist  es  der  entstellte  Dialeet*)  des  Landes  mit  einigen 
cabbalistiseben  Ausdrtteken.  Die  aus  Samotbrake  berttbmte  Verehrung 
des  grosse  Götter  {•9eoi  fteydXoi)  genannten  Brttderpaars  wiederholt 
sieb  in  den  Penaten  LaTiniums,  und  ihre  Allmaeht,  dem  weiten  Be- 
griffe von  Himmel  und  Erde  gemäss,  galt  nicht  nur  für  Rettung  in 
Meeresgefahr  (wie  bei  den  Dioskureu'),  sondern  auch  für  der  Mea- 

(als  er  Unglück  weissagte)  zur  Sfibue  einen  Sitsaltar  bunten  (als  Gott  Tez- 
catlipoea). 

i)  Deniocritus  homincs  dioit  re55  coelcstcs  iit  tonitrua,  fiilpura,  soHs 
lunatque  defectus  timuissc,  (jiiia  deos  eoruin  auctores  c-eiisereut  (nach  Sext. 
Kmp.).  Spinoza  setzt  die  Furcht  als  Ursprung  der  lieligiuD.  A  grutitudiae 
deomm  opinionem!  prodiit  Prodicus,  qai  res  natarales,  quue  prodessent 
Titae  homanac,  coltas  et  pro  diis  habitas  esse  eontendit  (s.  Nenhaenser). 
Epif-urus  apud  nmnes  gentes  antiripationem  quandam  deorum  esse  eonten- 
dit, efleetam  cnm  nia^niis  quibusdarn  iniapinibus  specie  Immaua  praeditis, 
ab  ipsis  diis  ad  buiuiues  aiflueutibus  et  per  somuum  maxime  transitione 
perceptis  (nach  Cicero).  Nach  Aristoteles  wurde  die  göttliche  Nator  nach 
dem  menschlichen  Geist  gebildet,  ^i^tiv  {ftt-ni/niov)  proprio  obligare  et 
flfvinciro.  utUiv  (claudere)  von  der  saiiscrit  Wurzel  niu  (cnm  ligandi  et 
olt^trin^eiidi  signiticationcV  Verschieden  von  den  (öffenthch  und  im  Ein- 
klänge nut  den  Vedas  uubctcndei/)  Dhaksbinachari  (Nacbt'olgcru  der  reebteu 
Hand)  verehren  die  Vami  oder  Vamachari  (die  Anbeter  linker  Hand)  nicht 
Diir  die  Shakti  des  Siva  in  allen  ihren  abschreckenden  Gestalten,  sondern 
auch  ihre  feindliehen  Umdrehungen,  die  Yogini,  Dakiiii  und  Sankiiii  (iiulera 
zugleich  die  Secte  der  Kaula  oder  Kulina  zum  Geheimhalten  des  Ciiaubens 
verpflichtet  istj.  Entrudos  eu  ei  Templo,  vomitaban,  inetieudose  un  palillo 
por  el  gnagnero,  para  mostrar  al  Idolo,  qne  no  les  quedaba  cosa  mala  en 
el  estomago  (Goniara)  los  de  la  Isla  Kspanola.  Nach  Basilius  waren  die 
Conseerations- Worte  Gep;enstaud  der  Geheimtradition  {lu  t/]c  ^/nx).r]rffio^ 
yi^ftuTtt)  TU  fwoiixu  oifiijoXu  jvv  dtanoitxuv  niniiuTog  it  xui  ui'iiuiog  wer- 
den (bei  Theodoret)  ninyftuTwdutg  umschrieben.  Inooceuz  I.  trägt  Bedenken, 
in  einem  Privatbrief  an  einen  Bisehof  Alles  aostnsprechen  (Zezschwitz) 
dicere  non  possom.  Sach  particnlar  hymn  has  for  its  deity  the  god,  to  whom 
the  rishi,  seeking  to  obtain  nny  object  of  desire  which  he  longs  for,  ad- 
dresses  bis  praver  (Muir)  nach  der  Nirukta. 

s)  War  anf  Tahiti  das  Gebet  des  Priestdrs  irgend  wie  gestört  (hai  oder 
irebrochen),  so  mnsste  es  wiederholt  werden.  Si  hallen  qoe  no  ayunö,  ni 
guardö  las  ceremouias,  que  se  requieren  para  tal  caso,  castigan  al  Bohiti 
(eu  la  Isla  Kspanola).  Nach  Kautsa  konnten  die  heiligen  Lieder  derYcda 
keine  dem  Meuscheu  verständliche  Bedeutung  haben. 

t)  Die  Aktoriden,  Eteatos  nnd  Euiytos  als  M&nner  des  Besitzes  ge* 
nannt,  Aktors,  des  Getreidemanns  nnd  der  ^Müble'*  Molionc  ans  Einem  Ei 
geborene,  gewaltige,  aber  von  TleiMklcs  lM>^ie<rte  Spr<i>>lin}re  epeisihen 
Stammes,  sind  von  dem  Vorhild  unzertrennlicher  MliliL-teiue  gedichtet,  wozu 
auch  das  Zwilliugspaar  ihrer  von  iSchrut  uud  Graupe  benannten  Frauen 
stimmt  (Gerhard).  Anakes  durch  aoathenlsche  Aoakeion  oft  gleichgesetzt 
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lehen  BedttrfnisB  and  ftr  seiae  ianerate  Lebenskraft  Sekessa  (unter 
den  Baasuten '))  erzählte  Arbousset,  dasa  er  sieh  einst,  die  Heerdes 


mit  den  Tyudariden  T\ltvkad^iv(;  uyuxTug  zt  xui  autTi^gag  utyoftaoi  (Dios- 
koren  als  Balken).  The  soma  cheer«  not  lodra,  nnlesB  i%  be  ponred  oot, 

nor  do  lilj.itions  gratifv  Maghavan,  whcn  offcred  without  a  priest  (nach  da 
Rigved.t).  Die  Hiiehcr  dos  Kpicbarmus  in  Mciiara  (-170  a.  d  ),  nach  denen 
Zeus  nur  Luit  und  die  ülirigen  Götter  ^^tturkratie  wareo,  sowie  die  Bücbtr 
des  Eohemerns  von  Mes8eue  (300  a.  d.),  nach  denen  die  Qdfter  der  Grie« 
chen  Menschen  gewesen,  worden  von  Kunius  (239 — 169)  in's  Lateini^cbe 
Übersetzt.  Der  Wille,  soweit  das  unaufgeklärte  Hewusstsein  die  Vorstel- 
lung einer  l)Ct;ondeicn  Kraft  damit  verbindet,  ist  kdiglicb  das  Hewusstsein 
des  Köuneuä  (K.  Fibcbcr).  2sacb  Pausaulas  wureu  die  2*kamen,  unter  denta 
Eteokles  die  Charitinnen  ursprünglich  rerehrte,  nicht  bekannt.  Anazagorae 
(Y.  Jahrhundert  a.  d.)  erklärte  die  Ilias  und  Odvsf«ee  als  symbolische  Fa- 
beln, um  Wahrheiten  der  Phy-ik  oder  Moral  darzustellen.  Wenn  Vrita 
die  Wolke  ist,  lässt  sich  sein  Katnpf  mit  Indra  (in  den  Vedas)  daraus  er- 
klären (nach  dem  Kommentator  Durgucär^a).  Le  phC'Uoniene  de  la  pluie 
nalt  du  m^lange  des  eanx  et  de  la  Inmidre.  En  effet,  c'est  lorsqoe  ki 
eanz  sont  ^chauiTees  par  la  lumidre  de  l'^dair  qui  est  pouss^  par  le  Yeot 
et  figur6  sous  le  noni  d'Indra,  que  les  eaux  comniencent  a  couler  poor  w 
cbanger  en  pluie.  Cela  ctant,  on  pout  dire,  par  forme  de  comparaisoo, 
qu'il  y  a  uue  sorte  de  combat  entre  l'eau  et  la  lumit^re  qui  sunt  upposees 
rnne  A  Tantre.  C'est  l'image  d'un  combat»  car  en  fait,  il  n'j  a  pas  de 
combat,  puisque  Indra  ne  connait  pas  d'cnucmi  (s.  Barnoof).  Mit  ii  ö  Ztr; 
ntntt  fragten  die  Griechen  nach  dem  Wetter.  Malus  Jupiter  i^t  scblechtej. 
Wetter  (bei  Iloraz).  Dejd  au  cinqnieme  siecle  (a.  d.)  Anaxagore  prenait 
riliade  et  rOdyssee  pour  uu  euseuible  de  labics  repröseutant  le^  mybterei 
de  la  physiaue  on  les  Terft^s  de  la  morale.  Le  combat  des  dienjE,  an 
XX.  chant  de  Tlliade,  etait  expliqud  comme  la  guerre  entre  les  vices  et 
les  vertus,  ou  bien  la  lutte  des  eb  iiKiits  du  monde  physirjue.  Apojl.-n  re- 
pr^senle  le  feu,  Neptune  l'eau,  Mircure  la  raison,  Latoue  l'oubli.  buivact 
M^trodore,  Agameuuon  e^t  1  air,  i'euelope,  tissant  sa  toiie,  est  la  dialectique. 
Ij'6cole  stoifoienne»  introdnisant  ses  id6es  philosophiques  daos  la  mythologie, 
Toit  döja  tont  r^alist*  dans  les  fahles  le  pantböibme  qu'elle  profease  (Br^&I). 

i)  Un  autre  indigene  (nomme  Koanian6)  m'a  dit  avoir  souvent  pleore 
parce  qu'il  ne  savait  pas  pourquoi  le  monde  existe,  d'oii  il  venait  lui-meibe 
et  cü  qui  lui  arriverait  apres  la  mort  {&.  Casalis).  L'homme  sorgit  autre- 
fois  d'un  lieu  mar^ageux,  od  oroissaient  des  roseauz  (snirant  lea  Bassontos). 
Un  roaean  fieh6  snr  une  butte  est  le  symbol  auquel  on  a  reconrs  pour  an- 
noncer  la  naissancc  d'un  enfant  |  Berosus].  Ein  Zweifler,  der  nicht  rers^te- 
hen  konnte,  wie  Men>ch('n  aus  Schilfen  entstehen  sollten,  wurde  spötti^'h 
Le  Pere  Koseau  genannt  ^^s.  Casalis).  La  foudre  a-t-elle  frappe  quel- 
qu'an  (des  Bassoutos),  on  se  tait,  on  sopprime  ses  larmes.  Le  Seignenr  a 
tu6  (dit-on)i  U  se  rejouit,  sans  doute,  gardous-nous  de  troubler  sa  j  *ie. 
Die  Bassoutos  rufen  die  Todten  (Setontsela )  an  (im  Rauch  als  ihrer  Er- 
scheinung). Stauding  alone  in  the  forest,  tbe  Abts  pray  to  the  moon  for 
abundance  of  food  and  security,  bot  if  the  powers  of  eril  bare  to  be  propo- 
tiated,  tbey  seek  the  Intervention  of  the  sorcerers  (Sproat).  Die  BUakej^i, 
Priester  der  Karabini  nud  Sakko,  lehren  die  Neger  die  .ui  Tschukka  (Gott) 
zu  richtenden  Gebete  ( s.  Oldendorp  V  Kinor  wählt  den  Tiger  zu  seinem 
Gott  (Gado),  einer  die  Schlange,  Gra&halmen,  bebangenen  Stock  u.  s.  w. 
(unter  den  Negern  in  Sunnaml  Y  iyeara  berichtet  Ton  einem  Stamm  aa 
dem  San  Franciscoflnsse  filr  einen  neuen  Gott  escolhendo  ]>ara  isso,  o  qne  eotte 
elles  tinha  melhor  presen9a  e  mais  avultada  estatura.  [Tscherkessen,  Ala» 
Polynesier].   Wohkonda  (Retter  des  Lebens)  habe  Erbarmen,  ich  bin  arn, 
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weidend,  von  Fragen  licdriickt  fUliltc,  die  ilin  (weil  er  sie  nioht  K^sen 
konnte)  mit  Trauer  ttillteii,  Uber  dio  Stütze  der  Sterne,  die  lUnvegrun^; 
der  Flttsse,  die  Herkunft  der  Wolkeo,  das  Wachsen  des  Korns.  Nach 
dem  Frieden  der  Holländer  mit  den  weggelaufenen  Sklaven  (als  be- 
Treedigte  Boschneger)  tbeilten  sich  diese  (in  Surinam)  in  den  Stamm 
der  Aukaner  (mit  Häuptlingen  anter  dem  Granmann),  der  Saramaccaner 
und  der  Matuari-  oder  Bekampsinga- Busebneger  (s.  Kappler)  1814. 
Neben  der  Gottbeit  (Oran  Gado)  werden  Ampoekoa  (Bascbgott),  Toni  [Sai] 
(Wassergott),  und  die  Dämonen  Cromanti  [Asbantie],  'Wintin,  Tigri  Wintio,  ' 
Wauwaen  a.  s.*  w.  verehrt  (die  Lakaman  oder  Seber  befragend).  Neben 
dem  Seidenbaamwollenbaum  (vor  den  Hutten)  werden  Thonti<:uren ') 
Ton  Schlangen,  Schildkröten  u.  s.  w.  in  Hatten  des  Dorfes  verebrt 
Vor  einer  Reise  setzt  der  Neger  eine  Kanda  oder  Scbildwaebe  (Knh- 
liora,  Rochenstachel,  Termitennest,  Papaf!:e}enfeder  u.  s.  w.)  vor  die 
TbUr  der  Wolimin.:^.  Heu  Jorka  ((Jesjicnstern)  wird  ^^eoj.fert.  Neben 
Tscbaclio  (als  hucLsteu  Gott  ^ j)  verehren  die  Tseherkesseu  (Zyghen^ 

etc.  beten  die  Osagen  (Paul  W  ).    Schöner  Gott  (Tbadahe),  grosser  Gott 
(Thasciiuli.i wir  Armen  etc.  beten  dio  Abäsen  (Lapinski). 

i)  lJij)[)0(Tates  verfertifrtc  (bis  Hild  des  (den  il(  rnies  darstellenden  As- 
clepiadcs  mit  dem  Kraut  Althiiu  au  der  Ilaud  ^AbuUuradbch).  Die  l^ersöu- 
licbkeit  Gottes  war  ein  Liebliogstbema  Hebicb's,  Gottes  Mond,  Auge,  Hand, 
Nase,  Fuss,  Howels  etc.  betonte  er  insgemein  stark  in  der  Mission  Kan- 
nnnar)  IHIO.  After  oouneil  witb  bit;  cbiefs,  kinp  Daniagoudai  detcrmined 
to  teil  the  (abseut)  <slves  ,  tbat  be  bad  seen  their  Mbuiti  walk  ofl  into  the 
woods,  damit  da  Chaillu  diesen  Gützeu  kaufen  konnte.  Im  Abbutabramana 
(Samaveda)  werden  Götterbilder  (daivata  pratima)  erwähnt,  die  lachen, 
weinen,  blinzeln,  singen,  tanzen  U.  8.  w.  Wer  die  Götzen  (devala)  für  Lohn  be- 
dient, ist  vf)ni  ()pleire>te  nus£;esehlnssen  (nacb  Knlluka).  Tbe  wooden  re- 
preseutative  ot  'the  deity  JSeuseres  (consisting  f»t  a  jiust,  with  a  stick  placed 
crosswise  towards  the  top,  had  been  planted  iu  the  ceatre  of  the  grave, 
and  the  lads  and  lasses  danoed  aronnd  it  in  a  ring  (Iiongworth)  in  Circassia. 
Derselbige  Berg  wird  Möns  Ketonis  (1(  r  Rethberg)  genannt.  Und  kommt 
daher  das  säcbsisfhe  Word  Rede  tbo,  tlioreden,  zurichten,  zu'^cbicken,  und 
Anfang  niaebea  (».  Letzuer).  Jionilacius  zerstörte  deu  Gothen  Ketoueui 
(724  p.  d.),  den  Biel  am  Bielstein  im  Harz,  den  ^staroth  (bei  Osteroda), 
den  otoffo,  die  Furtonaro  etc.  (k.  Waldmann).  A  Tezcatlipoca  poniaa  An- 
tojoF,  porfjue  siendo  la  providencia,  debia  de  luirarlo  todo  (Gouiara).  Bei 
den  Holsnten  wurde  l^erun  als  Hambob  (Hamrnon)  f)der  Swentdboh  (  8uen- 
toback)  mit  Widderbörneru  verehrt  (JuDgmauu;.  iiaiuburg  hiess  Buch  bur 
(ciTitas  dei)  mit  Tandalisebem  Namen  (s.  Crantms).  Witelubbe  wurde  (von 
den  Slaveo)  aU  sommerliche  Sonne  rerehrt  (Ilanasch).  Nach  der  Vita 
St.  Oitonis  hielt  Triglaw  mit  goldener  Bedeckung  (Cidaris)  die  Augen 
und  den  Mund  verborgen  pro  eo,  (pjod  peccata  bominum,  quasi  uou  vidi-ns 
et  taceus  dissiraularct  [blinder  Gott  Melaucsieu's].  Das  römische  Madonueu- 
bOd  Terdrehte  die  Augen  1871. 

j)  Ohlas  oder  Ozwena  (das  Echo)  galt  für  einen  Wald-  oder  Berggeist, 
der  den  Meuschcnstimmen  nacbälVt  i  l)ei  den  iSl.iveri  .  Die  Priester  des 
Belenus  heissen  Apollinares  inystici  und  ßeieiu  Drnidae  (hei  Ausonius). 
Cuuobclinos  nannte  sich  uach  seinem  Gott  (Köuig  Beleuus).  Diocletian 
und  Maxioinian  nahmen  die  Namen  Jovins  nnd  Heradins  an.  Frediani 
(Cod.  Tbaod.)  h      ipigur  xul  iiadvomg  (qnl  deoa  portabant  et  \u* 


Digitized  by  Google 


254 


Sechstea  KapiieL 


Schibli  (DoDoer),  Tleps  (Feuer),  SsossereadL  (WaBser  und  Wind). 
Sekuteha  (Reisegott),  Mesitclia  (Wälder),  Achin  (Gott  des  Honml»), 

Jemisch  {Qrott  der  Scbafsueht)  Pekoasch  (Fürstin  der  GewSsser).  Die 

(meoscheulressenden )  Maniana  in  Tokoro  (östlich  von  Futa  DJallon) 
verehren  das  Feuer  ')  (Mollien).  „Die  Tuppin-lmbas  glauben  an  ein  Diug, 


duebant).    Die  Larcs  praestites  waren  ein  Zwillingspaar  in  Jiinerlingsgestalt 
Bugdau  (voivade  de  Muldavie;  et  Alexandre  (voiv.-tdc  de  \  alachie)  äxereot 
leg  Stoffes  et  les  conlears  des  veteroents  ponr  ebaque  peaple  et  ponr  chaqne 
classe.    Los  Moldaves  port^rent  la  cuciulla  d'agneao  noir,  la  br:üe  et  la 
blande  egalenient  noires,  les  Valaqnes  la  cuciulla  d'agneau  blanche,  la  braie 
et  la  blaude  blanches.    Les  autres  couleurs  ötaient  le  rouge  ponr  la  cour, 
le  jauoe  pour  les  bmrards,  le  vert  pour  les  Mosuegi  et  le  bleu  puur  les 
Mosneoi  (Ubicini).  Od  tronve  dans  le  territoir«  da  Zadrima  (dont  Seodra 
est  le  cbef-liea)  les  l'ardi  (nom  donn^  aux  luinistres  des  manichcens  ou 
paterniens),  les  Koutchi  (oiseleurs),  les  Leporosches  (chassenrs  de  lievres), 
les  Boukniirs  (artopiuiges),  Ics  Dardes  (iKuiiades),  Icb  Colaseeuiens  ou  Colcn- 
tiüi,  et  les  Doivastes,  uue  horde  des  brigauds  KascieD8  (Chopin).  2sebea 
dem  in  Tbrake  beimiscben  Ares  (als  Besieger  des  *Eyifdhog)  wurde  Dionjsos 
(Sabazios)  und  Artemis  (Bendis)  verehrt  (s.  Boehnecke).    Verschieden  tob 
aen  übrigen  Hürgf-rn  verehrten  die  thracischcii  Krieger  Hermes,  als  ägyptisch»' 
Gottheit  (nach  HerodritV    Lietliua  (bei  Littbaueru)  oder  (bei  SlaveiA 
(Krasopaui)  war  (als  Traurime)  Güttin  des  heiligen  Feuers,  von  Frauriuc 
(jungfränliehen  Priesterinnen)  anterhalteo.  Kacb  Nymphodoms  wnrde  Aphro- 
dite Tanais  (Krasopani  oder  Maeetis)  bei  den  Sanromaten  als  reines  Feuer 
verehrt  (s.  Tlnniisch).  Ma  rtait  cbez  les  I/ydicns  la  ni^me  que  Uhce  ou  !:i 
Ten'e,  la  meine  que  Cybele,  clunt  Maia  etait  un  des  nombreux  ^urnüiii? 
(Noöl)  Multi-mamoia,  als  Maia  in  Ephcsus,  wo  Maria  zur  Deipara  erklärt 
wurde  (von  Maya).   8imia  Arabice  Boram,  Africanice  Bram  (Georgias). 
Monosyllabnin  Phra  potest  etiara  accipi  pro  fera  et  homine  sylvestri.  Ko- 
reas entführte  Orithyia  (Tochtor  des  Kr(M  !ithf'U>)  nach  Thrake  in  das  fro- 
stige Land  der  Kikouco.    In  der  spanischen  Bearbeitung  des  Heldenh  bei)!; 
wird  Karl  M.  von  den  mit  dem  Mobrenkönig  Marsil  verbundeneu  cbrist- 
lieben  Spaniern  besiegt  und  Roland  von  dem  Castelianer  Bemardo  dd 
Carpio  in  freier  Luft  erdrückt  [wie  Antäus].    I^es  attributs  d'Osiris,  le 
rol  de  rAmenthi  (  rcsidence  des  ames,  (jui  attendcnt  b  nr  jugeraent'  s<>nt 
le  diademe  (atew  uu  plume)  le  peduui  (syuibolisani  les  recontpensesj  et  le  luuct 
Sons  le  nom  de  Sothis  Vtme  d'Isis  r^side  dans  T^toile  Sirins  on  Steile 
d'Isis  (Beauregard).  Anpbismitdem  Kopf  eines  Jaekal  (oder  wilden  Händen) 
leitet  die  Seide  durcdi  den  Kaum  zu  den  Feldern  von  Aaenron  (wenn  gerecht 
gefunden!.    Seth  (der  Herr.-cliende )  hiess  auch  Beclion  (der  }Iindernde^ 
oder  Typhon  {nnch  Piutarch).  Aroeris  oder  Aroueris  war  der  im  Mutterkü-e 
mit  Osiris  gezeugte  Sohn  der  Isis,  den  diese  zwei  Tage  naeh  ihrer  eigenen 
Geburt  gebar  (nach  Piutarch)  [Areois].  Consid6r6  comme  personnage  diria 
le  soleil  est  nonuiie  Phre  (Heanregard)  en  Egyptc.    Les  Egvptiens  avaient 
leur  Bari  sneree  renlerniant  les  hientglyphiques  exprcssions  des  perfections  di- 
vines.  Isach  den  Egyptern  stammten  die  Juden  von  Typhon  (nach  i'lutarcb). 
Die  Seniptnren  in  Pterinm  stellen  (nach  Texier)  die  Einfübrung  des  Astarte» 
Cultus  in  Phrygien  dar.    Die  Ueberbleibsel  in  Euyuk  gehören  (nach  Len- 
n^)  den  Egyptern  an  (having  adopted  an  Assyrian  form  of  building). 

i)  AVenn  JVrnns  Feuer  [in  Kiew)  erl()>eh,  wurde  der  l*rie>ter  getodftt 
(s.  Anton).  Libussa's  Jungfrauen  haben  heiliges  Feuer  und  hedige.s  Wasser 
nm  sieh  (s.  Swoboda).  Mihr,  Sobn  Aramast's,  wnrde  als  Symbol  des* 
Feuers  verehrt  (in  Armenien),  die  Sonne  (nach  Cirbied)  als  Arek  und  Ana- 
bid  am  Feste  Wartbawar  (s.  Bodenstedt).  Tbe  wbeel|  haring  been  sei  <w 
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(las  wechst  wie  ein  küibs  (inwcndii;  hohl),  stecken  ein  Stecklin  da- 
durch, schneiden  ein  löchlin  darrin,  wie  ein  mundt,  und  thiui  kleine 
Steinlein  darein,  das  es  rasselt,  (heissen  es  Tammarsrka).  Die  Paygi 
ziehen  des  jan  einmal  duchs  landt  um  alle  hatten  und  geben  für, 
wie  das  ein  geyst  sey  bey  inen  gewesen,  welcher  weit  her  von  fremb- 
den  Ortern  kommen  were,  hett  inen  maaeht  geben,  dass  alle  die 
fiasselen  sollen  sprechen  und  maebt  bekommen,  wo  sie  es  umb  bitten, 
solle  er  gewäret  sein**  (Staden).  Es  wird  eine  Ceremonie  abgehalten 
(ohne  Weiber  und  Kinder),  wo  die  Rassel  Jedes,  der  Geschenke  giebt, 
auf  Frage  des  Paygi  redet  und  dann  yon  dem  Eigenthllmer  in  einem 
Htttteben  verehrt  wird  (um  auf  EriegszUgen  zu  helfen)  [Meda].  In  Jessore 
besteht  der  Gegenstand  *)  der  Verehrung  in  einem  irdenen  Gefässe, 

fire  (on  Midsammer  —  eve)  was  rollcd  down  the  hill,  representing  the  sun 
(having  a  rereding  conrse  until  Yule)  and  l»ciiig  iiitendcd  to  hear  with  it  all 
existiog  or  iniponding  evils  (in  Scotland).  Bei  den  Tataren  war  es  mach 
liajthon)  eiuü  Todsuude,  dem  weideudeu  Pferde  deu  Zauiü  aus  dem  Munde 
zn  of-hmen.  Nach  Idenander  Terehrten  die  Türken  das  Feaer  [Cbormos 
der  Mongolen]  1  ni  Jakatischen  wird  der  Regenbogen  als  Pfeil  (Kiistuk  i  auf- 
gf'f.isst.  Der  Donnergott  hei-^st  Sutra  tojon  (Beil- Herr).  Nach  A^ricola 
( lüöl )  erlheilte  Kahkoi  Finsterniss  dein  Munde  i  hei  den  Tavastlanderu), 
Wäiuam:>iueu  heisst  0.smo  (usma  oder  Vielfass)  und  usma  ^^2>ebel).  Die  esth- 
Dische  Insel  Osmas  saar  heisst  schweediscb  Odinsholm,  die  darch  den  Wind 
geschwängerte  [wie  bei  Hanumani]  Jungfrui.  limatar  fahr  700  Jahre, 
neun  Manuesalter  wandernd  uniher,  ohne  die  La<t  ihrer  Leihesfrucht  tos  zu 
werden  und  i-chuf  die  Welt  [wie  hei  den  Gno-^tikernJ,  Iiis  das  ueugehorne 
Kind  Wäiuamoiuen  sich  aus  Laogeweile  selbst  au  das  Tageslicht  hervor- 
arbeitete. Wie  Wäinamoinen  in  derl^aebt  wnrde  sein  Bruder  Ilmarinen  am 
folgenden  Tage  geboren.  Na<>h  dem  nenen  Kalevala  hatte  der  Wind  mit 
Loviatar  (des  Todes  Tochter)  die  venlorhiichen  Plagegeister  hervorgebracht. 
Waona-issa  (bei  den  Esthen)  empliehlt  den  lleldeu,  den  schwach  geschalle- 
nen  Meoscheu  zu  stützen,  damit  er  nicht  dem  Bösen  so  leicht  unterliege.  I 
Das  Böse  kann  nicht  vertilgt  werden,  denn  es  ist  des  Guten  Maass  and 
Stachel.  Pilwit  (l'liwnyk)  wurde  als  Üeber  der  Fruchtbarkeit  verehrt  (bei 
den  Slaven)  im  feurigen  l)rarhen  [Plu].  Zmnk  (der  VVasserdrachc)  er- 
scheint in  Gestalt  eines  durcbuassten  (zmokly)  Vogels  (bei  deu  ISlaven). 
II  primo  Dio  degU  Slavi  hiess  (nach  Ferrario)  Znitsch  (fooco  sacro).  Das 
aas  trockenem  Holz  durch  Reihnng  erzeogte  Fener  galt  für  lebendig  (Cho- 
dakowi^ky). 

i)  L'olijet  de  ridolatrio  des  B.-imbaras  se  nomine  Bouri  (Bouli)  ou  Si- 
luma  et  sa  chambre  particuiiere  est  uue  callebasse  ou  uue  cruche  cassue 
(Raffenel).  Reisende,  die  früher  als  Bona  oder  Zauberer  betrachtet  wnrden, 
•schlugen  dem  König  vor  (nach  ihren  Erfahrungen  bei  verschiedenen  Völ- 
kern) einen  .National-Gott  (der  Mysterien)  einzusetzen,  und  gruben  (unter 
Ceremonien  in  unbekannter  Sprache)  unter  einem  Baunj  WurzcL-tiK  ke  her- 
vur,  die  sie  zusauimeu  mit  deu  Uaareu  eiues  schwazen  Pferdes  in  einem 
Lehmtopf  kochten,  und  diesem  dann  einen  weissen  und  rothen  Ochsen,  so 
wie  einen  rothen  llahu  zur  Weihe  opferten.  Les  Bouris  secondaires  (des 
villages)  sont  nes  du  grand  Bouri  (de  la  capitale)  par  Toeuvre  des  Esprits 
ou  par  les  descendants  des  preniiers  f<indatenrs.  Iis  se  noninient  Kalanguus  ou 
KhuDores  [cauari]  et  ils  out  droit  ti.  uue  pari  de  butiu.  La  devise  du  Bouri 
est  Mat6  donaabö  kondo  (il  n'est  pas  donn^  i  tons  de  connaltre  Tarenir). 
£a  Tojage  on  plaee  les  Sooris  (babitant  les  Tienz  pots)  daas  nne  come 
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welches  drei  Köpfe  der  f'dbra  capella  enthält  Lönnrot  führt  da> 
Wort  Jumala  auf  denselben  Stamm  mit  jumu,  jumaus  (Donner  oder 
Getöse)  zurück.  Jumala  ist  der  Aufenthalt  des  Donners  (jum )  oder 
der  Himmel  (als  (Jottheit),  bei  den  Finnen,  wie  Num  der  Samojedeo 
(Castrto).  Nur  in  der  Eigenschail  des  Donnergotts  wurde  Aija  als 
Tiermes  verehrt  (qui  cum  touat  est  Tie rm es)  von  den  Lappen  (8.  Scheflfer). 
Die  Lappen  waren  früher  ttbeneugt,  daas  der  Donner')  (A^a)  eiii 


de  boeuf,  une  dent  d'^ldphant  oa  aa  sacbet  de  pagae.  Leur  garde  e^t 
confi^e  a  nne  ▼ieille  femme.  Penonne  ne  peut  (boob  peioe  de  mort)  legv* 
der  dans  le  Tase,  la  corne  oa  le  saehet,  qui  les  renfernie.   A  gaem  le 

Bouri  pst  port*''  pnr  on  K.ilaiignn.  Le  teinpie  de  liouri  ne  s'ouvre  qu'aux  Kn- 
langous,  K<iurl>arit>,  aux  hommeslibres  et  aux  chah  deciiptifs.  Zum  Orakel  wird 
ein  Huhn  geopfert.  Dans  les  grands  circonstances  les  Bambaras  adoreot 
QD  enorme  vase  de  terre  (canari),  qQ'üs  remplissent  de  gris-gris  de  tootet 
sortes  (s.  Raflfenel).  At  the  mouth  of  the  Qa'appelle  River  an  Indian  (1858) 
sei  bis  net  and  raniiht  a  l.irge  fisb  of  a  kind  difl'erent  to  any,  with  wbicfa 
he  was  familiär,  lie  inmiediately  pronuuDced  it  to  be  a  iMauitu  aod  c&re- 
fnlly  restored  it  to  the  water  again,  at  once  sacrificed  fire  Taloable  dogs 
to  appeaee  the  dani^er  of  the  sopposed  f;iiry  (Hind).  Cowley  sah  in  eioeiB 
Baum  einen  aus  Taliuk  und  8tö(  ken  verfertigten  Talisman  aufgehängt,  wie 
es  dem  Häuptling  der  ül)jiiiway  am  See  Manitobnh  vom  xMond  geboten 
war,  zu  verfertigen  und  jabriicb  zu  erneuern.  Weun  die  Cree  und  Ubjil- 
wajs  am  See  Winniprg  Bich  als  demselben  Totem  {»*  B.  Bir)  angehörig 
erkennen,  betraebteu  sie  sieb  als  Brüder. 

i)  Niu'li  Hogström  veriiielitete  dir  Donnergott  Aijcke  den  Zauberer 
mit  dem  Kefrcnliogen  (ajan  joksa).  ^Vie  in  Jumala  hnt  in  Ahtola,  Tapiola, 
'iuonela,  Manala,  Kalevala,  Waiuulä  u.  s.  w.  das  Alüx  la  (la)  die  Bedeo- 
tnng  ^VVohnort*^,  so  dass  Jamale  den  Aufenthaltsort  des  Donoers  (jum) 
oder  den  Himmel  bezeichnet.  Die  Airao  (aibmo)  der  Lappen,  wie  in  Jabme- 
aimo,  Sar,ikka-aimo,  Snivo-ainio  (die  Hcimatb  des  I  ndes  Sarakka's,  Saivt-  ^) 
entsprechen  den  ^Ileinien'^  der  Eddalelire  (Mnspelheira,  Nitibeim.  Jntun- 
heim).  Kubai  cbotuu  wurde  bei  den  Jakuten  verehrt.  Bei  den  Barea  uüd 
Bazen  besteht  die  Familie  im  Yerhfiltniss  zwischen  Onkel  ond  Schwester- 
sohn [Munzinger].  The  Berber  Dialects  of  North-Afrika  (pnsbed  back  to- 
wards  the  intciior  by  the  Arabs)  Itelonp  to  tlie  seniitie  family,  (as  also  the 
Haussa  and  Liallii).  The  Yakuts  call  thenixlves  JSakha  (Muller).  Di^  et 
Ditis  dictus  fuit  Tiuto,  deus  iuferorum,  idemque  divitiarum  praeses,  qoia 
opes  e  terra  elTodinntor  et  in  terrae  recidont  (Cicero).  A  Luciano  elaados 
fingitur  in  acc(  >su,  in  recessn  vero  alatus.  Fingitnr  etiam  caeeus  (Forcellioiu) 
Dis,  ut  apud  (iraecos  JJXovTun'.  Noctes  atque  dies  patet  atri  janua  Diti«:. 
Dis  (dives)  nt.nvniuc.  Jiq:  bis  (Stephanus).  Dives  a  Divo,  qui,  ut  Dens, 
nihil  iudigere  videtur  (PL),  '-^/'u  (aua  cum,  adv.  terap.)  ejusdem  stirpis 
esse  cujus  l^jd^c  Tel  ^/(oc  (Unus  aliqnis),  node  Oyduftdff  conjieit  Butt- 
mannns.  Galenus  ufinu  vocat  nezom  qui  ez  habenis  ant  fasciarum  crori- 
bu8  implexis  efticitur.  l^niing  (nutrix)  mater  Dianae,  item  Rhea  et  Ceres 
(teste  Ilesychio).  Hippocrat  nennt  deu  äthiopischen  ufifn  (nomen  seminis  cujos- 
dam  cumino  minoris^  die  königlichen  (weil  besten),  ufi^tog:  arena.  Diodoms 
nemorat  "Aufuava  Libyae  regem  in  Gretam  profugum  ejnsqne  regno  poti- 
tum,  ciyus  nlius  Bacchus  oraculum  ejus  condiderit.  ^Aui-ttov  war  vom  Sande 
(nftftog)  genannt,  weil  Liber  Pater  (durch  seine  Hülfe  eine  Quelle  in  der 
Wüste  findend)  ihm  dort  einen  Tempel  [8andpagodel  errichtete,  in  Forai 
des  rettenden  Widders.  V/(oc  (dorisch)  für  ijfintpog  (Steph.).  Als  die  Weil» 
lagungen  des  Mnaaeiu  ordnend,  wurde  Onomakritos  dio^^r^^ 
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lebendes  Wesen  sei,  das  sich  iu  der  Luft  aufliielt  und  auf  die  Reden 
der  Menschen  achtete,  um  die  Böses  Kedendeu  zu  strafen.  Als  Gott 
vertrieb  der  Donner  mit  dem  Getöse  seiner  Geschosse  die  Zauberer 
aus  dem  Himmel  (Lindahl  und  Oehrling).  In  den  finnischen  Runen 
wird  die  die  Heerden  des  Waldes  hutende  ')  Tuolikki  (Tapio's  freund- 
liche Tochter)  angerufen,  ihm  mit  einer  aus  dem  Buscli  gepflückten 
Gerte  das  Wild  zuzutreiben,  und  es  an  beiden  Seiten  mit  den  Händen 
auf  dem  Fusssteige  zusammenzuhalten,  damit  es  nicht  aus  einander 
laufe  (8.  Caströn).  [Die  Rothhäute,  die  fürchten  mochten,  durch  ihre 
Unkenntniss  der  heiligen  Sprache  den  Göttern  nicht  yerstftndlich  zu 
sein,  bedienten  sich  in  der  uAigischen  Anziehung  der  Bnffeltftnze  der 
Pantomime,  wie  (nach  Lucian)  der  FOrst  vom  Pontus  Euxinus  den 
Kaiser  Nero  um  seinen  "niDzer  bat,  damit  er  sich  der  Geberden  des- 
selben zum  Dollmetsthen  mit  den  benachbarten  Nationen  bediene]. 
Um  den  Korden  *)  zu  verehren,  legen  die  Tongkinesen  schwarze  Kleider 

jwy  Movaaiov  genannt.  Unter  den  Giganten  ging  Masäos  mitten  im  Ge- 
fecht za  Zens  über  (Diodor).  Mnsäos  (Soho  dee  Antipbemos  nnd  der  Se- 
lene)  stammte  (nach  Plato)  von  den  Mondgöttinnea  oder  deu  Musen.  Ca« 
pella  versetzt  die  in  der  Unterwelt  ged.ichten  Manen  in  die  Lnft  Der  erste 
König  Aegyptens,  der  Memphis  baute,  hel^^^t  Mr^f  (hei  Ilerodot)  oder  (bei 
Aeliaa)  miittg  {^Jr^ttg).  Dem  Mendes  (in  liocki^gestalt)  dieuteo  die  cruces 
ansatie  als  Phalloszeieben  (nach  Jablonski). 

1)  Gonij^lo  schützte  (hei  den  Litthauern)  die  Heerden  vor  den  Wölfen 
(Narbutt).  Indem  die  slawisclien  Hirten  die  Zen^jungstheile  der  Kinder, 
üöcke  u.  8.  w.  auf  eiuem  Stein  vcrbrauutcn,  baten  sie  den  Gott  Gouiglis 
oder  HoQidIo  (Hennilns),  dass,  wie  der  Stein  stamm  und  nnbeweglieh  sei, 
so  Wölfe  nnd  reissende  Thiere  den  Heerden  nicht  schaden  möchten  (8. 
Stryzkowski).  Die  Schafhirten  beteten,  dass,  der  Gott  mit  den  Sonnen- 
strahlen den  Wolf  nicht  herbeilassen  niöire.  Mars,  dem  (nach  Cato)  Opfer 
gebracht  werden  suUten,  damit  er  über  die  iiiuder  wache,  wurde  zum 
Kriegbgott  [wie  Indra],  nach  meiner  Ident^cation  mit  dem  frneehiscben 
Ares.  Liber  {'f.n)iny  oder  libare),  der  fiber  die  Zorfchtnogen  der  Tafel  präsi- 
dcrtc,  wurde  in  IJaecluis  mit  Dionysos  zusammengestellt.  La  Dacie  avait 
son  gcnie  protecteur  (Gcnium  hacioruni)  et  le  nom  de  re  g6nie  s'est  con- 
serve  (daus  la  statue  sur  le  sommet  du  mont  Cecliu  en  Moldavic)  daus  la 
▼ieille  Dokia  oa  la  vieille  femme,  qn'on  a)>pelle  Baba  Dokia  (s.  Cogalni- 
ceano).  Auf  der  Ilölie  des  scha  machua  oder  ( glückli«  her  Berp)  Elbrus 
thronte  (nach  den  Tscherkessen)  Dschin  Padischah  ,  zu  dem  das  Volk  seine 
Zuflucht  nahm  (Xeumann).  Als  der  in  der  Tiefe  der  Höhle  hausende  Kiese 
von  dem  hinabsteigeudcu  Abchascn  hurte,  dass  die  Menscheo  noch  redlich 
auf  Erden  lebten,  klagte  er  über  seine  dort  fortdauernde  Strafe  (nach 
Marigny).  Tschoei-koop  or  (among  the  Kaffers)  u  Tixo  (Ood)  was  origf- 
nally  applied  to  as  doctor  or  sorcerer  of  con-iderable  notoriety  and  >kill 
amoog  tlie  lluttentuts  or  Xamaquas,  some  generations  haek,  in  consecjueiico 
of  this  having  rcceived  some  injury  in  his  kuee.  Ilaving  beeu  held  iu 
bigb  repute  for  eztraordinary  powers  dnring  Hfe,  be  continned  to  ba  in- 
voked,  efen  after  death,  as  one  who  could  still  relieve  and  protect,  and 
hence  in  proress  of  time,  he  became  the  nearest,  in  idea,  to  tbeir  first  con- 
ceptions  of  God  [Appledard]. 

2)  Der  Nord-Wind  heisst  in  Frauche-Comte  „la  bise  noire**,  der  Süd- 
west ,nn  Tent  blaac*  (Monnier).  Die  Tataren  begrüseten  in  Libationen  den 
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an,  flir  den  WeBtea  weisse.  Die  Ahts  verehren  den  Vollmond  (hoop* 
palh),  als  Gatten,  und  die  Uber  den  Zenith  aufsteigende  Sonne  (n«) 
im  Gebet ')  (queelqueelha  oder  klah-quay).  Der  von  den  Gnarini  aa- 

Süden  zu  Ehren  dos  Uchtes,  den  Norden  zu  Ehren  der  Todtcn.  The  fe- 
tiches  (grisgris  or  jujus)  niust  be  tri»Ml  an<l  givc  proof  of  their  cüiciency 
before  they  can  l»e  implicitly  irusted  (Wil&uu).  The  lutiches  are  uot  only  re- 
garded  as  having  power  to  protect  or  pnnish  men,  bot  they  are  equullv, 
omnipotent  tu  shicld  them.selves  from  viol«  im  e.  It  is  almost  impoBsible  for 
persons  wlio  liave  lieoii  Lrought  up  uiulcr  this  systcm  ever  to  divert  them- 
Belvcs  fuliv  of  its  indiH'Mfc.  A  fctiche,  if  un.»killullv  used,  ni.-i}*  l»e  tbe  rutL 
Ol  the  very  man,  who  hus  pro(  urud  it  lor  ihe  de&tructiou  ui  t>onie  one  eUe. 
Der  das  goldene  Haar  der  nnterirdtschell  Schönheit  raubende  Albaaete 
wird  nach  Anbinden  v(in  Fleisch  an  seinem  Gürtel  dorch  Vögel  an  die 
Oberwelt  getragen.  Die  Mnelit  des  Sehwanritters  (der  zum  König  erhoben, 
auf  den  Fiuthcti  eisciieint )  versehwit)dtt  in  dem  Aiigt'iibli(  k,  wo  nach 
Beiner  Ilerkunlt  gefragt  wird.  L'biver  les  paysans  (rouniaius)  remplaceot 
les^  sandales  par  de  bantes  et  larges  bottes,  appelöes  bousd,  mot  bongrois. 
qui  a  donne  son  nom  aux  houzards  (hussards).  Der  als  Göt^te  präparirte 
Menschenkopf  (Chaiicha)  des  als  tapfersten  erschlagenen  Feindes  wird  Tufn 
Capito  (Piiester)  getragen  (bei  den  Jivaros).  E  vivis  cum  exces^sis^et, 
magnilica  pompa  elatu.s,  in  edito  coUc  Dziewaltoviae  propiaquo  sepuluii 
(Kiemns),  posita  honori  ejus  statna  lignea  (Kojalowicx).  Itoga,  als  Gott 
der  Mongolen  (bei  Carpini)  erinnert  an  Idogan  oder  Udagan,  wie  die  8eha- 
maninn  genannt  vird  Ca^frcn  findet  in  der  von  Marco  Polo  angegebenen 
Verehrung  des  Natagay  odrrXatigai  fino  sanscritiscben  Niitba  oder  Nathaki, 
wie  Itegel,  als  Schutzpatrun  der  Mongolen.  Die  Tuuguseu  verehreu  Uta 
Gott  Buga.  Die  Schöpfung  ist  nicht  von  Jumala  (der  allgemeine  Kaue 
für  Gott,  besonders  für  Ükku)  .soiub  rn  von  Ilmatar  (Tochter  der  Luft)  od«r 
von  Wianämoinen  liervorgcbracht.  Tiirki.-ehe  Stamme  verehren  .als  binini- 
lische  Mächte  die  .sieben  Kndai.  An^se^  den  Niim  (der  Dunner  bei  den 
Eagnj&shi)  verehren  die  ISamoiedeu  den  ilimmel  auch  als  Jilibeanibaerije 
oder  Heerdenbeschfitxer  [wie  Helios,  das  All  sehend].  Jom  (Tag)  im  He- 
brfiischen.  Juma  (bei  Thcheremissen)  als  Gott  (Jumola)  mit  Ableitongsfall 
(a).  Taiva.<5,  das  sich  (liir  Himmel)  in  der  aUais<  hen  Sprachcla.sse  nur  im  Fin- 
nischen und  Esthnischen  findet  (nachCustreu)  ist  (nachS«  hott)  den  indogermi- 
nif*chen  Sprachen  entlehnt.  jSaeb  Tornaens  war  ein  Mann,  Namens  Jnni 
oder  Jnmo  der  Stamm?ater  der  Lappen  und  Finnen.  Lönnrot  führt  das 
Wort  Jumala  auf  denselben  Stamm  mit  jomUy  jnmaus  (Donner,  Gettee) 
zurück.  Ex  Aruer  {'.4ohtr^nic)  postea  per  contractionem  enatum  e?t  U-er 
rO»').  Touiiiüt  ,  virius  effectrix,  vel  cau.^alis  (s.  Jablonski).  Arueris  notoen 
niisse  Hori  senioris  vel  Apollinis  (Plut;irch).  Malu^  Jupiter  ist  schlecht» 
Wetter  (nach  Horaz).  T/  o  Zt^g  noitt  fragten  die  Griechen,  um  sich  nach 
dem  Wetter  zu  erkundigen.  Jumalan  ilma  (Jnmala's  Luft)  meint  WVtter 
(hei  den  Finnen),  llerran's  väder  (des  Herrn  NVetter)  in  8(  hwedrn.  Tanser 
num-gassa,  es  ist  Unwetter  bei  Num  (nach  den  Samojeden).  Bei  den  o^ri- 
tchen  0.<«tjäken  bezeichnet  Turm  (Torrn,  Torom)  den  Gott  des  Himmels 
oder  Donners  (als  des  Weltalls),  wie  Tora  bei  den  Tschuwaschen  und  Tan 
bei  den  Esthen  (s.  Castren).  Dlugoss  stellt  die  slavische  Gottheit  Jessa 
(Jasson)  oder  Jesch  mit  .Inpiter  zusammen  Erman  findet  Beziehung  zwi- 
schen den  Kolnschcu  (Jeschei  verehreudj  und  Uugarn  ^durch  die  Ostjaken}. 

i)  In  praying  for  salmon,  the  Aht  mbs  the  back  of  bis  hands  üooUBg 
npwards),  if  he  wishes  for  deer,  he  mbs  both  eyes,  if  for  geese,  he  mbs 
the  back  of  bis  Shoulder,  if  for  bear,  he  rubs  bis  sidos  and  legs  (Tcarine 
round  bis  hcad  a  piccc  of  red  blnnket,  adorned  with  featbers),  utrering 
always,  in  a  sing-song  way,  tbe  accnstunied  formula.   Häuptlinge  wolmeQ 
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gerufene  OottTttpan  (als  Aboherr,  der  mit  seinem  Bruder  die  Einwan- 
derung leitet  als  Lehrer  des  Ackerbaues)  ist  eine  Erweiterung  des  Aus- 
rufes Tnpa,  mit  dem  sie  früher  den  Donner  *)  beschworen,  wie  die 

als  G&8te  Quawteaht's  in  lieblicher  Region,  neben  den  gefallenen  Kriegern 

in  einem  besondcreD  Ilausc  (in  der  Höhe),  wahrend  Gemeine  und  Sklaven 
zu  Chnyhcr  pchi-n  in  die  Unterwelt,  wo  <iit'  Dcciien  nur  dünn  sind,  so  dass 
die  Ahl  lür  die  Tudtcn  Dec-Ivcii  vcrbreiincii  (s.  Sproat).  Als  zwei  Indianer 
aus  einem  uubtkannten  Laude  an  die  Küi>te  (der  Abt)  kamen,  eutäuiien  die 
Thiere  (B&r,  Hirsch,  Reh)  ans  den  yon  ihnen  bewohnten  Dörfern,  and  die 
früher  in  ihrem  Leibe  verborgenen  Geister  der  Indianer  blieben  zurück, 
von  den  verlassenen  Häusern  Besitz  nehmend.  Die  Herir-llalal  (der  Acyr) 
lolgten  der  Masalik  genannten  Kt-ligion.  La  Goubba  de  Youma-Ait-Azza- 
Mansor  (pres  d'Agadir)  cät  elevec  eu  I  bonneur  d'une  femme,  que  Ton  vient 
iraplorer  de  loin  ponr  obtenir  sa  proteetion  contre  toatee  les  calamit^s  qni 
ont  1a  mer  poar  origine  (ßou-cI-Mogbdad).  Le  tombean  du  cheikh  el 
Onnhl-Sidi-Mfthammed-Onled-Menni  est  gardö  par  un  ermite,  »''It'vp  du  ma- 
rabout  (Bourrel),  Die  (übers  Kreuz  gebundenen)  liasenfelic  (Woilok)  wer- 
den (bei  den  altaischeo  Kalmükken)  als  heilig  betrachtet,  wogegen  die  Hasen 
den  sibirischen  Rassen  als  pogany  (unrein)  gelten  (Cotta).  The  fetishers 
are  choseu  (in  Dahomey)  by  a  reason  of  a  sort  of  eestatie  fit,  which  comes 
upon  theni  and  which  rauses  them  at  last  to  füll  to  the  ground  insensible. 
Oue  of  the  older  priests  awaitn  the  return  of  the  senses  and  theu  teils  the 
neophyte,  what  particular  fetish  bas  come  to  him.  He  is  tben  taken  away 
to  the  College  or  fetish  part  of  the  town,  where  he  leams  the  mysteries  of 
bis  calbng  and  is  iristru<  ted  f(»r  several  years  in  the  esoteric  langnage  of 
tho  prit'sts,  a  liiiifrini^o  which  uoue  but  themseives  can  nnderstand  (s.  Wood). 
Im  Hauä  des  iShambeo  wird  Gutt  als  Tiger  verehrt  ^Oldcudorp)  iu  Guinea. 
Nach  Linsehotten  vermeiden  die  Neger  anf  die  von  ihnen  verehrte  Erde  sn 
apncken.  Apüinii  war  (in  Peru)  die  Sonne  (von  den  AclIaeunaB  genannten 
Jungfrauen  bedient),  Churi  Inti  der  Sohn  der  Sonne,  Iniic  Vaucjui  der 
Bruder  der  Sonne  und  Tarigatanga  das  Eins  in  Dk  ru  und  Drei  in  P>inem. 
Nur  der  Inca  und  Cucipata  (iSouncnpriestcrj  durlten  ^ich  dem  Altar  der 
Sonne  nähern.  Die  Conopas  hiessen  Gnastcamayoe  (Haasherren).  Die 
(^ompas  genannten  Steingötter  hatten  das  Wasser  zur  fiefruchtung  der 
Felder  zu  besorgen,  die  Mamateras  (cylindri die  Steine)  niussten  den  Mais 
gedeihfn  inac-hen,  die  Iluancos  dem  Laiidiii;iiiii  in  seinen  Arbeiten  helfen. 
Die  Leichen  der  Maiquis  wurden  geopfert  is,  iSkiiiiier).  Veteres  Qermanos 
Xjnnum  quoque  denm  colnisse  et  appellare  Her  (Mon),  i.  e.  domioam  Lonnm 
(Gesner  audiv  it).  Vetulam,  qaae  credidit,  Bolemesse  domioam,  vocaos  eam 
annctam  domiruiin  (de  Gawe). 

i)  Fnljretrn  ]>o])|)ysinis  adorare  ronsensus  gentium  est,  sagt  Plinins 
wohl  nicht  uhne  Jle/iehung  auf  w  nö/ioi  zu  den  iiunoi,  womit  (nach  Plutarch) 
in  der  Sprache  der  Dryoper  die  D&mone  bezeichnet  worden  oder  sonst  die 
nnterirdischen  Götterseichen  der  Seythen,  bei  denen  Jupiter  Papaios  ge- 
nannt wnrde,  der  bithynisdie  Papas  (nach  Kii<t  ithins).  Die  Körner  beklei- 
deten den  lilitze  si  hleudernden  Sinnmauus  mit  den  Attributen  des  griechi- 
schen Zeus.  Die  Wagrier  (iu  Ploen)  verehrten  Podaga  (mit  einer  Spitz- 
mütze,  ans  der  Ochsenhömer  hervorgehen)  als  Beherrscher  der  Witterong. 
In  Aqnapim  bezeielmet  Jaokkopong  zugleich  den  höchsten  Gott  und  dm 
Witterung,  in  Akkra  Jongniaa  aen  höchsten  (iott  und  den  liegen.  FTonot 
dryopum  lingua  dicuntur  oi  dm'nortg,  teste  Plut.  (s,  Steph.).  Alii  Scythas 
subterraoea  deorum  signa  appellasse  nonovg  referunt.  JJanui  Uesychius 
dieit  esse  adv.  axtthuaTtxor.  Papae  (qood  Plant  et  Ter),  flanatos  Jnppi- 
tcr  apad  Scythas' vocatus  est.  Iidnag  nomenJovis  apud  Bithynos  (Eosta- 
thins).  üt  n6noi  loteijection  wie      nuntti  nonnvfyit  (sibilo)  labris  com- 
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Feuerländer  mit  Ära  Ira.  Alles  ist  (dem  Weeru)  begeistert,  höher 
oder  tiefer,  je  nach  der  eingenommenen  Stelle  im  w  eiten  Raum  des  be- 
Beelenden  Hawu  oder  AUgeiates der  geschaffen  hat  und  besonders 

pressis  acutiorem  quendam  oris  sonum  cdo.  Jlnnm  oftu  (nonnvaf.tüc)  sibilas. 
Hesychio  ntmnvaftata  sunt  xoX»xet',ifMru:  Adulationcs,  Blanditiones.  Id 
Siüm  wird  der  Donner  dorch  einen  Ha  mmerschlag  vcrursai  ht.  Nach  den  Markah 
wird  Donner  durch  die  au ^ gebreiteten  Flüjfel  eines  Rii\>-eiiv(i^e!s  '^der  riuf 
einer  Bergspitzc  lelit)  lu  rvoruel»racht,  <ler  Huhncss  (bei  den  Chinook),  Han- 
habness  (bei  den  QuciuuIl),  Thlew«  luoiä  ( Itei  den  Madcah)  Too-tate-lum 
oder  Tootootsh  (bei  den  Nootkao)  heis^t.  Der  Blitz  wird  durch  einen  dem 
Seepferde  oder  Hippocampus  ähnlichon  Fi:*ch  erzeugt  ( Ha- hake  -  to  -  ak), 
dessen  herv<irfrest<)s.«ene  Zuiifre  ^e^en  den  niesserj>chai fen  Kopf  stös&t. 
Wenn  durch  den  VVallübch  aulgejagt,  wird  er  voiu  Douuervogel  ergriflfen 
QDd  unter  den  Flügeln  gehalten.  Der  Donnervogel  ist  (naeh  den  Maekah) 
ein  riesiger  Indianer,  der  von  "Wallfisrhcn  lebt,  und,  wenn  hungrig,  im 
Plügelkleide  au>fliegt  und  wenn  er  einen  Wallfisch  erblickt,  ihn  durch  das 
Uervorätoüsea  der  Fcuerzuuge  von  dea  Ha-hake-tu-ak  tüdteu  lässt;  ihn  zu 
ergreifen  (worauf  das  Hinabfabren  ein  Geräusch  der  FIflgel  der  Donner 
erzeugt).  Beim  Kampfe  verschiedener  Donnervögel  in  der  Luft  entsteht 
ein  Gewitter.  Zuweilen  fährt  er  in  Bäume  herab,  llochefort  erzählt  von 
den  Caraiben,  dass  6ie,  weou  schwarze  Wolkeu  sich  auftbürmten,  schreiend 
in  ihre  Hütten  liefen  und  weinend  mit  den  Händen  ihr  Oesioht  bedeckten, 
60  lauge  das  Getöse  des  Donners  währe.  Im  Donner  schallen  (nach  Pindar) 
göttliche  Stimmen  (lioot  iüg  maioy  (f  d^t'y/iiu'^.  Der  Blitz  wird  von  den  Völ- 
kern der  Sklavenküste  als  schneller  Vogel  gedacht,  der  den  leuchteuden 
Strahl  schleudert  (Schlegel).  AVhen  lightuiog  strikes  a  kraal,  tbe  inbabi- 
tants  are  considered  unclean,  until  a  Hacriflce  has  beeu  offered  aod  pnrifi* 
cation  has  been  performed  (among  the  Kafirs).  Any  ol)jcct  or  persnn  Struck 
is  considered  as  having  been  directly  appropriated  to  the  supreme  spirit, 
aud  instead  of  beiug  mourued  or  lameuted  over,  is  made,  after  the  purifi- 
eatiour  a  eaose  of  dapcing  and  rejoidng  (Brownlee). 

i)  Der  Raum  zwisrhen  Himmel  und  Krde,  oder  die  liuft  (yame  xrxe) 
ist  (nach  dem  Weer)  diejenige  Kegion,  in  welelier  die  dem  iMcii>clieii  teiiid- 
lich  gegenüberstehende  Macht  oder  der  böse  Geist  (Abosa  oder  Tcutel) 
seinen  Bits  hat,  über  die  Gbedsiwo  oder  Dämone  (die  Stormwinde  ood 
Wirbel  Terursacbeu)  herrschend  (Steinmann).  Der  Sehmidt  in  Xlepke  (an 
der  Sklavenküste)  bringt  seinem  Hammer,  dfni  I]au])twerkzeuge  seines  Ge- 
werbes und  dem  Symbol  seiuer  Führung,  jahrlich  ein  Upier.  Die  Weiber 
des  Zo  (die  in  einem  Hanse  zusammenleben  unter  der  Aufsicht  eines  Prie- 
sters des  niit/.-  und  Donnergottes)  reden,  so  lange  sie  ilir  Gelübde  auf  sich 
haben,  die  Sprache  des  Zo  und  der  Agbui,  eine  von  der  Aunglas-Sprnehe 
verschiedene  Muudart,  nur  ihnen  unter  eiuauder  verständlich  (Steiuuiauu) 
(Zo  als  Priester  in  Asien].  Apolliaem  et  Liberom  patrem  nnom  emidemqne 
deum  esse  qonm  mnltis  argomentis  asserat,  ettam  apud  Ijigyreos  ait  in 
Thincia  esse  adytum  Libem  ronseoratum,  ex  quo  redduntur  oracula,  sed 
in  hoc  adyto  vaticinatuii  plurimo  uiero  sumpto,  uti  apud  Ciariura  aqua  po- 
lata  effautur  oracula  (Aristoteles).  Item  in  Thracia  euudcm  haben  solem 
atqne  Libermn  accipimns,  qnem  illi  Sabazium  nuncupantcs  magnifica  reli- 
gione  celebrant,  ut  Alexander  scribit,  eiriue  deo  in  c(dk'  Zilmisso  aodes 
dedicta  est  specie  rotuuda,  cujus  in  medium  interpatet  tectuni  (s.  Macrubius). 
Mwetwyi  (the  Great  Spirit  of  the  Shekani  aud  liukeles)  is  supposcd  to 
dwell  in  tbe  bowels  of  the  earth.  For  bis  temporary  sojonm  a  flat  boose 
is  erected  in  the  middlc  of  the  village,  from  which  stränge  noises  issue 
(women  uot  approching).  Every  boy  (14 — 18  years)  is  iuiated  into  his 
t^ecrets  (duriug  rough  treatment  for  a  year  in  the  discipleship).  At  the  tioi? 
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weit  oben  im  Dsi  oder  Himmel  gedacht  wird.  Im  iMuttcrliause  de  la 
Souterraine  (Dep.  de  la  Creuse)  ward  die  Oberin  (Mad.  Dubourg)  beim 
Grebet  und  der  Commanion  ein  bis  melirere  Fuss  von  der  £rde  erho- 
ben und  mehrere  Minuten  im  ekatatiscb')  unbewussten  Zustand  schwe- 


of  matricalation  a  vow  is  imposed,  such  as  refraining  from  a  partieular 
article  of  food  or  drink  and  is  biodiog  forüfe. 

i)  In  Wien  fand  (1861)  ekstatisches  Schweben  eines  Mädchens  während 
Predigt  und  Corniniinion  Statt  (s.  Perty).  Loyohi  sehwebte  Tage  lang 
(mit  gläuzendem  Leib)  über  dem  Boden  (s.  Calmet).  Ehe  Alexandra  von 
Fraito  darcb  die  heilige  Clara  von  ihrer  Besessenheit  befreit  wurde,  flog 
sie,  wie  ein  Vogel.  Die  besessene  Beata  Natona  wnrde  in  die  Luft  und 
wieder  zur  Erde  geschleudert  Durch  Zauberformeln  wird  (bei  Homer)  die 
Wunde  des  Odysseus  geheilt.  Epimenides,  der  durch  Beschwörungen  heilte, 
liatte  Öühulieder  [xuO^uQfiot)  verfasst  und  schrieb  jitQt  /Qt^ainöf.  Bei  Pindar 
üaden  sieh  inmiuL  Um  durch  Träume  die  Kunst  zu  besitzen,  Krankheiten 
zu  heilen  und  dadurch  das  Leben  zu  verlängern,  setzte  Chapewih  (der 
erste  Mensch  der  Ilundsrippen)  die  Bedingung;,  heimlich  eine  lebende  Ameise 
unter  die  Haut  der  inneren  Handfläche  zu  stecken,  uud  in  Südamerika  wird 


länders)  leicht,  eo  wird  der  Kranke  gesund,  ist  er  sehwer,  so  stirbt  er.  üm 

zu  erforschen,  ob  ein  Verreister  lebendig  oder  todt  ist,  beben  die  Zauberer 
dem  nächsten  Anverwandten  den  Kopf  mit  einem  Stock  auf  uud  wollen  in 
einem  Gcfä>s  mit  Wasser  den  Abwesenden  im  Kajak  (entweder  umgeken- 
tert oder  aufrecht  sitzend)  fahren  sehen.  Als  Zaubermittei  werden  auf 
Tonga  FlQehe  (Cabe  oder  Wangi)  gesprochen,  indem  man  dem  Anderen 
wünscht,  dapR  er  grosse  Verbrechen  begehen  mi  tre,  um  dann  Strafen  zu 
leiden  und  nnglucklich  zu  werden  (s.  Mariner).  Neben  den  Angekok  kennen 
die  Grönländer  Hexen  (Illiseetsa<  k).  Bei  den  Irokesen  wurden  die  Hexen 
verbranut.  Die  Luftbilder  Schrepfer's  in  Leipzig  (1774)  versetzten  beim 
Berfihren  etectrische  Schläge.  Anna  Oöldi,  die  Dtenstmagd  des  Dr.  Tschad! 
von  Glarus,  wurde  hingerichtet,  weil  das  Kind  Stecknadeln,  Ei-^en,  Draht, 
Nägel,  Häftchen  brach.  In  den  liOgen  (der  ägyplisclicn  Maurerci)  Cagliostro's 
(als  Grosskophtha)  liemühte  man  si<  h  besonders  mit  den  Engeln  und  Pro- 
pheten des  alten  Testaments  in  Verkehr  zu  treten.  Das  Kiud  (die  Taube) 
onterredet  sich  mit  dem  Engel  (oder  Affen),  den  es  in  der  Sehttssel  mit 
Wasser  sah  (s.  Bülau).  Eekartshausen  (1788)  behauptete,  einen  Liquor  ver- 
fertigen zu  können,  der  in  der  Hand  gerieben  eine  Person  nnfchlbar  zwingt, 
nach  ihm  nni/.nschcn.  Im  Taigrheirm  ( Katzengeschrci )  wurden  (in  Hoch- 
scbottland)  Katzen  zu  Tode  gemartert,  um  von  den  höllischen  Mächten 
GoDcessionen  sn  erhalten  (XVII.  Jahrhundert).  Agobard  ( Brzbischof  von 
Lyon)  bekämpfte  den  Glauben  an  Teufelsbesitzungen,  Wettermacher,  Ordap 
lien  (IX.  JahrhundcrtV  Salisbnry  ( X  [I.  Jahrhundert^^  erklärte  die  Versamm- 
lung bei  der  Xachtfrau  oder  Hcrodias,  wo  Säuglinge  den  Lamien  Preis 
tregebeu  wurden,  für  dämonische  Verblendung  armer  Weiber  uud  einfältiger 
M&noer.  In  dem  lAfA  geschriebenen  Flagellum  haereticornm  fascinariomm 
des  Dominikaners  Jacquier  wurden  die  Hexen  und  Ilesenmeister  zuerst  als 
beßtimmt  geschlossene  Secte  dargestellt.  Die  Bulle  Innocotiz  VIIl  .  Sura- 
mis degiderantes,  geldetet  die  \'erlolgung  des  häretischen  lle.\en-  uud  Zau- 
berwesens (1484).  Xach  dem  Tarik  Montekheb  wnrde  Lorasp  von  Daniel 
io  der  wahren  Religion  nnterriehtet  und  znm  Abfall  Tom  Magierthum  be- 
wogen. Die  Geomantie  (El  Alrainl)  wnrde  von  Daniel  erfanden.  Daniel 
erhielt  von  Kircsh  (Cyrus)  die  Stadt  Damaskus  (nach  dem  Lebtarikh).  Im 
liande  des  Asura-Köuigs  Vemachitra  (östlich  von  Sumeru)  steht  der  Pallast 
des  Asura  Bala-Rajah  im  Süden,  des  Savara-Iiaja  im  Westen,  des  Kabu 


Digitized  by  Google 


262 


Sechstes  Kapitel. 


bend  erhalten  (1.S(>1).  Die  Juden  hatten  die  Sitte,  in  der  Schwanger- 
schaft das  Kind  (wenn  es  ein  Soliu  werden  sollte)  den»  Tempel  za 
weihen,  und  ein  solches  wurde  dann  in  demselben  auiVezogen  (nur 
fllr  das  Säugen  bis  zum  ,').  Jahre  von  ,der  Mutter  besucht)  damit  e< 
nichts,  als  den  Cultus  sähe,  und  ein  süudenloser  Diener  tlea  Herrea 
blieb  (als  MouhaiTer  oder  geweiht).  Als  Zacharias  das  rrophetenthum 
besasB  (und  ihm  im  Alter  ein  von  Gott  zum  ersten  Male  mit  den 
Namen  Yahya  oder  Jobannes  belegter  Sohn  geboren  wurde  von  sei- 
ner Frau  Isa)  hatte  Hanna  (die  mit  Amran  yennäblte  Schwester  der 
Isa)  ihr  Kind  im  Mutterleibe  dem  Herrn  geweiht  und  i)Üilte  Beoe,  adi 
es  ein  Mftdchen  war.  Doeh  erlaubte  Gott  die  Aufnahme  im  Tempel 
und  es  wurde  von  Zacharias  bb  zum  12.  Jahre  unter  Verschluss  ge- 
halten (oft  mit  Sommerfrflohten  im  Winter  von  Gott  beschenkt),  dan 
aber  von  ihrem  gleichzeitig  im  Tempel  aufgezogenen  Vetter  Joseph 
(der  die  Tischlerei  gelernt  hatte)  bedient  Als  sie  nach  der  drittes 
Reinigung  sieh  an  einem  der  Sonne  ausgesetzten  Orte  hinter  einem 
Schirme  mit  dem  von  Joseph  zur  Reinigung  gebraehten  Wasser  wusch, 
sah  sie  Gabriel  in  der  Gestalt  des  Joseph  vor  sich  und  wart  ihm  vor, 
dasö  er  gekommen,  sie  nackend  zu  sehen  und  sich  mit  ihr  zu  vereini- 
gen ,  wurde  aber  durch  die  göttliche  Botschaft  des  Engels  benihigi 
und  durch  sein  Anblasen  geschwängert.  Als  die  Entbindung  nahe 
war,  begab  sie  sich  aus  der  IStadt  und  wurde  unter  einem  vertrock- 
neten l'ulnil)aum  von  den  Wehen  überrascht,  wo  (nach  der  Geburti 
zur  Reinigung  eine  Quelle  bervorströnite  und  der  Baum  ihr  Datteln 
zu  essen  gab  (als  nach  der  Entbindung  kräftigend).  Als  sie  mit  den 
Kinde  nach  dem  Tempel  zurückkehrte,  warfen  die  Juden  ihr  Aas- 
schweifungen vor,  aber  auf  ihr  Hindeuten ')  mit  dem  Finger  redete 


(Aenre-Rajah)  im  Norden  (nach  den  chioesiscben  Sutras).   Als  die  gutta 

Nagas  (zu  einer  Zeit,  wo  das  Böse  unter  den  Menschen  überwog)  von  den 
Asuras  besiegt  waren,  sandceo  äie  Yakcha  durch  die  Wolken  empor^  die 
Devas  um  Hülle  zu  bitten. 

i)  Alle  Götzen  auf  der  Erde  zerbraehen,  und  als  Eblis  Toa  deo  Dä- 
monen von  dem  wunderbaren  Ereiiiniss  benachrichtigt  war,  begab  er  >«ich 
nach  Jerusalem,  wurde  aber  von  den  Ijii^clii  vcrliindert,  seine  Maelir  über 
Jesus  (wie  über  alle  anderen  Menschen  uir-zuubeu.  Am  zehnten  Taz- 
nach  der  Geburt  kamen  aus  Syrien  die  von  einem  König  Persiens  geschick- 
ten Astrologen  mit  Geschenke'n,  da  sie  (den  Büchern  Daniers  gemiss)  die 
Begebenheit  in  den  Sternen  gelesen  und  das  vaterlos  geborene  Kind  (dts 
zur  Himmelfahrt  bestimmt  sei)  ehren  wollten.  Als  Hemdes  (St^itthalfer  des 
Augustus)  aus  Eifersucht  das  Kiud  tödten  wollte,  begab  sich  Maris  mil 
Joseph  naeb  einem  ägyptischen  oder  syrischen  I)orf,  wo  im  Uause  des 
gastllcheo  Pttehters  der  Diebstahl  des  Lahmen  nod  Blinden  entdeckt  ood 
Wasser  in  Wein  verwandelt  worde  (beim  Hocfazeitsfest  des  Sohnes).  Al^ 
die  Jnden  bei  ITerodes  dem  Jüngeren  Jesus  (der  den  Tisrh  vom  Himniel  stei- 
gen Hess)  als  Zauberer  veiklagten,  wurde  er  (auf  Verrath  des  Jungers  und 
Yerlengung  Simeon's)  ergriffen,  verschwand  aber  bei  der  Kreozignog  ood 
liess  Isooe  (Josoa)  an  seiner  Statt  erscheinen,  der  1  Tage  am  Kreose  mag. 
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Jesus  seine  prophetische  Sendung:  bezeugend.  Manes  ')  (Presbyter  zu 
Eliwaz )  nannte  sich  selbst  Christum  und  schickte  seine  Jünger  bis 
Indien  und  (Jliina,  die  Lehre  von  zwei  Göttern  ausziistreucu.  Von 
dem  Guten  besiegt,  begab  sich  der  BOse  uach  iSUdeu,  dort  eine  Welt 


Dann  s;indte  Gott  Jesus  vom  Himmel,  um  Maria  zu  erscheinen  und  die 
Apostel  auszusenden.  Jesus  w;ir,  als  Prophet,  der  Geist  Gottes  und  Sohn 
der  Maria,  ohne  Vater  geboren  (als  durch  Allmacht  geschafl'en,  wie  Adam 
ans  dem  Staub),  aber  Eblis  begab  sich  mit  2  Dir  in  Gestalt  dreier  Greise 
aus  dem  Occident  Dach  dem  Tempel  Jerusalems  und  täuschte  die  Christen 
durch  die  Secten  derer,  die  Gott  für  den  Vater  Jesus  halten,  die  Gott  in 
Jesus  niedersteigeu  und  verkörpert  sein  lassen,  oder  die  meinen,  dass  Gott 
eich  Maria  und  Jesus  als  gleichgebtellt  (in  der  Verehrung  der  Dreieinigkeit) 
beigesellt  habe. 

i)  Die  HeilighaltuDg  des  Feuers  (wie  bei  den  alten  Persero)  wurde 
von  Manes  nicht  erfunden,  sondern  nur  weiter  ausijebildet  (Abulfaradseh). 
Die  Kirchengesetze  legeu  die  I'Üieht  auf,  die  bereits  consecrirten  Partikeln 
oft  SV  emeueni,  um  aem  periculoni  eerroptloiiis  so  begegnen  (nach  Oar- 
delliui),  wenn  auch  ungesäuertes  Brod  sich  länger  hielt,  als  gesäuertes.  Die 
Hostienbücker  Roms  dürfen  nii  ht  über  14  Tage  alte  Wuare  verkaufen.  Si 
panis  coeperit  corrumpi  sed  nun  sit  corruptus,  confii  itur  bacrnnientura,  sed 
conficieus  graviter  peccat.  Les  Abyssins  ont  un  caieme  de  ÖO  jours  tr^s 
rude,  et  qui  les  afiaiblit  tellement,  que  de  long-temps  ils  ne  peoTent  agir, 
les  Turcs  ne  manquent  pas  de  les  attiquer  aprds*  leur  car^me  (les  enneinia 
des  Juifs  choisi^sant  le  t-ubbat).  ("anibyse,  assiegeant  Pt-luze,  mit  au  pre- 
niier  rang  un  gnind  nonibre  d'aniniaux,  (|iie  les  Ei,'yptit  iis  tenaieut  pour 
sacres  (Montesouieu),  und  so  sind  die  brahuianisciieu  Ochsen  behandelt 
wordeo.  Les  Nassröeos  faiaaieDt  Toeo  aa  Seigoeor  de  s'abstenir  de  Tin, 
et  de  tout  ce  qui  peut  enivrer,  od  pendant  un  certain  temps,  oa  pour  tonte 
lenr  vie  (s.  Caluiet).  Hy/aiitine  arcliitecture  (siu'cc-dinjr  to  the  style  of  the 
IV  Vcntury'  was  subsequcntly  recast  by  Christ  ans  and  Moslems  into  the 
Gothic  aud  baraceuic  (Patou).  Mach  der  sentcntia  cumiauuis  ist  es  eAtra 
oasom  necessitatis  ant  pericolom  profanationis  einem  Jeden,  welcher  nicht 
die  beilige  Weihe  des  Prcsbyterats  oder  des  Diakonats  empfing,  sub  gravi 
verboten,  diejenigen  heiliiren  Gefiisse  zu  berühren  ,  welche  acta  das  aller- 
heilige Sacra tuent  enthalten,  mag  die  Bt-ruhrung  mit  der  blossen  Hand  oder 
mit  einem  Tuche  geschehen  ^18ÜÜ).  For  the  convenieuce  of  monastcries 
aod  their  patrons  and  as  a  sonrce  of  pecnniary  emolnment  to  eccleBiaaticid 
establishments  and  sometimes  to  lay  proprietors,  great  uumbers  of  artilloial 
lishponds  were  rrented  during  tlic  Middle  nges  (in  entholic  <ouutrics,  where 
the  discipline  of  the  church  requires  a  meagres  diel  at  certain  seasons). 
Tbey  wcrc  generally  bhallow  pools  ioruied  by  damming  up  the  outlctä  of 
marshes,  and  they  were  among  the  roost  froitfnl  Gonrees  of  endemie  disease. 
and  of  the  peenliar  malignity  of  the  epidemies  which  so  often  ravagea 
Europe  in  those  centuries  (Mnr^h\  En  chacunc  des  Cabanes  de  la  Pesche, 
il  y  a  ordinairenient  un  Prediratenr  de  poi»son  (bei  den  Huronen).  Wenzel 
setzte  die  Kirihe  des  heiligen  Veit  an  die  Stelle  des  lleideutempels  Wifs 
(nach  A.  Jnngmann).  Die  Kirche  sn  St  Veit  bildet  die  Metropolitankircbe 
in  Prag.  Erst  im  IV.  Jahrhundert  p.  d.  wurden  allmählich  die  religiös- 
kirchlichen  Dogmen  vorzugsweise  Dogmen  genannt  und  von  den  sittlich- 
humanen Dogmen,  die  man  allmahbg  mit  anderen  und  verschiedeuen  I^amen 
bezeichnete,  abgesetzt  (Lange).  Die  scelsorglicbe  Belehrung  über  den  nsna 
matrimonii  Ist  als  der  nervus  rerum  im  Brautexamen  sn  bezeichnen  (in 
Paderborn)  1860  p.  d.  Durch  ein  Decretale  des  Papst  Honorius  III.  worde 
das  Stndiom  nnd  der  Vortrag  römischer  Gesetze  verboten  (s.  Koib). 
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zu  seiner  Herrschaft  zn  schaffen,  und  als  er  om  den  Sfldpol  das  dem 
Bären  des  Nordpols  ähnliche  Gestirn  nuichen  wollte,  stifteten  die  Engel 
Frieden,  so  dass  der  Gute  etwas  Licht  auf  die  Materie  fallen  lie?* 
und  die  Welt  des  Entstehens  und  Vergehens  (worin  der  15r>se  herrscblj 
anfing.  Doch  bildete  der  (Jute  die  Scliifle  der  Sonne  und  des  M<»ndes, 
damit  die  ^^eelen  zurllckkehrten.  Die  Processionen  ' )  (in  Peru)  sind 
lustijj^e  MaskenzUji:e,  bei  denen  die  trunkenen  Indianer  ( das  tollste 
Zeug  treibend)  bald  als  Tb  lere,  bald  als  wilde  Indianer,  bald  aU 

i)  An  Sonn-  und  Festt'if^cn,  am  häufigsten  aber  bei  srrossen  Processio- 
nen, vereinigen  sich  die  Capudras  (Mulatten,  freie  Nej:^er  oder  Sklaven,  die 
in  Bratiilieu  einen  Mörderverein  bilden),  beginnen  bei  passender  Gelegenheit 
mit  Kopffechteo,  montiren  sich  dabei,  bis  Bie  in  eine  Art  blinder,  tbieritdier 
Wnth  gerathin  und  durchziehen  dann  wie  Besessene  die  Strassen,  um  eioea 
unbezwinglichcii  Mordtrieb  zu  befriedigen  (s.  Tm  hudi).  Den  IJanpteinwand 
gegen  eine  reale  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl  hatte  srhou  Karlstadt, 
daou  ZwiDgli  von  der  Behauptung  hergenommen,  dass  Christus  zur  Rech- 
ten des  Vaters  sitae,  also  nicnt  zugleich  anf  Erden  in  den  Elementen  des 
Brodes  ond  Weioes  sein  könne.  Luther  berief  sich  dagegen  auf  die  noic 
personalis,  aus  ihr  und  dor  danius  folgenden  Comtnunio  natiirarutn  leitete  er 
dann  die  omnipraeseiitiam  carnis  Christi  ab,  und  bewies  damit  die  Möglich- 
keit einer  realen  Gegenwart  TOn  Christi  Leib  ood  Blut  im  Abendmahl 
(H.  Schmid).  Als  der  Paraclet  (in  Schönherr)  sich  zeitweilig  seiner  Be- 
stimmung als  unwürdig  erwies,  Hess  Ebel  für  den  heiligen  Geist  beten. 
Ebel  gab  der  Grafin  von  Kanitz  beim  Abs-cheiden  Aufträge  an  den  Himmel, 
besonders  au  den  dort  seienden  Christus.  Aneh  in  Afrika  wird  eine  Cjpres 
gefanden,  welche  dort,  wie  in  lodieu  die  Kauris  (Cyprea  Moneta)  als 
ScheidemöDze  gebraocht  wird.  Ausser  mit  der  Multilocation  (Marien's  den 
Fleische  nach)  muss  sich  der  Freund  dieser  Auffassung  (von  ihrer  Anwesco- 
heit  in  der  Eucharistie)  zur  Annahme  einer  Compenetration  des  Leibes 
Christi  und  des  Jungfräulicbeu  (d.  h.  einer  gegenseitigen  Durchdringung 
beider  in  demselben  Raamtbefle,  unter  den  heiligeo  Gestalten  nimlidi} 
vertstehen  (nach  Oswald),  und  hat  das  um  so  weniger  Schwierigkeit,  «als 
ohnehin  für  die  eucharistische  "Priiscnz  unseres  Herren  nach  dem  Dogma 
eine  Comi)enetratioji  der  (iliedmaassen  seines  heiligen  Leibes  aiigen-'unnea 
werden  muss.^  (1860).  V'oylü  deux  colombes,  qui  sortent  de  quelque  liea 
seeret  de  T^glise  (de  Vabbaje  de  Lobbes),  et  ▼olent  par  dessns  l'annie 
(des  Hoogrois),  et  aussitot  tomba  da  ciel  une  abondante  et  violente  pliije 
qui  gasta  et  niollifia  les  cordes  des  arcs  (*'.')4  p.  Les  nioins  rappoitd- 
reut  tuute  la  gloire  de  leur  delivrance  ä  la  protection  de  Saint  Ursnur  et 
de  Saint  Ermiu  (Lejeune).  Wie  von  verschiedeneu  Graden  der  ewigen 
Terdammniss'  6nden  sich  in  der  heiligen  Schrift  aneh  Spuren  davon,  das* 
es  auch  verschiedene  Stufen  der  Seligkeit  geben  wird  (Wangemaun),  indem 
Paulus  vom  3.  Himmel  redet,  Einer  iiber  10,  andere  ijber  ö  Städte  gesetzt 
werden,  Daniel  den  I^ehrern  ein  besonderes  Maass  himmlisrhen  Glanzes 
zuerkennt,  Jeder  nach  seiner  Arbeit  Lohn  emptungt,  verschiedene  Artea 
der  Herrlichkeit  erwähnt  werden  n.  s.  w.  So  wahr  die  übematüriiehe  Ord* 
nnng  über  die  natürliche  hinausgeht,  so  wahr  liegen  die  dieser  Ordnung 
angehörenden  Offenbarungen  jonseits  der  Grenzen  dos  natürlichen  Vernunft» 
crkennens.  Indem  also  Günther  (  der  die  chri>tiichen  Geheimnisse  denk- 
nothwendig  begreifbar  machen  zu  können  meint)  leugnet,  dass  die  chrisC- 
liehen  Olfenbarungs  Wahrheiten  absolute  Geheimnisse  sind,  leugnet  er  eoase- 
quent  mit  dem  Rationalismus  die  iibematürlirhe  Ordnung  des  Christentbams 
(Hagemann).  Die  (^uietisten  auf  Mount  Athos  hieasen  O^fpuXoyfvxot, 
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Spanier,  bald  in  PhantasiekostUme  verkleidet  sind,  den  das  Heiligen- 
bild tragenden  Geistlichen  folgend  (s.  Tseluuli).  Als  iMissionär  Beste 
die  Kaffir  fragte,  wohin  die  Seele  gehe,  sagte  er  ihnen  (auf  die  Ant- 
wort, dass  sie  es  nicht  wissen),  dass  ein  zweifacher  Ort  ')  sei,  und 
auf  die  Frage,  woher  er  es  wisse,  dass  es  in  dem  von  Gott  geretleten 
Worte  stehe,  alt  lautere  Wahrheit  (1869).  Der  Jeeiilt  *),  nachdem  er 

i)  Weil  in  ihren  Bewcgniigen  nicht  an  Rnum  und  Zeit  gebunden,  kön- 
nen sich  die  Engel  mit  wunderbarer  äcbuelligkeit  bewegen  (s.  H.  Schmid). 
Mira  est  aagelomm  agilitas  et  relodtes  (Hollaz).  Saloti  nocentem  vere- 
candiam  pmeferentes,  dorn  parentibns  in  inoredulitatiB  custodia  inntfleni 
reverentiam  serv.-mt,  oonfitentnr  se  quodammodo  nescire,  quid  eligant,  sagt 
Avitus  von  dem  arianischen  Gundobad  (im  Gegensatz  zu  Chiodowig).  ISe 
signer,  se  prosterner  devaut  les  Images  et  ies  baiser,  allumer  des  cierges 
en  leur  hooneur,  jeuner  cent  jonrs  par  ann6e,  tel  est  le  ehristianisme  da 
people  (en  la  Roumanie).  Yitold  wurde  bei  der  Taufe  durch  die  Griechen 
Alexander,  l>ei  der  durch  die  Lateiner  Conrad  penannt.  Die  Voivoden  (znr 
Zeit  Radu  Nearn's)  liiessen  Domni.  Die  Schaffelliniitzc  (caciola)  der  Ru- 
mäoen  gleicht  dem  phrygischen  cucullus.  Die  mit  den  Kara-Kalpakeu  [aü 
rassischer  Grense)  Eom  Ohiistenthnm  bekehrten  Horden  heissen  Brodniki 
((.Bodenstedt).  Das  montenegriniitche  Costfim  soU  von  dem  spanischen  An- 
zag  herrühren,  womit  Karl  V.  einen  Häuptling  ans  der  Familie  der  Bogda- 
novitch  besehenkte.  Die  Hirten  (Ko.-chen  oder  Nomaden)  führen  auf  zwei- 
rädrigen Aruba  die  Nomudeuhütte  (Ko5ch  oder  Otui)  oder  Kibitke  mit  sich 
(Schlatter).  Clandias  verbannte  die  auf  Veranlassnng  des  Chrestas  TTnmhen 
«rregeoden  Juden  ans  Rom  (nach  Sneton).  Der  St.  Paul  eingeräumte  Vor- 
rani?  (auf  der  rechten  Seite)  wird  in  Rom  erklärt,  weil  Petrus  bei  sich  zu 
Hause  sei  und  deshalb  den  Ehrenplatz  abträte  (>.  Coqueiel).  Bei  schlech- 
tem Wetter  sass  der  Prätor  in  der  Concha  der  (?on  Cato  erfundenen)  Por- 
tiken oder  Basfliken,  die  von  den  Christen  benutzt  wurden  nnd  die  Form 
der  Kirchen  bedingten.  Leo  M.  erlangte  von  Valentin  III.  ein  Bdiet» 
das  den  Bischof  von  Rom  zum  Oberhaupt  aller  occidentalischen  Bisrhöfe 
erklärte.  Der  christliche  Firmicus,  14,  legt  der  Sonne  eine  ergötzliche  Rede 
an  die  Bekenner  sämmtlicher  auf  sie  gedeuteter  Mythen  in  den  Mond: 
^Einige  ereüafen  mich  im  Nil,  andere  entmannen  nnd  beweinen  mich,  andere 
dnrchstossen  meine  zerfetzten  Glieder  mit  sieben  Speeren,  wieder  andere 
kochen  mich  im  Topf  u.  s.  w.'*  Betrauert  den  Liber,'^  heisst  es,  betrauert 
die  Proserpina I  Betrauert  denAtvs!  Betrauert  den  Osiris!**  wohl,  nur  dass 
et  ohne  Abbruch  meiner  Würde  geschehe  I  Ihr  sollt  mich  nicht  durch  alle 
Gräber  schleifen.  Zum  Tageslicht  hat  mich  Oott  geschaffen,  nnd  das 
ist  mir  genug  (s.  Burckhardt).  Die  Spanier  nennen  die  Deutscheu,  nach 
dem  fränkischen  Gegensatz,  Alemanes,  allein  die  deutschen  Truppen,  die 
t^ich  seit  1810  zu  Zeiten  nach  der  Halbinsel  vcrirrtuu,  nannten  sie  unwill- 
httfariich  wieder  los  Hermanos,  die  Bruder  (s.  Höfleen).  Die  Mistel  diente 
ab  Gegengift  nnd  gegen  Unfruchtbarkeit. 

■2)  In  den  Obras  de  los  Jesuitas  (bei  den  Chiquitenos)  erscheinen  noch 
Nachts  los  santos  padres  (s.  Baeh)  1843.    La  St.  Trinite  est  reprcsenice 

Sar  trois  persounages  barbus  (Eva  schaüend)  auf  einem  iSurcopbag  aus  der 
ieit  des  Theodosins  (s.  Martigny).  Das  Lesen  eines  Bnches  über  die  Drei- 
einigkeit machte  die  Gertrud  (Tochter  der  Harkgräfin  Helene)  wahusinnig 
bis  an  ihr  Lebensende  (Sturm).  Pietate  seenndus  (Carolus)  obtinuit  die 
Xiedermetzelnng  der  Saracenen  in  Lnceria,  ut  ea  homiuum  faece,  qua  plu- 
riuii  inficiebantur,  regnum  purgaret  (Gianettasius)  1301  p.  d.  Die  christlich- 
heidnische  Geistlichkeit  der  Dsehior  in  Abasien  ist  durch  die  mobameda^ 
luache  mit  dem  Koran  (vom  grossen  Tha  selbst  geschrieben)  sorttekgedr&ngt. 
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Sechstes  Kapitel 


▼on  der  Kanzel  herab ,  dem  Volke  aeine  SUnden  vorgehalten,  rief 
plötzlich:  „Jetzt  kommt  der  Teufel,  am  euch  Alle  zu  holen.**  Und 
nun  wurden  fast  alle  Liclitcr  aus^^clösclit  und  die  Kirche  zu<:esi  hlossen» 
uud  Jiul'  einem  Gerlist  fuhr  Salanas  «udier,  als  eiu  ^^'dsser,  scdiwarzer 
Kerl  mit  feurigen  Augen,  Kase  und  Mund,  mit  Hörnern,  Schweif  und 
Hufen,  und  ein  hinter  ihm  versteckter  Indianer  erhöh  ein  fnichlhares 
Gehrllll.  Die  Versanunlung;  'der  ('iii(iuitcnti.sj  gerieth  in  Verzweitiuug 
(8.  Bach).   Nach  Tabari  schickte  Gott ')  Gabriel,  um  den  Mond  aat 

Im  (niolianicdnnischen)  Fufa  Djallon  werden  Kleider  und  Häuser  (aus  dem 
früheren  Christenthum)  mit  Kreuzen  jreschmiiekt  (Mollien).  Wie  unter 
Jubtiniau  wurdi;n  die  Abcha^en  (die  Aleritcha  als  Gott  der  Wälder  verthrtuj 
bei  der  Eroberung  der  georgii^chen  Königin  Thamar  znm  Cbrtetenthnni  be> 
kobrt.  Die  Herrseherwiirde  lilieh  erhiieh  im  Hause  des  Fürsten  Scherwa- 
schidse  (aus  dem  Gesrhle(  ht  der  Hri>tiiff),  der  (aus  Liebe  zu  einer  Abcha- 
serin)  das  Land  von  georgischer  Herrschaft  befreite.  Die  Abchasen  neoneD 
sicbAbcne  (uach  Eichwald).  Les  n^gres  Yolofs  du  Senegal  sont  oo  Chr6- 
tiens  on  Mabomötans  on  plntdt  ni  l'nn  oi  l'antre  (s.  Sangnier).  One  of  tbe 
(chri>tianised)  natives  (in  New-Zealand)»  whom  the  governor  was  upbraidiag 
witli  having  seid  bis  land  three  a  four  times  over  to  diüereiit  parties,  jasü- 
tied  himself  by  (|Uotirig  the  passapre:  ^ After  thou  hadst  sold  it,  was  it  not 
thiue  own?"  Auuther',  to  whom  the  imuropriety  of  hiä  haviug  three  wiT€« 
was  pointed  ont,  repiied:  ^Oh,  nerer  mind,  all  tbe  same  as  Sfuomo*  (Fox). 
The  pious  German  teacber  was  eonstantly  lamenting,  to  the  hour  of  his 
death,  that  his  labonrs  among  his  nwn  people  were  wholly  withuut  fruit, 
and  that  the  cüb)ny  of  Aniiisia,  instead  of  ppre.idiug  godliness  by  ihcir 
blumeless  lives,  were  pointed  at  bv  the  natives  as  instant  es  of  the  legitimate 


der  iilte>ten  Kirchen  (wie  St.  Ambrosias-Kirche  in  Mailand  nnd  St,  Emin*- 
ran's-Kirche  in  Hcgcnsburg)  sind  mit  einem  Atrium  versehen,  einem  H-ife 
der  Katuchemenen,  dessen  iSehwelle  sie,  so  lange  im  iSam  tuarium  commu- 
nicirt  wurde,  nicht  überschreiten  durlten.  Der  Vorhang  des  Catapet^zma 
trennt  das  Heiligtbnm  (zur  Weihe  der  HosUe)  von  der  Gemeinde  in  der  Rircke 
ab.  In  den  Ceremonien  des  Matatinum  tenebrarum  werden  die  Kerzen  der 
Kirrhe  nach  einander  ansgelöselit  nnd  die  letzte  in  der  Ilohle  an  der  Bpiatel- 
Seite  des  Altars  verborcfen  (naeh  Ikendigung  des  Benedictus). 

i)  Der  Stift  war  das  erste  Ding,  das  Gott  schuf,  und  er  liess  den  StiA 
Alles  scbraiben,  was  er  sehaffen  wollte.  In  der  Dämmerung  nimmt  ein 
Kngel  Ton  der  Finsterniss  und  lässt  davon  zwischen  seinen  Fingern  ans- 
fliesscn,  dann  treibt  er  die  Finsterniss  mit  seinen  Flügeln  vor  sieh  her,  bis 
zum  Westen,  worauf  das  Zwielicht  im  Osten  erscheint.  p]rstreckt  sich  die 
Finsterniss  von  Westen  bis  Osten,  so  tritt  das  letzte  Gericht  ein.  Nacbd^ 
Sonne  nnd  Mond  drei  Tage  nnd  Käcbte  am  Thron  Gottes  znräckgebaHea 
sind,  gehen  sie  zum  letzten  Mal  glanzlos  im  Westen  auf,  ehe  das  iTeuetbor 
geschlossen  wird,  und  dnnn  erhalten  sie  ihren  Glanz  zurück,  bis  zutu  Tage 
des  letzten  Gerichts  (s.  Tabari).  Der  Spiegel  Gabriel  s,  in  dem  Mohamed 
den  letzten  Tag  als  Pnnkt  sah,  repräsentirte  den  Freitag  ^nach  Tabari). 
Die  Bläue  des  Himmels  ist  der  Wiederscbein  des  8man^*Berges  Kaf. 
Zur  Zeit  des  Propheten  Und  flohen  drei  Aditen  zu  den  von  Festungen  be- 
wachten Städten  der  Djaboul(|ua  und  l)j.d)oulsa  (wo  es  unter  den  .Männern 
keine  Frauen  giebt)  mit  den  Volkern  Tbaris  uud  Thaquil  (die  au  Gog  und 
Magog  grenzen )  kfimpfend.  Sie  gehören  niebt  zu  den  Ktndem  Aduas'i^ 
wohl  aber  gehören  dazu  Gog  und  Magog  (klein  mit  langen  Ohren),  die  in 
Osten  wohnend,  sich  bei  Sonnenaufgang  unter  die  Ef&  begeben.  Moms 
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Beinen  FlU^^eln  zu  streifen  und  dessen  Licht  so  zu  vermindern.  —  Das 
buddhistische  System  ist  mit  einer  Cunscquenz  des  Gedanken^jiiigcs 
durchgebildet,  die  durch  kein  Hineinragten  einer  überwcltiichen  und 
deshalb  unbegrcitiichen  Otfenbarunp:  ixestört  wird.  ^Sobald  die  erste 
der  vier  Wahrheiten  zugegeben  ist  (die  Existenz  des  Schmerzes,  die 
schwerlich  je  ein  MeDsch  läugnen  wird),  folgen  die  drei  übrigen 
und  dann  der  ganze  Himmelsplan  bis  zum  Nirvaoa,  wo  erst  die  Do> 
mftne  des  Begriifslosen  beginnt.  Die  in  anderen  Mythologien  oh  so 
unmotivirtcn  und  absurden  Gotteinkörperungen,  treten  im  Buddbismos 
keinen  Zoll  ans  dem  natQrlieben  Qyolus  heraus,  denn  das  Herabstei- 
gen des  Bodhisatwa  vom  Tuschita-Himmel,  nm  nach  Verlust  seiner 
göttliehen  Schöne  von  der  regelrecht  verheiratheten  Königin  in  ihrer 
Hoehzeitsnaoht  eropfaDgen  und  wiedergeboren  zu  werden,  ist  den  phy- 
sischen Vorgängen  nach,  einer  der  sich  im  gewöhnlichen  Kreislauf 


liess  eiaen  Ochsen  tödtea  und  den  gestorbenen  Israeliten  mit  dem  Schwanz 
berfihren,  bis  er  wieder  antlebte  und  seinen  Mörder  angab.  Der  anf  Jesm 

Gebet  mit  eioer  Seele  begabte  Vogel  (den  er  aus  Erde  gebildet)  ist  die 
bei  Na<ht  fliegende  Fledermaus.  Der  Riese  Og  (der  Fische  vnm  Grunde 
des  Weltmeer.s  in  der  Sonne  röstete)  hiess  Og  ben  Onk  (Og  am  Halse),  als 
der  Ton  dem  Vogel  auf  Moses  Gebot  durchlöcherte  Berg,  den  er  aufgehoben, 
ihm  aof  den  Hals  fiel.  Das  Baeh  des  Pectoratns  gegen  die  Az^ma  (als 
Element  der  heiligen  £ncharistie  in  der  Antomacbie)  war  eine  Suggestio 
diabolica  (nach  Iliimbert).  Von  dem  am  Ende  der  Welt  erscheinenden 
Mahdi  lässt  .le^us  den  jüdisrhen  Tvr.innen  Dscheddal  tödten  (nach  Tabari). 
Die  Djans  oder  Genien  waren  von  Gott  aus  dem  Feuer  maridi  geschaffen 
(naeh  Tabari).  Gabriel  and  Michael  Hessen  sieh  dnrch  deo  bei  Gott  ge- 
schworenen Blid  abhalten,  den  zur  Bildung  Adam's  nöthigen  Thon  von  der 
Erde  zu  nehmen,  nirht  aber  Izrael ,  der  Todesengel.  Als  Kareth  (Iblis) 
den  noch  leeren  Körper  Adam's  fand,  klangen  die  aus  getr'ocknetem  Thon 
gebildeten  Glieder  beim  Zusammenschlagen  hohl,  wie  ralmstöcke  [Holz- 
mensehen  der  Qnich6].  Die  Engel  erfohren  tob  Adam  die  dnrch  Gott  ge- 
lehrten Namen  der  Dinge  und  erkannten  ihn  deshalb  als  höherer  Weisheit 
an,  Adim  (Adam)  bezeichnet  (im  Arabischen)  die  Überflache  einer  Sache 
(nach  Tabari).  Eblis  rühmte  sich  wegen  seiner  Herkuufp  besser  zu  sein, 
als  Adam,  aber  Tabari  meiot,  Gott  (der  allein  darüber  entscheiden  könne) 
würde  nicht  die  Erde  znr  Schöpfnng  des  letzten  gewählt  haben,  wenn  das 
Feuer  besser  sei.  Ueber  den  Eugel  Bonh  Terwcigert  Mahomed  den  Israe- 
liten die  Auskunft,  da  das  ihm  HezüghVhe  nur  Gott  zukommt  (nach  Tabari). 
Scheddad  (Solin  des  Ad)  baute  das  irdische  Paradies  Irem  Der  unter 
dem  Kalifen  Moawiya  beim  Kameelsuchen  yerirrte  Abdallah  gelangte  dahin, 
als  man  es  aber  nicht  wiederfinden  konnte,  sachte  man  das  Höhlen  grab  des 
Scheddad  (bei  Hadramant)  anf,  einbaleamirt  dnrch  seinen  nn  Houd  gläubi- 
gen Sohn  Morthed,  der  nach  dem  Torle  Themud's  und  llasem's  (den  Pharao 
zu  Abraham's  Zeit)  herrschte.  Für  die  kleinste  Sache  erklärte  Salomo  die 
Seele  im  menschlichen  Körper  anf  David's  Fragen.  Cain  war  der  erste 
Feoer-Verehrer,  der  dadurch  sein  Opfer  annehmbarer  zu  machen  dachte, 
wie  das  des  Abel's,  das  das  Feuer,  weil  es  (wie  der  Teufel  sagte)  verehrt 
worden,  verzehrte  (nach  Tabari).  Djemsid  (den  der  Teufel  überredete,  dass 
er  Gott  sei)  liess  ö  Götzenbilder  von  sich  verfertigen,  die  die  Mamen  der 
Beamten  (Yagouth,  Sowa,  Taonq,  Wadd  nnd  Nasr)  erhielten ,  von  denen 
ne  an/gestellt  waren. 
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der  Dinge  tag:tägHch  wiederholendeD  Metamorphosen,  unter  der  Art 
nnd  Weise  wie  die  Buddbisten  das  Weltsystem  b^raefaten.  Dieser 
Ausbau  sagt  allerdings  unseren  jetzigen  Kenntnissen  nicht  zu  (obwol 
er  Tielleicht  rationeller,  nnd  jedenfalls  erhabener  sein  dürfte,  ab  die 

Krystallglocke  uoscrer  Vorväter ) ,  und  ebenso  wenig  wird  der  Klebt- 

Katholike  mit  den  Klosterheiligcn  zufrieden  sein  oder  der  Naturfor- 
scher mit  buddhistischer  Psychologie,  aber  für  seine  eigenen  Gläubigen 
bietet  der  Buddhismus  Jedenfalls  eine  reich  ausgestattete  Kirche,  in 
der  für  alle  bescheidenen  Bedürfnisse  des  gcwülmlichen  Menscben- 
verstaudes  ausreichend  gesorgt  scheint.  Dass  gerade  in  den  buddhi- 
stischen Ländern  der  Aberglauben  crass  hervortritt,  möchte  mehr  in 
dem  Volksgeist  liegen,  als  an  der  von  diesem  in  ihrer  Wirkungsweise 
abhängigen  Religion,  und  ob  eine  andere  bessere  Erfolge  gehabt 
hatte,  bleibt  die  Frage.  „Die  Buddhisten  machen  aus  uns  Idioten  und 
die  Christen  zu  Schuiken,"  meinte  ein  Chinese,  llebrigens  wird  sich 
der  christliche  ')  Aberglaube  in  den  katholischen  Ländern  des  mittle- 
ren und  südlichen  Amerika  mit  dem  buddhistischen  unter  Tibetern 
nnd  Mongolen  wol  ziemlich  die  Wage  halten,  und  russische  oder 
orientalische  Seoten  dOrflen  gleichfalls  ganz  httbsehe  Gegengewichte 
vertragen.  —  In  Nioaragna  waren  die  Priester  *)  Terheirathet,  ausser 


i)  Bitter  ist  dieses  Leben  nöd  toII  mannigfachen  Schmerzes  nod  Leidet, 
klagt  (nachdem  er  Kranke  und  Alte  gesehen)  der  indis(  he  Königssohn  Jo- 
saphat (Sohn  Abennpr'h)  in  dem  mittelallerlichen  Volksbuche  Barlaaro  nnd 

Josaphat,  das  dem  hcihgeu  Johannes  von  Damai-kus  zugeschrieben  wurde 
{8.  Liebrecht).  Barlaam  erzählt  Josaphat  die  Legende  von  einem  früheren 
Könige,  ^er  zur  Begrüssnng  begegnender  Bettler  too  seinem  gläazeedea 
W ageo herabstieg [VessntaJ.  Les  Indiens  ou  Banianes  sont idolAtres  comme  les 
Cahnonc«',  dont  ils  öpousent  les  tilles  (s.  Avril).  Johannes  von  DamssklH^ 
vom  Kb.ilif'en  zum  ntxitTafU'uiorlnQ  eingesetzt,  wurde  später  vom  Patriarchen 
von  Jeiusulem  zum  Priester  geweiht  (f  754  p.  d.).  Ihm  wird  das  Er- 
beaangsboeh  ßtoQ  Bug)Mun  xnl  Itoautfur  zniifeschrieben.  Die  falsche 
Ari- Lehrer,  deren  Religion  in  Birma  bis  zur  Zeit  Anaoratha's  galt,  Hessen 
ein  Buch  einwachsen  und  dann  wunderbar  nuHitulen.  Tsan  Rahan  (der 
birmanische  König  des  Bergvolkes)  ne>s  einen  Drachen  verehren  und  von 
den  Ari -Lehrern  hohle  Tempel  erbauen.  Als  Muhammcd  ben  Abu  Bakr 
(Einer  der  Gläubigen)  den  Thron  von  Sonrhay  bestieg,  sagten  die  Töchter 
des  Sauni  Ali  (da7on  hörend):  Askia  (er  ist  nicht  er),  und  so  nahm  die 
Dynastie  den  Namen  Askia  an  (Ahmed  Baba),  wie  die  Sakya  von  dem 
Ausruf.  Der  dreifachen  Wurzel  des  Lasters  (Lopho,  Thoso,  Moho)  stellt 
Boddba  die  vier  Tugenden  (Phrommawihen)  gegenüber,  als  Meta  (Allen 
gleich«  s  Glück  mit  sich  wünschend),  Karnna  (Mitleiden),  Mnthata  (BÜtfreode) 
und  l'bekkha  (nnpartheiis(  hes  Gleichgowir  lit  des  Geistes). 

'i)  In  schweizerischen  Cantonen  wurde  es  von  dem  i*rie?ter  verlangt, 
dass  er  eine  Concubine  halte,  damit  die  weiblichen  Mitglieder  der  Gemeinde 
sicher  seien  (nach  SIeidan).  With  tbe  Christians  (orerbordered  with  Chnrrlh 
fasts )  the  period  ( of  murriage  festirals )  is  limited.  It  comprises  a  few 
weeks  between  the  long  fast  which  precedes  Christmns  and  the  one  before 
Eftster,  durinfj  which  ahme  they  are  nllowed  to  eat  meat.  All  the  rest  of 
the  Winter,  they  uru  buppused  to  be  iu  tou  sad  a  muod  to  have  a  heart  for 
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den  Beichte  Hörenden  (Goniara).  Die  falschen  Ari-T.ehrer '),  die  ein 
io  einen  Baum  eingewachsenes  Buch  wunderbar  hnden  liessen  und 


marrying  or  piving;  in  mnrrinpp  (s.  TiOniiPi))  in  Asin  Minor.  La  raontagne 
de  Tapa  (chez  les  Hi(ianehi>.is)  est  devenue  un  lieu  mint  (rendnnt  f<icüiidc8 
les  feiunicB  steriles),  indeiu  der  ihm  geweihte  Gatte  i>eit)eu  ^Scinieii  aunimiut 
(Hecquard).  Die  Priester  ood  Priesterinoen  reemtiren  sich  aas  den  Sarra- 
eoles  (zugloi(  h  die  Reisenden  gegen  üeberfälle  schütsend).  Das  (gekreu- 
zigte) St.  GchüHViikind  (bei  Saalfeld)  stellt  eine  Prinzessin  dar,  der  zur 
gewünschten  Entstellung  ein  Jiart  gewachsen  (108G  p.  d.).  L  itumaculee 
conceptioo  erschien  (Im  Bilde  der  Jongfrau)  dem  Mädchen  zu  Sourdes  (in 
den  Pyrennäen)  1858.  •  Motlnme  (the  philosophic  Icing  of  the  Ba^utos) 
often  Said:  „Oh  the  vanity  of  every  thing!  Kvery  thing  passes  swiftly  and 
I  also,  I  pass  away,  but  it  is  to  to  rcjoin  niy  anccstors**  (s.  Arbousset). 
Louü  soit,  diseot-ils  (les  Espaguulcs-Creoles  de  i'erou),  au  cuiumencenieut 
d'oD  sermoni  anz  gr&ces  ci  Ts  sofr  en  aUomant  de  1a  ebandelle  dans  la 
niaisoo,  loa6  soit  le  Trös-Saint  Saerenient  de  rAutcl  et  la  Vierde  Marie 
Nötre-Dnme  cou^no  sans  tarhe  ni  pcdiö  ()ri<ririel  dcpiiis  le  ))rc'mier  iiista?it 
de  son  etre  naturcl  (desde  ei  prinicro  iustaiito  de  sn  .^or  iiatmal),  ou  .ijnute 
aux  Litauies  absquc  labe  concepta  (Krezier;  1714.  Pomeraniae  iucuiae  ita 
bsrdi  et  efferati  erant,  nt  seryatis  maribns  faemellas  mnltiplieatins  sibi  natas 
piam,  frugale  et  necessariuni  duxerint  post  partum  enecare  (Meiller). 

i)  Whcn  the  sons  and  daughters  of  tlie  kiri^'-  or  of  ii(»bles,  ministers, 
rieh  persons  or  others  wcre  ab<>ut  to  be  uiairu-d  the  bridc  was  always  seilt 
to  ihe  Ari-teachers  ou  the  night  betöre,  this  was  calied  presentation  of  the 
Virgin  flower  (Phayre),  wie  in  Cambodia.  Many  of  the  Buddhist»  fignres 
in  Lower  ßengal  have  flat  or  irregulär  noses  and  thick  Ups  (corre^pondlng 
with  the  Sanscrit  arconnts  of  the  aboripines),  which  are  the  most  markod 
features  in  the  physiognouiy  of  the  »Santfils  of  iieerbhoora  as  (•on^t^asted 
with  the  Brahman  of  the  plaios  (Hunter).  Der  Asrete  Gautania,  Soho  des 
Königs  (von  Patala)  Karnika  (Vater  des  Hharndhvaja)  wurde  de»  Mordes 
einer  vor  seiner  Hohle  gctodtetrn  Hnhldirne  beschuldi^'t,  auf  den  Pfahl  gelegt, 
liess  aber  (durch  die  Wolkenansaninilunii  des  Kishi  Scliwarzfurbe  oder 
Goldfaibe  in  seinen  Schmelzen  crfribcht)  zwei  Tropfen  mit  Blut  geuiischteu 
Spenna's  in  swei  Blätter  des  Zncicerrohrs  (iksha)  fatlen,  wo  dnrdi  die 
Wärme  der  Sonne  und  die  Feuchtigkeit  des  Mondes  die  Jünglinge  IkshTakn 
ond  Snryavamca  ent.st;Muleii  (fineh  dem  Gyelrap),  von  denen  Suryavaniea 
Geistlicher,  Ik;-hvaku  Kcnif;  wurde  (s.  Sehlagintweit).  Die  verbannten 
Söhne  des  Könige  Virudhuka  (mit  den  ^i'achküuuuen  des  Ikshvaku)  siedel- 
ten (als  Sakya)  bei  der  Einsiedelei  Kapila's.  Putat  (Rnbkopfius)  praeter 
srrectarium  stipitem  et  ejus  antennam,  cui  manns  infigerentur,  fuisse  in  medio 
stipitis  palnm  arutuni,  eui  per  anuni  immisso  su^pendciKlus  iusideret,  ne 
detunctus  cito  prolaberetur,  sed  ilddem  putresc  erct.  liedaga  (roi  du  pays 
Baranafil),  curieax  d'eutendre  le  recit  de  faits  intd'ressants,  apres  avoir  fait 
monrir  tons  les  nobles  de  son  royanme,  an  nombre  de  80000,  parcequ'il 
n'en  tronva  ancnn  parmi  eux  capable  de  cbarmer  ses  oreilles  royales,  ent 
enfin  le  bonheur  de  rencontrer  dans  ses  6tats  un  jeune  honirne  assez  savant 
et  habile  pour  satisfaire  son  avide  passion  de  reciLs  amu.sans.  Cet  ingö- 
nienz  narrateur  röuseit  ä  plaire  non  seulemcnt  a  B6daga,  mais  aux  lür- 
nsns,  qni  puisent  a  cette  soarce  leor  scienee  legale  (Rönier).  Gandamas 
Maas  l'histoire  de  Kalidasa)  fait  la  figure  d'un  philosophe,  qui  en  savait  et 
ea  dit  plus  long,  qu'il  u'aurait  dii  pnur  la  surete  au  r(d  jaloux  lui  eut  ("tö 
lara,  si  les  couitisans  ä  force  de  raconter  des  fables  ingenieuses  au  tyrau, 
n'ensBent  ca1m6  son  conrronz,  et  donn6  sn  panvre  philosophe  le  temps  de 
proover  qu'il  n'etait  i)as  digne  de  mort.  But  bedeutet  Mond  bei  den  In- 
gntchen  (Klaproth).  Tous  les  pii?il6geBy  raffranchissement  de  la  renaissance. 
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durch  Wiederholung  einer  Gcbetsfoiniel  Mord  fttr  gesühnt  erklärten, 
wurde  durch  Anaurahta  (durch  den  Aralian  Dhammadathi  bekehrt)  in 
den  Laienstand  versetzt  —  Das  Denken  der  ^Naturvölker  nianifestirt 
Bich  oft  in  einem  zwecklosen  BesehäfügiingBdrang,  den  wir  Spiel  oder 
oft  kindische  Spielerei  nennen  würden,  und  wie  ein  aufgeweckter 
Junge  seine  Bücher,  die  Sehulwftnde  und  was  sonst  in  seinem  Bereich 
liegt,  in  Angenblicken  unfreiwilliger  Müsse  beschmiert  oder  venwrei- 
nigt,  so  zerfetzt  der  Wilde,  in  Ermangelung  anderer  Gegenstinde, 
seinen  eigenen  KOrper  durch  Einschnitte  oder  Tättowiren,  und  leiden 
besonders  solche  weniger  empfindliche  Anhftngsel,  wie  Obri&ppcheo, 
Vorhaut,  Nasenknorpel  u.  s.  w.  Bobadillo  hOrte  von  den  Natdiei, 
dass  Gott  ihren  Ahnen  mitgetheilt,  der  noch  weiche  Kopf  der  Kinder 
sei  mit  Hölzern  platt  zu  drOeken,  da  dies  ein  edles  Ansehen  gäbe 
und  besser  zum  Trafjen  sei.  Irgend  ein  Grübler,  der  sich  über  den 
weiclien  Kindskopf  beim  Zuschnüren  einer  Geburt  gewundert,  konute 
leicht  eine  solche  Offenbarung  haben,  und  verband  es  dann  bei  diesem 
einfachen  Volke  mit  dem  practisclien  Vortlieil  des  Tragens  auf  dem 
Kopf,  während  die  Spitzköpfler  wahisclieinlich  umgekehrt  aus  Stull 
nichts  tragen  wollten,  und  deshalb  den  Kopf  der  Kinder  entstellten. 
In  solcheni  Spiel  liegt  tiefer  Sinn,  nicht  für  die  Spieler,  denen  es 
eben  uur  Spiel  ist,  aber  für  uns  Zuschauer,  die  aus  solch  spieleudem 
Jugendalter  zur  Mannheit  erwachsen  sind,  wo  wir  Spieler  das  S|Mel 
erkennen.  Mitunter  haben  die  gebräuchlichen  Körperentstellungen 
einen  practisehen  Zweck,  indem  bei  Mangel  der  Kleidung  die  Haut') 


la  delivrance  parfaite,  la  Bodhi  sont  donn^s  (daos  les  textes  thibetains) 
conune  resnltant  nou  sculenicnt  de  In  d<^(ouverte  et  de  la  possession  des 
quatre  Ttiritcs,  mais  eucorc,  muis  .^urtout,  luais  spöd^ikment  de  1  cvdlutiuQ 
dnodöcimale  de  ces  mfimes  v^rit^s  (Feer).  Für  das  ifp^fnpoy  ant^tfiu  (^Ta- 
gesgeschlecbt  der  Menseben),  w&re  es  (nach  Silen)  am  besten,  nicht  geboren 
zu  sein,  sonst  aber  möglichst  rasch  zu  sterben.  Mit  dem  ersten  Gedanken 
un  AtiiiUi  sprosst  in  seinem  I'aradies  eine  Jilume  anf,  die  mit  der  wciterin 
Hiaueigune  zu-  oder  abuiuimt  (s.  Sehott).  Als  Buddha  bich  mit  dem 
Schwert  die  Haare  abschnitt,  betete  er,  dass  die  Haare  egal  bleiben  möeh- 
ten  (nach  der  Pathomnia  Sonipothiyan )  and  Uiey  eoried  in  right^handed 
Kpirals  (s.  Al.ibasttr).  In  dtr  Meinnng,  dass  mau  von  einem  kranken  Sthn- 
vira  keine  vollkoninicne  Untersvcisuiii;  erhalten  könne.  verlicRsen  die  Bhiicäba 
von  Vaisuli  den  kranken  Dhitika  (nach  Tarauniha)  [Juitevcj. 

i)  Se  peintnraot  le  cor|)s  (les  babitants),  lenres  tronöes,  les  troos  gar* 
nys  de  pierres  verdes  proprement  polies  et  ageneees  (Gonneville)  dans  le^ 
Indes  oecidcntallcs  (1504).  Die  erste  Ijondung  fnnd  an  der  Mündung  de» 
Flnsses  8an  Francisco  do  Snl  Statt  unter  den  C'arijos  (d'Aveyzac).  Am 
zweiteu  üstertag  werden  (iu  Polen  und  Schlesien)  Aiadehen  (die  die  Früh- 
mette  Terschlafen)  von  Burschen  mit  Wasser  begossen  und  mit  Birkenratbea 
geschlagen,  oft  ancb  gewaltsam  aus  dem  Bett  gerissen  and  in  wassergc- 
liillte  Kripjien  gesetzt  (s.  Urinuseh).  Au<'nnes  fois  il  fnnt  fjue  ton?  cein 
qni  sont  au  festin  soient  ü  plusienrs  pas  Tun  de  l  autre  saus  s'entre-toucher. 
Autrcs  füis  quand  les  fetitiuez  sorteut,  l'adiea  et  remerciement  qu'ils  doirent 
fBire,  est  nne  laide  grimace  an  Maistre  du  festin  ou  an  malade,  A  l'intention 
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mm  Herstellen  yon  Taschen  verwandt  wird,  und  z.  B.  die  durch- 
bohrten Ohrlippchen  znm  Tragen  von  Gigarren  dienen.  Das  Abschnei- 
den des  letzten  Gliedes  am  kleinen  Finger  bei  australischen  Frauen 
vird  ans  bequemerem  Halten  der  Fiseherleine  gerechtfertigt  —  Der 
Bassnto  hängt  dem  Kinde,  als  Amulett eine  Uabichtskralle  an,  um 


daquel  le  füi»lin  auru  este  faiet.  A  d'aatres  il  nc  leur  permis  de  luscher 
dn  Tient  24  heores,  dans  leqnel  temps,  s'ils /usaient  au  cootraire,  ila  se 
persaaderaieiit  qn'ils  mourraieiit,  tant  ils  sont  sopcrstitieiix  a  leurs  songes, 

qaoy  qn'ils  mangent  de  rAüd.itaroni ,  e'cst  li  dire  fonasse  ou  galette,  qni 
8ont  chose  furt  venteuses  (Theodat)  bei  den  Huroiien.  Am  Weiüuuchtsabeud 
bringt  jeder  Serbe  ein  abgehauenes  EicheubäumcheD,  diis  mit  Dank  von 
der  Hausfrao  in's  Feoer  gelegt  wird,  oater  Zuwerfen  von  Nüssen  nnd 
Stroh  (Paton)  [als  Jal-log,  indem  es  an  diesem  festlichen  Abend  auf  ein 
gutes  Feuer  ankam,  und  bei  Ilersteliunii  desselben  durch  anderes  Material 
der  zur  üewohulieit  gewordene  iiauiu  als  geschmücktes  ISvmbol  iortverblieb]. 
Die  Itneali«  (die  sieh  bei  jeder  Feiodestödtang  den  RttcKea  der  Nase  ritzen 
und  eine  Palmhülse  hineinstecken,  so  dass  Auswüchse  entstehen)  kochen 
den  dem  P'einde  abgeschnittenen  Kopf  und  trotknen  die  vom  Hinterkopf 
Dnd  Gesicht  abgezogene  Haut  im  Uaiich,  als  Larve  (mit  Stroh)  ausgestopft 
(bei  den  Tänzen  verhöhnt)  in  der  Tumpa  del  Sacra meuto  (s.  bkiuuer).  Die 
Zolas  (Diolas)  oder  Biafaras  feilen  die  Schneidezähne,  um  damit  im  Kampfe 
das  Gesicht  zn  zerreissen  (RnfleiieD  [kimstliche  Hauer  auf  den  Marqaesaa, 
und  in  der  Sage  von  den  iii(ii>(lien  Kakshasas,  um  die  den  Mens<hen  ver- 
sagte "NVnfle  des  Aflen  wieder  lierzustellenj.  The  members  of  the  asso- 
ciaUon  or  Iruternity  (in  a  house  covered  with  mats)  wash  and  paiut  them- 
selves  (amoog  the  Ahta). 

i)  Lea  Kngakas  ou  saTants  remplissent  les  fonctiofis  des  pr^tres  (devins 
on  mederinsV  Ceux  rpii  se  melent  de  prddire  l'avenir  ou  d'entretenir  des 
rapports  directs  uvec  le  monde  des  esprits  se  distin^uent  de  leurs  confreres 
par  le  titre  de  Nogcs  du  verbc  noga  ou  deviner  suruaturellement  (ideutique 
atee  le  radical  aoga  ou  serpent).  Le  devin  particuUer  dn  sonverain  •  des 
Bassoutos  proposa  de  faire  cause  commune  (a  Casalis).  Der  Prophet  Om- 
lagne,  der  (1851)  den  CiftV-rn  Schutz  gegen  die  englischen  Kugeln  und 
den  Schiübrucb  (des  Birkenhead)  vorlier.sagte  (das  Tödteu  der  Ochsen  und 
Abtegen  der  Talismane  verlangend)  galt  den  Bassontos  für  eine  sweite 
Verkörperung  ihres  alten  Häuptlings  Motloumi.  Pendant  la  guerre  (1851) 
Maiichonpa  (femnie  jusqu'aiorB  ignorC-e)  fait  savoir  au  chef,  qu'elle  a  6t6 
ravie  en  cxtase  et  qu'un  ("tre,  qu'elle  ne  d<''.^igne  que  par  les  iiiots  ^H** 

älni*  l'a  Charge  de  dire  d  la  tribu,  (|u'üu  doit  se  teuir  sur  la  defensive,  wo- 
ureh  der  in  einen  Hinterhalt  ge/oi^t  ne  Feind  auch  besiegt  wurde  und  die 
für  die  Ernte  versprochene  Ruhe  eintrat  (s.  Casalis).  Die  Rimbanda  iu 
HihC?  schützen  durch  das  Impembe-Zeichen  gegen  die  Kilulu  (Ijösen  Geister). 
IjCs  Arabes  Cadamissö  (pres  de  Latikie  )  se  c<>mp(»seiit  des  talismans  d'une 
vertu  merveilleusc,  dont  le  premier  uvuntugc  est  de  les  rendre  iuvuluurablcs. 
Iis  les  portent  attach^s  sur  )a  poitrine,  liös  sur  les  bras  ou  insörös  entre 
cuir  et  chair  [Birma],  dans  la  partie  grasse  du  bras  (Mayeux).  La  secte  ' 
des  Yazidi  (fondce  par  le  Clieik  Ya/id  et  restauree  par  le  Cheik  Hadi) 

i)lace  un  foyer,  toujours  en  flarjime,  de  Thabitation  du  dialde.  Pour  rerevoir 
es  inspirations  du  diable  le  Kotchouk  (le  vicaire  du  Mir  ou  Prince,  qui 
doit  6tre  un  descendant  dn  Cheik  Tazid)  a'ötend  par  la  terra  tout  de  son 
long,  se  con?rant.  Im  XVIII.  Jahrhundert  wurde  durch  eine  Offenbaraug 
des  Teufels  die  blaue  Farbe  in  den  Kleidern  verboten  und  die  weisse  ein- 

S (fuhrt,  iiemden  des  Ol)eri)riesters  werden  für  Leichentücher  gewünscht, 
a  der  Teufel  in  Schlange ugestalt  erschien,  hielt  sich  der  Yezidi  in  einem 
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mit  Geschwindigkeit  jeder  Gefahr  zu  eiiikonuuea,  und  ein  Stück  des 
zerbrochenen  Topfes,  damit  kein  grösseres  Unglück  folge,  die  Haut 
des  Frosches,  um  entschlüpfen  zu  können,  die  Haare  eines  Ochsen 
ohne  Horner,  um,  wie  ein  solcher,  nur  schwer  fassbar  zu  sein.  Barlu, 
Häuptling;  von  Makhana  (am  Senegal)  liess  ein  Kind  im  Mörser  zer- 
Btossen,  um  daraus  ein  Auulett  ')  zu  bereiten  (s.  Mage)  [  JagcsJ.  Unter 
den  Lichtgöttem  genannten  Königen  (den  Nachfolgern  Buddhaeri'a  in 
Tibet)  entschwanden  die  Väter  am  Himmel  gleich  Begenbogen,  so  oft 
ihre  Söhne  *)  hinlänglich  stark  geworden»  die  Regierung  m  fthien 

um  ihn  gezogenen  Zirkel  fiir  fo«tgel)annt.  Die  Araber  Baramke  oder  Bar- 
meciden  kamen  nach  Bagdad  aus  Indien,  wo  bie  den  Götzen  Hairamk  ver- 
ehrt hatten.  Die  Pilger  feiern  das  Fest  Dahle  auf  Aratat,  wo  Abraham 
opfert.  Die  Araber  Mfeehnen  die  Zukanft  aas  dem  Zairdja.  In  der  Fat- 
el-fal  genannten  WeissagiiDg  blickt  die  Z-iuberin  in  einen  auf  die  Erde  g»> 
legten  Sjjieird  diu!  begeistert  sich  dadurch.  In  der  kleinen  Traner  traget 
die  Beduinen  schwarze,  in  der  grossen  blaue  Kleider  (und  bemalen  sieb 
blau).  Ari  (Löwe)  im  Hebräischen.  Atanse  a  la  freute  Idolos  cbiquito», 
qnando  quierea  pelear  (Oomara)  en  la  isla  Espanola. 

i)  Pascal  croyait  avoir  une  amulette  et  de  peur  qa'on  ne  la  loi  d^robi^ 
il  en  avait  cousu  la  fonnule  dniis  la  doublnre  de  son  pourpoint  (s.  Burg- 
graeve).  Tenian  por  reliquia  una  Cabaza  de  la  cual  decian  haver  salidu  ae 
la  Mar  con  todos  sus  peces  (en  la  isla  Espanola).  The  lower  twu  of  the 
fear  Kons  (forming  the  body  of  the  difioity  at  Pteriom)  have  the  taOs  of 
Gbhes  (Lennep).  Der  doppelkdpfige  Adler  findet  sich  (in  Pterium)  auf  der 
Seite  der  Königin  (bei  Lenneps  In  Eaynk  trägt  der  doppelköpfige  Adler 
auf  seinem  Kopf  zwei  Menscheulü&se.  (Uuber  dem  doppelköptigcn  Adler 
bei  Yazili-Kaya  steht  eioe  Frau).  Dans  les  comptoirs  da  bas  de  la  cöte, 
des  scapolaireg,  des  Images  de  saints  enferm^es  daos  dn  plomb  et  diffii- 
rents  objects  sont  vendus  comme  de  pr6ser?atif8  contre  tous  les  dangers 
et  les  nialefices.  Les  Penllis  appellent  cela  de  bolisso  (bolisso  -  porto)  oa 
gris-gris  des  blaues  (s.  liecquard).  Van  los  Religiosos  con  uoas  comu 
Sobrepellices  de  Algodon  blanco,  y  mnchas  chias,  colgando  de  los  hombroe 
hasta  los  talones  con  riertas  bolsas  por  borlas,  en  que  ilevaa  Kavajas  de 
A^abache,  pnjitns  de  MetI,  Papelcs,  rarbon  niolido  y  ciertas  yervas,  los  le- 
gos  V;inderillas  con  el  Idolo  que  mas  precian,  y  Taleguillas  con  polvos  y 
punyuues  (Uomara)  en  ^i'icaragua.  Die  Huronen  schrieben  dem  liora  auf 
dem  Haupt  der  Schlange  Onniont  wanderbare  Kräfte  so  (1648).  Die  Ar- 
kansas und  Quapas  waren  aus  dem  Wasser  heraofgekommen  (Nuttall). 

•>)  So  d.iiikten  die  Könige  Tahiti's  bei  (Jehnrt  eines  Sohnes  ab,  und 
(nach  I^inflihrung  des  Buddhismns  in  .l;ipan)  die  Mikado.  Im  XI.  Jahr- 
hundert ging  bei  den  Alaudingos  (in  Gauah  uud  WalaUih)  die  Regierung 
an  den  Broder  oder  Mottersbrader  ttber  (Cooley).  Die  das  AmtssjoibM 
der  Dorfhäoptlinge  in  Ad.imaua  bildende  Trommel  heisst  Gaoga  (Bnrtt). 
Les  iVlnssassis  (als  königliches  Geschlecht  in  Kaarta)  et  les  forgerons  sont 
affranchis  de  la  peiue  de  mort  (ausser  im  Falle  des  Ehehrnths  mit  einer 
Frau  aus  den  Massassis  bei  den  letzteren).  Les  Bambaras  attribucui  de 
grandes  calamitös  i  la  promiscait^  des  castes.  II  rösniterait  de  ces  rda- 
tions  nn  monstre,  qui  caoscrait  la  rnine  du  pays  (Raffenel).  Le  chef  des 
noumous  (forgerons)  couronne  les  rois.  Das  Ileiligthum  Sythas  (neben  dem 
Apollotempel  in  Neu-8icyon)  wurde  von  Pythukles  neu  geweiht,  nachdem 
es  im  Brande  seine  Reliquien  (die  Lanze  Meleager's  und  die  Marsyasflöten) 
verloren.  Gideon  stellte  ein  £phod  (Bild)  auf.  Werden  Sklaven  der  Bam> 
bukaner  in  den  Graben  Tcrschttttet,  so  dürfen  sie  nicht  gerettet  werden^ 
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(nach  Seblagintweit).  Als  der  dem  Juiteva  benachbarte  Sedanda  in 

Aussatz  fiel,  tödtete  er  sich  pclbst,  der  Juiteva  dagegen  weigerte  (bei 
Verlust  eines  Zahns)  den  Selbstmurd  und  schaffte  für  seine  Nachfol- 
ger ')  das  Gesetz  der  Tödtuug  wegen  körperlicher  Verstümmelung  ab 
(Öantos). 

um  deD  Teufel  nicht  zu  erzürnen,  der  das  Gold  im  Inoereo  der  Erde  be- 
arbeitet  und  dieser  Sklaven  bedarf,  doch  opfert  die  Familie  eine  schwarze 
Kob,  damit  ihr  Auverwandter  eine  gute  Stellong  in  seinem  Hofstaate  erhält 

(Galberrv).  Los  rois  (de  Bambook)  portcnt  unc  corde  aotnur  de  la  toto 
et  un  anneau  de  fer  au  cuu,  marques  iguoniiiiieuses  partout  ailleurs,  et  quo 
ces  peuples  regaideut  counue  le  sigae  du  pouvoir  qu'a  Ic  prince  de  faire 
des  captif.s  (Coste).  There  are  InstaBcei  of^  parents  tbrowing  thefr  tender 
offspriog  tü  tbe  hangry  Hon,  who  stood  roaring  before  their  cavern,  refusing 
to  dep.irt  tili  some  |)f  ace-oflrrintr  made  to  him  (Kichercr)  lici  den  IJusb- 
in;inn).  Nonii- uo  -  fc^liikune  (uiidcr  tbe  Empoior  Suiniu)  substitutcd  eartheu 
Images  for  tbe  liviug  men  who  formerly  used  to  be  buried  witb  tbe  coffia 
of  the  Mikado  (Mitfort)  24  a.  d.  Köpfe  will  ooser  Pripegala,  solche  Opfer 
müssen  ihm  gebracht  werden,  riefen  die  Blavihchen  Priester  (1108  p.  d.) 
bei  Cinne.  Nach  Staden  steckten  die  Tiipin  -  Iniba««  die  Ft  indesköpfe  auf 
Pfählen  um  ihre  Hütten  auf.  In  (incii)  ILtiisc  herrscht  stets  Frieden  und 
Eintracht,  weno  beim  Bau  im  Fuudaiijcnt  eiu  liund  vergraben  wurde 
(Frischbier)  in  Littbanen.  Der  von  den  Kalmiiken  aas  den  Heerden  (um 
am  Altar  geopfert  zn  werden)  ausgewählte  Himnielshammel  (Tengri  Tockho) 
moss  weiss  sein  mit  gelbem  Kopf  (narii  Pallas).  Den  Fischerdörfern 
(FoQta's)  steht  eine  (zauberkundige)  Guieultabe  vor,  die  Tribut  empfängt. 
Die  Fähren  des  Niger  hängen  in  Baghirmi  vom  Flusscapitäu  ab.  Die 
Zigeuner  Daciens,  die  Gott  als  Glud  Ello  bezeichnen,  zerfallen  in  fürstliche 
oder  Domenesk  (als  Rudar  oder  Zimmerleute,  ürsare  oder  Bärenfiibreri 
Ligascheo  oder  Schmiede)  und  Bojeresk  oder  bujarischc  (s.  Sulzcr). 

i)  At  the  accesbiou  of  the  sovcreigu  ou  the  river  8ofala  the  title  of 
JoiteTa  h  assnmed  (placiog  him  on  a  par  witb  the  Deity),  the  Kaffera  ak- 
Dowledging  no  other  goda,  than  their  nionarcb  (addressing-  ])rayers  to  lüni). 
Sabharon  zog  aus  Aegypten  nach  Aetliin|)ien  zurürk,  als  ihm  der  Gott  im 
Traum  die  Ermordung  der  Priester  befühlen  hatte,  und  dies  als  ein  Zeichen 
der  Abdankung  galt.  Als  der  Cazeuibe  die  Purtugicseu  (unter  Monteiro) 
empfing,  war  er  durch  einen  Bindfaden  mit  dem  äusaersten  der  in  zwei 
Reihen  vor  ihm  (mit  dem  Rücken  gegen  ihn)  stehenden  Horngötzen  (vor 
denen  Weihraurh  verbrannt  wurde)  verliundeii.  Die  Frauen  des  C;i'/e?n1)0 
waren  in  JNhandas  gekleidet,  a  kind  of  interwnven  clolh  made  uf  the  hark 
of  trees.  Der  Juiteve  darf  nicht  angehhckt  werden  und  gewährt  Audienz 
hinter  einem  VoriiaDg  (nach  dos  Santos).  Bei  seinem  Tode  rersammeln 
8ich  die  Grossen  zum  Zerbrechen  des  Bogens.  Die  Hütte  des  Diebes,  der 
das  gestohlene  Eigeuthum  wieder  herausgeben  ranss,  wird  völlig  ausgeräumt 
(bei  den  Leuape).  Auf  Hispaniola  wurde  der  Dieb  gespiesst  (Berghaus). 
Nach  dem  spielenden  Pfeiikampf  zweier  Partheien  bei  dem  Batarnalischen 
Jabresfest  am  Zimboe,  redet  der  Priester  orakelnd  mit  der  Stimme  des 
zuletzt  versturlienen  Juiteve  in  Sofala  (nach  Santos)  [Jagas].  Dem  obersten 
iiaupt  der  japanischen  Sccte  Ikko  oder  Ikkois  wird  königliehe  Ehre  erwie- 
sen (Carou).  Depuis  que  le  gouvernemeut  du  Fouta  est  deveuu  tliüocra- 
tique,  e^est  parmi  les  Torodos  qn'on  ehoisft  les  Almamys  (Ralfenel).  II 
efit  d'usage  au  Kaarta,  que  le  uouveau  roi  dudsisse  sa  «  apitale,  Keniuion 
(1796),  dann  Eleniane,  djmn  (ISM)  K'>t:lie  (Pv.in'enel).  Schwere  ^'erl)re(•hea 
wurden  in  Peru  auch  an  Familie  und  Nachkoninien  gestraft  und  in  Tlaseala 
wurden  die  Verwaudteu  eines  Verräthers  bis  iu  das  siebente  Glied  zum 
Bisdaii,  Racbuiusiaod.  IS 


Digitized  by  Google 


274 


Sechstes  KapiteL 


Die  Hezenrieclier  bei  den  Bechuanen  mdssen  (ausser  den  ge- 
schenkten  Oehsen)  den  Ort  des  ftir  sie  bestimmten  Schmuckes  aus- 
finden  (naeh  den  ungleichen  Keulenschlägen  ihres  Vertrauten  in  der 
Yenammlung,  die  die  yerschiedenen  AufzählungeD  im  Chor  begleitet) 
und  dann  den  Mann,  der  es  verwahrt  (durch  den  Trank  in  der  Hütte 
erkannt).  Dann  wird  der  Stamm,  und  in  einem  Stamm  die  Familie,  ge- 
nannt. Auch  durch  Anrichten  eines  Ocbsenuiahls  wird  der  Schuldige 
am  Verschlucken  erkannt,  oder  der  am  meisten  Verbrannte  (durch 
Einblaseu  von  brennendem  Fett)  unter  den  in  einer  Illltte  eingeschlos- 
senen Verdächtigen.    Einer  der  Zauberer  ')  (bei  den  Basautos)  aoblug 


Tode  vornrtlioiU.  Der  serbische  Kral  Stephan  Dusehan,  der  sich  nach  sei- 
nen Er(jberungen  zum  Kaiser  (von  J{umt'lieii)  erklärte,  Hess  (statt  bisheriger 
Abhängigkeit  von  der  Kirche  liyzauz'ti)  einen  eigenen  Patriarchen  erwählen 
(die  BekehroD^  snr  lateinischen  Kirche  verbietend).  Gleichwie  die  GeiBt^ 
liehen  durch  ganz  Arabien  den  Sachemir  gehorsam,  also  thun  sie  in  Pegu 
ihren  Abedale,  einen  Triester,  dessen  Anhang  Abedali  (Jogies  oder  Marabo- 
teu)  heisst,  auch  iu  Malabar,  als  Einsiedler  (nach  Le  lilanc).  Le  buiti^me 
joor  da  mois  Chorremruz  lea  reis  (des  anciens  Perscs)  qulttaieot  lenr  faste 
poor  manger  avec  les  laboarenrs. 

i)  Die  Issiutok  (or  evil  men)  werden  als  Zauberer  (Uexen)  getödtet. 
La  coQsid^ratioQ  du  «  haniaoe  dopend  (chez  ies  Kolochcs)  du  uumbrc  de 
ses  esprits  familiers ,  qui  (lorsqa'il  sait  adroitement  nser  de  leor  iofloeoee) 
coDtribuent  essenticlk  nient  &  B<m  bien-6tre.  Pendant  les  jours  design^s 
pour  roprrnti'tn  du  ciianiane,  les  parents  du  ehamane,  qni  Tassistent  en 
tont,  n  osent  preudre  aucune  nourriture.  Au  soir  le  ehamane  recouvert  le 
Tisage  d'nn  masque  et  commence  ä  courir  autoar  du  feu,  allam^  aa  milieu 
de  la  cabane.  II  coorbe  sod  corps,  Boivant  la  mesure  du  tambourin,  jasqo'ä 
ce  qu'enfin  ses  yeux,  eotistaniment  dirigös  vers  la  chemin  6ependant  sa  course, 
soieiit  euti»}renictit  eonvul>es  dans  leur  orbit.  A  la  rövölation  de  ehaque 
csprit,  le  ehamane  chauge  de  musque,  en  mettaut  le  uasque  correspendaut 
aaz  g6nie  avec  lequel  il  est  momentan^ment  en  contact  spiritnel.  Alors 
toutes  ses  paroles  sont  des  inspirations  de  l'esprit.  Les  Thaotschon  sont 
les  Tsehonktsehis  pasteurs  des  rennes,  les  Ankaltkn  les  Tschonktsehis  raa- 
rins,  les  Kavraremkit  les  Tcbouktschis  marchands.  lu  Amerika  wird  ein  8piel 
mit  Stöcken  gespielt,  wie  in  Asien  das  Schach.  Les  Koloches  croient  A 
rimmortalit^  de  Vtme  et  ä  la  mötempsychose ,  mais  ce  dernier  point  de 
doctrine  ne  s'appliqne  pas  aux  animaux.  11  se  rapporte  uniquement  ä 
Tespece  hamaine  et  specialemeut  aux  pareuts  du  sexe  l^miue.  La  defense 
de  manger  le  cbair  de  la  baieine  emane  (ches  les  Eoloches^  directement 
des  chamanes.  Le  ehamanlsme  est  plos  souvetit  fadr^ditaire  (ches  les  Ko- 
loehes),  mais  il  est  n^cessaire  (pour  devenir  cbaman)  d'avorr  le  pouvoir  de 
se  coucilier  les  esprits  et  de  se  mettre  en  contact  et  en  relatiou  unie.  Qui- 
conqoe  Tent  s'y  pröparer  se  rend  ponr  quelque  temps  dans  nn  fordt  on  snr 
nne  montagne  a  rabri  da  Toisinage  des  hommes.  II  s'f  arrOte  3—4  semaines 
Ee  nonrrissant  d'unc  meine,  jnsqu'd  ce  que  les  esprits,  qui  s'approchent, 
lui  envoient  une  vipere  de  ri?i^re,  dans  la  langue  de  laquelle  on  suppose 
cachOe  toute  la  force  et  tonte  la  puissance  myst^riease  du  ehamane.  Tont 
indiTidn,  non  initiö,  qui  deconvrait  ce  secret,  fnt  ponr  cela  menie  expose  & 
nne  mort  prochaine.  Aucun  Koloche  n'oscrait  pas  tuer  une  de  ces  viperes. 
Apres  plosienrs  autrcs  ccremonies,  le  nouveau  ehamane  retourne  tres  affam6 
et  tout  aniaigri  aupres  de  se  fumiile  oü  l'ou  mct  aussitot  a  Tepreuve  son 
pottToir  et  sa  scienee  magigne.  The  rival  parties  of  St.  Columba  aad  king 
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(den  franzöBischen  Missionären  vor,  gemeinsam  zu  ftgiren.  Das  Hexen- 
wesen wird  durch  die  Bassutos  auf  eine  Königin  zurllekgefllhrt,  die 
zu  Orgien  die  Thiere  des  Waldes  versammelte  und  durcli  eine  Zauber- 
gerte einschläferte,  während  die  andere  zum  Erwecken  ihrer  Tochter 
gegeben,  aber  aus  Furcht  nicht  gebraucht  wurde,  so  dass  man  am 
anderen  Morgen  in  allen  Hütten  die  Schuldigen  fehlen  fand  (  als  der 
König  nachsehen  Hess).  Ein  Bechuaua,  dem  man  eine  Fettgenchwulst 
ausgeschnitten,  zeigte  das  Fett,  das  man  ihm  unter  die  Haut  practicirt 
hatte  (8.  Casalis).  Das  Ausspüren  der  Krankheitshexen  ')  heisst  Pona 
oganga  (bei  den  Commi)  und  Oyambi  (bei  den  Otando).  Zeigt  sich 
der  Trinker  des  Mboundou  (bei  den  Otando)  unschuldig  (durch  Aua- 
brechen), so  hat  der  Uexenfinder  selbst  zu  trinken.  Um  den  Zugang 
der  Krankheit  aus  anderen  Dörfern  zu  hindern,  werden  (von  den 
Otando)  Stöcke  mit  verbindenden  Schlingpflanzen  aufgestellt,  um  die 
Unien  an  beseiehnen,  die  nieht  ttberaehritten  werden  dflrfen  [Kären]. 


Dermod  had  reeourse  to  carnal  weapons  as  well  as  to  spiritual.  The  curse 
of  St.  Ruadau  did  not  take  effect  against  Tara  nntil  after  St.  Coluraba's 
prayers,  and  the  weapons  of  the  party,  which  hc  instigated,  had  triumphed 
Over  king  Dermod  at  the  battle  of  Cuildreme  (Leslie).  The  mokekewintnee 
or  niedieal  j^ractioncr  (mus-ke-ke,  a  dose)  is  a  physician,  the  mcda  wininee 
(meda  or  imstery)  a  priest  (amon^  the  Ottovva).  The  Jessukawin  (art  of  pro- 
phecy)  is  pracdscd  bv  üolitary  iudividual  (prophets  ütariing  up)  von  Jeesuka 
(to  matter  or  oeep).  The  Webeno  denotes  a  Idnd  of  midnight  orgies  (as 
xnodificatton  of  tbe  meda),  protracted  tili  moroiog  dawn  (waban  or  moroiog 
light). 

i)  In  ihrem  Alter  durch  Zauberei  ausgczeichutte  Frauen  (unter  den 
l^'reiucgeru  iSuriauuis)  werdeu  Graog-Mama  (üroäsiuutter)  gt'uauut  (s.  Rie- 
mer). A  mas  del  ComocoiB  ö  sacerdote  del  tigre  habia  otros  sacerdotes 
llamados  Tiarauqueis  (los  de  la  vista  perspieaz)  bei  den  Moxos.  Nach 
Ahmed  Baba  tödtete  Za  Alajnnian  (uns  Yciiieii)  in  der  Stadt  Kukia  (wovon 
ük  die  Zauberer  gegen  Moses  gerufen)  den  als  Fisch  er.s(  heinenden  l)iinion 
und  wurde  eam  König  von  Sonrhav  erwählt  (s.  Rallh).  Der  Ganga-m-Zanibi 
ist  der  Priester  (Qanga)  der  Gottheit  (Zambi)  in  Congo  (Degrandpr^)  mit 
langer  Nase  (oeben  den  Kissy  oder  kleinen  riausgfitzcn).  r);i>  Trinken  des 
Scbwortrankes  heisst  noua-ra  Kissy  (avaler  le  letiche).  Hat  sicli  ilci  Taya- 
taf-I^eger  (an  der  Südwestküste  von  Nordamerika)  Ilaare  vom  Kopiwirbel 
seines  Gegners  verschafft,  so  spricht  er  im  Feuer  BeschwörungeD,  wodurch 
er  zu  Grunde  geht.  Alle  die  sfldliehen  Nationen  tragen  ihr  Haar  anf  der 
Mitte  des  Kopfes  abgeschnitten,  aas  Furcht  vor  ßczauberung  (Gnrcia).  Die 
lUiseeth  (der  Grönländer)  citlren  die  Seelen  ihrer  Feinde  im  Finstern  vnr 
sich  und  verwunden  sie  mit  einem  Fleil.  Ausser  der  Uari  (Fliege)  schickt 
der  Lappe  den  Zanberball  (^Tyre)  aus  (für  Krankheiten).  Bei  den  Zanbe- 
rern  (Kaha)  werden  Speichel  oder  Excremente  des  Feindes  vergraben  (auf 
Nukahiva).  In  T(»nga  werden  Fliiehe  (Cabe)  in  einer  Reihe  gesprochen 
(als  Wanpi)  Krankheit  sendend.  Vor  wessen  Hause  die  trabenden  Träger 
durch  Eiuiluss  des  Todten  im  Dorf  still  halten,  den  beschuldigen  die  Öuri- 
nam-Bneehneger  der  GiftmiBcherei  (Wisi).  In  gleicher  Weise  commnnicirt 
der  Todte  (wie  das  Apollobild  in  Syrien)  mit  seinen  Trägern  in  der  afrika- 
niacheo  Heimath  der  Iveger,  in  vielen  Theilen  Asiens  mid  früher  in  Buropa. 

18* 
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Im  Lindheimschen  Hezenprocess ')  bekannten  die  Flauen  nach  der 
Tortur,  daas  sie  eine  Kinderleiche  auBgegraben  und  an  Hexenbrai  ▼e^ 


i)  Als  Ficdcgunde's  Sohn  starl),  wurde  der  Präfect  Mummolus  nebst 
einigen  Weibern  von  Paris  im  Hexenprozess  gefoltert    Den  Besesseoei 
in  Nea- England  mit  Statthalter  Phips  (XVII.  Jabrhandert)  ersehiea  eil 
srliwarzgelbes  Tcufelchen  (nach  Miltner).    In  den  Wildnisson  von  Jowt 
bei  den  noch  ganz  baibai Ischen  Indianern  ist  d.is  Tischnicken  ge^^'öhnlich. 
Sargeut  laud  sie  im  Wigwam  oder  Blockhaus  um  den  plumpen  Tisch  sitzee, 
der  Antworten  durch  Klopfen  gab ;  aach  hatten  sie  sprechende  nnd  sehrei* 
bende  Media  (s.  Perty).   Nach  Röasinger  (in  Genf)  spricht  Christas  oder 
Gott  selbst  aus  seinem  Medium,  Demc^iselU"  D.  (mit  dem  niystis<  hen  Namen 
Ijibna).    Als  die  Mitglieder  der  exegetischen  Gesellschalt  in  Stockholm 
(1707  —  1788)  sich  einbildeten,  duss  die  Wunder  des  iSuuambuliämus  dexa 
materiellen  Menschen  nicht  angehören  könnten  nnd  nar  reine  Intelligeasea 
ans  den  Hellsehenden  sprächen,  ging  diese  Yorstellnng  alsbald  auf  letefiere 
über  und  sie  identificirten  si'  h  nach  Art  der  Besessenen  mit  den  vermeiot- 
Hchen  Geistern  (der  Verstorbenen).    Der  vitalisirtc  Stift  (  beim  Psychotjn- 
phiren)  schreibt  nur  in  der  Hand  des  Medium.    La  vertu  d'uu  g^^gni 
n'est  Jamals  mise  en  qaestions  nar  les  uegres  crödales.  Si  celni  qni  poesdds 
nn  gnsgris  eontre  les  armes  blanobes  est  bless^  par  un  coup  de  coutesa, 
sa  croyance  genorale  aux  tnlismnns  n'est  pas  <!'branl6e,  il  dit  seulemeot: 
„Grisgris  pas  bon**,  et  il  court  chez  le  Manibout  en  acheter  un  aotre 
Richard).    Als  ein  Neger  in  Bathurst,  die  Kraft  seines  Talismans  gegen 
Waffen  zu  beweisen,  sieh  za  seiner  Verwundong  den  Bauch  anfsehiätt» 
empfahl  er  nach  seiner  Genesang  dem  Marabont,  aHe  Gebete  noch  einmal 
genau  zu  wiederholen,  da  er  eins  vergessen  haben  müsste,  weil  sonst  das 
Messer  nicht  eingedrungen  wäre.    Die  oft  auf  den  Bildern  (der  Mysterien 
nnd  Vasen)  gefundenen  grossen  Augen  (bei  den  Griechen)  bezielien  sich 
anf  die  Abwehr  des  bösen  Bltekzanbers  (Pyl).   Den  Asen  stehen  (wie  Va- 
nen  nnd  Alfen)  auch  die  Thnrseu  (Riesen;  gegenüber.    Pythagorns  nennt 
den  Mercur  luniny  ron'  \!>vyo,v.  Nach  Philo  hiess  die  Hexe  von  Endor:  Se- 
dekla  (Tochter  der  Dcbicuudianite).   Der  Zauberer  der  Meunomonis  lie«ä 
durch  einen  Orkaa  die  Eisdecken  des  Flusses  brechen,  auf  die  die  Pelse 
in  iBöten  zu  transportiren  waren,   llornung  bringt  (186*2)  A.  v.  Humboldlfs 
Manifestationen  aus  der  sechsten  Erkenntnissstufe  des  jenseitigen  Leben«, 
indem  Humboldt,  der  abgelehnt  hatte,  während  des  Lebens  auf  Hornung'; 
Fragen  iiber  das  Tischrückeu  einzugehen,  nach  dem  Tode  befragt  wird. 
Ausser  Leopold    Buch  erscheint  auch  der  Geist  BompIand*s  in  der  Bitsang. 
Das  Torhandensein  der  Mediamskraft  (mediamnity)  ist  mehr  das  Resultat 
einer  physischen,  als  einer  mentalen  oder  moralischen  Organisation.  Ruggles 
schrieb  (nach  Edmonds)  Frnnzösi>ch,  Deutsch,  Lateinisch,  Griechisch,  Ar- 
menisch.   Masou  erhielt  durch  die  Camera  obseura  Porträts,  so  das  eines 
Verstorbenen,  den  er  nie  gesehen.  Werden  Namen  von  Verstorbeoen  aof 
verschlossene  Billets  geschrieben,  so  erseheinen  sie  wie  tättowirt  auf  dem 
Arm  des  Mediums  Colchestcr,   lieim  Aufstehen  verschwinden  die  Stigmatn. 
Es  seiend  in  der  Natur  praedictiones  et  divinationes,  das  ist  Weissagungeo 
zukünftiger  Dinge,  zum  Guten  und  Bösen,  aber  was  es  sei,  kann  niemand 
wissen  noch  sagen  (Frank).  Die  Negerinnen  (in  Goree)  begleiten  ihre  zur 
See  gehenden  Männer  an  den  Strand  und  heben  von  den  Fnsstapfcn  Sand 
in  einem  Tuch  geschlagen  in  ihrem  Bette  auf  (s.  La  Barthe).  Nach  Tatian 
veikehrte  Demokrit  mit  dem  Magier  Osthanes  i(znr  Zeit  des  Artaxerxes). 
Nach  Diogenes  war  Xanthus  ein  Lydier.  Xo/r«  aes  Zoroaster.  Nach  Hero- 
dot  vertilgten  die  Magier  Ameisen,  Schlangen  nnd  Ungeziefer.  Sextas 
Empiricns  bescholdigt  die  Germanen  der  di^ofA^ia,  Nach  Btrabo  steJllsa 
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kodit  hatteD,  und  obwol  der  Mann  Einer  derBelben  das  Kind  nnver- 
letzt  im  geöffneten  Grabe  fand,  wurde  aie  verbrannt,  weil  (nach  dem 
Inquisitor  Geisa)  dies  nur  teuflische  Verblendung  sei  und  das  GestUnd- 
niss  der  Proceasirten  mehr  gelten  müsse,  als  der  Augenschein,  Theo- 
[iliilus  (  zur  Zeit  Justinians  )  n)acht  durch  einen  Juden  einen  Pakt  mit 
(leni  Teufel  (weil  er  vom  Bischof  abgesetzt).  Bei  den  im  Mondschein 
nackt  ausgeführten  Maskentänzea  ')  der  Aleuter  waren  die  Frauen 


die  Germanen  die  roben  Gelten  Tor,  ehe  sie  yob  den  Römern  eoltiTirt  war- 

ikn.  Nach  Livius  waren  die  Skordisker  (ans  Gallien)  gleicher  Sprache 
und  bitten  mit  den  Bastarucrn  Nach  Tacitus  waren  die  Bastnrner  Ger- 
maueu.  C'est  ä  liajeux  quo  Ics  Normands  out  conserv«^  le  plus  long-temps 
leor  idiome  primitif  (s.  Pluquet).  Ii  y  a  de  bons  et  de  maavais  sorciers; 
les  Premiers  ga^rissenty  lÖTent  les  sorts,  font  retronver  les  choses  perdnes, 
signalent  les  voleurs  et  döcouvrent  les  trösors;  les  seconds  donnent  des 
iii.iladies,  font  mourir  Ic  Ix^-tail,  g&tent  les  röcoltes,  cuvoient  des  rats  etc. 
(Fluquet).  Les  Hans  sout  des  esprits,  qni  babitent  certaioes  maisous,  eo 
d^placent  les  menbles  toarmentent  les  habltaos  et  font  toates  les  nnits  an 
horrible  tapage. 

i)  Estos  cantares  les  quedan  en  la  memoria,  en  lugar  de  libros  de 
recuerdo,  y  por  esta  forma  recitan  las  gcnealogias  de  i^us  caciques  y  reges 
ä  seuores  que  han  derido  y  los  obras  que  hicieron,  y  los  malos  6  bueuos 
temporales  qae  hon  pasaado  ö  tienen,  6  otras  eosas  qae  ellos  qaieren'qne 
ä  chicos  6  grandes  ee  comnoiqneo  6  sean  muy  sabidas  6  fizamente  escnl- 
pidas  en  la  memoria.  Y  para  este  efecto  continuan  estos  areytos  (en  l;i 
h\&  Espaüola).  Alganas  veres  juuto  eon  el  canto  mezclan  uii  utambor  que 
es  hecbo  en  un  madero  redoudo,  hueco,  concavado  (0?iedo).  Der  (altfran- 
zösische) Romane  Yisne  ist  nur  ein  organisches  Fragment  eines  grossen 
Geschlerhtsgedichtes,  das  von  Generation  zu  Generation  fortschreitet  (ühland). 
Beim  Tanz  Manais  rasseln  die  Chi(juilenos  mit  einem  Kürbiss.  As  a  fur- 
ther charm  to  exorcise  the  portant  (of  the  poisonous  smoke  of  the  volcaoic 
depression  at  Samsawa  in  lamato)  the  dance  called  Sambaso,  which  is 
still  performed  as  a  prelade  to  theatric  al  cxhibitions  by  an  actor  dressed 
up  as  a  venerablc  old  man,  cmblematie  of  ionfj:  lifc  and  felicity,  was  danced 
üu  a  plat  of  turf  in  front  of  the  tcmplc  K(dakuji  (Mitford).  The  plague 
(ia  Korne)  was  cured  by  the  help  of  Etruriau  dancers,  wheuce  the  origin 
of  the  Roman  drama  (Liebreche).  Regarding  the  illness  as  the  work  of 
witches  or  wizards  tiie  Indians  in  the  Colorado-valley  dance  (to  propitiatc) 
the  dance  of  deprecation  (Taylor).  The  devil-dancer  is  worshipptd  as  a 
present  deity  by  the  Sbanars  of  Tinncvelly  (s.  Caldwell).  The  conjurors 
(ia  the  devil-daucing)  of  the  tribes  ou  the  Lukiaug  are  called  iMuuios.  In 
fietreff  der  Mythen  und  ihrer  oogebenerlichen  Sohöpfangen  bemerkt  8ocra- 
tes  (im  Phädms),  dass  er  für  Aeusscrnngen  geistreicher  Erklärungen  keine 
Zeit  habe,  indem  er  noch  nicht  dem  delphischen  V'erlanfren,  sich  selbst  zu 
kenneu,  Genüge  gethan,  und  es  für  den  .Menschen  lächerlicli  scheine,  sich 
mit  Sachen  zu  befassen,  die  ihm  nichts  angingen  [Coufucius  und  ErdeJ. 
,,Al8o  überall  Rätbsel  and  Geheimnisse,  die  nns  treiben,  der  snküaftigen 
Dinge  in  Geduld  zu  harren,  bis  sie  vor  unseren  Angen  erfüllt  werden,* 
i'fmerkt  Wangemann  (1862)  bei  der  Erörternng,  den  Ort  des  Hades  zu  be- 
stimmen, den  Znstand  der  Abgeschiedenen,  deu  Grad  ihres  Hewusstseins, 
ihr  mögliches  Wiedererscheinen  auf  Erden  n.  s.  w.,  worüber  die  Schrilt- 
zeugnisse  sich  bestandig  wiedersprächen.  ^Es  wird  bei  der  Anferstehnng 
der  Todten  al-o  zugehen:  Der  flerr  Jesus  wird  plötzlich  und  unerwartet 
io  jener  sicbtbarea  Gestalt,  iu  der  er  gen  Uimmel  auffohr,  in  den  Wolken 
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Yon  denen  der  Männer,  nnd  umgekehrt,  ansgescMottien  (s.  DnB). 
Der  dann  im  Bausche ')  der  Datnra  aborea  (Floripondinm)  Yon  dem 
nftcheten  Verwandten  gesehene  Zauberer  (Hohan  der  Agorero)  mm 
in  einer  Hängematte  in  freier  Luft  neben  die  des  Kranken  gehingt, 
dessen  Kur  flbemehmen  (in  den  Pampa  del  Saoramento).  Naeh  der 
Gonsecration  des  Erystalles  lässt  der  Geist  dem  hineinbliekenden  *) 


erscheinen'^  (anf  dem  Thron  sitzend).  Wer  den  heiligen  Bezirk  dea  lykÜ> 
sehen  Zeus  (ohne  Bildsäole)  betrat,  musste  noch  iu  demselben  Jahr  stwbeiL 

Die  Pfeile  der  Ashongo  glitten  von  du  Chaillu's  Körper  (obwol  verwundet) 
ab,  und  Mngouga  hiitte  gehört,  dass  er  sich  iu  einen  Leopard  verwandelt 
und  Ton  den  Bäumen  aut  die  Feinde  gespruugen,  sowie  als  Gorilla  oder 
Elephant.  Wenn  die  Tmppen  bei  der  Revne  auf  Befehl  des  Soolima  Ge- 
nerals Tarreedee  (seine  Grisgris  schüttelnd)  anf  ihn  feuerten,  ging  keioe 
Flinte  los  (the  priniing  ahvnys  burning  in  the  pan),  bis  sie  iu  die  Loft 
schössen  (Laiug),  the  soldiers  having  souie  slight-of-hand  method  of  stop- 
piug  and  opening  tbe  touchhule  at  pleasure.  Heuiinersam,  wie  ihr  verstor- 
bener  Mann  und  doreh  den  Tod  weiss  gevordeoi  nimmt  die  Mohrin  (bei 
Miua  in  Guinea).  In  Wogoor  tanzen  die  Franen  nackt  hinter  einem  Schim 
beim  8eger-Fest  (KlÜMtl 

0  In  Thracieu  iierauscht  mau  sich  am  Feuer  mit  dem  Rauch  verbrannter 
Kräuter  (Eusebius).  In  the  cud  every  one  of  them  was  drunk,  wbich  bad 
been  on  board  onr  ship  all  the  time  that  ive  had  been  there,  and  that  was 
Strange  to  them ,  for  they  could  not  teil  how  to  taice  it.  The  cenoes  aod 
folks  all  went  on  shore,  but  some  of  them  came  ngain  and  bronght  strings 
of  beads  (wampums)  unter  den  Mohawks  von  Albany  ^Hudson)  1609.  Der 
dem  Neugeborenen  (bei  den  Bambara)  bestimmte  Name  wird  ihm  dorcb 
den  Griot  in's  Ohr  gesehrieen  (Raffenel).  Mndao  o  nome  todas  aa  Teaes 

aue  Ihes  morre  parente  ou  escravo  (os  Guaycurns).  Am  dritten  Tage  nach 
er  Geburt  erscheinen  am  Bette  die  Fatiten  genannten  Feen  (iu  Dreizahr, 
das  Geschenk  zu  besprechen  (bei  den  AlUineseu).  Den  bösen  Geistero 
der  Jonlo-Oadse  opferten  die  Iiappen  nm  Weihnachten  (Leems).  Das  Ge- 
spenst üdboer  ( Epparis)  heolt,  bis  das  Kind  einen  Namen  erhalteu  hat 
Ein  bei  schönem  Wetter  geborenes  Kiixl  wird  <rliicklich  seiu  (in  Kamtschatka), 
während  ein  im  Hegen  geborenes  überall  Sturm  verursacht.  Sehor  8ai- 
9edo,  levautute  y  perdonauosque  caynios  contigo  6  iremos  uuestro  camiuo, 
sagten  in  Poerto  Rieo  (Boriqoen  oder  Sanct  Johan)  die  Indianer  des  Ca- 
ziken  Urayaon  (der  Provinz  Yagu^ca),  als  sie  (um  zu  versuchen  ob  & 
Spanier  als  Sonnenicinder  unsterbliel»  seien)  ihn  beim  Flussiibergang  er- 
tränkt hatten  (s,  Gviedo).  Der  Cazike  Agueybana  verband  sieh  (zum  Ver- 
brennen der  Ansiedluug  San  Cristobal)  mit  dem  Cuzikeu  Guariunex  aul 
Puerto  Rico.  Die  Cariben  der  benaclibarten  Inseln  machten  EinfiUle  in 
Puerto  Ilico  ( naeh  Oviedo)  mit  vergifteten  Pfeilen.  Als  du  Chaillu  ver- 
schiedene Male  (für  geolf>ijis(he  Untersuchung)  den  Ovnnitblock  bei  dem 
Dorfe  Mokeuga  besucht  (mit  dem  Ishogo),  verbreitete  sich  das  ersehreckende 
*  Gerücht,  dass  derselbe  durch  den  Ogvizi  (Geist)  bewegt^  sei  (und  au  einer 
anderen  Stelle  läge)  nnd  erhielt  sich  trotz  des  Protestes  nnd  der  Anforde- 
mng  genauer  Untersuchung. 

i)  Nach  .Me\(T  wird  aus  dem  Krdspiegel  geweissagt.  Wollte  Cahagnct 
Gesichter  hervorrufen ,  so  heftete  er  seine  Augen  auf  einen  spiegelnden 
Gegenstand  nnd  richtete  dann  ^an  die  Unbekannten'^  Fragen.  Beaomovt 
spricht  von  einer  Person  in  Irland,  die  durch  Anschauung  eines  Sehnlter- 
bcins  von  einem  Hannnel  dem  Herrn  <iesselbeu  das  IScliicksal  seiner  Familie 
vorhersagt.  Nach  Uubruquis  legte  der  Mongoleuchan  drei  Schulterbeine 
vom  \Yiddcr  iu's  Feuer.  Ein  spanischer  Nekromant  schrieb  (nach  Paracelsa^) 
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Kinde  die  Viaion  Behen  (nach  Barth;),  Das  Gerftnsch  eines  knistern- 
den Hobbrandes  wurde  bald  als  ein  Gelächter  des  Hephästos  oder 

Gharactere  an  der  inneren  Seite  einer  Glocke  und  sah  Gestalten,  wenn  diese 
Iftotete.  Iquiy  iqui  (mein  Geist,  mein  Geist)  rief  der  Indianer,  dem  Baiieke 
(in  Paraguay)  einen  Spiegel  yorhieit.  Wasser  ist  (nach  Ashira)  durchsichtig, 
weil  die  glänzenden  Nägel  der  Prinzessin  Arondo-jenu,  die  sich  (als  ihr 
Gatte  Atuiiunlu  Sliimha  ihren  J>nider Keninga  gegessen)  ertränkte  (du  Chaillu). 
Nach  Varru  kam  die  Diviuatiou  aus  dem  Spiegel,  wozu  besonders  Kinder 
gebraneht  wurden  (ans  Pertien).  Andronikns  Comnenas  erforschte  (nach 
Niketas)  die  Zukunft  nus  dem  Wasser  (Joseph  ans  silbernem  liecher). 
Beim  Deasilgehen  der  Horhschotten  umkreist  der  Seher  oder  die  Seherin 
dreimal  den,  dessen  Schicksal  divinirt  werden  soll,  um  das  Keruseheii  an- 
zaregen.  Der  Seherknube  in  Kairo  sah  (im  Tintenfleck  der  iland)  Nelson 
verkehrt  wie  im  Spiegel  (Sehabert).  Die  Knaben  in  Kairo  sehen  znerst 
immer  einen  kehrenden  Besen.  There  was  a  sayiog  abrdad,  that  a  man 
nrimf'd  Nga-tsa-kan  (corn-sieve)  would  destroy  the  country,  and  a  gust  of 
wind  currying  away  the  cürn.>ieve  uf  a  woinan,  the  people  on  hearing  her  cry, 
tbought  Kga-tsa-kau  waä  come  and  beparated  into  three  hostile  diviäiouä 
(in  Prome).  Während  dn  Ohailla's  Aufenthalt  orakelt  die  Mboiri-Fraa  Uber 
die  ETiva  oder  Pestilenz  (bei  Ansbruch  der  Pocken).  The  Singpho  (a 
man  in  the  Kakhyen  language)  propitiate  the  Nnts  (the  Mhoo  Nat  or 
Spirit  abo?e,  the  Gba  Nat  or  Spirit  below  and  the  Spirit  of  the  houses) 
by  saGrifices  (Hannay).  The  diviner  of  the  Singphos  belds  a  piece  of  NftI 
grass  (contaiuing  several  joiots)  OTer  the  flame,*  ontil  by  the  heat,  one  of 
tbejoints  burst  with  a  sbarp  report,  the  frarture  on  each  side  of  which  was 
thrown  out  a  number  of  minute  hair-like  tibres  was  carefully  examined 
(Hannay).  The  Shana  desigoate  themselves  of  the  race  of  Tai  or  Tai 
LoQug  (Hannay).  When  Tnnnan  came  nnder  the  dominion  of  tiie  Tartar 
^asty  of  China,  Moonkong  or  Moong  Khao  Loung  (Mogauny  of  Bnrmah) 
wa?  the  seat  of  a  powerful  Shan  kin^dorn  (Hannay).  Tlie  Burmese  call 
the  Siamese  ^  iShanghyee head  of  the  ^hans  or  eklest  brauch  (Hannay). 
The  name  of  Laos  or  Lawa  is  giveu  to  -the  Shans  generally  of  their  ^»lor- 
them  Chinese  neighbours  (Hannay).  Die  Gottesstimme  (Bose  Sedlesehlco) 
weissagte  den  Serben  (s.  Anton).  Mardonios  hatte  den  Hegesistratos,  dnen 
Weissager  aus  dem  eleischen  Sehergcschlecht  der  Telliaden,  in  seinem 
Heere.  L'usage  de  la  cuiller  est  tres  recent  en  Gascogne,  Die  Frauen 
Messen  Baden  in  der  Gascogne  (s.  Moncaut).  Mauto  (Tochter  des  Tiresias), 
die  bei  Zerstttrong  Thebens  naeh  l)elphi  gesandt  wurde,  hiess  (nach  Diodor) 
Sibylla  (wegen  ihrer  Orakel).  Bei  Pisistratos  war  der  akarnanische  Seher 
Amphilytos,  bei  Thermopylae  Megistias,  der  sein  Geschlecht  von  Melamj)us 
herleitete.  Die  mit  den  Persern  verbundenen  Griechen  bei  Platäa  hattea 
den  leukadisrhen  Seher  Hippomachos  bei  sich.  Bei  Pyrrhos  fand  sieh  der 
Seher  Tbeodotos.  Den  ambrakiscben  Seher  Silenos  (bei  Kyros)  wollte 
Xenophon  (fOr  Gründung  einer  Colonie  am  Pontus)  heranziehen.  Der  Ja- 
inide  Thrasybulos  kündete  den  Mantineern  Sieg  gegen  Agis  und  die  I>ake- 
däoionier  unter  Podares.  Vor  der  Schlacht  opferte  auf  der  Seite  der  Spar- 
taner Hekas,  ein  Naehkomme  des  Hekas,  der  mit  den  Kindern  des  Aristo- 
dcmos  nach  S])arta  gekommen  war.  Das  Opfer  der  Messenier  besorgte 
Theokies,  Sohn  des  Eumantis,  eines  eleischen  Jamiden,  welchen  Kresjihontes 
mit  nach  Messine  gebracht.  Tisamcnos  war  nicht  der  erste  Jamide  in 
Sparta,  sondern  schon  zu  König  Theopomp's  Zeit  war  Dcmonakos,  Sohn 
des  Jarnos,  Lochage  gewesen  (s.  Echennann).  AnazUos  Ind  diei  unter 
(dem  Jamiden)  Mantiklos  geflohenen  Messen ier  nach  Rhegiom  (gegen  Zankle) 
ein.  Mit  dem  Korinther  Archias  zog  ein  Jainide  aus  Stymphalos  nach 
Syracus.  Apollonius  sah  in  Ephesus  Kaiser  Domitian  in  Rom  ermordet. 
Eio  Uirukrauker  sah  (nach  Augustin)  das  Leichcabegäugniab  meiner  Frau. 
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der  Hestia  aufgefasst  •)  bald  als  ihre  Drohungen  (s.  Aristotel).  Wenn 
der  in  eine  ncueHUtte  (in  Kussland)  gesetzte  Hahn  Nachts  nicht  kräht, 
findet  sich  der  böse  Geist*)  noch  darin  (Woycicki)  und  mius  durch 

Als  Graf  (\'iylus  l)cnn  Trictnc  :iuf  einem  der  Würfel  einen  Blutstropfen  oid 
neben  sirli  ciiion  Cipuziuer  sah,  erkannte  er  den  Tod  >eiues  Bruders. 

i)  Die  Mauük  aus  Schulterknü<  hen  int  (nach  VVrede)  bei  den  Arabern 
im  Oebraoch  ( sowie  bei  den  Tscberlcessen).  Der  Badok  (in  SoolimiO  pro- 
phezeit aus  Figuren  in  den  Sand  gezeichnet.  Am  Fest  Letnice  weraen  an 
manchen  Ürton  G;tlizirn<  die  rotbgofar)»ten  Isiersehaleu  in  den  Fluss  ge- 
worfen, wobei  die  An>icht  gilt,  dass,  wenn  die.^e  Eierschalen  in  das  Land 
der  Itachniaueu  gelangen,  diese  danu  erst  ihr  Fest  feieru  (Hanoscb).  Die 
meisten  Geisterecbriften  scheinen  (nach  Gnldenstnbbe)  mit  Bleistift  geschrie- 
ben zu  sein.  Edraonds,  der  vom  Sehen  verstorbenor  Freun  le  iKM  ichtel,  kam 
auch  mit  Calhoun,  Baco  und  Swedenborg  in  V'erbiudiiiiü;  The  Tchiko  (the 
spirit  Jdedium  of  the  West)  profes.s  to  ^ive  tidiog»  of  the  dead  ur  iiio.^e, 
who  have  gone  to  distant  conntries  (Mitford)  in  Japan.  Die  Fran  eines 
Handwerkers  in  Frankfurt  sah  vor  dem  Tode  eines  Venn'andten  desscQ 
Bild  (s.  Moritz).  Na<  h  dem  A! »schied  von  Fri-deiiken  sieht  (löthe  sich 
(;ell»st  entgcpciikonmieti.  Der  h^O'J  verstorheiie  Ilulrath  y<  Imlze  zu  Arnsberg 
hiuterliess  (nach  Voraussieht)  eiue  llaudzeichjiuug  der  ISlt»  ei bauten  Kirche 
unter  Erweiterung  der  Stadt  Stellt  eich  (in  second  sight)  bei  den  Trauun- 
gen eine  Person  ohne  Kopf  dar,  so  stiriit  .sie  zuerst,  steht  noch  eine  aweiin 
Manns-  oder  Frauenspersou  neben  den  Brautleuten  ,  so  liedeutet  es  zweite 
Khe.  Als  Kind  hatte  eine  Professorin  einen  Sar^  gesoheii,  in  der  Nacht, 
wo  ihr  Vater  im  feinen  Weimar  starb  (nach  i'ert\).  Ein  l'ferd  des  Fa^turs 
Hansen  eu  Lindholm  scheut  vor  der  Stelle,  wo  bald  der  Sarg'  der  Pastorin 
gezimmert  ward.  Mamady-Kandia  (König  der  Bambaras)  eutuabm  sdn 
Orakel  einer  Prophetenfrau.  Wenn  Campbell  Jemandes  Schi<  ksal  ergründen 
wollte,  sah  er  ihn  lungere  Zeit  an,  worauf  sein  Gesicht  sich  bald  wie  mit 
einer  Wolke  bedeckte,  bald  einen  Glanz  annahm.  Beim  Kanincheuschiesseo 
auf  der  Insel  Mount  Stromboli  (14.  Mai  1686)  sab  Capitän  Barnaby  seinen 
Nachbar  Bootty  in  die  Flammen  des  Vulkan  hinabsteigen.  Als  die  Wittwe 
anf  Diffamation  kl,i<rre,  wurde  abgewiesen.  Gonsalvo  hatte  durch  einen 
Marabut  dieAukuuit  des  Captan  Jubson  in  Afrika  erlahreu  (lG21j.  Eichaid- 
Bon's  Ankunft  in  der  Stadt  Tintal us  (1853)  war  durch  eine  nirz  vorher 
gestorbene  Negerioi  die  als  Prophetin  galt,  dem  Häuptling  vorher  raknndet 
worden.  Die  Wahrsager  der  Chaldiier  (  V«<?.(hu'o<>'  ot  l/yiui)  warnten  Alexan- 
der vor  lieiii  Einzug  in  Balivlon).  Na<  li  Buike  prophezeite  (aus  der  Tinte) 
der  koptische  Knabe  des  Magiers  Magraubiu  in  Alexandrien  dem  Midshipmaa 
Croker,  dass  er  mit  Gold  auf  der  Achsel  gegen  Indianer  fallen  und  unter 
einem  Baum  auf  einem  Ilttgel  bestattet  werden  würde,  wie  es  sich  (nach 
seiner  Frnenniing  zum  Fregatten- Capitän)  auf  Tongatabn  erfüllte  (s.  Bulaiil 
Lady  Eleouur  (\Miipbell  sah  in  dem  Kanehwerk  des  Magiers  ihren  Bruder 
im  Kampf  mit  ilnem  geschiedenen  Gatten  \'iscount  Primrose  (nach  Burke). 
Nach  Choisy  wurde  der  Gräfin  von  Soissons  (Nichte  Mazarin's)  dnrcb  ein 
Mädchen  ini  Wasserglase  der  Tod  ihres  Gemahls  vorher  gesagt.  Nach 
St.  Simon  erfuhr  der  Tlerzofr  von  Orleans  ans  einem  Wnsserglase,  dass  er 
Kegent  werden  wurde.  Naeh  Bimual  ward  ein  Dieb  von  einer  kenscheo 
Person  in  einem  Spiegel  oder  Gelä&s  mit  Weihwasser  gesehen. 

s)  Die  Otando  zeigten  den  Apono,  dass  der  Geist  (Ognizi)  wie  andere 
Menschen  ässe  und  tränke  (als  au  Chaillu).  Du  Chaillu's  Füsse  (als  in 
^tiefehi)  galten  für  Elephanteufiisse  IPferdefüsse  des  Teufels  im  Kothurn]. 
A  child  i^umong  the  Ahts)  having  seen  (in  a  dream  i  his  deceased  pareut 
(and  waking  with  a  scream),  the  nearest  relative  scores  (with  a  knife)  the 
ghost-seers  arms  and  legs  tili  the  hlood  comesi  which  is  received  into  a 
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Weibnogen  tusgretriebeii  werden,  vor  dem  Besieben.  Zieht  man  den 


(li^h,  and  sprinkled  on  bis  face  nnd  on  the  part  of  the  house  whcre  tbe 
spirit  secmed  to  be  fartieles  bolongiiig  to  the  dreamer  are  thrown  iiito  tho 
firc)  [Odjsseus].  Böse  Meobchen  spuken  Dach  dem  Tode  ah  Aitiagwiru 
(bei  den  Aquapira).  Jeder  Neger  nSlt  ftls  Fder  den  Wochentag  seiner 
Geburt.  Wer  die  Speiseverbote  gebnlten,  |i;elftngt  (in  Gninea)  nach  dem 
Tode  iu  das  gliickscli/Ljo  Kaiitj  des  Innern  (Bosni;inrnu'\  wer  nicht,  wird  im 
Wasser  ersäult.  The  Puck-w  udj  In-in-cc-sug  or  Fairios,  afr.'iid  of  the  super- 
nataral  strenji^ht  of  Kwasiud  (who  helped  Manabozho  to  clear  awajr  the 
obstroctions  in  tbe  streams  (kflled  bim,  by  hitting  on  tbe  only  Tolnerable 
part  of  bis  body)  tbe  crown  of  bis  head,  where  all  bis  strengbt  was  con- 
centrated)  with  the  seed  vessel  of  the  white  pine  (Schooleraft).  Wheu  the 
child  feil  ill  0-uo-wut-a-qut-o's  eompanion  (looking  throu^h  a  hole  in  tlie 
ßky)  ordered  them,  to  rt  nd  up  the  sacritiee  of  a  white  dog  (according  to 
the  Ottowa).  According  to  tbe  Algonquin  tbe  Delaware  Inoian  Eroneniera 
(on  bis  way  to  visit  tbe  master  of  life  or  the  Great  Spirit)  had  to  climb  a 
steep  moantain,  smooth  as  glass  [Polen].  Accordinj?  to  the  üttowa  to  boy 
Joscoda  (with  bis  companions)  travelled  to  the  E.ist  (towards  Waubunong) 
to  reach  the  snn.  Wewaquonidjig  (those  who  had  hats  on^  or  Europaeaus 
(In  Amerika}.  Herodot  erwähnt  den  Flnss  Karpis  und  die  Insel  Karpathos. 
Knnrjujr^g  oqoc  bei  Ptolera.  Les  Karpi  sont  les  Khrbati  on  Ehrovati  (ha- 
bitaas dep  soraracts  ou  Khrbeti).  Der  Wichtelmann  in  Hessen  ist  so  alt, 
wie  der  Westerwald  und  hat  doch  noch  nicht  Eierschalen  kochen  sehen, 
ebenso  wenig  wie  der  irische  (der  1500  Jahre #if  der  Welt  istl  oder  der 
K-hottische  (der  mit  7  Jahr  zor  Amme  kam  nna  dann  4  Jahre  lebte)  oder 
der  bretagnische  (der  das  Ei  vnr  der  weissen  Henne  und  die  Eichel  vor 
der  Eiche  gesrhcn),  glich  Merlin  der  Wilde  (bei  Gottfried  von  Monmouth), 
um  den  Wechselbalg  zum  Gestanduiss  seines  Alters  zu  bringen.  Als  das 
Nörgleitt  (anf  dem  Nördersberg)  die  Eierschalen  auf  dem  Heerde  als  HQhn- 
lein  gewahrte,  lief  es  davon,  nnd  dass  der  Nörgl  in  Kammerveit  (der  Kam- 
merveit  nennmal  Wiese  und  neunmal  Wald  weiss),  und  der  Nöi  ü;!  in  Tarncll 
(der  den  Böhnicrwald  neunmal  junff  und  neunmal  alt  weiss).  Der  dänische 
Wechselbalg  hat  dreimal  jungen  Wald  auf  Tisö  gescheu,  aber  nie  tiu  mit 
Hant  nnd  Haaren  gefülltes  Schwein.  Als  Ajax  vor  seinem  Zweikampfe 
mit  Hektor  die  Achäer  beten  heisst,  meint  er  zuerst,  sie  sollten  es  leise 
thun,  damit  die  Troer  ihnen  im  Wetff^ebete  nichts  abgewönnen.  Das  ge- 
wöhnliche Piniporheben  der  Iliiude  im  Gebet  (bei  Homer)  steigert  sich  im 
Augenblicke  der  höchsten  Isoth  bis  zum  Emporziehen  und  Ausraufen  der 
Haare,  wie  (ähnlich  der  Geberde  beim  Gebete)  der  seinen  Sohn  anflehende 
Priamos  thut.  Wie  Agamemnon  (bei  tnigerischer  Siegesverheissang)  nnd 
Menclaos  (l)eim  Zerbrechen  des  Schwertes)  schilt  auch  Asios  (beim  zurück- 
geschlagenen Lagersturm)  den  Zeus.  Les  Tchouktsches  n'ont  pas  de  noni 
gto6riqne.  Dans  les  contr^es  de  Tonest,  ils  s'appellent  Tchekto  on  Tchaitchoa. 
Iis  se  divisent  en  Tchoukts  södentaires  en  Tchonktcbes  fasbitans  des  cötes 
et  en  nomades  ou  Tschonktschs  pasteurs.  Les  premiers,  en  partie  desren- 
dauts  des  Eskimos  d'AmtMiqne,  sont  ]>onr  la  plupart  dans  la  dependance 
des  derniers.  Les  esprits  (des  Kuloches)  se  divisent  en  genies  supcrieurs 
(des  b6roB  tn^s  dans  la  gnerre,  babitant  le  c!el  et  se  montrant  dans  lea 
aorores  boröales),  de  la  terre  (de  Thomme  d6c6d6  naturellenient,  apparant 
aox  chamanes  sous  la  forme  d'animaux  tcrrestres),  de  la  mer  (des  aniniaux 
aquatiques,  apparant  ainsi).  Outre  ses  esprits,  chaque  Kcdocbe  a  son  Yek, 
qni  l'entonre  sans  ccsse,  commc  uu  genie  tutelaire,  mais  s'il  devieut  mauvais 
on  nnpnr,  son  Tek  Tabandonne.  Tons  ces  esprits  aiment  l'eztrftme  pro- 
piet^  et  ne  penyent  ktxe  conjnrös  qn'an  bmit  d'nn  tambonrin  ou  d'un  in- 
Btmment,  qui  repr^sente  un  oiseau  an  bois  creux  et  rempli  de  petits  cailloux. 
Dans  le  deluge  umverseli  les  hommes  se  sauvercut  sur  an  grand  batimenti 
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weiblichen  Wald-Dämon  *)  Sealmasti  eines  der  langen  Haare  am,  lo 
ist  er  nntertii&nig  (bei  den  Gharatschai). 

Bei  den  Kol  *)  verehren  die  zu  demselben  Dorf  Gehörigen  eine 


qoi  brisa  (snr  nn  roeher)  en  denz  moiti^s  et  eanaa  lea  dfveraitte  de  Isngoea, 

LesKoloches  reprdseotent  l'une  moitiö,  et  la  reste  des  pcnples  reprdsente  l  autre. 

i>  Das  Edelrnädchon  Dziewitza  (Dewnnn)  streift  (als  I)i;in;i)  uiu  MitLi? 
iu  deu  Taauenwäldern  umher  (bei  den  Slawen).  Babiagora  imoas  Babae 
*  oder  Bamberg)  galt  (im  Tatragebirge)  für  einen  von  Hexen  una  Geapenstera 
beBnohtcu  Blocksberg.  Swatowit  beisst  Enkel  Baba'a  (a.  Hanoscb).  Die 
gegen  Inea  Viracocha  empörten  Indianer  unterwarfen  sich,  als  ihre  Stroh- 
dächer durch  einen  glühenden  Srhleuderstcin  (des  Kaisers)  angezündet  wur- 
deo,  uud  sie  ihn  vom  Himmel  gefallen  glaubten  (Erasm.  Fr.}.  In  dem 
Kloster  vda  del  Rio  werden  die  nächst  sterbenden  Mönche  im  Chor  ohne 
Köpfe  gesehen  (Kampf).  Als  König  Georg  von  England  starb,  sah  ein 
Iliinnovrranor  eine  Leichenprncession  aus  dem  kurfürstliehen  Schlosse  kom- 
men. Bei  Nacht  einen  Schatteu  sehend,  wurde  Trof.  Lysius  auf  das  Nach- 
drücklichste iuuerlich  inipiimirt.  Umbra  matris  tuae  iobwol  die  Mutter 
nach  den  letzten  Briefen  geennd  gewesen).  Schanroth's  Tochter  sah  (25.  Ja* 
nuar  1753)  den  Brand  des  Schlosses  Baireuth  am  nächsten  Tage  (s.  Baj- 
reuther).  Bei  dem  Knaben  in  Trebur  meldeten  sich  die  Sterbenden  kurx 
vor  dem  Tode  und  erweckten  ihn,  wenn  er  schlief  (s.  Kieser).  Die  Geheim- 
räthin (iu  Leipzig),  au  deren  Stelle  der  gastgebende  Professor  ein  Gerippe 
gesehen,  starb  in  den  Web%  nach  dem  Fortfahren.  Wenn  derStarminnd 
in  Kreise  wirbelt  und  trocknen  Staub  in  die  Höhe  hebt,  hält  der  böse  Geist 
(Zlydnch)  seinen  Tanz  (in  Polon).  Man  schliesst  dann  in  der  Hütte  alle 
üeilhungen  (Woycicki).  Als  ein  Kuecht  ein  glänzend  bezaubertes  Messer 
in  den  Wirbelwind  warf,  stand  plötzlich  Bies  in  deraüthigcr  Stelle  vor  ihm, 
kmmm  und  zitternd  (nach  seinen  Befehlen  fragend).  Cacodaemones  homi- 
uibns  illuderc  spectris  sacrae  doeent  literae  (Holl.V  The  Kalishas  (priests 
of  Wak)  pro  about  (among  the  Gallas)  rarrying  a  whip  and  a  bell  wilh  theni^ 
likc  the  public  fools  of  Zekarotsb  in  Tigre  (Isenberg). 

a)  Früher  wohnten  im  Lande  der  Mnnda-Kol  die  Asam*  (oder  BiMa- 
arbeiter),  von  denen  noch  die  Beste  der  Burgen  (mit  viereeldgien  Zieg^ 
erhalten  sind  (an  Stellen,  wo  friiher  viel  Gold  in  Hingen  und  Schmuck) 
gefunden  wird,  und  Gräber  (unter  Steinen)  erhalten  sind.  Eins  der  Schlösser 
liegt  zehn  Stunden  südlich  von  Hanchi  am  Tajna-Fluss  beim  Dorfe  Sartke* 
nlidi.  Die  Fundamente  des  Ja  ggernanth- Tempel  bei  Ranchi  wurden  Toa 
den  Assur  (mit  übernatürlichen  Kräften)  gebaut  (vor  der  Zeit  der  Hindn), 
sowie  der  Tfinpcl  Dhobi-Mat  in  Doisa.  Die  in  der  Provinz  Bassia  anter 
den  Munda-Kol  leitenden  Kisenarbeiter  galten  für  Nachkommen  der  A?>ur 
Da  die  Assur  soviel  Eisen  arbeiteten  (Tag  uud  Nacht),  so  dass  das  ganze 
Land  stank,  und  ans  Zorn  der  Gott  (Sing-Bonga)  seinen  Sohn  Mniaa  (ein- 
ziu)  sira  (eingeboren)  Hon  schickte,  sie  zu  vernichten.  Die  Assar  assea 
und  tranken  Eisen,  und  hielten  sich  gleich  Sing-- Bonira  tind  Marang-Bong» 
oder  grosser  (böser)  Bonga,  den  Tiefengöttern  uud  Berggotteru  und  grossen 
Göttern.  Durch  das  stete  Eisenfertigen  der  Assuren  und  Devta,  bitten  alle 
Wesen  (gross  und  klein  und  das  Menschenkind  oder  Manao-hom),  dia  n 
Sing-Bonga  schrieen,  dessen  goldener  Sitz  glühte,  im  Himmel  (und  die  Erde 
zitterte).  Zn  den  12  Brüdern  Assur  lund  13  Brüdern  Deota  schickt  Sing- 
Bonga  zwei  Vögel,  dass  sie,  weun  bei  Tage,  nicht  bei  2^acht  schmelzen 
möchten.  Sie  drohen  aber,  dass  sie  Sing-Bonga,  wenn  sie  ihn  fassten, 
zurichten  würden,  wie  das  Böcklein  beim  Opfer.  Die  mit  rother  Elrde  and 
schwarzer  Kohle  bew(irfenen  Vögel  wurden  gesprenkrit.  dem  Hinchua  wurde 
mit  der  Zange  der  Sclinahel  krumm  gebogen,  dem  Kerketta  wurde  auf  den 
Kopf  geschlagen.  Danu  schickt  Siug-Bouga  die  Lerche  <^die  Kiudergängeiio; 
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BoDga  und  je  5^22  DMet  bilden  znsamnien  einen  Kiüh,  gemeinsam 
(meist  ntcb  einem  Tliier)  benannt,  wobei  die  zn  demselben  Kilib  GebO- 
rigen  niebt  nnter  einander  heiratfaen  dürfen.  Findet  Auswanderung 
oaeb  neuem  Lande  Statt  und  macht  sich  bei  weiterer  Urbarmachung 

Gründung  weiterer  Dörfer  aus  den  ursprünglichen  nüthig,  so  blieben 
Alle  diese  in  demselben  Kilih  ( und  also  Verwandtschaft)  verbunden. 
Jedes  Dorf  zerfällt  in  zwei  Geschlechter,  das  des  Munda-Dorfes  (oder 
Häuptlings,  der  die  Versammlungen  beruft  und  an  der  Spitze  steht) 
und  das  des  Pahan- Dorfes,  aus  dessen  Familien  der  Pahan  oder 
Priester  gewählt  wird,  der  in  dem  bei  Ausrodung  der  Wälder  stehen 
gebliebenen  Hain  fSarua)  die  Opfer  (bei  Ernte,  wenn  sich  ein  Tiger 
zeigt  u.  8.  w.)  bringt  (auf  dem  Opferstein  zum  Abhauen  des  Huhn- 
kopfes), lieber  den  Dörfern  eines  Kilih  steht  ein  Rajah  und  die 
politische  Einrichtung  dos  Mantik  wurde  später  eingeftlbrt.  Als  Zau- 
berärzte besitzt  das  Dorf  den  Deonra  (in  dessen  Hause  sich  ein  Pflock 
fiadet,  auf  dem  in  KrankheitsßUlen  den  teufliscben  Geistern  geopfert 

und  den  Raben  (den  Haushalter)  an  die  Assur,  dass  sie  entweder  nur  bei 
Tage  oder  nur  bei  Nacht  blasen  sollten.  Die  erzürnten  Assur  werfen  die 
Lerche  mit  rother  Erde,  den  Raben  mit  8ch#arzer  Kohle.  Zorn  dritten 
Mal  schickt  Sing-Bonga  den  Geier,  sie  zu  warnen,  aber  ihm  ziehen  die 
Assnr  das  Ohr  ans  und  drücken  ihn  am  Hals,  so  dass  er  schwillt.  Erzürnt 
iSsst  sich  Sing-Bonga  von  seiner  Krau  das  ISchwert  geben  und  k<»mmt  in 
Menschengestalt  herab,  auf  die  Erde,  wo  er  den  aussätzigen  Knecht  der 
Latkom  bnriannd  Lntknm  haram  (des  alten  Ehepaars)  trifft,  ihm  die  kranke 
Hsnt  aaszieht  und  eine  neue  an,  so  dass  er  zn  seinen  Eltern  zurückkehren 
kann  (weil  nicht  mehr  aussätzig).  Dann  kehrte  Sinij-Boiiiia  in  den  Himmel 
zurück,  und  schickte  seinen  Sühn,  den  er  mit  der  abgezogenen  Haut  des 
Aossätzigen  bedeckte.  Dieser  kam  zu  einer  Quelle,  die  vertrocknete,  aber 
naeh  einem  Streit  mit  den  Schöpfenden  wieder  hervorquoll.  In'a  Dorf  kom- 
mend bittet  er  um  Arbeit  bei  den  Mundo,  wird  aber  zurückj^ewiesen ,  und 
ehenso  bei  den  A.^sur,  bis  er  zu  den  armen  I^euten  Lutkum  kommt  und 
dort  um  Essen  bittend  weint.  Diese  lassen  ihn  das  Uaus  bewachen  (wah- 
rend ihrer  Abwesenheit  zum  Kohlenmaehen).  Mit  den  Knaben  der  Asanr 
BaU  spielend  zerwirft  er  mit  Eiern  ihre  Eisenkogeln  und  zerschlag  mit 
Stocken  aus  Brod  ihre  Kisonstöckc.  Die  Kn.ihen  verklagen  ihn,  dass  er 
t!ie  Hühner  und  das  Kern  nicht  bewahrt,  aber  es  findet  sich  in  Fülle,  so 
dass  dieser  Kasra-Koru  (Aussatz-Knabe)  Toro-Kora  (der  wunderbare  Knabe) 
im  Dorfe  bekannt  wird.  Die  Assnr  finden  sieh  plötzlich  in  der  Unmöglich- 
keit, Eisen  zn  machen,  und  befragen  die  Soka  (Wahrsager),  die  ein  Men- 
sf'henopfer  anzeigen.  Da  sich  kein  Men>cli  findet,  bietet  sich  der  nussätzijfe 
Kuabe  nn,  und  wird  in  die  Ksso  geworfen,  kommt  aber  dann  gesund  und 
mit  Gold  behängen  wieder  hervor.  Al.s  die  goldgierigen  Assur  fragen,  wo- 
her die  ReichtbOmer  seien,  rieth  er  ihnen,  eine  grosse  Esse  zn  bauen  nnd 
hineinzuspringen.  Als  die  Frauen  sie  schreien  hören,  erwiedert  er  ihnen, 
dass  sie  sieh  stritten.  Als  er  dann  zum  Himmel  zurückkehren  will,  halten 
ihn  die  Wittwen  fest,  weil  sie  jetzt  Nichts  zu  essen  hatten  und  ihn  behalten 
nüssten.  Er  wirft  einige  in  die  Tiefe,  einige  auf  die  Berge,  einige  in's 
Wasser,  wo  sie  sich  dann  in  Dämonen  verwandeln.  Eine  der  Frauen ,  die 
^chwanp:cr  war,  gebar  einen  Sohn,  der  in  das  Wasser  gesetzt  wurde  und 
nun  Stammvater  der  Eoropfter  wurde  (nach  Mittbeilnngen  des  Herrn  Missio» 
iiar  Jelliaghaus). 


Digitized  by  Google 


284  SachBtes  Kapitel 

wird)  und  den  Soka,  der  durch  ein  Sieb  (eine  Reiswanne  sehend)  anf 
gestellte  Fragen  Antwort  gicbt.  Bei  einem  Todesfälle  werden  6  weit 
von  einander  entfernt  lebende  Soka  nm  die  Uraaehe  gefragt,  und 
bezeiehnen  sie  einstimmig  denselben  Namen  der  Hexe,  so  wird  die- 
selbe getödtet.  Um  die*  Art  der  Krankheit  zu  erkunden,  streut  man 
Asche  um  die  Leiche,  und  in  derselben  drttckt  sieh  dann  der  Fuss 
desjenigen  Thieres  (Huhn,  Hund  u»  s.  w.)  ab,  in  dessen  Gestalt  der 
Teufel  den  Tod  Terursaeht  hat  Neben  jedem  Dorfe  findet  aloh  da 
Kirehhof,  in  welehem  die  Mundas  die  Asche  des  verbrannten  Todtea 
unter  einem  flachen  Deckstein  (auf  anderen  ruhend)  niedersetzen 
rend  die  Uraon  die  Asche  des  Verl  rannten  in  den  Fiuss  werfen).  Für 
Ijorübnitc  Lcnte,  deren  Andenken  bewahrt  werden  soll,  werden  auf 
dem  Felde  rohe  Steine  (Nisan)  auf^a'riclitct.  Abgescbiedcue  Seelen 
gehen  un\  als  Mua  (nut  der  Stimme  Eistickicr  redend)  ehe  sie  zum 
guten  oder  bösen  Platz  gezoj^en.  iSar(»k  oder  Hölle  tindet  sieh  im 
Süden.  Die  dämonischt'n  Gottlieiten  werden  in  Ikkur-bonga  (Gütter 
der  Tiefe)  und  in  Bunu-I>onga  (  Götter  dor  IJer^e  )  getheilt ,  unter 
Singh-Bonga,  dem  höchsten  Gott  der  Sonne  (Singh),  von  der  alles 
Gute  kommt.  Am  Ende^er  Tage  ^Yerdcn  sieben  Sonnen  die  Welt 
verbrennen.  Als  Singh-Honga  aus  Lehm  den  Menschen  in  ganz  kleiner 
Gestalt  (als  Knaben)  gebildet,  kam  ein  Pferd,  und  warf  ihn  durch 
einen  ilufschlag  um,  dass  er  zerbrach.  Gott  schuf  deshalb  den  Hund 
zur  Bewachung,  und  so  konnte  der  belebte  Mensch  zu  seiner  passen* 
den  Grösse  auswachsen.  Als  die  Menschen  sehlechter  wurden  und 
ttch  nicht  waschen  wollten,  sandte  Gott  den  heftigen  (Sengel  oder 
feurig)  Regen  (daa  oder  Wasser)  in  die  Fluth  (Sengel-daa)  und  alle 
Mensehen  gingen  zu  Grunde,  ausser  einem  Paar,  das  sich  in  eine 
Höhle  unter  die  Wurzel  des  (schwarz  gebliebenen)  Ebenholzbauoies 
(Keont)  fluchtete  (bei  den  Mondas).  Nach  den  Uraon  diente  die 
Höhle  des  Krebses  bei  Serasita  als  Zufluchtsort  f&r  ein  gerettetes 
Geschwisterpaar  (Bruder  und  Schwester).  Gott  beauftragte  dann  die 
Schlange  l.unr  oder  Luur-Bing  (Ding  oder  Schlange),  sich  am  Himmel 
auszudehnen  und  das  Wasser  zurückzuhalten  (wie  jetzt  bei  Ende  Jeder 
Regenzeit  geschieht),  und  in  dem  Kegenbogen  zeigt  sich  die  Seele  der 
Sehlange,  während  ihr  Körper  dann  auf  der  Erde  todt  bleibt.  Auch 
Kag  wird  gehrauelit  für  Sehlange.  Die  neuen  Menschen  wurden  dann 
von  Gott  zusamnicnlterul'en,  gesanimt  mit  den  Thiereu,  uud  zuerst  vou 
Allen  erschien  auf  dem  Platz  der  Kula  oder  Tiger,  der  seitdem  das 
Kecht  hat,  die  Menschen  zu  fressen.  Die  Brüder  des  Menscbenstamnis 
trennten  sich  sp&ter  und  wanderten  in  ihre  yersohiedenen  Localitäten, 
wo  die  (andersspreeheuden )  Uraon  später  ankamen  aU  die  Mundas 
(gleichspracbig  mit  den  Ho),  die  die  Speisen  der  Uraos  essen,  a&er 
diese  nicht  die  der  Mundas.  Von  sich  selbst  redend  nennen  sieh  die 
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Munda  (das  Häupflinsr-Yolk  von  Hunda  oder  Häuptling)  Boro,  die 
Meneeben,  während  andere  Leute  im  Allgemeinen  Manoa  heissen.  Die 
Tigermenaehen  beisaen  Kula-Horo.  Eines  Tages  wurde  aus  dem 
Stamm  der  Mnnda  ein  wunderseböner  Knabe  (von  einem  Brahmanen, 
als  Vater)  gefunden^  und  als  uian  ihn  zum  König  erhoben  (in  Deusa\ 
wurde  aus  seiner  Abstannnung  die  Nagbansi- Dynastie  der  Kajah  von 
Chota  Nagpur  begründet.  Im  Mond  siebt  man  das  Uild  eines  Affen 
(Hanumani.  Die  Ho  ')  und  die  Palka-Muuda  (Stoci\-Munda)  haben 
ihre  alte  Stannneseintheihuig  unverändert  bewahrt  (besonders  in  Kolhan 
bei  Rancbi),  wogegen  die  Eigenthiiiiisverhältnissc  der  Mundas  vielfach 
durch  Einmischung  der  llindu-Iiegierung  in  Cüota  Nagpur  Terändert 
sind  und  ihre  Dorfverfassung  moditicirt. 

Der  Crih-Indiauer  Mähsettc-Kinnab  (in  Fort  Union)  war  als  Zau- 
berer') (für  Yoraussagungen  und  Wunderkräfte)  berUbmt  (auch  bei 


i)  Die  Muselmänner  heissen  Turku-horo,  die  Hindu  Kcro-horo  bei  den 
Kol  (horo  oder  Menschen).  In  Son.ipur  celicn  Orissa-  und  Ghond-Sprache 
io  eiDauder  über.  Der  Orang-Buru  bewuhut  den  Murang-buru.  Die  Haus- 
götter (orabonga)  sind  die  Vorfiibren  (ora  oder  Hans).  Nüa  (aus  Mablab- 
raati)  fuhrt  dem  Kuru  ein  Heer  tapferer  Bewohner  ans  Daxinapatba  sn 
(in  Mahabharatn).  Im  Gescidecht  iler  Haihfija  (von  .ladii  .stammend)  herrscht 
Arjuna  Kartavirjn,  Nachkomme  des  Mahit^hniiit  (der  vun  Uavana  erschlagen 
wurde)  in  Mabishmati  au  der  Mamiada.  WiUou  leitet  die  Haihaja  oder 
Haja  Ton  den  Hoiei-hn  oder  Hia.  Die  Santal  (ans  dem  grossen  Berg  ge- 
boren) lebten  in  Hibiri  Pipiri  (Schnietterlingland),  und  wanderten  (mit  sm- 
nehmender  Bevölkerung)  nach  Chae  (  h-inipa,  dann  n;ich  8iida,  dann  nach 
Sikar  (am  Damuda),  dann  nach  Nagpur  und  nördlich  nach  Sir  (s.  Hunter). 
Der  Hausgott  (orabonga)  wird  (bei  den  iSunthal)  vor  Freuideu  (selbst  unter 
Verwandten)  verborgen.  Da-Bonga  sind  Dämonen  der  Flüsse,  Daddi-Bonga, 
Dämonen  der  Brunnen,  Pakri-Bonga,  Dämonen  der  Teiche,  Buru- Bongay 
Dämonen  der  Beriie,  Bir-Bonga,  Dämonen  der  Wälder.  Die  Abgi  (die 
Menschen  fressend)  und  Pargana-Bouga  sind  die  Schutzgeister  verlassener 
Dörfer  (umherschweifend).  Chando,  der  Sonnengott,  ist  als  Sim-Bonga 
Hübner  essend.  Abe-Bonga  oder  der  Stammesgott  (der  sieben  Stämme) 
wird  am  Jahrefjfest  verehrt.  Marang-Buru  fder  grosse  Berg)  ist  der  Natio- 
nalgott der  Santals,  und  sein  Bruder  Manika  (Brader  der  Jäher- era,  als 
seiner  Gattin)  ist  der  Erste  Mensch. 

i)  Die  Sebamanen  der  Bnraten  wurden  dnreb  fliegende  Tische  znr  Ent- 
deckung das  Diebstahls  geleitet.  If  a  person  is  seized  with  derangenient, 
the  Madagese  immidiately  send  for  an  Ombiasso,  who  is  to  fetrh  Under- 
Ptanding  from  the  sepulchre  (Amounou(|ue)  (»f  the  pnticnt's  forefather's.  To 
ttiis  place  he  repairs  hy  night,  opcus  the  monument  or  tomb  aud  placiug 
bis  eap  oyer  the  apertnre,  Invokes  the  sonl,  demanding  nnderstanding  for 
the  helpless  son.  The  apertnre  is  instantly  closed  and  the  conjnrer  retoms 
to  the  maniac,  placing  the  cap  on  bis  head  (Capland).  They  are  governcd 
by  the  shadow  of  a  mnn,  who  Stands  upright  belore  the  sun,  to  obscrvc 
the  critical  minute  for  the  exccutiou  of  the  rite.  Ün  these  occasions  they 
measnre  by  feet  and  the  precise  signal  for  tbe  eircnmcision  (on  Madagascar), 
is,  when  the  shadow  is  nine  feet  long  (Capland).  Unter  unglücklichen 
Constellationen  (im  März  und  April,  dem  achten  Tage  oder  der  letzten 
Woche  jedes  Monats,  sowie  Mittwoch  und  Freitag  jeder  Woche)  geborene 
Kinder  (in  Madagaäcar)  werdcu  uui  Mitcheiluug  der  Umbiassc  getödtct. 
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den  dortigen  Europftern).  Er  liess  sieh  in  ein  ans  Stangen,  FeUen 
nnd  Decken  gemachtes  Zelt  fest  ▼erschliessen,  nachdem  man  ihm 
dann  die  Arme  nnd  HSnde  festgebunden,  und  ihn  gfinzlich  dnge- 
wioicelt  an  einen  Pfahl  gefesselt  hatte.  Nach  einer  Weile  httrto  man 
in  der  Hittte  die  Trommel  nnd  die  Klapper,  da|  ganze  Zeit  fing  an 
txL  zittern  und  wanken  [Neger],  man  Tcrnahm  Stimmen  von  Bftren, 
Bisanten  und  anderen  Thieren  (da  nach  den  Indianern  der  höse  Geist 
herabgekommen).  Oeffnete  man  nachher  das  Zelt,  so  fand  man  den 
Beschwörer  befestigt  und  gebunden,  wie  zuvor,  und  er  sagte  aus, 
was  er  von  den  befragten  Geistern  erfahren  hatte  (Neuwied;  [Uaven- 
portj.  Klopfen  der  Indianer  am  Felsengebirge  |Machi  der  Pehuencbes]. 
Der  Gott  Yoskahan  oder  (in  Canada)  Ataouaean,  Sohn  der  Ixjseu 
Ataensiq)  ist  (nach  den  lluronen )  ewig,  weil  er  im  Alter  stets  als 
Jüngling  wieder  aufsteht.   Die  Geister,  Oki  (der  Uurouen  '))  oder  (ia 

Der  Ombiasse  (in  Madagascar)  behängt  den  Sklaven  mit  Wurzeln,  deoeo 
er  den  Namen  von  Dämonen  giebt,  und  lässt  ihn  dann  eine  aas  ihren 
Abrusperlcn  verfertigte  Brühe  trinken,  die  Dämonen  anrafend,  dass  sie  (im 
Falle  des  Wcglaufens)  dch  erinnern  sollten,  dass  der  Sklave  tob  ihraB 
Theil  genossen,  und  dass  sie,  in  seinem  Magen  sidi  erhebend,  ihn  dareh 
schwächende  Krankheit  zur  Entfernung  unfähig  machen  sollten.  Die  Gesetze 
in  M.'jdjigasear  sind  die  Massindiii  (der  Prinzen),  die  Massinpoh  (der  Priva- 
ten) und  Massiotani  (des  Landes).  Im  bewusstloseu  Zustand  ist  derMeu&ch 
seelenlos  (wilyamarraba)  in  Australien  (wie  Andere  in  '^v/onarrv/Ja  Tsr- 
bleiben  bis  zum  jüngsten  Gericht).  Brekszta  (Göttin  der  Finsterniss  und 
Träume)  stand  Bndintoja  (die  wafhende)  gegenüber  (hei  den  Litthauern). 
Dreams  are  regarded  as  the  explanatious  of  the  movement»  of  the  vagraiu 
souls  (by  the  Ahts).  The  natives  often  imagiue,  tbat  a  bad  spirit,  which 
lofes  to  vex  and  torment,  takes  the  place  of  the  tmant  sool  dariog  iis 
absence.  Wen  der  zaubrisrhe  Halbschlaf  Drzjmota  (Drzymka)  befällt,  der 
sieht  und  hört  Alles  (Woyeieki)  in  der  Ukraine.  Le  prdtre  (in  Congo) 
s'enferme  de  sa  hutte  de  paille,  il  la  fait  trembler,  fait  sortir  de  la  lum^ 
entre  les  Jones  et  retourne  Ä  la  mnltitode  (Degrandpr^),  wenn  befragt.  la 
Tlascala  wurden  die  Lügner  hingerichtet.  There  is  a  custom  among  the 
Chiefs  (of  the  Pilbbellns  in  Millbauk  Sound)  of  biting  pieccs  from  the  arms 
of  thf'ir  tribe,  This  is  perfoimed  (by  the  chiefs  who,  working  themselve!? 
iuto  uearij  a  State  of  madness,  deelare  they  are  possessed  by  a  spirit,  when, 
in  iheir  fit  of  firenzy ,  they  seke  an  Indian  by  the  arms,  from  whieh  tbej 
take  a  monthful  of  flebh.  These  people  have  a  superstitiou.s  drcad  of  woodea 
mnsks ,  the  chiefs  do  not  like  them  to  be  shown  to  the  Indians  on  anr 
account  (1841).  When  a  chief  dies  his  bo(ly  is  disenibowelled,  nfter  which 
be  is  set  in  state  for  one  or  two  days,  his  body  is  then  wu&hed,  a  clean 
Shirt  put  upon  his  person,  his  face  painted  with  Termilion  and  his  head 
covered  with  white  down.  The  smali  articles  of  his  property  are  thea  pb- 
ced  beside  him  in  the  box,  as  also  a  mask,  and  several  other  pieces 
carved  work,  The  sorcerers,  having  absented  themselves  from  the  eucamp- 
ment  for  a  timc  to  fast  in  the  forest,  will  suddenly  appear,  oaked  aad 
almost  fleshlesB,  wHh  lacerated  bodies  aad  foam  on  their  lips,  nftering  criet 
and  soDoding  rattles  and  dnims  (the  head  covered  with  frightfül  masks). 
tearing  asunder  a  dcad  hiimnn  being  or  alivingdog  (the  natives  coweriag 
in  their  houses  in  sileuce)  among  the  Ahts. 

i)  Die  Seelen  gehen  aof  dem  Atiskein  andahatey  (Seelen weg),  toq 
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Canada)  Manitu  (Piratois)  beleben  alle  Naturgegenstftnde.  Wenn  die 
Agdleritot  aieb  an  den  Kopf  der  Arnakua^ak  bftngen  (aU  Seelen 
heimlieh  geborener  und  getddteter  Kinder),  hSlt  sie  ans  Zorn  die 
Jagdthiere  (nach  den  OrAnlftodem  *))  znrttck  (s.  Riak). 

Händen  auf  den  Gagncnon  andaliatcy  (Ilundcweg)  geführt,  in  das  Jengcits 
ein,  wo  für  Fortsetzung  des  Lebens  Geräthe  mitgegeben  werden,  car  iis 
croyent,  qae  les  Arnes  de  ces  chandidres  baebes,  consteanz  et  tont  ee  qo^Us 
leur  dedient,  particulitTenient  a  la  graiide  feste  des  Morts,  s'eu  vodC  eo 
l'autre  vie  scrvir  ies  äuies  des  deflunts  (Thcoflat}.  Oux  qiii  hahitent  vers 
Miskou  et  le  pnrt  Royale,  croyent  eu  uu  certaiii  esprit,  (jii'ils  appf  llent  Cu- 
douagui  et  diseut  qu  li  parle  souveut  ä  eux  et  leur  dict  le  tcnipä  qu  il  doit 
faire.  IIa  disent  que  qoand  il  ae  coorroiice  contre-enx,  U  leor  jette  de  la 
terre  aux  yeux.  Iis  croyent  aussi  qoand  ils  trespassent,  qu'ils  ^ont  6s 
Estoilles  (/rheodat).  Nach  den  Souriquois  steckte  Gott  Pfeile  in  die  Erde, 
woraus  die  Meiiüclien  liervorgingeu.  Nach  lleckewelder  nannten  die  Leuui- 
Leoape  die  Klapperschlange  Grossvater  und  würden  sie  unter  keiner  Be- 
diagoDg  getOdtet  haben.  Mr.  James  etatea,  that  tbe  Menomineea  translate* 
tbe  manitou  of  the  Chippeways  by  ahwabtoke,  which  means  erophatically 
a  snake  (s.  Squier).  Nach  Bossu  glaubten  die  Arkansas  an  die  Existenz 
eines  grossen  Geistes,  den  sie  unter  der  Gestalt  einer  Schlange  verehrten, 
fihieh  aacher  ehieh  nennt  sich  Gott  dem  Moses  (bei  Abdnlferaseb),  der 
Ewigei  der  nie  anfhört.  Nach  der  chinesisch-jüdischen  Ins«  hriit  (1511  p.  d.) 
kam  der  Ahnherr  Adam  von  Indien  und  die  israelitische  Keligion,  deren 
heilige  Schritten  mysteriös  von  der  ewigen  Vernuutt  reden,  wurden  von 
Abraham  (Vorgänger  des  Moses)  gegründet  (mit  den  Uau  nach  China  ge* 
UiDgend).  Die  Einwohner  von  Komare  (in  Bagbirmi),  die  nnr  einen  Leib- 
gart tragen,  verehren  einen  Fels  als  Gottiieit  (Barth).  Rubruquis  siJi 
Pferdehäute  um  die  Gräber  der  Cumaneu,  Carpln  um  die  der  Tartaren 
aufj^esteckt  (wie  bei  den  Scythen).  Hin  blindLr  (ireis  Hess  sich  von  seinen 
iSühuen  bei  den  Stämmen  der  Aht  umhertuiireu,  ihr  Lob  zu  hingen  und 
Geschenke  an  erhalten.  Der  grosse  Bär  heisst  der  Elephant  bei  den  Pnlen 
Fota  Djallons.  Alexander  wird  zo  den  mit  Fellen  behängten  OrakeIi>äumen 
Mutha  und  Emausae )  der  Sonne  und  des  MdikIos  geliilirt  niai  Ii  Pseudo- 
Calliisthenes).  The  drye  tree  (of  Mambre  at  liebron)  ur  (aceording  to 
Scbiitberger)  Knrru  Therek  hutbe  ben  tbere  sithe  the  bcginnyngc  oi  the 
wofld  (ilanndeville).  Chardin  describes  a  tree  bong  with  aniuleta,  rags 
aod  tapers  in  a  garden  of  Shiraz  (Yule).  The  sacred  trecs  of  Shansi  bear 
inscriptions  fnecording  to  Williamson).  Bei  dem  Mbuiti-llaus  (mit  Götzen) 
in  den  Dörleru  der  Ishogo  und  Ashaugo  findet  sich  ein  Ficus-Buum,  uuter 
dem  Götzen  vergraben  werden. 

i)  Die  Piyortut  (durch  eine  Leiche  unrein)  müssen  sieb  eine  Zeitlang 
verbergen.  Der  Kivigtok  (in  die  Einsamkeit  fliehend)  kennt  die  Sprache 
der  Thiere.  Anpiak  (ein  bei  heinilicher  Geburt  ^cstorlK'iifs  Kind)  stürzt 
die  Böte  der  Kajakmäuuer  um.  Angerdlartugsiak  sind  Alanncr,  die  (weil 
als  Kni^en  an  b5se  Gerüche  gewohnt  nnd  verbreitet),  wenn  beim  Kajal[- 
ühnn  verunglückt,  zu  den  Ihrigen  zurückkehren  können  und  dort  nach 
Bewusstlosipkeit  belebt  werden.  Die  Kajarissat  enegen  Stürme.  Ausser 
den  Inuppait  wohnt  in  Akilinek  ein  einäugiges  Uiesengcsehiecbt.  Die  Tornit 
fahren  im  Nebel  auf  die  See.  Die  Inuarudligkat  beschenken  die  Menschen 
mit  2ielwaffen.  Die  Brkingdlit  (mit  dem  Unterkörper  eines  Hundes)  stam* 
men  von  Menschen  und  Hunden  ab.  Das  Wunderthier  Amarok  (Wolf  der 
Eskimo)  zieht  dem  Menschen  die  Seele  aus  dem  Leibe  (in  Grönland).  Ausser 
Amuletten  oder  Arnuat  (geweihten  Gegenständen)  dient  Tupilek  (ein  durch 
Konst  geschafl'cuos  Thier)  zur  Hexerei  (^Kusuiuek).  Die  Auga-kunek  (W  eis- 
heit der  Angknt  oder  Friester)  wird  tob  Tornasok  erlangt  Von  den  Ge« 
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Beim  Schlaf  des  eretcn  Menschen  zog  der  Gott  aas  seinem  Köipcr 
sieben  Frauen,  von  denen  die  sieben  Stämme  Madagasear's  *)  stammeo, 


beten  (der  Grönländer)  drückt  das  Serranek  einen  "Wunsch  oder  eine  Biete 
aus,  das  Kernainck  ruft  ein  bestimmtes  Wosen  zu  Hülfe  (Riiik).  Piarknsbk 
(ein  Kind,  das  allen  scittcu  Launen  folgen  darf)  wird  von  keinem  hö&en 
Zaober  berührt.  Bottengri,  der  Winters  im  Eise  sass  und  dasselbe  d^uck 
seine  Körperwärme  verdampfte,  sollte  (naeh  dem  mongolischeo  Volk)  aaf 
einem  Schimmel  oft  in  den  Himmel  reiten,  wurde  aber  im  Auftrage  des 
Dschingiskhans,  der  in  seinen  aufgeblaseneu  Reden  die  Hetrügerei  erkannt 
hatte,  getödtet  (s.  iia^cbiduddin).  Der  Geist  des  Mädchens  Victoria  (It^l) 
erzeugte  liegen  and  Blitze  (naeh  Debray^.  In  den  ^tznngen  in  dem  Sebloise 
und  Thale  von  Hvercs  leerten  die  Geister  unter  dem  Tisdi  Gläser  mit 
Grog.  Desiree  (iodu  sekretirte  au?  einem  autour  des  reins  aufgetriebenen 
Or^an  Gnid,  Silber  und  Saamenkörner,  die  nach  der  ^Stimme"  einen 
unschät^ibareu  Werth  haben  (18(>1).  Bei  dem  spukhaften  Pultern  un 
Hanse  Joller^s  in  Niederdorf  (Kanton  Vnterwalden}  hdrte  man  an^  dfo 
Uhren  aufziehen.  Mrs.  Artemisia  CofGuberry  (als  im  Leiblichen  lebend) 
manifcstirt  sich  (nüch  dem  Herald  of  Progress)  au  fernen  Orten.  Eic 
französischer  Advocat  betastete  in  seiner  Stube  eine  Leiche  und  traf 
beim  Hinaustreten  die  Träger  der  Leiche  seines  Bruders,  der  vom  Pferde 
gestürzt  (1857).  Am  22.  September  18&7  wnrde  Yon  einer  raseh  Tersdnrii- 
den  Hand  der  Name  Godefroy's,  der  in  Nordamerika  verstorben,  einem 
Freunde  in  Frankreich  aiifpesehrieben.  Die  Frau  des  in  Indien  fallendei: 
Capitäns  (Nacht  14.— 15.  November  1858)  träumte  davon  in  England  (nacii 
Owen).  Die  Nonne  Patrocinia  (in  Madrid)  sagt  den  Todesfall  voraus 
Der  Traum  der  Tochter  der  Operusängerin  de  la  Orange  liess  sie  (1860) 
in  Newyork  die  Eisenbahn  statt  des  (untergehenden)  Dampfschiffes  wählen. 
At  Nai  Thombothoml)!),  the  northern  point  of  Mbna  Bay  (in  Fiji)  the  f-pi- 
rits  of  the  departed  embark  for  the  abode  of  Ndengei.  The  littlc  gods  or 
fairies  asRerobie  (in  Fiji)  in  troops  on  the  monntains,  singing.  Ven  who 
ha  VC  not  slain  an  enemy  are  sentenced  (in  Mbulu)  to  beat  a  heap  <>f  filth, 
wiih  her  club,  which  they  iised  so  badly  in  life  (accordirig  to  the  Fijians'. 
Wümeu  that  are  not  tattoued  are  scraped  up  and  made  into  bread  for  the 
gods.  The  Fijis  on  cutting  their  hair,  hidc  w  hat  is  cut  of  iu  the  thatch  uf  their 
own  hooses  (not  to  be  nsed  by  sorcerers ).  Baslcets  of  earth  are  hang  ob 
a  braiK  h  or  a  pole  in  the  yam  gardens  to  attract  the  notice  of  the  birds 
and  make  them  chirp,  the  yam-sets  are  snpposed  to  hasten  to  spn'Ut 
at  their  call  (in  Fiji).  The  people  of  Ono  (in  Fiji)  belonged  origiually  r.. 
the  locality  where  a  high  tower  for  astronomical  purposes  had  beeu  buiic, 
bat  broke  asnnder.  Die  Besicbtignng  der  Eingeweide  (^natocxonia)  warn 
Weissage!»  hatte  (nach  Aeschylus)  Prometheus  gelehrt. 

i)  The  Oli  (in  Madagascar)  is  made  of  sniall  pieces  of  wood.  iieatly 
joined  tegetlicr,  in  the  form  of  a  half  raoou,  witb  the  horus  dowoward 
and  betweeu  the  points  are  two  alligator  teeth.  It  is  fancifnUy  adomed 
with  beads  of  different  colonrs  and  a  sash  is  fastened  to  it  at  the  ba^ 
for  the  purposc  of  t\ing  it  round  the  person,  who  makes  use  of  it  (Cap- 
land).  Nach  dem  Tode  geht  die  Seele  (in  Madagaskar)  zu  Unghorray 
(der  höch&te  Gott)  oder  Zauhare  (^der  obere  Gott),  aber  Meuschea  sind 
schon  anf  Erden  dnreh  Unglück  bestraft  oder  dnreh  Wohlergehen  belohnt 
Nach  den  Madagesen  wurde  Abraham  in  das  (in  der  Sonne  befindliche) 
Paradies  gesetzt,  mit  dem  Verbote  weder  von  den  Fruchtbäumen,  noch  den 
Flüssen  (aus  Milch,  Wein,  Honig,  Oel)  zu  gcniessen  (da  er  keiner  Speise 
bedurfte).  Als  er  durch  den  Teufel  verführt ,  Nahrung  zu  sich  genommen 
nnd  in  Folge  dessen  das  Paradies  rernnreinigt  hatte,  wnrde  er  wegen  dioMf 
Unrersch&mtheit  nnd  Schrnntsigkeit  ansgestossen.  Ans  dem  Geschwür  seiner 
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die  Bboaiidrier  aus  dem  Gehirn,  die  ÄDacandrier  vom  Hals,  die  Ont- 
Uta  von  der  Schulter,  die  Voadziri  aus  der  rechten  Seite,  die  Loha- 


Wtde  brach  (nach  6  Monaten)  das  M&dfben  Hokoona  hervor,  mit  der  er 
Kinder  sengte,  die  wegen  ihrer  Lnstor  (uussor  X         durch  die  Alles 

(nnspcr  den  vier  Bfrpon  Z.ib.iliu.if  im  Norden,  Z.'ib.ilic.itmo  im  Süden,  Za- 
baliraf  im  Westen  und  Zul);ilil>;iz.irie  im  Osten)  Itcderkende  Fluth  vertilgt 
wurden,  worauf  Noah  vuu  Jerusalem  nach  Mecca  ging.  Die  Zafe  Ibrahim 
in  8t  Mtaj  enthalten  sieh  Sonn&bends  der  Arbeit.  Die  Mohamedaner 
haben  in  Madngjiscar  die  Enthaltung  von  Sciiwoinefleisich  eingetührt.  Die 
Eingehorenen  Madngascar's  zerfallen  in  die  Weissen  der  Provinzen  von 
Matataue  (als  Magier  oder  OmhiaHse,  die  arabiscli  lesen,  sowie  iS'eciomautie 
lehren)  und  Anossi  (die  Zafe  Kabimini,  als  tob  Imina,  Mohamed's  Mutter 
stammend),  in  die  Abkömmlinge  Abrabam's  oder  Zafe  Ibrahim  genannten 
Weissen  (in  St.  Mary,  P'oule  I*oint  und  Antongil)  nnd  in  die  Schwarzen, 
k.'iniini,  Sohn  des  R.ihiraini  (Vater  der  Imina  und  Gros-svater  Mchanicü's) 

Siiig  nach  Mecca  und  erhielt  (obwohl  als  Neuerer  angeieindetj  vuu  Aluhaujed 
ie  Eriaobniss,  nnr  selbst  getödtetes  Vieh  zn  essen,  sich  dann  nach  Man- 
galure  (als  Ampansacabe)  zurückziehend.  Sein  Sohn  Ilahadzi  schiffte  sich 
ein  (wegen  und  in  Folge  der  A'erriitherei  seines  Hruder.s)  nnd  zog  von  Comoro 
nach  Madagascar,  wo  auf  dem  Gr.ibe  K.imini  Lanzon's  (de.^  letzten  Am- 
paosacabe)  seine  Söhne  getodtet  wurden.  In  iuuereu  Fehden  der  Zafe 
Kabimini  Temiehteten  die  Zafe  Casimambon  die  übrigen  bis  auf  den  Best 
der  Ontanipassemaca  (Leute  der  Sandwiiste  Meccas).  Die  Anossi  bewei- 
nenden Zafe  llahemini  zerfallen  in*  die  Rhoandrier  («lio  Edeln,  aus  denen 
die  Könige  oder  Ampan.sacabe  cjewählt  werden),  die  AiKicandrier  (Misch- 
liiige)  und  die  Ontzatzi  (illegitime  iNJischliuge).  Die  von  Abraham  hergelei- 
teten Weiaaen  in  Foale  Point  entstanden  ans  Mischung  mit  den  Piraten.  Von 
den  vier  Klassen  der  schwarzen  Eingeborenen  (auf  Madagascar)  leiten  die 
Voadziri  (neben  den  Lohavohitz,  Ontzoa  nnd  Ondeves)  ihren  Ursprung  auf 
die  alten  Könige  zurück.  Sie  h.iben  das  Privilegium,  das  Vieh  ihrer  L  uter- 
thanen  schlachten  za  dürfen  (sich  das  beste  Stück  aossnchend),  wenn  sie 
früher  kommen,  als  ein  Rhoandrier  oder  Anacandrier.  Die  Loha?ohitz  sind 
vornehmer  als  die  Ontzoa  (und  die  Ondeves  oder  Sklaven),  dürfen  aber 
nicht  ihr  eigenes  Vieh  schlachten,  sondern  niüs.-<en  dafür  einen  Kho.indrier 
rufen.  Die  Madagesen,  die  sich  beschneiden,  verehren  Unghorray  (den 
hdchsten  Gott)  nnd  rnfea  die  Geister  durch  ihre  Oli  (Teraphim)  an.  Dans 
le  dogme  religienz  des  Koloches,  Ehl  est  considörö  comme  le  cr^atcur  de 
roDivers  et  de  tous  les  etres  vivans.  II  crea  tout  ce  qui  existe,  la  terrc, 
rhomnie,  et  les  vegetaux,  et  tixa  ä  Icurs  places  le  soleil  et  la  lune  et  les 
etoUes.  II  tira  le  feu  d'uue  ile  solitaire  au  milieu  de  l'oceau  et  Teau  fraicbe 
d'one  fontaine  yoisine  da  cap  Ommanno's.  8a  rösidence  est  sita6e  Tcrs 
Torient,  non  loin  des  sonrces  de  fleave  N.iehss,  oi\  il  est  inaccessible.  Le 
vent  de  Test  senl  atteste  sa  presence.  II  aime  les  hommes  et  n^anmoins, 
il  fait  souvent  dans  son  cf'urronx  desccndre  snr  eux  le  nialheur  et  les  ma- 
ladies  cruelles.  La  morale  e^t  reuicrmeedeus  laphrasc:  „Vivous  et  agissons 
eonme  £hl  vöcnt  et  agit.**  Kanonk  est  nn  personnage  mysterienz  sans 
eommencement  ni  fin,  plns  puissant  qu'Ehl,  mais  qni  n^  point  eu  de  p<irt 
direrte  a  la  cröation.  Les  divinites  subnlternes  ou  esprits  ( Vek  i  sont  in- 
voqu6s  par  les  chamanes  (ikliths).  Cbaque  ehamane  a  des  esprits  partieuliers. 
Les  Koloches  se  divisent  en  deux  races  principales,  celle  da  corb^au  et 
Celle  da  loop  ,  g^n^alogie  mytbique,  qni  ne  d6signe  aue  l'origine  de  denx 
familles  pHrnittres  dont  les  chefs  se  nommaient  Yechcl,  YeTd  ou  Ehl  et 
Kanonk.  Ces  noms  servirent  pnr  la  suite  a  designer  le  corbean  et  le  lonp, 
lorsüue  les  descendauts  de  ce  chefs  se  donnercnt  cux-memes  des  noms 
d'anunanx  ponr  distingner  les  raees  et  que  tont  en  restant  reonis,  ils  habl- 
iaMlm ,  RccIiiinMMid,  19 
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▼obitz  aus  der  Hüfte,  die  Ontzoa  aus  der  Wade,  die  OndevM  aus  der 
Fusssohle  (s.  Capland).  Von  Utposhadlia  (mit  Bocbs,  Kaljana,  Vara- 
kalyana  die  fUnf  alten  Könige,  als  Nachfolger  Mahaflammata'a,  bikteod) 
wurden  die  fünf  Chakravartin  geboren,  Madbatar  ans  einer  Drttsen- 
gescbwnlst  *)  des  Kopfes,  Cbaru  des  reebten  Sebenkels,  Upacbani  des 


taieot  e«pendaot  des  cabanes  s6par66s  et  distinctes  les  uns  des  antres.  Uae 

anginentatinn  de  populntion  les  nt  affiner  vers  d'autres  deinenres  anxquelle* 
on  transmit  les  anciens  noms  charaett'rifcti(|ues  des  rares.  Wuinamoine 
(Kave-Ukko  oder  der  Herr  des  Isurdeas)  iirbeitet  sich  aus  seiaem  laageo 
Geftogoiss  seihst  an's  Liebt  and  begiebt  sich,  als  SOjähriges  Kind,  aar 
Sebmiede.  Ans  den  zerbrochenen  Eiern  des  Adlers,  der  anf  dem  aas  dem 
Meere  oniporgehobenen  Knice  Wiiinämoinen's  genistet,  werden  Hiramel  uad 
Enlc  get-C'li.iUen  (durch  den  t«chietäut^ip:en  Lai)j)eii,  der  vor  der  VVelter- 
schafTuug  vurhandeu,  iii's  Meer  gestürzt).  Alles  grosse  und  ausserordent- 
liebe,  das  nicht  mit  gewöhnlicher  physischer  Kraft  cn  Wege  gebracht  «er- 
den kann,  wird  im  finnischen  Liede  dnr<  h  das  Alles  besiegende  Wort  aas- 
geführt (Castreii).  Hie  in  der  Sonoen-IIallc  drs  Ilitnmels  tlironende  Waans 
issa  erschuf  Wauuemiune  (den  ältesten  der  Helden)  mit  grauem  Haar  and 
Bart  (in  der  Weisheit  des  Alters)  in  Kallere  (Kaljove)  oder  P'elsgebie: 
(bei  den  Esthen).  Aus  seiner  Mutter  (Kare)  herfortretend,  schmiedet  WÜ* 
nämoinen  sieh  ein  Pferd.  Odin  hiess  Gautr  (kluger  Mann)  und  Miotadr 
(Schöpfer).  Nach  Tengi>tröm  behcrrsjrht  VVäinämoinen  durch  .>;einen  Ges,Tr.p 
nnd  seine  Kanteie  die  todte  und  lebende  2<iatur  [Orpheus].  Auf  der  Reise 
9»  Hei  singt  Odin  in  Wala's  Grabhügel  die  Besehwörang  der  Todten, 
bis  Wahl  aufstand  nnd  zu  singen  anfing.  Nach  Agrioola  schaffte  Ilmarinen 
(Diminutiv  von  ilmari,  als  ilma  oder  Luft)  gutes  Wetter  nnd  schafllte  Rei- 
sende weiter.  T.ouhi  hat  i  ausser  der  Kälte)  auch  den  Uond  uud  deu  Woif 
hervorgebracht  (nach  den  Finnen). 

i)  Die  Entstehung  des  Menschen  ans  Gesebwttren  ist  anf  derHall^Mei 
Ifalacea  und  in  den  Antillen  bekannt.  Ai-ya-bai  aad  Mo-ra-mu  were  (accor- 
ding  tu  the  (Jaikhos)  the  first  man  and  womnn  created  (Masdn)  Qnaw- 
teahts  niade  the  earth  and  also  all  the  aninials  (having  the  Indians  in  their 
bodies),  but  hud  not  given  theui  lire,  wbich  burned  only  in  the  dwcliin^ 
of  the  cnttle-fish  (Telnoop),  wbo  eonid  live  botb  on  land  and  in  the  wm 
(according  to  the  Aths).  The  fire  (diseoveied  bv  the  beasts),  was  stolen 
by  the  decr  i  Mourh),  wln»  rarried  it  away  in  the  Joint  of  bis  bind  leg 
(SSproat).  Aus  dem  in  den  See  geworfenen  Herzen  Copirs  (Sx^ihnes  der  Schwestt  r 
des  Vitzliputzli)  wachs  ein  Tanal-Baum,  um  den  die  Mei^icaner  (als  sie 
einen  Adler  darauf  sitsen  fanden)  eine  Stadt  bauten  (FraneiBcna).  Liekat 
stellt  zwischen  Menschen  und  Vieh  Thomme  des  bois  (Kimpaze).  Des 
tribus  d'Aniinas  (penple  de  la  Guinea)  donnent  le  nom  de  Bourri-boarri  an 
dieu-cr^ateur.  Der  Coyote  mit  dem  Adler  bildete  Menschen,  als  ein  Erd- 
beben die  Berge  des  Golden  Gate  geöffnet.  Knnito  kodaebi  no  Mikoto 
ereated  Japan  (s.  Mitford).  The  Pambi  created  the  Mambo  (Mnata-Ca- 
zembe)  to  coramand  the  people  and  therefdic  he  can  oidy  die  from  negU- 
gence  in  the  work  of  the  sorceries.  Der  Fiuss  Lualao  wird  heilig  gehalten 
(in  Lunda).  Die  an  einem  btrick  aus  der  Erde  heraufgestiegeuea  Ahls 
landeten  in  Canoes  (dnrch  einen  Stnrm  serstrent)  an  KfistenebeUeii  voa 
Vancouver- Island.  Die  verschiedenen  Geschöj)fe  flohen  und  Hessen  die  io 
ihren  Leibern  enthaltenen  Indianer  zurück.  The  mighty  bird  Tootmxb 
(the  flap  of  whose  wings  makes  the  tlinnder  or  Tootuli,  bis  tongue  being 
the  furked  lightning)  is  the  survivur  of  fbur  great  birds  (living  ouce  in  the 
land  of  tbe  HowchnUisahts),  destroyed  by  Qoawteabt  (enteriDg  into  a  great 
wbale).  Als  die  ersten  Abts  in  den  Albemi- Canal  einfbbren,  sahen  eis 
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linken  Scbenkels,  Chammant  des  reohten  Fusses,  Upachanunant  des 
linken  Fasses  (naeh  dem  Gyelrap).  Von  den  im  Himmel ')  lebenden 
Waraus  folgte  Okonorote  einem  abgeschossenen  Pfeil,  der  durch  ein 
Loch  gefallen  war,  und  verfertigte,  die  Erde  sehend,  eine  Strickleiter, 

auf  der  der  ganze  Stamiu  herabstieg,  bis  ein  Dicker  in  der  Oeffnung 

stecken  blieb,  und  so  Rückkehr  unmöglich  wurde,  worauf  Gott  (um 
iliDCu  Wasser  zu  geben  )  den  Essecjuibo  schuf.  In  Litthauen  wurden 
mit  dem  Todten  Klauen  und  Krallen  begraben um  den  steilen  Fels- 

(durcli  den  hiutcr  ihnen  scliliejssenden  Felsen  gefangen)  ein  prächtiges  Haus 
TOQ  Franen  bewohnt,  die  die  eintretenden  Indianer  mit  festlichen  Mahlen 
empfingen,  dann  aber  tödteten.  Als  der  Entfliehende  (den  der  Felsen 
dnrchgelasscn)  mit  dem  übrigen  Stamm  znrüekkchrte,  Ivar  das  Haus  ver- 
Fchwuuden,  Als  Knnkur  Musa  (der  über  Soijr|^ay  herrschende  König  von 
Melle)  über  Walata  nach  Mecca  pilgerte,  blieben  die  von  dem  Tuat  ge- 
naoDten  Fnssschmerz  Befallenen  in  Tuat  (als  Tuater)  zurück  (nach  Ahmed 
Baba),  wie  es  die  Tataren  beim  Auszog  über  die  noch  gltthenden  Essen 
(der  Kankurat)  erzählen. 

i)  Beim  Erdbeben  kommt  der  im  Himmel  wohnende  Schöpfer^^ott  auf 
die  Erde,  um  aus  dem  von  den  Menschen  gemachten  Lärm  ihre  Menge 
abtonebmen  (s.  Skinner).  Tbe  tnmnlns  Mahn  (in  tbe  Aksa-coontry)  shows 
the  monntain  fallen  on  Hn,  who  had  killed  his  brothcr  Afa  hy  burying  him 
■lifc.  Der  Ort  der  Guteu  hiess  (bei  den  Slawen)  Raj  (Paradies),  der  der 
Bösen  Peklo  oder  Hölle  Anton).  Der  Tempel  (Harn  oder  Berg)  hiess 
Chram  oder  Kram  (bei  den  iSlaven).  Der  Priester  (^iSchrez)  brachte  Opfer. 
Cenx  de  Formose  orolent  nne  espece  d'enfer,  maia  c'est  ponr  pnnir  oenx 
qui  ont  maoqn^  d'aller  nnda  en  certaines  saisons,  qui  ont  mis  des  vßtementa 
de  teile  et  non  pas  de  soie,  qui  ont  ete  chercher  de?  luntres,  qui  ont  ngi 
saus  cotisultcr  le  chant  des  oiseaux,  aussi  ne  resrai deiit-ils  \um\t  coninio 
pt'clie  d  ivrognerie  et  le  deregle ment  avec  les  lenmies,  ilt  croieut  meme  quc 
les  döbnnches  de  lenrs  enfans  sont  agr^ables  &  lenre  dienz  (llontesqnien). 
l)ie  Seele  kommt  nach  dem  Tode  des  Leibes  durch  ein  vorläufiges  Gericht 
in  einen  nicht  genau  bestimmbaren  Z\vi><  henznstand  (Hades  oder  Scheol), 
entweder  in  Seligkeit  oder  üuseligkeit  verharrend  (H(»llenberg)  1869.  Wann 
dCT  jüngste  Tag  {t6  xiXog)  erscheint,  ist  für  die  Geister,  die  Bich  noch  in 
der  Entwicklung  und  im  Streit  befinden ,  unbestimmbar  nnd  soll  es  sein 
(Martensen)  1856.  Die  riwxonuyt  i/i'u  oder  Seelensehlaf  dauerte  vom  Angen* 
bück  des  Todes  bis  zum  jüngsten  Tap».    Ex  inferno  nnlla  redemptio. 

x)  Während  die  Guten  am  mitternächtlichen  Ende  der  Milch.strassc 
fröhlich  wohnen,  werden  die  Bösen  in  dem  nnterwellUcben  Raum  Pragaras 
gemaitert  (s.  Narbutt).  Die  Slaven  (in  Ungarn)  betrachten  den  Berg  Sitno 
als  Einjiang  in  die  l'nterwelt  (s.  Hanusrh).  Tlie  purity  of  type  is  protected 
araong  thc  Mundurucus  by  stringeut  laws  against  close  intcrmarriapes.  The 
tribe  im  divided  iuto  certain  orders  and  classes  more  or  less  closely  allied, 
and  raarriage  Is  forbidden,  not  only  between  members  of  the  same  family, 
bat  between  those  of  the  same  order  (s.  Agassiz).  Nach  den  Indianern 
sind  die  Dörfer  der  Unterwelt  (oder  die  langen  Hütten  der  ^'orf■ahre^) 
grösser,  als  die  der  Oberwelt  (s.  8choolcraft).  Der  zweite  Tod  in  der 
Unterwelt  macht  lür  immer  dem  Leben  der  Indianer  ein  Ende.  Ais  Kairu, 
der  Diener  des  Ersten  Wesens  (Oaro  Sacaibn),  dnreh  ein  Annadill  (Tata) 
unter  die  Erde  gesogen  dort  Mensdien  fand,  wnrde  ans  der  Baumwolle  des 
gepfianzten  Baumes  ein  Strick  geweht,  um  sie  hcninfzuzielien  und  durch 
das  Tättowiren  in  bestimmte  Kasten  zu  thoilen  (nach  Coutinh(t)  bei  den 
Mnndnrucus.    Die  Krieger  in  IMato  s  8taat  träumten,  dass  sie  Iruher  unter 
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berg  Auafielas  zu  crklimiueu  (s.  llanusch).  Den  sündigen  Reichen 
schindet  auerst  der  Drache  Wizanas,  der  uuter  dem  Berge  hauBt  und 
dann  wird  er  von  bösen  Winden  fortgetragen.  Die,  ohne  religiöse 
Anlage,  nar  dem  Ahnenciiltus  ergebenen  Mehinesier  stellen  Schädel 
ihrer  Verwandten  (die  bestellende  Frau  den  ihrer  Mutter)  auf  das 
Feld  ')  und  rufen  ihn  an,  Sonne  und  Regen  zu  reguUren.  Die  fretoden 
Zuwanderungen  offenen  Salomons- Insulaner  haben  ihren  €k>tt  Tom» 
(des  Ackerbaus)  blind  und  taub  geschaffen.  Auch  in  Australien  maii- 
festirt  sich  solche  GleichgtUtigkeit  den  Missionären  gegenüber.  Pkntjr 
bobberry,  flour  picaniny,  meint  der  nach  Anhören  einer  erbaoUcbei 
Predigt  von  der  Kleinheit  des  Futters  nicht  Erbaute.  Als  ein  Karei 
Reis  anpflanzte,  kam  Grossmutter  Bie-Yau  mit  ihrem  Gatten  als  Schlange, 
sich  um  den  Garben*Hau/ep  zu  winden.  Als  der  Bauer  die  männliche 
Schlange  tödtete,  entfloh  die  weibliche  und  fluchte  ihm,  dass  seine  drei 
Scheunen  nur  Monate  auslialtt;ii  sollten.  Seitdem  vcrclirt  man  Bi^ 
Yau  und  hängt  in  ihrem  liäusrlicn  aul*  dein  Felde  zwei  Fäden  auf. 
um  die  das  Feld  lU'fictt  ndcn  zu  binden,  licim  Dreschen  wird  r?ie-Yau*i 
gebeten  sicli  zu  schütteln,  dass  der  Haufe  bergehoch  aufsteige  (s.  Ma- 
son).  Eiiga-Uaba  %  die  Mutter  des  Keis,  verursacht  die  Fruchtbarkeit 


der  Erde  gewesen,  von  wo  sie  ihre  Mutter  heraufgeschickt.  Die  Bewohner 

von  Nanonica  fürchteten,  da^s  beim  I.ehrrr  der  Missionäre,  deren  Gort 
stärker  sei,  die  auUere  Hallte  der  (nicht  bekehrten)  lusulaoer  sterbea  würde 
(VVhituiee). 

i)  Hiawatba  riogt  mit  Mondenriro  and  .  begrübt  ihn  auf  dem  Aehrenfeld. 
Aoz  approches  de  l'6t6|  les  paysans  valaqucs  planten!  devant  leurs  chan- 
nii<'res  nne  lonfi^ne  perehe,  surmoutee  de  branches  d'arbres  et  de  foin,  qa'ils 
appeUcut  narnundcnu^,  les  Colons  niilitaireH  eonsacraut  l'ouverture  de  U 
Baison  des  combats  cn  ^levant  a  Icurs  portes  ce  qa'ils  nomniaient  anua  dei 
00  Martis  (Görando).  The  Pellians  of  tbe  Cburmors  (soil  slafes)  are  tm^ 
plojcd  in  eultivating  fields,  in  cleaniog  and  watering  tbe  cocoaont  tnea 
and  pickin^j  the  nuts  (in  Cochin),  but  in  some  places  must  use  no  knife,  .j.^ 
tbese  trces  rank  too  high  in  the  social  scale,  to  submit  tu  the  indi^uitj  of 
being  cut  hy  aCharmor  (Day)  [Tabn-Einrichtuog  zum  Besten  der  CuUiva* 
tioo].  Wben  the  second  race  of  Brabmans  bau  obtaioed  poBBessioa  (of 
Cochiii)  and  becn  instrueted  how  to  propitiate  the  snakes,  they  came  to  tbe 
conclusion,  thnt  ncrrienltural  pnrsuits  were  nccessary,  in  order  to  procnn? 
agricultural  productious  to  8Uatain  iite.  They  accordiugly  addressed  tbeir 
patron  (Parasn  Rama),  statlag  that  ahboogh  the  land  was  fertile,  they  were 
Ignorant  of  tbe  means  of  caltivating  it,  on  wbich  he  pravc  füll  instroetioM 
on  the  best  nicthod  of  procccdin^'-,  the  w<<vk  beini;  divided  int«»  four  ]ianv 

■j)  Silesii  Sabothnin  tanqu.mj  oniiiiuni  fruguni  datorem  vent  rabunmr 
(Ilauka).  riiuuiuus  (vom  Zcrstosseu  des  Getreides  iu  der  i'ila  mit  dtu 
Pilnm)  ist  Gott  der  Bttrker  (nach  Senrios).  In  der  Oberlaostts  feierte  bmb 
das  Erntefest  Rischcza  (s.  Anton).  Nach  Pennsnt  fixierten  die  Hochscboltes 
das  Beltein-Fe?t  in>  Mai. 

3)  Slota  Baha  fühlt  auf  tineiii  .Mörser  dunli  die  pontisehen  Stoppt:» 
und  diu  Moldauer  verehren  Baba-Dukiu  auf  dem  (jiipfel  des  Cccliu-Bcrge«. 
Am  Fasse  der  (weil  mit  Vögeln  bevöllKert)  Yogelfels  (Vater  der  Vögel) 
genannten  Qebirgswand  feiern  die  Bewohner  Toa  Kenga  Mataia  (in  Ba* 
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Als  sie  einst  auswandern  wollte,  bat  sie  die  Maliua  Fnicbt  zu  bleiben, 
weil  die  Menschen  sonst  verhungern  nifUsten  (nach  Jellinirhaus )  bei 
den  Kol.  Die  Bet,^räbnisse  der  In;;uschen  oder  Lamur  sind  gemauerte 
Gewölbe  Uber  der  Krde,  gegen  Osten  ndt  einer  kleinen  OeiTnung  '), 
durch  die  der  Todte  cingesteekt  wird,  worauf  man  sie  mit  Steinen 
zulegt  und  die  Frauen  ihre  Haarflechten  daran  heften.  Die  Lösung 
der  Leichname ')  (äohi-kai)  ist  derjenige  Zustand,  in  welchem  die  6e- 


ghirmi)  ein  SommerfeBt.  lo  Pferdeverkleidong  wird  der  Mörser  oder  Earru, 
aof  dem  zwei  geschmückte  Frauen  stehen  (nach  Sohneiden  und  Kochen  der 
gereiften  Frucht)  unitnnzt  bei  dem  Tempel ,  über  dessen  Kopfspitze  ein 

Gefäss  schwebt  (s.  Burth). 

i)  In  Armenia  proper  tiie  oldest  grave-stones  are  cut  iuto  thc  hhapc 
of  a  croaehfng  ram,  with  the  inscription  opon  the  side  of  bis  body  (Lennep). 
Les  Koloches  de  la  tribu  dn  corbeuu  se  nomment  Eiksates,  ceuz  de  la 
tribu  du  loup  se  nomment  Teitkoni;ite«,  toutes  deux  se  nomment  reciproquenient 
et  tout  bas  Konnetkanaghas  (qui  ne  sont  pas  les  uutres  ou  C'traugers)  et 
publiquement  Akhsanes  (beau-pdre  ou  beau-frdre).  Les  membres  d'uae 
m^rae  tribu  se  nomment  Akhonnes  (compatriotes)  on  Akbgakaos  (amts). 
Les  deux  races  des  Koloehes  se  divisent  en  tribns,  portant  le  nom  d'un 
animal.  Les  Koloches  dn  loup  (les  Koloches-Knnouk)  en  6  tribus  princi- 
pales,  ceux  du  ( orbeau  ^Koloches-Ebl)  en  C  tribus.  Chaque  tribu  sc  sub- 
dirfse  eneore  en  peuplades  et  en  famflles  desigc^es  sons  dinerents  noms,  qui 
correspondent  aux  villages.  Les  Atnaiens  dirisent  rannce  en  15  mois.  Dans 
fhjjqne  village  des  Kouskokoigniutes  (une  triltfi  des  Eskimos  sur  la  fleuve 
Kouskokoim  dans  rAniörique  russe)  se  tronve  un  Knjim,  nn  edifice  public, 
qui  sert  non  seulement  aux  hommes  de  lieu  de  r^uniun,  puur  teuir  conscil, 
oiais  anssi  de  local  de  r^ptton  ponr  les  hötes  etrangers,  de  seile  de  bain 
et  mime  de  cbambre  ä  coucber.  Les  vieillards,  les  enfans,  les  femmes  et  le 
chaman  demenrent  senls  dans  les  habit.itions  proprementdites.  De  grand  matin, 
les  feramcs  pr(^'parent  la  uourriture  et  le  chamane,  revetu  de  ses  h;ihits  sacer- 
dotaux,  se  reud  au  son  du  tambourin  magique  au  K.ijim  pour  y  oltieicr. 
Lorsqne  ohes  une  Tierge  (des  Koloehes)  paraissent  les  symptomes  de  la  pu- 
herte,  eile  est  (comme  inipure)  enferm^e  a:ms  au  han^  n  et  ponr  eropdcner 
qae  ses  regards  ne  souilleut  le  ciel ,  *  u  la  coifle  d'un  ehnpenu  a  Inrges 
bordes.  Les  Koloches  nomnient  la  fetc,  <ju"ils  rölebrent  en  rhoiiiieur  de  Icurs 
pareuts  morts,  T^levation  du  defuut,  parcequ'ä  cette  occasion  ou  lui  eleve  nn 
monnment.  On  ne  sanrait  dtoier  anz  Koloehes  le  eoorage  porte  jasqn'ä 
la  t^merit^,  mais  ils  ne  font  cependant  preuTe  de  ces  qnalitös  qn'a  propos 
de  dangers  de  mediocre  importance,  notamment  dnns  les  attaques  subites, 
et  presque  toujours  dans  la  perspective  d'une  recompense  immortelle  et 
l'espoir  de  devenir  nne  divinit^  de  premier  ordre,  nomm6e  Yek  (Pauly). 
Leg  qoerelles  privdes  entre  familles  se  terminent  (cbez  les  Koloches)  d'or- 
(linaire  par  nn  dnel.  Ainsl,  que  leurs  fröres  de  race,  les  Atnaieiis,  et  que 
les  autres  peuplades  am(''ricames,  les  Kenaiens  ou  Thnainas  se  divisent 
d'aprds  leur  origine  en  deux  races  priucipales,  qui  se  sobdiviseut  elles- 
mlmes  en  tribus  designdes  sons  difförentes  denomUiations.  Un  Kenaien  de 
vaee  de  eorbeau  est  consid6r6  comme  parent  par  les  Galtsaucs  ou  Kolt- 
chanes,  les  Atnaiens  et  mßme  par  les  Ouijalentses  et  les  Kolorhes,  de  la 
nifeme  race  principale,  lors  meme  qu'il  n  eo  ])nrle  point  la  langue.  Les 


>)  Der  Stamm  Roamaynas  gräbt  (in  der  Pampa  del  Saeraroento)  die 

terweste  Leiche  aus,  um  das  Skelett  in  einem  thönernen  Sarge  (mit  Hiero- 
glyphen beschrieben)  su  beerdigen  (3kinner).  Mit  dem  Juiteva  (am  Sofala) 
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stilt  des  Verstorbenen  unsichtbar  wird  und  dieser  selbst  zum  1  lange 
eines  rnstcibliclicu  gelangt.  In  manchen  Füllen  verliert  der  Leib 
nur  das  Gewicht  aber  behält  das  Aussehen  eines  Lebciulen.  Hei  der 
Lösung  der  Schwerter  (Kion-Kni)  bleibt  in  dem  Sarge  an  der  Stelle 
des  I.eichnams  ein  Schwert  (auch  Messer,  Stäbe,  Tücher,  Scbuhci 
zurlickj  das  erst  bei  Gelegenheit  von  Ausgrabungen  später  gel'uuden 
wird  (l'lizmayer)  im  Tao -Glauben.  Die  Zolas  oder  Bialaras  fragen 
den  Todten,  warum  er  sie,  obwol  es  ihm  gut  gegangen,  verlassen  und 
erkläreu  dann  Krieg  dem  ungerechten  Gotte,  der  es  so  gewollt  hat, 
indem  sie  sich  in  der  Aufregung  gegenseitig  todten,  und  die  Leichen') 
mit  ihren  Waffen  auf  ßaum zweigen  ausstrecken  (KafTenel).  DieFoulah 
(Fouta's)  wagen  niebt  den  Kaiman  zu  tödten,  um  nicht  ihre  Verwandten') 

tödtcn  sich  seine  Fniucn,  da  der  Volksansiclit  diesem  irdischen  Lclien  eia 
anderes,  (his  noeh  höheren  K;ing  gewährt,  folgen  wird  (s.  dus  Santo-\ 
JVIorciiu  wirft  den  gcfuileneii  Helden  (Wlasluw)  zur  2saeht  hiuuuter,  aber 
im  Schrei  eotfliegt  der  Cli  ist  (Dnsn)  sa  den  Bäumen.  Die  Preossen  gabea 
den  Todten  Autträge  mir  (nach  Stnjkowski).  Die  lIöIleDgeister  wurdra 
weggeschciiclit  (dci,  gei,  begeite  l'okolle).  Jely,  ])ili  Duscyc,  nu  wen,  do 
wen  giebt  ll.irtknoi  h  als  Entlassungsforuiel  der  Seelen  beim  Tödtenrimbl. 
Der  Leichnam  des  in  Clurmu  geütorbeueu  Ssouni  Ali  wuriiu  in  llouij^  pr4i- 
serfirt,  um  nach  Ga*rho  gebraebt  zu  werden  (Barth). 

i)  An  der  Nordwestküste  Amerikas  werden  Decken  mit  den  Todteo 
verl)rannt,  nni  sie  ihnen  njichznsehirkcn  (Sproaf)  [Chinesen].  Die  lii-irbe 
eines  angesehenen  Beduinen  wird,  wenn  es  die  .Jahreszeit  gestattet,  oft 
3  —  4  Tagereisen  aas  der  Steppe  üuf  einen  Berg  gebracht.  Auf  einem 
Berge  begraben  su  werden,  ist  oft  der  letste  Wille  eioea  Scheich  (WetK> 
stein). 

i)  Die  Zaiilierer  der  Irokesen  verwandeln  sich  in  Thiere  (iJaumgarten  . 
die  der  lirasUier  iu  Tiger,  die  ivuuce  genannten  der  Abipouen  ^'acht£  in 
Yögel  (Pfeile  auf  ihre  Feiode  herabschiessend).   Die  Zauberer  (Tezoxeg) 
der  Maya  konnten  Thiergestalten  annehmen.    In  Ciiiapa  und  Nicaragoa 
ver'-vandelten  sich  die  Zauberer  und  Zaiiberiimen  iu  Thiere  (und  so  bei  den 
Hiis(lin)any    Die  Wedun  (Zauberer  der  \Vt)tjaken)  können  Menschen  in 
wilde  Thiere  verwandeln,    üo  (liueuf)  vient  de  la  raciue  gam,  ga,  qui  veat 
dure  nf^l^r»  marcher'')  et  il  dösigne  proprement  nu  6tre  oo  rni  ubjet  don4 
de  mouvement.    So  wurden  in  den  Veda.s  die  Wolken  (gavas,  celles  qai 
mnrchent)  zu  den  dureii  Iiidia  befrolfni  Kijhen,  wenn  durch  die  Sonne  er- 
hellt (s.  Breal).    Aus  dem  doppelten  Sinne  von  parvata  (qui  marque  U 
plduitude,  le  gonflenieut)  spaltet  iudra  (in  den  Vedas)  den  üerg,  wenn  er 
Abi  (die  Schlange)  von  der  Wolke  schlendert  (s.  Bröal).  Bei  dem  Feldimg 
der  Franzosen  (unter  Ribet)  gegen  die  Poulhs,  Hessen  diese  einen  Stier 
hervorbrerhen,  vor  dem  die  Neger-Truppen  flohen,  da  sein  Tödten  rnirüii  k 
gebracht  hatte.  Am  Hofe  des  Almauiy  wird  die  Katze  (aus  den  Traditionen 
der  Foulh)  geehrt  (s.  Raffenel).    Von  dem  geflügelten  Drachen  (Zmei)  der 
Wälder  unterscheiaet  der  Romäne  die  Hansschlaoge  (serpi  de  casa)  ah 
woblwollcuden  Besucher.    Die  Guayeums  stammen  vom  Habicht  (in  Brad- 
lien).    Die  Diaguitcn  hatten  (nach  Charlevoix)  einen  Tempel  der  Sonne 
Die  Kuene  und  Lefitnd  genannten  Krokodile  (uacb  den  Basutos)  zieheu  deo 
erblickten  Menschen  im  Schatten  hinab  (s.  Arbousset).   If  tbe  Bechuana^ 
or  Caffres  speak  of  the  ancienc  families ,  to  which  they  respectively  betong 
they  use  the  word  Seboko  or  glory  (s.  ArbouFset)  [als  Slaven]     "NVenn  eine 
fortgewauderte  Seele  surückgebracht  iit,  der  Zauberer  (bei  den  Aht6)  tbrov« 
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zn  reisdii  (Baffenel)  und  opfern  ibtn  Jungfrauen.  Die  Zug&nge  der 
Hfltte  des  Venrtorbenen  werden  (in  der  Pampa  del  Sacramento)  mit 
Koth  beschmiert,  um  die  Seele  dureh  den  Gestank  zu  vertreiben 
(8.  Skinner).  Die  Seelen ')  der  Caziken  geben  in  Affen  (die  desbalb 
gegiUsst  werden)  oder  Tiger  Uber.  Gitcbi  Gauzini,  Häuptling  der 
Indianer  am  Lake-Superior,  kam  naob  dem  Tode  mrftek ')  und  yer- 
kündete ,  dass  nur  einzelne  LieblingsstUckc  dem  Verstorbenen  mitge- 
geben werden  sollten,  da  seine  h>cclc  im  Gcistcrland  der  Abj^cschic- 
(leneu  mit  den  von  ihm  ^'esclileppten  Dingen,  die  auf  dem  Grabe 
zerbroclieu  gewescu,  tiberladeu  gewesen  sei.   Am  Bunny  giessen  die 


it  into  the  sick  m.'in's  head,  for  the  soul  dwells  iu  thc  licart  (lebuxi)  and 
il^o  iu  the  head  (Weht  or  brain),  brought  back  oü  a  bmaU  pieee  of  stick 

1)  Beim  TodtenfeBt  (der  Th1inket>  wird  der  in  die  den  Totem  reprft- 
sentinnde  Kleidung  gehtillte  Verwandte  des  Verstorbenen  von  der  Ver- 
StDUnlunf?  mit  einem  den  Ton  des  Thieros  nnchahmenden  Schrei  empfan- 
gen (8.  Dali).  Sie  haben  (iu  Ijoanga)  kleine  Jlunshlein  Ktehen  (Magjtasethi 
oder  Teufeibhäusblein),  dahin  der  8atan  kummt,  &o  oit  sie  es  begehren 
(Brno)  1617.  Small  booses,  containing  shells,  seolls,  Images  ete.  are  always 
placed  near  the  different  entraDces  of  the  towus,  supposed  to  be  the  rcsi- 
denrc  of  the  tjiree{j:recs,  who  trikc  care  of  them  (anioiifr  the  Timmanees). 
Eyery  boube  has  its  protecling  spirits  (Lnin^^).  .Juliann>  wirft  dem  .Angustin 
Yor,  zu  der  Ansicht  hinzuneigen,  dass  die  fceclcn  ebenso  lortgepllauzt  wer- 
deo,  wie  der  Körper,  obwohl  dieser  Irrlhum  schon  von  Tertnllian  nnd 
Maues  verdammt  sei.  Umlauf  ist  die  Erste  der  Veränderungen  ood  der 
erste  Umlauf  ist  die  Kreisbewegung  und  diese  nun  hängt  von  dem  ersten 
Bewegenden  ab  (s.  8chwegler)  t*yuyiir,g  ugu  t(uh-  i>y  xui  üyayyrj  xuXwg^ 
xai  ovtwg  up/ij.  Wbeu  a  mau  dies,  bis  soul  (.  iinihir  to  a  little  fly)  enters 
an  animal  correspooding  in  its  charac^er,  accordiog  to  the  KnzuKBash  (of 
Tarkey),  leading  a  noraadic  life  (in  certain  parts  of  the  country)  under 
various  uames  (uf  Koord,  Tnikmen,  Yuruk  etc.)  and  speakin^  t^evernl  distinct 
lauguages  (Lenuep),  with  lekkes  or  praying  plucet»  (their  worship  cousisting 
of  dances).  The  religioos  groves  or  Kodosh  are  still  objeets  of  a  renera- 
Uon  for  more  real,  than  the  mosqoes  (Longworth)  1840.  Groond  where  a 
body  is  buried  becomes  sacrcd  or  Greegree  (Laingl  unter  deu  Solimas. 

2)  Wellona  (VVelli-dewa  oder  deterniin.ilis  dea)  oder  (jiltine  (Vielon) 
wurde  bei  dem  iettischen  Todteumahi  ^Dewa  deeuas)  gebeten,  deu  Seelen 
die  Erlaobniss  snm  Ersebeinen  zu  geben  (s.  Narbntt).  Pogwid  war  (bei 
den  Polen)  die  Luftfrottheit  (Dlugo/).  Northamerican  Indiaus  of  the  Algon- 
qnin  distrii  ts,  when  little  chil(ben  died  ,  would  bnry  them  by  the  wayside, 
that  their  .»^ouls  might  pass  into  mothers  pas.<inp  by  and  so  be  liorn  aijain 
(Tylor).  Haue  auimam  vubis  pro  njeliore  dumus  (üvid).  Die  vou  der 
Jnütdatftortiu  Gesehreckten  (so  Plntaroh's  Zeit)  opferten  unter  Martern  eine 
schwarze  Henne,  um  deu  Zorn  der  Götter  darauf  berabzurufen  und  zu 
sühnen,  worauf  die  Asche  und  das  Opferperäth  rückwärts  in's  Meer  oder 
iu  den  FIuss  geworfen  wurde,  wenn  nicht  an  Kreuzwege  gestellt,  wo  der 
daranf  Tretende  durch  Sub^titutiun  mit  den  Sünden  belastet,  dem  Grimm  der 
Unterirdischen  nnd  Himmlischen  yerfiel.  Pnrgamentom  in  tririo  calcare. 
Hei  der  deutschen  Sargprobe  bewegt  sich  die  Leiche,  wenn  vom  Schnldigeo 
berührt.  Von  einem  grauen  Schatten  begleitet,  sah  Tanndorff  seinen  eigenen 
Tod  vorher  (Willkomm).  Die  erste  Person  in  der  Schaar  (bei  dem  Gesicht 
des  «Todten-Volkes'')  ist  die  zunächst  Sterbende  (in  Graobündten). 
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Keger  darch  einen  Trichter  Blut  in  den  Mund  der  unter  der  Schwelle 
begrabenen  Leiche  und  (nach  Pausanias)  wurde  der  Heros')  (Xan- 
thippus  udor  iMi(»k:is)  in  Daulis  durch  ein  tägliches  Opfer  Tcrehit, 
wobei  man  das  Fleisch  des  geschlachteten  Thieres  durch  eine  ROhie 
in  das  Grab  sebob.  Nachdem  die  Zychen  oder  Tscherkessen  den 
(besehenkten)  Todten  *)  in  einem  Holutamm  begraben  (und  der  Erd- 
berg daraber  aufgeaebüttet),  wird  drei  Tage  lang  das  aafgesänmte 
Pferd  Ton  einem  Kneebt  dahin  gefBbrt,  ihn  snr  Mahlzeit  einwiladen 
(Interiano). 

Ans  der  Furcht  leitet  ein  alter  Spmeh  die  65tter8ehö])fuug  ab, 
und  Überall  graut  den  Naturvölkern  vor  der  „Götter  Neide**,  ihrem 
ip^ovog     den  es  zu  besänftigen  oder,  wenn  es  erheischt  wird,  adbit 


1)  Den  Heroen  wurden  die  Opfer  oder  huylanant.  (>tatt  /*pa  beim 
x)i  tn  )  nicht  auf  dem  fioinog  (der  Götter  im  »'«oc),  sondern  auf  einer  tn/ifoti 
dargebracht,  und  damit  das  Blut  zu  dem  Verfiturbeueo  kaute,  Hess  mna  e» 
io  eine  Gmbe  {/i()Oo<>g)  Unfen.  Die  Stbieng  stellen  eine  Wasserscbaale 
jiuf  das  Grab  und  lassen  täglich  ein  Paar  Körner  Reis  aussäen.  Die  ßcbä- 
del  der  Vorfahren  werden  (bei  den  Otando)  in  dem  Alumbi-Hans  verwahrt, 
wo  nur  der  Eipenthiinier  eintreten  darf,  um  sich  zu  bemalen  [Karwar] 
Nach  Houpcr  erreichen  die  Tschuktcheo  ein  hohes  Alter,  bis  sie  dauu  von 
ihren  eigenen  Verwandten  beseitigt  werden.  Barbaries,  in  qua  vetnli  par 
rentes  a  Filiis  mactantnr  et  senes  jam  laboris  inutiles  ad  montem  urgeoinr 
(Knauzius)  bei  Slawen.  Bei  der  Trauer  schreibt  der  Angekok  (bei  den 
Kskimo  vom  Sniithsound)  die  besonderen  Arten  der  Biissungen  vor.  Tbe 
bereaved  husbaud  may  bc  required  to  abstain  from  the  seal-  or  walrus-hunt , 
for  the  year,  or  denied  the  lozory  of  some  article  of  food,  as  the  rabbit  or ' 
«  favorite  part  of  tbe  walross,  or  to  tbrow  back  his  ressack  sad  forced  to 
go  with  uncovorcd  head  (s.  Kane).  Die  bei  Peteravik  gestorbene  Schwester 

%  Kalutuuah's  wurde  auspe.streckt  aulgeriohtet,  nicht  sitzend  begraben.  Die 
Eskimo  (für  Bäuptlings>ebaft)  erproben  ihre  Stärke  dnrch  Ringen,  Steine- 
tragen  n.  s.  w.  Mädchen  werden  entführt. 

2)  Der  gestorbene  Kourbari  (in  Kaarta),  für  dessen  Eiuwicklung  jedes 
weibliche  Verwandtenirlied  ein  Tuch  liefert,  erhält  das  Versprechen  einer 
täglichen  Poiliun  Couscous  und  wird  gebeten,  deshalb  sich  den  £rut«n  und 
Heerden  günstig:  zn  beweisen.  Beim  Vorübergehen  werden  dieGr&ber  be> 
grüest  (Raffenel).  Die  Seelen  wurden  von  den  richtenden  Gottheiten  (Sn- 
dice)  <!eii  unterirdischen  übergeben  (Stredowsky ).  l^ekelnjk  oder  Poklos 
(mit  seiner  Uemahlin  Niola)  hiess  (bei  den  Bulgaren  und  Böhnien)  Merot 
oder  Nerut  mit  Radamasz  (der  vor  den  Tassauen  schützte)  zur  Seite.  Uezi- 
baba  oder  Jagababa  (Jaksa)  ist  -Morena  oder  Todesgöttin.  Besidea  tbs 
graves  weie  in  some  cases  rasts  also  in  lime  or  gypsum  of  the  upper  part 
of  head,  which  had  been  worn  on  a  head  where  tue  hair  had  been  cntifined, 
with  a  part  ol  which  the  im[)ression  and  some  hairs  renmined  inside  (Mitcheii) 
in  Australia.  The  cyclopeau  cenotaphs  (^iu  Circassia)  are  built  by  the 
giants  for  tbe  pigmies  (a  nation  of  iight  borsemen,  monnted  od  bares).  AU 
other  ruins  are  Gennyris  (Genoesc)  nach  der  Volksansicht  (Longwortb). 
Au  lieu  d'enterrer  leurs  morts,  ils  les  revetent  de  leurs  habits  et  de  leurs 
armes,  les  enferment  dans  des  boites  et  les  exposent  sur  les  arbres.  Si  le 
niort  Tient  a  siffler  (pöter),  ils  croient  que  son  repos  sera  äjamais  respect^ 
par  le  d^moD  (s.  Wachusht)  in  Abchasien. 

s)  ip&6rog  yaff  i%ut  &mv  )iOfiov  lataim  nach  Plate,  der  den  alten  Vor^ 
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durch  Menschciidpfcr  zu  sUhncii  ^Wt.  Tieferer  Empfindung  fällige 
(Jemüther  raussten  dann  Inild  dafauf  sinnen ,  wie  eine  Erlösung  aus 
diesem  Zustande  steter  Angst  und  Qual  zu  erlaui^en  sei;  wenn  sie  in 
»ich  gekehrt')  daliin  wanderten,  die  Wunder  der  uuigcl)cndon  Welt 
auf  Bich  wirken  Hessen,  dann  möchte  in  ihrem  düster  bedrückten  ller- 
zcD  ein  Hoffnungsfunke  aufglimmen  für  Hülfe  und  Rettung ,  daou 
ertbeilt  bei  den  Arowaken  die  Waoserfrau  (Oreliu)  die  zauberische 
KattelcalabasBO  gegen  die  Anfechtungen  der  Dämone  (Yauhahu),  die 
ihre  Schmerzenspfeile  (Yaubahu  gimeira*))  gleieb  tinniscben  Böse- 
wiebtern  abznscbiessen  *)  pflegten,  dann  erlangen  sie  eicb,  um  den  zu 
den  Todessehatten  ziehenden  Faden  des  ersten  Menschen  abznsobnei- 
den,  die  Tatismane  der  Medidnsftcke  in  den  Meda-Geremonien^,  dann 
groppiren  sich  um  heilige  Palladien  in  Höhlen  der  (afrikanischen  *)) 
Fetisehwälder  eleusinische  oder  mitbraische  Hysterien,  dann  blickt  man 
aneb  sehnsuehtSYoll  der  Verkündigung  einer  neuen  Religion  des  Lichts*) 
entgegen,  die  in  ihrem  mficbtigeren  Ootte  der  Barmherzigkeit  einen 
Schutz  verspricht  gegen  alle  Teufel  und  Dämonen,  die  sie,  als  das  Licht 
scheuende  Götter  (im  Gegensatz  zu  Hvitakristi),  mit  Kreuzeszeichen 

stelluDgen  Tom  Neide  der  Gottheit  die  Lehre  von  ihrer  Gkreebtigkeit  ge- 
genüberstellt. 

0  Als  Njall  auf  J>lan«l  von  der  Ausbreitung  des  Christenthums  durch 
Olaf  hörte,  erwartete  er  die  Eiiiluhruug  des  neuen  Glaubens,  und  ging  oft 
eiusaiu  umher,  ?ur  bich  hiumurmelud  (uach  der  Njaila-^agin,  wie  es  von 
Bamojedigchea  ScbamaDen  and  (bei  Arbousset)  von  den  Kaffira  erzählt 
wird.  Haward  kommt  io  den  Sinn,  dass  er  io  fremden  Landen  hatte  sagen 
hören,  dass  dort  ein  anderer  Glaube  Terkündet  werde,  als  ia  den  X^ordlan- 
deo,  ein  besserer  und  schönerer. 

3)  Schmerz  heisst  Yauhahu  simeira  oder  Pfeil  der  Yuuhahu  (Dämonen) 
bei  den  Arowak,  mit  der  Maraeca  oder  Rattel-Calabascbe  der  Pe^e  zau- 
bernd. Die  Orebu  oder  Wasserfi  iu  hat  (obwol  bei  der  Erscheinung  aus 
dem  Wasser  schreckend)  den  ludiunern  aus  Zuneigung  den  Gegenzauber 
(zum  Schutz  gegen  die  Yauhahu)  verliehen  (s.  lirett).  One  of  the  Obia 
oances  (of  the  Negroes)  is  commonly  called  the  Water-mama  dance,  from 
Orehu,  the  patroness  of  the  Indians  (in  Gniana). 

3)  GeschosK  ist  die  Krankheit,  bei  der  sich  die  Knochensplitter  ans- 
aoodern  (Frisehbier)  in  Preussen  [Hexenschuss  der  Finnen]. 

4)  „Gott  hat  uns  diesen  Mide-Ordeu  gegeben,  freuen  wir  uns,  ihm  au- 
togehören,**  wurde  bei  den  Ceremonien  gesungen  (s.  Kohl).  Der  Name 
Kitschinianito  (des  grossen,  p^uteu  Geistes)  wurde  häufig  genannt»  nicht  aber 
der  des  Matsehimanitü  (des  bö.«en  Geistes). 

5)  Sind  (unter  den  Snsus)  die  Eingeweihten  zu  ihren  Familien  zurück- 
gekehrt, so  pflanzen  sie  den  weiss  behängten  Baum  des  Semo  vur  ihrer 
Thür,  als  Sebutzgottheit.  Die  Ebgeweibten  in  den  Mysterien  des  Dionysos 
tragen  Hirschkalbfelle  /um  Zeichen  der  Wiedergeburt. 

f.)  Es  scheint  mir,  dass  euer  Gott  sich  in  dem  Li*"hte  freut,  dnss  unsere 
Götter  scheuen,  bemerkt  Kodran  (in  Island),  als  er  dem  Gottesdienste  seines? 
zam  Christenthum  bekehrten  Sohnes  Thorwald  beigewohnt  hat  (K.  Maurer). 

1)  Der  Ton  Gest  als  Skraf-Finnr  (ZanberscbwStzer  oder  darcb  eitle  Worte 
Zaobemder)  gescholtene  Priester  Josteinn  besiegt  Odin,  der  die  Bekehrten 
2a  Opfern  ?erleiteo  will,  dnrch  das  Zeichen  des  Kreuzes  (s.  Maurer). 
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und  WeihwaBser ')  zu  Boden  Bcbmettern  wird.  Dadurch  werden  dno 

80  viele  unbegreifliche  Kräfte  iu  Wirksamkeit  p^csetzt,  dass  auch  der 
Stärkste  sitli  von  ihnen  ahhäng-ij,' ' )  fühlt,  und  während  vorher  die 
Kormannen  ^^Icich  jidriatisdien  (  eltcu  nur  der  i  i^^'ncn  Stärke*  )  ver- 
trauten, darf  CS  dann  der  Isländer  Thornnteinn  nicht  einmal  wa^^en, 
im  Dunkeln  *)  allein  auf  den  Abtritt  zu  geben.  Tborkell  ^)  (der  an  den 

i)  Kodrau  auf  Isiaud  Hess  äich  taufeo,  als  der  Steiu,  iu  dem  er  sciuen 
Dieostgeist  (Armadr)  verehrte,  auf  das  SiDgen  des  Bischofs  Friedrich  wo- 
sprang  (uacb  der  Kristui  Saga).  Als  der  Bischof  den  Stein  mit  geweihtem 

Wasser  liegossen  hatte,  kla^jte  der  dem  Kodrau  ira  Traum  crsrheiDeude 
Geist,  dass  siedendes  AVasser  in  seine  Herberge  durchgesickert  uud  seioe 
Kinder  verbrauut  hätte  (uach  der  Tborvaldb  Saga),  dass  er  iu  die  Wildoiss 
fortwaadern  raüsste,  so  dass  Gut  und  Heerden  nicht  länger  von  ihm  gehäiet 
werden  würden  (Maurer). 

-j)  In  Folge  der  von  dem  entsetzten  Patriarehen  Nijilton  über  die  Vala<hei 
ausgChchütteteu  Verwünschungen  brach  eiue  llunger.^uuth  aus  (1508  j».  d  i. 
Sagard  erzkhlt,  wie  er  in  der  Hütte  eines  Huronen  dem  Mädchen,  das»  seia 
Marienbild  gestohlen,  mit  Strafe  und  baldigem  Tode  gedroht,  sie  auch  an 
nächsten  Morgen  in  heftiger  Krankheit  gefoadeu,  so  dass  sie  sich  zun 
Sterben  nach  ihrer  Heimath  bringen  lassen  wollte,  bis  er  sie  tröstote,  et 
alors  eile  me  demauda  derechef  si  eile  u'eu  mourrait  puint,  et  apres  qoe 
je  Ten  ens  asseor^e,  eile  resta  entidrement  gu6rte. 

s)  Thonraldy  der  weder  an  Götzen  noch  Teufeln  glaubend,  weil  er  Riesen 
und  Sf'hwarzmänncr  (Blameiin)  auf  si  ineu  F.ihrten  begegnet  ist,  traut  (uach 
der  Olaf.s-S.itr.'i nur  auf  eigene  Kraft  und  Stärke  (a  matt  mim  ok  megio; 
Als  König  iiukou  von  dcu  Baueru  zum  Opfern  gezwuugeu  über  das  dtm 
Odin  geweihten  Horn  vor  dem  Trinken  das  Erensesseiehen  machtet  erklftrte 
Sigurd  Jarl,  der  König  thne  so,  wie  alle,  die  auf  ihre  eigene  Kraft  und 
Stärke  vertrauen  (er  trna  a  matt  sinn  ok  megin)  und  ihren  Becher  dem 
Thor  weihen,  das  Hanitncrzeichen  darüber  machend  ^K.  Maurer).  Tburolf 
liess  sich  iu  Dieusteu  Köuigs  Aethelstau's  mit  dem  Kreuze  bezeichueu  (via 
es  oft  auch  von  Ranflenten  geschah),  so  dass  er  Gemeinscliaft  mÜ  des 
Christen,  aber  auch  mit  den  Heiden  hatte,  und  es  mit  dem  Glanben  nach 
Belieben  hielt  (Egills  Saga).  Odd  und  seine  Genossen  erklären  in  dem 
Münster  Aquitnniens ,  dass  sie  von  keinem  ;in(i('ren  UlauUen  etwas  wissea. 
als  an  ihre  Macht  uud  Stärke  (nach  der  Oervar-Odds-Saga),  weder  an  Thor 
noch  an  Odin  glaubend.  Oerly  und  sein  Geseblecht  setzten  ihren  Qlaabea 
aof  den  (heiligen)  Kolumba  (KolanddUa  oder  Eolnmbilla)  in  Island. 

4)  Die  spukenden  (iespenster  verschwanden  erst,  als  durch  sein  Ge- 
schrei von  der  dringenden  Isuth  in  Kenntuiss  gesetzt,  König  Olaf  die  Kirchefi 
glocken  anziehen  liess. 

s)  Der  Schwedenkönig  Eirik,  der  sich  Odin  weiht,  besiegt  seinen  Tbor 
anrufenden  Sohn  Styrbjörn  (nach  der  Knytlinga  Saga).  Methodius  bekehr!? 
(nach  Halllinus)  den  bulgarischen  König  Bogar  durch  ein  Bild  des  jüngstrr: 
Gerichts.  Amr  beu  Loheij,  Oberhaupt  der  Azditen  (die  sich  iu  Mekka 
niedergelassen),  hob  die  Religion  Abraham's  anf  und  führte  den  GOtaen- 
dienst  ein  (Wüstenfeld).  Neben  dein  apo.^tolischen  Brauch,  die  Genosaen 
der  christlichen  Gemeinde,  als  Glieder  am  Leii)e  des  Herrn  (und  frei  voc 
Schuld)  Heilige  (uytoi)  zu  nennen,  trat  bald  die  Neigung  hervor  durch 
lebendigen  Glauben  und  musterhalteu  Wandel,  sowie  durch  standhafte« 
Bekenntniss  im  Leben  und  Sterben  jene  Bezeichnung  {ayiot,  &€o<ipt)Jinmfi 
ftuKftQttOt)  um  so  mehr  beizulegen,  weil  das  Gedäcbtniss  ihres  Martjrinms 
erhalten  werden  sollte  (s.  Grüneisen).  Die  Gemeinde  von  Smyrna  feien>=' 
(nach  ij)useb.)  das  Ueburtsfest  des  Bischof  Folycarp  an  dem  Orte,  wo  seiac 
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glaubte,  der  die  Sonno  erschaffen)  wollte  (auf  Island)  den  Glauben  an 
den  von  Bischof  Friedrich  Hir  denselben  (unter  Zusätzen)  erklärten 
Gott  annehmen  (obwol  er  sich  nicht  mit  Wasser  abwaschen  lusHcn 
wollte))  wenn  darin  ein  Zeichen  gcschilhe^  dass  die  Bösewichtcr  der 
Berserker  beseitigt  wOrden,  worauf  der  Biachof  naoh  Weihen  der  Feuer, 
Bie  dnrch  Keulen  (da  Bisen  sie  nioht  angriffe)  todt  schlagen  liess 
(naeh  der  Vatnsdala  Saga)  [  Steinwaffen  J.  Die  zauberknndigen  Ber- 
teiker  (naeh  der  Thorvalds  Saga)  treten  das  Fener  aus,  fielen  aber  Aber 
die  rom  Bischof  gelegten  Holzbrftnde  und  verbrannten  sieh.  Naeh 
Gunnlaugr  ging  dann  der  Bisehof  nnbesehädigt  dunjb  das  Feuer 
(K.  Maurer).  Die  einheimisohen  Götter  ')  Schwedens  protestirten  gegen 
die  Einführung  des  fremden  Christcn^^ottes  durch  Ans^^ar,  wollten  aber, 
wenn  die  Zahl  der  Götter  vermehrt  werden  sollte,  Ericura  quondam 
regem  in  ihr  Cüllc'rinni  aul'iielinien  (iiiinbert).  Honum  est,  hujus  dei 
jrratiiiin  habere,  der  sicii  sc-lion  vielfach  (besonders  auf  der  Kcise  nach 
Ditrsted)  hüifreieli  bewiesen,  wenn  die  eigenen  GiUtcr  sich  unglniHÜg 
beweisen  sollten,  rictii  ein  Alter  auf  der  Vcrsaninilung  in  Birka,  als 
die  Loose  zu  Gunsten  des  Christcnthunis  entschieden.  Nach  KinlUhrung 
des  Cbristentbuuis  wurde  es  in  Grönland  'J  Üraucb,  dass  man  die 

Oebelae  niedergelegt  wareu.  AtUenaguruH  erzählt  von  christlichen  Mäunero 
nod  Fraoen,  die  im  ehelosen  Stande  alterten,  am  in  nähere  Verbindung  mit 
Gott  zu  treten  und  durch  das  Biasiedlerleben  tiess  sich  Wuoderkraft  er- 
laogeu.  Die  die  höehste  Seligkeit  im  Ansehauen  Gottes  (conspectiis,  cora- 
plezuB,  oseulum  dei)  Geuicäseudeu  uud  am  Gericht  Christi  (lateri  asbibterei 
euffl  redierit  judicatnrus)  Theilnehioenden  wurden  zu  Patroni  et  intercessores 
(mediatorcs). 

1)  Als  die  früheren  Götter,  seit  sie  dem  Volksglauben  (in  Olafs  Zeit)  zu  Teu- 
feln geworden  waren,  jjosuriken,  mussten  sie  mit  den  urt;prünglicli  ihnen  feind- 
lich gegeoüberäteheudeu  liie^eu  und  Uuholdeu,  au  deren  Existenz  geglaubt 
Wörde,  in  eine  Klasse  zusammeogeworfen  werden  (K.  Maarer).  Die  von 
Paternes  gestifteten  Paulicier  (in  Bosnien)  riefen  (^^«  gen  die  römische  In- 
quisition) die  Hülfe  der  Türken  an  und  König  Thomas  II.,  der  sit  h  wei- 
gerte, den  Islam  auzunchmen,  wurde  (1461  p.  d.)  von  Mahuuict  II  getödtet. 
Die  bei  Samosata  (in  8)rieu)  gestiftete  Sectc  der  Pauiiciauer  (VII.  Jahr- 
haodert  p.  d.)  verbreitete  sieh  naeh  Thracien  und  dann  (in  Folge  der 
Kreuzzilge)  nach  Sndfrankreieh ,  von  wo  die  yersprengten  Waldenser  (als 
Patarener  oder  HMtrninilen)  naeli  Dalmatien  und  Bosnien  flüchteten.  Die 
Kranken,  die  <liu  Ilülfe  des  heiligen  Blutes  (im  Dom  zu  Sdiwerin)  in  An- 
spruch uabmen,  mussteu  sich  wägen  lassen,  um  nach  der  ISeliwere  ihrer 
SilDden  zu  opfern,  and  eine  andere  Sündenwage  wurde  (1888  p.  d.)  zn 
^Vilsnack  in  der  Prigaitz  errichtet,  worauf  sich  Heinrieh  der  Dicke  und 
Heinrich  von  St.irgnrd  wegen  ihrer  Mutigen  Hostien  bekämpften  (1452  p.  d.). 
Ileremitae  c\  iScotia  navigantes  hatten  auf  Thile  (Island)  und  uuiliegeudeu 
Inseln  gewohnt,  vor  den  Normannen  (nach  Dicuilns)  825  p.  d. 

2)  Auf  einer  von  Grönland  ans  nntemomroeoen  Entdeckungsfahrt  zieht 
Thorhallr  Veidbiniadr  durch  sein  Lied  an  Thor  für  die  in  Nahrung  be- 
schränkten Christen  einen  W.illfisch  an.  Als  (nach  der  P'ostbradhra  Saga) 
Thordis  zu  Löugunes  sieh  [Nachts  im  Schlafe  übel  geberdete,  wollte  sie 
Bödbrarr  (der  Srseheinungen  im  Traum  wegen)  nicht  gestört  haben,  und 
beim  Erwachen  ersählte  sie  (nach  sehwerem  Athemholen),  daas  sie  Nachts 


Digitized  by  Google 


300 


SecliBtes  Kapitel. 


Leute  auf  dem  Ilofo,  wo  »\c  starben,  in  ungeweihtcr  Erde  begrub, 
wobei  man  dem  Todten  einen  Pfalil  auf  die  Brust  setzte,  und  später, 
wenn  Geiatliche  dazu  kamen,  den  Tfabl  berauszo;;,  Gebete  dazu 
spreebend.  Naeii  der  Gröidedinga  wurde  die  Leicbe  des  Vorarbeiters 
Gardr  auf  dem  Hofe  des  (Tborsteinn  Eriksson  bcbcrbergenden)  Tbor- 
steinn  Svartr,  weil  all  das  Umgehen  der  nach  ihm  Sterbenden  ver- 
anlassend, verbrannt.  Finn  schlug  die  Götzen  in  dem  wegen  seines 
schönen  Schnitzwerkes  nicbt  zerstörten  Tempel  seines  Vaters  Sveinn 
im  Tbrondheimischen  herab  uod  spaltete  dem  Thor das  Haupt 

mit  dem  Geist*  gefahren  (vidha  hefi  ek  pöndum  rennt  i  nott)  und  vorher 
nicht  gewusste  Diuge  erfahren.  Der  Zauberritt  (gandreidh)  wurde  alti  eia 
Heromfahren  der  Seele  io  fremder  Gestalt  mit  Hinteriassong  des  Leibes 
anfgefasst  (s.  K.  Maurer),  dem  Götterritt  (godbreidh)  gegenüber.  As  sooq 
as  the  süul  left  the  body,  it  niade  its  way  to  the  wcstern  coast  (to  tbe  hill 
Ilaumu),  the  spirit  of  a  person  who  had  iived  in  the  interior  took  with  it  a 
small  bündle  uf  the  branches  of  tbe  palm  tree,  as  a  token  of  the  place  of 
its  abode,  if  of  one,  who  li?ed  on  tbe  coast,  the  spirit  carried  a  Idod  of 
grass  growiog  OD  the  seaside  (Williams)  in  New-Sealand.  It  waa  a  time 
of  rejoicinj?  among  tlie  angels  of  heaven  when  the  tidings  were  there  aj^ 
nonnced,  that  another  of  the  tribes  of  this  lower  world  was  being  added 
to  that  vast  Company,  which  is  made  up  of  all  pcople  and  uatious,  aod 
tongaes  and  langnage  (W.  Williams),  als  Rangi,  der  erste  Neoseeläoder 
getauft  wurde.  Der  Sohn  Gudbrand's  beschrieb  Olaf  seinen  Gott,  «ds  nach 
Thor  gebildet  mit  einem  Hammer  in  der  Iland  und  im  Imiern  hohl,  täglich 
Brod  und  öchlachtfleisch  verzehrend  (auf  dem  Ding  zerschlagen,  kommen 
Mäase  und  Schlangen  hervor),  als  die  I^orweger  sich  über  den  gehörnt^u 
(eoma  gestaotem)  Bischof  (mit  Etwas  wie  ein  knimmeB  Widderhom  anf 
dem  Stecken)  wunderten.  Thrand  lehrt  seinen  Pflegesotm  eine  Bespreehimga- 
formel  als  Credo  eines  der  Apostel  (Lärisveina)  auf  den  Faröer.  Die 
Isländer  erkannten  das  Walteo  der  Asen,  als  das  Schilf  des  Missionär 
Stefnir  dnrch  Stnrm  sertrümmert  wurde  (Maurer).  Die  lunerthrönder  hielten 
im  Herbst  ein  Opfer,  den  Winter  zu  begrüssen  (fagna  tha  ▼etri),  ein  Opfer 
um  Mittwinter,  und  ein  Opfer  am  Sommersanfang,  den  Sommer  zu  begrüssen 
(tha  fagna  their  sumari)  lü21  p.  d.  (s.  Maurer).  Als  Olaf  Haraldssohn 
den  Bauern  vorwirft,  für  Frieden  uud  guten  Verlauf  des  Winters  (tü  fridar 
ok  Tetrarfars  g^dhs)  das  Mittwintersopfer  (midhsTetrarblot)  gehalten  zu 
haben,  erklärt  es  Oelver  für  Weihuachtsgelage  (joladrykkjur)  mit  Weih- 
nachtsgastereien ( jolaveitzlur)  in  Mari.  Knut  verbot  alles  Ileidenthum 
(hädhenscipe),  Götzen  (deofolgyld  oder  idola)  zu  verehren  (als  lleidengötter, 
Sonne  und  Mond,  Feuer  oder  Flüsse,  Quellen,  Steine,  Waldbäume),  Hexen* 
Iranst  tn  lieben,  Mordwerk  sn  thnn  oder  mit  Opfern  (on  blote)  and  mit 
Fackel u  (on  fyrhte)  Blendwerk  zn  treiben  (s.  Maurer).  Da  nie  em  Schwe- 
denköoig  .latoh  geheis^en,  gaben  die  Schweden  dem  so  getauften  S(^bn 
Olafs  den  Köiiigsnameu  Aunundr.  In  der  Iriri  oder  Koni  geuannteu  Cerc- 
monie  ertheilteu  die  Friuster  (der  Maori)  dem  Kinde  den  Naiucn,  unter 
Wassersprengen. 

0  Der  Dichter  Hallfred  wurde  beschnldigt,  auch  nach  de|  Bekehrung 
(darch  Olaf)  ein  Bild  des  Thor  aus  Zahn  geschnitzt  in  seinem  Bentel  zu 
tragen,  wie  Ingimundr  hunngamli  (nach  der  Vatnsdäla  Saga)  ein  Silberhild 
Fre^r's.  Der  Isländer  Belli  weigert  sich,  die  weichliche  und  abgeschniiu:kte 
Rehgion  der  Christen  auzunehmen  (thviat  mer  list  sidhr  theirra  reykligr 
ok  mjök  eydhillgr).  Der  Dichter  Hallfred  (an  Olafs  Hofe)  hält  seine  Drapa 
(Lieder)  für  poetischer,  als  die  Lebren  des  Christenthams.  Der  römiacoe 
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(naclideiu  er  ihn  geprügelt  und  im  Wasser  geschleift  hatte)  irerkunj. 
Als  durch  Ulfljot's  Gesetzgehung  (9r>0  p.  d.)  ein  islüiulischcr  Gesamint- 
.staat  hegründct  und  durcii  Einfllhrunii^  einer  geordneten  Rezirksver- 
fassung  (ÜGO)  die  neue  Uepuhlik  befestigt  wurde,  gestand  man  nur 
den  Haupttenipeln  (hofudliliot)  staatliche  Bedeutung  zu,  bcstimniend, 
dass  jeder  der  anerkannten  Herrschaften  (godliordh)  ein  eigener 
Uaupttempel  entsprechen  sollte.    Der  Godbi  ')  (üofgbodi)  hatte  das 

Priester  in  Turanga  zeigte  den  Neuseeländern,  dass  das  Marienbild  seiner 
Capelle  ans  Liebe  tu  ihnen  Thränen  vergösse.  Bat  one  of  the  cougrega- 
tion  had  detected  bim  pooring  water  into  die  head  uf  the  image  (s.  W.  VVil- 

Harns).  Als  die  Ht-stiminnimcn  übor  Einführung  tlcs  Chvistcnthums  in  Island 
festgesetzt  werden  sollten,  l;ig  der  Ciesetzs[)recher  Thorgeir  zwei  Ta|re  iu 
seinem  Hause,  unter  einer  über  sich  ausgebreiteten  Decke.  Als  Olaf  durch 
die  Terrtttberei  Sigvaldr's  (Jarls  der  Jomsburger)  im  Kampfe  mit  Dänen 
und  Schweden  gefallen,  irollten  es  die  Norweger  nicht  glauben,  sondern 
meinten,  dass  er  noch  im  Wendlande  sei  oder  im  Südreieh  (Fagrsk).  Zu 
Erzbisehof  Adalbert  (f  1072  p.  d.)  kamen  Islani,  Gronlani  et  Orchuduni 
legati  (Ad  Br.),  um  Missionäre  bittend.  In  Fjlki  (Vingulmörk)  zwang 
Olaf  HaraldsBohn  die  Fylkiskönige  (Bragningar  nnd  Tignannenn)|  sich  a» 
seine  Lehnslente  an  bekennen.  The  Runanga  was  a  qniet  assembly  of  the 
tribe,  and  the  avowed  course  of  proeeeding  was  to  settle  disputes  by  pea- 
ceablc  arbitration,  and  in  case  of  offenees  to  levy  a  fine  according  to  prcscri« 
bed  rule  (in  Neuseeland).  Nachdem  Hongi  in  der  Inselbucht  durch  einen 
Besuch  in  England  Flinten  erworben,  vernichtete  er  die  Stämme  am  Themse- 
FluBS  (1820).  Die  Räuberbriidor  Oautothorir  und  Afrafasti,  von  Olaf  Ha- 
raldsson  zur  Bekehrunj^  aufijefordert ,  erwiedorn ,  keinen  anderen  Glauben 
au  haben,  als  nur  auf  btärke  und  «Siegesgluck  zu  vertrauen  (truuui  afli  voru 
ok  sigrsAli)  nnd  ebenso  tränt  der  Räuber  Aruljot  nnr  auf  seine  Macht  nnd 
Kraft  (a  matt  sinn  ok  raegin)  statt  anderen  Glaubens.  Jarl  Hakon  will 
Siegmnnd's  Glauben  an  eigene  Kruft  und  Stärke  (ek  trui  a  matt  minn  uk 
niegin)  oder  (nach  der  Olafs  Saga)  auf  Glück  und  Siegeslieil  (enn  ek  trey- 
btumst  hamingju  minui  ok  sirgsäli)  nicht  gelten  lassen  (Farcyiuga  Saga) 
und  Ycrweist  anf  seine  Liebliugsgöttin  Thorgerdhr  Hordbabrndhr  oder 
Holgabmdhr  (s.  E.  Maurer).  Da  kommt  dem  Tlinr>toin  (Uxafotr)  in  den 
Sinn,  dass  der  grross  sein  müsse,  der  Himmel  und  Krde  geschaffen  (s.  Mau- 
rer), und  sich  dem  Christenthura  zuwendend,  wird  er  durch  ein  Wunder 
der  Gefahr  entrissen  (wie  es  vielfach  in  buddhiötischen  Legenden  spielt). 
TJnde  to  Mekelenborch  der  obytriten  alfgot  de  hejt  Ridegast,  da  hadae  tot 
der  borst  einen  scbilt,  darin  stod  ein  swarte  Bnifelenkop  unde  hadde  in 
der  hatit  cyne  strydexse  unde  upp  dem  Kopp  eynen  vogel  (Botho).  Als 
llärek  von  der  Himmelfahrt  Christi  erzählen  hört,  meint  er,  dass  es  so 
sein  muge,  dass  er  aber  nichts  davon  verstehe  (nach  der  Olafs  Saga). 

i)  In  dem  Tempel  des  Goden  Thergrimr  (mit  Thor  in  der  Mitte  der 
Götter)  brannte  geweihtes  Feuer  (vigdhan  cid),  das  nicht  erlöschen  durfte, 
auf  der  Erhöhung  mit  dem  Sehwurrinjj^  (nach  der  Kjalnesinga  Saga).  Die 
l^ägel  in  den  Hochsitzpfeilern  des  in  Island  neu  gebauten  Temnels  Thorolfr's 
hiessen  (n&ch.  der  Eyrbyggja  Saga)  Götternägel  (reginnaglar).  Burd  Snä- 
fellsass  (Sohn  des  Riesenkönigs  Dumbr)  wurde  (in  die  Höhle  eingegangen) 
als  der  anzurufende  Gott  (heitiindh)  und  ein  kräftiger  Schutzgeist  (bjargviittr) 
angesehen  (s.  Maurer).  The  Limi  of  Genewah  (tattooing  like  the  blaeks 
at  Sofaiah)  wore  clothing  made  of  the  plant  worzi  capable  of  resisting  iire 
faccording  to  Ihn  Batnta).  Von  den  den  König  von  Mall  umgebenden 
Sttngem  oder  Jola  f  Jellinkie)  war  Einer  mit  Federputz  und  fiolzkopf  in  Vogel- 
form maekirt  (xn  Ihn  Batnta's  Zeit).  Ibn  Batnta  wohnte  in  S^ilmesah  bei 
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Ding  zu  halten  und  die  Gerichte  zn  besetzen  (neben  den  priesterlichen 

Functionen).  Die  Bezirksrc^icrung  (heradhsstjorn)  nahm  an  der  Lan- 
desregierung (landsstjorn )  Theil  (s.  Maurer).  Auch  norwegischen 
Häuptlingen  wird  ein  vordliveita  Hof,  ein  radha  fyrir  blotuni ,  ein 
halda  upp  blotuiu  zugeschrieben.  Der  heilige  Olaf dessen  Verehrung 

dem  Brader  eines  Kaufmanns,  den  er  in  Kanchanfu  in  China  kennen  gelernt. 
Nach  Fernandez  de  Enciüo  (1518)  fanden  sich  in  der  Hucbt  von  Benin  dk 
mit  Libyen  ond  Meroe  handelnden  Schwarzen.  Am  Tempel  zn  Baldrshagi 
war  eine  Friedensstätte  (gridhastadr),  wo  Nichts  beschädigt  werden 
durfte  (nach  der  P>idhthjofs  Saga).  Als  Thorhaddr  in  die  Stödvarfjödbr 
(Islands)  kam,  legte  er  eine  Heiligkeit  auf  den  ganzen  Busen,  dass  dort 
Niehts  getödtet  werden  dorfte»  ausser  dem  eigenen  Hausvieh.  Thorolft 
Hciligenberg  (Helgafell)  durfte  Niemand  ungewaschen  anschauen  und  am 
Nothdurft  zu  verrichten  (alfrek  gnnga),  mnsste  die  Kothklippe  (DritÄker) 
benutzt  werden,  worüber  widess  ein  Kampf  entstand,  sn  dass  das  vergossene 
Blut  den  Boden  entheiligte.  Beim  Beginn  des  Kampfes  wurde  ein  Speer 
Über  die  Feinde  gesehlendert,  am  sie  Odin  (ond  dem  Tode)  zn  weilrao. 
Wenn  man  die  VVaifen  in  der  Wunde  stecken  Hess,  Hiess  es  heimlicher 
Todtschlag  (Inunvig),  nicht  aber  Mord  (mordh)  bei  den  Skandinaviern.  Das 
ist  Vikingersitte,  sich  durch  Kaub  und  (iewalt  Gut  zu  erwerben,  das  aber 
ist  Diebessitte,  es  hinterher  zu  verleugnen.  An  den  Fiscbplätzeu  oias^te 
Einigkeit  bewahrt  werden,  damit  die  Fischerei  glüclilich  sei  (nach  der 
Laxdala-Saga).  If  a  qoarrel  bappen  on  tlie  eoast,  where  herring  is  eaoght 
and  blood  bc  drown,  then  the  hcrrins:  go  awav  (.Martin)  in  Schottland. 
Die  an  kleinen  Dingen  mit  einander  Oplernden  hiessen  Snthnautar  (Sud- 
genossen).    Gelübde  wurden  auf  (König  Ueidhrckr's)  Suhueber  abgelegt 

gieim  Braga- Becher).  Die  Schweden^  opferten  die  Könii^e  Domaldi  nad 
lafr  Treteigja  für  jiutes  Jahr,  König  Ön  seine  Söhne  zur  LebensTerl&nge- 
rnng.  Saxo  führt  die  Menschenopfer  auf  Frey  zurück.  Für  das  Nasengeld 
(nefgildi)  hatte  Odhiu  das  Land  gegen  Unfrieden  zu  schützen  uud  für  gutes 
Jahr  (til  ars)  zn  opfern  (als  König  in  Schweden).  Frey's  Bild  wurde  auf 
einem  Wagen  umhergeftthrt,  um  für  gutes  Wetter  zu  sorgen,  nnd  Athana- 
rieh's  Götterbild  A/'  f/.p//«//ai/,c  (wie  Nerthu.s).  Zar  Jahresbesserung  (til 
arbotar)  wurde  der  Frcyja  ein  Kber  geschenkt  ( Hervarar  Saga).  Der 
Seekönig  t'ramar  aus  Gestrekaiaud  verehrte  einen  Arhaugr  (FruchtbarkeiU- 
hügel)  für  gutes  Jahr  (b.  Maurer). 

i)  Als  Olaf  liaralassohn  hörte,  dass  zu  Wintersanfang  im  Throndp 
heimischen)  bei  den  Gastmählern  nnd  Triiikfrelngcn  Minne  dem  Thor  ge- 
weiht werde,  und  dem  Odliinn,  der  Freya  und  den  Asen  zur  Besserung 
des  Jahrgangs  ^tii  arbotar  ),  entschuldigt  Uelver,  dass  die  Bauern  keine 
GastmShler  (veizlur)  gehalten,  ausser  ihren  Gilden  (gildi)  nnd  den  umge- 
henden Trinkgelagen  (hvirfiugsdrykkjur)  oder  einigen  Frenilde6schmäu>en 
(vinabodh).  Bonifacins  beklngt  sich  bei  Papst  Zacharias  über  den  Gallier 
Adelbert,  der  (nach  meiner  Behauptung)  dureh  eine  Erscheinung  des  Krz- 
engcls  Michael  mit  llciiigthümern  versehen^  für  sich  Bethäuser  errichtet.  Als 
der  zum  Obristenthum  genei|^  Indianer  (in  Fond  du  lac)  in  seinem  Tnume 
anf  dem  Wege  zum  Faradies  nur  Spuren  von  Weissen  sah,  aber  keinen 
indianischen  Mocassin,  wurde  er  im  Heidenthum  befestigt  (Kohl).  St.  Martin 
verlangt  von  Olaf  im  Traum,  dass  die  Trinkgelage  und  Gilden  (samdrykkjur 
edhr  gildi)  für  ihn  (statt  Thor,  Odin  und  Asen)  gehalten  werden.  Akai- 
pikia  had  prayed  (aceording  to  the  directions  of  tne  missionaries),  bot  did 
not  know,  whether  Qod  heard  him.  If  he  would  „whakao  mai  ki  a  an* 
(if  he  would  make  a  sound,  such  as  a  man  makes,  when  callcd  by  auother 
at  a  distancc),  I  should  know,  that  he  heard  me  (Williams)  uu  JS'ew-Zea- 
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lieb  nach  Befreiung  der  Norweger  von  den  Dänen  unter  Ma^us 
rasch  verbreitete,  trägt  den  rothen  Bart  Tbor'a  und  statt  des  Hammers 
seine  Streitaxt  Waehen  und  Fasten  wurden  gehalten,  um  die  Dinge, 
die  man  wOnsche,  su  erfahren,  da  es  aber  nichts  hülfe,  so  liäme  man 
m  ihm,  meint  der  schwedisehe  Wahrsager'),  als  von  dem  Christen 


laod.  Thordis  erfahr  darch  ihre  Zauberei  (af  trollsksp  ainnm)  den  Aofent- 
halt  Thormod's,  der  aof  den  aus  dem  Heidenthum  (fyrnska)  übrigen  Stahl 

Thor's  gesetzt  wurde.  Olafs  (Jltick  (<;ipt  oder  liamingja)  kcmimt  auch  allen 
Feinen  Dienstleuten  zu  Gut  (weshnll»  Thoiwald  darauf  vertraut).  Auf  der 
Fahrt  nach  V'inland  (mit  selbstge^aetcii  Weizeofeldera  und  Weinstöcken,  sowie 
den  som  Hansban  dienlichen  Maser- Bäumen)  trilll  Leif  ein  Scbiffswrack, 
dessen  Mannschaft  er  rettet  nnd  nach  Grönland  bringt.  Um  in  Norwegen 
fitm  riiri-tenthum  zu  entgehen  (990  j).  d  \  liringen  die  Isländer  dem  Freyr 
(ielubde,  wenn  .»-ie  guten  Fahrwind  nacli  8chwedeti,  dem  Thor  uud  Udhiun, 
wenn  nach  Irland  erhalten  sollten.  Bei  Hecblingen  (Decanats  Dittenheim) 
worden  der  Gtfttin  Hecka  Hönde  geopfert  (Fischer).  In  Kempten  wurde 
die  Göttin  Cisia  (Cisa)  verehrt.  Nach  dem  Abfall  vom  ChriHtenthum  betete 
Brodir  heidnische  Wichte  nn  (blotndhi  nn  heidhnar  vättir)  1014.  Hjalti 

SD  Island)  wurde  wegen  Gotteslästerung  (godga),  weil  er  Fre^ja  einen 
[and  genannt,  geächtet.  In  der  Gefahr,  wo  der  Isländer  Gest  von  seinem 
eigenen  Vater  Bardhr  Snäfellsass,  der  als  Halbgott  angerufen  worde,  im 
Stich  gelassen  wurdte,  w.indto  er  sich  dem  Christenthum  (Olafs)  zu  (wurde 
;il>er  durch  die  Trauinerscheiiiun^'  seines  Vaters  getödtet).  Als  Olaf  Ha- 
ruldsson  mit  dem  Gebetburh  nach  Odin  schlägt,  der  ihm  mit  einem  breiten 
Hot  erseheint,  fährt  der  Geist  in  die  Erde.  Nach  dem  Anonym.  Rosk. 
wurde  Olaf  auf  der  Flucht  ans  Engl.nid  in  Bremen  durch  den  Bischof 
ünwan  getauft.  Nach  dem  bremischen  Missionar  Daiikltrand  in  Is!;ind  war 
die  unzahlige  Menge  der  Engel  von  Gott  in  neun  lleerschaariii  «^etheilt, 
die  bösen  Geister  2u  lähmen,  Krankheit  abzuhalten,  Lob  zu  preisen  u.  s.  w. 
Hall  wünschte  sieh  den  Erzengel  Michael  (der  alles  besser  raisst,  was 
ihm  gefällt)  zum  Schutzengel  (fvlgjuengill).  As  for  me,  I  only  believe  in 
•lupiter,  hörten  St.  Croix  und  Brophy  von  einem  Griechen  in  Bulgarien, 
und  von  einem  anderen:  With  us,  it  is  only  the  lower  classes,  who  believe 
in  that  nonsense,  evcry  edneated  Hellene  is  an  atheist,  for  our  religion 
has  one  grand  avantage,  it  leads  to  atheism  sooner,  than  any  other  (1869). 

0  Obgleich  ein  Heide,  Hess  Harald  Harfagr  die  Zauberer  tödten.  Dem 
heidnischen  Ospakr  g.ilten  die  von  seinem  Genos.^en  Brodhir  verehrten 
Götter  für  Uuholde.  Bischof  Friedrich's  Bekehrung  würde  leichter  Erfolg 
haben,  wenn  er  Wunder  thne,  meint  Thorkell.  Dens  Tester  nihil  posse 
msnifestatnr,  et  quod  magis  es^  nec  de  deorum  genere  esse  probatnr  (Greg. 
Tur.  1  .'ds  Pjrwiederung  gegen  das  Christenthum.  Beim  Streit  zwih-ehcn 
Heiden  und  Christen  loemerkt  Kodran  (in  Island),  dass  Jeder  von  Ijeiden 
Theilen  gegen  den  anderen  dieselben  Beschuldigungen  vorbringe,  uud  es 
lieh  nur  um  die  Entscheidung  handle,  auf  welcher  Seite  die  Wahrheit  liege 
(s.  Maurer).  Ein  dreihäuptiger  Thürs  wird  (Skimism.),  sowie  ein  sechs- 
häuptiger  Jötuinn  ( V afthrudhnisni.),  nnd  ebenso  eiiie  nonnhäuptipe  Hiesin 
(Hymi.skv.)  genannt,  ausserdem  zwei-  und  dreihiuiptij^c  fliesen  ( s.  M.iurer). 
Auf  Gangier's  F'ragc  antwortet  llar,  dass  Ymir  nicht  als  Gott  gelte,  weil  böse 
Bit  seiner  Naehkommeaschafl.  KetiU  lehnt  die  Verehrung  Odhin's  ab,  da 
er  ohne  solchen  lange  gelebt,  nnd  Bödhvarr  Bjarki  droht,  den  umhersehlei* 
ehenden  Odhin ,  wenn  ihn  Jemand  zeicjte,  glei(  h  einem  Giftthicr  zu  zer- 
quetschen [Beduinen].  Durch  Verletzung  eines  Festtages  fürchtet  sich 
lijotr  den  Zorn  des  Engels  zuzuziehen,  dem  er  gefeiert  wurde  (Vallaljots 
Saga).  Der  Schwede  Glamr  hielt  das  christliche  Fasten  fiir  zwecklosen 
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Tlakon  Palsson  befragt,  und  so  der  Australier  über  den  iMissionär 
(naeli  Ncuniayr).  Aleps,  letzter  Krivc-Kriveito  ')  der  Preussen,  lie?« 
sieb  von  den  Deutscbrittcni  taufen  j).  d.),  weil  er  sieb  in  seinem 

Alter  von  der  Macldbisiirkeit  seiner  Götter  Uberzeugt.  Das  in  Kia- 
watscbicök  beüadliche  Marienbild ')  soll  dreimal  aus  dem  Walde  u 

Aberglauben.  An  der  aretisclien  Küste  Norwegrens  wurden  magigche  Kiin??? 
getrieben,  um  zu  wissen,  quid  a  singulis  in  t(»tö  orbe  geratur.  Tuiic  et  itu 
potcnti  Qiurmure  verborum  graodia  cete  niariä  in  iitora  trabunt,  et  alia  muiu 
quae  de  malefieiis  in  scriptara  legootor,  omoia  illis  ez  nva  (kcUia  8Biit(Ai 
Br.).  Raudholfr  weissagte  aus  HimmebKgestirneD,  Sonne,  Mond  und  Tritt* 
men.  Aus  den  von  Huslä  gebrnuchteii  Anrufungen  (zur  lieschwÖruD^)  er- 
hielt sieb  die  lUislubau  genannte  (den  C bristen  verboten).  Episcopiuu  soam 
habent  pro  rege,  ad  illius  nutum  respicit  ouiuis  populus,  quicquid  ex  deo, 
ex  scriptoris,  ex  coasuetudiue  aliaram  ^ntium  ilte  eonstitnit,  hoc  pro  lege 
habent  (Ad.  Br.)  in  Island.  Bischof  Gitzur  erlangte  grosses  Anseheu  tin 
Isl.Mid),  Jederiuann  wollte  so  sitzen  und  stehen,  wie  er  gebot,  jnug  und  alt. 
reich  und  arm,  Weiber  und  Aianuer,  und  es  konnte  gesagt  werden,  d&sser 
zugleich  König  und  Bischof  war,  Aber  das  Land,  so  langte  er  lebte  (Hm* 
gurvaka).  Wer  nicht  das  Bier,  das  dem  Christ  zu  Gefallen  ond  der  hciligeo 
Maria  für  J.ibr  und  für  Frieden  (til  ars  oc  til  fridhar)  geweiht  wird,  bi? 
zur  AUerbeiligeuniesse  spätestens  bereitet,  büsst  dem  Bischof  (na<h  dem 
Recht  von  Gulej),  oder  (nach  dem  Tbroudbeimer  Hecht)  dem  Erzbischof, 
wenn  nicht  das  Bier  für  die  Feier  des  Johannisfestes  fertig  gehalten  vird 
(wenigstens  vor  Weihnachten).  Zum  Seelenbier  (salo  ol)  und  Erbmahl  (tü 
arfis),  ist  der  Priester  einzuladen,  dass  er  die  i>})ei.-e  uiid  Bier  weihe  ivir 
in  Nurwegen.  Die  (christlichen)  Dänen  legten  ihren  Priestern  intempenem 
temporum,  corruptioues  aeris,  quascumque  molestias  curporum  zur  Last  (wie 
früher  den  Königen)  1080. 

0  Nach  dem  Tode  des  Krive-Kriveito  Gintovt  (1414  p.  d.)  warde  Si* 
mogitien  zum  Cliristenthum  bekehrt.  Der  höchste  iSchöpfergott  Bog  od» 
Boll  (Urquell  des  Lichtes  und  Blitzes)  wurde  hei  den  slawischen  Stammea 
verschieden  benannt  (Barthold).  Bischof  Beroo  setzte  die  Yerchruog  dei 
heiligen  Gotthard  an  die  Stelle  des  Götzen  Ooderac  im  Lande  der  KisslMr 
(Bolle).  In  der  Tempelstadt  Riedegost  wurde  als  höchster  Gott  Zaarasid 
verehrt  (nach  Thietni.ir).  AU  der  christliche  Missionär  von  der  Welt- 
schöpfung  sprach,  warf  ihm  ein  Alter  der  Samogitier  Lügen  vor,  weil  er 
zu  jung  sei,  solches  wissen  zu  können,  denn  während  seines,  doch  längeren, 
Lebens  sei  es  nicht  geschehen.  Istas  insulas  (Orcades)  primicos  PetiiI 
Pape  inhabitabant.  Tlnnim  alteri  scilieet  Peti  parvo  superantes  Pigmeo? 
stiitura  in  structuris  urbiurn  vespere  et  niane  niira  operantes  meridie  vero 
cuuctis  viribus  prorsus  destituti  in  subterraneis  domuneulis  pre  tiuiore  la- 
tawimt  (vor  den  Norwegern).  AUHcani  fherant  Jadafsmo  adherentes  (Pape) 
[Fomorier].  Südlich  und  rückwärts  Ton  Vinland  hit  godha  lag  das  von 
Iren  besuchte  Alb.inia  oder  ilvritraniannaland ,  wo  tfer  Irlander  Ari  rnnj 
Häuptling  eingesetzt  war  (nach  dem  Landnama).  Gefangene  Skrälingtr 
erzählten  von  einem  jenseits  liegenden  Laude,  wo  weissgckleidete  Im\^ 
laut  schreiend  Tflcher  an  Stangen  gebonden  trügen,  übi  popnlos  ibi  obo- 
Ins.  Das  stark  aus  Balken  gezimmerte  Hans  des  Herzogs  (in  Julie)  hehst 
Stupa  (bei  Sefricd).  ll/illHt  nncTiioq  Xoynv  i]gwit^af  (Diog.  Laert).  Pnr- 
mcnides  (rogatiuncula  Achille  usus  est).  Bei  dem  1700  in  Witteaherg  äo- 
geklagten  Mädchen  rieth  die  Kostocker  Facultät,  etwaige  UexeauiaJe  oft 
Stecknadeln  so  probiren. 

2)  Die  Madonna  del  Papa  verdrehte  die  Aapen  Im  Jahre  1871  zu  Rom 
Es  ist  auch  anf  dem  ConcUio  zu  Basel  die  Meinung  ?on  der  nobefleekteB 
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seinen  Ort  geflogen  sein,  wo  esKadulwade  mit  Kirche  und  Kloster  um- 
gab, wirkt  aber  kein  Wunder  mehr,  seit  das  Kloster  reich  genug,  die 
Forsten  geiziger  und  die  Unterthanen  armer  geworden  sind  (Sulzer). 
Der  König  steht  (bei  den  Slawen)  in  geringerem  Ansehen,  im  Ver- 
gleiche mm  Priester  des  Swante-Vit,  da  dieser  (die  Orakelsprücbe 
der  Gottheit  erforschend)  von  dem  Winke  der  Loose  abhängt,  König 
nnd  Volk  aber  von  dem  Willen  des  Priester ')  (nach  Helmold).  Die 


KiupiuDgoiss  Mariac  festgesetzet  worden,  darüber  hcniach  die  Frunciscauer 
and  DomiDicaner  einander  so  erschrecklich  in  die  Haare  eerathen  and 

Öffentli*  h  vor  Kätzer  gescholten  haben,  da  jene  gar  sagten,  du  Maria  wäre 

vom  lieilii^fMi  Geist  empfangen  (Arnold).  Die  Neplies-Oi^li  s;enannteu  Kranen 
in  der  Tüikei  wolieu  vorn  tieiligen  Geist  geschwängert  sein,  um  (bei  Be- 
such der  Moscheen)  wabrs.-igende  Kinder  zu  gebären  (s.  Bajlc).  2s'uch 
landsittlichem  Gebranch  nnd  Gerechtigkeit  (landsittlicher  Wittwengereohtlg- 
\mt)  pflegte  (in  Meckh'nburg)  der  neue  Prediger  sieh  durch  Verehelichnng 
mit  der  Wittwe  oder  T<m  liter  peiiio?  Vorgängers  in  die  Pfarre  hineinzu- 
lieiratheu  (Bolle).  Beinah  ein  volles  liälbcb  Jahr  tra^t  es  aus,  dass  die  Walachen 
tbeils  ohne,  theils  mit  Fischen,  niemals  aber  mit  einiger  Milch  oder  Eier- 
>pci;-e  sich  des  Fleischessens  enthalten  müssen  (Sulzer).  The  religion  (of 
the  Hulgarians)  absolutely  prohibits  labotir  during  183  days  of  the  year 
aiid  during  the  other  182  weakens  its  prorcssors  by  fnsts  (St.  Croix). 
Every  wise  and  powerlul  govurameut  has  treatcd  with  deservcd  disregard 
the  complaint,  tnat  the  „Spoose  of  Christ"  was  in  bondage.  Boolface, 
himself  an  Englishman,  papal  beyond  all  bis  contcmporarics,  lanieuts,  that 
HO  chnrrh  is  in  greater  bondajre,  than  the  En^Hish,  a  mihle  te.^timony  to  the 
iiatiunality  of  the  Institution,  the  common  senäe  ol  the  people  aud  the  vigonr 
of  the  State  (Kemble). 

i)  Der  Prinz  von  Ssngar  beherrscht  alle  benachbarten  Hiopilinge  nnd 
scheint  eine  Art  Priesterfürst  zu  sein  (Barth).  Der  Ileeresrath  (Woisskowyi 
Kni,£;i  der  Cosaken  berieth  vor  der  VVoiskowaja  Isba  ( Kriegshiittc).  Vor 
Begründunjf  des  Grossherzoglhums  kämplt«'ti  die  Litlhauer  unter  Vudim 
genanuien  Führern.  Die  brasilischen  Uäupilinge  (Cazikeu  oder  Principaes) 
beissen  Tobixabas  (nach  Daniel).  Adnan  (Enkel  des  Adi,  vom  Stamm 
Gorhon)  war  (von  Ismael  stammend),  Ahuherr  der  Mostariba  genannten 
Araber  (300  a.  d.).  Ibraliima  von  Madina  suchte  seine  Feinde  (wie  die 
in  Musardu)  durch  Kuutleute  auszuspiuuireu  (Anderson),  wie  die  Jvouige 
Mexicos.  Tons  les  Ronmains  6taient  öganz,  parce  qo'ils  6taient  tous  sol- 
dats,  divisös  en  soldats  actifs  oo  masnavi,  masnegi,  masnada,  masnadieri, 
mesnades,  miles  ou  gentilhommes  et  en  soldats  retraites,  terriens  ou  master- 
rani,  masneni,  d'oü  les  mosnegi,  mosnerii  et  terani  d'aujonrd'hui,  c'est-a-dire 
tenanciers  militaires  de  1  etat.  La  terre  apparteuait  ä  l't^tat,  T^tat  seul  cu 
afait  la  domnia,  la  masia  absolne.  Elle  ötait  diris^e  en  denx  parts,  eelle 
des  terani  on  mosneni,  et  celle  de  Tötat  proprement  dite,  on  de  la  commune. 
Les  mosnegi  seul>  avaient  dr«>it  aux  biens  coramunanx.  Iis  n'en  ««taient 
pas  proprietaires,  inais  po.->os^(  urs.  A  la  niort  du  ti'ulaire,  la  famille 
u'heritait  pas,  les  biens  retuurnaient  ä  l'^utt  (s.  Vuillant)  iu  den  Gesetzen 
Radn  Negm's  nach  seinem  Vertrage  mit  Michel,  Ban  von  CraYova).  Als 
Folge  des  30jährigen  Krieges  entstanden .  die  grossen  Ilofwirthachatten  fin 
Meeklenbur*:'^ ,  welche  wieder  eine  stärkere  Bedritckunf;  des  Bauernstandes 
mit  sich  führten  (s.  E.  Boll).  Vou  Herzog  Gustav  Adolf  wurden  die 
Bauern  lür  Leibeigene  erklärt  (1654).  Die  linke  Seite  wird  bei  den  Mol> 
dauern  (nach  türkischer  Weise)  für  vornehmer,  als  die  rechtCi  gehalten 
(Salzer).  Als  bei  einer  Rangstreitigkeit  zwischen  türkischen  Kriegs»  nnd 
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Raneii  (Kiig:ianerJ  ehren  deu  Oberpriester  höher,  als  den  Künig.  Thor- 
kell mani  (der  TJcsetzsprecher)  h'css  sich  in  den  Sonnenschein  hinaua- 
tragen  und  befahl  sich  in  die  üände  des  Gottes,  der  die  Sodm') 

Civilbcnratcii  die  Frage  iilx-r  doii  Vorzug  iPchtcr  und  linker  lland  entfUDi 
entschied  der  äultau  dahin,  dubs  kiinltig  die  liuke  Hand  bei  deo  Kriegs- 
'  Staaten  und  die  rechte  bei  den  Civilbeamten  die  Ehrenhand  sein  sollte,  {h 
der  Moldau  hat  der  Metropolit  auf  der  linken,  der  Schwertträgerilf Oer 
rechten  Seite  des  Fürsten  seinen  Pltit/.).  M'eil  der  Kazike  nichts  von  Um 
liegelirtes  ahf^eidagen  darf,  i>t  derselbe  (tt't  schlechter  gekleidet,  als  der  g^ 
meiue  Indianer  (ßaucke)  in  Paraguay  [TscherkesscuJ  Bei  den  Slawen 
darffce  Hans  ond  Habe  dessen  niedergebrannt  werden,  der  einem  FreffldM 
Aufnahme  verweigert  (nach  Helniold).  Wenn  ein  Indianer  recht  absonder- 
lich und  auss<  hweifend  leht,  sich  scliwerinüthig  zeigt  uiul  von  bösen  Tri«- 
men  geplagt  wird,  so  fangt  man  an  zu  tiin  hten,  da^s  er  ein  Windingo  wer- 
den möchte  (s.  Kohl),  wie  ein  Wolf  lebend  (gleich  dem  früheren  Voile  der 
Windingo  oder  menschenfressenden  Riesen).  Alles  geht  in  der  OeDOsiie 
anf  bei  den  Kunania  (s.  Munzinger)  nördlich  von  Abyssicn  zwischen  Mareb 
und  Takape.  Zu  den  Masil  gehören  (in  der  Walachei)  die  Narhknrtitnec 
der  dienstlosen  Bojaren  (Niamur  oder  Geschlechter)  mit  den  der  abgesett- 
ten  Bojaren,  zu  den  Brcseln  alle  ültrigen  Tribut  zahlenden  Einwolmer,  die 
keine  Baoern  sind  (s.  Snizer).  G6dim?n,  de  venu  le  maitre  de  la  Ratbeuie, 
Torganisa  »uivant  les  principe»  de  la  töodalitc.  Die  Schapsich  (in  der 
grossen  Aharda)  haben  keine  Pürsten,  sondern  derjenige,  dessen  Familie 
am  stärksten  ist  und  wer  sich  als  grössten  Häuber  zeigt,  wird  als  Vorge- 
setster  anerliannt  (Pallas).  Mahmod  II.  ontenrarf  die  Tiialhemi  (Denbet)^ 
die  Nachkommen  aus  der  Feudalherrschaft  der  SeidsehnlLeny  nm  die  Cui* 
vanen  nach  Treltisond  zu  sichern. 

i)  Harald  Harfagr  will  keinen  von  Mens«  heu  verehrten  Göttern  opffm, 
sondern  nur  dem  Schöpfer  der  Sonne  uud  Erde.  Als  die  Söhne  Hjalü- 
zum  Ding  gingen,  waren  sie  so  wohl  ans;etban,  dass  die  Leute  m^M» 
die  Asen  seien  gekommen  ([jandnaroa).  Nach  Heilung  des  Lahmen  wsrde 
Barnabas  in  Lystra  für  rlnpitcr  und  Paulus,  als  Wortfljhrer,  für  Men  or  ge- 
halten. Millich''  der  isländischen  Heiden  wollten  nur  in  warmen  Qucileo 
Taufe  cmplangeu  und  Bardhr  digri  nur  am  uljigelegeneu  Orte,  um  nicht  b^ 
lacht  ta  werden.  Si  pestis  et  famis  imminet  Thory  dolo  lybator,  si  beUoB. 
Wodani,  si  nnptiae  celebrandae  sunt,  Ficcont  (Ad.  Br.).  Hrolf  und  seine 
Kämpfer  verehrten  keine  (lötter,  da  sie  an  ihre  Macht  und  Stärke  glaahten 
(trudliu  a  matt  sin  ok  nie<_'iii),  Kadhey  und  V'ebogi  glaubten  an  sich  1^» 
sik  thau  trudhu).  Hallr  godlaus  (in  Island)  wollte  nicht  opfern,  slt  u 
eigene  Kraft  glaubend.  Finnbof^  glaubte  an  sich  selber  (in  Antwort  der 
Frage  des  griechischen  Kaisers).  Nach  dem  Glauben  befragt,  raeint  Eii 
dridhi ,  gar  keinen  zu  haben.  Als  Hrafnkel  hört,  dass  das  dem  Frey  c*- 
schenkte  Pferd  (Freyfaxi)  getödtet  sei,  hielt  er  es  lur  eine  Abgescbmacfc- 
heit  (ek  hygg  that  hcgoma),  an  Götter  zu  glauben  nnd  Framarr  verswM 
an  Odhin,  der  ihm  gegen  den  gottlosen  Ketdl  nicht  hilft  (s.  K.  Maurer).  Odi 
profanum  vulgus  et  iirccr».  Als  Thor-tc  in  betend  vor  dem  verehrten  Sfei' 
im  Opferhans  niederfiel,  verkündete  ihm  derselbe  in  Versen  seinen  uäheL 
Tod  (Holmuerja  Saga).  Thorstcin  Itaudhncfr  opferte  einem  Wasserftlj. 
Thorir  betete  zum  Hain  (lundinn),  Eyvind  zn  dem  Kampfsteioe  (Onosttd- 
nar).  Die  Normänner  tadelten  die  mores  rouliebres  der  ehristlichen  Jißiii»> 
näre  (Vit.  S  Sigfr  ).  Qui  uxorem  habuit,  nomine  Hennam,  tjrrannicae  pra- 
vitatis  aluninam,  cjuae  haue  eonsnltissiniam  et  in  aeternnm  Talituram  calbo- 
licae  fidei  asscrtionem,  vidclicet,  Aiariam  virginem  sine  virili  semine  contfr 
pisse  et  peperisse,  et  post  partum  Tir||[inem  permansisse,  credidit  temersadsa, 
tmpossibde  Deo  esse  et  natorae  pertioaciter  affirmans  (legenda  de  S.  Hai^* 
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geschaffen.  Thorstein  ruft  den  Schöpfer  der  Sonne  an,  als  den  Mäch- 
tigsten. Von  ThomkilluB  wurde  (nach  Sazo)  der  nniversitatis  deus  an- . 
gerufen,  Finnr  Sveinsson  frSgt  nach  dem  Schöpfer.  Hirten,  welche 
mit  Hutfe  einer  geweihten  Hostie  ihr  Geschäft  versehen,  finden  nicht 
eher  Ruhe,  als  bis  ihr  sfotteslästerliches  Hottieg  (Hlltezeug),  der  Klin- 
gerstock oder  die  FeitscLe  ")  verbranut  ist  (s.  Frischbier)  iu  Dönhoff- 

TibvB  in  Ebbekestorp).  Weil  sram  Ghristenthnm  liberjregati^^^cti  htese  Ketfl! 
der  N&rrische  (hion  fiflski).  Ehe  Thorkoll  Erafla  die  Taute  empfängt,  lässt 
fr  sir  vorFurhswoise  an  einem  alten  Mann  vornchmon.  Raudhr  will  seine 
Fieiintl.<cli;ilt  mit  Tliorniclit  brochen,  so  lange  er  ihin  Treue  halt  (Maurer).  Der 
letzte  Kampf  der  Aseu  üudet  aut  dem  Uskaptr  uder  U>kopair  (umgeächaffcii) 
genannten  Orte  Statt.  The  Goondees  (eonfederacies  of  the  Beerdoorannees) 
resemble  the  Sodalitia  of  the  Saxon  time  (Elphinstone).  Ans  den  Sklaven 
des  Snltnn  (in  Wadai'i  haben  sich  dnrrh  laiipjiiliriges  Zusammenleben  und 
geuieiu>ame  Beschattigunp  verälinüchtc  Genösseii^eliaften  derliandala,  Abidic, 
Beggarin  (neben  den  eigentlii  hen  Stämmen  der  Torom,  Deugea,  Bolgo, 
Mioye,  Kasa,  Ngama,  Banala)  gebildet  (s.  Nachtigal).  Die  MitgrKeder  des 
Midi-Orden  betrachten  sich  alle  als  Verwandte  und  nennen  sich  in  der 
Versammlung  Onkel,  Tante  u.  s.  w.  Okolnir  ist  der  Biersaal  dc<  Riesen 
(Brimir).  Der  Bierbaal  (Brimissaal)  war  der  des  Königs  Priamus  (nach 
Snorrt)  neben  Sindri  (dem  Saal  der  Geschlechter  des  Sindri)  und  Gimli. 
ßrimo,  als  Beiname  aer  Heoate  (Demeter  und  Cybele).  Der  Grönländer 
Eirikr  ITinn  Raudhi  betete  einen  Bären  an,  Harekr  (im  Thrond heimischen) 
ein  Kind.  Die  Kuh  Sibiija,  in  die  König  Eystinn  seinen  Glauben  setzte 
(atruuadb),  war  yerzauben  (blotin).  Der  norwegische  König  Ögvaldr  führte 
eine  aog^ebetete  Knh  mit  sieh,  ihre  Milch  zu  trinken.  Wenige  sehen  nna 
weiter  hinaus,  als  bis  Odin  wird  dem  Wolfe  begegnen,  spricht  jHjDdluljodh) 
die  Seherin,  die  später  noch  Mächtigere  kommen  sieht  (ohne  sie  zu  nennen). 

i)  An  der  Kirche  von  Notre-Dame  de  la  haine  (zu  Treguier)  wurde 
heimlich  Isachts  um  das  Verderben  eines  Feindes  gebetet  (nach  Souvestre). 
In  Wales  betete  man  in  der  Kirche  auf  blossen  Knieen  (1812),  um  seinen 
Feind  zu  verflnchen  (s.  Evans).  Wird  Eraukhoit  in  Bosnien  durch  einen 
christlichen  Dämon  verursacht,  so  rufen  au(  h  die  Maliomcdaner  einen  Fran- 
cisrancr  zum  Kxorcisiren.  Bei  Epidemien  lassen  die  Dayak  Zauberer  kom- 
men zum  Hexen  (hirek).  Das  Uruk  ^Beschreien)  iu  Uebelkeit  oder  Schwin- 
del (s.  M rongoTins)  kann  doreh  den  bösen  Bnek  erzengt  werden.  The 
inalignant  spirit  of  Awaramada  Yakko  injures  women  (of  the  Veddas),  lying 
in  wait  for  them  in  the  forest.  The  Veddas  invoke  Gal-Yakko  (spirit  of 
the  rock),  Wedde-Yakko  (spirit  of  the  chase),  Oupane-Yakko  as  the  shade 
of  their  great-grandmother.  They  also  propitiate  (foreign)  Maha- Yakkhini 
(an  evil  personnage),  offering  garlands  of  flowers.  In  their  charms,  they 
invoke  (except  the  sun-  and  raoon-god)  Pasö-Buddho  (like  the  Singha- 
lese\  The  aversion  to  beef  and  fowles  is  an  hereditary  prejndice  of  the 
Veddahs.  Ou  accoont  of  the  suiall  pox  (which  happened  after  the  death 
of  Mayu  Pilquiya  and  his  people  and  almost  entirely  destroyed  the  Chechehets) 
Cangapol  ordered  all  the  wIzards  [in  Schweden  die  Könige  bei  Un- 
fruchtbarkeit, indem  erst  später  die  im  Kaiser  von  China  vereinigte  Macht, 
des  Weltlichen  und  Geistlichen  in  Boj^ota  und  Tonga,  wie  auf  Japan,  ge- 
trennt wurde]  to  be  killed,  to  see,  if  by  these  means,  the  distemper  would 
cease  (Falkner).  Als  unter  den  Trägern,  die  von  den  Bakalai  gekommen, 
die  Pocken  ausl>rachen  (bis  dahin  unbekannt  unter  den  Ashira),  wurde 
du  Chailln  angeklagt,  die  p]viva  (das  sich  Verbreitende)  oder  Pestilenz 
(Opunga  oder  schlechter  Wind)  eingeführt  zu  haben.  I^a  ville  de  Bukarest, 
d^jä  en  ruiue  ü  la  suitc  de  l'iucendic  de  1847,  oilrait  ä  l  ocil  le  spcctacle  1^ 
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Btadt.  Wenn  ein  Weib  seinem  Kinde  ein  oder  zwei  Fingier  abbeisit, 
langen  Lebens  wegen,  bflsse  «e  mit  drei  Marken  (beisst  es  im  Cbristeo- 
reebt ' )  von  Vikin).  In  Australien  wurden  den  Hädehen  die  swei 

plus  dösolant .  Ic  clnjlrni  fai>nit  des  nivngrs  «''pouva>itr\l)le<  d.-ins  la  popü- 
lation,  Ics  ^uuteri'lh's  d(-vii>taif'iit  les  <  auipaf?iies,  lugubres  presages  qai 
seniblaieut  aunoDcer  lu  üu  de  cc  gou?erueinent  [ToUekeuj.  Le  prince  Bibe!;co 
loi-m6me  y  reconoot  le  doigt  de  la  providence  (Ganesco).  My-yalbi  ie  tbe 
Aht  Word  for  the  personification  nf  sickness  (Sproat).  In  Krankheit  waa- 
dert  die  Seele  nach  der  Unterwelt  Cliavhor's  und  muss  (ehe  sie  dort  eine 
Wohnung  betritt)  von  der  nachgesandten  Seele  eine:»  Zauberers  (Kaukuuu- 
mah-hah)  zurückgeholt  werden.  Die  von  Ogotai  (nach  Carpin)  bek&mpftro 
Kergis  ritzten  sich  bei  Trauer  das  Gesiebt  (wie  die  Tscherkessen).  Die 
Foaula  (Tüdtenklage). ist  mit  St'Histvcrletzung  verbunden  auf  Tonga.  Die 
Jüiacica  (Magenkrampl)  gilt  (in  Masuren )  als  lebendiges  Wesen  iui  Kor- 
per, als  Käier  udtr  nach  Art  der  Qua^penlebcr  geformte  Wurmmas»« 
(Toppen).  La  raison  dn  plus  fort  est  tonjonrs  la  meilleure  (La  Fontaine). 
Der  Heilige  Kedreli  vertrieb  alles  giftige  Gewürm  und  Schlangen  (aoeser 
den  Krokcdilen  des  ans  Egypten  (-.  Mikoscha).    Bei  den  Lappen  wird 

das  zum  Ojiler  lür  die  Seelen  (di  s  Juiilheers)  bestimmte  Thier  mit  einem 
Bchwarzeu  F.-iden  am  rechten  Ohr  gekennzeichnet.  The  Kauaiuia-aoimaU 
(Kanaima-tiger  or  man-tiger  etc.)  are  possessed  by  tbe  spirits  of  raen,  wbo 
nave  devoted  theuiselves  to  deeds  of  blood  and  cannabalism.  Als  die  tum 
Christentlnun  bekehrte  ürossmuttcr  llerdis'  auf  der  Hegräbnissstelle  einer 
Vala  oder  Völva  (Hexe  oder  weise  Frau)  betete,  fühlte  sieh  diese  durcb 
heisse  Tropfen  verbrannt  (n.ich  der  Laxdala  Saga),  wie  der  Unhold  (^su 
bin  illa  vetr)  doreh  Olafs  Gebete  (oach  der  Olafs  Saga). 

i)  Nach  dem  Recht  der  Hochlande  soll  Niemand  an  Finnen  glauben* 
oder  an  Zauberer  oder  an  Hexerei  fvit  i  oder  an  Ojifergegenstände  oder 
Wurzel  (rot)  oder  das,  was  zu  htidniseher  Sitte  gehört,  oder  sich  davon 
Besserung  suchen.  «Jedes  Weib,  das  mit  Zaubcrmitteln  (lif)  umgebt  uad 
TOTgiebt,  den  Leateo  helfen  (böta)  za  können,  ist  bussfällig  (ebenso  FrwRB, 
die  einen  Mann  reiten  oder  dessen  Diensflente).  Beschäftigung  mit  Lieder- 
zauber oder  Hexerei  (med  gaildra  eda  liulkyngi)  wird  mit  Verweisnug  be- 
legt, Verhexung  (für  dö  duskap)  mit  dein  VValdgang,  Aberglauben  (hiodr 
Titni)  mit  Verwei.<;ung  (im  islftndischen  Kircbenrecht).  Man  darf  sich  nicht 
mit  Steinen  zu  thun  machen,  oder  sie  dazu  bezaubern  (magna),  am  sie 
Menschen  tmd  Vieh  anzubinden  (ll'J.'>).  Nach  dem  Christenthnm  von  ViUn 
ist  es  eine  busslose  'J'haf,  Finnfahrten  /u  maehen  (at  gerar  fitifarar'i.  Wird 
einem  Weibe  Unholdschaft  (tryizk.i)  nachgewiesen,  und  kann  nicht  be- 
weisen, dass  sie  anholdmässig'  (trylsk)  ist,  so  hat  sie  als  Unhold  (troll)  die 
Gegend  zu  verlassen.  An  Be&ichwörungen  und  Opferdienst  (a  bolnan  edba 
a  blot  t^kapp)  darf  nicht  geglaubt  werden.  Wenn  Hexenwerk  gefunden 
wird  in  den  Betten  oder  l'olstern  der  Leute,  Haar  oder  Krotenfüsse  (frau  lha 
fötr),  Men^chennägel  oder  sonstige  Dinge  zur  Zauberei,  kann  man  es  drti 
Weibern  Schuld  geben  zn  gleichem  Recht,  bei  welchen  Wahrscheinlichkeit 
Torliegt,  um  sich  durch  das  Eisen  zu  reinigen  (s.  K.  Maurer).  Egill  ue&K 
(König  Haraldr  Hurdhradhi  gegenüber\  dass  Tapferkeit  und  Hochherzigkeit 
wohl  mehr  werth  sei,  als  der  sogenannte  heilige  Glaube.  Als  Thermod  den 
Fasttag  bricht,  meint  er  auf  die  Bemerkung  des  Kochs  (dass  es,  wenn  aucli 
dem  Könige,  doch  nicht  Christ  verborgen  bleiben  könne),  dass  es  zwisdiea 
ihm  und  Christ  dereinst  grössere  Differenzen  geben  werde,  als  einen  halbes 
Speckknödel,  Olaf  fragt  Dankword,  was  der  Häuptling  der  Christen  ver- 
brochen, da.ss  er  so  am  Kreuze  gepeinigt  worden.  Bi.schof  Isleifr  heilte 
Besessene  und  segnete  (blessadi)  Bier,  worin  Scbwindelhaber  (skiadak)  war, 
80  dass  es  got  blieb  znm  Trinken  (s.  Maurer).  Bischof  Gudmnnd  trlgt 
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letzten  Glieder  am  kleinen  Fioger  der  linken  Hand  mit  einem  Faden 
abgebanden  (auch  bei  Hottentotten).  Zum  EidBchwur  lassen  es  die 
Slawen  (nach  Helmold)  selten  kommen,  da  schwdien  bei  ihnen  faat 
soTiel  war,  als  sieh  Tcraehwören nftmlich  den  rächenden  Zorn  der 
Götter  anf  sich  herabrufen.  Die  Cnmanen  achwdren  dem  Kaiser  von 
Byzans  anf  einem  todten  *)  Hunde.  Die  Biesin  Stachia  bevraeht  alte 

einer  sterbenden  Fraa  Griisse  anf  an  Mnria,  den  Erzengel  Micbael,  Johan- 
nes den  Täufer,  die  ^^))<>^r(!  IN  ter  und  Paul,  den  heiligen  Olaf  und  den 
heiligen  Auibittsius  (Siui !uti;:a-Sag;i).  Tliurdr  band  Björn's  Kupf  an  seiiieu 
Stcigbügelritnien  und  lic.si>  iliu  um  Sattel  bangen.  Tborgeirr'ä  Kopf  wurde 
beim  Ausruhen  zur  Unterhaltung  ans  dem  Sack  genommeD  und  auf  eine 
Erhöhung  gesetzt,  um  verlacht  zu  werden.  Als  I^iM  bof  Gudniuud  bei  den 
über  einem  Kranken  pesprochenen  Gelieten  (zu  Hof  in)  Vntnsdalr)  einzu- 
schlafen .scheint  und  sich  leicht  anfühlt,  war  er  mit  einem  Weihwedel  und 
vuu  Lichtgluuz  umgeben  einem  zu  bkulavik  von  einer  Unhüldia  angegrifl'e- 
neu  Manne  zuHQIfe  gekommen.  Mais  ce  n'ötait  que  mon  corps  qni  donnait, 
mon  espiit  ^tait  libre  et  veillait,  bemerkt  der  Indianer  (s.  Kohl).  Es  reizte 
die  Leute  sehr  /um  Kircbenbau,  dass  es  das  Ver.«pre<  hen  der  Geistlichen 
war,  da6S  der  Priester  eben  so  viel  Leute  nach  dem  Himmelreiche  mitbriu- 
|en  dürfe,  wie  in  der  von  ihnen  gebauten  Kirche  sieben  könnten  (nach  der 
^Jfrbjggja  Saga).  Thormodbr  Kolbrunarskald  (der  Hofdiehter  Olafs)  bittet 
Beinen  Dienstherrn,  ihn  mit  sich  in  das  Paradies  zu  nehmen  (s.  Maurer). 

1)  Die  Cabe  oder  Flüche  (auf  Tonpra)  dienen  zum  Schaden,  der  Tanivo 
(Zauber),  einen  Dieb  zu  entdecken.  Als  Jarl  Sigurd  den  Kopf  des  getödte- 
ten  Melbrigdhi  tönn  (Zahn),  eines  schottischen  Jarl,  an  den  Stcigbügelriemen 
gebunden,  sticss  er  mit  dem  fleischigen  Theile  des  Beines  an  einen  vor- 
stehenden  Zahn  und  starb  an  der  Gejchwulj^t  niacli  Snorrii.  In  einem  der 
Ilu£!;el  zu  Ot'gdhvaldsnes  war  König  üegvoldr,  im  anderen  seine  von  ihm 
aiigibeiete  und  für  Alüch  mitgelührte  Kuh,  die  Kampfesglück  gab,  begraben 
(wie  Olaf  fand).  In  dem  6eit  dem  vom  Himmel  gi  iallenen  Kreuz  (1350  p.  d.) 
in  Bismark  (in  der  Altmark)  eröffneten  Wallfahrtsort  zur  Himmelskönigin 
wurde  von  den  Kirchendienern  die  verwünschte  Laus  gezeigt.  Legaturri 
i^t  eine  Art  Bezaulicrung ,  durch  web  he  der  Bräutigam  verhindert  wurde, 
mit  der  Braut  das  eheliche  Weik  vuizuuehmen  (iu  der  Walachei),  wogegen 
die  Dislegatnra  die  Befreiung  dieser  ehelichen  Bezaubernng  durch  stärkere 
magi*che  Mittel  sein  soll  (s.  Snlzer).  "Wladi>Iav's  Heer  (von  Markgraf 
Konrad  IL  besiegt)  xillte  (bei  Lebf  rgang  der  Oder)  durch  ein  prophetisches 
Weib  ermuthigt  werden,  das  Wasser  in  einem  Siebe  vorantiug  (1209  d.d.). 
Als  Olaf  (der  schon  vor  der  Bekehrung  keinen  Scurdhgodh  oder  Götzen 
verehrte)  an  den  russischen  Hof  Waldemar's  kam,  erkannten  die  Weissager 
aus  seinen  glänzenden  Schutageistern  (fyigior),  dass  GIttcksgei6ter(hamingior) 
in  das  Land  gekommen. 

2)  Die  Inguschen  fürchten  die  Drohung,  dass  auf  den  Gräbern  der 
Familie  ein  Hund  geopfert  werde  (Klaproth).  Die  Leber  Ist  das  Organ 
der  Ahnungen  und  Träume  (nach  Plato),  und  auch  nach  dem  Tode  sollen 
Spuren  weissagender  Bilder  in  der  Leber  zurückbleiben,  so  dass  sie  zur 
Opfersclinu  diente.  Wer  die  Gabe  guten  Windes  (als  erblichen  Vorzug 
des  Geschlechts)  besass  (iti  Norwegen),  hiess  Byrsäll  (s.  Maurer).  Die  Disir 
oder  GOttionen  (als  attasfylgjur  oder  Gesohlechtsgeister  neben  Land?attir  oder 
Landgeiatem)  erschla.:en  Thidrandi  (dessen  Vater  den  al.s  Spamadhr  oder 
Weissager  gehaltenen  O«  h  en  Schluchten  willi,  als  der  Glaubenswechsel  auf 
Llnnd  nahte  Üauta  tyr  (Odin)  sandte  zur  Aufnahme  uuter  die  Bönd 
(liindenden  oder  Gotter)  die  Valkyrieu  beim  öchlachttode  Uakon's,  der  (da 
er  die  ehristUehen  Oehräuehe  su  Tcrletsen  geswnngen),  wie  die  Heldenleate 
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Gebäude  und  Schätze  (in  der  Walachei  ')),  die  bösen  Drakul  wohnen 
im  Wasser,  die  Zoim:irizele  sind  am  Gründonnerstage  die  Hänser  durch- 
wandernde Feen,  die  schlafende  Weiber  mit  Trägheit  strafen,  der 
(flie{j:cndo)  Zhuratorull  (luiilt  als  Incubus  (niäuulich  oder  weiblieh)  die 
Eheleute,  die  Striga  (Hexen)  ersticken  Kinder  in  der  Wiege  {s.  Sulzer). 
Die  Miasa  Noptie  (Mitternacht)  ist  ein  Gespenst,  das  von  Sonnenimter- 
gang  biH  gegen  Mitternacht  an  den  Scheidewegen  in  Gestalt  yenehie- 
dener  Tliiere  umherwandelt  und  dann  verschwindet  Den  von  den 
(durch  Opfer  zu  sühnenden)  Ötatlii  (Gespenster  abgelegener  Orte)  Ver- 
folgten (in  Rumänien  *))  klebt  der  Pope  ein  beschriebenes  Papier  nnter 


(in  einer  Steiatrube  im  Uügel)  begraben  sein  wollte.  Die  Tbröuder  m* 
ehrten  (zu  Olafs  Zeit)  von  den  Götzen  besonders  den  Fie?r  (nach  Oddi). 

Während  die  Erikssöbae  das  Christenthum  einzuführen  snchten,  verehrtes 
einige  der  Norwepor  (lötzouljilder,  andno  Wälder  und  Gewässer  (na«  h  dea 
Saga).  Auf  die  iu.stüudige  Bitte  des  Magister  Generalis  der  Domioikaoer 
P.  Vincenz  Jandel  hat  der  heilige  Vater  Pius  IX.  allen  Betern  des  Roseih 
kranzes  für  die  Dauer  des  Concils  in  jeder  Woche  einen  vollkommenes 
Ablass  bewillifft,  sobald  sie  an  jedem  T.igf»  der  Woche  fünf  Decaden  diesf- 
Gebetes  andächtig  beten,  an  einem  beliebigen  Tage  derselben  Woche  reumutbig 
die  heiligen  Sacrameute  der  liusse  und  des  Altars  empfangen  und  iu  eiaer 
Khrche  oder  in  einer  öffentlichen  Kapelle  die  vorgeschnebenen  Ablassgehete 
verrichtet  haben.  Znr  Oewinnong  dieses  Abbisses,  der  fürbittweise  as^ 
den  Verstorbenen  zugewandt  werden  kann,  wird  also  das  dreimalige  Fasten 
innerliail)  einer  Woche  und  der  zweiuaüge  Besuch  der  Kirchen  nicht  er- 
fordert (1870). 

0  Nach  Eantemir  ist  (bei  den  Waischen)  Trikolitsh  ein  durch  ZeQbc^ 

kunst  in  einen  Wolf  (oder  sontt  reissendes  Thier)  verwandelter  Mensch  ( Wrks- 
lasrh  fr\«t  den  Mond  bei  Ecclipscn'i.  Urldtellen  sind  (in  der  Walarbd) 
zwei  Jungfrauen,  die  (bei  d(y  Oehurt  zugegen)  dem  Kinde  Geistes-  uod 
Leibet>gaben  verleihen.  Die  Fruuioosele  oder  Frumosebiele  (ächöoen)  ge- 
nannten Lnftnymphen  verfolgen  Jünglinge  mit  ihrer  Liebe  und  räelien 
an  den  sie  Verachtenden  durch  Gicht  oder  Sehlagflnss.  Durch  die  Betas* 
berung  Farmek  ziehen  Franen  Geliebte  an  sich  oder  niaehon  sie  rasend 
Durch  die  Deskynteh  genannte  Zauberei  werden  Krankheiten  geheilt  (SuUer}. 
Arbores  eniui  quasdam  colunt  et  fluminum  lapsus  et  coUes  et  saltus  (Aga> 
thias)  die  Alemanni.  Das  Bier  ist  eiu  anderer  Mann  (anl  annar  madkr)  in 
Anssprechen  unbedachter  Heden.  The  cave-naiutings  (mainly  amoog  the 
Komnna-  and  Val  Hii^hman)  nsually  represent  hnnting  scenes,  but  sometime^ 
engagenieuts  betweeu  themselves  and  the  Boers  (Fleming).  Das  zehum(>na«- 
Kcne  Jahr  verlor  seine  Anwendung  durch  die  Kalender>Reform  der  Decem- 
vim  (Mommsen).  Die  Monate  standen  in  der  Hut  (totela)  der  12  QMter. 
Unter  dem  Lclegerkönig  p]nrotas  wurde  der  Abflnss  des  Eurotas - Flu5?ei 
erweitert,  und  dadurch  der  See  des  laeedäuionischen  Landes  trocken  gelef:! 
Der  Begrjff  des  Windes  entsteht  (uach  Hegel)  aus  der  logischen  Negatioa 
des  Seins  durch  das  Nichts.  The  chief  (in  the  Pa  at  Whakawhitira)  eoidd 
make  thnnder  and  wonld  produce  it  that  evening  (s.  Williams).  Selcht 
Salmoneus  sind  in  Africa  zahlreich. 

1»)  Lors(|ue  nn  Ronmain  e.^t  menace  de  (juelque  malhenr,  son  t  toile  *e 
voile  (se  intuneca),  et  eile  tumbe  daus  l'e^pace  au  uiouieut,  uü  il  expire 
fUbicini).  Im  Böhmischen  heisst  Wlichevec  oder  Wilehwee  Zaoberer  (Tfcanj). 
Waceraa  führt  auf  Charodegi  (Magi),  Cirn<  knisnini  (Neeromantici),  Nau&saci 
(Aruspices),  Ptakoprauci  (Angnres),  Hadaci  (Sortilegi).    Ais  Zauberer 
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die  Haare.  Die  Strigoi  lechzen  nach  Menschenblut.  Die  Macht  der 
Feen  oder  Habe  (alte  Frauen)  wächst  mit  Sounenuntergaug.  Die 
Balauri,  deren  Kinnbacken  (beim  Oeffnen  des  Mundes)  Uimmel  und 
Erde  berühren,  werden  von  Fat-Frumori  (schönen  Kindern)  genannten 
Heldengeistern  bekämpft.  Bei  den  eigi  einhamir  (nicht  eingestaltig) 
genannten  Menschen  wird  die  angenommene  Gestalt,  wie  die  eig:cne, 
al8  hainr  bezeichnet,  man  gebraucht  fttr  jenen  Gestaltenwecbsel  den 
Aoadrnek  at  ekipta  bömum  oder  at  bamaz,  ftlr  das  Herumfahren  in 
fremder  Gestalt  *)  den  Ausdruck  hamför  bamfarir,  für  die  mit  derselben 

Kublai's  werden  (in  Kralodworsky  rukopis)  genannt  hviezdare  (Sternkun- 
dige), Hadacc  (Seher),  Kuzelniki  (Schwarzkünstler).  Iluslar  oder  Zauberer 
(Gnsla  oder  Uei^ereij  leitet  sich  von  husle  oder  Zitlier  (s.  Uauuscb).  In 
Wymar  sind  die  ADgeseheneo  von  Frauen  amgeben,  die  ihren  Rohm  singen 
(s.  Anderson).  The  followers  of  the  Almamy  (of  Bondou)  are  either  Goolas 
(siDging  peoplc)  or  Bilos  (bl,iek<>miths).  Bojon  (Enkel  des  Wele.s)  besang 
die  Thateu  der  Swätoslaweu  (nach  dem  Zii^'c  I fror's).  Kntrc  cste  gcntio 
&aO  OS  musicos  mui  estimados  e  por  oude  quer  quc  vaO,  bao  tent  agaralhu- 
do8  e  mnitas  atravessarero  ja  o  sertao  por  entre  sens  contrarios,  sem  Ihe 
fazcr(  iji  mal  (Sosreä  de  Sooza)  in  Br.isilien. 

i)  Odin  wechselte  Ansehen  und  Leib  (hann  skipti  litum  ok  likium),  wie 
er  wollte  (als  Wurm,  Falke,  Adler).  Odin  wechselte  die  Gestalt  (skipti 
homum),  den  Körper  wie  schlafend  oder  tudt  zurücklassend.  Frigg  tiat 
ihr  Feder-  oder  Falkenkleid  (ijadhrhamr  oder  valshamr),  von  Loki  zu  er> 
borgen  (so  dass  er,  wie  in  allen  Verwandlungen,  nur  am  Auge  kenntlich 
lilt'ibt)  (iie  Valkyrjen  halten  Schwanhemden  oder  Krähenhemden  (Alptarha- 
mir  oder  Krakuhamir),  durch  Umwerfen  von  Wolfsheniden  (Ulfahamir) 
werden  Menschen  zu  Wölfen,  wie  durch  den  Wolfsgürtel  (des  Wehrwolfs). 
Olaf  brach  alle  Götzen,  Thorr,  den  Qott  der  Engländer,  Odhinn,  den  Gott 
der  Sachsen,  Skjöldr,  den  Gott  in  Schonen,  Freyr,  den  Gott  der  Schweden, 
und  Gudhormr,  den  Gott  der  Dänen,  sowie  Felsen,  als  Opferstätten  ,  AVäl- 
der,  Wasser  u.  s.  w.  (nach  der  Saga).  Thorhall  wählt  Thor  als  seinen 
Frennd,  Hrafnkel  liebt  den  Frey  (dem  er  das  Pferd  Freyfaxl  sebenkt).  In 
der  Edda  idlt  Signrd  Fafnisbani  als  Frey  s  vinr  (Frey's  Freund).  Thor 
reisst  dem  von  einem  Riesen  stnmmenden  Starkaddr  die  ülicrzähligen  Paare 
M'iner  acht  Hände  aus.  Der  Troll  oder  Thuss  lirunnmi^i;i  (lirunnenpisser) 
wird  von  König  Iljörleif  verwundet  (iu  den  Sagas).  Magrius,  a  Graecis 
practieari  nonam  afiam  nnctionem  sacram,  <|nam  facinnt  liniendo  cadavera 
«scerdotnm  oleo  sacro,  antequam  illa  sepehant  haucque  esse  cacremoniam 
antifjuissimam  proli.it  .luctoritate  8.  Dionysii  Areopagitae  (Clericatus).  Die 
N(g<r  Kaukau's  Würfen  die  Sj)ei.-tr<'>te  ihres  (mohammedanischen)  Königs 
iu  den  Fluss  ^El  Bekri).  Christus  Dominus  son  solum  traxit  origiuem, 
tanqnam  homo  ex  Kegia  Stirpe  David,  sed  etlam  ex  sacerdotali  Stirpe 
Aaron,  nt  scribunt  omnes  S.  S.  Patres  (Gterieatns).  Sororum  fillis  ideai 
apud  avuncnlnm,  qui  ;i(l  patrem ,  qnidnm  sanctiorem  arctioreraqne  hnnc 
nexum  sanguinis  arbitrantur  (Tacit.)  bei  den  Germanen.  Im  Norden  boUteu 
die  Kinder  vorzugsweise  ihrem  Mutterbruder  nachschlagen  (llolmverja  Saga), 
wie  bei  Ulf  (s.  Manrer).  Die  Namaqna  binden  (nach  Vaillant)  beim  Passiren 
eines  Flusses  die  Vorhaut  mit  Sehnen  zu^-ammen,  damit  das  Wasser  nicht 
in  ihren  Körper  eindrintrt.  Im  Wa.ssei-  ortiiiikf,  wer  dem  Winde  entrndert 
(Fafnism.).  The  clean>iug  »if  the  whulr  hudy  would  be  chok  gunah  (a 
^eat  sin)  in  Bulgaria  (except  ou  being  m.irried).  The  grcatest  sin,  which 
cau  be  committed  by  an  orthodox  Christian  of  Bulgaria  is  to  break  a  fast 
day  by  eating  forbidden  food,  any  aet  of  theft  being  nothing  in  comparison 
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erlangte  übernatürliche  Stärke  den  Ausdruck  hanircmnii,  die  Person, 
welcher  jene  Eigenschaft  zusteht,  hcisst  cigi  hanir,  oder  je  naehdem 
sie  dieselbe  zu  Fahrten  oder  zur  Verstärkung  ihrer  Kraft  benutzt, 
hambleypa  oder  hamranimr  (entweder  durch  Umwerfen  äusserlicber 
Gew&nder  oder  indem  die  Seele  den  eigenen  Körper  verlässt,  um  in 
einen  anderen  einzufahren  oder  in  selbstgescbaffener  Gestalt  einber- 
zuwandeln),  auch  in  Folge  der  Willensrichtung  (s.  Maurer).  Bei  dem 
gestorbenen  Tscherkessen  stand  eine  Jungfrau  mit  einem  PfeiK  woran  | 
ein  seidenes  Tnch  befestigt  war,  zum  Fliegenwedeln.  Die  Fapari 
(die  Todten*)  begrabend)  tragen  vollen  Bart  (Neamann).   Bei  den 


witU  it  (St.  Croix).  Nach  Ansicht  Einiger  ab  iucubo  cacudaemoue  ex  dicu 
Margarita  (Lindemaua)  geuitnm  f^isse  (Lntherum) ,  BsoTinus  addens,  qnod 
praedieti  Patris  sui  cognomeo  erat  Letter  ( Clericatus).   In  ejus  capatio 

daemooem  inf^identcin  fuis^e  a  M.ixiiniliaiio  Caesare  testHiitiir  seriptores 
(«'jus  funus  uiagiia  curvtnuin  tiirb.i  <*ouiit.it;i  v>t  nc  ctium  in  gen»  daemonio- 
rum  uumi'rus,  relictis  encrgunieuoruui  corporibu.^,  ut  uuiiuulli  ex  ipsis  nefan- 
dis  spiritibuti  glorlanter  coDfensi  sont,  reversi  in  eadem  energomeDonuB  eor- 
pora,  completo  Latberi  fuuere).  Ah  the  witch  is  on  good  terms  with  the 
clorc^\  ,  rospcctcd  ;ind  fcared  by  the  people,  and  stainls  in  no  dauger  of 
j)(^-i;tM  iition ,  bhe  bas  no  med  tu  niake  a  secret  ol'  a  prufessioo,  wbich  ^he 
cau  exeicibe  opealy  (8t.  Croix)  in  iJulguvia.  Alle  weisen  Fraoeu  (TÖlor) 
sind  TOD  Vidhalfirs,  alle  Zauberer  (Titkar)  toq  Yilmeidbr,  alle  Uezeokünstler 
(seidhberendr)  tod  Svarthöfdhi,  alle  Riesen  von  Ymir  gekommen  (in  der 
Edda). 

i)  Der  Sumpf,  worin  Menscheuopfer  ver.<eukt  wurden,  beisst  Blotkelda 
(Opfersuinpf)  am  Tempel  (nach  der  Kjalneringa  Saga).  Im  Tempel  tn 
Ötofstadir  wurden  neben  Thor  andere  Götter  (Odhinn,  Freyr,  Njördr)  w- 
ehrt,  im  Upsalatempel  Odhin,  Thor,  Freyr,  im  Tempel  zu  ß;ddrshagi  unter 
den  vielen  Götzen  am  Meisten  Baldr,  in  Jlakon  Jarl's  und  Gudl>rand*» 
Tempel  Thor  (auf  beinern  Wagen)  neben  Tiiorgerdbr  Uörgahrudbr  uod 
Irpa,  io  isländischen  Tempeln  ^lach  der  Droplaugarsona  Saga)  Frigg  md 
Freyja  neben  Thoi  (s.  Maurer).  Die  mit  Fett  abi<;eriebenen  Götzenbilder 
wurden  im  Tempel  gewärmt  und  wieder  abgetrocknet.  The  Bulgariaa 
describcs  heaveu  as  a  cumfortable  place,  wbere  one  fecd<  on  sugured  cak'^<. 
Die  Ausdrücke  ijölkyngi,  fjöikuuatta,  dann  fjöikunur,  fjölkunnigr  (vielkuiidigj, 
ferner  margkonuigr',  margfrodhr  (mancbwissend),  aoch  ttberfaaapt  fridbi, 
firodbr  deuten  euphemistisrh  auf  das  verborgene  W'issen  der  Zauberleuie, 
der  Ausdruck  i^^iörningar  (Macbereien)  bezeichnet,  wie  fordädba  Mi--rtha- 
terin)  das  böse  Thun  (in  Töfr  oder  Zauher).  Galdr  l)ezeicbnet  den  (inicb 
Lied  verrichteten  Zauber  (der  goldrokonur  oder  goldramenn).  Wer  den 
Seidbr  genannten  Zanber  trieb,  hiess  Seidhmadhr  oder  Seidhkona  (e.  K.  Mau- 
rer), mit  dem  Seidhstafr  (Zauberstab).  Auf  Rath  des  klagen  Tborielfr 
Übernarhtet  König  Halfdan  in  einem  Schweinestall  für  einen  Zukunft  rtt- 
kündenden  Traum,  König  Gormr  schläft  in  einem  neuen  Hanse  (Mauret;. 
Fulla  weiss  die  Heimlichkeiten  der  Frigg,  die  alle  Schicksale  (orlcg)  kouut. 
Asa-Odbinn  nnd  die  Diar  führten  in  den  Nordlanden  die  (zaoberisehen) 
Künste  (ithrottir)  ein  Das  dänische  Todtenpferd  (Ilelhesten)  ist  dreibeioig 
(s.  Thiele).  Leute,  die  nicht  einhania  sind,  werden  sehr  k^afllo^,  sobald 
der  Beräerkersgang  (lierserkisgangr)  von  ihnen  weicht  KiangaJ.  Die  Könip 
Harald  Harfagr  begleitenden  Berserker  hiessen  Ulfedbnar  oder  Wolfsge- 
wandige.  Durch  Essen  des  Fleiscbs  oder  Trinken  des  Bluts  bestimmter 
Thiere  wird  ttbernatürlicher  Zuwachs  von  Kr&fteo  (wie  einea  Löwen  bei 
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Kamsohadalen  wird  die  Sehamanm  (NmniuBba  oder  Kittimigangy) 
durch  Einfahren  des  BUlukai  in  ihren  Kdrper ')  (während  eines  Don- 
nerwetters) %nm  Prophezeien  bef&higt  Wenn  der  Schamane')  (in 
der  Tracht  Arkalan  mit  Blechgrtftzen)  die  GOtter  oder  verstorbenen 
Sehamanen  anmft,  antworteten  die  Zuhörer  im  Chor  dem  Sänger.  Beim 
Citiren  der  Bnni  (oder  bösen  Geister)  springt  er  unter  Schreien  ttber 
Feuer.  Bei  den  Bojaie  (in  Surinam),  den  Aliapaye  (bei  den  Quaro- 
Iiiern \  den  (durch  ihre  Urväter  untei  rii  bti  teii)  Kecljct  (bei  den  Abipouen) 
wird  die  Zauberei  dadurch  erworbeu,  duäs  mau  sich  auf  eineu  in 


Haddingus,  eiues  Bären  bei  Höttr)  erlangt  (s.  K.  Miiurer).  Als  es  auf  dem 
Hole  des  liniii-rn  Thoroddr  iin)grht,  kommt  das  Gespenst  Tliorii's  zum 
Erbbier,  seine  erdigen  Kleider  scliüttebid,  während  der  ertrunkene  Thorodd 
uud  seine  Genossen  ihre  ua&i>eu  am  Feuer  trucknen.  Wunder  geht  mit 
rechten  Dingen,  Zauber  mit  onreebten  zu,  jenes  ist  geheuer,  dieses  unge- 
heuer (Grimm).  Wenn  der  grosse  Tha  (Gott)  sieh  nm  Niemand  kümmert, 
raeint  beim  lUdigiftn-fest  der  halhchristliehe  Abasn,  werden  Alle  zum  innen 
Gott,  Alhih  und  M'duimed ,  ubergehen  (Lapinski).  Dem  Tha  sliuha  ndvv 
grossen  Gott  (in  Abasien)  ist  eine  ganze  Familie  untergeordnete  Gottheiten 
(Tha  zyku)  beigegeben  (Lapinski).  Die  Tscberlcessaten  anter  den  Dogoren 
(die  die  Knochen  des  geopferten  Vieh  im  T( mpcl  niederlegen)  haben  heilige 
Haine,  w^rin  jede  Familie  ihren  eigenen  Platz  hat  für  Hutten  unter  Bäumen 
oder  Büfechen,  jährlieh  ein  Laubhiittenfest  leiernd  (Pallas).  Die  Osseten 
theileu  sich  in  Korn  (Districte)  und  Kou  (Dörfer).  Die  Tüchetscheuzeu 
unterstiitseon  (XVIII.  Jahrhundert  p.  d.)  den  Propheten  Sebeich-Mansur.  Der 
Prophet  Kasi  Moliah  (f  1832)  predigte  den  Aufstand  in  Dagbestan.  Die 
Tächetschenzen  opferteu  dem  Gott  Dnlc.  Die  Inguschen  opfern  an  den 
Wapile  ^euanuten  Stellen  alter  Kirchen. 

t)  Ein  mit  Krämpfen  behaftetes  Kind  (bei  den  Tungnsen)  wird  von 
den  Sehamanen  adoptirt  (als  Hndildon  ]  und  nach  dem  zweiten  Jahre  ge- 
weiht (als  Jukedjeren).  Wenn  zur  Weihe  eines  Bojen  (Zauberer)  der  böse 
Geist  Maboja  eingeladen  wird  (bei  den  Karaihen),  fährt  er  mit  der  Heftig- 
keit des  Donners  und  Blitzes  durch  das  Dach  der  Hütte  und  läsi>t  das 
Zähnefletschen  und  Schmatzen  hören,  womit  er  die  Opfer  verzehrt.  Die 
Zauberer  der  Moxcu  haben  die  Probe  so  bestehen,  dass  sie  von  einem 
Tiger  verwundet  und  seineu  Klauen  entgiiniren  sind  (als  dt  ni  Tiger  beliebt, 
der  sie  vor  den  sielitbaren  gesebützt\  Die  Zauberer  (in  Brasilien)  erhalten 
vou  einem  fernen  Gei.^t  die  Fähigkeit  mit  dem  Tammaraka  oder  Z<:uberflasrhe 
XD  reden  und  ihn  an  beflihigen,  das  Gewünschte  zu  geben.  Von  den  Dale- 
karliem  heisat  es  (in  der  Everns  Saga),  dass  sie  nicht  wnssten,  ob,  was 
man  König  nenne,  ein  Thier  sei  oder  ein  Mensch. 

a)  Die  samojedischen  Zauberer  lassen  sieh  durch  einen  Striek,  den 
zwei  Mänuer  anziehen,  den  Kopf  hinabächncUen.  Dem  Zauberer  der  Aiguu- 
qains  kam  der  Teufel  hn  Wirbeiwind  in  die  Hütte.  Leute,  die  von  Kator 
lur  Epilepsie,  Fallsucht,  Veitstanz  goneigr  sind,  werden  (in  Brasilien)  zum 
Voraus  für  luspirirte  und  von  Gei>tern  He>esseue  gehalten  Wenn  fiir 
gölthehe  Antworten  (F<  heiri)  die  Piaje  der  Karaibeu  sich  durch  Stamplen 
und  Murmeln  vor  dem  Opfertisch  (Matntn)  in  Kxtase  versetzen,  so  kommt 
der  Schutzgeist  unter  Poltern  in  die  Hütte.  Den  Tiharanqui  (helle  Augen 
habend)  oder  Priestern  der  Moxen  wurde  bei  der  AVeilie  ein  scharfer  Saft 
in  die  Augen  gesjiritzt.  liharatha  (König  in  Sanscr.)  ist  bfiri  (im  Persischen) 
uüd  baru  (edel)  im  Irländischen.  Der  tatarische  Kiese  Depcghöz  muss  vou 
den  Oghuziem  mit  Mensehenfleisch  genährt  werden. 
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einen  See  hinausragenden  Weidenstumpf  setzt  fniehrere  Tage  fastend). 
Nach  langem  Blaßten  und  Schreien  sieht  der  Alonnitarris  seinen  Schutz- 
geist oder  Medioine  (Choppenih),  meistens  ais  Thier.  Wenn  der  Be- 
sitzer einer  geweihten  Tabakspfeife  eine  zweite  erlangt ')  hat,  wählt 
er  sieb,  als  Adoptiv-Vater  einen  SebOler,  'der  sieb  dnreb  Tansen  eia- 
Obt.  In  Guayana  besebwOrt  der  Häuptling  den  Regen,  dureb  Murmeb 
und  H&ndebewegen.  Im  Sturm  *)  läuft  bei  den  Payaguas  daa  Faiai- 
lienbaupt  aus  der  vom  Umwerfen  bedrohten  Hätte  mit  Feaerbnnd 
dagegen  (Azara).  Naeb  den  Trommeln  durcb  seine  Lehrjünger  zuaam» 
mengebunden  singt  der  Angekok  (der  Grönländer),  seufzend  und 
schäumend,  um  seinen  Torngarsuk  (Sehutzgeist)  zu  rufen mit  dem  er 

i)  Um  eil)  Angekok  zu  werden,  nmss  der  Gröoläuder  iu  der  Eiuode 
den  TomgarBok  um  Zosendong  eines  Tomgak  (Familiär^Geistes)  aomfefi. 

Beim  Kommen  desselben  erschrickt  der  Lehrling  and  bleibt  drei  Tage  todt. 
Beim  Aufleben  erhält  er  den  Tomgak,  der  ihn  durch  Himmel  und  Hölle 
begleitet  (Cranz)  [CongoJ.  In  einem  finsteren  Hause  trommelnd,  wird  dtr 
Angekok  von  einem  weissen  Bär  zur  See  gesc  hleppt  und  von  einem  W«U- 
ross  gefressen,  um  als  Poglik  (Wahrsager)  uusgespieeu  zo  werden  [höherer 
(Jrad,  in  bruhinanibcher  Wiedergeburt)  und  duich  Ilevival.  The  bee-hunter 
sallied  forth  wilh  a  sinall  box  containing  honey  and  a  little  vermillioQ 
(iu  2vew- England),  fuilowiug  the  bees  (attracted  by  the  Uoney)  markiog 
themselves  with  the  vermillion  (on  the  bee-llne)  [Australien]. 

j)  Die  Aleaten  schlagen  and  schreien  im  Fener  gegen  den  Wind  lor 
Jicscliwichtlf^un;?'  (SaiytschewV  IJeiin  Wettermachen  (Saddu-Bariuae)  legen 
die  Kalmyken  das  im  Tliieiniagen  gefundene  Steincheu  (8aadan  Tscholon) 
in's  Wasi>er.  Die  Lappen  verkaufen  Knoteustöcke  für  Wind  (geöffnet).  la 
dem  Gedicht  der  Sonnensöhne  (Peiren  parneh)  erzeugt  die  entführte  Rif' 
Kentochtcr  Sturm  durch  Lösung  der  Knotentriadcn  (bei  der  Verfolgung: 
Die  (iuaicurus  in  der  l*rovinz  Otuquis  wurden  in  den  Kriegen  mit  den  Tu- 
bas  (im  (iran  Chaco^  gesrhwiieht  (s.  Kric^ki.  Die  Mandingo  in  Mu<ardu 
schrieben  dem  Kropf  eine  von  dem  Wa.sser  in  der  trockenen  Jahreszeit  an- 
genommenen Eigenschaft  sn  (Anderson).  Dorf  heisst  Dayalc  ia  der  Spraehe 
der  Semaog  (Inak  oder  älterer  Bruder). 

3"!  Wenn  die  Kittimangangy  der  Kamschadaleu  die  Geister  (Kamulf 
ruft,  klapperf  .>ie  mit  den  Zähnen  und  lacht  dann  in  den  Visionen.  Bei 
den  derbetischen  Kalmukkcn  ächiie  und  arbeitete  die  (mit  Sewenholz  be- 
räncherte)  Schamanin  (mit  Qlocken  in  der  Hand)  vor  dem  Odtseo,  bis  sie 
schwiteend  »wci  Geister  sah,  Dai  Chattun  (Meerfrau)  und  Okin  Teugery 
(Himmeli^jungfer).  Durch  Schlagen  der  Zaubertrommel  ( Kaunas  ""i  fällt  dor 
Noaaide  der  Lappen  wie  todt.  Der  »Schamane  der  Duralen  bewegt  nach 
Weglegung  seines  Stabes  (Horba)  eine  Lärchenbaumruthe  während  de^ 
GeisternifeDS.  Die  Schamanen  der  Ostjäken  klirren  mit  Säbeln  im  Ranch 
des  Hüttenfeuers.  Wie  die  unteren  Geii^ter  heissen  die  Zauberer  (bei  dcD 
Irokosoiif  Agotkon,  bei  den  Algon(|uiuern  (und  Motognateu )  Manitu.  Iu 
Californieu  heisseu  die  Zauberer  (wie  die  oberen  Götter)  Tuparau  oder 
Niparaya.  Die  Priester  des  QnetzalcoaU  tragen  den  Namen  des  Gottes. 
Die  Luperci  dienten  dem  Loperens.  DieBntios  bildeten  unter  dem  Naraea 
Piaces  einen  Orden,  der  unter  vielen  Kntsagungen  in  der  Kiusamkeit  lebte 
(auf  den  AntillenV  Villac  Umu,  der  Ober.ste  der  Priester  (Cushipata?) 
hiess  liuacap villac  (der  mit  der  Gottheit  redende)  in  Peru.  Der  oberste 
Opferpriester  Hoitzilopochtli's  trag  stets  (als  Topiltsin)  den  Namen  des 
Clottes,  dem  ein  Opfer  gebracht  worde.  Ösen  Tinho  prindpal  e  de  ima 
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sich  vor  dem  Eingang  [Barftto]  in  zwei  Stimmen  beBpricht,  und  dana 
mit  ihm  an  einem  Riemen  In  das  Reich  der  Seelen  hinnuff&hrt,  um 

in  der  Conferenz  der  Angekut  Poglik  (dicken  Weisen)  Auskunft  Uber 
die  Kranken  zu  erhalten  (bei  der  Rückkehr  troninielndj.  Stirbt  dem 
Zigeuner  ein  Kind,  so  hat  es  der  grosse  Gott ')  (o  baro  dewel)  gc- 

raiz  a  que  chamant  aipirn  (Soares  de  Souza)  in  Brasilien.  Para  bedeutet 
(in  Eechoa)  Kegen,  (in  Tupt)  Meer,  (in  Gnarani)  Gewässer  (s.  W.  Sehols) 
[Polo].  Wilde  Ochsen,  die  aoch  Anerochsen  und  (im  Polnigchcn)  Tor 
heissen,  sind  iillein  in  den  raasurischen  Wäldern  bei  Wyskitki  zu  tindeu 
(Cromers).  Seinen  sub-borealen  asiatiseh-europäisehcu  Wohnorten  |?emäss 
steht  das  Elen  zwischen  dem  Henuthier  eiueräcitä  und  dem  Edelhirsch 
nebst  dem  Reh  sndeierseits  (?on  Brandt).  Peperit  eqna  pallnm,  cujus  totam 
dextmm  anterios  cms  omnino  simQe  erat  emri  dromedarii,  cum  ungala 
valde  lata,  rotunda  ac  fissa,  et  genu  tarn  crasso  quam  dromcdarii  genu 
(ö.  Dieiuerbroek)  1626.    Primores  podes  faeie  vestigii  hum.ini  tradniit  fuissc 

iSolinus)  von  Caesar's  Pferd.  Schweine  werden  zuweilen  mit  ungehpalteuem 
Inf  geboreo  (nach  Beckmaon).  Bei  HeersebweiDchen  werden  (nach  Brown- 
Seqnard)  die  Wirkungen  von  Operationen  vererbt.  Nach  Oishaasen  mag 
der  Kopf  die  (iestalt,  welche  er  bei  der  Geburt  nach  der  Lage  acqnirirt 
hat,  unter  UmsUiuden  zeitlebens  bewahren.  oi'i)fV  yat)  yiftoihti  uno  iv^r^q 
tfaatyt  üXlu  nuyiMf  i/yui  ri  ui'noy  utgiOftfyoy  (Arist. ).  En  Maudiugue 
kooDg  vent  dire  t^te  et  konngo  dösert  (der  Kong-Berge).  Les  Francs  ont 
trac4  la  Charte  de  Th^misphere  Occidental  et  ils  l'appellent  Babmondou 
(mappeinnnde)  nach  Almii  Snleininn  Daoud  (s.  d'Ohsson)  1317  (bis  zum 
Thränenthor  Bab- ci-Mandcb].  Iwun  begründete  sein  Recht  auf  Preusscn 
auf  die  Abkommenschaft  von  Frusus,  Bruder  des  Kaisers  Augustus.  Brant- 
wein  heisst  Usqnebaugh  ( Lebenswasser)  oder  Wasser  (nisge)  des  licbcns 
(beathal  im  Irischen  (s.  KnobelsdorflT).  Im  bayiischen  Landgebot  (bei  l'an- 
zer)  wird  es  als  sträflicher  Alitrijlauben  g^eriisrt,  am  Ostertag  n<ier  Weih- 
nacht kein  Fleisch  zu  essen,  wider  das  Fieber  oder  zu  anderer  Wirkung. 

0  Bei  einem  Stnrm  wünscht  der  Steaermann  Ilallsteinn  ron  dem  Priester 
den  wahren  Namen  Gottes  zu  erfahren,  wird  aber  von  diesem,  der  ihn  nur 
als  Jesus  kennt,  für  seine  Eikundigunpen  an  einen  anderen  vorwiesen  (nach 
der  Sturlunga  Saga).  Gott  heisst  (auf  Madaijascar'i  Andriumanitra  (Andriana 
oder  König)  oder  Zanahary  (s.  Kessler).  Der  erste  Mensch,  uls  Androgv- 
OOB  mit  zwei  Oesicbtem  (dvo  ngoatanu)  geschaflfen,  wurde  von  Oott  dnrch- 
gesägt,  Ko  dass  zwei  Kücken  entstanden  für  Mann  und  Weib  (nach  Resch 
Lakisch).  Die  Indier  Baku's  (wo  der  Gott  DscIiDiila  oder  Mahadschnala 
im  Feuer  erscheint)  gehörten  ihrer  Secte  naeli  den  die  Kvdv  verehrciulen 
Saudä.si  und  den  das  Feuer  verehrenden  Bairagi  an  ('s.  Kochi  1844.  Nach 
dem  Ta^Heo-CIassiker  wird  dem  Schüler  tonäebst  gelehit,  dass  er,  wenn 
sieh  inr  Untersuchung  eines  Gegenstandes  wendend,  solche  Kenntniss  von 
den  Eigenschaften  desselben,  wie  er  sie  schon  besitzt,  benntzen  nnd  von 
ihr  neu  hinzukommende  Belehrung  ableiten  nmss,  und  dann  /um  vollen  Be- 
greifen zu  gelangen  suchen  muss,  bis  er  sich  durch  fortdauernde  Anwendung 
seiner  Fähigkeiten  zugleich  verständig  nnd  belehrt  findet  (s.  Hitler).  Nach 
Otto  IV.  von  Brandenburg  (1278)  würde  das  Lösegeld  eines  Markgrafen 
gewesen  sein,  ihn  auf  dem  l'ferde  mit  anfi;eri«  htetor  Lanze  durch  Gold  zu 
uu.schütten  (Torouatus)  [West^otheuj.  Die  Aniinas  bitten  Gutt,  ihre  Schulden 
ZU  bezahlen  (s.  Oldendorp).  Unter  den  Satnamis  in  Ost-Nagpur  stand  ein 
Gara  als  Prophet  auf,  der  mit  Verwerfung  der  Götzen  den  Schöpfer  IIim> 
mels  und  der  Erde  lehrte.  Neben  Herovit  (als  Krieg-^jrott)  und  Barovit 
(als  Friedensgott)  wurde  (in  Wolgast)  Popajra  (Gott  der  Freude)  und  Zisa 
(Göttin  der  Erde)  verehrt  (Heller).   Nach  Acschjrlos  verwaudelte  Frome- 
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fressen  (Liebich).  Der  Tod  ')  eines  Alten  wird  freudig  mit  TdnzcB 
gefeiert,  während  der  in  der  BlUtbe  der  Jahre  Sterbende  betrauert 
wird  von  den  Marghi  (Barth)  [ThracierJ.  Jokull  wünscht  von  Thorstein  (i& 
der  Yatsndala  Saga),  seinen  Namen,  wenn  er  einen  Sohn  bekftme,  darauf 


theus  durch  Cultur-Mittel  Tbieriuenscbeu  iu  Menschen.    Um  reines  Feuer  [ 
SI1II1  Opfer  za  erhalten,  stiehlt  Prometheos  aus  der  Werkstatt  des  Uephästos 
(der  ihn  wegen  der  langen  Freundschaft  nur  ungern  anschmiedet)  auf  Lem- 

nos.    Kndnios  empfing  von  den  Atluuliden  auf  J>am«>thrake  die  Kabirtn- 
Weihe.    Die  Thrsger  hüben,  uU  Abkömmlinge,  ihre  heiligen  üebräncbe 
TOD  den  Thrakern.   Die,  welche  die  alte  Mnsik  pflegen,  werden  Thraker 
genannt,  wie  Orfeus,  Musaos,  Thamyris,  auch  Kumolpos  (s.  Strabo  i.  Tob 
Kiidmos  und  seinen  Phöniziern  in  Böotien  unterrichtet,  theilte  Melampos 
(Bruder  des  Bias)  den  Hellenen  (in  Messene)  den  N.iuieu  des  Dionysos, 
Kein  Opferfest  und  die  Phallosprocessiouen  mit  (Herodot).    Apollo  ^mi:  i 
seiner  Schwester  Artemis)  im  Hyperl^oreerlande  (oder  auf  Delos)  geboren,  ' 
tödtete  den  Pvthodrachcu  bei  Delphi,  wo  die  Kureten  das  Orakel  stifteten. 
N;uh  Thessaüei)  wurde  die  Lichtreligion  von  Lykien  {rebracht.  Hermfi 
Kadmos  (  Krüuder  der  |)hnnici.>;ch»'n  und  pelopoiinesischcn  Schrift  "»  wurde 
von  den  Tyrsencrn  Caniiilns   und   Cadmilus  genannt.     Aryake  J?adfQoa  i 
(bei  Ptolemäns)  Ist  Salai.  Nach  Aristoteles  nahm  Plato  von  demjenigeD, 
in  dem  das  Vor  und  Nach  {ag6rtp»y  xni  vintpny)  8tattfindet,  keiae 
Ideen  an.    II  y  avait  des  rapports  ciitre  Ics  Luti(l^e^- Vcletdhes ,  demco- 
rant  autour  de  I'ena  et  de  Kujrhen,  et  hi  rare  lett'»ne,  car  les  prerres 
liihuaiiieus,  prussiens  et  luticieiis  s'appellent  cgalenieut  Krives  (Leiewelj. 
Littbauen  hiess  Aukstete  (Hochland)  und  Snmoi^itien  (Zomaltas)  Nieder« 
land.    M'an,  bleii  h,  fionach,  alt,  gwaun,  schwac  h.    Der  Pries terkandidat 
wird  (bei  den  Kahuiiken'i  gcfr;iirt,  ob  er  nicht  gelbrothes  Uaar  habe, 
da  Schigemuni  die  Aufn.ihme  gelb-   oder  rothhauriger  Leute   unter  die 
Pricäter  verboten  (Kluproth).   Nach  den  ket/erischeu  Castraten  des  Cau- 
casus  wandelt  Peter  Iii.  geschlechtslos.    Nach  angelsächsischer  Hooüfie 
(bei  Ettmüller)  ii-t  an»  Sonntage  Morgens  und  Abends  Fleisch  zu  essen, 
weil  der  Sonntag  so  heilig  ist,  dass  der  Mann  der  Kxeommunication  wertk 
ist,  der  an  diesen]  Tage  aus  Eigenwillen  fasten  sollte.  Dios  le  pagae. 

i)  Os  (Indios)  dos  Ilheos  e  Gspirito  Santo  mettiam  o  defunto  de  e^kca- 
ras,  eni  po8i9ad  analoga,  a  dos  fetos  no  ven  re  ( Varnhcigen).  Der  eingt- 
senkte  oder  vcrsrhiossene  Sarg  wird  mit  Wein  oder  Branntwein  begossen 
(in  der  Walachei!  und  dann  folgt  ein  Leiclu  nmahl  (s.  Sulzer).  Dentro  de 
suä  casas  eutierrau  despues  de  muertos  a  sus  diluntos  (Cieya)  in  Peru 
(neben  den  gemeinsamen  Guaca).  Ohne  WirknngsfUhigkeit  (ohne  Krftfte) 
w&ro  ein  Körper  für  alle  anderen,  somit  auch  für  die  materiellen  Sinnes- 
organe, nicht  vorhanden  (Monsson).  Die  Verwandtsch  ilt  inu«  rh:ilb  des 
dritten  gleichen  Grades  oder  der  beiden  ersten  ürade  (die  Parentel  de* 
Vaters  und  des  Grossvutcrs )  bildet  (in  Island)  einen  fest  abgeschlossenen 
inneren  Kreis,  an  welchen  sich  entferntere  BIntsfreunde  erst  io  zweiter 
Linie  anschliessen  (Maarer).  Les  paysans  se  divisaient  an  libres  (adbres) 
et  liondini,  rabi,  otroczi  (Colons,  serfs,  escl.-^ives).  II  y  avait  cncore  des  mer- 
cenaires  (tout<  haks).  La  terrc  (bachtina)  appartenait  aux  libres  (  itovens. 
la  terre  seigueurialc  fut  appclce  la  pronia  ou  meropchina  (ncropi  hiuu),  ia 
propri^tö  religiense  mötohie  (s.  Yoranovics)  XII.  si^Ie  (en  Serfoie).  Der 
Indianer  äussert  bei  bedeutenden  Wunden  und  Quetschungen  fast  keinen 
S.  hruerz  um!  bringt  sich  am  F;i>ttage  freiwillig  Verletzungen  bei  (nach 
Kengger).  Guar.iiii  in  den  Mi&sionen  (Paraguay'.-«)  Hessen  sich  absichtlich 
Peithchenhiebe  geben,  weil  sie  sich  träge  zur  Arbeit  fühlten  und  ihr  Geblüt 
io  BewegoDg  setzen  wollten. 
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Ubergehen  ')  zu  hissen  (in  dem  Glauben,  dass  dcrjenip:e,  dessen  Nanieu 
auf  einen  Anderen  Ubertragen  wird,  an  dessen  fJlück  Tlieil  nähme). 
Als  die  Einfuhrung  des  Christenthunis  in  Island  bevorstand,  bat  der 
Erdriesc  (Jardhbui),  obwohl  er  an  den  besseren  Glauben  nicht  Theil 
haben  könnte,  dass  Thorsteinn  Uxafotr  seinen  Namen  doch  in  die 
Taufe  bringen  mdehte,  wenn  er  einen  Sohn  haben  sollte  (und  ebenso 
der  Riese  Armann  von  HallTadhr).  Die  guten  Geister  (a^ok)  finden 
sich  bei  Gott*)  (Den-did),  während  die  bOsen  (cyyok)  anf  der  Erde 


i)  £ra  oplnion  general  eo  todos  estos  ludios  Ynngas,  7  ann  en  los 

serranos  dpsdc  royno  (k'l  l*eru,  quo  las  nnimas  de  los  difuntos  110  inorian, 
siiio  que  p.'ira  ^iiiiijue  biviau  (Ciey.i).  >»a<h  Denis  Icbteu  die  Seelen  der 
Brasilianer  jenseits  der  hohen  Berge  fort.  Dur  Prophet  Caraibu  lehrte  les 
eherrjppy  cooares,  c'est  &  dire,  les  Arnes  estre  immortelles.  Bei  dem  Ge- 
litiii>-t('st  der  könlKliehen  Vorfahren  in  Daliomcy  oder  dem  Fest  des 
Ti.*>L*li<ieck('ns  wcrdm  die  Gräber  nnt  (nieu^ehlichrnj)  I>lnr  ircwa<fhen.  In 
the  eveuing  of  I)n>z  Nitza  (fhe  All  8uuls  day)  tlie  wonien  j^^o  Ironi  house 
to  houae  with  lighted  caudies,  iu  ordcr  ^  that  the  i>OQl»  ot  the  head  luay 
bave  good  appetites  and  be  well  fed  on  the  place,  where  they  are.*^  Bei 
den  Gelagen  in  Valböll  sitzt  Odhin  selbst  mit  zu  Tisch,  geniesst  aber  nur 
Wein  und  «ri<'!)t  tlas  ihm  vorijesotzf«'  Fleisch  seinen  Wolfen.  Natrh  der 
Kyrbyg^za-S.iga  hielt  man  für  sicher,  dass  die  Leute  bei  Ran  gut  auf^f- 
uomnieu  seiea,  weua  zur  See  Krtruukene  ihr  Erbmabl  besuchten.  Der 
Islftnder  Snegln-IIalli  sieht  Hummer  und  Dorsch  für  den  Scbmaos  bei  Ran 
aoigetragen  (s.  Maurer).  Der  Esthe  legt  in  den  Sul-^  neben  den  Todren 
eine  Kopfbürste,  ein  Stück  Seife,  eine  Münze  und  ein  FlÜHchcheu  Braoot- 
wein  (Kruse). 

3)  Da  Gott  (Dcn-did)  gut  ist,  kümmern  sieh  die  Denka  um  ihn  nicht, 
fürchten  aber  desto  mehr  den  Teufel  (Kaofmanii).  Die  Bari  haben  eine 
Idee  von  dem  Schöpfer,  den  sie  Mun  (Gott)  nennen,  aber  sie  sind  ganz 
pleichi,nilti<r  dagegen.  Entsteht  ein  rngliick,  so  halien  <lie  Däniune  Schuld, 
wogegen  die  i'unbk  Z.iuberaizte  j  gerufen  werden  ( s.  Kaulaiauu).  Den 
Regenmachern,  die  (obwol  sie  Ochsen  gewonnen)  den  Brand  der  Sonne 
nicht  hindern  können,  wird  der  Baach  anttjescimitten ,  in  dem  sie  den  He- 
gen /uriickhalten.  Die  Forior  weissntren  durch  den  Dharb  el-raml  (l'art  de 
IVajiper  le  sable)  aus  den  Fimiren  im  Sande.  Les  v\ralies  d6posent  pen- 
(iant  la  nuit  une  cpaule  de  mouton  sur  uu  toit,  par  l  intlucace  des  ütoiles 
]*os  prend  des  marques  on  tacbes  qui  pr^disent  Tavenir  (dans  la  science 
des  nmoplates).  On  va  cousulter  ä  nn  jour  li.xt-  d.ms  Tann^e  le  cheykh 
( Abou-Bekr)  ou  Vieu  de  la  Montagne  (de  .Marrali).  En  ce  jour  solennel, 
consane  ä  la  divination,  il  annonee  ce  tjui  duit  survenir  pendant  rannee, 
la  bccheresse  on  la  pluie,  la  gucrre  ou  le  calme,  la  bcrcuitc  ou  le  maltieur, 
la  maladie  on  la  santö.  Tons  les  Foriens  ont  nne  foi  entidre  et  parfaite 
en  ses  prödictions  (El-Tounsy).  La  sorccllerie  et  la  magrie  sont  en  qnelqoe 
fa^on  lenr  domaine  (des  Fonllnn  ou  FellAta-  ,  qnoiqne  repandus  un  peu 
partout  (en  Darfour},  ils  habitcut  priu«  ipalenient  une  grande  plaine  tres- 
fcrtile  dans  la  paitte  ouest  dn  Darfoor,  non  loin  des  monts  Marrah  d  un 
cdtö  et  de  Tantre  d'nn  grand  conrs  d'ean  appele  Bar6.  Dans  Tint^riear 
da  Darfour  il  y  a  des  villoges  tont  peupl6s  de  ces  hommes,  qui  par  leur 
nddresse  et  leur  esprit  d'intrigue,  parvieniierit  an.x  prenners  eni))lois  (s.  .lo- 
niard).  Le  sultan  des  Foullan  ruside  a  Dür-Meila.  ^Is  Hautfarbe  unter- 
scheidet man  (in  Wadai)  Abiad  (weiss)  der  Europäer,  Araber,  einiger  Ber- 
ber.  Ahmur  (roth)  der  Araber  aer  Küste  and  Wüste.  Asmar  (hellbrann) 
Tieler  in  Wadai  geboreaeri  ans  nnTermischten  Stämmen  her?argegangener 
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weilen  und  Krankheiten  verursaclicn,  so  dass  der  Zauberer  oder  Tyet 
gerufen  werden  niuss,  der  sich  in  seinem  Zauherkrug  (Holz  einsteckend 
und  Wasser  liineingiessend)  mit  dem  Teufel  unterredet  und  Opfer 
verordnet  (bei  den  Denka).  AU  die  Sonne ')  von  Gott  (Den-did)  er- 
Araber (unter  Rasehid,  Dzaalena,  Chczam,  Heimat,  Daggans,  Schiggerat, 
Tordzem,  ßeni-Hassan,  Mahamid,  besonders  Haniida,  Beo!  Helba,  Zebada, 
Assnl  i,  Uelud  llauicd,  Kawalnia).  Asfar  (t?clb)  ein^^eborener  Araber,  rieler 
Tibbu  Goraan,  auch  Karaoga,  und  maiiclicr  Maba,  yowie  oft  der  Tiindzür 
Acbdar  (grün)  eingeboreuer  Araber,  ^alauiat,  Missirie,  Zabalat,  Mahadi, 
Zanatit,  Madtanin,  Korobat,  vieler  Himi,  der  Meisten  der  Morarit,  vieler 
Tibbu  Goraau,  mancher  Zoghawa,  Gimir,  meisten  Tama  and  Sänger,  meUtea 
Maba  und  Verwandte.  Azrek  (graus<  hwarz)  der  Kadzanga  Ertana,  Kasche- 
mere,  Masmadze,  Kuka,  vieler  Darnmt,  vieler  Dadzo,  vieler  Wadawi  oder 
Habe,  vieler  Mimi,  vieler  Mararit,  vieler  Tama,  Sungor,  Gimir,  meisten  Zo- 
ghawa, mancher  Tibbu  Goraan,  mancher  Araber  Salamat.  Assaed  (schwan) 
der  Mubi,  Durring,  meisten  Darmat  und  Hadad,  meisten  Dadzo,  Abu-Tel- 
fan  und  anderer  Heidenstämme  fXachtigal).  Sultan  Mohammed-Arous  arait 
d^fendu  aue  son  nom  lüt  pronooc^  par  qui  que  ce  fQt,  soit  eo  sa  preseoce, 
8o!t  an  aehOTs  (El-Tonusy)  in  Waday.  Der  Snttan  von  Darftir  ist  stets 
von  Maogneh  oder  Sängern  (Hofbarren)  begleitet.  Les  grands  emplois 
ont  un  noni  til  i'  des  iiarties  du  corps  du  prince  ( cn  Dar-Fnr)  Le  (^-l  do 
Sultan  düit  etre  i'trangle  imnicdiatement,  s'il  survit  au  sultau  tue  ü  la  guerre 
(Jomard).  Der  ausgespuckr.e  Speichel  des  Sultan  von  Darfur  wird  durch 
dafür  bestellte  Diener  verwischt  Beim  Hosten  hnsehen  Alle  nnd  achoalsea 
beim  Niesen  des  Sultan.  Stolpert  derselbe  mit  dem  Pferd,  so  werfen  sieh 
Alle  zur  Erde  (Kl-Tounsy).  The  chief  of  Codagu  (Coorg)  shares  in  eoflh 
mon  with  tbe  gods  the  boniage  of  the  pooi)le  (Connor)  1834. 

i)  Von  der  Sonne  glauben  die  Kyeo,  fcie  kehre  Nachts  heimlich  wieder 
ssorttck  an  den  Phits,  wo  sie  aufgeht ,  denn  vor  Zeiten  habe  es  ein  Msaa 
gesehen  und  erzählt  (Kaufmann).  Auf  die  Frage  des  Kyec-Hänptling?  (d^r 
viele  Kinder,  Tod  t>einer  Feinde,  und  steten  Sieg  wünschte),  ub  du^  ihm 
unigrhimgle  liildniss  der  unbefleckteu  Mutter  Gottes  mit  ihm  reden  werde, 
antwortete  der  Missionär,  dass  es  ihm  in  allen  Kothen  helfen  würde 
«  (Knoblecher).  Es  ist  moralisch  onmög^ich,  dass  eine  Seele  groaae  Fort* 
schritte  in  der  Vollkommenheit  mache,  wenn  sie  nicht  eine  zärtliche  nnd 
ganz  besondere  Andacht  zu  der  Mutter  Gottes  hat  (s.  Gaume).  Die  Dänea 
(chri>tiani,  sed  uihilominus  idoüs  rttu  gentili  servientes)  meinten  Christuin 
quidem  esse  denmi  sed  alios  eo  fore  majores  deus,  quippe  qui  potiora  mor- 
talibns  signa  et  prodigia  per  se  ostenderent,  bis  Poppe  durch  das  Eiste 
bewies,  simulacra  daemonia  esse  et  rion  doos  (Widnkind).  Alla  biller  Gntt 
weiss  es)  bei  den  Nognyern.  Vaillant  sah  in  der  walachischen  Capelle 
üada  Negru's  das  Taradies  durch  Petrus,  als  Schlüsselmanu  neben  der 
Yersammlong  der  Kirehenvttter  nnd  den  zwölf  Aposteln  vor  der  Dreieisig* 
keit  (den  Vater  mit  dem  heiligen  Geist  als  Taube  auf  dem  Kopf  nnd  des 
Solln  daneben'!  dargo^tellt  (1844).  Jiischof  Herno  von  Schwerin  setzte  bei 
Ausrottung  des  wendischen  Waldcultus  an  die  Stelle  des  Götzen  Genedrach 
die  A'erehrung  des  Bischofs  St.  Gotthard  (Arnold  Lub.).  11  y  a  uoe  qua»- 
rantaine  d'annees,  l'^poqae  dn  Kan  (fassl  kan  on  calamitö  de  Kau)  etait 
encore  nne  date  par  laquellc  on  dötenaisaiti  dans  la  conversation ,  Vige 
de  certains  ev«''nements  et  l'&ge  des  personnos,  von  dem  hässlichen  Neger, 
der  (Endo  des  NVIII.  Jahrhunderts)  plötzlich  in  den  Strassen  Kairos  er- 
schien und  durch  den  Huf  Kau  die  Begegnenden  tödtete  (Perron)  1845. 
In  Darfor  läset  man  den  Verdächtigen  das  Wasser  der  Kyly-Pflanse  trin- 
ken (besonders  der  Snitan  seine  Beamten)  [SiamJ.  Die  eisernen  Axtkliogen 
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schaßen  war,  ^\n^  sie  auf  und  unter,  zurückkehrend,  ebenso  der 
Mond,  der  Mensch  aber  geht  in  die  Erde  und  kehrt  nicht  wieder 
(KanfinanD)  nach  dem  Licde  der  Denka  [Hottentotten].  Als  Einige 
böse  wurden,  Itese  Gott ')  die  mit  ihm  im  Himmel  lebenden  Menschen 

dienen  (neben  den  gewebten  Grasmatten)  als  Vertreter  des  Geldes,  ehe  sie 

znr  Verwendung  kamen  (Klomm).  Eiriks  (erster  Bischof  von  Grönland) 
fnhr  aas  nach  Viulnnd  (1121  p.  d.).  Tbc  Innnors  in  Maiizor.ili.iii  invaii-ihly 
tack  OD  the  word  (iouda  (Mr.)  to  their  iianifs  (Elliut).  Da  die  Kuodicn, 
welche  die  Siunesorgaue  enthalten,  beim  Indumcr  stärker  aasgebildet  biud, 
als  beim  Europäer,  wodurch  das  Gesicht  einen  grösseren  Umfang  erhält  und 
der  Gc>icbtswinkel  verkleinert  wird,  da  lerner  diese  grössere  Ausbildung 
znni  Theil  auf  Ko.^tcn  der  llirnhöhle  t;tatt  findet,  die  in  ibroi-  vorderen 
Hälfte  kleiner  erscheint,  dagegen  sich  mehr  nach  hinten  erstreckt,  wie  weuu 
die  Knochen  des  Hinterhaupts  den  Gesiehtsknoehen  gewichen  w&ren,  so 
ergiebt  sich,  dass  der  Schädel  des  Indianers  (in  Paraguay)  in  seinem  Bau 
sich  in  etwas  demjenigen  einiger  Gattungen  von  Affen,  besonders,  wenn 
diese  noch  jung  sind,  nähert  (Hengger).  Les  Djenakheruh  (en  Ouaday) 
repr^sentent  ies  Abydyeb  ou  esclavcs  cantouucs  daus  certains  pay»-dn 
Darfonr  par  1e  snltan  (Bl-Tounsy). 

i)  Thimmachah  is  the  god  of  forests  (in  Coorg)  and  the  Kudiyas  (a 
vnce  of  jungle-tüdy  drawers)  are  his  priests  (Elliot).  Ii  a  roul6  sur  tonte 
la  terre,  et  il  a  fait  la  niesJire  des  flenvcs,  des  \ac< ,  des  mens  et  des  inon- 
tagnes,  Menaboshu,  als  er  mit  der  Messschnur  die  Erde  iu  Ordnung  brachte 
(8.  Kohl).  Gemächer,  io  denen  der  Blitz  (Hlapa),  als  Diener  der  Sonne, 
eingeschlagen  liatte,  wurden  bei  den  Peruanern  vermauert.  Von  den 
Frauen  des  Serail  betrlt'itet  streut  der  Sultan  von  Oarfur  die  ersten  Körner 
aas  heim  Eröflnungsiest  des  Ackerbaus  (El-Tounsy)  [Siam,  China].  Zu 
fasst  findet  man  zuweilen  (in  Fommero)  eine  zugehörige  Form:  sie  tiessen 
sn  (Schmidt).  Bei  der  Aust-  oder  Emteköst  (wenn  der  letsste  Roggen  ge< 
mlÜit  wird)  wird  (in  Wollin)  der  Erntetanz  aufgeführt.  Unter  Rufen  von 
.j, Jaulklappe'*  werlcn  sich  (am  Abend  vor  Weihnachten)  Vermummte  Ge- 
schenke in's  Haus  {Aui  Usedom).  Nach  Gadebuscb  lag  V  iiwta  aul  Usedom 
(Jomne)  und  Julin  auf  Wollin.  Tons  les  habitants  oe  Tendelty  (Haupt- 
stadt von  Darfur)  restent  et  doivent  rester  invariabtement  dans  la  partie 
<ie  in  ville,  oü  ils  sc  sont  etablis,  c  est-a-diic,  ceux  du  quartier  ouarredai, 
dans  le  ouarrodai,  et  ceux  du  (juartier  onarrob.jya  dans  le  ouarrj'lmya.  et 
ceia  de  pere  en  Iiis  (^El-Tounsy).  Reim  Aufschlagen  des  Lagers  wird  die 
Form  der  Hauptstadt  wiederholt  Derhalben  soll  ein  jeglicher  in  seinem 
Staudt,  Reruff  oder  Handwerk  dareyn  jn  Uott  gesetzt,  wol  zufriden  sein 
und  treulich  darinnen  fortfnliron  (s.  Jost  AnimaiiV  ("est  dans  ic  ntrino 
«juartier  que  vivent  ceux  ipii  praticiuont  la  nn-nie  indnstrie  len  iklgiquc) 
XV.  Jahrhundert  (s.  de  Vigne).  Die  llindu-Secte  der  Muuawas  ^^am  Saras- 
wati)  entwarf  die  nach  ihrem  Ahn  (Mana)  genannten  Gesetse  Mann's. 
Chaque  roi  dans  la  circonscription  de  son  ftef,  oaoique  sans  la  jurisdietion 
<Vuü  gouverneur,  est  un  vassal  du  sultan  otiadnyen  ( Perron  V  Die  8hir 
und  Bari  (patriarchalisch  lebend)  hatten  früher  eine  monarcbische  \  irfassung 
unter  einem  Regeuten  aas  den  Vorfahren  des  Häuptlings  und  Regenmachers 
Nigila  (Kaufmann).  Roth  sezes  figbt  in  battle  and  both  are  killed  indiscri- 
niinately  (on  theKingsmill  Islands).  The  inhuman  prartice  (of  inflicting  blows) 
appears  rather  t-i  strcnghten  the  (australianl  wifc's  attachment,  than  weakon  it, 
and  the  very  wounds  are  shewu  as  marks  of  houour  (ßarrington).  Die 
Männer  der  Bari  tragen  an  einem  Schulter-Riemen  ein  kleines  8esselchen 
mit  sich  hemm  [Dahomey].  Un  homme  ne  pent  pas  Sponsor  sa  consine 
(chez  les  Ferlyt  idolAtres).  Si  un  homme  est  tnö  par  nn  antra,  le  menr« 
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an  einem  Strick  auf  die  Erde  hinab,  von  wo  die  Guten  zu  Tanz  umi 
Bier  an  dem  Strick  zum  Himmel  zurilckklettern  kannten,  bis  der 
Vogel  Atoingueric  den  Strick  abbiss  (nacb  den  Kyek).  Nachdem  die 
Mutter  den  von  den  beiden  Etuas  ')  kugelrund  geacbafifenen  Menschet 


tricr  poie  une  anieude  ou  droit  du  saiip,  dont  Ic  toi  partage  le  prix  arec 
les  y»;!inifs  du  niorf  (in  Dnrfniir).  Die  Kourbadj  (Eiseus^täbt  hen i  tngendea 
Gr('i>iiintu  ilLililiübnli )  wi  iln  n  durch  \Vüs>(  rhpr*  njjrcn  dtn  iit-utn  Suhan 
DariurSj  währtud  er  ^icil  iiiit  iJiuen  ulleiu  bciindei  im  liewahrungi^plau  aer 
Narftryeli  oder  Timbals  (mit  derMansurab  oder  Siegreicbi  n)  [CbiDa].  Die 
Sultane  der  Provina  Tundjar  in  Darfur  tragen  den  scbwarzen  Turban  tk 
Zi  ich(  11  ch  r  Trnuer  über  den  Verlast  ibrer  früheren  Herrschaft  in  diestii 
Lande  (Kl-TdUii.-y). 

i)  Tüus  les  Indiens  ne  donuent  pas  le  nieme  nom  a  lenr  idole  (dans 
le  QuIoccosaD),  mais  les  uns  l'appelleDt  Okee,  d'aotres  Qoioccos  oo  Kiwass 
(en  Virgiuie).  Si  lio  acontecia  ahorcar  al  Negro,  nunea  moria.  Tbe  cid 
men,  the  Aus^tralinns  pny  (»bodrence  to,  fhcy  r.ill  Bc-atiiia  or  füth'r  ''Bar- 
ringtou).  Wurden  Meuäclien  (in  der  Spukerci  aut  deiu  Aluncbhüfe  bei  Urati; 
von  grossen  Steinen  oder  eisernen  GerätlLscbafteu  getrotTen,  so  empfandeo 
sie,  trutz  bedeutender  VVurfgeschwindiukeit,  nur  einen  kistn  Aufschlag 
un(l  die  Gegenstände  fielen  senkrecht,  nicht  abprallend  zu  Boden  ■  n.sch 
Görrt's).  Der  Dänfon  von  Tedworth  goss  Nachtgeschirre  in  die  iJetirn 
(s.  Daumer).  Bei  dem  Schiachtgesicht  in  Upland  ( l(iö8  p.  d.)  sab  man 
eine  hohe  Gestalt  in  breitem  Hot  [Odin]  nnd  langem  Rock|  den  Kampf 
überwachen.  Wer  (in  Kordofan)  zum  Vczier  ernannt  wird,  entkleidet  sieli 
des  Gewandes  seiner  Männlichkeit  und  hfit,  wenn  er  genesen,  das  Organ, 
dessen  er  sich  berauht,  dem  Herrseher  vor,  (l,idurch  besagend,  dass.  wi? 
er  s'u  h  derjenigen  Theile,  die  der  Urgrund  der  tlcischlicheu  Begierden  sind, 
beraubt  habe,  er  so  hinfort  ohne  Selbstsncbt  sich  den  Geschäften  der  Unttr- 
thanen  und  den  Hofdiensten  des  Königs  widmen  würde  (Zain-el- Abld^aX 
Der  .Jüngling  kann  nicht  heirathen,  ehe  er  nicht  einen  Gegner  besiegt,  uici 
sich  die  getrockneten  Testikel  desselben  als  Trophäe  an  den  Hals  getiän^l 
(Rosen)  [  Abyssiuien].  Reiche  Stadtbewohner  (in  Oarfur)  siedeln  die  Schwar- 
zen zum  Behuf  der  Fortpflanzung  auf  ihren  Gütern  an,  nm  jedes  Jahr  die 
geeigneten  Kinder  an  den  Sklavenhändler  an  verkaufen,  wie  man  Schaafe 
und  Kinder  verkauft  >  Zain-el-Abidin'l ,  und  so  liesseu  sich  die  Maori  unter 
den  Mare-ori  aul  den  Chatham-Inseln  heissen,  um  bie  an  Ort  und  Stelle 
zu  verzehren,  unter  entsprechender  Nachzücbtung.  Fnnj  heisst  Börger. 
Once  in  bis  reign  the  king  of  Sennaar  is  oblig^  with  bis  uwn  band  to 
plow  and  soNV  a  piece  of  land,  froni  whieh  Operation  he  is  calied  Baad: 
or  (peasnut)  countrymnn  (Bruce).  There  is  a  tradition  at  Chendi  (under 
Sittiua,  .sister  of  Weled  Ageeb},  that  the  woman  Heudaqu6  (Candacrj 
onee  governed  all  the  coontry.  An  der  Stelle,  wo  das  Blut  einea  Gemor- 
deten geflossen,  entsieht  (in  Darfur)  ein  böser  Geist  grauenerregender  Form, 
den  man  als  Zakuko  zum  Beschützen  des  Iliinses  in  demselben  ansied.it 
(auf  Kauf  von  den  Zauberern)  und  in  seiner  Flasche  mit  .Mil  b  ernährt, 
gewünschten  Falles  aber  durch  Lärm  vertreiben  kann  (nach  Zuin-el-Abidia). 
Dass  man  in  Häusern,  in  denen  ein  Mensch  getödtet  worden,  seltsane 
Töne  und  Bewegungen  vernimmt,  dass  man  dort  allerlei  Thiergestalten  er- 
blickt, Kettengerassel.  Lowcngclti lill  n.  s.  \v.  hört,  ist  alte  Tradition.  In 
Aegypten  hiessen  die.>e  ijoscn  (M'i>ter  Ifrit,  im  (Jarb  dagegen  Ruhanije 
(geistige  Wesen).  Athenodorus  hörte  Kettengerassei  im  Spukbause  Athen» 
(nach  -Plinius).  Im  Schwitabade  au  Ohäronea,  wo  Dämon  seinen  Tod  ge> 
fonden,  wurden  (nach  Plotarch)  Gespenster  (tldtaXa)  gesehen  und  Sentser 
gehört,  so  dass  man  die  Tbttren  zumauerte.  ^Aber  noch  bis  auf  dca 
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gereckt  hatte,  erhielt  er  den  Namen  Eothe  (voUeiukt)  und  zeu^^t  mit 
seiner  Mutter  in  Tahiti  (Förster).  Auf  den  Tcninibcr-Inseln  wird  eine 
Schaale  unter  den  Scliädel  dor  mit  Esswaaren  undiängtcn  Leiche  ge- 
stellt und  die  UudiUllung  des  Sarges  heim  Zerfall  erneuert  (KolfT) 
und  auf  den  Arru -Inseln')  die  ahtrö])fehu]e  Jauche  von  den  Leidtragen- 
den getrunken.  Im  ganzen  Drawey  (l)ei  Uelzen)  werden  Überall 
zwei  Bäume  »ehr  hocli  und  wcrth  gehalten,  der  Kronen-  und  der 
Kreuzbaum  (nach  Hildebrand).  Etliche  geben  die  Stäte  für  einen 
Geist  vom  männlichen  Geschlecht  aus,  andere  machen  eine  Frau  dar- 
aus. Darinnen  kommen  sie  Uberein,  dass  es  ein  Genius  sei,  der  sich 
an  der  Stäte  dieses  Kreuz-  (oder  vielmehr  Hahnen- ')  Baumes  auf- 
heutigen Tag  glauben  die  Nachbarn  jenes  Ortes  Gesichter  (uii'nc)  zu  sehen 
uud  schreckliche  Stimtncn  zu  liörcii'^  (s.  Düiimer).  Die  (als  Ilnu.sL^cister 
Aiiich  liebenden)  Kobultie  gelten  (narli  Grimm  für  i>ee]cii  der  vor  Zeiten 
im  Ilautec  Kriaordeten.  Die  vuu  der  iii.sula,  tiuuuj  ujare  Oceanuni  ciugit, 
cni  Tocabolom  est  Seandania  ansgewanderten  Borffooder  müssen  jassione 
imperatoris  Tiberii  burgos  (am  Rhein)  custodire  (Vit  Sigism.  Reg.).  Die 
liongobarden  (Burgiindaib  besetzend)  waren  nusgewnndert  ab  insula  quae 
dicitur  Scandanan  (  Kdict.  Reg.  Laugob.).  CJothorum  exercitus  wanderten 
^oach  Joruandes)  cum  familiis.  Uoter  König  lierig  wanderten  die  Gothen 
(naeh  Jomandcs)  in  die  Sitse  der  Rugier  und  Vandalen.  Die  Bnrgonder 
kamen  aus  Scandanan  (Vit.  Sig.).  Die  Longobard(  ii  (aus  Scandanan)  be- 
setzten Burgondaib  (Ed.  Reg.  Iionjr.\  die  Vandalen  hekiiinpfend.  I'linius 
rechnet  Burguudioues  und  Guttoues  (mit\'arini  und  Carini)  zu  dcuVindili. 
Die  Vandalen  (mit  asdingi^chcm  Königsgeschlecht)  wohoeo  (nach  Ptol.) 
am  askiburgischen  Gebirge.  Tacitus  setzt  Gothones  jenseits  der  Lygier, 
Ptol.  die  üuttones  (am  Mentonomou  bei  Pvthea.s)  nel>en  die  Weneder.  Ser- 
vitio  liberavit  (M.  Aurel.)  l*,imioiii!i  nivrh  Verniclitniifr  der  Marcomaunen 
uud  Vaudaleu  (172  p.  d.).  2suulubatu.s  (Führer  der  lieruler)  wird  (unter 
Oaltien)  xain  Consulat  erhoben  (Ocorg  Synes.). 

1)  The  Arafuras  (in  tbe  Arm  island)  preserfe  the  honsc  from  evU 
spirits  (Swangi)  by  figurcs  of  snakos,  lizards,  crficodiles  and  liumao  forms 
on  a  post  (and  an  iniage,  rudely  formed  of  wood).  The  Arafuras  (of  the 
Arra  islaodb)  wash  their  (curled)  hair  with  ash  ur  lioie  water,  whicU  imparts 
to  it  a  ligfatieb  eolonr  (Koltl),  wie  die  Papnas  anf  Nen-Ouinea.  Auf  Lette 
entflirben  isich  die  Eingeborenen  das  Haar  (wie  auf  Baba).  Limc  is  gene- 
rally  used  for  this  pnrpnsc.  Orang  Kaya  (Reicher)  oder  Drang  Tua  (Alter) 
sind  die  Bezeichnungen  der  Häuptlinge  in  den  Molukken  (Earlc).  The  first 
title  of  nobility  (in  Scuuaar)  is  that  of  slavc  (s.  Bruce).  L'eufaut,  qud 
ait  mariage  od  doDi  et  röputö  oomme  fits  du  Mre  de  sa  mdre  (ehez  les 
Bicharieh),  wenn  der  Mann  abbricht  Bei  dem  Streit  der  beiden  Ababdier 
wurde  fiir  ein  Duell  enlx-liieden  ,  lioi  dem  sie  i^ich  in  entsprechender  Ent- 
leruuug  mit  Karbatscheu  auf  den  entblössteu  übeikörper  hieben  (Bellefouds). 
An  den  Felsen  des  Wadi  Beda  sab  Bellefonds  Figuren  von  Cameelen  und 
Beitern  (mit  arabiBchen  Inschriften). 

2)  Der  Hahn  war  (nach  Lnoian)  dem  Mercur  heilig.  Les  idol4trcs  du 
Sondan  adorent  des  fragments  ou  blocs  de  pierre,  ils  construiscnt  de.s  de- 
meurcs  ou  sortes  de  cbapelles  a  ces  diviuitC's,  et  leur  pr^sentent,  pour 
offrandes,  des  lances  et  des  Koorbadj  on  tiges  en  fer,  comme  eelles  des 
Habbobah  du  Darfoor  (Bl-Toimsy).  Les  Amaldoites  etaient  une  race  mixte 
n^c  de  l  imion  d'hommcs  afOC  de  grandes  ogresses.  Les  anciens  Arabes 
de  l'antique  tribu  des  Djoorhoomides  Etaient  ie  produit  de  l'uuion  d'anges 
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hftite,  daher  auch  kein  Wende  mit  garstigen  Fassen  Aber  diesen  Plati 
gehen  darf  (1672).  Ist  der  Kreuzbaum  umgefallen,  so  setzen  die 
Mftnner  einen  neuen  und  (nach  Einschlagen  von  Treppenstufen)  einen 
Hahn  darauf  (an  MariiVHiramelfabrt).  Der  Kronenbaura  wurde  jähr- 
lich (am  Johaniiistafie)  von  den  Frauen  erneuert  (Keyssler).  Die 
Paharis  /wischen  l'mbalhi  und  der  tihctisclion  Grenze  kleiden  bei 
Festen  das  iSesscl^estell  ihres  Deota  ')  mit  Yakscliwänzeu  und  einer 

femelies  et  d'hommes  (aveo  Bilkis,  roi  de  Saba).   Les  Ysgog  et  Magof 

furent  les  rösaltats  de  la  cohaliitation  des  Alles  des  hommes  avec  ccrtaio» 
animaiix  (selon  le  livie  du  Fikh  el-Ioghah).  Felati  bedeutet  (in  Cbartuiu) 
eiueri  lieUerlichcn,  herumschweileudeu  iMensrhen,  wie  es  die  Tokruri  au» 
dem  Innern  von  Afrika  im  Allgemeinen  sind  (Werne).  Die  Adovrs  an  der 
Blfenbeinküstc  wurden  Quaqua  genannt.  Die  Goldzierrathen  (im  Haar) 
heisb-en  (anf  der  Elfonbeinküste)  Manillas  (s.  March.iis).  Der  König  von 
Darfur  wird  bei  der  Thronbesteigung  mit  (Joldstuub  bestreut  (nach  Zain-el- 
Abid).  Verschieden  vom  Sudan  heisseu  Borau  und  VVaday  iu  Murzok 
(Zeilab)  Belad*el-Abyd  (Land  der  Sklaven).  Peragratisqne  mo'ltis  Slaroraa 
provinciis  penreDempt  ad  eos,  qui  dicantar  Rani  sive  Uugiani  (Helmold) 
der  Mönche  von  Corvey.  Die  die  Sl.iveu  (an  tlcr  Donau)  bedrängenden 
"Wiilsehf'M  (l»ei  Nestor)  sind  Longolmrden  oder  Italiener  (s.  Koessler).  Djete 
vox  apud  illyrios  {wo  Dako  ein  Alter  hei:»st)  usitata  adolesceutcm  uoiat 
(Kataneaich).  Die  Macedowlacben  nennen  sicii  Rnm  ( ausser  den  Aiiaeaf 
awiscben  Thessalien  und  Epiros).  Trajanus  quippe  prirans  aut  sdlaaetiam  vires 
Rnnmnas  trans  Istrum  propagavit,  domitis  in  provinciam  Dnconim  pilenti- 
que  Sncisque  natiotiibus  Drcibnlo  rege  ac  Sardonio  (s.  Aurel.  Vietor).  Die 
Walachen  \^dic  sich  uU  Uuuiunen  bezeichnen,  wie  Neugriecben  und  liulgareo 
als  RomSer)  sind  Nachkommen  der  ans  dem  trajanischen  Dacien  in  das 
anreliauische  verpflanzten  Nachkommen  Roms,  durch  die  das  griechische 
Reich  betreffenden  Völkerw.-iiiderungen  in  ihrem  Zusammenh.-ing  getrennt 
und  über  den  Raum  des  östlichen  und  mittleren  Theils  der  Hamushalbiustl 
zerstreut.  Von  den  zwei  HauptiUten  war  die  Heimat  des  nördlichen  lange 
Zeit  Bulgarien,  die  Ansiedlnngen  Siebenbürgens,  Walachiens  und  Unguas 
aussendend,  während  der  südliche  die  alten  Sitze  in  Macedonien  und  Thessa- 
lien begehrte  (s.  Roessler).  In  den  Bfgitin  des  Un.'ibhangigk.nnpfes  der 
von  deu  Bulgaren  unterstützten  Walaeheu  sind  die  ersteu  (iruudungen  »a* 
lacbischer  Wohnsitze  im  Norden  der  Donau  su  setzen  (nach  Roesaler)  mid 
als  (XIII.  Jahrhundert  p.  d.)  die  Mu<  ht  der  rumänischen  Türken  vor  dea 
Mongolen  erlag,  musstc  sich  die  Z;ihl  der  walachischcn  Hirten  foit  und 
fort  mehren  (vom  lliimus  aus).  Wiihn  iid  sich  im  Norden  d^r  Donau  er<t 
seit  dem  XIII.  Jahrhuudert  Waiachen  trefl'en,  kouimen  sie  im  6udeu  der 
Donau  seit  dem  VI.  Jahrhundert  vor  (Roessler).  Die  Wilden  in  den  Ber^ 
gen  Wadai's  verehren  meistens  die  Sonne,  Einige  aber  auch  gewisse  Weil>er. 
auf  deren  Fjcibe  sich  ein  Mal  lindet,  als  rr^rnind  d<  <  Daseins  (nach  Zain- 
el-Abidin).  In  den  iviriK  U  der  zerstöiten  St;ulr  (zwischen  Darfur  und  Wa- 
dai)  fand  Zain-el-Abidin  iu  den  Marmor-Sareophagen  Sonuenbilder  auf  dea 
Goldmünzen  und  beschriebenen  Kupfertafeln  neben  Steinfiguren  und  Siolen. 
La  Statue  (de  Couca),  qui  est  assise  (dans  1a  montagne  de  TRIba)  a  devsBt 
eile,  une  pierre  plaeee  horizontalement  comme  une  taMe  et  le  salde  que 
Ton  pose  dessus  est  ininu'diatement  balayu  pnr  un  souüle  puissant,  ear 
cette  Statue  rcspirc.  Lor^que  l'uuucc  doit  etre  favorable  aux  Bicbarieb  et 
Burtont  aux  Mahamet  Gourabieh  sa  resplradon  est  fratche,  an  contraire  eile 
devient  chaude  (Lioant  de  Bellefonds)  [Prometheu»  auf  dem  Elburs]. 

t)  Neben  den  Mantoai  oder  Göttern  verehren  die  Virginier  als  Gottheit 
Kivvasa  (Megiserns).  On  appelle  Khirryt  des  gcnies  ou  lutins  redootables 
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Kop(j[>yTaiiiide  (ans  Metallmasken)  auf,  indem  die  yeracbiedenen  Theile 
bis  dahin  yon  den  einzelnen  I^dbauern  bewahrt  werden  (von  Furo- 
ri^je  bedient).  Die  Nenseel&nder  fllrchten,  dasB  ihre  Hiromclsranke  *) 

qui,  seion  les  imi>ulin;ms,  nfTrontcrit  les  brulantus  .-irdcurs  du  soleil  du  midi, 
se  tienoent  a|orä  sur  les  ruutcs,  8ur  tous  les  cheniiiis,  pour  nuire  aux  voya> 
geurs,  les  toormenter,  les  faire  moarir  (B^Toan^;y).  iMe  (den  Litham)  tra« 
gendcu  Touhou  oder  Touliou-Turkra.in  (vom  Manuar)  belästigten  die  Caravaoe 
von  Wuday  bis  zum  Gebiet  der  Toul»ou-Kecliudc  (Kl-Tounsy).  Die  Sklaven 
aiLs  Dar-Kertit  bildeten  das  Corps  der  Al>yd\cli  im  Heere  des  Sultan  von 
VVaday.  Iis  ue  viseut  pas  droit  sur  eelui  qu'ils  veulent  attciudre,  inais  ils 
dirigent  leor  tir  obliqnemenfc  en  Tair,  de  mani^re  &  ce  qne  la  Adobe  laneöe 
0.4  obligee  de  decrire  unc  parabole  (El-Touiisy ).  Auf  dem  Wege  zum 
Himmel  wird  die  Seele  (der  Manjaeicus)  von  dem  kiihlköjjn^jeu  (Jotte  Ta- 
tnseo  gcreinig-t  (CliarlevoixV  Wesley  exhoits  to  tiefend  perleetinii  (in  tlie 
üoctriue  of  sanctification),  The  Papists  .say;  „This  cannot  be  attaiued  tili 
we  have  beeo  io  purgatory^,  tbe  dissentere  say:  ,,It  will  be  attained  as 
soon  as  the  goul  and  body  part.**  The  old  Methodists  say:  „It  raay  be 
■ittuiucd  bcforc  wo  die,  a  monient  after  it  is  too  late.'*  Nach  den  Mboeobis 
wurde  das  beim  Weltbrand  die  Baume  des  Waldes  erkliuimende  Menschen- 
paar im  Gesicht  versengt  und  iu  Affen  verwandelt  (d'ürbigny).  A  Mourzonk 
pas.«ent  les  Tonareg,  les  Tooaty ,  voyagenrs  et  commer^ants  de  Toa&t  qni 
*  t  leur  centre  de  rdsidence  ainsi  que  les  carayanes  des  p^Ierins  tounbook- 
ciens,  qui  de  Mourzouk  se  dirigent  snr  Andjalah,  pnis  snr  Syonali  et  de  la 
bur  la  province  de  G}zeli  et  au  Caire  (El-Tounsy).  Die  tibetischen  Tataren 
»eben  im  Winter  bis  Labore  von  Lamas  begleitet.  Die  Mokane  (oder 
Hirten)  der  Moldau  wandern  nicht  nor  in  die  Dobrudscba,  sondero  bis  nach 
M.icedonien  und  ürieolienland.  Der  nach  dem  dort  begrabenen  Scheich 
iieu.innte  Gebl  Mussa  (neben  Gcbl  Mandara)  heisst  Branie  (Werne).  Sex- 
hurga,  wishing  to  give  her  sisler  Etheldreda  (the  iSaxon  princcss)  a  niore 
hoDorabte  bnrial,  and  findinf?  tn  the  roarsbes  of  Bly  no  stone  worthy  to 
constroct  a  coffin,  scnt  to  Grantchcster,  whcre  a  well  workcd  SareophagüS 
.■'iid  lid  (by  mirnele)  lind  bcen  ffiund  (nach  Bede)  und  auch  Scbbi  (König 
der  0^t- Angeln )  wurde  in  ein  römisches  Grab  gelegt  (s.  Thnrnam),  wie 
beim  Sarcophag  des  \  aicrius  Aniaudiaus  ein  zweites  Bcgräbntss  Statt  gc- 
fonden  lo  naben  seheint  (Lewis).  After  a  thoroagh  examination  of  tiie 
pbjsical  effects  (of  prayer-mcetings)  at  Newcastle,  Wesley  conclnded,  that 
they  were  demoniacal  (a  diabolical  interferencc  with  the  werk  of  the  holy 
spirit).  It  was  Satan  «tearing^  the  awakened  as  they  were  Coming  to 
Christ  (1743),  but  (1781)  hc  appcars  to  have  modiüed  his  opiuion,  he  still 
bdieTed  they  were  praetematoral»  bot  supposed  they  were  sometiaies  fh>m 
g^od,  at  others  from  evil  powers.  ^Satan  (hc  says)  mimioked  this  part  of 
the  werk  of  God,  in  ordcr  to  discredit  the  whole,  and  yet  is  not  well  to 
give  Dp  this  part  any  more,  than  to  give  up  the  whole.**  The  niarvels 
ander  the  ministratious  of  Berridge,  at  Eversten,  be  belle ved  were  «at  first 
jvbolly  from  Qod,*  ^sach  eifeefs  (he  adds)  are  partly  so  at  this  day*^  (Ste- 
reos) 1859.  Wiederholen  sich  in  einem  Mause  Todesfälle,  so  verfertifrt 
der  tibcti^cho  Lama  eine  Lchmfigur,  die  mit  den  Gedärmen  der  geopferten 
Ziege  umwickelt  und  (nachdem  die  Dämoueu  biueiogelockt  sind)  mit  dem 

Sescbaitzten  Zanberdolch  erstochen  wird  (aach  Dr.  Froehow).  La  saintet^ 
,  ^>  MaraboQts  (combattant  pour  möriter  le  Djeaneh  on  jardio  6temel)  se 
'transmet  par  heritage  (Kl-Tonnsy). 

>)  Am  Alt-Calabar  wurden  die  auf  die  Erde  gesetzten  Menschen  anfangs 
täglich  durch  die  Esseusglocke  zu  Abassi  im  Himmel  geruleu.  With  the 
Coorgs  it  is  (he  cnstom,  to  keep  Images  of  men  and  women  in  Coorg 
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▼OD  den  dahin  reisenden  Hisnonftren  abgeschnitten  werden  mOefate 
(s.  Williams).  Als  die  friessländisohen  Fischer ')  den  Mensehenfressen 


costame  cbased  in  silver  pUtes  in  the  Keimattft  (small  sqoare  boildiog  nev 

the  bouse)  in  remerabrance  of  their  ancestors,  whose  departed  t-pirits  an 
there  annuallj  worshippod  (Riditer).  The  leatlierinjr  of  the  Ketile-Drum 
ist  eiue  iu  Darfur  lieohacbtete  CLTcmonie  (Browne).  Die  Fraueo  trageo  ao» 
Kharaz  (GlaspeileD)  gefertigte  Schnüre  unter  den  Kleidern  anf  dem  Leib^ 
nm  durch  das  Geklingel  snr  Wohllust  zn  reisen  (Kl-ToonBy).  If  the  anmial 
sncrificc  tu  the  prrsiding  deity  of  the  Bnne  (pnrcel  of  grass  or  fort'>t-grounc; 
be  uot  m;ide,  the  Kadevriru  (tlie  tcndinor  God  or  the  God  watching  over 
the  cattle )  will  withdraw  bis  favour,  und  sickuess  uud  dcatb  amoog  tk 
catUe  will  ensne  (in  Coorg).  With  the  reet  of  the  Goori;  tribe,  the  natiTt 
prieBts  or  Amma- Codaga  (Mother-Coorgs  or  Coorgs  belon|^ng  to  Mothcr 
Cavcri)  eeieltrate  the  great  Kaveri  or  Hiittari  t'e»«tivals,  but  as  priests  per- 
foriüing  piya  in  their  owii  houses  'Richter).  As  sacrifice  to  tlic  departeii 
ancestor.s  (of  the  family)  a  fowl  is  killed  upou  a  stuue  dcvoted  to  the  K*- 
ranas)  heads  of  familleB,  whether  living  or  doad)  in  the  jungle  land  beloa- 
ging  to  the  fumily  estate  (in  Koorg).  Kola  is  tae  name  of  a  sacrifice  cos« 
neeted  with  demoniaeal  dancing,  and  13arani ,  of  a  «acrificc  to  the  deuti 
without  the  dances.  These  temples  consecvated  to  tiie  worship  of  the  Uea-i 
are  cailed  Keiuiada  (Richter),  n'i'be  saciiüce  of  Kuttadaminu  is  uuder  a 
tree  io  the  forost.**  There  is  a  remote  part  of  the  pagan  coantry,  fnm 
which  slares  «re  bronght  (to  Darfur),  whicb  the  Arabes  di>tinguish  hy  the 
term  Gnuin-Gnnra,  eatine:  fhe  flesh  of  the  prissoners  of  war  (Browne).  There 
is  a  CQStoai  ia  Für  of  ^preading  the  carpets  on  which  the  several  decea>ed 
Soltans  nsed  to  sit,  before  the  new  prioce,  and  from  the  one  he  prefers,  it 
is  jadged  his  character  will  be  analogons  to  that  of  its  former  possessor 
(Browne).  Der  König  von  Djnku  oder  Kororafa  (Hanssa)  eroberte  das  von 
Borna  besetzte  Kano  (Barth).  The  people  of  Dageou,  a  rountry  on  the 
west  (uot  far  froiu  bergoo)  couquered  the  couutry  of  Für  (cooiing  from  li» 
ricinity  of  Tonis)  and  retained  it,  tili  they  were'ezhaasted  by  mntaal  cos- 
tentions,  npon  which  the  present  race  of  klng>  (Moors  drivea  from  the 
north  hy  the  Arabs)  pucceeded.  The  Da;ieou  had  a  custom  of  lighting  a  ' 
fire  on  the  inauguration  of  their  king,  which  was  (*arefuliy  kept  bonüag 
tili  his  dcath  (Browne)  [Feueranbeter  in  VVadaiJ  1798. 

0  Den  an  den  Ob  geifichteten  OstjSken  lehrte  ihr  Schamane  die  ihn 
oflSenbarte  Knost  des  Fischens.  Die  Insul  Rnstene  ist  70  Meil  gegen  Wt^i  \ 
zu,  von  dem  äussersten  Vorpcbirg  in  Norwepen,  so  man  der  Welt  Hindere 
nennt,  gelegen  (Megiscrns),  wohin  der  auf  dem  Felsen  Santi  ^cliitil»ru'-hisre 
Petrus  Quiriuus  gerettet  wurde  (1431).  Am  uieiätcn  sind  die  titti  jwiriei: 
Zierrathen  anf  den  Hinteren  yerschwendet,  der  bei  bdden  Geschlechten 
mit  einer  dankelschwar/en  Farbe  übeneogea  and  oberhalb  derselben  hü 
an  die  kurzen  Rippen  hinaul  mit  Rogen  gezeichnet  ist.  Auf  diese  Bogw 
sind  Männer  uud  \V(  iIh  i  .-toi/  und  zeigen  sie  mit  Vergnügen  (iu  Tahiü 
Das  Gesiebt  wird  duKhgeheuds  ungezeichnet  gelassen  (Forster).  Le« 
Oonadayennes  ont  presqne  eonstamment  le  cnre-dent  A  la  main.  Zaia-el> 
Abidin  fand  in  Wadai  in  der  Bibliothek  des  Kadi  einen  in  Kabiriner  Schrift 
geschri«'lienen  Buebnri  Scberif  des  Abu  Abdallah  .M-diammcd  ben  Ismae'. 
el  Dbchufi  von  Samarkand  (s.  Rosen),  üni  uicht  dick  zu  werden,  beschran- 
ken sieh  die  Mädchen  in  Waday  auf  den  Gennss  des  Haryreh  nnd  sohnurfs 
die  Taille  (während  im  Westen  der  Cnscns  snm  Pettmachen  dient).  Cbec 
les  Nowatees  (de  l'ile  de  Vancouver)  la  tete  prend  une  figure  conique,  aa 
moyen  d'une  courroie  de  peau  de  daim,  doublee  d'ecorce  de  cedre  [Joiy 
The  Dayaks  of  ßorueo  (s.  Tylor)  markcd  their  disgust  at  the  innovatiuc 
by  levying  a  fioe  od  any  of  their  own  people,  who  sbonid  be  eaoght  ehoppin^ 
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in  Droj^io  zeigrten,  wie  sie  mit  dem  Netz  tischen  konnten,  wurden  sie 
verschont  (Antonius  Zero)  (Doracho).  Aus  Verehrung  des  Kindviehs 
tragen  hei  den  Diokastämmen  die  Männer  meist  den  Namen  eines 
Ochsen,  die  Frauen  den  einer  Kuh  (Kaufmann).  Todesfall  einer  (nie 
geschlachteten)  Kuh  wird  betrauert  und  beweint.  An  den  (mit  Kuh- 
mist bestrichenen)  Wänden  der  HQtte  ist  neben  einem  Ochsenliopf 
eine  Sehlange  (zam  Schrecken)  gemalt  Der  Knhnrin  dient  znm 
Wasclien.  Kommt  eine  Fython-Sehlange  in  das  Lager  der  Dinka,  so 
wird  ihr  ein  Ochse  geschlachtet  und  die  Bari ')  setzen  ihr  Milch  vor. 

In  the  Earopaean  fashion.  Die  Djellub  (von  Darfur)  rerhnen  durch  Sand- 
zeichnen.  Barth  pi(  ht  (h  u  Titel  Bocb;iri  bei  Gelehrten  in  Sokoto  und  Gando 
[aus  liocharaj.  Der  Künig  von  D.irfur  nennt  sieb  deu  Cbakau  beider  Meere 
(oach  Zain-el-Abidio).  Die  au8  dem  Dar-Fertyt  nach  Darfur  gebrachten 
Sklaven  fürchten  an  die  Djellab  oder  Araber  (Weissen)  verkauft  an  werden, 
die  ihr  Fleisch  essen,  ihr  Blut  zur  Rothfärbung  und  ihr  Hirn  zur  Seifen- 
bereitung  verwenden  (El-Touusy).  Die  (mit  den  liohr  kampfeudeu)  Klliab 
haben  ihre  Stirn  (wie  die  Kek)  mit  künstlicheu  Kuozelo  geziert  (Werne). 
Die  Tschierr  haben  mit  den  Lienn  gleiche  Sprache  und  dtamnietzeieheii 
an  der  Stirn.  The  Cam-mer-ray-oar-rah-dy  (priest)  performed  the  Operation 
of  producinj;  u  bone  in  the  tooth  drawing  ceremony  (Burrington)  of  the 
Cam-nior-r;iy-tribe  (in  Aostr.ilia  ).  Die  Hexenprocesse  waren  gegen  einen 
gefährlichen  und  darum  Ktrutbaren  Misübrauch  magischer  Kräfte  gerichtet 
(Danmer).  E?ii  spirits  not  only  suggest  eril  thooghts  to  man,  bot  sometioies 
inflict  pbysical  calamities,  as  in  the  days  of  Christ  (according  to  WeRley). 
The  king  of  the  Fnnj  ascends  the  throne  under  au  admission,  that  hc  may 
be  lawl'uliy  put  to  death  by  bis  own  subjects  (Bruce)  by  the  Sid  ei  Coom. 
The  Fingü  witch  ^according  to  Backhouse)  swallowed  tubacco  ürst  to  pro- 
dnce  oansea,  aad  then  a  qaantity  of  Indian  com ,  and  by  the  help  of  the 
rope  round  her  wsist,  she  was  able  to  control  her  stomach  as  only  to  pro- 
duce  a  few  grains  at  a  tinie  (in  sucking  the  patient).  In  the  North  of 
Ireland  the  wizards  still  extract  eif-bolts  (stone  arrowhend),  frora  the  bodies 
of  bewitched  cattle  (Tylor)  18Ö5.  Wahreud  die  Aebtissiu  eines  Tages  mit 
der  OrSfin  voo  Horn  sprach,  kniff  es  sie  so  stark  in  die  Höfte,  dass  sie 
laut  aufschrie  (bei  dem  Uufug  im  Kloster  Wertet).  Man  fand  die  Stelle 
ganz  lilnn  (s  Danmer).  Justitication  (of  the  Metbodists)  is  the  pardon  of 
siü,  whereby  the  relation  of  the  sinuer  to  the  Divine  law  is  changed,  and 
he  is  recognized,  through  the  Atonement,  as  no  longer  guilty  bntjust,  and 
has  ^peuec  with  god  through  Jesns  Ohrist.'*  Regenenmon  is  a  work  wronght 
hy  the  Iloly  8pirit  in  the  believing  soul,  whereby  it  passes  l'rom  dcatli  into 
life  and  receivmg  the  .spirit  of  adoption**  enters  into  comniuuiou  with  God. 
banctiücation  is  the  puriiication  of  the  believer  (subscquently  to  regenera- 
don).  It  Is  nsnally  gradnal,  it  may  be  instantaneons,  as  like  jostification, 
it  is  received  by  faith  (Stereus) 

i)  Die  Bari  meinen  von  aer  sclnv.irzon  Viper^-cblange  oder  Yukanye 
(ürossmutter)  zu  stammen  und  setzen  ihr  Milcli  vor  ^.  Kaufmann)  [Abyssi- 
nieu].  Le  pays  de  Djenakherah  aituö  au  midi  du  Uuaday  (Dar  buleyh) 
est  peup14  de  tribns  idolfttres.  Die  Tapferen  in  Waday  sind  mit  der  dipfch 
Schröj)feu  ^a^Mhleten  Ohrcnbetilc  >  Danma)  ausgezeichnet  (El-Tonusy).  Unter 
I!ellt(l-Siulnn  (mit  Chartnm  als  Hauptstadt)  worden  die  Länder  Seminar 
und  l'a/okl.  die  ])jesirah  und  Kordofan  begrifl'en.  Ira  Maghreb  versteht 
mau  unter  Sudan  die  Länder  Aluu's,  und  im  Westen  unter  Egypten  das 
Land  am  arabischen  Oolf  (mit  Sennaar  ond  Abyssinien)  bis  Timbnctn  nnd 
0ar  Melle.  Nach  Nnbien  ist  Tfiera  (jenseits  der  Wulste)  das  erste  Dorf 
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Lakono,  König  (Matta)  der  Bari  (die  Kupfer  und  Zeuge  von  den  Berri 
bezof^cn),  tru^  die  llörnerniütze  (Takie  betal  Gorn)  oder  Muluk  in 
Bellct-Sudan.  Dass  der  Stier,  als  Erzeuger  und  Erhalter  der  Heerden, 
Achtung  ')  geniesse,  folgert  Werne,  weil  von  Bari  an  aUentbaiben 


der  Fongi  oder  Garri  am  Nil  (Kromp)  1700.   Ce  n'est  gndre  qoe  depais 

un  demi-siöele,  que  les  Oundaycns  ont  comnionre  ä  se  poiicer.    Avant  cett« 
üpoquei  iis  restaient  contines  et  cniermes  dans  leurs  frontieres,  a  la  ma- 
nii^re  des  Chinois  (El>Touusy).   Der  Sultan  Salch  begünstigte  zuerst  den 
Handel.   Der  Fossscbmer/  der  Chonckoraten  (an  der  Grenze  des  Atgoh 
wohnend'  riilirte  von  dem  Eiidicrschreiten  über  Kolikn  her.  Der  Herrscher 
von  Norwegen  (Hakoii  .larl)  heisst  (bei  Einarr  skalaglam)  der  Elbe  des 
Waldlaudes,  der  die  Danen  unterstützte,  als  ?om  Süden  der  Kriegsfürbt 
(Otto)  kam  mit  der  Schaar  der  Frieseo,  Pranken  und  Wenden.   Carl  M. 
schickte  den  Weisheit  feil  haltenden  Schotten  Dongal,  der  mit  Clemens  m 
tiallien  landete,  <als  Lehrer  nach  Pavia  (s.  "VValatVied  Strabo).    Zu  dem 
alten  Weis^kunig  kam  der  von  den  Tui<  ken  vertriebene  Eür.-t  aui-  dem 
Laad  Tanto  (Nicolaus  Ugl.'k  von  Siebenbürgen  und  Ban  von  Croatien  . 
Der  junge  Weißskunig  bekiinjpHe  den  OrÜnkonig  (Corvinns  Ton  Ungarn), 
neben  dem  Swartzekunig  (Ferdinand  von  Spanieni.    Nach  Gegenzng  der 
Vcindt  und  nach  Ordniiii'j'  eines  Volks   und  naeli  Gelegenheit  derselben 
Gegend,  werd  ich  machen  ain  Wagenpurg  ( Treit/.sanrwein)  der  \\'eis8- 
kunig.    Las  islas  de  Gaiicia,  (jue  algunos  cieen  .«-er  las  verdaderas  Casiie- 
ridesy  llevaron  el  norabre  de  Cycas  dCies  (Murguia).  Fazildre  von  Fatdhe 
oder  Prophet  (eeltiseh).   ObscKon  von  so  unzähligen  Yttlkem,  welche  die 
Erde  bedecken,  ein  jegli<  he^  soine  verschiedene  und  eigene  Geraütbsart 
hat,  so  scheint  es  doch,  dass  gewisse  Hauptziigc,  wodurch  sie  von  den 
übrigen  unterschieden  werden ,  unveränderli<-h  sind  (Friedrich  der  Grosse). 
Die  positive  Seite  der  Soeratf sehen  Methode  (neben  der  negativen  der 
Ironie)  ist  die  Mäeutik  (Hebammenkunst)  der  Gedanken.  Nach  Jafar  finden 
sich  neben  Mohamedanern  (und  Christen)  Feueranbeter  in  Wadai.  Bei 
den  Bari  kennt  mau  meistens  gleich  den  Besitzer  von  Viehheerden  an  seiner 
Stator,  denn  dieser,  mehr  bei  der  Milch  aufgewaehsen ,  ist  viel  schlanker 
nnd  höherer  Statur,  als  die  Aermeren  (Kanftnann). 

i)  Celui  qui  possede  une  br^bis  ou  unc  chßvre,  ayant  du  lait,  est  cit^ 
et  enviö  de  tous  comme  un  /^trc  henrcux  (a  Catroün)  en  Fezzan  [E\- 
Tounsy).  Missertje  ist  Ehrentitel  der  Brahmauen  in  Indien.  Etliche  schrei- 
ben, der  Kdnig  (der  Samojeden)  hab  die  Nasen  nnd  Ohren  von  Bley  fiber- 
zogen  (IG  18).  Gloire  de  tous  les  rois  arabes  et  non  tirabes,  findet  sich 
(nach  i\:i-Tounsy)  unier  den  Titeln  des  Sultan  von  Darfur  (s.  Perron) 
[Arit  r  und  An.irier]  Der  vnm  l^ultan  von  Darfur  mit  einem  Erlaubniss- 
schein /.u  tiner  ühazouah  {iur  Sklavenjagd  in  Dar-Fertit)  Versehene  setzt 
sieh  vor  dem  Fallast  (Fächer)  aof  einen  Teppich,  eine  Salatfeh  (Laose) 
vor  sich ,  damit  die  /um  Theilnebmen  Willigen  sich  um  ihn  sammeln  (El- 
Tounsy  'i,  als  drri  ii  Sultan  er  jenseits  der  Grenzen  handelt.  En  g^neral, 
chacuue  des  mcuitagnes  (au  sud  d'EI-Obeid)  a  son  Kodjour,  qu'ils  appellent 
aussi  Tobib  (medecin),  c'est  le  grand  prßtre,  le  prophcte  venere,  que  toui 
le  monde  va  consolter  (Cuny).  Chez  Jos  idol&tres  dn  Sondan,  le  manage 
ne  s'accepte  que  du  degre  aa-dela  da  cousin  (El-Tounsy).  When  the  wo- 
men  sit  on  the  ground,  tbough  they  nre  for  the  mo.st  part  eutirely  naked, 
it  appears  to  have  been  a  poiut  of  decorum  to  adopt  all  possible  conceal- 
ment,  which  modesty  ^vould  suggest  (in  Vandiemenslaud),  some  meu  bolding 
the  cxtremity  of  the  prepnce  with  the  left  band  (Barrington).  Wec-re  (bad) 
Bood-jer-re  (good)  in  Australia  (Barrington).  Bis.sweilen  leyhen  die  Eltern 
ihre  Töchter  hinweg,  auch  umbsonst,  auff  ein  Monat,  oder  so  lange  die 
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die  Hinge  an  den  Handgelenken  mit  kleinen  Eisenhörnehen  verziert 
sind  und  die  Eingeborenen,  wenn  man  einem  solchen  Ringe  seine 
Aufmerksamkeit  schenkt,  auch  sogleich  das  GebrUU  der  Stiere  nach- 
ahmen.  Ko\i  von  der  königlichen  Familie  der  Delianke  *)  (unter  den 


Hudelsleute  dableiben  (1568)  in  Island.  De  m^me  qne  les  Djoama,  il  arrive 
eonvent  qae  les  fiUes  des  Maramri  et  des  Farahm^  (fraction  des  Uabbabin)  ne  es 
marient  qu'aprös  «qu'ellrs  ont  donu^  des  aides  ä  leurs  onr  U  (anat  Khal- 
hum),  c'est-ä-dire  tait  un  ou  plusieurs  enfants  (Cuny).  Bei  Kl-Übeid  wird, 
wenn  einer  uulruchibaren  Frau  Verstossung  droht,  von  ihrem  Stamme  das 
Kefir  abgehalten.  In  Australien  (oaeh  Eyre),  in  Somatra  (s.  Marsden),  in 
Amerika^  in  den  Nilländern  wird  der  Vater  nach  dem  Kinde  genannt,  wäh- 
rend der  Araber  den  Vatersnamen  dem  seinen  zufügt  (wie  der  Rnssp).  In 
Anthropology ,  as  in  all  scicnces  requiiing  Observation,  it  is  the  aveiago, 
whicb  ought  to  be  admittcd  as  evidente  (Fouchet).  Farmi  les  mollusqucs, 
rbnttre  est  sasceptible  de  reeevoir  one  certnine  ^dneation,  pnisqne  dans 
les  parcs  on  lui  apprend  a  garder  son  eau  de  maniere  a  arriver  vivant  et 
fraicbe  jusque  siir  les  tables  (Quatrefoges).  Ein  P'itifher  von  Island  sieht 
im  bcbiff  den  Jiischof  von  lirt-men  (der  denselben  Tag  gestorben)  nach 
dem  Beekelberg  fahren,  wo  die  verdammten  Seelen  gepeinigt  werden  (Blef- 
kenius).  ^Ach  mein  Elend,  mein  grosses  Elend  kommt  von  meinem  ftirch- 
teriiclien  Hanger'*  klagte  die  Frau  des  Pastor  Oberlin  bei  ihrer  Erscheinung 
oaeh  dem  Tode  (s.  Daunier)  [Preto]. 

i)  Les  D^Iiaukä,  quoique  n'^tant  plus  une  laniille  r^guante,  existent 
eneore.  II  y  en  a  &  Gn6de  (capitale  du  Toro),  et  ils  forment  la  population 
d'un  certain  nombre  de-  villages  dans  le  Damgha  (Faidherbe).  Les  hommes 
des  tribuö  dominantes  du  Fouta  (comnie  les  Bossriabe,  Lao,  Irlab6  etc.) 
se  doDuent  le  nom  de  Torodo  comme  titre  de  noblesse  (que  les  pöcheurs 
De  portent  pus),  confoudus  sous  le  nom  de  Toucouleur  avec  les  aotres 
Fmita  par  les  Onoloft.  Abd>nl-Kader  (f  1770  p.  d.)  organisirte  die  Tbeo- 
crade  Fontas  (in  der  Bekehrung  zum  Islam).  Die  Koldagi  unter  den 
(negerartigen)  Nobah  in  den  Bergen  Kordofans  reden  einen  dem  Bcrberi 
ähnlichen  Dialect.  Idris-Imam  (bei  Hartni.inn)  unterscheidet  in  Darl'ur  die 
Qangara  (Sujukh  und  Soldaten)  und  das  Volk  (^'as-el-belid  (als  schwarz) 
neben  hellen  Arabern.  Die  Kababisb  anf  den  Oasen  El>Qab  (westlich 
vom  Nil)  wohnen  (ausser  in  libyschen  Oasen)  in  Kordofan  bis  zur  Nordost- 

Srenze  von  Für  (als  Schalhirtcn).  Die  Djemmaa  der  Fnlbe  haben  an  den 
renzen  der  Musgu  ein  Reich  gestiftet.  Der  Amtmann  des  von  Schua 
bewohnten  Wasa  (zum  Gebiet  von  Logone  gehörig)  war  ein  Fulbe  (zu 
Barth's  Zeit).  Die  mit  den  Mbangern  oder  OVambangern  gleiehsprachigen 
Herero  oder  Ovaherero  trieben  (von  >'nr(l()sten  einwandernd)  die  Berg- 
Damaras  (llaukoin)  in  die  Berge  (II.  Hahn).  Von  den  21  Stämmen  der 
Galla  besetzten  (1537)  sieben  Bali  und  Dawaro,  besetzten  sieben  bis  zum 
Land  der  Gongas-Gafat,  besetzten  sieben  den  Süden  von  Sboa.  Die  west- 
lieben  Galla  (in  der  Halbinsel  Gojam  and  Damot)  heissen  Boren  Galla 
(unter  dem  König  Lubo).  Die  östlichen  Galla  hiessen  Bertuma-Galla  (unter 
dem  König  Mooty).  Die  Galla  verwüsteten  Abyssinien  (unter  König  Clau- 
dias). Die  Galla  werden  durch  Serza  Dcnghel  (iö73)  aas  Enareu  vertrieben. 
Die  Galla,  durch  Sodnios  besiegt  (1608),  erobern  dann  in  Adel,  und  besiegen 
die  Dankali.  Den  Galla  ist  Yasns  zinsbar.  Autrefois  le  nom  de  Takrour 
{•tait  apy)liquö  ä  une  senle  des  ]K>]iulatioiis  du  Soudan  (vdu  Sennär  bis 
Dar-Mcllah  (,  e'est-a-dire,  anx  Bärnaouy  ou  Haraouiieh  (habitants  de  ßavnau), 
Aujourd  hui  sous  le  nom  de  Takrour  (Takäryr,  plur.)  on  comprend  les  po- 
pnlations  de  plusieurs  6tats,  ce  sont  tontes  eelles,  qne  nonrrit  V6tendne  dn 
pays,  qui  se  prolonge  depnis  la  limite  Orientale  du  Ouad&y  on  Dar-Sdleyh 
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Foul)  begründete  (in  Misebun^^  mit  den  Mandingo)  den  Staat  Fouta, 
und  (nach  Besiegung  des  Djoloflf-Königs  von  Oualalde  auf  der  Insel 
^forfil)  schloss  Frieden  mit  dem  Brak  von  Wala  (seinem  Schwieger- 
vater), als  Siratik  (Siratif)  oder  Saltigue  (1500  p.  d.)  herrschend,  bis 
(unter  seinen  Xacbkommen)  der  Vorgänger  des  (zum  Isl.im  bekehrten) 
Boubakar  Fatimata  von  den  Marabut  getödtet  wurde  und  die  dann 
auf  den  Delianke  folgende  Dynastie  den  Titel  des  Almaniy  annahm. 
Nach  der  ägyptischeo  Eroberung  Sofi's  wurde  Mek  Ninimur  von  Shendy 
durch  den  abyasiniscben  König  zum  Schutz  der  Grenze  ')  angesiedelt 


iusqu'ä  hl  liiuite  orcideutale  du  Jiaiii.'iu,  re  qui  embrasse  le  Ouad&y,  le 
{ftguirmeb,  le  Katakou  et  le  Mandarah  (o.  El-Tounsy)  1803  (Perron)  I84&. 

Jadi»  le  num  de  Takrour  etait  applique  aux  <ruls  habitants  de  Bani.iti, 
jinjourd'hui  il  est  appli((ii(''  d  totis  les  hal)itaiits  du  Baiiiau  propremeut  dit, 
da  Mandarah,  du  Katuktiu,  du  Baguirineh  et  du  Ouaday  (1851). 

i)  Der  8chech  von  Galabat  (mit  Tagruri,  Araber,  Fnugi)  ist  Tagnirl 
aus  Darfnr  (s.  Heuglin)  1857.  Der  District  Woebni  ist  von  abyssinischen 
Christen  (der  Amhara-Sprache),  das  südwestliche  Mördibba  aber  auch  von 
Taj^ruri  bewohnt.*  Kl-Touiisy  zählt  Sennaar,  Kordofan,  Dar-el-four,  Ouadaday, 
Baguirmehi  Barnan,  Adiguiz,  Afnau,  Dar- Tuunbouktoa,  Dar-Mella  (der 
Fellata),  als  die  Länder  des  Soodan  auf.  El-Toansy  findet  türkische  Worte 
in  der  Sprache  der  Forier.  Zaky  (Dan  Fodio)  begann  die  Keinigung  des 
Islam  (in  Sudan)  mit  Eroberung:  Mellas,  Hauptstadt  des  Königreich-  F  iillan 
(Kl-Tou!i«v).  The  people  of  Be^o  or  Daj^eou  are  now  subject  to  tlie  crown 
of  Für,  but  are  a  distiiict  tribe,  which  formerly  ruled  the  couutry  (Browne). 
Islam  began  tö  prevail  under  hing  Soljman.  *The  wooien  (of  some  idolft- 
trons  nations,  dependent  on  Bergoo)  light  a  Hre,  in  which  tbey  beat  the 
heads  of  the  spears  (of  the  combatants)  and  ex<  huüge  them  for  such  as 
are  cooled  in  the  combat  (Browne).  Die  Deramiquah  oder  (nach  Chwolsohn) 
Assyrier  stammten  (in  MausilJ  von  den  Fersern  (nach  Abulfaradsch).  Die 
Kurden  bei  Diabekr  heissen  Xoromeki  (nach  Shaba).  Fap«/« ofoi  in  Atsynen 
(bei  Ptol.),  als  Garmaqoye  (der  Syrer).  Komiand  (hei  Klaproth),  alaKm^ 
denmiinner  (Knrmaudi)  [Sarraatcn.  als  Serer  von  hamarkand].  Four  one 
dent  biii-ee,  pour  nn  coup  sur  le  nez,  puur  la  niiitilation  d'une  main,  pour 
les  blessures  de  ia  tele  etc.,  le  coupable,  au  Daifour  est  condamn^  a  uue 
amende,  dont  une  partie,  fix^e  par  la  loi,  est  au  profit  de  rindiridu  offensi 
et  blessö  on  niutile  (El-Tounsy).  iMenunet  (171)7)  erwähnt  die  grosse  Zahl 
von  Buikligen  und  Ent.<(cll(en  In  Hamburg.  Ausser  in  Konstantinopel 
findet  man  selten  A'eikriippeltc  im  Orient  (s.  Koch).  The  cairus  (in  Coorg) 
are  calted  Pandu-parc  (dwelling.s  uf  the  Fandus).  The  monumental  stones 
or  KoUekalln  (with  human  figares  and  Linga)  are  claimed  by  the  Caiiareae 
Gaudae,  in  whose  countries  they  are  chiefly  found,  as  relics  of  their  an- 
ccstors  <  Richter).  The  stone  slab  (with  a  jiicture  in  relief  of  a  Coorg 
warrior)  iiear  the  Eaunaua  bouse  (in  Mercara)  was  erected  in  remembrauce 
of  the  military  ehief  Eannana  I>oddeya ,  who  feil  in  an  engagement  vkh 
the  forces  of  Hyder  Ali  (1767).  Fvery  honse  (in  Coorg)  has  to  offer  an 
annual  sacnTice  to  the  divinity,  calied  Gulika  (an  invisible  con-tellation  or 
Star,  beloMi^inj;  both  to  the  order  of  plauets  and  to  that  of  tlie  zodiaral 
Stars  as  sou  of  Shani  (or  Saturn).  The  astrologer  only  kaows  the  Golika 
and  its  power  (over  the  siek).  A  stone  is  placed  at  the  feet  of  some  tree, 
possessed  of  a  milky  juice  (for  sacrifice).  In  cases  of  frequent  deaths  io 
a  family,  a  .^^e'-nnd  Gulika  (Mrityu- Gulika  or  Death-Gulika)  is  worshipped 
(G.  Kichter).  Should  any  human  being  uuawares  set  foot  npon  tbe  hallowed 
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(s.  Baker).  Nach  Beaiegnng  des  Fellan  Danbadonbi  und  naeh  Krie- 
gen mit  Melle  tOdtete  Hady  Mohamed  Askia  (1512  p.  d.)  den  Allain 
Almatni  Tindar  (in  Zani)y  dessen  Sohn  Kolli  (mit  dem  Rest  des 
Heeres)  nach  Fnta  floh,  und  den  dort  herrschenden  Snltan  der  Jolof ') 


apot  of  tbe  Natas  (spots  on  wliicb  cobra  capellas  liave  finisbed  tbeir  coui'äc 
of  terrestrial  life)  iocorable  disease  of  the  skia  will  break  out  opoo  bis 

person  (rotting  away  by  dcgrees).  To  prevent  sach  disasters,  the  Nata 
place  is  marked  by  a  little  stone  cnclosnre  (Richter)  in  Coorg. 

i)  Les  Ouolof  peuplent  le  t'ayor,  le  Ouaio  et  le  Djolof.  Les  Serer 
peuplent  les  £tats  de  Baol,  Sin,  Saloam,  Djegaem,  plus  ou  rooinB  tribntaires 
du  Oajror.  Les  langoes  s^rer  et  oaolof,  avec  des  mots  en  göoöralemeot 
diff^rents,  out  absolument  le  mume  getiie,  les  memcs  principes  et  la  inonie 
j^rammaire  (Faidherbe).  Die  BefrriHidun^r  cler  Dynastie  Ssaefua  und  des 
Königreichs  Kanem  erfolgte  (dOU  p.  d.)  von  liorgu  aus  (s.  Barth).  Die 
Chronik  ron  Borna  leitet  die  Dynastie  ?on  Ssaef  ab,  Sohn  des  Dhn*YaBam, 
der  ali^  letzter  König  der  Hiuyariten  (Ssaef  Dho-Tasan)  die  Aethiopier 
mit  Hülfe  von  Cliosru  vertrieben.  Xa'  li  I^eo  Afr.  stammten  die  Könige 
Boruu's  von  dem  libyschen  Stamm  (Irr  Bardoa  (als  Wüsten-Berber).  Nat  h 
Kbu  Batuta  verschleiert  sich  der  König  Boniu's  (wie  die  Molathcmiui). 
Sselma  war  der  erste  der  scbwarsen  (statt  rotben)  Könige  in  Borna.  Die 
Teda  heissea  (bei  den  Toareg)  Beraoni  (Bomuer).  Die  Mutter  des  Bornu- 
Königs  Dniianm  hvu  TTume  stammte  von  den  Teila,  und  das  Biiiidriiss  mit 
ihnen  bildete  iii.ich  Barth)  der  von  Dunania  Ssel.sniami  zerltrochene  Talis- 
man. Mit  HuUe  der  Teda  wurde  von  den  Bulalu  das  Gaoga-lleich  in 
Kanem  gegründet.  Bdris  Alaoma  (in  Borna)  ooterwarf  die  Sso  oder  Ssea. 
Die  Bulala  (unter  einem  aus  Kanem  geflüchteten  Prinsen)  erobern  Kanem 
und  treiben  die  Kanori-Dynastic  in  die  Sümpfe  nach  Westen  (unter  die 
Sso),  wo  Ali  Dunamami  eine  neue  Hauptstadt  (Birnij  Ghasr-Eggomo  grün- 
dete, und  Edriss  eroberte  Kunem  zurück.  Kiu  Stamm  der  Fuudy  (in  Tokul 
oder  Kegelhütten  wohnend)  herrscht  im  Lande  Takiah  oder  Takala  (Tekelih)i 
wo  die  Teklawin  die  herrsehenden  Eroberer,  die  Nobah  die  Unterworfenen 
sind.  Ayuma  herrscht  in  Bornu  lUOü  p.  d.,  Hume  nimmt  den  Islam  an 
1086,  Dunama  Dibbalami  zerreibst  deu  Talisman  1221,  Daud  von  Bulala 
besiegt  1387,  Kanem  von  Bnlala  erobert  (unter  Omar)  1396,  Ali  Dunamami 
1472,  Edriss  Katarkamabi  1505,  Edriss  Alaorna  1572,  Ali  ben  El  Hady 
Omar  1645.  Nachdem  die  in  Ohanata  herrschenden  Ssussu  von  Mari  Djatah 
(Köni^T  von  Melle)  unterworfen  waren  (1236  p.  d.),  beginnt  die  cominen  ielle 
Bedeutung  des  (1043  p.  d.  gegründeten)  Djinni.  Das  Reich  Gaua,  von 
Wakajamaga  (naeh  Ahmed  Baba)  gestiftet,  wnrde  (nach  Iba  Ghaldon) 
durch  die  im  Osten  wohnenden  Susn  zcr.stört,  und  diese  von  den  Metliern 
(unter  dem  König  Barniandana  zum  Islam  bekehrt)  unterworfen  (unter 
Mari  Gata,  Vater  des  Mansa  Wali).  Nach  dem  Tode  des  Al-Faniigar- 
Bachi  (Kaisers  von  Monomotapa)  herrschten  seine  vier  Söhne  (Abgara, 
Adala,  Gercot  ond  Gniman)  amschichtig,  dann  Oercnt  allein.  Sein  Oheim 
Nahi  folgt  (im  Krieg  mit  dem  König  vonDafila),  Al-Fondi,  (Enkel  Al-Famigar's) 
folgt  1523,  getauft  (  1560)  als  Softastinn  ( apo?tasirt).  Portugiesen  na'^h 
Goldbergwerken  eingeladen  (zum  Schutz).  JSol'ala  (zwischen  den  Flüssen 
Cnama  und  Maguic(»  oder  Spirito  Santo)  von  Monomot^^pa  abhängig  (bis 
1507).  Der  Araber  Jnseb  empört  sich  gegen  Monomotapa  (ruft  Httlfe  der  Por- 
togiesen), das  Fort  der  Portugiesen  wird  (?on  Mengo  Musaph)  angegriffen. 
Sein  Sohn  Soliman  folgt.  Nach  Ehrmann  gehörten  die  Nimicmayer  zu  den 
Shaggaern.  Maravi  war  Ilanptstadt  der  Boruroer  (unter  den  Kallt-rn). 
Die  Buschmänner  zogen  von  deu  Schneebergen  (iu  Cadembo)  in  das  Land 
zwischen  Namaqoas  und  Kaffern.   Die  Sonaqnas  waren  ans  Hottentotten 
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Btflrzte,  worauf  die  eine  B&ltle  des  getheilten  Jolof-Landes  von  KuUi 
Salti  Tindar,  die  andere  von  Dumal  (dem  grössten  Kaiden  des  bis- 
berigen  Jolof- Sultan)  beherrscht  wurde  (nach  Ahmed  Baba).  Dar 
Titel  des  Bndamel  vererbte  auf  seine  Naehfolger. 

und  Kaflfcrn  gemi<;cht  (nach  Vaillant).  Die  Hottentotten  zerfielen  in  Ama- 
quas,  Namaquas  und  OanaquEB.  Die  liottentotteo  deakea  sich  einen  Gott 
Üounja,  als  güttp:es  Wesen,  der  sieb  um  niebts  kfimnert,  weit  Unter  dem 
Mond,  nnd  den  Mund  als  Untergottbeit,  die  um  gutes  Wetter  gebeten  wird 
(G.  Schmidt).  The  hair  (of  then  atives  at  Marooro),  whirh  grows  lonir,  wag 
neatlv  plaited  and  made  to  hang  in  slcnder  tacls  (lirowne),  resembling  the 
people  uf  Madagascar,.  wbose  heads  are  covered  with  neither  wool  uor  hair, 
but  8omething  between  tbe  two  (W.  P.  W.  Owen).  Wenn  der  Leichenng 
des  Königs  von  Quiteve  auf  dem  Wege  nach  der  BegräbnissbÖhle  anf  dem 
Berge  Magotno  durch  ein  Dorf  zieht,  werden  alle  13egegnendpn  getödtet 
(s.  Feraö).  Von  den  Nachkommen  des  Monopotapa  gründete  Xan«r;iuiere 
das  Königreich  Chiujamira  (südlich  von  Sofala).  Fica,  last  king  of  Quiuve, 
rerided  at  Ussomes  (f  1808  p.  d.).  The  Marenda  divides  Xigangoe  ftom 
Qniteve  (FeraO).  The  Sossoros  are  imagined  to  Uve  with  lions,  tigers  and 
üthcr  forocious  aiuinals,  and  partake  with  theni  of  the  bodies  which  they 
kill  (amon^  the  llollonti>ntes).  If  the  spirit,  calkd  iSosscra,  does  not  vanit^h, 
the  iioUontuutes  have  recourse  to  the  luhamacango,  to  whose  hut  the  pa- 
tient  is  carried  to  have  it  expelled,  after  which  he  is  again  seeretl^  coa- 
vcycd  to  the  wood  (Farewell).  Tbe  bodies  of  the  fetiche-men  are  evcr 
buried,  but  their  bones  are  scrapcd  and  preserved  as  Greprories  (Owen)  on 
the  Cunpfo.  Von  Piri,  wo  sieh  der  König  von  Lovango  (Mani  -  Lovango) 
nach  Besieguug  seiner  Nachbarn  aiederiiess,  haben  die  Einwohner  der 
Landschaft  Lavangiri  den  Namen  Movirer  (Motsi  Piri  oder  Volk  von  P&i) 
oder  MnviriBsen  (Dapper). 
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Mit  jeder  Handfertigkeit  oder  Kunst  verkofipft  eicb  ftir  den  Nicht- 
eiDgeweihten  eine  Art  des  Wunderbaren,  und  der  in  dem  Nfitzlichen 
Hervorragende  erlangte  leicht,  gleich  den  Zimmerleuten ')  Taaroa*8, 
eine  priesterliche  Achtung^  wie  Tarquin,  um  die  Brücke  des  Janicnlns 

zu  unterhalten,  die  Pontifices  einsetzte  (als  Gephyräer),  und  ttberall 
bei  (Ion  bereits  zur  Metallarbeit')  vorgeschrittenen  Stämmen  der 
Schmidt  eine  exccptionelle  Stellung  ^)  Ijowalirt,  bald  als  Eidesschmieder 
(wie  im  Kaukasus)  geehrt ,  bald  als  in  Hyänen  sehreckender  Hudha 
gefürchtet^).    Ebenso  werden  in  der  YulksmeiDung  andere  Stände 

t)  Die  Priester  Tangaloa's  (auf  Tunga)  sind  Zimmerlente.  Die  Sonne 
(Siogi)  AYurde  von  Singbonga  an  den  Himmel  gesetzt  (bei  den  Kol).  Singa 
heisst  Sonne  (auf  Viü).  Das  Hauptwerkzeug  der  Ghoud  ist  ihre  Axt 
(Taogi).  ^ 

3)  Der  Seythe  Lydos  erfand  (naeh  Plinlas)  die  Erzrerfertiguug.  Dor- 
chan  (Schmidt)  war  Ehrentitel  eines  liohcn  Staatsbeamten  bei  den  altaischen 
Völkern.  Seppä  (Schmidt)  meint  Künstler  (hei  den  Finnen).  Im  Mogo- 
lischen  istTarchnn  Schiiiied)  gleichbedeutend  mit  Fitihorr  (s.  Hammer).  Die 
Darmut  (ähnlicher  Sprache  mit  den  Zoghawa  und  Uurriug)  werden  in  Wadai 
als  Abkömmlinge  too  Schmieden  angesehen  nod  dem  entsprechend  Ter- 
achtet  (Nachtigal).  Die  vom  Süden  yertriebenen  Djour  schmieden  Eisen 
für  die  Dinka,  unter  denen  sie  sich  niedergelassen  haben  (Petherick).  Die 
Ueiden  südlich  von  AVadai  zeichnen  sich  durch  Metallarbeiten  aus  (uach 
El-Touns)).  Die  Fischer  und  Schmiede  heissen  (bei  deu  Bari)  Tomunek 
und  shid  von  den  Rohbesitaern  verachtet  (Kanfinann). 

3)  Die  eine  Kaste  bildenden  Schmiede  m  Doreh  (auf  Nen-Ouinca)  geben 
dem  Lehrling  ein  Zaubermittel  (Obat)  ein,  da  er  sonst  kein  guter  Schmidt 
werden  kann:  der  Schmidt  (in  Yoruba)  verehrt  seinen  Hammer.  Wie  Däda- 
Ins  bei  den  Orieehen,  war  wiland  (bei  den  Germanen)  mit  Zauberkräften 
begabt.  Der  Schmidt  (Seppe)  Ilmarien  hämmert  (wie  den  Sampo)  das 
Hiramelsgewölbe  (al.s  Yiswakarma  oder  Himmels-Architect).  Die  Schmiede 
stehen  (im  deutschen  Volksglauben)  im  Kufe  al«  Zauberkundige  (VVuttke). 
i3ci  den  Abchaseu  v(T:^ieht  der  Schmidt  priesterliche  Functionen.  Die  Ka< 
biren  waren  twerghaft  gebildet,  als  bephästische  Scbmfedegeaellen.  If  male 
er  female  are  aboot  to  be  raarried,  the  Feiups  and  Bonhnns  call  in  the 
smitb,  who  prepares  and  sharpens  their  teeth  (Xaldezl. 

4)  In  the  Fedh  Fiadha  (the  Lorica  or  Hymn  of  St.  Patrick)  there  was 
a  pra^er  for  protection  aguinst  women,  ümithä  and  druids.   Die  Schmiede. 
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leicht  verdächtig  die  Ofensetzer  (in  Russland),  die  Baumeister,  die 
(in  Scneganibien  verachteten)  Wel)cr,  die  an  mehreren  Stellen  ihr. 
Tcnfclswerk  bekundendes,  Rad  drehenden  Müller*),  def^sen  tnniplicirte 
Maschinerie  auf  Vorstellung  einer  bewegenden  Seele  führte,  die  durch 
Men8cheno|.ft'r  erlangt  sei.  Tn  alle  HeschUl'tigungcn  des  Lebens  griff 
priesterliclicr  Kinlluss,  in  staatliche  (  als  Curatores  cloaearum)  ebenso 
gut  wie  io  private      im  Frieden  die  Sicherheit  bewachend,  durch 


die  sich  nur  ODter  einander  verheiratheD,  gelten  bei  Soninkie  and  Peolhs  für 
Z.iuberer  (ITecquard).  Der  Schmidt  (der  li.nnbara)  wollte  nicht  seiu  \Vas«er 
vom  üelass  der  iS'eger  berührt  haben,  da  sie  als  Marabuien  das  Wasser 
heiligten  und  so  den  davuu  Trinkenden  gleichfalls  zum  Marabuteu  macbteD, 
dieser  aber  dann  yon  Gott  (weil  er  aus  UDkeoDtoiss  nicht  auch  die  anderen 
Gebräuche  der  Marabuteu  beobachtet)  gestraft  werden  würde  (Raffeneli. 

i)  Nachdem  ein  Kanoe  gebaat  ist  (auf  Fiji\  werfen  die  Bewohner  unter 
lautem  Geschrei  Sleiue  gegen  das  liaus,  um  den  Gutt  der  Zimmerleuie 
anszotreiben ,  der  w&hrend  der  Arbeit  dort  seiuea  Sitz  genommen.  Der 
Kikimora  (in  Rnssland)  ist  ein  Gespenst,  das  mit  den  Zimmerleuten  in*t 
>laus  kommt  und  vom  Ofen  mit  Ziegeln  witft.  A'on  dem  Baugeist  glauben 
die  Ziminerk'ute  und  Maurer,  diiss  er  sich  bei  grossen  Bauten  durch  Iläm- 
meru,  iSägen,  i^ochen  in  der  2sacht  oft  hören  und  als  eiu  kleines,  graues 
Männchen  sehen  lasse.  In  die  Manern  einer  Festuuc:  mnsste  früher  ehi 
lebendige^  Kind  eingemauert  werden,  denn  ein  todtes  konnte  nicht  Stärke 
geben  (Ki.s<'her).  Die  den  Pilzensrhnittern  (nm  mit  Hülfe  des  Teufels  dpo 
zehnten  Theil  des  Getreides  zu  gewinnen)  zugeschriebenen  Gänge  werden 
oft  von  Uasen  gemacht,  die  da»  Getreide  zur  Bahn  abbeissen. 

s)  Die  Müller  haben  (in  Rnssland)  Umgang  mit  den  Wassernixen ,  die 
oft  ihr  Haar  kämmen  (wie  Lorelev).  Aehnlich  der  Wundermühle  des  Sampo 
(yon  Ilmarinen  für  die  Pohjola- VVirthin  gefertigt)  konnte  König  Prodi  mit 
seiner  llandniuhle  Gratti  Alles  beliebig  malden.  Strabo  erwähnt  eine 
Wassermühle  beim  Pallast  des  Mithridates.  In  Korn  wurden  Muhleu  zur 
Zeit  dei  Angnstna  eingeführt.  In  der  N&he  von  Nehawend  liegt  eine 
Quelle,  die  dem,  der  ihrer  zur  Bewässerung  bedarf,  auf  sein  Verlangen  her- 
vortrat, imd  wenn  genug,  verschwiodeti  wie  es  der  snfiscbe  Scheik  im  Land- 
striche  von  Rai  sah  (s.  Kazwini). 

s)  Der  Sacerdos  civitatis  leitete  (nach  Tacitns)  bei  Angelegenheiten 
des  Staates,  wie  der  Hausvater  bei  Angelegenheiten  des  Hauses,  die  Aaspi- 
cien  des  Losens  (s.  Dahn)  bei  den  Germanen.  Im  Gegensatz  zu  Man 
(Mensch)  hiess  (bei  den  Oermanen)  der  Freie  Wer  (vir),  als  Dogenkind 
uder  Schwertmageu  (s.  Phillips).  Wahrend  jede  bippe  ihren  besonderen 
Hansgottesdienst  hatte ,  so  Tersammelten  sich  aneh  die  nUher  mit  einandtr 
verwandten  Sippen  zu  gemeinsamem  Gottesdienst.  Dort  war  es  der  Aelteste, 
das  Haupt  der  eiiizciiini  Sippe  ( freohoriies  lifMiftjcl),  der  als  Priester  die 
Opfer  verrichtete,  hier  aber  das  Tlanpt  der  älteren  Sitte,  der  Häuptling 
oder  (bei  den  Friesen)  Hauding  (i'hiilips).  Die  Marabuteu  zerfallen  {io 
Bondn)  in  die  Imame  (um  den  Almamy),  Tamsir  oderRlehter,  Taliba  ooer 
Lehrer 

4)  Der  Aliasa  zieht  bei  allen  Angelegenheiten  die  Traunidenter  zu 
Rathe.  Die  Kinder  sind  (nach  Lapinski)  sehr  lernbegierig  und  befähigt 
The  Astrologer  is  termed  the  Butt  or  Jossy  of  the  village  (^Makiuto>h;  ia 
the  Deocan.  The  village  Bhutt  (a  Brabmnn  priest)  attends  fat  the  mar- 
rii^e).  Die  Yani  sapientes  übten  die  Seid  (sieden)  genannte  Bezaubemni^ 
durch  Feuer.  Die  «klujjen  Männer"  in  der  OI)cvlausitz  ermitteln  gestohlene 
Gegenstände.    Die  Jülrüuduug  der  Kinderklapper  wird  dem  Pythagoraer 
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AusspUrung  der  Diebe,  oder  den  individuellen  Sorg:cn  in  Traunicsdcu- 
tungen  und  Vorliersagungen  entgegenkommend,  im  Kriege  ala  Fetialen 
sowohl  den  siegesgcwissen  Auszug  ')  leitend,  als  nach  Abschluss  der 
Verträge  die  Heimkehr  unter  Schluss  des  Janus-Tcmpel.  Die  gewon- 
nenen Vorrechte  führten  unter  Zutritt  der  Erblichkeit*)  dann  leicht 
zum  Abschluss  einer  Kaste,  die  sich  von  der  Yolksmasse  aussonderte. 

Arcbytas  zugeschrieben.  Die  iiatü  1  ist  durchgeheads  Zaubcriuätrumeut  in 
Afrika  uud  Amerika  (wie  da^  iSistruiuj. 

0  Der  Zauberer  Mankana  leitete  die  Eaffir  znm  Aogrriif  aaf  Oraham 
Town.  Der  Kaflir- Krieg  (  1850)  worde  durch  den  Zauberer  Umlanjfeni 
aufgeregt.  Der  l'iophci  Umhlaka/.a  verkündete  (1856)  d.is  Krsclieinen 
von  zwei  Souaea  und  uljeni  deie  die  K.ilfir,  alle  ihre  Rinder  zu  todu  ii  (und 
mit  deui  Fleisch  Feste  zu  feieru),  um  den  Krieg  zu  begluueu.  Der  Prophet 
der  Daeier  rottete  die  Rebeo  ans.  Nach  Ganme  ist  die  Laft  toU  Tenfel,  die 
Stürme  und  Wasserhosen  verursachen  (durch  Weihwasser  ZD  yertreiben)  1850. 

Die  erblichen  Geschäfte  der  durch  Abgaben  von  Lebensmitteln  unter- 
halleueu  Priester  im  Innern  von  Ostaustraiieu  be^^teheu  darin,  die  Nasen- 
wand 2D  dorcbbohren,  den  Frauen  das  Fingerglied  abzuschneiden,  Narben 
anf  der  Haut  zu  enseagen.  Die  Korragi  prophezeien  und  geben  Rath, 
nachdem  sie  Na  hts  an  einem  der  Kegelgräber  geschlafen,  und  (um  fortan 
gegeu  Gespenster  gesicliort  zu  sein)  durch  den  hervorkommenden  Geist 
ihre  zur  lieiuigung  herausgenommenen  Eingeweide  wieder  eingesetzt  er- 
halten haben  (g.  Collins),  wie  Zoroaster  bei  den  Prüfungen  im  Gespräch 
mit  Vohii -mano.  Sollte  ein  Arenanos  (in  Oalifornia)  einen  Todtschlag  be- 
gangen haben,  so  wird  er  fUr  14  Tage  von  dem  Stamm  nach  oincin  ein- 
samen Platz  zum  Fa.<ten  verbannt,  und  spater  von  Medicin-Mannern  leier- 
lich zurückgeführt,  nachdem  er  durch  Uebergiessen  mit  Wasser  vom  Ülut 
gereinigt  ist  (Taylor).  Die  Würde  eines  Priesters  (Khojah)  ist  in  der  Fa* 
milie  erblich  und'  wird  nur,  wenn  solche  ausstirbt,  anf  andere  übertragen 
(bei  den  Dushik- Kurden).  Von  deu  Alten  und  aus  grauer  Vergangenheit 
ist  den  Nachkomnien  itn  Gewände  des  Mythus  iiberlielert  worden,  die  iSterne 
seien  Gottheiten  und  das  Gottliche  umfasse  die  ganze  Natur.  Das  Uebrige 
ist  mythische  Znthat  zur  Ueberrednng  der  Menge,  snm  Behnf  der  Gesets- 
gebnngen  und  um  der  Zuträglichkeit  willen.  Nämlich  dies,  dass  die  Götter 
menschenähnlich  seien  iiad  den  ül)rigen  Geschöpft  n  gleichen  und  anderes 
dergleichen  mehr.  Scheidet  man  nun  das  Letztere  aus,  und  hält  sich  nur 
an  das  Erstere,  au  die  Ansicht,  dass  die  ersten  Substanzen  Götter  seicu, 
so  wird  mau  wol  diese  Lehre  für  göttliche  Offenbarung  halten  müssen. 
Und  da  jede  Kunst  und  Philosophie  vermuthlicherweise  mehr  als  einmal, 
so  weit  CS  möglieh  war,  entdeckt,  und  dann  y; jeder  verloren  worden  ist,  so 
mochten  jene  Ansichten  wohl  Trümmer  einer  uralten  untergegangeneu  Weis- 
heit sein,  die  sich  bis  auf  die  Gegenwart  gerettet  haben  (Aristoteles).  Es 
war  nicht  unendliche  Zeit  hindurch  die  Nacht  oder  das  Chaos,  sondern  es 
existirte  immer  dasselbe,  entweder  in  der  Form  des  Kreislaufes  oder  anders- 
wie, vorausgesetzt,  dass  die  Aktualität  früher  ist,  als  das  Vermögen  (nntQ 
nguitgoy  tytgyttu  dv^u/ntotg).  Der  erste  llimmel  (ö  ngiuiog  ovguyog)  muss 
ewig  sein.  Hütte  und  Eigenthnm  des  Paje  darf  im  Kriege  Dicht  verletst 
werden  (in  P)ra.<^ilien).  Les  gönies  sont  les  gardiens  des  bestiaux,  c'est 
pour  celä  cpfon  laisse  j)aitre  ceux-ci  sans  bergers  (im  Marrah-Gebirge 
Darfurs).  l)ie  Hand  des  Diebes  haftet  mit  dem  Messer  an  dem  Hals  des 
berührten  Thiercs,  bis  der  Eigeuthümer  hinzukommt  (s.  Kl-Touusyj.  Leer- 
stehende Hätten  werden  durch  die  Damzog  genannten  Dämonen  bewacht, 
die  sich  von  Besitzern  solcher  Damzog  kaufen  lassen.  Ein  ans  einer 
Schaalenfraeht  verfertigtes  Gefliss  (Cara)  wird  an  dem  Anfbewabmngsort 
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Von  dem  an  die  Sjiitze  gestellten  Haupt,  dem  königlichen  oder 
priesterlielien  Herrscher,  erwartete  mau  Hülfe  gegen  greifbare  sowohl, 
wie  gegen  unsichtbare  Mächte.  Ihm  lag  die  Pflicht  auf,  dem  Gemein- 
wesen durch  seinen  Schutz  einen  geordneten  Zustand  zu  sichern,  und 
auch  die  ElenjentarmUchte  günstig  zu  stimmen,  das»  gute  Jahreszeit  *) 
folge.  Ein  solches  nutor  jmlitischer  Umgebung  in  der  Autorität  be- 
gründetes Ansehen  Hess  sich  in  einfacheren  GesellBchaftsYerhältnineD 
auch  durch  die  dem  moralisch  Reinen  oder  Tagendhaften  gezollte 
Achtung  gewinnen,  sei  es  .dem  Scheinheiligen  äusserer')  Werke,  oder 
dem,  nach  Buddha's  Vorbild,  Aber  die  Welt  durch  sein  sittliches 
Wollen     Segoungen  ausschattenden  Heiligen.   Wie  .gegen  andere 


aufgehängt,  mit  der  Anzeige,  dass  Einer  der  Damzog  nach  einem  Ilause 
eingeladen  würde,  wo  es  ihm  gut  gehen  solle,  und  wenn  der  Verklofer  aas 
dem  Geräusch  entniinnn,  dass  ein  Damzog  in  die  Milch  hineingesprongea 
ist,  schliesst  er  die  OeÜnung  und  iibergiebt  das  Gofäss  dem  Käufer,  der  es 
iu  seinem  Haose  authängt,  unter  der  Hut  einer  Sklavin,  die  es  täglich  zu 
waschen  und  mit  frischer  Milch  zu  füllen  bat.  Das  Kigentbum  ist  dano 
gegen  Diebe  sicher,  da  diesen  der  Hals  gebrochen  würde.  Wünscht  Jemand 
den  Dämon  loszuwerden,  so  ladet  er  zu  einem  Gastmahl  seine  bewaffneten 
Freunde  ein,  die  unter  dem  Geschrei  von  Dnrazog  ah  aiyeh  (wo  ist  der  Dam- 
zog) ihre  Flinten  zusammen  abfeuern,  und  so  den  Dumzog  vcrschencheo. 
[Auch  den  milchliebenden  Hanskobolden  h&ngt  die  Doppelf&Änng  des 
Schädlichen  und  Kützlielien  an,  und  die  Yertreihnngsweise  der  Dämonen 
durch  liärm  ist  Ton  Calabar  bis  Ficyi  bekannt,  oft  mit  vorangehender  An- 
lockung]. 

i)  Uakon  wur  mächtig,  und  begann  den  Opferdieust  mit  mehr  Eifer  zo 
betreiben,  als  früher,  da  besserte  sich  der  Jahrgang  rasch,  Korn  kam  wie- 
der nnd  Häring,  die  Erde  grünte  mit  Blumen  (Fagrsk.).  In  their  owo  rigbt 

of  godship,  the  Atuns  fin  the  Marquesas)  eontro!  the  Clements,  impart  fruit- 
fuhiess  to  the  prudiK  tions  of  the  earth  or  smite  them  with  blasting  and 
steriiity,  and  excercise  the  prerogatives  of  the  deitj  iu  scattering  uisease 
and  wielding  the  shafts  of  death  (Stewart). 

i)  Bj  ▼Mrions  eeremonies,  such  as  abstainiog  from  ordinary  food,  washiog 
himself  unusually  well,  and  Walking  in  lonely  places  nt  night,  a  clever 
practitioner  (having  dreanit  of  places,  where  will  i)e  ureat  quantities  of 
berries  or  fish)  will  manage  to  pcrsuude  his  tribe,  that  he  is  doing  a  great 
work,  that  he  is  indncing  the  berries  to  grow  and  the  fish  to  come  to  be 
caught  (levying  a  species  of  tax)  among  the  Abts  (Sproat).  The  (age<^ 
Alna  at  the  island  of  Tahuata  (in  the  Marquesan  groupe)  had  lived  (1T9T'> 
from  an  early  life  at  Hanateiteina  (in  a  bouse  surrounded  by  an  enclosare). 
In  the  honse  is  an  altar,  and  from  the  beams  within  and  upon  the  trees 
around  it  are  human  carcasses  sospended  with  their  heads  downward  and 
scalped.  No  one  enters  the  permises,  but  his  pervant  (except  when  human 
sacritioes  are  on'ered),  frequcntiy  seated  on  au  elevated  scafi'old  (to  call 
for  sacrifices).  Ue  is  invoked  (by  offerings)  in  all  parts  of  the  Island 
(Crook). 

3)  Der  Kaltakos  (unl)eschoUener  Sitten)  wohnt  (in  Abchasien)  neben 
einer  nlton  Steinkirrhe,  das  Fleisch  nach  den  Fasten  segnend  (Gülden?t;t(h\ 
Die  zu  den  Kisten  gehörigen  Ingusdien  (mit  den  Zani-Stng  oder  heiligen 
Männern,  als  Priester)  verehren  Dailie  als  höchstes  Wesen  neben,  dem 
Oötsen  Oajjerd  (Bodenstedt).  Chunsach  ist  Hauptstadt  der  Awaren  natar 
den  Lesghiem  in  Daghestan.  Die  Watsch  (heilig)  genannten  HeiligaD,  wie 
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Schädlichkeit  '),  und  besonders  die  die  Gesundheit  bedrohenden  Krank- 
heiten suchte  man  schliesslich  bei  den  Priestern  auch  UUlt'e  ^egeu 


Elias  (lija),  Georg  (Kcrki)  und  Nikolaus  (Nikolai)  werden  in  ihren  Höhlen 
▼on  Wallfahrern  besucht  (in  Ossien).  Bei  dem  (von  dem  verschwondeiten 
Yolksstamm  der  Karden  herstammenden)  heiligen  Hain  von  Lamadon  findet 
sich  die  Höhle  des  Propheten  KHas  ( As- lija- Leget)  in  Ossctien.  Der 
Vorfahr  der  dort  fnnpironden  Priester  wurde  durch  einen  Adler  frc'V)racht 
(a.  Haxthausen).  Läuft  das  Bier  iu  dem  Kelche  über,  so  bedeutet  es  Friede 
mid  reiche  Ernte,  wenn  unbewegt  Krieg  und  Hangersnoth  fKambodia, 
PommernJ.  Um  Gestohlenes  für  eioeo  Ossen  wieder  zn  erlangen,  droht  der 
Kurismoziik  (weise  Mnnn),  d.iss  die  von  ihm  unter  dem  Arm  getrricjene 
Katze  die  Seele  des  Dici)es  peinigen  soll  (s.  H;ixthausen).  The  Dervish 
(at  Tocat)  prided  himself  upon  the  title  of  Dely  (crazy),  which  he  had 
ai-quired  by  long  years  of  silly  nonsense  (Lennep). 

i)  Les  Rhatiens  attribuent  aux  sorciers  (nm;i- sahhar)  le  pouvoir  de 

f>r§server  des  balles,  du  fer^  des  maladies,  de  hi  dent  des  betes  fanves 
Dnveyrier).  In  der  Iriiri  oder  Röhl  genannten  Ceremonie  erhielt  das  Kind 
auf  Neuseeland  beim  Abwaschen  im  Fluss  den  Namen  (  i  humäon).  In 
Surae  verbirgt  sieb  die  Fran  Tor  ihrem  Tochtermann.  Bei  den  Beni  Aoier 
verbirgt  sich  die  Frau,  wie  auch  der  Mann,  vor  der  Schwiegermutter  (s. 
Mnn7in£ier).  Auf  den  Maldiven  bewahren  die  Frauen  in  der  Familie  Rechte 
ülter  den  Mann  (nach  Picard).  Die  auf  dem  Berge  wohnenden  Jlauptleute 
stehen  alle  unter  dem  Gebiete  des  Lacenta,  der  den  südlichen  Theil  Da- 
riens  beherrscht  (Wafer)  1681.  Die  Pawawers  oder  Besehwörer  der  Darier 
ahmen  (hinter  aufgehängten  Tüchern)  Thierstimmen  nach  nnd  gerathen  dann 
in  Schweiss  zu  prophezeien.  Ties  hommes  vont  nns  (en  Bert'it),  la  pean 
de  chevre  ou  de  mouton,  qn'ils  attachent  au  bas  des  reins,  parait  avoir 
oniquement  pour  but  de  garantir  lenr  öpiderme  du  contact  de  la  terre  ou 
des  rochers,  snr  lesqnels  üs  s'asseyent  (s.  Cailliaod).  Die  Indianer  (ron 
D.irien)  legen  nur  eine  kleine  Capsel  von  Gnld  oder  Silber  an  (zum  wenig- 
sten ein  8tück  vom  Plantain- Blatt),  beides  in  Kegelgestalt  oder  Deckel 
zum  Lichtauslöschen.  Dahinter  zwängen  bie  das  zusammen  gedrückte 
Mannsglted ,  als  nnter  seiner  Decke  nnd  binden  diese  dicht  davor  an  die 
Haot»  als  einen  Gürtel  über  die  Tjcnden.  Die  Geilen  aber  lassen  sie  frei 
hangen  (s.  Wafer)  1681.  Während  die  Aristokratie  bei  den  Tigre-Völkern 
auf  einem  Schntzverhältniss  beruht,  ist  sie  bei  den  Heni  Amcr  leudal  (Mnn- 
zinger).  Von  der  füheren  Herrschaft  der  (von  den  Abassiden  hergeleiteten) 
Belon  (in  Balon)  heisst  Belani  (Herr)  noch  jeder  gransaroe  oder  harte 
Mann  (s.  Munzinger)  (BUn].  I^es  Tonaregs  repoussent,  comme  inimondes, 
ies  poissons,  les  oiseaux  et  leurs  oenfs  (Duveyrier).  Qnami  les  eselaves 
ndgres  out  mange  du  poisson,  il  lenr  est  interdit,  par  un  temps  plus  ou 
moins  long,  de  boire  dans  les  vases  servant  a  l'usage  commuu.  Bei  den 
Germanen  war  (nach  Tacitns)  die  Verbindung  mit  dem  Neffen  enger,  als 
die  mit  dem  Sohn.  Bei  dem  Tode  des  Vaters  geht  seine  Gewalt  über  die 
Kinder  auf  den  ältesten  Bruder  über  (bei  Barea  und  KunamaV  The  Ar- 
gohbas  call  the  supreme  being  Gaeto,  the  Gallas  Goite  or  Wak,  the  Xonial 
Aybah  (Burton).  Die  mit  dem  Tättowiren  ^Melgotiren)  beauftragten  Frauen 
heissen  (anf  den  Pelew)  Tackeibis  artail  oder  weibliche  Künstler  (Wilson). 
Die  Darmnt  sind  ein  ▼erachteter  Stamm,  wie  die  Schmiede,  in  Wadai 
(Nachtigal).  Aprös  les  nobles,  les  forgcrons  (inat)  sont  les  prineipaux  per- 
sonuages  de  la  tribu  (Duveyrier)  chez  les  Tonaregs.  In  Nagysinan  betitelt 
sich  Alles  Beg  (Freiherr)  und  nennt  sich  nach  dem  Geschäft,  wie  Nalbeud- 
Beg  (Baron  Hnfschmied),  Tersl-Beg  (Baron  Schneider),  Eawaf-Beg  (Baron 
Schnstor)  U  S.  w.  (KochV  Die  von  christlichen  oder  mohamedanischen 
Priestern  geschriebenen  He^jab  (Talismane)  werden  von  Barea  nnd  Basen 
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den  Tod  selbst,  (tkt  den  freilich  nirgends  ein  Kraut  gewachsen  ist 
trotz  tanistisober  UnsterblicbkeitsträDke  oder  Expeditionen  xam  Auf- 
suchen floridanischer  Jugendquelle.   Ebensowenig  hat  es  aber  auch  je 

den  Priestern  an  Aushülfen  ;;cfehlt,  drrmgeuden  Bedürfnissen  ein  Heil- 
mittel zu  iinden,  und  so  wurde  dem  vor  dem  Tode  Grauenden  der  Lebens- 
faden in  den  Mysterien  abgeschnitten,  und  nach  der  Wiedergeburt  neu  an- 
geknüpft, jetzt  assecurirt  durch  Gefahren  oder  (wenn  in  diesen  erliegend) 
doch  direct  in  den  Himmel  zu  leiten.  Vor  allem  hatte  der  Priester  eine  to- 
tale Kegeneration  durcli/ugehen,  oft  aus  dem  Magen  derThiere,wie  der  Jo- 
nas an  nordwestlicher  Küste  Amerikas,  oder  wenigstens  (bei  denMoxoa' j) 


io  Hantriemen  eingenäht  am  Arm  getr.igon.  Bei  der  ßesitZDahme  d« 
Chatham-Insel  bekriegten  sich  (1840)  die  Stämme  Nati-motungo  und  Xad- 
tomma  ^auf  Warrekaurt).  Die  2«etze  der  Chaiham-Insulaoer  endigteu  ^aacb 
Vaoconyer)  iu  einen  Bentel  oder  Börse  (1791).  Die  Eingeborenen  zeigten 
uaeh  der  Sonne,  verrauthend,  dass  die  Weisseo  tou  dort  gekommen  (beim 
Latidi'ii).  Die  von  Turi  und  seinem  Stthii  (die  von  Hawaiki  eingewandert) 
aus  Neuseeland  vertriebenen  Kohi-Kohi  tlohen  als  Keri-waka-papa  (bare 
sides)  nach  den  Chatham-Insela  (Taylor).  Die  Chatbam-lnsoiiuier  wardea 
▼on  den  Maort  als  Parakiwara  bezeichnet.  Mitchell  saw  tbe  herrinir  fiahcr- 
men,  in  a  doy  of  idleness,  cnttiog  eircles  with  their  koives  in  the  face  of 
the  roek  nt  Fetheiand  Heid,  Slietland,  without  the  opcrntors  heilig  aide 
to  9s«;ign  any  renson  for  their  work,  except  that  others  had  doue  it  hcfore 
them.  The  unconverted  uatives  in  the  islaud  of  Lette  (in  the  Mollaccao 
Ardiipelago)  pay  reverenee  to  an  image  in  homan  shape,  radely  carred 
from  a  thiek  piece  of  wood.  Tbis  image  is  placed  in  a  sitting  poatore 
upon  a  Square  henp  of  stone ,  raised  under  a  large  tree  in  the  rentre  of 
the  villuge.  In  the  event  of  a  death,  a  raarriage  or  aiiy  remarkable  event, 
a  large  bog  or  a  butlalu^  which  has  been  ke))t  sacred  aud  fatteoed  for  the 
])urpüse,  is  slaagbtered  before  tbis  image  (Kolfi).  The  Somala  Iceep  hol? 
witb  feast  and  bonfires  the  Dnbshid  (lighting  of  ßrc)  or  Kew-Tear's  day 
(corresponding  with  tiie  Nayrnz  of  Yemen).  Tlie  Somal  retain  a  tr^dition 
tliat  tite  i^'urs  (ancient  Guebres)  once  ruied  the  land  (Bartou)  [Fars  in 
Darfurj. 

i)  Nach  den  Moxos  war  nur  deijeaige  der  Stellen  eines  Priestera  wür- 
dig, der  den  Klauen  eines  Tigers  entgangen  war  (d'Orbigoy)  [wie  in  Anstra- 

lien  und  Grönland].  Men  going  into  the  mountains  to  seek  their  mcdicine 
(choosing  a  guardian  spirit,  on  attaining  manhood),  have  at^sociated  with 
woWes,  and  after  a  time,  body  and  soul,  bare  ebanged  into  the  likeness 
of  these  heast  (among  the  Aht8).  Tbe  animal  (wolf  or  eagle),  Bopeniat«- 

rally  revealed  as  the  medicine,  is  ^upposed  throughout  llfe,  to  1)C  connected 
with  him  (among  tbe  Ahls)  and  finally  to  veceive  into  this  bndy  the  native 


oder  Priester  sein  will,  moss  nach  dem  Fasten  mit  ▼erschiedenen  Thierea, 

besonders  Ti<zern,  gekämpft  haben  und  von  ihnen  gebissen  seio,  am  die 
Merkmale  der  Klanen  aufzuzeigen  (Coreal).  Die  Zauberer  der  Moxos  müssen 
den  Klauen  eines  Tigers,  der  sie  verwundet,  entgangen  sein,  und  werden 
dann  als  Männer  seltener  Tugend  geehrt,  weil  als  Liebling  des  unsicht- 
baren Tigers  von  diesem  gegen  den  sichtbaren  geschtitst  (Matha).  Nach 
Waschen  der  Augen  mit  beizendem  Salt  heissen  sie  Tiharaugui  (helle 
Augen).  Dor  Piaye  le.^t  sieh  mit  dem  von  ihm  unterrichteten  Schüler  io 
zwei  nän[,n  iii;it((  11  der  lliitte,  wo  eine  dritte  l'iir  den  Diuiion  Maln.ya  herab- 
fübrte,  dem  beim  ilerubiahreu  der  i^roselyte  auvertraut  wird  (Breton).  Tbe 


Wer  (am  liio  Plata)  ein  Arzt 
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iiiitTi^'Crii,  wenn  iiieiit  (wie  in  Australien)  niitClrabtresjx'iistcni  ziikäniplcn, 
wUlirenil  <lic  Bralinianen  den  in  Kshatrya  zu  verwamlelnden  IJajjintcn 
die  Geburt  aus  ihrer  goldenen  Kuh  nii")«rlit'h>t  (Mhicliterten,  um  diese 
dann  versilbern  zu  können.  Die  dünionisch  gewonnene  Macht  der 
Priester  konnte  dann  dazu  dienen,  durch  schreekbure  Erscheinungen') 
die  Ordnung  im  Staatswesen  (oder  in  der  Kinderstube  iunerhall)  der  , 
Familie)  zu  erhalten  und  bei  gegebenen  Conjunctionon  der  poUtiscbeu 
Verbiütniflae  die  Hegierung  seibst  in  den  Geheimbttnden ')  zu  coneen- 

doQtor  (aniongst  tbe  Nnhians)  is  always  the  oldest  maUf  who,  they  say,  has 
acqnrred  throagh  bis,  life  the  utmost  expcricnco  and  conseqnently  has  hecorae 
the  niQst  learned  physician  (Churi).  The  predictions  of  the  Tawuli  (of  the 
Somals)  or  nutive  seers  (who,  inspectiug  the  tat  and  bones  of  slaughte* 
red  cattle  do  medicine,  prediebog  rtdos,  batUes  aod  diseases  of  aDimals) 
are  dellvered  in  a  rode  rhymo,  ol&n  put  for  importance  into  the  inoiuh  of 
some  dfcensed  soer  (Burtou).  Pour  sc  nicttre  en  coinmunication  avec  <  eux 
qui  leurti  sont  cbers  (en  ejtpöditions  lointaincs)  les  feumes  (des  Touaregis) 
vont  se  coucber  sur  les  ancieDoes  tombes,.  oü  elles  öroquent  Täme  de  celoi 
qai  les  renseigoera.  A  leor  appel  Idebni,  uo  esprit,  se  ))resent€  soos  la 
torme  d'un  homnie.  Si  l'övocatrice  a  su  plaire  a  l'esprit,  Idebni  lui  racf)nt(! 
toat  ce  qui  s'est  passö  dans  l'expedition,  dans  le  ras  ceutraire  il  IVHraiigle 
(s.  Daveyrier).  Augilae  manes  tautum  deos  putant,  per  eos  dejurant,  eos 
Dt  oracufa  consolunt,  precatique  quae  volnnt,  nbi  tamolis  inonbaere,  pro 
retpoD^is  feront  sooiuia  (Pomponius  Mela). 

i)  Wenn  der  wilde  Sclirei  des  Huhu  in  den  Wäldern  gehört  wird, 
reissen  die  Männer  die  Knalten  nach  abgelegenen  Plätzen  mit  sieh  fort, 
uia  sie  unter  Tanzen  oder  IScheingefechten  (sowie  zuweilen  uiit  Aussehlagen 
eines  Zahnes)  so  weihen,  woraaf  (bis  snr  Verheirathong)  keinem  Weib 
sabe  gekommen  werden  darf  (nach  Watgon).  Die  Verbote,  Fiaebe,  Eier, 
Emu,  die  feinere  Art  des  Opossum  und  Känguruh  zu  essen,  hören  für  die. 
•Jünglinge  (in  Australien)  auf,  je  mehr  sie  erwa«  h»en.  Der  ]*oltergei,st 
(iVlumbo  Jumbo)  kann  befehlen,  was  er  will  (aui  Gambia).  Niemand  darf 
mit  bedecktem  Haopta  vor  ihm  erscheinen.  Die  Weiber  lanfen  bei  seinem 
Hrüllen  davon,  da  er  sie  oft  aospeitscben  läset  (Moore).  ^Ein  Oberster 
Cdcr  Tiippin-Inhas)  kratzte  die  Kind  mit  einem  seliarpifen  fischzan  in  die 
i^eiu  (durch  die  Hütten  gehend),  damit  man  ihnen  bei  Unart  mit  seinem 
Kommen  drohe*'  (Staden),  The  Kongcorong  (a  man,  covered  from  bead  to 
foot  with  sraall  booghs  of  trees)  gave  notice  to  the  yonng  women  and 
giiis,  tliat  lic  would  pay  them  a  visit  after  sunset,  eautioning  the  ladics  to 
he  very  circumspeet  (or  he  would  inflict  the  usual  punishment  of  flo^'^fring), 
all  lie  Said  being  repeated  by  ihe  girls  (niaking  bim  preseuts)  in  a  sort  of 
BODg  (Gray)  in  Kay  eye  (am  Qambia).  The  dress  of  Mnmbo  Jnmbo  (eom- 
posed  of  the  hark  of  a  tree)  hang  outKiJe  the  walls  of  Madina  (capital  of 
Woolii).  In  MokahM  (of  the  Aponosl  tlie  Oeuy.i  (a  man  snpporting  a  largo 
framewdrk  resemhiing  a  giant  and  wliinisically  dre^,sed,  Walking  oii  stilth, 
appears  in  a  white  ma.^k  with  thitk  open  lips  (du  Chaillu)  in  merry-making. 

t)  Tbe  whole  of  the  Old  Gabar  eonntry  is  goTemed  (onder  the  Dnl^e, 
as  Eyamba)  by  the  Egbo  laws  (in  the  Egbo  Assembly)  with  the  degrees 
of  Ahungo,  AI)oko,  Makaira,  Bakiniboko  and  (as  the  ste|),  l>ought  with  the 
higbest  price)  Yampoi  (the  only  class  of  Eghu  uien,  allowed  to  sit  in  eoun- 
efl).  Nimmt  Jemand  die  Hülfe  des  Eyaniha  in  Anspruch,  muss  beim  Hören 
der  Egbo-Trommel  Jeder  in  der  Wobnnng  bleiben,  bis  ihr  zweites  Rühren 
da8  Ende  des  Gerichts  anzeigt,  und  dem  Verurtheilten  wird  dann  Nachricllt 
(da.<is  er  bis  zur  Compensation  nicht  sein  Haus  verlasse,  das  sonst  Über 
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trireD.  Die  fünf  Vdlkerschaften  von  Fulhas-Susus  oder  Susos  bilden 
(zwischen  Sierra  Leone  uud  Cap  Monte )  eine  verbündete  Republik 
unter  der  Purrah  genannten  Einrichtung,  indem  jede  Völkerschaft  einen 
Bezirkspurrah  hat,  der  unter  dem  obersten  Purrah  steht,  der  sich  beim 
Kriege  auf  neutralem  Gebiet  versammelt  und  Einhalt  gebietet  (zur 
Vollziehung  von  Urtheilen  Plünderung  unteruelimend).  Um  in  den 
Bund  eines  liezirkpurrahs  aufgenommen  zu  werden  (uuter  Weihen  ') 


ihm  niedergerissen  wird)  zugesandt  durch  den  Egbo-man,  in  disguise,  oon- 
sistiüg  ul  u  Itlack  uetwoik  clüse  to  the  skia  from  head  to  t'uot,  a  bat  witU 
a  long  featber,  horns  projec  tisg  from  bis  forebead  a  large  whip  in  his  right 
handy  with  a  bell  f^istened  tu  iIk  lowei  part  of  his  back  aod  seyeral  smailer 
ones  round  his  nnkles  (toÜDSved  hy  subordinate,  personnages ,  fantasiieally 
dressed).  In  Gebeimbünden  Jb'uta-turo's  uud  den  Mauren  zaubern  die 
Almnspey.  Hat  eine  Frau,  deren  Mann  einem  der  Vereine  (bei  den 
Blackfeet)  angehört,  Umgang  mit  einem  Anderen  gehabt,  so  versammeln 
sich  die  Mitgh'eder  xniii  Keuk  hen  in  einem  Zelte,  nud  dringen  Nachts  auf 
das  iSchl.'.flager  der  Frau,  um  sie  iierauszuhuleu  und  von  «ledeni  nach  Be- 
lieben behandeln  zu  la^ssen  (Maximilian  von  Wied).  The  Instrument,  called 
min-ukey>ak  (niadc  of  a  stone  or  uther  hord  substance,  fastened  to  the  end 
of  ft  Ifing  string)  was  pupposed  to  l»e  thrown  frum  nnseen  band,  and 
the  per>on  Struck  by  it  sickened  and  died  (^umong  the  Ahts). 

i)  The  Kluoh-quahu-nah  (among  the  Aht)  is  a  teeret  Institution,  the 
cbildren  not  being  acquainted  with  1t,  nntil  formally  initiated  (Sproat).  The 
main  ohjert  of  the  ribbon  Orders  (in  Irland)  was  to  prevent  any  landlord, 
nnder  nny  circuinstancc  whatever,  from  depriving  a  tenant  of  his  lund 
(Trenehj.  Die  Sicbuer  der  Isuiaelitea  (deren  ilurrächalt.  sich  durch  die 
Fatemiten  in  Afrika,  dnreh  das  Reich  der  Assassinen  in  Asien  erhob) 
waren  gestiftet  durch  Obcidollab,  von  Ismael  (dem  siebenten  Imam)  c^- 
ßtammend  (s.  Hammer).  Als  unter  dem  Abassiden  M;imun  der  Freigeist 
Babek  (Gütergemeinsehaft  predigend)  das  Keich  verheert  hatte  (bis  hin- 
gerichtet), beschloss  Abdallah  (dureh  seinen  Gro8s?ater  im  persischen  Ma- 
gierthum  nnterricbtct ),  ilnrcb  eine  geheime  Verbindung  die  Uerrschermacht 
sn  stürzen,  und  unter  den  Kriefrcn  Sfines  Anhängers  Karmath,  flüchtete 
(ans  dem  Gcfänguis>)  Obeidollah  Mehdi  nach  Aegypten,  die  Dynastie  der 
Fatemiten  stiftend  (909  p.  d.),  ans  der  die  Dmsen  hervorgingen.  Hassan 
Sabbah  aus  Uei,  der  (als  Nebenbuhler  des  Ve/.icr  Nisamolmolk)  vom  Hofe 
des  Seldsehukiden-Sultnn  Mdek-ha  (Sohn  Alp  Arslan's)  vertrieben  war, 
wurde  (unter  Chalif  Mostanssar  in  Kairo)  als  üai  (Missionär)  in  den  Ge- 
heimbund der  Fatcmiden  (zum  Sturz  der  Abbassiden  In  Bagdad)  aufge- 
nommen und  bemärhtigte  sieli  (im  Einverständniss  mit  den  Einwohnern) 
des  Schlosses  Alamut  (trotz  der  Vertreibungsversuehe  der  Seldschukiden), 
wo  er  fals  8(  h(ieli  al  Dschebal)  einen  Geheimhund  eigener  Herrschaft 
gründete,  den  Dai  (Mihsionüren)  und  Hefek  (Gesellen)  die  Fedavie  (Haschin 
oder  Assassinen)  oder  Geweihten  (Anfopfernde)  und  die  Lasik  zufügend 
(1090  p.  d).  Hiswan,  Füv-t  von  Ilnleb  (im  Kriege  mit  den  Kreuzfahrern 
und  dem  Fürsten  von  Damaskus),  räumte  den  Assassinen  liurnen  ein.  Der 
äeldschukidcn-Sultan  Saudschar  (Nachstellungen  fürchtend)  schloss  einen 
Vergleich  mit  den  Ismailiten  (Assassinen).  Die  anch  in  Dentschland  ttbliehe 
VermunrnniiifT  mit  einem  Hirsch-  oder  anderem  Thierkopf  heisst  Tnrka  in 
der  Walachei  (s.  Snlzer),  Der  verlarvtc  Stumme  im  Kolloschärentanz  der 
Walachen  pflegt  die  Frauen  zu  schlagen  und  zu  schrecken  (den  Schnabel 
des  als  Maske  dienenden  Strobkopfes  durch  einen  Tritt  auf  einer  verbor- 
genen 8ohnnr  siebend  und  klappernd).  La  Boei4td  secrdte  (ches  les  peoplea 
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im  heiligen  Walde),  muss  man  30  Jahre  alt  sein  und  50,  um  Mitglied 
des  grossen  Purrali  zu  werden.  Die  Aeltesten  jedes  Ik/.irkspurrahs 
liefern  die  Mitglieder  des  Oberpurrahs  (Golberry).  Der  Faje  'j  (in 
Brasilien)  muss  sich  schon  von  Jugend  an  durch  Einsamkeit,  Jahre 
lEDges  Fasten,  Stillschweigen  nnd  Abstinenz  eintlben.  Erscheint  er  ^ 
dann  geschwftrzfc,  vielleicht  gar  mit  Narben,  die  den  Kampf  mit  einer 
Onze  bezeugen,  unter  seinem  Volk,  so  unterzieht  er  sich  einem  ob- 
seOnen  Tanz  bis  zur  ErsobOpfang.  Dadurch  und  durch  den  Saft  von 
Tabaek  und  anderen  scharfen  Pflanzen,  den  er  sieh  in  die  Augen 
giesst,  wird  er  gefeit,  mit  Schlangen  und  Oift  umzugehen,  sowie  zur 
antlichen  Praxis  (in  einem  abgesonderten  Gemach  oder  Hotte  bei 
Naebt  die  Eriegstbaten  des  Stammes  zu  erzählen).  Die  Tupis  fllrch- 
ten  die  weibKehen  Zauberer  als  Maraea-ymbara  (Schwägerinnen  der 
Zauberklapper.  Der  Al&i  (Regenmacher  '))  der  Bazen  (der  auch  von 


des  bords  da  Bio-Nunez)  a  uu  che!  uui  est  tuagiiitrat  et  que  Tou  nuiiuue 
le  Simo.  D  dlcte  les  lois,  elles  sont  mises  &  ez^cndon  par  ses  ordres.  Cet 
faomme  se  tient  dans  les  bois  et  reste  toujours  incotino  4  cenx  q^i%ont 
^trangers  ä  ses  myst('M-es.    II  a  ponr  ncolytcs  des  jeones  genSi  qoi  oe  sont 

qa'en  parties  inities  dans  ses  secrets  (C'ailliö). 

i)  Als  Propheten  oder  Verwünscher  hcissen  die  Zauberer  (Paje  oder 
Aerzte)  Corayba  (oder  Flocher).   Der  Unhold  erscheint  ihnen  ooter  der 

Gestalt  eines  schädlichen  Thieres,  als  Frosch,  Kröte,  Mosquito,  Schlange, 
Onze  (um  die  Zuktinft'zu  verkünden)  Dor  Man;^«)  l;is>t,  wo  möglich,  das 
Feuer  auf  sewein  Heerde  nicht  ausgeiieu  und  suninielt  die  von  Ameisen 
9m  den  Mieonia-Sträacbern  zusammengetragene  Filzmasse  als  Zünder. 
Wie  die  Moras  nehmen  die  Manaos  gegenseitige  ZiichtiKUiig  mit  Peitschen 
(zur  SelimtMzerfragung)  vor  (auch  die  Frauen).  Wie  die  Mauhes  setzen 
ilie  Muiidrucus  ihre  Töchter,  wenn  sie  'Jun<jfraucn  werden,  dem  Rnuch  im 
Giebel  der  Hütte  aus  (unter  Fasten).  Weuu  die  Arendiovann  (Wahrsager) 
in  ihrer  Hütte  fasteten,  durfte  Niemandi  als  der  das  Holz  tragende  Diener 
zu  ihnen  kommen,  und  dieser  hatte  sich  durch  Fasten  dazn  vci/uIk  reiten 
(Brebeuf).  Die  Piajes  der  Curaiben  müssen  naeli  Einflössen  des  Tahaks- 
saftes  drei  tlalire  fasten  ( Rauin^arten).  Der  Pajf  wird  durch  seine  Collegen 
ZQoi  Einsiedler  erhöht  auf  den  Goldhergcu  am  Vtiptua,  wo  er  (durch  Belleu 
des  Mondes  von  Sonnenfinsterniss  benachrichtigt)  als  Yogel  nnter  den 
Völkern  umherfliegt  (in  Brasilien).  Missliugt  dem  Paje  die  Heilung,  so 
wird  er  verstümmelt  i'in  Chili  mit  seinem  i'jp"entluim  verliraiiiit )  und  er 
sucht  deshalb  einen  Feind  anzuklagen,  der  vom  Häuptling  zum  Tode  ver- 
Qitheilt  wird.    Chez  les  Touareg  Azdjer  les  Alhiueu  (gduies)  occupeut  la 


2)  Die  Priester  (Regenmacher),  die  gestohlenes  Gut  ausfindig  machen, 
verlassen  nicht  ihr  Hans  bei  den  Nuba  (Mnnzinger),  wie  bei  JJarea  nnd 
Bazen.  Der  Scheich  der  Qadejut  in  Kordofau  wird  durch  den  Fakih  ge- 
wechselt, wenn  das  Volk  mit  ihm  nnzafrieden  ist  (s.  Monzinger).  Die  Mosa- 
bat  (in  Kordofan)  leiten  sich  von  Darfur  her.  Die  Herrschaft  der  Kandjara 
(in  Kordofan)  wurde  durch  die  Türken  beendet  (1820).  The  Kesa  own 
pomioal  allegiance  to  a  Ugaz  or  chief  (liolday  or  Prince  Kiiiny  )  residing 
in  the  Hadagali  hüls.  £ach  kraal  has  iis  Öddai  (shaikh  or  head  man), 
Mtisted  hj  tneWail  or  Akill  (the  Peetzo  conndl  of  Sonthem  Afrioa),  m 
eldcrs  obeycd  on  acconnt  of  their  agc  (Burton).  Omar  und  JJcn  Yaliia 
Boa-JLeadaa  brachten  Ton  den  (Statuen  für  Kegen  anmfenden)  Amclikiten  (in 
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den  nördlichen  Kunania  consultirt  wird)  lebt  nahe  bei  Tenibadere  auf 
einem  Her;j^e  iillein  mit  Heiner  Familie.    Das  Volk  bringt  ihm  Ab- 
gaben, Kleidungsstücke  und  Früchte,  und  bebaut  ihm  ein  eigenes 
grosses  Feld.    Kr  ist  eine  Art  Koiii^;,  dessen  Amt  nach  dem  Erbrecht 
auf  den  l^ruder-  oder  Schwesterssohn  übergeht.    Er  soll  Regen  herab- 
lK>scliwören  und  die  Heuschrecken  vertreiben.    Erfüllt  sich  aber  die 
Erw.utung  nicht  und  entsteht  grosse  Dürre  im  L:inde,  so  wird  der 
Alfai  zu  Tode  gesteinigt,  wobei  seine  näciisten  \'ervvandten  den  ersten 
Stein  werfen  müssen  (Mun/iugerj.  Den  Fak\  s  zu  Damer  stehen  (nach 
den  Bishareen)  Hegen  und  Wolken  zu  (iel)iite,  wie  es  Selim-el-Assouany 
(bei  Makrizi)  vom  Reich  Aloa 'j  (Mcrue^j  erzählt  (mit  Souba  als 

hj  rieii)  Habal  nach  Mekka.  A  la  mc»ntagne  df  Kilgou  les  habitants  u'avuient 
qu'nn  cri  poar  invoqaer  lear  grand  (propbete)  Abdul-Kader,  &  qui  ils  aCtri- 
baeut  le  pouvoir  de  faire  tomber  ou  ceK^er  les  pluics,  Ic  (»lohah  est  aus:«! 
en  plusicnrs  liciix  l'ohject  il'iui  ruhe  (Cailliaad).  Da  ilas  Amt  des  Shum 
(der  Erstgeboreue  lius  Er^igehonMicii )  eine  patriarchalische  Heiligkeit  he> 
sitet,  wird  es  als  fluchwürdig  angesehen,  seinem  Gericht  zn  irotseo  (Mnn- 
zing#r)  bei  deu  Marea.  .Als  Abköaimlitig  Mariu's  ist  der  Shmagilli  ein 
VVehi  SImiiii  (8ohii  di\s  8hum).  Die  ( inohani<*(l:iiii>:c!ien )  Hidel  hal)t*n  nu«^ 
dem  (Irulicreii)  Chri.stentbum  die  Aurulüng  Egzi.ibeher's  (statt  Allah'«)  um 
Regen  behalten  ( Egzio  maherenna,  o  ChriHtos,  Gott,  erbarme  dich  ooser, 
o  Chrlst4js).  Die  S'  heich  (in  Scbeich-Dörti  i  ii  oder  Az  Scheich)  sind  meist 
tribiitfrei  (bei  den  Bciu  - Anicr).  Auch  die  beiinchbarteo  Christen  lasseo 
sich  von  ihnen  Talisiuaue  K«  hreiben  (s.  .Munzingei).  • 

i)  Nach  iSelim-el- Assouany  gehörten  die  Bewohner  dar  Insel  Aloa 
dreierlei  Keligioneu  an,  indem  die  Einen  Allah  als  Gott  (Sonne,  Mond  nod 
Sterne  als  Fürsprecher)  anerkennen,  Andere  nur  die  Sonne  nnd  das  Feuer 
anbeteten,  während  die  Ueliri^eii  einen  Baum,  ein  Thier,  oder  was  sie 
soust  wollten,  für  heilig  hielten  (s.  Ritter).  The  wizard  (in  Aubtralia) 
possesses  tbe  power  of  convcyiug  himself  ander  groond  to  bis  object  (s. 
Lang).  Die  Eingeborenen  von  Swaiiriver  wollen  die  Yamfrucht  na«  b  stitt- 
gehabter  Fhith  erlangt  haben  (s.  Baekhouse).  Ees  Hurons  appellent  les 
OS  des  morts  Atiskeu  (ame).  L'une  (des  deux  äuies)  se  separe  du  curps  ä 
1a  mort  et  demeore  neaosmoins  dans  le  cimetiöre  jnsqnes  ä  la  feste  des 
niorts,  apres  laqaelle,  on  eile  se  change  en  tourterelle,  ou  eile  s'en  va 
droit  an  villn<re  des  ftmes.  L'antre  est  comme  attachee  au  <  orps  et  informe 
(pour  ainsi  dire)  le  eadavre  et  deineure  en  la  fosse  des  uiorts  apres  la  feste 
et  n'en  sort  Jamals,  si  ce  n'est  que  quelqu'un  l'enfante  derechef  (Brebeof), 
apportant  poor  preoTO  de  eette  metempsychose,  la  parfaite  ressemblanee 
qn'ont  qneUjues-un'«  nvee  qnelqnes  personnes  defuntes  (1636).  Eine  Jung- 
frau trugt  den  Mavira  deu  Kriegsschwanz  (Mexira)  voran  (den  Weg  fegeud, 
dass  Niemand  folgen  kann).  Die  dem  Leichenzujr  Begegnenden  werden 
von  den  Maviras  getödtet  (die  Fmueu  lebendig  begrabend).  Zwisrhen  dem 
Zandieze  und  Aruangoa  ist  der  Mucanda  (Mambo  oder  Chevas)  der  mäch- 
linste.  Wenn  (bei  den  Chevas)  Eine  der  Fraueu  im  Leichenzuge  niest, 
^lird  bie  ni»  ht  begraben,  weil  vom  Geist  verworfen.  Die  Länder  der  Muizas 
gehörten  den  Muembas  oder  Moloanes  (nach  Gamitto),  die  sie,  unter  dem 
Hänptling  Chiti-Mnculo  (grosser  Baum)  vertrieben  (1833).  Die  Muizas  (die 
die  Vorderzahne  feilen)  glauben  an  ein  höchstes  Wesen  (PAnibi)  und  die 
Stclenwanderuug.  Die  uomadisireudeu  Muembas  oder  Auembas,  die  (von 
Jagd  nnd  Ranb  lebend)  Einfülle  machten  (1826),  drangen  bis  zur  Bergkette 
Mnxinga  vor  (ron  WKW.  kommend).   Der  persische  Sänger  Schabknii 
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Hau|)t8tadt).  Die  in  den  Grotten  wohnenden  Junjrfrauen  (Ilarynia- 
guadas)  brachten  (auf  Gran  Canaria)  Libationen  von  Milch  (nach 
Viera).  In  der  Grölte  von  Astcheyta  wurde  dns  heilige  Schwein 
Aranfaybo  als  Vermittler  der  Gottheit  *)  geehrt  (aui'  Gran  Canaria). 


rettete  durch  das  Spielen  der  Sehesehte  vor  Morad  dem  Gefangenen  Bag- 
dad! das  Leben.    Wir  sind  von  einer  Eenntniss  aller  Agentieu  der  Natnr 

und  ihrer  verschiedcnm  VViiknnp>:wpise  noch  f^o  weit  entfernt,  dass  es  nn- 

fihiluäophisch  sein  würde,  die  i'^xistenz  il«'r  Phunnmene  nur  deshalb  zu 
äuguen,  weil  &ie  huI  dem  gegenwärtigen  »btanupunkt  der  W is^cnshbaft  on- 
erklärbar  erseheinen  (Laplace).  Der  8aame|  Geister  zu  glauben ,  liegt  in 
Allen  (Lessing).  Le.s  Oqoi  OB  Manitons  (unter  Algommequin  und  Mon- 
taguardi«)  sont  les  inedccins  })0or  pnerir  les  inuladcs  ( naeh  Chaniplaiti), 
von  den  ( iJesitzenden)  Däninnen  (Oki  oder  Ondaki)  genannt,  wie  (^nacb 
8agard)  zuweilen  auch  die  Europäer.  Die  Uuterthanen  Qnitcve's  (über  die 
Mocaronga  herrschend)  behaupten ^  Affen  w&ren  in  früherer  Zeit  Männer 
und  Weiber  gewesen,  und  nennen  sie  alte  Leute  (dos  Sanctos).  The  Par- 
raitye-orn  (sea  weed  niau),  eures  diseases  by  chewinp  a  small  pieee  of  a 
red-coloured  ^pecies  of  bea-weed,  which  the  paticnt  iä  tolü  to  ronceal  about 
him,  the  diseases  evaporating  with  the  rooisture  (in  Anstralia).  The  "^'i- 
wiri-malde  ( Krankheitsniaun  von  ainalde)  charms  away  Wlwiri  (siekness). 
Hy  Mindawoita  wirkandi  (rubbing  the  navel)  the  Wararas  (doetors)  can 
rciuove  pain  (in  Australia)  Xarrendi  («rroan  or  sin<ii.  to  soothe  paiu  when 
ill  ur  cbildreu  when  crying  (in  Australia;.  The  Warrara  .^ncks  (nuinpeudi) 
the  Sick  person  to  get  the  paitya  (vermin)  in  Anstralia  (s.  Teichelmann). 
Le  Dar-Abodyma  est  le  pays  des  'IMiiinurkeh  fen  Darfor),  Nach  Oviedo 
zojien  die  Caziken  Ilispaniida's  den  Tabak.-i auch  dnreh  eine  galiellörniige 
Uohre  in  l  eide  Na>cnlocher.  Lea  Pilotova  parlent  au  diable  Tiülblenieut 
(Cbauiplaiuj  in  Canadu. 

t)  Gott  (Acharoan)  «rorde  auf  Teneriffe  angerufen  als  Achgnayazirazi 
(der  Erhalter  der  Welt),  Aehahurahan  (der  Grosse),  Aohicanac  (der  Er- 
habene), Achguarergenan  (der  Alles  Stützende),  AtpuayehnftinntaTTian  (der 
Himmel  und  Erde  erhält),  Acoran  oder  Alcorae  genannt.  Die  Iruher  Libyer 
and  Gelulen  genannten  Numidier  oder  Mauren  hie>fceu  später  Berber. 
Cetera  loca  osqoe  ad  Manritaoiam  Nnmidae  tenent,  proxnme  Hispaniam 
Mauri  sunt,  super  Nnmidiam  Getulos  aecipimus  (Sallast).  La  race  de 
Berber  se  compose  de  Getules  noiv<  et  (Jctnies  blaiu  s  on  Mazikes,  Liltyens, 
MMes  ou  Persans,  Kousehytes,  Amaitcites,  Cananeeus  et  Vaudales  (d'Avey- 
2ac).  Des  Berbes  ou  reucontre  les  Kabayles  (Kabyleh  outribn)  depuis  le 
dteert  de  Barkah  jusqo'an  delä  de  la  Mulria,  les  Schellonhs  depuis  Maroe 
jusqu'an  midi  en  s'avaneant  vers  le  Sahara,  les  Tnuareks  dcrriTres  des 
oases.  Die  Herber  nennen  ilire  Spraehe  A(?uel  amazi^^  ledlc  Spniche)  oder 
Aoual  eu  temazirgh  (Sprache  der  Freien),  ^aeh  Bergerou  ähnelte  die 
Sprache  der  Goanches  der  der  Manren  der  Barbarei.  Amon  heisst  Wasser 
in  Berberisch  [Gott  der  Wüste].  Während  die  Sprache  auf  Teneriffe  (nach 
tflas)  Aehnlichkeit  mir  dein  IV-ruauisr-hen  und  anderen  Sprarhen  Amerikas 
zeigt,  gleicht  die  der  übrigen  Inseln  dem  Jierbcrix  hen.  Xobody  did  vSteai 
in  Npopo  with  the  eyes  of  the  mbuite  ^an  idoi  with  copper  nose  and  eyes) 
upon  him  (dn  Chailln).  At  the  worship  of  Njambai  (the  mystery  of  the 
women  to  be  protected  against  the  men),  do  Chailln  saw  in  the  house  naked 
women  sitting  bcfore  a  bündle  of  grcegres  and  adnririg  thein  (asked  to  pay  a 
fiae).  Quengeza  woiiid  not  toueh  beet,  because  one  of  their  women  had 
once  born  a  calf  iu^tead  a  child,  for  another  family  the  crocodile  was 
roondah,  becanse  once  a  crocodile  was  born.  The  name  Aniambie  stand»  for 
i^od.  The  Word  Aniemba  signifies  i^possessed  by  a  witch*^  (da  Chailln). 
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Durch  die  Mysterien  Würde  dem  Eingeweihten  Hoffnung  auf  ein  glilA- 
liches  Loos  ' )  im  lladc^  zu  Theil  (nach  Isokrates).     Nach  den 

y.AÜOT  (lo.itli  all  is  ilono"  is  a  provcrli  of  tho  nruroes  (du  Cbaillu).  Durinf 
the  feeasoii  iippoiiited  for  iiiouruiug  tbe  dtceabcd  is  lemembered  aud  leami, 
bat  when  once  bis  mem^^rv  grows  dim,  tbe  negro  speaka  slightly  of  Uo 
(da  Cbaillo).  The  on^^aurrä  (wise  man)  pata  power  in  the  cbarms  (monda). 
Heside?  the  Idols  (lirindcd  down  from  L'enorntions )  there  are  private  idolj, 
possesscd  and  worsliiiijM'd  hy  individuals  (du  Chaillu).  In  the  rainy  regioD. 
in  which  du  Cliaillu  travelled,  there  are,  iustead  of  raiuniaiierü,  ougauga.-, 
wbo  pretend  to  the  power  to  stop  tbe  niio.  If  tbe  doetor  hae  declend  t 
man  to  be  a  witrh,  there  is  no  appeal  but  that  of  the  mboandoa.  The 
Mponjiwo  nnd  Shcckai  «peak  of  apes,  who  build  a  hons-e,  .tleeping  on  ib? 
ruof  (iluwditc  h).  A  oegro,  possessed  hy  Übambou,  who  takes  bis  seat  io 
tbe  bowels,  goes  ahout  In  a  wild  way,  sees  vtsions  and  pi  <)]iheeie6  (do  ChaiBt}. 
Der  Trompetenvogel  weissagt  den  Penlh  von  Fouta-Djalon  und  fliegt 
schreiend  {?ef?en  ein  von  feindlichen  Armeen  bedrohtes  Dorf.  Der  EV- 
brecher  wird  (wenn  arn»)  mit  dem  Tode  bestraft,  die  Frau  erhält  20U  Schlagt 
mit  einem  Tau  und  wenn  der  Mann  sich  scheidet,  erbt  er  die  IMitgift.  Die 
Sombas  ^renannten  Cannibalen  zo^on  mit  ihrem  Könige  Dnmha  naeb  8iem 
Leone  (XVI.  Jahrhundert  p.  d.).  Senegambien,  als  Hippodroraas  Aethiopise 
(liei  Ptolem.).  Aus  Umtu  iMeiisch)  wird  (bei  dcji  Bechuauas)  Aliantu  (die 
Mensrhen  )  «xebildet.  Ohne  Hexerei  raüsste  jeder  Mensch  (nach  den  l]e>cbua- 
nas)  ein  unbegriiuztes  Alter  erreichen  (nach  Chapman).  Der  BatkaUahaopt- 
Itng  MasselHIi  bat  bei  einem  Gewitter  den  Missionir  Edwarde  on  fot- 
schnldigong,  dass  bei  den  von  ihm  für  sein  Volk  verarbeiteten  Blitzeo  eio^ 
dessen  Kühe  erschlagen  hatten.  Das  I^salmensingen  heisst  (bei  deu  Ma- 
kololü)  bokolella  (Brüllen,  wie  ein  Bulle).  Die  irdenen  Gelässe  (Merissai 
dienen  den  Makololo  für  Bier.  »Sollte  der  Morimo  oder  Gott  (das  Krokodil 
oder  der  Löwe  der  Gewässer)  getödtet  werden,  so  wird  (naeb  den  Bayerc) 
der  Npanii  vertrocknen.  Die  zum  Versammlungsort  dienende  Bühne  in  den 
Dörfern  lam  Cap  Mesurado)  heisst  Kalde.  l/di^,  si  le  ciel  est  clair,  tournei 
le  dos  ä  la  pleine  lune  en  vous  couchant,  et  couvrez-vous  bien  la  fiyore 
pour  ^viter  le.s  conps  de  lune  (bokuelat  el  Eamar),  rätb  Chegguenn  bei  der 
Wöstenreise  von  Algier  nach  dem  Sudan  (s.  Daomas).  Als  das  mächtigste 
Reich  der  Betsrhuanen  ist  das  der  Mata1)ele  von  Moselikatze  gegrfiadeL 
Sebitoane  (vom  Basatostamm)  der  (unter  den  Betchuana)  das  Reich  der 
Makololo  gründete^  wurde  von  den  Matabele  und  Griqua  nach  Liovaiin 
getrieben  (wo  die  Baroze  sich  sum  Adel  erhoben).  Das  Reich  der  Bir 
mangwato  wurde  (unter  den  ßetschaanen)  von  Sekomi  und  S etsc belli 
stiftf't.  Der  Sohn  des  .Matebe  (unter  dem  die  Makoba  oder  Bayeye  di« 
uiarhtifi:,>te  Kei(  h  der  Betsehnanen  bildeten)  wurde  von  8ebitoane  petödttt. 
Chapman  sah  in  Dumara  das  Fell  eines  Steinbocks  nur  mit  HiiUe  eioff 
scharfen  Steins  abziehen  nnd  S^^hlagadem  werden  mit  Hälfe  eines  scharfeo 
Kiesels  geöffnet.  Die  Boers  schiit/en  sich  in  viereckigen  Steinmauern  gfg^o 
die  Eingeborenen.  Wenn  auf  den  8amballoes-Inseln  eine  Tochter  verhei- 
rathet  wird,  sollte  (nach  Chri-tian)  der  V'ater  zuerst  bei  ihr  liegen,  oder 
wenn  dieser  zu  alt,  der  alLe>tc  Öuhu  (Davis)  1702. 

i)  Pinto  nnterHcheidet  ßopßogtj»  uttta&m  nnd  /tifro  «^»cV  ß^'^"- 
Qr^aavou;  saepe  aediculani  <ip:nificaty  in  qua  conservantur  donaria  deo  d^ 
dicata  '  Stepiianu>.)  Der  Apoll,  fiiv  posuit  pro  (tvrovc.  llirfttc  o  rjofUfon:  (nach 
Inscliritt  bei  Boeklij,  o  t)H  ifoug  (bei  Diod).  Der  thessalische  Konig  Upljelt«« 
zog  nach  Böotien  (Plutarch).  Peripollos  war  thessal.  Seher  (nach  PlotanA)« 
Br6al  erklärt  die  £ntstchnnf(  der  Mythen  ans  dem  Einfluss  der  Sprache 
(die  jedem  Gegen.stande  einen  Geschlechtsartikel  beifügt  und  jeden  Vorpani: 
als  ein  handelndes  Wesen  auffasst)  aaf  die  Gedanken.    On  peat  compartr 
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Quojas  besitzt  der  Teufel  Leute,  die  aun  Tiefsinnigkeit  ')  oder  Vcr- 
zweiflimg  sich  von  der  Gesellschaft  anderer  in  die  Wälder  eutferueu 


le  language  &  1111  Terre,  que  tniverseot  nos  conceptions,  mals  en  s'y  coloraiit 
de  ses  nnanccs.  Ans  Gewohubeit  be;i<  Ijtet  man  nicht,  wie  sich  der  Gedanke 
dorcb  die  «chattinmg  der  Sprache  fäibt.  Mit  dein  Bild  der  Ceres  Cidaria 
auf  deiu  Haupt  streicht  die  Priei-teriu  die  EinzawcihendeD  mit  Rothen  (bei 
Paasanias).  Besides  the  maay  grooveB  set  apart  in  each  Nad  for  aome 
objcct  of  worship,  but  chiefly  for  Ägappa-devaros,  there  are  sonic  cxsteusive 
lorests,  callcd  Devarn-k.idu.  wliitli  are  nntroddcn  bv  human  foot  and  super- 
stitiousiy  reserved  für  the  uboiles  or  huiiting  grouuds  of  deiücd  aucestors, 
These  foreBts  are  in  the  Iggudappa-deTara-kadn  in  Padinalknad,  the  Cbo- 
mamale  in  Katiednad  and  the  Iruli-bane  in  Eugingherinad  (Richter)  in 
Coorg.  Zar  Anfn.ihme  in  die  Mysterien  der  ägyptischeu  Maurerei  wurden 
die  36  Damen  (zu  Pari^)  von  Frau  von  Caglio-tro  (um  11  Uhr  Nachts  am 
7.  August  lT8ü)  io  der  geheiuieu  Wisseuschalt  der  Magie  unterrichtet, 
woranf  der  nhsterbliche  Cagliostro  nackt  ans  der  Koppel  des  Tempels  (mit 
einer  Schlange  iu  der  Hand)  niedersaoit,  nod  die  Töchter  der  Erde  sich 
der  uiihciligen  Gewände  entltnh'gen  licss.  um  nnckt  die  Wahrheit  zu  hören, 
dass  das  Verguü.iien  die  höchste  (Jotthoit  sei.  Die  erschreckeuliche  .Stimme 
des  bösen  Geistes  wird  (am  Cup  Monte)  im  Walde  gehört,  wohin  Niemand 
kommen  darf»  als  der  König  Tbaba  Flamore  nnd  seine  Räthe  (Brun)  1614. 
Nationes  sacris  qnibnsdam  per  lavarrum  initiantur,  Iridis  alicujus  aut  Mithrae. 
Ipsos  etiam  de  suis  Invationilms  efierunt,  ractcruni  villas,  domos,  tcmpla 
totasque  urbes  aspergine  circundatae  aquae  expiant  passim.  Certe  ludis 
Apollinaribus  et  Feiusiis  tinguutur,  idque  i>e  in  regenerationem  et  impuui- 
tatem  peijnriomm  snorom  agere  praesnmoat  (Tertollian).  The  metamor- 
phosis  is  supposed  sometimes  to  take  place  in  a  varying  ;md  alternating  the 
series  in  the  same  individual,  nreording  to  Iiis  cuipahlencsH,  tili  he  has 
atoned  for  all  bis  oifeuces  and  iu  hi&  proper  character  merited  a  resideuce 
in  the  eljsinm  of  the  good  (among  the  Osage  and  Kansas  nations).  The 
misery  attendant  on  bad  condoct  is  always  greater  tban  the  pleasurc  afTor-- 
ded  by  the  transaction  (Huufer).  Three  mcn ,  choscn  from  the  clders, 
gaard  (among  the  Papagos  in  California)  the  saercd  ok  (concoaled,  exacept 
during  the  fe&tivities).  Die  Erdlaveersissoke  (Eingeweideau-uehmeriu)  schlitzt 
dem  som  Zeichen  Geritzten  den  Leib  anf  ond  sieht  die  Eingeweide  heraus. 
In  the  mysteries  of  the  convent  for  women  ever>'  woman  has  to  be  ins- 
tructed  (in  Bokkarah).  Tlie  mysteries  ronsist  in  tho  main  of  a  peculiar 
kind  of  circumcision  and  of  certuin  othcr  pratices  neeessary  for  health  (the 
houses  [euced  in).  It  is  death  to  auy  men  to  be  caught  wlthin  the  pre- 
cinets  (Anderson):  Die  nnter  Noma  ansgebrochene  Pest  wnrde  dnroh  Ein- 
richtung der  saiisrben  Tänze  beseitigt.  One  of  the  chief  amusements  (in 
Ziggah  Porrah  Zue,  capit^d  of  the  Wymar  country)  was  a  jaok  upon  stilts, 
a  fellow  fautastically  dressed,  wearing  a  false  face,  and  mouuted  upon  stilts 
(Anderson.)  Beim  Reifen  der  Saaten  ward  voo  den  Mädchen  des  Dorfes 
die  Drogaika  (als  Schwester  nnd  Beherrscherin)  anfgepotzt  in  der  Walachei. 
Die  Slavcn  krönen  die  Newastu  f Wcingartenbraut")  l»pi  der  Weinlese,  neben 
dem  Ernte-  oder  Schnittkönig  (Mladenetz)  nnd  dem  Jnnggesell  oder  Skriu- 
kikral  (Doruköuig).  Bei  Dürre  wird  ein  Müdcheu  mit  IMätteru  (iu  der 
Walachei)  als  Papnluga  ausgekleidet  (Snizer). 

1)  Istikprara  ertheilte  den  an  der  Koubba  Sidi  Mohanied's  schlaff  nflen 
Wiistcnreisenden  im  Trannie  Auskunft  (s.  Daunias)  sowie  den  auf  den  Grä- 
horii  der  Vorfahren  schlafenden  Nasam«>nen.  Der  Er>te  der  in  Batara 
(Hlietrig  verehrten  Götter  (bei  iK)labischeu  Katarer)  hies  (nach  DithuiarJ  Lua- 
rasiei  (Iwa-racic  oder  Ldwen  Fürst).  Czernobog  ward  als  liegender  Ldwe 
gebildet.  Nach  Sazo  Qr.  (nnd  der  Knytlinga-Saga)  worden  anf  Rügen 
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und  lehrt  Ihnen  dort  schädliche  Wurzeln  und  Krftnter  oder  CeremoBieii. 
Nachdem  der  einzige  (oder  erste)  Mensch  (Ntt-mohk-inuck-a-suih)  «u  der 
Ferne  dasDorf  der  Handan  (beim  Ausbreitender  Weideblfttter)  besuchtood 


Turnpit,  Puruvit,  Pizaniarr  ('rjarnajzluü  oder  Ccrnoglaw),  Rinvit  oder 
llanvit  ?erebrt  (äcliuturik).  Bei  lieQ  Wagricru  wurdeu  die  Götter  Foduga 
und  Prowe  verehrt  (nach  Helmold)  die  Bethen  verehrten  Torapita  (narh 
Ik'iur.  Lctt.).  ^Vt  il  das  (ariueiii.-che)  Kloster  Johannes  des  Täufers  die  Er- 
laubnis.» lK  >it/t,  (jlnckcn  zu  hahen,  heisst  es  (bei  den  Türken  i  T-cliaiigh- 
kilissa  u(b  r  Gb-ckeiikirch«'  (Kn<  li)  (;St.  iSalvadoi)  Le  nieuitre  iuvulonüire 
(kliuthaj  e^t  puui  par  iu  dia,  qui  puur  Je^  geub  de  Tor  (deä  viiies)  e^t  de 
inilte  dinars,  pour  les  gens  d'argent  (du  Teil)  donze  mille  derbem,  et  poor 
les  gens  a  chameanz  (du  Sahara)  ceot  chameaux.  Mais  quand  il  est  proore, 
(]\iv  le  nuurtrier  a  frappt'  pour  sa  defense,  la  dia  nVst  point  due.  Le 
nit'urtre  aver  preuieditatinn  ot  puiii  par  le  talioii  (I)auinas).    Ou  nK■^ure  la 

t>laee  dans  sa  longucur  et  dauä  su  pruloudcur  uvcc  uu  iii>truuteut  uumoie 
[ias-ed-dem,  la  mebure  dn  sang,  snr  leqnel  sont  marqn^s  des  degrös  tr^ 
rapprocbds  les  uns  des  autres  (en  Tiinimoun).    Die  Koholanen  (Scbwarzeo) 
llaussa's,  sind  von  den  Fonllau  unterwoi feii.    Plura  proelia  contra  Chun«» 
Sanjüüis  regiujiue  Wiuidi  ge.^serunt   (Fredegarj.     Die   Thracier  weibien 
HelicoD  den  Musen,  wie  Picris,  Ijeibethruin  und  Pimpleia  (uücb  Strabo). 
Kuinolpus  führte  die  Thrader  nach  Attica  nnd  Terens  nach  Daulis  io 
Pboeis.     Die  Maccdonier  besetzten  das  Land  der  Pieren  oder  Thracier 
llerodot  rcciinet  die  (irfeii  zu  den  Thraciern.    Die  Geteii  (gleich.'^prachiu 
gehörten  zu  den  Thra«  iern,  wie  die  Mysier  (nach  Strabuj.    Die  injtbisch 
Torseschichtilchen  Thracier  (Pieria's)  waren  (verschieden  von  den  späteren) 
Griechen  (nach  E.  0.  Miüler)  oder  (na«  h  Robson)  Pelasgicr.    Der  Grenz* 
(listriet  von  Hocotia  und  Plioi  is  (mit  i'arnassus  und  Hclicon)  Ines  Thrare. 
(s.  Mure.)    Thracien  (Perke  oder  Asia)  hies  früher  iSithon  (nach  Gdü"- 
l)er  tbraci&ebe  König  Kumolpus  unterstützte  die  Eieusiuier  gegen  £n.cii- 
tbeos,  der  durch  das  Opfer  seiner  Töchter  siegte. '  Der  ThraSer  Tereos 
(in  Daulis)  heiratbete  Prorne,  Toc  hter  des  attisehen  Königs  Pandion.  Apr^s 
avoir  lon-Tteinjis  purte  le  nom  de  due,  le  clief  iles  Hoinaiiati  (les  patres  des 
liomains  reunis  bous  le  u<>iu  de  Ba>siani)  l'avait  (.iian^c  tn  et  lui  de  Hreou 
(ßeu  ou  bano)  ou  Bau,  et  le  pays  (|u'il  gouveruait  avait  pris  de  la  ie  uom 
de  Banat  on  marquisat  (Vaillant).   Augustos  ooternabm  den  Feldsng,  als 
er  hörte,  pemiiztos  Sarmatas  et  Qnados  vieiiiitate  et  similitndine  moroin 
uimaturaeqne  eoncf>rde.s  Pnnnonias  Moesiarumque  alteram  cuueis  incursare 
üiöpersi.s  (Livius).     I\'ach  Ben-Aby  Zerr&a  war  Tiloutane  der  Erste  der 
Verschleierten,  der  sich  der  Sahara  beniarbtigte  (na<  hdein  die  Senahdja  m 
Zeit  der  audalusischen  Erobemng  712 — 89  p.  d.  zum  Islam  bekehrt  waren) 
und  iu  den  Sudan  vordrang  (f  844  p.  d.).     Tanin,  Sohn  des  die  Ver- 
sehleierten voieinifroiiden  Yaltan  ff        p.  d.)  wurde  durch  die  Senahdji 
ermordet,  und  dann  wurde  der  Versehleierte  Abuie  Abdallah  beu  liad 
Faonte  znm  Haupt  aller  Senahdja  gewählt,  dessen  Sohn  Abnlkassen  die  | 
Kelche  des  Sudan  unterwarf.  Naeh  seinem  Tode  zerstreuten  sieh  die  Tuareg,  , 
1111(1   die  in  die  Grenzen  des  Sudan  geflüchteten  wurden  dureli  Mi>rhiini:en 
zu  >»egeru  (s.  Daumas).   Gallicnu.-  räumte  (201  p.  d.)  dem  inareomaiuii-chtMi 
König  Aitalus  einen  Theil  Pauuonicu's  eiu  (nach  Palaczki).     Der  im 
Christenthnm  bekehrte  König  der  Markomannen  (Fritigii)  reiste  nach  Mai*  1 
land  (397  p.  d.).   Der  Hunnenkönig  Roa^  unterwarf  die  Marcomaooeit 
Czech  k-ini  nus  Clirovatien  naeh  Böhmen  (1717  p.  d.).    Die  Awaren  dranpen 
über  Bobuieu  g<'L'en  die  Franken  vor  (MV.)  p.  dj.     Die  Slaveu  wählteu 
Samo  zum  König  (ü27  p.  d.).    Amm.  Marc  vergleicht  die  Ge.sichtÄbüdoog 
des  Steinbildes  von  Pontus  mit  der  hunnischen. 
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die  Flath  (aiu  der  er  gerettet)  erzählt  hat,  tthergiebt  er  in  der  Medioin- 
bitte  (wo  die  Medicin  niedergelegt  ist)  eeine  Pfeife  dem  ftlteston  Mediein- 
oiann  nnd  entfernt  sich  (nach  S  Tagen).  Nach  dem  fiiBon-Tanz  um 
das  grosse  Canoe  (nehen  dem  die  Graubftrte  sitzen)  erscheint  der 
bOee  Geist  (aus  der  Feme).  O-kee-hee-de  mit  einer  Kugel  an  seinem 
Stabe,  wird  aber  (Alles  vor  sich  herscheuchend)  durch  den  Tabaks- 
raneb  der  manischen  Pfeife  gebannt.  Nachdem  er  machtlos  von  den 
Frauen  for%etrieben  ist,  werden  die  zu  weihenden  JUn-lingre  ')  (die 
gefastet  haben)  durch  die  mit  Messern  an  der  Schulter  oder  Brust  be- 
festigten Ledertaue  au  die  Haiken  der  Medicinhütte  aufgezognen  und 
werden  dort  gedreht,  bis  besinnungslos.  Dann  lierabgelassseu,  wenn  sie 
sieh  erholt,  haut  der  Medieinniann  den  kleinen  Finger  der  linken  Hand 
(für  den  grossen  (Jeist  ;ib.  Darauf  folgt  das  letzte  Kennen,  bis  die  Candi- 
daten  besinnungslos  niederfallen,  aber  noch  so  lange  fortgeschleppt  wer- 
den, bis  alle  Stricke  aus  der  Haut  herausgerissen  sind.  Als  die  Vauhahu 
beständig  den  Mensehen  nachstellten  und  selbst  ihre  S|)eiseu  verun- 
reinigten, wanderte  sinnend  (mit  dem  Arowah)  Arawanili  oder  Oro- 
wama  am  Ufer,  als  die  Meerfrau  Orchu  hervorsteigend,  ihm  einen 
ZweigsproBS  zum  Pflanzen  gab  (aus  dem  die  Calebasse  hervorwucbs), 
und  dann  einen  weissen  Stamm  zum  Hineinlegen,  die  Mysterien  des 
Semeeihi  lehrend,  wodurch  die  Menschen  nicht  sterben,*)  sondern 

i)  liei  den  Dacotah  muss  der  Candidat  mir  einem  durch  die  Haut  ge- 
zogfiicn  Strick  an  eine  Säule  befestigt,  den  Tag  über  dem  Lauf  der  Soiuie  l'ol- 
geud  Uli  drt'hcu.  Im  Truuiue  der  Knaben  erkuuute  sich  ihre  Lebeus-Mediciu. 
Nonnnlli  Tertenim  hanc  soniDia  ioterpretandi  facoltatem  artibo»  annomeraDt 
diseiplina  conipnratis,  qoas  Ithrottir  vocavere  (Kricns).  The  Neuphyte  is 
taken  (by  the  Piai-uun)  tu  a  solitaiy  hut,  and  there  conipcllcd  to  fast  for 
Feveral  days  betöre  bis  spirit  is  lit  to  leave  bis  body  and  receive  the  com- 
luauds  of  the  Yaubahu  (in  Guyanuj.  An  infusion  uf  boiled  tobacco  throws 
the  recipient  into  a  State  of  faioting,  doring  which  bis  spirit  is  ftopposed  to 
leave  bis  budy  aud  receive  a  commissiou  from  the  Yauhahu.  Indeed,  he 
nndergoes  a  civil  death,  he  is  prociaimed  as  dcad,  and  Iiis  corpse  is  exposed 
to  pnblic  view.  He  recovers  very  slowly  Irom  the  prostration  and  (wheu 
leaving  bis  but)  is  wem  ahnest  to  a  skeleton.  As  a  mark  of  office,  be  is 
Bolemoly  represented  with  the  marakka  (sacred  rattle).  Die  mit  einer  Mnraea 
tanzenden  Wahrsager  der  Caraiben  blasen  durch  ein  Kohr  den  Hauch  an- 
cezüudeten  Petunkrauts  auf  die  Anwesenden,  um  ihnen  den  Geist  der 
Kraft  2ur  Ueberwinduug  der  Feinde  zu  verleiben  (nach  Lery). 

s)  Nach  den  Wyaodot  Überkommt  der  Gate  (der  seine  Orossmntter 
in  den  Mond  wirft)  seiuen  bösen  Bruder,  der  die  Mutter  (aus  deren  Körper 
Pflanzen  aufsprossen)  bei  der  (xeburt  getödtet,  durch  die  auf  seinen  Kenn- 
weg gestreuten  Kebijuekbörner,  worauf  derselbe  fortwandert,  die  Sti'rheudeii 
nach  sich  ziehend  (nach  Oriwahento).  Das  Sebaukelspiel  der  Walucbeu 
wird  als  zu  den  Osterfeieriiehkeiten  gehörig,  auch  von  Erwachsenen  be* 
trieben.  Kunik  leitet  den  Namen  Rossen  von  der  schwedischen  Königs- 
ftiiiilio  der  Rotsi.  Der  gute  Heist  wohnt  in  der  Hölle,  seine  Heleidiper 
dort  zu  empfangen,  der  böse  im  Hirjiinel,  die  dort  aulaiiiicnden  Guten  auch 
noch  ferner  zu  vcrtübren  (nach  deu  Mandan),  und  um  zu  t>ühuen,  das 
Ablaofen  der  Floth  (Mee-nee-ro-ka-ha-sha)  zu  eroeneroi  dnroh  den  Büffel- 
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nach  Oben  gehen  (8.  Brett).   Die  nicht  von  der  Secte  des  Belli  im 
Helli-dong  (LK>b  des  Belli)  unferrichteten  Knaben  hetasen  Quolga  oder 
'  Unwiflsende  (bei  den  Quojas).  Die  Soggfonoa  (Vorateber  des  Belli ')  nnt 

tjjnz  (Ik'I-Cohck-na-pic)  Jagd  zu  gewinnen,  und  die  Jünglinge  zu  weibeD, 
werden  die  Jahrc^cercnjoiiiin  abtreluilten  (Cutlin).  Die  Mitglieder  im  Ordeu 
der  Orosäeu  Modicin  (Midc-wiwiu)  beisseu  Mide  (bei  deo  Odjibbewä)  unter 
dem  Kitschi-mid^,  neben  dem  Stein  (für  den  bösen  Geist  unten,  oder  den 
Matscbim;inito,  während  der  Kitscbimiinitu  oder  gute  Geist  oben  weilt). 
Zur  Einweihung  eines  Kindes  tanzten  die  Mid6  gegen  einander,  und  an!" 
welchen  i-ie  ihit  ii  Medicinsack  (als  Talismane  einschiiessendes  Fell)  oder 
Pindjigunan  zu&treikten,  der  sank,  wie  tüdt,  nieder  (uuter  tieklapper  der 
Rattelo).  Dann  wurden  sie  dnrcb  Anblasen  mit  den  Medicinsäcken  wieder 
belebt  und  ein  Tanz  um  das  Kind  aufgeführt.  Darauf  ward  der  mit  einem 
Tueh  bedeckte  IStein  nintanzt.  niul  die  heim  zweiten  oder  dritten  Mal  Vor- 
beikommenden zeigen  (heim  HiiuiiilMi' ken)  Zuekungen,  t^ie  aus  dem 
Munde  eine  Mutchel  von  sich  geben  (das  dem  Meuscben  auhgetriebeue  Boa* 
oder  Kranke)  und  sie  auf  das  Tuch  legen.  Nachdem  rauchend  getarnt  war 
(untrr  Trommeln),  wurden  dem  Säugling  von  den  Priestern  Amulette  ge- 
schenkt. Die  lil>ys<  heil  Nonmden  brannten  ihre  Kinder  an  den  Schläfen 
(nach  Ilerodot),  wie  die  Xeger.  Julius  Maternus  zog  yoq  Garama  nach 
Agisymba  (oder  Oasis  Air.). 

t)  Wenn  eine  Frau  der  Quoja  sieb  dureb  den  Scbwur  auf  das  BeQi 
paaro  nicht  vom  Ehebruch  reiniget,  so  wird  sie  (mit  Getöse  und  Ijärm  der 
Begleitenden)  vom  Belli  mo  (der  Brüderschaft  des  Belli)  in  den  Wald  ge- 
führt, um  den  Dämonen  (Jaunanin)  ül»ergeben  zu  werden.  Die  Frauen  der 
Adyrmachiden  trnfreu  Kopferrioge  an  den  Beinen  (n.ich  Herodot.)  Dogo 
Palma,  dem  beide  Obren  abgesebnitten  wurden,  weil  er  eine  von  des  Königs 
(von  Dogo  oder  Hondo)  Weihern  beschlafen,  droht,  als  er  wieder  in  Gunst 
aufgenommen  war,  es  auf  den  Strassen  und  Wäldern  den  Jannanin  und 
Belli  (Ueistern  und  Teufeln)  alleu  zu  klagen,  wenn  nicht  andere  desseiben 
Verbrechens.  Schuld  ige  in  gleicher  Weise  bestraft  würden  (an  der  Westkiste 
Afrikas)  [Midas].  Die  Bewohner  der  Elfenbeinküste  haben  (zum  Unterschied 
der  Inländer,  um  nicht  verklagbar  zu  werden)  die  Figur  eines  Deiches  oder 
Kreuzes  den  Backen  eingeschnitten  (H^IS)  Den  von  Tribut  befreiten 
Christcu  der  Berberei  wurde  (zur  Börner  Zeit)  eiu  Kreuz  auf  die  Backen 
geseicbnet.  Im  Jahre  1366  legten  die  Diepper  Kanfleute  eine  Factor«  sa 
Gross-Sestros  an,  unweit  welcher  die  Schwarzen  eine  so  grosse  Stadt  bantea, 
dass  die  Normänner  seihige  Oross-Paris  nannten.  Die  Nachkommen  der, 
als  sie  Engländer  und  llollätidor  (1()04)  aus  dem  Fort  in  das  Innere  ver- 
trieben, dort  verheiratbeten  Portugiesen,  handeln  (an  der  Plefferküst«)  bi^ 
in  die  Königreiche  Qago  und  Benin  (1748).  Tsablh  tuh  Tarris,  Tabih 
yettharaen,  (Yarris  kommt  und  Tol>ih  wird  versinken),  sagen  die  Bewohner 
der  Lord -North -  Insel  beim  Erdhohcn,  und  Yarris  tihtrits  (Yarris  redet! 
beim  Donner  (Holden).  Auf  dem  Platze  einer  mit  einem  Vertrage  ^^dessen 
Andenken  bewahrt  werden  soll)  schliessenden  Berathung  (Miaad)  wird  of: 
(bei  den  Tuareg)  ein  Steinhaufen  errichtet  (s.  Doveyrier).  Der  Fels  am 
Woge  heisst  (in  der  Königiiihofer  Ilnndsehrift)  Lieblingsitz  der  Gotter 
(skala  hohem  zmilena).  Die  im  Muradgehiet  umherziehenden  Jesiden  vom 
Stamme  Siibki,  zeigen  den  (zigeuueribcheu)  Kurden  Habitus.  The  Boshmen 
of  the  Mountains  say  that  there  is  a  kaang  or  chief  in  tbe  slcv,  called  Kae- 
Akeng-teng  or  the  master  of  all  things  (Arbousset).  The  Blessbock  (auii> 
lopo  pygarga)  is  held  ^lercJ.  The  Bushmen  worship  the  caddesw.  rra 
(an  iiiscct  of  the  caterpillar  tribe)  or  Ngn  (s.  Arhousset),  auf  der  Jagd  be- 
obachtend, wohiu  er  i»eiuen  aus  dem  Bau  bervorgestreckten  Kopf  dreht. 
Mongaliuto  (the  master  of  tbings)  is  the  conscienee  (amoug  tbe  Beebnanai}. 
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den  Belli-mo)  unterrichten  in  den  l^Uizen  (nnd  maeben  die  Schnitte 
von  Hals  bis  Sehnlter,  als  kennzeichnende  Narben).  In  der  Gesell* 
sebaft  Nessogge  (in  der  Landschaft  Gonlla)  yersammeln  sich  (bei  den 

Quojas)  die  Mädchen,  als  Töchter  des  Sandi  (Sandi  Simodisino)  unter 
der  Lehrerin  Sog  Willi  oder  Goulla  (das  älteste  Weib  des  Ordens), 

die  sie  nacli  Scliceieii  und  HadtMi  im  Flusse  beschneidet  und  nackt  in 
den  Tänzen  unterrichtet  (bis  die  Töchter  zu  ihren  Eltern  zurückkehren). — 
Die  Naturvölker  glauben  sich  zwar  stets  von  dämonisclien  Agentien 
umgeben,  aber  das  Sehen  und  Hören  derselben,  wie  es  in  civilisirten 
Spukgeschichten')  spielt,  ist  bei  jenen  mehr  auf  die  durch  geistige 

i)^  An'  apparition  (the  AnstnliaDS  say)  advances  slowly  witb  its  band  in  a 
line  with  its  fa(  c  nud  seizes  the  porson  it  intends  to  visit  b\  fhe  throat 
(Bassington).  Food  h  oÖered  to  the  dccc.isrcl  and  when  they  find  tli;it  be 
does  not  partuke  of  it,  tlie  inoutli  is  tilied  with  catables,  siri  and  arrack, 
uutil  it  ruus  dowo  the  body  und  spreuds  over  the  Üuur  (auioug  the  Aru- 
faras  on  the  Arm-islands).  A  portioo  of  the  moistnre  that  bas  ezsuded 
(from  the  bod^  od  the  bier),  is  mized  with  arrark  and  dronk  by  the  gucsts 
(the  dishos  being  afterwards  much  prized).  Liglited  segars,  arrack,  riue, 
fruit  cta  are  again  stuffed  into  its  ninutli  and  the  liystandern  stnking  up  a 
8ong,  demand,  whether  the  sight  of  uil  hi.s  friends  and  fellow  villagers  will 
not  indooe  the  deeeased  to  awaken  (after  tbe  body  is  bronght  ont  of  the 
house).  At  the  last  ccreiuoDy  (Sodah  Baaog,  after  a  tree,  asually  the 
Pavetta  Indica,  being  plantcd)  none  but  women  entirely  nakcd,  are  prcsent 
(s.  Kolff).  Caillaud  wurde  in  Syout  zurückgehalten,  dass  er  sich  nicht 
der  Quelle  nähere.  The  Esquimaux,  observed  by  Capt.  Parry,  had  a 
superstitioas  idea,  that  any  weight  pressing  opon  the  corpse,  would  give  paiin 
to  the  deceased.  Such  a  belief  would  natarally  give  rise  in  a  rnore 
favoured  country,  to  vaulted  tumuli  (s.  Lubbock).  In  the  chorch  of  the 
Jesoit  College  at  liorae  lies  buried  St.  Aloysius  Uouzaga,  ou  whosc  lestival 
it  in  eostomary  especially  for  the  eollege  stodents  to  write  letters  to  bim, 
wbich  are  placed  od  bis  gaily  decorated  and  iliaminated  altar  and  after- 
wards buriiud  unopened.  The  miracnlons  answering  of  thcse  letters  is 
vouched  for  in  od  English  book  of  1870.  To  the  sanie  year  belongs  an 
Boplish  tract  commeoioraiiog  a  late  miraculous  eure.  An  Italiau  lady 
affboted  with  tomonr  and  tncipient  caneer  of  the  breast  was  eiborted  by  a 
Jesuit  priest  to  recomniend  herseif  to  the  Blessed  John  Berchraans,  a  pious 
Jesnit  novice  from  Beltrinm,  \v!io  dicd  in  1621  and  was  beatiliod  in  1865. 
Ufr  adviser  i)rocured  for  lur  tliroe  sniall  parkets  of  dust  gathercd  from  the 
coUiu  uf  this  saintly  innocent,  a  little  cross  uade  of  the  boardti  of  the 
room  the  blessed  yonth  occnpied,  as  well  as  some  portioo  of  the  wadding 
in  which  his  yenerable  head  was  wrapped  (Tylor).  Die  Krankheit  kommt  (in 
Australien)  von  Buflyah  und  beim  Ansnehmen  von  Ilonicr  ward  etwas  für 
Buddai  (der  die  L'obersrhwemmung  verursachte)  zurückgelassen  (Laug).  Hall- 
biörn  auf  dem  Grabhügel  Thurleil's  schlafend,  erhielt  von  ihm  die  Gabe 
der  Dichtkunst  Der  Hexerei  besebuldigt»  wurden  die  As  Tokel,  die  in 
Hobnb  leben,  von  ihrer  Heimath  Bedjuk  vertrieben.  Alte  Frauen  (Gatata) 
prophezeien  (bei  den  Bedin).  A'on  einigen  Frauen  ijlanbt  man,  da<s  sie 
dauD  uud  wann  im  Uiiamel  Visiteu  abstatten  (Munziuger).  Von  den  Januuer- 
festen  bei  Einsinken  des  Landes  (auf  Celebes)  wurden  die  Wohnsitze  der 
auf  den  Bergen  übrii^gebliebenen  Bewohner  Sangi  (Soemangi  oder  Weh- 
klagen) genannt  (n  ieli  Riedel).  Turramullum,  der  Dämonenfürst,  erscheint 
den  Anstraliern,  die  im  Donner  Bacame's  Stimme  hören,  als  Srhlanpe  bei 
den  Versammluugen  (liidiey).   Der  Weide  Giuni  (Teufclssohuj,  eiue  Art 
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Gymnastik  Torbereitete  Constitution  ihrer  Seher  nnd  Zauberer  be- 
schränkt Die  im  Zimmerleben  angehäufte  Eleetrieität  ist  flir  soldie, 
den  magnetischen  ähnliche,  Wirkungen  zu  beachten,  wenn  in  Folge 
Byoipathischer  Stimmung,  die  nach  Aussen  geworfene  HallneiDatioii 
ein  Sehen  simulirt,  das  (nach  der  optischen  Efnriebtung  des  Aoges) 
Lichtbrechung  voraussetzt.  Das  Denken  liegt,  wie  alle  anderes 
an  Orfrane  gebundenen  Processe,  im  Körper  der  Anlage  naeh  vorge- 
bildet, aber  es  wird  ernährt  durch  die  Aufnahmen  der  ►Sinneswerkzeuge 
und  selbststiindig  gestaltet  durch  den  Kntwickelungsgang  des  Indivi- 
(liiunus.  —  Die  vii'lhäu|ttige 'j  Schaar  der  lüesen  iHyniisko)  erhält  sich 
in  den  indisch  gefärbten  Götzenbildern  baltischer  Siaven,  während 
im  Norden  mit  Einfüiiruug  ,  buddhistisli  erklärten)  Odin-Dienstes,  die 
Yniir- Söhne  in  den  Gegensatz  böser  Däujone  (in  Ilar's  Antworten} 
verwiesen  worden,  und  die  Erinnerung  an  Brimir')  oder  (nach  iSnorri) 
König  Priauuis  erhält  sich  in  den  Traditionen  germani^che^  Stämme, 
als  sie  (nach  dem  Auszuge  von  den  KUsten  der  Ostsee)  aus  thra- 
cischen  Ländern  mit  trojanischen  Uerkunftssagen  zurückkehrten.  Turs 
obotritisch-dacischer  lUltl'elkopf  verwandelte  sich  in  Thorr'»  Widder, 
als  im  Norden  die  Seltenheit  eingeführter  Rinder  den  Kühen  no^ 
brahmanische  Heiligkeit  (bei  den  sie  aufziehenden  Königen)  beilegte, 
und  im  Gegensatz  zu  der  elementaren  Volksgestaltung  die  mensch- 
liche Wiedergeburt  mit  Audumbla  rerknüpft  wurde,  wie  die  parsiadien 
Mythen  mit  dem  Urstier.  Die  höheren  Klassen  der  Dftmone,  die  (bei 
den  Bullamem)  Ay-mie  und  (bei  den  Timmaniem)  Ha-mull  genannt 
werden,  halten  sich  in  den  entlegensten  Glegenden  der  Waldungen 
auf.  Ihre  WohnplÄtze  sind  besonders  daran  kenntlich,  dass  sich  da- 
selbst eine  Menge  Ertlhaiilcn  vorhanden  linden,  welche  die  Termiten 
aufbauen.  Ueberhaupt  wählen  die  Geister  gerne  solche  Oerter  zum 
Aufenthalt,  die  beim  Erblicken  ein  gewisses  Staunen  und  Verwun- 
derung erregen,  wie  alte  Bäume,  hohe  Felsen  u.  s.  w.  Die  Ay-ndn- 
ei'-hay-lay  (bei  den  linllainern)  und  Ay-mnll-rabang  (bei  den  Tiuima- 
nierii)  genannten  Geister  herrschen  Uber  das  Wasser  und  halten  sich 
au  den  sogenannten  Teufelfelseu  und  ElUssen  auf,  wo  ihnen  Opfer 


krampfhaften  Zustandes,  der  mit  lJes<  hwnriing,  Tanz  und  Gesang  vortrieben 
wird,  iiiidtt  .sich  bei  den  Sarae,  wie  bei  den  Bogos  (Munzioger).  Klaufuis 
(io  den  Swarfdaela  Sag»)  führt,  (in  Hinterhalte  gefallen)  Carl  Rufos  gegen 
die  Feinde  (seinen  Kopf  in  der  Hand  haltend).  Longo  interjecto  tempore 
cideni  Carolo  et  Norvegis  apnd  euin  diversnntibns  instaiitis  eorura  CMedis 
sperien»  repraes^entasse,  eipio  grisoo  per  aerem  vectus,  rhedamque  trabeaa 
ex  qua  Fuum  quisque  caput  propendere  »gnovit  (Ericas). 

i)  Ein  Abzeichen  rie^enmässiger  Natar  pflegt  zumal  eine  Mehrzahl  von 
Gliedmassen  zu  sein  (K.  Maurer). 

•i)  Neben  Okoluer  oder  Brimir  @aal  wird  der  Saal  des  Sindri-Qesvblecbt« 
gcuanat. 
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gebracht  werden.  Schleppen ')  die  Tennitcn  etwas  von  dem  Opfcr- 
fleincli  fort,  so  bringen  sie  es  dvu  (Jeisteri).  Für  die  anderen  Klassi  n 
der  (sich  in  Hezirkcn  nnd  den  Einfassungen  der  ^t:idte  uullialteiulen ) 
Geister,  die  rommull  (bei  den  HuUaniern)  und  Gritfi  (bei  den  Tiin- 
inauieni)  beiMeu,  werden  (im  Wahle,  am  Pfade  nach  dem  Landungs- 
plätze zu,  oder  dicht  bei  der  Stadt)  kleine  Häuserchen  (uler  lliittchen 
gebaut.  Jeder  Afrikaner  steht  unter  dem  Schutze  eines  solclien  Geistes, 
und  bringt  ihm  vor  dem  Essen  eine  Libation  oder  (in  KrankbeitstUUen) 
Opfer.  In  die  Hütten  werden  kleine  Termitenhaufen  versetzt  (Winter- 

i)  Die  Bewohner  von  Aloa  wurden  (nach  Selim  cl  Assouany)  von  den 
Genien  oderDäaionen  heim  Hesäf^n  iliior  Felder  unterstützt  |üarfnriiiid  Wadulj. 
Die  Slttveu  und  Anten,  die  von  jeher  in  demokratischer  Verfassung  lebeu, 
erkennen  den  Urheber  des  Blities  fttr  deo  einzigen  Oott  des  Himmels  (nach 
Procop)  562  p.  d.  Die  Siaven  lebten  am  Ufer  der  Fhi>se  oder  an  schwer- 
zagänglichen  Seen  und  Sümpfen  (nach  Mauritius)  f  G02  p.  d.  Die  Böhmen 
▼erehrten  Swarch  (Gott  des  Lichtes)  und  I'erkun  (Gott  des  Donners  und 
Blitzes).  11  y  avait  au  dieu,  un  Iiis,  une  merc  et  le  soieil,  (in  Canada), 
nöantraoiDs  qae  Dieu  estoit  par  de8sa8  tons,  mais  qae  le  fils  estoit  bon  et  le 
soleil,  ä  cause  du  bieu  qu'ils  reeevoient,  mais  la  mere  ne  vaUoit  rion  et 
les  mangeoit,  et  (pie  le  p(MO  n'e^toit  pas  tvop  l)on  (hörte  Champlain)  1008. 
Falber  Bruijas  bad  received  at  his  mission  a  miraeulous  statue  of  2v6tre* 
dame  de  Faye  from  the  fthrioe  of  Dinan,  which  so  awakened  zeal  and 
fervour  of  Agni^  that  the  town  was  completely  changed  (Sbea)  ainong  the 
Irokese.  An  der  Körnerküste  erfuhr  Snoek,  die  Religion  bestiimie  in  Ge- 
horsam gegen  den  Koni»;  und  seinen  Stntthaltcr,  ohne  sich  s(m>t  den  Kopf 
zu  zerbrechen.  Die  Aiamah  (am  Casamanza)  beisscn  (bei  den  Portugiesen) 
Floiip  and  (bei  den  Laptot  Yoloff)  YolaR.  verdächtige  müssen  das  Fetisch- 
wasser trinken  bei  den  Banjor,  deren  Köin'^;  zugleich  Iloherpriester  ist  (für 
Krnten  verantwortlieh).  Die  Bulantes,  (bei  denen  jede  Fannlie  in  belestigten 
Tbürmen  lebt)  schicken  der  Zaulterei  Verdächtige  zu  den  Sonninki  am 
Brassu,  um  da.s  Ordalwasser  zu  trinken.  Der  Diebstahl  steht  bei  den  Ba- 
lantes  in  hohen  Ehren.  Die  Frau  mass  beim  Manne  bleiben,  so  lange  das 
geschenkte  Kleid  dMiert  (das  desskalb  anch  sorgsam  gehalten  werden  kaun), 
darf  sieh  alier  trennen,  wenn  sie  es  ihren  Verwandter»  zerrissen  zeigt.  Die 
Balauten  setzen  den  Verstorbenen  sitzend  in  eine  Urube,  mit  einem  Fahn- 
wieazapfeu  in  der  einen,  einem  Fliegenwedel  in  der  anderen  Hand,  und 
sehlachten  sein  Vieh.  Die  von  denFloap  stammenden  «lignehen  treiben  Pira- 
terie. Apr^s  que  dieu  ent  fait  toutes  choses.  i1  print  quantit^  deflesehes  et  les 
meit  en  terre,  d'oü  il  sortit  hnmmes  et  femmcs,  erziihlte  der  Sagnmo  (der 
Moutagu^s,  Escbtechemin  und  Algoumquin)  au  Champlain,  der  erwiederte, 
dass  Oott  Adam  ans  Lehm  und  Eva  aus  seiner  Hippe  gebildet,  que  c'estoit 
la  iBTh6  (1003).  Die  Darier  sncbten  die  Begleiter  Scharfs  durch  Mais- 
körner (di(>  in  einen  Korb  geworfen  wurden)  zu  ziililen  (auf  Piantanen- 
Blättern),  kunnten  die  Zahl  aber  nicht  aussprechen,  und  schickten  desshall» 
eine  abgeschnittene  Haarlocke  (s.  Wafer)  1681.  Abdelquivir,  llamet  und 
Mfliiameti  Söhne  des  seine  Abstammung  auf  Mahomet  sorfickführenden 
Hascen,  als  BeherüT,  wurden  wegen  Verzückungen  vom  Volk  als  Heilige 
verehrt  und  wegen  ihrer  (»elehrsanikoit  iuif  Lehrstiihlen  eingesetzt.  Motlume 
(king  of  the  Basutus)  witiidrew  entircly  froin  Iiis  wives,  when  he  was  of  a 
certain  age,  in  concordance  with  the  religious  usages  of  the  wisesst  of  their 
Chiefs  (s.  Arbonsset).  Die  Könige  und  Priester  (an  der  Elfenbeinkifüte) 
werden  als  Zauberer  geehrt  nnd  gefürchtet  (von  den  Qaojas),  besonder.s 
der  fon  Saku,  der  das  Meer  mit  gefüllten  Ziegenhörnern  beschwört  (1748). 
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bottoni).  Ausser  dem  höchsten  Wesen  (Kanow)  verehren  die  Quoja') 
die  Geister  der  Todten,  als  Jannak  oder  Jaunaniu  (Beschützer)  iu  den 
Wäldern  angerufen.  Die  Sovah  Munusin  erzeugen  durch  Blutaus- 
sangen  Krankheit,  die  Pelli  können  durch  ihre  Bezauberungen  ver- 
hindern, dass  der  lieis  aulsehieslt  und  recht  zur  Reife  kommt.  Hexen 
ziehen  Löwen  und  Tiger  mit  Mensehenfieisch  (nach  dessen  Genuas 
sie  keiue  andere  Nahrung  zu  sich  oehuien  wollen)  auf  und  schicken 


i)  Wie  IQ  Quoja  begräbt  man  an  der  Pfefferköfite  alle  Lente  du,  wo 
sie  geboren  sind  (ßarhut).  \ot  dem  Säen  des  Heises  wird  dem  aus  Stöcken 
zusammengestellten  Fetisch  die  S.mdi-Lete  (Hundeshenne)  geopleit.  Der 
König  Peter  (von  Lestrul,  welcher  ein  seiir  ;dter  (Jriuikopf  war,  berechnet«, 
alle  Einwohner  (des  Fleckens)  kämen  von  ihm  her,  was  uiciit  unwahrscheinlich 
wer  (nach  Snoek)  1702.  Nach  Simeon  Logotbetes  hatten  die  Rusi^eD 
(Varäger  8' audinaviens)  gleichen  Ursprang  mit  den  Franken.  Die  Voguleu 
oder  (nach  Schlözer)  Uf^ripr  nennen  sich  .Mansi.  Vaillant  erklärt  Moldau 
aus  moles  Davorum  (als  Iiückzug.>oi  t)  in  Bncovina  von  den  Covioi  (Köuigs- 
wagen)  oder  Bastarner.  Die  Dava  (sei.  civitas)  genannte  Stadt  erhielt  dioe 
Bezeichnung  von  den  Römern  zur  Unterscheidung  von  anderen  (s.  Vaillaat). 
Tnganum  (troian)  lag  am  Pruth  (im  Valium  Trajani).  Auf  der  Milchstrasse 
zieht  Traj.in  mit  seinen  Sklaven  (nach  den  \'ahi(  lu'n).  Trnjanopolis  ward 
Haupötadt  der  Trovinz  iihodope.  Tpatuyö/io).i<:  in  iVIysien  (an  phrygischer 
Grenze)  war  Ton  dem  Stumme  der  Thraemenothjritae  besetsst.  Der  Avas 
Ataulphus,  dessen  Eeideuthnm  Wadnlph  (Bruder  Ermanrichs)  nachahmt, 
war  ihr  Grossvntf  r  oder  (s.  llior)  Athal  (s.  D.ihn).  Cron.-tadt  (iu  JSieben- 
liur^eii).  als  Cronii^tadt  [krom  von  corona].  KflToynhixia  (bei  Öteph.  Bvz). 
Peeinaci  oder  Petschenegeu  (Peucini).  Die  (bei  Ankunft  der  Ungarn;  da^ 
Banat  Temeswars  bewohnenaen  Onmanen  (unter  Glad)  hatten  die  Sprache 
der  rönii.schen  Colonisten  angenommen  (Vaillant).  Die  Casaren  unter- 
warfen sicli  (unter  Menu-Morus)  bei  Clusiurn  und  ebenso  Siebenbürgen  (den 
Verijeciuiigcn  der  Piceni  und  Cumanen  ausgesetzt).  In  Lappa  po&uit 
orieutalem  metam  regni  Brytanniae  (na»  h  den  leges  Edovardi  Coufessoris) 
Arthnms.  Der  dftnische  König  Chochilaich,  von  dem  zuerst  eine  westliche 
Heerfahrt  bis  Gallien  (bei  Greg.  Tur.)  berichtet  wird  (Anlang  des  VI.  Jabrhd. 
p.  d.)  ward  mit  König  Ilu<rl<'ikr  oder  Hvgelac  (im  Beowulfsliede)  indenti- 
ficirt.  Nachdem  unter  Mauro»  urdatos  (f  1730)  die  romanische  Sprache  am 
Hofe  durch  d;is  Griechische  ersetzt  wurde,  erhielten  die  Bojaren  (Cioeoi 
oder  hündische)  den  Namen  Coc*onu  {x^Kttoq  ovov)  die  Eselssprossen  (Manl- 
thiere),  weil  weder  Griechen  noch  Römer  (s.  Vaillant)  [CockneyJ.  Bei 
Empörung  der  "NValachen  auf  dem  Hänms  (unter  Asan  und  Peter)  wurden 
Einfälle  in  Gross- Walachien  (Thessalia  montaua)  gemacht  (ILbO)-  Von 
den  Mongolen  bedrängt,  baten  die  Enmanen  der  Moldau  (unter  Knthea} 
König  Bela  um  Anfnahme  in  Ungarn  (1289  p.  d.)  Die  ron  den  Röincni 
(Rnninnyos  run  ITiimus)  getrennten  Walachen  Hessen  sich  zuerst  am  severi- 
nischen Thurm  nieder  und  siedelten  dann  bis  Siebenbürgen  (na«  h  Gretsclian). 
Die  thracischeu  Walacheu  reden  dieselbe  Sprache  mit  den  dacischeu 
(s.  Snizer).  Blaci  (Pindnm  roontem  incolnnt)  quibus  eadem  cum  Daoie  Ungna 
(Chalcondilas).  Der  Ungarfürst  Almus  (alma  oder  Apfel)  hiess  so,  weil  der 
Geist  Gottes  in  ihm  war  (nach  Bela)  [wnnderbare  Empfimgniss  durch  einen 
Apfel  im  Osten j.  Niieh  Petrus  Bang  war  der  Erzpiioter  Adam  der  erste 
Laudesbischof  in  Scandinavien,  wo  das  Christenthum  schon  vor  der  Sünd- 
flnth  bKihte  (s.  Maurer).  Auf  dem  von  Raben  omflogenen  Felde  (Po- 
dolien's)  wuchs  am  Grabe  ein  Eiehbamni  auf  dem  eine  weisse  Taaba  aim 
(Wojcicki). 
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sie  Nachts  aus  (bei  den  Maravcrn).')  Die  Miirois  versammeln  sich 
>Jachts  unsiilitltar  zum  'Fair/  und  Lfichenscliiuaus  auf  den  Kljchhöfen, 
wo  sie  aber  von  den  Gan^as,  die  ihre  Augen  mit  Zaubci  luittcln  (Man- 
cuaras)  eingerieben  haben,  gesehen  werden.  Die  Erstlinge  aller  l'ro- 
tlucte  müssen  den  Muzinibus  geiipfert  werden.  Auf  dem  Begräbniss- 
platz darf  kein  Baum  gefällt  und  kein  Thier  getOdtet  werden,  da  sieh 
in  Allem  ein  Muzimo  (v^eele  eines  Versturbenen)  befindet.  Der  S«.hr)j»fer 
kommt  vom  Himmel*)  (in  Tasmanieu),  als  Baiamai  im  üsteu  lebend 


1)  Die  Arungos  (Hausgötter)  der  Maraver  sind  Inhamezaraniba- 
Schlniigen,  lur  deren  Sicherheit  .sie  oft  ihr  Leben  opforn  Chissuinpe  (das 
geistliche  Oberhaupt),  als  unsterblich  und  unsichtbar,  (von  allen  Tribut 
enipliingcnd),  als  Orakel  befragt,  wird  personificirt  dareh  den  Fumo-a- 
Chissumpe  (V'crtrauten  des  Chissumpe),  dessen  ^Vürde  erblich  ist.  In 
der  Ansifdlung  (Mu/.iiiflu!  des  Chissnuipe  giebt  es  Weiher,  die  als  die  sei- 
nigen lu  trachtet  werden,  na<  h  dem  allgemeinen  Glauben  aber  keine  Kinder 
bekommen  köuueu.  Eines  Vergehens  überiüUrt,  werden  sie  mit  dem  Manne 
▼erbrannt.  Um  die  Ernte  gegen  Diebe  zn  schützen,  werden  Anmiete  (meist 
Ziegen-  oder  Antilopenhörner)  aufgestellt  in  den  Feldern,  deren  Berührung 
eine  Krankheit  geben  würde,  die  nur  der  Besitzer  des  Anuikts  heilen 
könnte.  Wenn  ein  Maraver  eine  l;i!i!je  Reise  unternehiuen  will,  mu.^s  er 
sich  eine  Manguua  kuuien,  die  gewöhnlich  in  einem  kleinen  rothgelarbtea 
Home  besteh^  das  mit  Wurzeln  nnd  Krfintern  angefüllt  ist  ond  mit  Rici- 
D118ÖI  beschmiert  Zugleich  werden  von  dem  Ganga  bestimmte  Vorschriften 
mitgegeben,  durch  deren  Uebertretung  das  An)ulet  seine  Kraft  verliert. 
Das  Haupt  der  Maraver  (Unde)  residirt  in  Muzinda.  Kein  Manibo  oder 
Famo  zieht  in  den  Krieg  ohne  seine  Mixira,  den  Schwanz  von  einem 
19bnmbo  (Antilope  forgon,  deren  Klanen  in  den  asiatisohea  Besitcnngen 
der  Portugiesen  grosse  Heilkräfte  zngeschrieben  werden),  in  dessen  oberen 
Theil  kleine  Horner  von  Antilopen,  Ziegen,  angefüllt  mit  Kohhn,  Knochen, 
iScblangen wirbeln,  Federn,  Krallen  und  Vögelscbnäbel  beiesligt  ^ind,  alles 
wob!  eingeölt  ond  aitf^estrichen.  Hierdurch  werden  sie  nnverwondbar  und 
nnsichüiar.  Dieser  Krie^ssehwanx  wird  von  einer  Jnngfran  vorangetragen 
und  wenn  m.in  an  einen  Kreuzweg  (Pambanno)  kommt,  werden  die  Wege, 
die  man  liegen  lässt,  il.nnit  L^el'egt. 

2)  Umudu  vom  Himmel  kommend,  schuf  den  MurraY*Fluss.  Sonne  und 
Mond  lebten  friiher  anf  der  Erde,  von  den  Sternen,  als  Hunde  begleitet 
l'undyil  besuchte  (auf  Erden  wandernd)  die  Höhlen  (mit  Maleieii  n)  und 
scliuf  d;is  Känguruh.  Die  weiblichen  Geister  Turong  schützen  das  Wasser, 
die  weililirhen  Geister  Potknrnk  schützen  das  Land,  die  weililielien  (Jeister 
Tambora  ^chützen  die  Hohlen.  Die  gütigen  Gei&ter  Balurabal  erfreuen  sich 
des  Honigs  anf  den  Bergen.  Die  Schlange  Nnrile  schwebt  in  der  Lnft. 
Am  Schwanfluss  ist  Guyot  (Kayan  Gnyot,  der  gegen  den  bösen  Koppa 
schützt)  das  gnte,  Manjnt  das  böse  Pritieip  Ko«  ti,  als  allgemeine  göttli(  hf 
Kraft  (in  Mysterien  verwandt)  mit  weiblicher  Hälfte,  als  böses  I'rineip. 
Adi,  der  erste  Mensch,  wurde  beim  Fischen  ertränkt  (Hammoud  Ilock). 
Menschen  kamen  aus  den  Wolken,  (anf  Bäume  als  Kinderseelen  inrttckkehrend). 
Die  Eidechse,  als  Ibirri  (der  Männer)  oder  Waka  (der  Frauen),  schied  die 
Geschlechter.  Die  Australier  nennen  sich  Yungur-Mensrhen.  Die  Aeltesten 
als  dritte  Klasse  bilden  einen  mysteriösen  Geiieimbuud,  und  Stillschweigen 
masB  beobachtet  werden,  wenn  die  Jünglinge  die  Weihen  der  ersten  Klasse 
empfangen,  oder  von  dieser  in  die  zweite  überquellen,  besonders  aber  beim 
Eintritt  in  die  dritte.  Beim  Durchbohren  des  ^sasenknorpels  wird  von  den 
Friestern  die  Ceremouie  Uaah-nooog  geleiert,  bei  der  Abnahme  des  kleinen 
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auf  einer  Insel  ßurambin's  Vater  (nach  dem  Wellington -Stamm),  dem 

beim  Jalircsfcst  gjetanzt  wird.  Nach  der  Fluth  erliiclt  man  vum 
Swjinriver  die  Vani.  \Venn  ein  Kind  auf  die  Welt  kommt,  so  fübrt 
(bei  den  Susuer)  die  Seele  der  Person,  die  zuletzt  gestorben  ist,  in 
dessen  Körper  ein.  Um  zu  entdecken,  wer  in  den  'lodteu  zuriiek- 
gekebrt  sei,  leimen  sie  ein  cylinderförnnges  Stück  Eisen  an  die  Wand 
und  fraj^en,  ob  en  die  und  die  Person  sei.  Füllt  das  Eisen  ')  um,  s*j 
balten  sie  das  tUr  eine  Verneinung;,  bleibt  es  steben,  so  ist  die  Antwort 
bejahend  (s.  Cbisterbottom).  Der  Karraje  schläft  am  Grabe  (zur  Kei- 
nigung  der  Eagelwttrde)  und  die  drei  Beschwörer  (Korakol)  erhalten 


FiDgers  (bei  den  Fraoen)  die  Ceremonie  Malgom.  Die  Zaoberärste  (WamoMh 

rogu)  führen  den  Jahrestanz  (Corrobboree)  aul,  den  B^n  durch  Feuer  xd 
vertreiben.  Mit  Fremden  wird  die  Briiderschatt  Kotuiga  ge^  blossen.  Die 
K(»|)le  der  Tudteuträger  werden  in  Bewegung  ge&eut.  i)ie  N'ieifachbeit 
der  gebpcnti.^cheu  Erächeiuungeo  zeigt  sieb  in  Buujup  (verändert  &e6taJt 
in  den  W&ldern),  Arlak  (erdrosselt  im  Doukeln),  Kupur  (raubt  aas  Höhlen)» 
Waognl,  fasst  F'ranen  Im  Wasser,  Worwi  Kinder  (Urundu  im  Murraj  zieht 
Frauen  hinab);  Parkulidni,  unsichtbarer  Gelahrte;  Manjtit,  sehlei«  ht  pebeufrt; 
Karkan^a,  schreit  bei  2sai  ht  (als  liabicht)  j  Koppa,  :>auselt  in  den  VVipleiii; 
Kuiuju,  Skelett  oiit  dickem  Bauch,  naht  beim  Ausgeheu  de&  Feuers  (Feit 
saugend);'  Bndyah  8chiekt  Kranckbeiten.  Koin  (TIppakal  oder  Porraag), 
der  zuweilen  mit  dem  Feuerstoeke  den  Zauberern  erseheint,  wird  bei  den 
Ceremonien  7M^Q'/j>iffu,  aber  seine  Frauen  (Tippukalleur  und  BinipoiD)  bind 
böse.  Bucki  it>t  den  Todtea  feiudlicb.  Die  Zauberer  müssen  gegen  die 
gespenstiBcben  Dämone  schätzen,  nachdem  sie  selbst  gefeit  sind,  liea  ido> 
lAtres  du  Soudan  adoraient  le  h^oleil,  la  lune,  les  d^mons,  et  le  pöre,  «■ 
niounint,  l^gunit  ä  son  Iiis  le  plus  niin«!'  ses  geiiies  protectenrs,  sous  forme 
Ue  nioreenux  de  Ixjis  (a^onnö  et  de  eailloux  inerveilleux  appeles  Kerikeri, 
bis  der  König  Timbuciu's,  vom  Werten  (von  Bahar-cu->iil  oderJSiger)  her, 
den  eine  K.nh  vor  sich  hintreibenden  Ponllani  (Beni>yon-you)  kommen  adi, 
der  mit  einer  Negerin  (oder  Kidiolane)  vermahlt,  durch  seine  Naehkommeo 
Haussa  unterwarf  und  (unter  Beilou)  zum  Islam  l»ekchrte  (Danma.»*).  .le 
vornehmer  der  Mann  (unter  den  Quaqua  der  Klleiibeink.üiite  ist),  desto  mehr 
Ringe  trägt  er  (1748).  Jede  Stadt  oder  Dorf  (bei  Sierra  Ijeoue)  hat  ein 
öffenUiches  Oebftnde,  wohin  die  Ttfcbter  gesandt  werden,  um  von  einer 
Alten  ans  der  vornehmsten  Familie  singen  und  tanzen  mit  anderen  UeboB- 
gen  zu  lernen  (Barbot). 

t)  JSaeh  dem  V'ülksaiierglauben  der  Russen  darf  Eisen  nieht  gesebenkt, 
sondern  muss  verkauft  werden  (Bulgarin).  Les  forgerons  et  les  cba^scDrs 
forroeut  les  deux  classes  les  plus  införieures  du  peuple  (El-Tonnsv)  in  Wadav, 
(ebenso  in  Dar-Four,  wo  die  Seiierif  i^'w.h  aus  jedem  Laden  eines  $chmid'l£ 
ilireii  Antheil  gel)en  lassen  oder  nehmen  können,  seit  Einer  derselben,  al> 
es  ihm  versagt  wurde,  mit  seiucn  eiugeriebeueu  Händen  uubeschadigt  da^- 
glühende  Eisen  ans  dem  Fener  nahm  [Ordeal]).  At  king  Oeorge'a  Sonnd 
the  Blacks  assembied  unee  a  vear  to  hold  a  fair  (s.  Baekbouse),  tbe  weapoo« 
(in  the  manufaettire  of  whieh  (litfcrent  tribes  excell)  ('(»rmiiipr  the  artieles  of 
exehanj^e,  as  well  ns  the  rcdoelire.  Um  die  ruthe  ICrde  in  der  llaywarü- 
range  zu  holen  wird,  au*  h  leindliehen  iStammeo  iriedlieher  Durchzug  in 
bestimmter  Anzahl  nnd  Tagen  gewählt  L'exigeoce  da  gouvemant  ?a  jus- 
qu'a  ne  permettre  &  personne,  d'nvoir  le  mftroe  nom  qne  loi  (en  Wuadajf). 
L<)r.v(|u'un  nouveau  souverain  revet  Tautorile  suj)reme  et  que,  par  exeinple, 
11  se  uommc  l^&lch,  tous  les  iodividus,  qui  portent  ce  noni,  doivcut  le  changer 
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die  Zauberkräfte  (Murrokum)  In 'die  Httfte  eiogeftlgt,  so  dasB  sie  die 
Quars-Am  ulette  (Harramai)  Tertbellen  (imini  oder  heilig)  und  gegen  die 
Baylyas  (Hexen)  schlitzen  können,  die  als  Steine  eingehen  (bei  Krankheit), 
und  durch  magnetisirte  Schnur  ausgezogen  werden.  Mit  der  Witarna 
reinigen  sie  dann  (mit  geheimen  Ceremonien)  zeitweis  die  mit  Dttmonen 
alhugefüllte  Luft,  (wie  am  Orinoeo  mit  der  Rassel  geschieht,  dem 
Sistrum  der  Isis,  das  die  Buddhisten  in  das  mit  der  Hand  sehwir- 
rende Gebetrad  verwandelt  haben)  und  jährlich  führen  sie  (als  Wani- 
niorugu)  den  Conobhdrce  auf  (durch  Feuer  dun  Höse  vcijageiid). 
Die  Mulganaduch  (am  König  George  iSuud)  niaclKMi  (icwittcr  oder 
zcrtheilen  (dureh  schweres  Athnicn  und  Singen  i,  in  der  Kalbyn- 
Cerenionic.  Die  Warvara  saugt  dem  Kranken  die  WUrmcr  ipaitya) 
aus  und  besänftigen  durch  Mindawaita  (lieiben  des  Nabel  sj.  Die 
Parraityc  heilen  durch  gekautes  Seegras,  idas  am  Körper  trocknete 
i>cr  Wipiri -n)al4e  bespricht  die  Krankheit.  Entlaufene  Thicre  (wie 
Känguruh)  werden  fesgebetet ')  durch  Kulkutur  ^Yeräuchungen).  Die 


sar-le-champ  (s.  El-Tonosy).  In  Waday  ist  aller  Goldschmuck  (wie  jedes 
Beste)  für  ueu  König  reservirt,  die  Vornehmen  dürfen  nur  silbernen,  die 
mittlere  Klasse  kupfernen  Schmuck  trag^en,  oud  die  armen  meist  eiserneu 
{&.  Ei-Tuuusy).  Kuiu  (Tcppakal  oder  Porrong)  erscheiut  bei  den  Cere- 
monien (mit  einem  Fenerstoek)  und  wird  nur  von  den  Zanberen  gesehen, 
«lic  er  eroinntert,  ohne  Furcht  heranieatreten  (in  Australu  n)  Seine  Frauen 
(Tippakallenn  oder  Binipoin)  sind  gefürchtet.  Sidi  Abd  el  Kader,  dunt  le 
tonibeau  est  a  Bagdad,  est  le  prote<  tcnr  de  tons  reux  qui  sunt  dans  la 
peine.  Lcs  vuleurs  luemes  Tiuvuqueut  (Duumas).  Quelques-uns  (des  habi- 
tante  des  Ksonrs)  se  rasent  nn  seul  cöt6  de  la  töte  cba^ne  mois.  Les  Li- 
bjens  des  bords  du  lac  Tritonis  (nach  Herodot)  laissent  croitre,  lenrs 
cheveux  sur  le  cote  droit  de  la  tcte  et  rasent  le  eöte  jranche  tour  a  tour 
Daiiiiias).  Khe  Köiii<i:  Casiinirus  das  Kloster  lauibus  an  der  Oder  stif- 
tete, meint  Curuius,  dus6  auf  dem  Platze  der  heidnische  Abgott  Mars 
(Chalkios)  gestanden  (Lneae).  Casimir  berief  Benedtctiner  ans  Frankreich 
(1055  p.  d.),  ßoleslaus  Cistercienser  7on  Pforta  (1175  p.  d.).  Die  Crainer 
hatten  den  höelisten  Gott  Jupiter  und  den  Kriepsgott  Mars  mit  den  Röniorn 
gemein  (na<  h  Valvasor).  Der  skandiuMvi^che  Tyr  (Mars)  wurde  von  den 
Slavea  als  Tur  verehrt  (HanuscU).  1  Sarmati  Trausalbiaui  adoravaoo  puro 
Marte  come  II  massimo  degli  Dei  sotto  il  nome  pero  di  Serovito  o  Svanto- 
Vito  (Appendini).  I  Russi  e  Pohu  lii  eonoscevano  Marte  col  nome  di  Tnro. 
Deo  suo  Scrovito,  qui  liii«rnii  latina  ^lars  dicitur  (Vita  8.  Ott.).  In  Sitten, 
Gebräuchen  und  iSpracheu  der  Polaken  linden  sieh  viele  »Spnreu  des  Llt- 
tantsehen  und  alle  Kennzeichen  der  östlichen  Sprachen  (Scbafarik). 

I )  Die  Vestalinnen  beteten  in  Rom  entlaufene  Sklaven  fest.  The  Welling- 
tnn  Tribe  (in  Australia)  believe  in  the  existence  of  a  deity  called  Haiamai,  who 
lives  iu  an  i.sland  lieyond  the  prent  sea  to  the  East.  Iiis  l'oud  is  lish,  whieh 
eume  up  to  him  froui  the  water  when  he  calls  to  theui.  Souie  of  the  uatives 
eoDsider  him  the  maher  of  all  things,  while  other  attribnte  the  creation  of 
tlie  World  to  bis  son  Bnrambin.  They  say  of  him^  that  ]>aiamai  spoke  and 
Buranibin  came  into  existence  [Xarayana  und  Brama].  'I  he  natives  nsed  to 
assemble  once  a  year,  in  the  month  of  Febrnnry,  tu  dance  and  sing  a  song 
iu  hoüour  of  iiaiamai.  This  song  was  brought  there  from  a  distance  by 
Strange  natives  who  went  abont  teaching  it.   They  who  refnsed  to  join  in  « 
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Wehrhaftmachung  bei  der  Pubertät  schliesst  einen  Cyclus  von  Ceremo- 
nien  (in  Australien)  ein,  der  meist  mit  der  Besehneiduiig  verknüpft 
ist.  Als  Scbin)|.fvvort  g^ilt  Mudno,  (Uiibeschuiltcnen).  Der  Marudo  i-t 
Candidat  der  Bescbncidung,  Pappa  ein  Resclinittener.  Doch  tindtn 
sich  Stämme  auf  der  Oatküste,  die  die  von  Yura  (aus  dem  Norden  i 
eingeführte  Beschneidung  noch  nicht  kennen,  und  nur  durch  Schmieren 
und  Tättowiren  (mit  Durchhulirung  desSeptuui  naris)  für  die  Ceremonic 
Yorbereitet  werden  (den  Mädchen  wii-d  das  vordere  Glied  des  kleineu 
Fingers  abgelöst).  Die  Einw.eibnng  umiasst  Itlnf  Grade, 'j  eine  PriUoog 

tbe  ceremony  were  supposcd  to  inenr  the  displeasure  of  ihe  god.    In  ihe 
tribc  on  Iluiiter's  Hivir,  thcrc  wjis  a  native  ftimous  for  the  compobiUuu  of 
tbese  byujui,  whieh  (^according  to  Tlirelkeld)  wcre  pasbfd  Irom  tribe  to  tritt, 
to  a  great  dißtance,  tili  many  of  the  words  became  at  last  nnintelligribie  i© 
those,  who  sang  tbem  (s.  Latbam)  [astrologischer  Cyclas  in  ladochina  nad 
Mexico].   The  Mnrray  tribes  extracting  tbe  entrails  aad  ülhug  tbe  place 
with  green  lenvcs,  upon  exHniination  of  the  c.iiil  fat,  tbe  evil  woik  ofa 
sorcerer  was  kuowu  by  the  appearunce  r)f  a  sear  (accordiiig  to  Eyre).  The 
raiübow  is  called  kainge  from  their  i.upposiog  it  to  he  canscd  by 
Soprenie  Being  makiog  water  (Kainyam-in)  in  Anstialia  (Meyer).   The  Mc- 
lape  (devil  or  sorcerer)  is  supposed  to  appear  under  vaiious  forms,  of  a  man 
with  honis,  of  a  l»ird  etc  (in  Australia).  'i  he  Nokunua  (^beiug  of  black  coioar; 
steals  upou  the  AustraUaus  in  the  night  and  kills  thein.   The  Tinniinyaranna 
or  Orion  (son  of  the  star  Parnalckoyerll)  Is  considered  (by  the  uaUTes  et 
Adelaide)  as  a  group  of  youths,  who  bunt  kangarooe,  emns  and  other  g&m^ 
on  the  great  celestial  piain  (womma),  while  tbe  mangkaniangkarraiiua  dig 
roots  etc.  whicb  are  aroimd  them  (s  Teirhelniaiin).    Tbe  star  rarua  mdi- 
cates  uutuuiu.    The  natives  of  Adelaide  believe  the  milky-way  awoldlipam 
(large  river),  und  in  den  dnnklen  Flecken  der  Seen  wohnt  Yura,    Alles  ge- 
schieht nach  Gesetzen,  aber  nicht  Alles  nach  physiologischen  und  physi- 
kalischen (Pertv).    The  sorccrers  of  the  l.ind  of  Tolcoon  ^neighbums  of  iht; 
Murray-tribe  in  the  N.  X.  E.,  where  theie  was  au  abuudauce  ol  guui  treefe, 
Opossums  aud  freshwater)  sei  tbe  bush  od  fire  (the  flames  driving  the 
before  it)  and  Coroa  (progenitor  of  the  Mnrray -tribe)  was  sared  by  tbe 
Mnrray  (bursting  from  a  cleft  in  the  grouud),  forbiddeu  (on  the  arrival  ai 
the  sea)  to  ascend  the  trecs  of  the  interior  (s.  Bonwick).    The  Nauioigtt» 
or  songs  (first  suug  and  danced  by  the  tribe  of  the  poet,  who  composed 
them)  are  then  acquired  by  more  disfant  tribes  thronghont  the  country, 
nntil  by  a  change  of  dialect,  the  very  words  are  scarceiy  understood,  by 
those,  who   of  origlnally  coniposcd  tlicm  (in  Australia).    Backhouse  me: 
on  kangaroo  Gronnd  (in  tbe  Cambewaira  niountains)  thrce  tribes,  some 
men  going  to  the  Cow  pastni  es  to  learn  a  new  soug,  that  had  been  Inten* 
ted  by  some  of  their  conntry  people  there. 

i)  Beim  ersten  Grade  hören  die  Knaben  (geblendet)  die  Witanm,  wer- 
den im  Gesiebt  geschwärzt  und  bleiben  ein  J.ibr  W.-irrara.  Beim  zweiicu 
Grade  wird  das  Haar  im  Netz  aufgebunden  und  dit'  lleschaeiduug  vorge- 
nommen mit  besouderer  Kleidung  (gloi  keuähnlicher  hellschwarae  Mobbi* 
ringe),  als  Partnapa.  Sie  können  dann  heiraUien,  bedürfen  aber  noch  zur 
vollen  Weihe  der  dritten  Ceremonie,  wo  sie  (als  Wil\nlkangc)  das  Blut 
ihrer  Pathen  trinken.  Geisseluni^en  findeu  am  Fest  Statt,  Tanze  üe^ 
Hundes  oder  des  Cangnruh  folgen.  The  dead  (io  Queensland)  are  eateü 
by  the  surviveos  (the  bones  beiug  put  into  a  basket,  to  monm  ow).  Die 
OberiUtohe  des  Körpers  ist  mit  Feaerbränden  gesengt,  bis  die  weisse  cutis 
Tara  überall  erscheint,  nnd  dann  am  bemalen  des  Rückens,  wird  die  UaBt 
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der  Standhaftigkeit  und  ehren  der  Tänze  (fllr  Jagd  auf  Emu,  Känguruh 
u.  8.  w.)  gewöhnlich  auch  Zahnausschlagen  (rcitscheu,  Fasten  u.  s.  w.). 
Wer  4Ule  Stufen  /urückgelegt  hat  heisst  Wil^oru  (Voll -Mann).  Die 
Amaqira  okumbulula  (Doctorea,  die  das  Zauhergut  ausfindig  machen) 
deuten  im  Tanze  unter  Schwingen  der  izikali  (Assogai)  den  Platz  an, 
wo  das  Zaubergttt  (das  Kranke  gemacht  hat),  auszugrahon  sei  (bei  den 
Kaffern*)).    Die  Amaqira  ezihlanga  (Doetoren  der  Fresser)  ziehen 


abgezogeu,  um  den  Körper  zu  zcrstückciu  (s.  Lang).  Der  Zauberer  trägt 
daDQ  die  Haut  beim  Corrobory-Tanz  amher,  and  befrftgt  sie  (im  Krank- 
heitsfall) über  den  Sdiuldifjcn,  vor  demselben  seine  beiden  Speere  nieder- 
stossoiid  Der  N:i(  liij:'Mi('l»ene  der  auf  einem  Ilolzhjinfen  verhrannten  Frau 
(tnit  L'mher>itzeii  der  Kiiuiken.  weil  the  dead  wonian  would  come  iu  the 
night  and  take  the  devil  uut  ol  iheui)  bebchuiierte  sich  mit  der  in  einem  Kän* 
gumhsark  gesammelten  Asche  das  Oesicbt  (auf  Vandiemensland).  Tbey 
d<)  not  bcliovc  a  person  conipletely  dead,  tili  the  sun  goes  down  (s.  Backhouse). 
Die  dur»  h  das  Geräusch  d»'s  Witerna  die  Luft  voji  bösen  Dam-jnen  reini- 
genden Zauberer,  ertheileu  dem  unter  die  Mäuuer  getreteneu  Juugling  seinen 
Talisman,  der  nie  von  den  Frauen  und  Kindern  (als  Nichtgeweibte)  gesehen 
werden  darf  nnd  am  Gürtel  getragen  wird  (als  Kanwemnko).  The  Marralye 
(a  man  belonging  to  the  Kukata  tribe  in  the  North- wcst)  assumes  the 
>hape  and  action  of  a  bird,  pouncing  upon  the  individual  \hQ  has  a  bpite 
agaiust)  at  night  and  stabbing  bim  iuiperceptibly,  to  die  in  a  bhort  time 
after  (bei  den  Parnkalla).  The  Mnrramai  (hatls  cantaining  pieces  of  qnartz, 
agajte  and  carnelian,  wrai)ped  in  cord  of  opossum  fhr)  are  used  as  charms 
ag.iinst  sicktioss  (sent  Imndred^  of  miles  for  the  purpose),  rarried  in  a  small 
iiet  ( su.spciidcd  frotn  the  girdlcs  of  Opossum),  not  to  l»e  seen  by  women 
(s.  baukhüUse).  The  two  spirits  (married  to  fcmaic  ones)  Abambou  (or 
Oeoucon)  and  Mbnirri  are  not  represented  by  idols,  bnt  have  honses  bnilt 
for  tbeir  occupation,  when  tired  oi  wandering,  food  ofTered  to  them  and  are 
feared  and  implured  to  do  no  harm.  At  night  they  sometinies  walk  into 
the  vilhige  and  let  their  voiccs  be  heard.  In  sickiiess  and  othcr  grave 
occasious  they  are  always  imulored  (Du  Chaillu).  A  little  boy,  who  declared 
himself  to  be  a  witch,  was  haclced  to  pieces  by  the  negroes  (Du  Ohailln).  The 
Bakalai  never  marry  of  the  same  family  (Du  Chaillu).  Ilogo,  a  spirit 
living  in  the  raoon  (Ogouayli)  was  con>uIte(i  at  füll  nioon  about  the  kings 
sickness,  the  song  of  a  nervons  wuraan  indicated  the  medicine  (Da 
Chaillu).  The  ogaua  üdol)  kept  by  the  Asbira  in  the  house  guards  against 
tieves.  The  Sapadi  (ciown  footed  people)  are  snppoaed  to  li?e  in  the  interior 
of  Africa.  AniODg  the  sea  tribes,  the  Apingi  have  great  repnto  as  wizards 
and  Apingi-land  is  the  land  of  Aniemba,  where  anyone  n»ay  b  arii  to  bccome 
a  powerful  sorcerer,  the  Apingi -feticbes  are  therefore  highiy  valued  (Du 
Chaillu).  Aecording  to  the  Tasmam'an  man  (created  by  a  benevolent  spirü, 
Coming  down  f'roiu  heaven)  bad  no  knee  joints  and  a  tatl  (betng  miserable), 
tili  another  beinjj  :aI>o  (Vom  heaveiri  had  conipassion ,  cutting  of  the  tail 
and  softeuing  his  kncos  by  rubhing  tiifin  wirb  grease  (s.  Backhouse). 

i)  Palo  oder  (nach  Le  Vaillant)  Farao  war  Uuterregent  bei  Tgareka, 
Enkel  Oonde's,  des  Sohnes  Tognh's  (Lichtenstein)  bei  den  Koossa,  vor 
mehr  als  70  Jahren  herrschte  über  mehrere  Kraal  der  Kaffern  ein  gemein- 
»:ames  überhaupt,  von  denen  der  letzte  König  Pharao  hicss  (Daraberger) 
1781.  Die  auä  vier  Buschbo«  kfellen  zusammengesetzten  Mützen  der  Kaffer- 
frauen,  sowie  eine  Pelzmütze  der  (ireuadiere,  werden  nur  beim  Hochzeits- 
tanz getragen  (Döhne).  The  dwelHng  and  convents  of  the  Aseetics  ar 
carefbUy  isolated  Irom  the  abodes  of  the  impore  and  nnholy  people  (eveiy 
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die  fressenden  Wttrmer  aus  den  Kranken  mit  Kubniist-Kugeln  henui 
Die  Amaqira  amayeza  (Doctoren  der  Medicin)  gebrauchen  Arzneien 
gegen  die  von  dem  Einziehen  des  im  Wasser  lebenden  Gespenstei 
Ibili  verursachten  Krankheiten.    Die  Amaqira  oecnvinca  (Doetom 


coDtact  with  the  common  herd  communicatiiig  cüutamination  and  inrolriog 
laborlons  lavations),  e?en  tkeir  own  fields  mnst  be  coltivated  the  hamtt 

reapcd  and  the  brcad  prepared  by  themselves  er  yoiinger  monks,  unter  dn 
Falachas,  die  wieder  als  G.mzes,  um  ihr  von  Abraham  stammendes  Blol 
rein  zu  halten,  fremde  Verheirathuugeu,  sowie  den  ik'sueh  ungläubiger 
Hftoser  vermeiden  [BrahmaneuJ,  uud  (die  Vernnreinigung  zo  unigeben)  on 
Sterbenden  ans  der  Hütte  bringen  (wie  am  G.tuge.s).  Tlie  seir-immolstiog 
{I8cctie,  when  roiieiousness  returncd,  feit  deei)ly  atflictcd  at  tliis  esc^ 
from  jiremature  death,  lametitinp  in  Iiis  resturatiun  to  earth,  au  iuiafrinurT 
uulituess  für  beaven  (Stern)  [wie  die  Tilger  am  iiimalayuj.  Jeder  AbyAsiuitr 
trägt  ein  blaues  Seidenband  (Matteb)  nm  den  Hals.  Die  spukenden  Seefea 
heissen  Amaqwira  (Hexen)  bei  den  Kaffern  (Dohne).  Wer  eineu  Meüsehes 
getödtet,  ist  unreiti  (bei  den  KaÜ'ern),  bis  er  sieh  durch  liraten  bitteren 
Fleisehes,  Sehwarzfärben  und  Waschen  gereinigt  hat  (Lirhleni>teiu).  Das 
Jahr  bei6st  (in  Tupij  Acaju,  da  die  Epuchen  im  Lebeusgange  des  Acaja* 
Banmes  (Anacardinm  occidentale)  zur  Bestimmaug  der  Monate  dienen,  om 
der  Indianer  legt  jäbrlieh  eine  F'rucht  zurück,  um  sein  Lebensalter  (Aei^i 
nruig  oder  die  gehöhlte  Acajn  Frücht)  festzustellen.  Wie  die  Maues  röstfo 
die  Pauixanas  {am  Uraricoera)  die  Leichen  der  Häuptlinge,  als  Mumie. 
Indianer  am  Rio  Branco  wahren  die  gereinigten  Gebeine  ihres  Hauptliogs 
(nach  Verfaulen  des  Leichnams),  in  eine  Urne  (mit  dem  Schädel  oben)  gelegt 
In  der  Höhle  von  Ataruipe  fand  Humboldt  in  Palmblatt- Körbe  verpackt« 
Skelette  der  Atnres  Loieboneultus  bei  Puelches,  Moluches  und  Tehuelbet 
in  Patagouieu  faud  1- alkner.  Der  Häuptling  der  Uabixaua  (um  Tacotu} 
trägt  als  Auszeichnung  das  Uatapu  (Kleinod  aus  Stein  oder  Muschel).  Der 
Paje  (der  Uabixana)  bläst  den  Kronken  mit  Rauch  des  Tabak  (Schomt 
oder  Schama)  an,  und  bestreicht  ihn  mit  Tabak.-sal't.  Bei  Festen  kreist  "iie 
fusslange  Cigarre  in  künstlich  geschnittener  Ilolzgabel.  Hei  den  Stanimoo 
der  Guayana  wird  die  Abstamniuug  des  Kindes  vou  der  Mutter  bcrgeleitii 
Ist  diese  eine  Macusi,  der  Vater  aber  ein  Wapisiana  n.  s.  w.,  so  sind  die 
Kinder  doch  Macnsl  Die  Grossältern  geben  den  Namen.  Die  Uaapo» 
gebrauchen  gemeinsame  Hütten  als  Gemeindehäuser  (.Malloca),  wo  die 
Leichen  (in  Hängematten  zusammenge.^chnürt )  begraben  werden.  Ip>i 
utilitas  justi  prope  mater  et  aequi  (Horaz).  The  uatives  from  the  oorth, 
feared  as  adepts  in  the  art  of  enehanting  (mnrrondi),  use  the  water  is  tke 
river,  into  wnich  they  put  human  blood  aud  other  things,  by  means  of 
which  it  beconies  injurious  and  fatül  to  those  that  drink  it  (TeichcluiaDD 
Unförmliche  Kinder  oder  Missgeburten  werden  (bei  den  .Mauaos  in  ß«y 
Negro)  lebendig  begraben,  und  (wie  bei  deu  Zigeuuern)  bewegt  sich  dif 
Familie  oder  die  Bewohner  der  Hütte  heulend  so  lange  im  Kreise  aui  dit! 
Grube,  bis  das  Neugeborene  gänzlich  von  der  Erde  bedeckt  ist,  die  Eis^r 
nach  den»  Anderen  darauf  wirft.  Um  zur  Heirath  vorbereitet  ni  werden, 
müssen  die  Knaben  der  Mauhes  die  Bisse  der  grossen  Ameise  ( i  ocauguira 
oder  Cryptocerus  atratus)  ertragen  (mit  deu  Armen  in  baumwollene  Aemei 
eingesperrt).  On  the  death  of  a  person,  the  friends  of  the  deceased  niust  be 
punished  (in  Australien).  Ausser  geschnitzten  Verzierungen  uud  ^^el^ 
zeugen  (mit  zerbrochenen  Muscheln),  sah  Collins  Figuren  vou  Fi?''heD. 
Waffen,  Zweigen  u.  s.  w.  an  Felseu  (in  Australien).  Die  Australicrio 
Booroong  wurde  krank,  weil  zwei  sie  hassende  Weiber  auf  Ihren  Weg  Wasser 
gemacht  hatten. 
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des  Verstopfens)  müssen  den  der  Zauberei  beschuldigten  Menschen 
zumachen,  damit  er  nicht  mehr  zaubere,  indem  sie  ihn  waschen,  so 
dass  sein  Herz  nicht  mehr  an  das  Zaubern  denkt.  Die  Amaqira  en- 
komo  (Vieb-Doetoren)  heilen  das  Vieh  und  machen  die  Soldaten  dureh 
Rftuchem  fest  vor  dem  Kriege.  Die  Izanuse  riechen  den  Zauberer 
heraus  (s.  Döhne).  Im  Anfang  des  Wintermonds  sendet  der  Saokoo 
(KOnig')  vom  Vorgebirge  Lahou),  der  als  Fetissier  (Teufelsbanner) 
gefftrehtet  wird,  ein  Sehiffiein  nach  Atzin,  Sama  und  Klein-Kommani 
(am  Ooldstrande)  mit  etlichen  Schwarzen,  die  alida  zugerichtete  Saehen 
an  Krilutem,  Steinen,  Hörnern,  darinnen  ihre  Zauberkunst  bestehet, 
in  den  See  werfen,  dabei  Zauberworte  gebrauchend,  damit  der  See 


i)  A  ootion  is  entertaioed  that  one  of  the  islands  in  the  riTcr  (of  Sierra 

Leone)  would  sink  onder  water,  if  the  king  of  the  neighboaring  shorc  werc 
to  set  his  foot  npon  it  (1795).  Par  suite  de  lours  pr^tt-ntions  ri^ciproqueß 
les  quatre  groupes  d'habitants  (d'Ounrgla)  uc  sont  jamais  d'accord  (Duvejrier). 
Like  the  Genii  and  Efrets,  the  Buuda  invuiiably  selects  those  possesssü 
of  joath  and  talent,  beanty  and  wit,  on  whom  to  work  his  evU  deeds.  Those 
most  profound  in  magic  skill,  are  the  Jews,  the  inhabitants  of  Daraot,  some 
tJod  jainoes  aiid  the  woikcrs  in  iron  and  bras-;,  a  trade  ahn()>t  exclnsively 
uiuuupulized  by  the  despised  Falabhas.  A  variety  ut  charnm  have  beea  iu- 
veated  to  eonoteniet  the  Boada's  power,  bat  the  mosi  potent  and  expensive 
are  the  amulets,  written  by  pions  Debterahs  and  worn  aruund  tlie  neck 
(Stern).  As  the  stiffiiess  of  their  inflexible  tails  prrvents  the  Ahil)iru  froiii 
sitting  flat  on  the  i^iound,  every  man  carries  a  sli.'ir|)  jn»iiited  .stick,  with 
which  he  driilä  u  huic  in  the  earth  to  leceive  his  tail  whiie  hitting  ^in  Yoruba). 
Jarl  Sigord  weigerte  sich,  die  Religion  seiner  Vorfahren  (für  das  Christen* 
thnm)  ZQ  yerlassea,  da  er  nicht  wei.ser  sei,  als  sie.  C'uni  pater  et  fiiios 
eadem  esse  persona  pacne  intelligantur  (im  römischen  Hecht).  Christ  pro- 
ceeding  Irum  the  father,  the  Abyssinian  style  the  eteriial  birth,  Christ,  boru 
of  the  Virgill  the  temporal  birth  and  Christ  anoiiited  by  the  lioly  Ghost 
the  third  birth  (s.  Stern).  Beim  Yamsfeste  schieben  die  Fidors  dem  König 
von  Benin  statt  des  Geiässes  mit  einer  gepflanzten  Yamswurzel  eine  schon  im 
vollen  Waeli>thum  hefindliche  unter  (1805).  Die  Agazi  haben  sich  erst  in 
letzter  Zeit  zu  dem  Kameel  (dem  lür  die  Christen  unreinen  Thier)  bequemt 

iMuuziuger).  Das  ISchwein  fehlt  aU  unrein  auf  den  ägyptischen  Stelen. 
>er  Slave  hiess  sclaros  saltans  (bei  Deotschen),  wie  die  Afrikaner.  Die 
i^rehsfingrigen  Riesen  zeratören  Städte  (in  Yoruba).  Der  Mond  heisst 
Abusnm  im  Fanti.  Der  König  von  Forkado  oder  Auwerre  war  (1614)  ein 
Mulatte  (Don  Antonio  de  iVlingo).  Les  I^egres  (du  Senegal)  iic  veulent 
point  qn'on  toe  certains  I6zards,  qui  couvent  daus  leurs  eases,  parce, 
disent-ils,  qnc  c'est  TAme  de  leurs  pöre  on  möre,  qui  ▼icnt  faire  le  Folgar 
(rejouissance)  avec  eox  (liC  Maire).  Alinost  every  niairied  woman  has, 
a<*cording  to  the  eustom  (on  the  Sierra  Leone  river)  her  Yan'j;ee-camee  or 
cicisbeo,  whom  sbe  fir.st  soliuits  (Matthews)  17 bb.  Uui  sich  ihrer  (ielübdc 
an  erinnern  (deren  Broch  den  Tod  Terarsachen  wOrde)  tragen  die  Nej^er 
vom  Gambia  Manelios  oder  eiserne  Handknöchelringc  (1732).  Obwohl  im 
Ilordcngemengsel  mit  versr  hiedenen  Dialecten  zeit^en  die  Icaiinas  (Indianer 
um  l9aniia)  eine  gewisse  Uebereinstimmung  in  iln  er  nationalen  Erscheinung 
(durch  Abzeichen)  in  Sitten  und  Gebrauchen.  i  he  Vey  bury  their  dead 
for  a  year  under  their  Utehen  before  they  bury  tbem  solemuly  out  of  towa 
(Koelle). 
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von  harten  Sturmwinden  und  hohlen  Wellen  möchte  befreit  Mcihen. 
Sobald  dieses  Schiff  wieder  an  Korbi  Laliou  kommt,  dann  fahren  die 
Kaufleute  mit  ihren  Tüchern  nach  dem  Goldstrand  7.u,  solche  zu  ver- 
handeln (Dajjper).  Der  König  von  Dahomey  ')  isst  nie  öftentlich,  (Uhd 
es  wäre  selbst  strafbar,  wenn  man  ihn  einen  Menschen  so  äbolich 
vermutbete,  Nahrung  und  Schlaf  zu  bedürfen),  dagegen  zeigt  er  Mch 
tanzend  (Norris).  Die  Beniner  sehen  ihren  KOoig  fUr  eioeD  Halbgott 
an,  der  (ohne  Essen  und  Trinken  lebend)  zwar  sterben  mUsse,  aber 
nach  Verlauf  einiger  Zeit  wieder  auf  der  Erde  erscheint  (Palitol- 
Beauvais)  IbOl.  Gewisse  Familien  in  Sendschera  mttssen  ihre  ent- 
geborenen Söhne  als  Opfer  einliefern^  da  es  in  einer  Zeit  (als  Sonmcr 
und  Winter  im  Durcheinander  waren  und  deshalb  die  FrUchte  iiidit 


i)  Niemand  nusser  dem  Themipam  (Pictnierministcr)  ht  frei,  der  Kouiz 
(von  Dahomey)  kaiiu  ihn  weder  vt'ik.inlt'D  Loch  köplen,  sondern  nur  vtr- 
weisen,  aber  seine  KinUir  geuie&j>eu  keine  Vorrechte  (Labaithe)  lT»ö. 
Soiiie  nstions  (of  Sierra  Leone)  raise  tbe  &kin  in  such  a  manner  as  to  nak« 
it  appear  like  embossed  work,  other  (of  a  yellow  compleziOD)  perform  tbe 
tattowinp  (or  soc«  ala)  by  puncture,  witli  a  liquid,  leaving  a  ninik  (Matthews) 
liore  predigte,  von  Johannes  dem  'J  äufer  un«l  Eli  beauftragt  fecine  Keligioß 
auf  den  üebiideu  (s.  Jiuchauan)-  VVhenever  Atzee  Jubanues  (the  tliadow 
lang  or,  according  to  Abyssinian  annals,  the  legitimste  snccesBor  to  thf 
throne  and  lineal  descendant  of  Salomon  I  v  the  Queen  of  Sheba's  ^oo) 
Visits  king  Theodoros,  the  latter  is  said  to  >t;iiid  betöre  bim,  as  an  ack- 
nowledgement  of  his  title  to  a  crown,  wiiieh  iie  eould  not  defend  (8terü). 
Etliche  (iu  Quoja)  pflegen  duieh  eine  Nähnadel  vou  Blei  oder  Kupfer  m 
Spionwebe  so  siehen,  sie  fliegend  zn  machen.  Diese  lassen  sie  daoD  nach 
demselben,  den  sie  zu  bezaubern  gedenlcen,  zufliegen  (Dapper)  [Finneuj. 
The  eourthouse  (for  palaver)  is  cnlled  burree  in  the  towns  on  the  Sitn« 
Leoue  rivcr  (Matthews).  The  (Abys-sinian)  womau  in  possession  of  tiif 
Booda  (from  Damot)  was  conjured  iu  the  name  of  the  blessed  Trioity,  tbe 
twelre  Apostles  aod  the  three  hondred  and  eighteen  Bishops  at  the  Coosdi 
of  Nicaea  (demanding  to  eat  filth  aud  dirt).  She  laid  hold  of  a  sfooe, 
whieh  three  stronf]^  tuen  could  ^carcely  lift,  and  raising  it  aloft  iu  ibe  air, 
whirled  it  round  her  head  and  theo  feil  ijeuselles  to  tbe  grouud  [FijiJ.  in 
half  an  hoor  she  recovered,  bot  was  mute  onooBscions  of  what  had  trtM- 
pired  (Stern).  Der  neu  zu  wählende  König  von  Sierra  Leone  wiid  gebuD- 
den  auf  das  Scliloss  geführt  und  dort  geprügelt,  ehe  ihn  der  Keich<nitb 
belehnt.    Die  Regenmacher  oder  Ahauisi  bemoula  (Ilerunterlasser  des  Ke- 

Sens)|  die  von  den  Heerschaaren  der  Luft  (iu  ihrer  Kruukheit^  geträumt 
aben,  sehen  im  Traome  das  Stäck  Vieh,  ohne  dessen  Besitz  sie  io  ihm 
Maeht  gebunden  sind  (bei  den  Kafl'ern).  Nach  den  Vey  rieb  Gott  Eröe 
zwischen  den  Fingern,  einen  Bemalama  (Sohn  des  Menschen)  zu  biidefi, 
und  schuf  der  von  dem  Engel  Dshihadi  trocken  urfnndenen  Form  Fiog<r 
uud  Glieder  mit  Flügeln,  worauf  liemalamu  im  Himmel  lebte,  von  wo  er 
(nsehdem  der  böse  Fbnlisa  in  seinen  beim  Schlafen  offeneo  Mond  gespieen 
[Buräten  und  Kol]  und  so  den  Keim  zu  allen  Krankheiten  gelegt)  auf  die 
Erde  gesandt  wurde,  als  seine  zur  Gelahrtin  gesehaflcne  Frau,  ihn  verführt, 
die  von  Gott  verbotene  Frucht  zu  esseu  (Koelle).  Die  Ko<umiies-IudiaDfr 
tanzen  iu  bkeletartiger  Bemalung  (weiss  auf  schwarz)  Nachts  um  Fwr 

(Mofras).  Green  en  oo  solo  Dies,  a  quien  Uaman  Mozimo  o  Ooignioo 
las  geotes  de  Sofala;,  casdgando  al  hechisero  (Maimol). 
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reifen  wollten)  von  den  Wahrsagern ')  gerathen  wuido,  um  den  Grund 
der  umgehauenen  Eiscnsäule  mit  Menschcublut  zu  benetzen  (s.  Krapf) 
[Chicbhas].  Wenn  die  Indianer  Cumana'.s  mit  den  Cariben  Krieg 
1  Uhren,  geissela  die  im  Dorf  Zurückgebliebenen  zwei  Knaben'),  die  es 


i)  Neben  Priester  (Lal),i  j  und  Zauborärzte  (Ealidscha)  finden  sieh  bei 
den  üalla  die  peheiligtcii  Wato  auf  dem  Btige  Dalatscha  am  Hawasch- 
flusse  lebend.  Unter  Wak  (Gott  oder  Ilimaielj  linden  sich  die  Untergott- 
lieiten  Oglie  (mäunlich)  und  Atetio  (weiblich).  The  posts,  which  äupported 
tbe  Whare-kora  (Tempel  in  New-Zealand)  were  eanred  to  represeot  toe  ehlef 
ancestors.  Um  Gestohlenes  ausfindig  zo  machen,  macht  der  Lebascbin 
seinen  Diener  durch  einen  Trunk  last'nd,  worauf  er  (an  einem  Seil  geleitet) 
auf  Händen  und  Füssen  kriecht,  da>s  Haus  des  Sclmldigcn  herauszu- 
bchmeckeu  (s.  Krapf).  Als  Kirillos  (in  Goodur^  Abuua  war,  sollen  Kriester 
ton  8osa  gekommen  sein,  mit  einem  Ledereack,  den  sie  rom  Abona  mit 
Laft  anfüllen  liessen,  damit  sie  in  ihrem  Lande  Priester  ordiniren  könnten 
(Krapf).  Ein  Zauberer  ist  der  Wuuderthäter  der  Hölle,  der  höllische 
Wunder  verrichtet,  wie  ein  gläubiger  VVunderthäter  die  Wunder  des  Himmels 
offenbart  (erklärt  Krapf  dem  Wanika- Häuptling).  Wenn  einer  der  von 
Gott  für  gerechte  Regiening  erwfthlten  Fürsten  tyrannisirti  tödten  ihn  die 
Sendseh  (nach  Masncu).  Wenn  die  Suabili  von  Mombas  nach  Dschagga 
leipen,  stellen  sie  einen  Mganga  (Zauberer)  an  die  Spitze  der  Karavane, 
als  Kilimato  (zweiäugig),  um  von  den  vorne  oder  hinten  angreifenden  Fein- 
den gesehen  zu  werdeu  (Krapl)  [JüuusJ.  Der  mährische  Herzog  Kastislav 
herrschte  auf  Theben  oder  Deren  (nach  der  altslavischen  Oötcin  Dewina 
genannt).  Als  tückischer  Berggeist  spielt  (bei  den  Ladinem)  der  Orco 
(Schnelle!  V  Als  der  zur  Dur»  hwandoruiig  Afrika's  von  Osten  nach  Westen 
entsrhloösene  Priester  Mahomed  Nur  als  Jk'.>uehcr  nach  Kaffa  kam,  ver- 
kündete ihm  Gott:  lekaffi,  e.s  ist  nun  genug  (s.  KrapO-  Nach  Dilbo  wohn- 
ten Zwerge  (Doko)  .sudlirh  von  Kaffa  and  8usa  (Krapf),  zu  der  betend. 
Die  zwerghaften  Wabilikimo  wohnen  im  Innern  von  den  Wanika.  In 
Suahili  heisst  Bretter  schlagen  (ku  p'i^a  bau),  wenn  der  von  einem 
Krauken  befragte  Arzt  Figuren  auf  ein  iirutt  iLbau)  schneidet,  um  Ursache 
und  Ueiimrttel  sn  sagen  (Krapf).  Los  Kotablillados  (naciou  poco  distante 
de  los  Mojos  del  Qnito)  lo  mismo  es  oacer  la  criatura  que  ponerle  la  ca- 
beza  en  presa  entre  dos  tablas  (üumilla).  Taraki  ascended  to  bearen  bf 
a  spider's  thread  (Taylor)  on  New-Zealand  [Tezentlipoca]. 

s)  Die  Knaben  wurden  ^bei  den  Chibchas;  unter  harten  Entbehrungen 
in  den  Gnea  genannten  Seminarien  erzogen.  The  Lehta  or  Lahta  (of  tbe 
Kareiuiee)  do  not  permit  an  indiseriminate  mixturc  of  tbe  sezes,  the  youth 
of  both  being  domiciled  sepnratoly,  and  they  said  that  the  unmanied  youth 
of  l»<)th  sexes,  when  passing  ea<  h  uther,  uverted  tlieir  ga/.e,  so  that  they 
might  uot  see  eaeh  other's  face  (0  Kiley).  Im  Laude  der  Ölaven  am  west- 
lichen Ocean,  deren  (su  den  Avaren  geschicltte)  Gesandte  sn  Maoritins 
kamen  (Harfeu  statt  Waffen  tragend),  kannte  man  kein  Eisen  (591  p.  d.). 
Die  Schwedcji  auf  Hunoe  bilden  eine  Innung  (als  8eehundsjäger),  in  die 
der  Knabe  er.st  nach  einem  l*robe.>chuss  zugelassen  wird.  Jiei  dem  Wett- 
rennen um  die  polnische  Königswahl,  bewailnete  I^eschek  sein  Pferd  (indem 
er  es  mit  Eisen  besrhiog)  für  den  mit  Nägeln  bestreuten  Weg.  Die 
▼oa  Ansgar  für  den  Kaiser  aus  Soandiaavien  zurückgebrachten  Tafela 
waren  cum  literis  regia  manu  more  ipsornm  deformatis  (Kemhertus).  Die 
Kolnier  (zu  denen  auch  die  ursprünglich  Preussich-Freieu  gezählt  werden) 
haben  ihre  Namen  von  der  kulmischen  Handfeste  (1232  p.  d.).  Prophtbasia 
(Doshak)  oder  (nach  Isid.  von  Charax)  Ehra  (Phrada)  war  die  Haoptstadt 
Too  Prangiana.  Anf  den  königlichen  Besitsungen  wurden  (anter  SjMimir) 
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standhaft  ertragen  müssen,  weil  de  su  valor  y  tolerancia  de|ieDde. 
que  los  guerreros  pelecn  con  vnlontia  y  consigan  victoria  (Cauliri". 
Der  wegen  Diebstalil  befragte  Besclnvürer  ')  (unter  den  Manganja)  wird 
durch  die  iu  der  Hand  gedrehten  btricke  aeines  Zaubersackes  oacb 


als  Stenern  (in  Polen)  gezafiU  die  Sshvpka  (in  Getreide),  die  Stnuief«je 

(zum  Unterhalt  der  Warben),  die  Kuhsteaer  (Korownaja),  Poledras  (i> 
Füllen),  Porcus  (in  Ebern),  Urna  mellis  (Natuialliefcrnnür  in  Honig),  Co- 
lambatio  (in  Taubea).  Die  köiiigliebe  Steuer  biess  (bei  den  baltiscbeu 
SlaTen)  Wojewoditza,  die  geistliche  Biskupitza.  Die  Horden  der  Kalmücken 
in  den  Steppen  der  Wolga  unterscheiden  sich  als  Derböden,  Torgedei, 
Krkeden,  Bag.-mzorher  und  Choschuden  (s.  Zwick).  Die  Slaven  untfr 
Pnrinus  empörten  sich  peLT-n  die  (fränki>ch('n)  Fremden,  die  sich  während 
äanio'ä  Herrschaft  unter  ihnen  nicdergelassea  uud  von  CoLzilis  geführt 
worden.  Die  Gallier  kamen  (dneibas  avibos)  nach  Pannonien  (Jostioos). 
Serban  II.  astreignit  les  Moldovallaqaes  (a  Fexception  de  quelques  famiÜH, 
ne  portant  que  des  noms  <le  hapteme  ou  des  surnoms)  ä  ])rendre  des  noms 
de  laniille  (au  milieu  du  X\'II.  siöcie).  Var  (Stadt  im  Ungari.Ncbeii)  le- 
deutete  früher  (wie  im  Finni>ebeu)  Burg  (s.  Thuumaun).  Tußu  biesi  auf 
Lydiseh  ein  Berg  oder  Fels,  (thraeiseb)  Btadt  (nach  Hesyeb.),  wie 

Dava  (in  Dacien)  [Bassuto  und  FundjJ.  Nach  Riedel  war  Berlin  eio  sIä- 
vischer  Nariic,  Kölln  ein  deutscher.  Wlacli  bedeutet  in  der  dalmati>ch- 
slavischen  iSprache  einen  in  den  Bergen  sich  authaltenden  Hirten  (s  Lucius, 
Blakacz  einen  Herumsehweifer  (auf  Polnisch).  Die  böhmischen  Jüaglioge 
der  Bnrg  Wyscheurrad gegenüber  lauernd,  überwinden  die  Jnngfiraaen  (Bach 
Derwin)  nicht  in  SehluL-hten,  aber  iu  der  Unterhaltnng. 

i)  After  luiri.il  the  ll'  Uuntontes  have  reconrsc  to  tlie  professor«  <:>f 
mngonas  (luotindiiiende,  ehependn,  chicale)  to  discnvcr  the  evil  spirit  (Fare- 
weil).  The  magonas  or  horns  of  the  buÜ'alo  (ülled  with  aniber  uil  uiixed 
with  herbs),  makes  involnerable  and  proof  against  disease.  The  Nianvilt 
is  a  ceremony  whieh  boys  and  giris  nnist  pass  throngh  on  arriTing  at 
niaturity  (among  the  Manganja  and  Ajawa).  Üenuenses,  eam  a  Mann? 
progt  iiitoribus  accepi-seiit  olini  niurem,  ut  infantibus  recens  nati?  tempori 
comprimerentur ,  nunc  ab^Que  uilo  compressu  Thersiteo  et  capite  et  anifflo 
nascnntur  (Scaliger).  Binatg  der  Mensch  kann  unter  allen  Tbierea  httpm 
sitzen,  denn  er  erhielt  fleischigte  und  grosse  Hinterbacken  (Spigel).  Afmi- 
lianus  erklärt  das  Rülpsen  aus  der  aufrechten  Stellung  des  Menschen.  I'e: 
Affe  spricht,  aber  disputirt  nicht  (nach  Alb.  M.).  The  lady's  princip»! 
amusement  appeared  to  be  in  kceping  it  (the  pelele  or  piece  of  ivorj)  io 
constant  motion  with  the  lip  of  her  tongue  (auf  den  Bazarutn-lDselo)  statt 
20  Sprechen  (Owen)  [Wasser  im  Mund].  Familia  (OotXftV«,  nlxiit)  ab  Osco 
famel  (scrvns).  Filius  videtnr  esse  a  (f  iktnc.  foederatn.«,  quod  a  y/P.oc  arairus 
vel  a'/r/.oi-,  gcnus  (Forcciliui).  2s'ordöstlicli  von  Mani-Kesock  (östlich  foo 
Maynmba)  lebten  (naeh  Battel)  die  swerghaften  Matimbas.  Die  iwerx* 
haften  Bakke-Bakke  oder  Minos  lebten  in  den  Elephantenw&ldern  Cong</> 
(n;ich  Barl)()t).  Die  Akoa  sind  (nach  den  Mpnnjrwe'^  zwerghaft,  wie  die 
Nchigo  (s.  Reade).  Around  their  loin.s  is  fastened  tlie  vertebrae  of  a  snake, 
struDg  together  on  a  line,  formed  from  the  tibre  of  the  palm-tree  (0»eo) 
auf  Fernando  Po  (Frauen  mit  BlSttern  bekleidet).  Pombe  heisst  das  BoMb* 
land  des  Inneren  (in  Angola).  Die  Kabnud  oder  schwarzen  Caraibeo  (ws 
Amerikanern  und  Neprorn)  h;iben  ihre  Ilalbeltern  (die  rothen  Karaiben)  fa^t 
ganz  ausgerottet  (CJirtanncrX  Zofiu-  oder  Zofaal  war  der  arabische  Name 
für  Sofala.  Auf  dem  üeiberge  (au  der  Stelle  der  Himmelfahrt)  mn\  xw* 
«Wahrzeichen  ein  weisser  Marmor  gesehen,  darinnen  die  Fosstapfen  eines 
rechten  Fnsses«*  (Kriecher)  1585.  Die  Coldees  (Mönche  in  Sehottlaod  ood 
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dem  Aufenthaltsort  des  Sdroldi^n  hingezogen  (s.  Rowley).  Als  die 
mit  Romanen  oder  Usen  nach  Ungarn  gekommenen  Chasaren  (deren 
christliehe  Bekehrung  dureh  Cyrillus  mit  jUdisehen,  moslemisoben  und 
heidnischen  Lehren  gemischt  blieb)  den  Franciskanem  und  Domini- 
kanern bekannt  wurden,  diente  ihr  Name '}  zur  Bezeichnung  von  Ketzer. 


Irland)  waren  von  (celtiscb)  Cuil  (liühle)  genannt,  (als  Cuildeach  oder 
EinBiedler).  These  who  died  from  old  age  er  from  aoy  ordinary  diseases, 
dyiag  of  Öod's  (Pombi's)  ^ickness,  werc  bnricd  (ainong  the  Mangauja),  bat 
the  accnrsed,  mcetini?  with  vidlcnt  dfaths  (by  tho  Mfiti  or  evil  .«^pirits)  were 
hang  np  in  the  branches  of  a  tne  (for  loar  ilie  gruunti  shoukl  lio  arcnrsed, 
füiuine  and  distress  following).  Le  bas  de  la  ügurc  est  hirge  {vn  Conehiii- 
chine)  et  cela  est  frappant  surtoat  ches  les  femmes,  qai  passent  poor 
d'autaot  plns  helles  que  ce  carartöre  est  plus  prononc6  (Jouan)  [Japan]. 
Maui  (niaking  a  fish -hock  of  the  jii\v-l)nne  of  bis  grnndfather  Muri 
Kangawhenua)  kilied  Taoaraa,  the  great  tauiwa  or  mouster,  living  in  the 
water. 

i)  Neqoe  hereole  ab  transita  PoeDomm  nllo  waren  die  Penninae  be- 
oannt  (s.  LiTias),  sed  a  summo  vertice.  Das  Alfadur  and  Odin  als  Herr- 
scher von  Asgard  verehrende  A'olk  nannte  sich  üodthiod  (das  ftöttliche 
Volk)  oder  Gothen,  Die  Estheii  lebten  unter  Acltetten  oder  Waiiiieiiiad 
(Willigerod).  Der  ^'uuie  des  Landes  Khirman  (Gewürm)  oder  Kberman 
wird  von  Khirman,  Sohn  des  Falondshi  (Sohn  des  Japhet)  hergeleitet 
(s.  Wahl).  A  religioos  chief  (in  tbe  Haassa)  is  lama,  in  the  Foulah:  lahamdi 
(Innibdo),  in  Madaj^ascar:  lahan  or  rahan  (Schön).  Bei  Mela  folgen  anf  die 
Sarmateu  im  nordöstlichen  Kuropa  zunächst  iScYthici  populi,  iere  omnes  et 
in  onnm  Belcae  adpellati  (und  deren  Ufer  gegenüber  liegt  Thüle).  Die 
Franen  der  Kntriguren  (mit  Bulgaren  verbündet)  zogen  in  den  Krieg  (nach 
Prokop).  Die  Fürstin  Akknga  ward  (57(5  p.  d.)  von  dem  uti;;urischen 
Ftir-tcii  Anairaus  abhängig.  Die  Königswittwe  lioa  herrschte  iiber  die 
8uvireu  ^ö28  p.  d.)  Die  barmaten  ( Uoxolaneu  und  Juzygen),  die  die 
Scythen  Terfolgten,  worden  von  den  Alanen  (Aorsen  nnd  Siraken)  ans  den 
Gegenden  awisehen  Don  nnd  Dnepr  verdrängt  (Thunmann).  Die  Bersnker 
kämpften  nntcr  dem  Schutze  Odin  (Odr  oder  der  WütlK'nde).  Die  (.><lavi.sch) 
Kotowka  genannte  rUanzc  hios?  bei  den  atlriati.-chen  Wenden  (nach  Blinius) 
Cotones  (Bul<;arin).  Ulixem  Caledoniae  appul&uui  mauifestat  ara  Uraecis 
llHeris  scripta  (Soiinus).  Jbi  (in  Lnsitania)  oppidnm  Olisipo  Ulizi  eonditnm 
(Claud).  Nomen  Bremae  (onus)  indidernnt  der  an  der  Weser  gegründeten 
Stadt  (Lechus  und  C/.echus)  und  zogon  dann  weiter  (^  (»nagn).  Ar«/ 
'Jfii^ni'n  'Odi'anud  Tiulig  dttxvvmi  ynl  L-f.i^r^fäq  h()6y  (Strabo).  Et  l  li.xem 
quidam  opinantur  (in  hune  Oceanuui)  adiisse  Germaniuc  terras  Asciburgiumque 
(Taeitns).  Tnmnlos  quosdam  Graecis  litteris  inscriptos  in  confinio  Oer- 
maniae  Raetiaeque  adhuc  exstarc.  Lemuzi  usque  ad  mediam  sylvam,  qua 
Boheraia  limitatur  (973  p.  d.).  liemovices  in  Linioges.  liimovii  neben 
Rngii  (b.  Tacit.),  Kura,  Kotli  im  Finnischen  (nach  Ahrens).  Tojo.sa  (1  lanpt- 
st<idt  der  Tectosagenj  wurde  von  dem  Üuchligen  Trojaner  Tolo.ssus  (nach 
Seheletet)  oder  Lemosin  (naeh  Rodericb)  gegründet.  In  Oeeano  vero  occi- 
dentali  est  insnla  qnae  dicltur  Brltanaia,  abi  olim  iis  Saxonum  venieus 
ab  antiqua  Saxonia  enm  principe  sno  nomine  An-^<•lli^  (.Vtisrhis)  modo  lia- 
bitare  videtur  (An.  Kav.).  Die  Kolo.schen  nannten  .^ich  iSitclia-Cliun  oder 
Bewohner  (Menschen)  von  Sitcha.  Die  Eskimo  am  Kuskoquim  nennen  sich 
Koskoqttim-M lit  (Mttt  oder  Mensch).  Die  Esthen  nennen  sich  Ha-mees  oder 
Maa-Rahwa  (Besitzer  des  Landes  oder  Meiisrhen).  Balgnrin  leitet  Slavcn 
Ton  'IVchelowek  (Mens(  h).  Die  Brille  heisst  (bei  Zisjounern)  Starkjakkjakri 
(star  oder  vier)  oder  vieräugig  [starkaki,  vierhaudigj.    Die  Bulgaren  (in 
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Die  Gudauer  begleiteten  die  Leiche,  Messer  schwingend,  um  die 
PocolU  ^fliegenden  Geister)  zu  yeraebeuehen In  Samo^tiea  wurdfin 


der  Bulgarey)  handelten  mit  den  Wessen  (Wiss  oder  Wess)  mid  Jagren. 
Unvh  Pliitari  h  wurden  Asiaten  von  Rhadamaatys,  Eoropäer  ¥00  Aiakol 
gerichtet.    (Miuos  richtete  die  Dorer  aus  Kreta). 

i)  Die  £uuberkrältigeu  Stöcke  der  Waidelutteu  wareo  aus  Ilaselbolz 
über  AmeisenhanfeD  geschnitst.    Samo  liess  in  dem  znr  Verehmng  ange- 
legten Eichwald  auch  S<  hlaugen  ernähren.    Die  Littbaaer  verehrteo  be- 
sonders Bäume,  deren  Zweij^e  ineinaiMiei  gewachsen  waren  (n.K  h  Pratoria»V 
iiabitaruut  dii  quoque  bilvaü.    Böhuicu  iieisst  Lallero  teuiai  (das  stoniiL« 
Land),  Hessen  Tschowachaaengero  temm  (das  llexeiilaud)  bei  deu  (deatscbenj 
Zigenuern.   Nach  Kojalomcx  wnrde  das  litthanische  Romowe  (922  p.  d.) 
Vüü  den  Italienern  erbaut.    The  teuts  of  the  Toorkmans  of  Oorgauj  (khiva) 
are  caLled  Kara-ooee  (black  house)  (those  of  the  Khirgiz  ak-ooee  or  white 
Uouse).    Auuo  domiui  5U3  gentilibut»  Trutenis  sive  Ulniiguvis  rex  quidaa 
Bratend  dictns  imperavit  (s.  Guagu.).   Auuu  divinae  iucarnationis  273  T^ 
dennto  priuceps  Prussiae  (qnl  Brnteno  fratri  Toluntarie  sceptra  deponeoti 
fcuecessit)  duodecini  filios  proereavit.    Als  ein  Anhänger  der  Deutschen  wird 
auj  meisten  der  livischc  Häuptling  oder  König  Caupo  ( Kobüe  )  geoanal 
(Kohl)  [Cuepmann,  ab  Holteutott  'dm  Kap].   Die  Uusareu  (liussarze;,  die 
Lanzen  tttbren  (beritten)  sind  bemittelte  fidelleote  in  Polen  (Friese).  Oi 
the  front  Ol  the  heat  the  ladies  (of  Tooikistau)  place  a  smal  born,  stiffeaeil 
by   many   l<»l<ls   of  calico  or  other  material   (s.  Shaw).  Quelfjue? 
nioignages  diiects  de.s  papyrus,  les  noins  propres,  les  uionnaies  gncquc?, 
les  sarcupbages  ä  double  in^eription,  attesteui  la  fuäiou  des  deux  peuplts 
(hellöne  et  6gyptien)  sons  les  Lagides  (s  Lnmbroso).   Nach  Vaferius  ksma 
die  Vasken  ans  Ober^Navarra  nach  Aquitanien  (V'I.  Jahrhundert  p.  d.)  Foe- 
Uitneus  sexus  in  pagis  more  gentis  ('v«ranorum  (vel  C^reneorum)  vagaboudae 
vestiuntur,   vestitunique  quibusdim  glnl>ulis  plumbi,  cupreis  et  elecluariii 
exoruaut,  iuduoiu  quuque  circa  cuUum  praecipue  aunulis,  mtertexturi^que 
▼ariis  oroant  (in  Gneruenlandia  ducatus  mit  Bialykamien  arz).  Prnssia  hiesf 
früher  Ulmi^avia  (nach  Aeueas  Sylvins).    Die  Burty  (der  Rutbeuen)  weil* 
sagten  für  Protrinip  aus  Wachs  im  Wasser.     Der  Midliche  Theil  Busniens 
hie.ss  Rama  [mit  RajaJ.     Lubale  (>udlirh  von  Kibokej  wird  von  MwauM- 
gana  oder  Uäuptlingea  und  Ssunan  oder  Furstiuueu  regiert.     Am  Altar 
des  Hepbaistos  hatte  (nach  den  Eleern)  Oinomaos  dem  Zens  Ardos  g^ 
opfert  (in  Olympia).    Apud  eos  (Jaxamatas)  easdem  artes  femiuae  (qua) 
viri  exevcent,  adt  o  ut  ne  niilitia  qiiidem  vacetit  (s.  Mela).    Die  Muras  (oder 
Mauhes)  schnnpien  nicht  nur  das  i^arica,  .sondern  berauseheu  sieh  and» 
mit  demselben  iu  Klysticrform  (Martiut»)  [Mexico].    Die  Polackeu  wäbltes 
denjenigen,  der  am  raschesten  mit  blossen  Fttssen  laufen  konnte,  als  des 
Tapfersten  und  Verschmitztesten  znm  König  (s.  Moeller).    Eodem  anoo 
(1568)  Birula  cum  suis  {)editibus  (qui  vulgo  Kazacy  dicniitm),  id  est  qni 
bostem  furtive  et  iuopinate  adoriri  solcnt,  Italuc  C'or.<ari,  (Jt  rmauice  frei- 
bnteri  dicuntur,  qui  in  mari  latrociuantur,  sed  Rutheuis  hujusmodi  Kosaejr 
dicnntnr,  qni  vias  hostium  circnmsident  et  furtive  inopinateque,  interdom 
decem  Kozacy  praedicti  ad  ceutum  Mosches  ex  insidiis  irruunt  (Guaguiua>' 
Gentes   Lucomoriae  hoc  modo  eommercia  cum  Griistenziis  el  Sj»erpori" 
Wtzijis  habere  dicuntur,  cum  jam  futurum  mortem  sibi  imminerc  sentiuui, 
tanc  merces  snas  certis  in  locis  deponnnt,  quas  Grustintzi  et  Sperpono  Wtii 
suis  mercibus  Interim  aeqnivalentibus  eodero  loco  relietis  auferunt.  Uli 
autera  rcviviseentes  iHas  nierecs,  (si  placuerint)  accipiunt  (Guagu).  Dicuntur 
in  montibus  vieinis  huie  idolo  (Zulota  Baba)  sonitiis  b()atu>que  quidam 
audiri,  qui  perpeluu  souitum  iu  modum  elangoris  tubarum  eduut  ((iuaga.) 
In  Obdoriee  regione  (ad  oatia  Obii  flivii).  Selon  le  Boozet-fisiefa,  Ke/osatf 
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Schlangen  *)  (aU  6i70\j tos)  in  Hftnaern  geAlttert  ond  dem  Ziemieonik 
tum  Opfer  ein  Kalb,  Schwein  oder  Huhn  todtgeprOgelt  (Guagn.). 
Bruteno  wurde  als  Borskeito,  Wiedewut  oder  (nach  Stella)  Bloterus 
(Bienenkönig),  ab  Szwaybrato  verehrt  (bei  den  Preuasen')).  Curcho 

6tü\t  le  mdme,  qa'an  certain  Amer  (Tmir),  fils  de  Japhet  cornme  Gjrl-ö-Shah 

oo  roi  du  mar^cage. 

t)  Die  aU  Wirbel  der  Schlange  geltenden  Popo-i'erleu  sind  (lu  Da- 
homey)  ein  Product  der  Schlange.  Tbe  good  geuioB  of  erery  tnan  doea 
not  permit  fire  (with  whieh  food  is  cooked)  (o  depart  irom  tbe  earth  (io 

Yoruba).  The  god  Agnnju  (the  kiiigs  palace)  was  worshipped  in  the  place 
Oju-aganju  (in  Irout  ul  the  palaee  in  Oyo).  Auf  der  terra  Austraiis  wurden 
(uach  Feruandez  de  C^uir)  die  Muöcheln  oder  Perlmutter  zu  Werkzeugeu 
uod  Sehnraek  verarbeitet  The  aeeret  of  soeeeas  in  all  ornament  la  ihe 
prodoetioD  of  a  broad  general  eiTect  by  the  repetition  of  a  few  simple  ele- 
ments,  varicty  should  rather  bc  souglit  iu  the  arrangeuient  of  the  several 
portions  of  a  dcsign,  than  in  the  niuliiplieity  of  varied  forms  (Joncb).  Die 
ilöhle  von  Valerou  bildete  (nach  Viera}  den  convento  de  la  Uarimaguadaä 
que  eran  noas  Tirgenes  vestales  (aoP  Caoaria).  Bei  den  Kosaken  werben 
die  Miidchen  um  die  Jttnglin^'c  (1780).  In  den  Dörfern  Podolien's  und  der 
Ukraine  haben  die  Hauern  das  Vorrecht,  an  Fei^ttagen  ein  Fräulein  des 
Gutsherrn  in  das  Geliühch  enllühren  zu  dürfen,  wenn  sie  24  Stunden  unent- 
deckt  bleiben,  wahrend  sie  son.oit  geköplt  werden  (Moeller).  liiltruauu  unter- 
Bcbeidet  als  die  vier  Pest»  Perioden  die  dem  Nomadenthnm  eigenthttmliche 
(durch  Uebertraguug  der  Thierkrankheiten,  wie  Blattern,  Hotz  n.  s.  w.),  die 
des  beginnenden  Ackerbaues  (;ils  not-h  Schmarotzer  und  vergiftetes  Misch- 
g«'treide  mit  eultivirt  wurden  {das  Aiitoniu.-feuer),  die  dis  (iti  Städten  zu- 
»aniniengedrungteti)  liürgerthuuis  {mit  typhöser  Pebt)  und  die  deü  multiplen 
modernen  Yerkehr'a  (mit  der  Cbolera-rest).  Sous  Iwan  III.  Tattacbement 
an  judaisme  se  nauifesta  avec  tant  de  pui.-sanee,  que  se  souverain  fot 
obi  ge  de  soutlrir  que  le  nietro()olitain  de  Mo.<cou  lui-meme  fut  un  Juif  (le 
m^tropolitjiin  Zossime).  Les  preniiers  hommes  d'etat  ctaieut  des  Moscovites 
juifs  (Duchiuski).  In  the  phratiC  bara  baloti  (the  twelve  prolessioDs)  is 
comprised  all  that  is  essential  to  village  lifo  (in  Mysore).  The  Ganda  is 
iht  oeadmnn  of  the  Community  (s.  Bowring).  The  owl  is  cousidered  the 
bird  into  which  the  sjiirit  of  a  witch  (aje)  transmigrates,  wheu  it  wishes  to 
du  evil  (in  Yoruba).  Die  Musae  wurden  (Im  altluteiuiüchen  Sprachidiom ) 
Casmenae  (dann  Camenae  nnd  Carmenae)  genannt  (s-  Krause).  Die 
Pleiaden  heissen  (bei  Imbu)  r^^u:()ndo  oder  weisse  Saamen  (umherRestrent). 
Wie  die  Haoussa  haben  die  Yurul)enser  das  Wort  Woli  für  Prophet  ange- 
nommen (s.  Crowthen.  Bei  den  Va-Nglndo  hat  der  Akit.ira  Stieitende  zu 
versöhuen.  Pro  uno  quoque  rege  milie  camelos  (forderten  die  Tohbaa). 
IIa  aempe  comparata  erat  redenitlo  regum  in  paganismo  {a.  Schaltens). 
Übt  Bocietaa  ibi  jus  est.  La  hachc  en  jaspe  verdätre  faisait  parde  de 
rurmiire  des  guerriers  (s.  Hcrthelot)  auf  Canaria.  ■  Some  Cliim^se  eame 
with  .seeds  and  plants  (nach  dem  C.ip)  1602  (s.  Sntherlaud).  The  iron  ring 
äaffa  is  worn  on  the  wri&t  by  huuters  (iu  Yoruba)  and  the  chain  Suüu  or 
Saba  (s.  Crowther).  Moiro  Atsebinto  ist  Haopstadt  der  (dem  Cazembe 
tribntären)  Muiza.  Scppä  (Schmied)  hcisst  im  finnischen  jeder  Handwerker 
(als  M«  ister).  liei  den  Halbwilden  ist  der  Fremde,  der  nicht  begrüsst 
wird,  auch  nicht  befreundet  (s.  Fiillati).  Abfitracta  weiden  im  Delaware 
durch  Endung  in  wagau  (hcit  oder  keit)  gebildet  [GottheitJ.  Iwofl'a,  one 
in  pawn  (insohrent  debtor)  in  Tornba  (s.  Crowther).  A  ehild,  one  of  whose 
pareot^  is  a  slave  and  the  other  free,  i.s  ealled  Onidikan. 

2)  Bei  Krankheiten  kamen  (in  Preussen)  die  Verwandten  dem  Tode 
darch  Erdruckuog  oder  Verbreuuaog  zuvor.    Bei  der  Pest  anter  deu 
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war  von  den  Masuren  eingeführt.  Die  peruaiiischen 'j  Pnvatg»»ttlieiten 
der  Conopa  wurden  aus  Thon,  Stein,  Kupfer  oder  edlen  Metallen  ver- 
fertigt und  stellten  Mcnselion,  Tliiere,  Früchte  u.  s.  \v.  vor.  Zuweilen 
waren  es  nur  Steine  oder  Ptianzen  von  eigeuthUmlichen  abnormeo 


Fisrhern  ;im  kuiischen  Haff  suchte  der  Hauer  Michel  aus  Tapiaa  die 
Göttin  Dit'deweytto  zu  versöhnen  (1571).    Trimpus  war  dor  beidiiischeu 
Letten  Bacchus  oder  äaufgott  (uach  Stender).    Cum  prinmm   in  terram 
exfvissent,  postqnam  dbum  eeperant,  reliqua  omnia  edulia  in  mare  immergi 
ju.oit  dux  Vahraz  (Rasraussen).    WJÜireDd  der  Mensftmation  moaste  Mi 
die  Frau  (hei  den  Finnen)  in  eine  Hütte  von  dem  Manne  absondern  (Merkel). 
Die  Freussen  bcstiinniteii  Widcwnt  zum  Bojateras  (Weisel).    Heroicis  lem- 
porihus  carue  nou  vehcel>antur  elixu  (äervius).    Der  samländische  Gesandte 
in  Balga  wanderte  sieb,  die  Ordensbrüder  Krttnter  essen  zn  sehen.  Victni 
hcrba  ( Tacitus )  den  Finnen.    Le  nom  des  Slaves  se  tronve  dans  le  oot 
8al  (Sehalau),  signifiant  marais  (DudiinskiV     Lctiiiijobardi  (vulgari  Lotarii 
ae  Lituanis  sermone)  Ilgabarzdaii  nnncupati.    Der  Cultus  des  Zeu.<  Doli- 
cbinus  verbreitete  sieh  besonders  in  der  Zeit  der  Autouine  durch  dsa> 
römische  Reich  (bis  England  und  Algerien),  seine  Heinistitte  ist  die  Stadt 
Duliche  oder  Doiiehere  in  Kommagene.    Auf  dem  Schild  ist  Vaidewot  wie 
ein  Mensch  mit  Bärenknpf  (nach  Henneber^).    Die  Kdcllcute  (der  Preussen) 
licisscn  Snpaiie  (nach  Hurtknorh).    Die  Skythen  j^abeii  ihren  Kin<lf  rii,  die 
in  Olbia  zu  Aenitern  odnr  Wtirden  gelangten,  griechische  JSamen,  wahreod 
aoch  umgekehrt  griechische  Vfiter  ihren  Kindern  barbarische  Namen  bei- 
legten.   Die  megalithisehen  Gräber  werden  (ausser  dem  Bou  DJoiihala  odiff 
fi()tzendiei)er-Vat(T  der  Roumi)  den  zworghaften  Beni-Sfao  zugeschrieben, 
dl''  wef!:»  !!  ihrer  Sunden  v*>n  (üott  n)it  einem  Staubregen  bedeckt  wurden 
(lioysson).    Geist  heisst  anquel  im  Joloff  [angelos  der  Tuareg].   Ijcs  pheno- 
m^nes  psychologiqnes  du  magn^tisme  rövdlont  one  nature  morale  noble,  essen- 
tiedement  bonne  (Guillain).    In  1('*23  a  portion  of  Viborg  called  Agrepia 
was  ceded  by  the  Swedes  to  the  Ru^sians  and  it  is  believed  that,  whea 
this  was  done,  the  ancer.-^turs  of  tlie  Auranjoiset  or  Agramoiset  eniigrated 
into  their  prcseut  seats  (Latham)  in  lugria.    Der  k-izte  Sanger  ^wauoa 
laalnmees),  der  mit  seiner  Harfe  nmherwanderte,  starb  im  Jahre  1818  m 
Esthland.   Aof  den  heiligen  Berg  Rambin  mit  dem  Opfe.steine  des  Perkao 
durfte  man  nur  geschraürkt  hiiianfgt  hen  (narh  I*rätorius).  Nach  Nipelius  be- 
deutet (in  Ludwig)  Hluto  an.>ge/eiclinet  und  Wigch  den  QottMars  oder  Krie- 
ger (s.  Giey).    Nach  Zinkeiseu  waren  die  (an  der  Selenza  von  deu  iliungua 
stammenden)  Hoei-he,  die  den  Thn-ki-chi  (Besieger  der  Thn-kio)  folgten, 
das  Stammvolk,  aus  dem  die  Oghusen,  Seld.schuken  und  Osmanen  ent> 
sprospten.    In  den«  verworrenen  In.'^ellabyrinth  (Scarlnnca  VVoyskawa  oder 
Kiiegshchutzkammcr),  wo  die  Kosaken  ihre  Fahrzeuge  (Choiua)  bauten, 
wurden  die  verfolgenden  Türken  Terniehtet  (s.  Moeller).    Die  (die  Ukraioe 
nnd  Podolien  plündernden)  Tataren  in  der  Ebene  ßudziak  halten  sieh  be- 
ständig an  den  Grenzen  und  in  den  Wüsteneien  auf  (1680).  Neben  Juuial  rtr- 
ehrten  die  Fsthen  den  biisen  Kurrat.   Beim  Gewitter  knieeten  die  deu  Perkon 
Verehreuden  (unter  den  Preusseu )  zur  Anbetung  uieder  (nach  Christian) 
[Abbeokuta].   Der  Krtwaito  (Mund  Gotte^)  [Eveer]  wnrde  befragt.  Michael 
verbot  den  Preus.sen  den  Ritus  pavoris  (das  Jammergeheul  an  den  Gräbern). 
Nach  Be.viegung  der  Gallier  wurde  Gracchus  von  den  Polen  zu>n  Köoig 
gewählt,  (nach  Miersua).    Wie  I*rätorius  hurte,  v(  rclirten  die  Litlhauer  die 
Bäume  nur  insoweit,  dass  sie  ihnen  kein  Leid  authateu  uud  Opfer  hiulegteu 
für  den  tod  Gott  bestellten  Engel. 

i)  Ing-ka  heisst  Vater  (in  Choetaw).  Als  Gorda^:,  Ednfg  der  Utignren, 
sich  znm  Ohristenthnm  bekehrte,  verkaufte  er  die  Gatzen  aosJSilbw  und 
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Formen.  Sie  wurden  in  den  Wohnungen  aufgestellt  und  vererbten 
sich  oder  wurden  als  Schutzgötter  den  Verstorbenen  an  einer  Schnur 
umgelegt  (s.  Tschudi).  Der  Bhaktcn  in  Krischuas  Mathen  exorcisirt 
?or  [ägyptischen  I  Kanoben.  Verehelichte  Personen  mUssen  sich  in 
Loango   )  vom  Schmied  (Uber  dem  Feuer)  reinigen  lassen,  wenn  sie 

Bernstein.    Whon  arguiug  with  the  Indiana  (of  New- England)  about  their 
Fire-God :  ean  it  say  they  be,  bot  this  fire  most  be  a  God  er  di?ine  power, 
tbat  out  of  a  stone  will  thos  arisc  in  a  spark  (Roger  Williams).   Der  Zi- 
gponer  (1793)  erklärte  den  Passus  der  christli.  Iieu  Glaubeusforrael :  „der 
emplangen  ist  vuu  dem  hciUgt'n  Gei^i'^  iu  seiner  Sprache  unübersetzbar. 
Er.  seinem  Wesen  nach  nnbegriflfen,  ward  von  den  Heiden  gebunden  und 
I^KDttpfti  an  seinen  Füssen  aufgeheftet  und  aufgepfählt  (Ephrem),  die  Lanze 
duldend  und   diu  Nä^:cl  an  IlaiKicn  und  Füssen.     Die  Bul,sj;aron  galten 
(551  p.  d.)  als  ein  8trafgeri(rlit  lur  die  Sunden  der  Christen  (bei  Joriiandes) 
[ununterbrochene  Verbinduug  mit  dem  ISurdcnJ.    Holm  (lüUÜi  trauslates 
the  words  Oradoos  Ood  by  Sweet  Manitto,  bot  the  wovd  vineKan  (sweet) 
it  ooe,  which  the  Delaware  apply  ouly  to  eztables,  so  that  the  sense  is 
that  of:   O  sweed  tasted  Manittf»  (s.  Daponceau).     ^In  seinem  Hriefe  an 
Tyuibech  (Erstgeborenen  des  grossniaehtiiien  P'ür.sten  l'sbe(k)  rühmt  der 
Papst  den  Geist  der  Milde  gegen  Christen  und  ^icht- Christen,  einem 
mongolischen  Fürsten  also  zum  Verdienst  machend,  was  einem  christlieben 
(Kaiser  Friedrich  II.)  com  Verbrerhen  gemacht  war*  (Meiuert).    In  Saba, 
wo  der  Mittagschatten  rechte  lallf,  herrschten  (unter  einer  Königiiri  die 
Frauen  über  die  Manner  (nach  M.irii^nola).    Aul  dem  Berge  Gybeit  hatte 
sich  der  Prophet  Elias  verborgen  gehalten.    „Mau  sagt,  der  Apostel  Thomas 
habe  auf  seinen  Waoderoufi^n  immer  etwas  Wein  biBi  sich  getragen  (wie 
SQcb  ich  durch  zwei  Jahre  that)  und  habe  durch  Trauben  aus  dem  Para- 
diese, die  Engel  gebr.ieht,  die  Reben  bei  Mirapulis  gepflanzt^  (Marignola) 
[Dionys  in  Indien]     Der  Fu^an^- lianni  (llibi-cus  Rosa)  ist  den»  Mu-kiu 
ähnlich  (s.  ßretschneidcr)  mit  Hlütheu,  die  den  Maulbeeren  gleichen  (mit 
Bronssonetia  papyrifera  verwechselt).   Der  Verdächtige  (in  Asbantee)  bat 
den  Foss  ge^^en  ein  Wassergefass  (mit  einer  Aggrv-Piiole  darin)  zn  stelleo, 
worauf  ihm  Tnd  getlm  ht  wird,  wenn  S(  huldig.    Am  Fluss  Caraniora  (wo 
üie  Seidenarbeitcr  in  ihren  Häusern  undierschifTen'i  liegen  goldreiche  Stadle 
(nach  Mariguola).  Aul  deu  CSteiubrückeu  der  (,klo>terrciciieu}  Stadt  Cau)p>ay 
(in  Mantscbi),  wo  die  Seele  der  Verstorbenen  in  Thieren  gefüttert  (und  die 
Juugfrau  Mutter  verehrt)  wird,    tdun  die  ßildni»>sc  der  Landesfürsten 
(nach  Mariguola),  au  einem  See  (nu(  h  l'olo)  gelegen,  als  Cassai  (Quinsay) 
oder  Casaya.     Unter  Armulek  ward  (hei  Marij^nola)  die  Haupstadt  der 
Meder,  Mediter  oder  des  medischeu  Kaiserthums  (Chanat's)  Dschagatui 
(von  Usbeek  und  Chatay  onterschieden)  verstanden  (s.  Meinert).  Nonsde- 
niandons  le  deruier  mot  des  choses,  et  c*est  Ä  peine,  s'il  nous  est  pcrmis 
il  eil  balljutifr  le  ]ireinier,  nf)us  voulons  snvoir  le  prairquoi,  et  tont  au  plus 
Ü0U8  arrivous  a  eutrevoir  le  eomment  (Contejeau).    Von  der  (iattuug  ge- 
wisser Wesen,  einen  Charactcr  anzugeben,  dazu  wird  erfordert,  dass  sie 
mit  andern  uns  bekannten  unter  einen  Begriff  gefasst,  das  aber,  wodurch 
t'ie  ^ieh  von  einander  unterscheiden,  als  Eigenthüniiiehkeit  (proprietas)  zum 
Unterseheidungsgrunde  angopeben  und  gehraucht  wird  (Kant).  Nach  Seuhart 
haben  die  Pflauzeu-Geucra,  wie  gewöhnlich  angenommen,  sehr  verschiedenen 
Werth,  indem  die  unter  je  Einem  Genus  begriffenen  Arten  bald  einen 
grösseren,  bald  einen  gerintrercu  Grad  von  gegenseitig  verwandschaftlicher 
Beziehung  zeigen  (187(ll.    Die  richtige  Würdigung  von  Zeit  und  Maass  ist 
die  Grundbedingung  jener  geordneten  Geogu(»sie  (s.  Vogelsang). 

t)  Die  (durch  deu  Zaire  von  Congo  getrenntcu)  Anziker  (am  Loaugo 
kinpfend)  assen  ihre  eigenen  Sklaven  (nach  Lopez),  ond  Manche  bemühten 
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sich  auf  ein  Bett  «:oset7.t  hatten,  was  durch  den  Beischlaf  anderer 
Elielrute  verunreiniget  war  fs.  Dapiicr).  Als  der  König  Zong;  am 
Zonturi-Fluss  (ia  den  Coug-lier^eu  Cape  Mouuto)  oiit  seinem  Volk  in 


sich  aus  ihreiu  eigenem  Fleisch  wohlbchmeekcude  Gerichte  lur  ihre  Uerreo 
anfertige n  so  iMsen.  Notriebat  (Anna  Ningo)  in  aula  aoa  sexagiuca  aot 
pinres  jorenes  robostissimos,  muliebri  veste  amictosf  ae  moliebria  ilUt 

Indens  iiominn,  uti-batiir  vcllut  pcilicibiis  et  rün«Mjbiiiis,  cum  ip^a  et  nomen 
et  h.ibituiii  viriliMi)  ;id>iinisis>et  (\'o>sin>'i.    Die  Eiinvohner  [der  In>el  Nova 
SeDjlu)  beteu  Sonne,  Mund  ntid  den  JNurdAteru  an.    Die  Jawas  geuauuten 
Priesterftnste  (in  Florida)  s;iu<.L<  ti  die  Krankbeiton  ans.   «In  dem  grossen 
Meer  zwischen  dt-m  80.  Urad  und  Nova  Zcinl.i  h.iben  wir  wenig  oder  kein 
Eis  fffschrn  (Oci hai (1),  so  oft  wir  abt-r  dem  Lande  zugefahren,  haben  wir 
Eis  und  Kälte  getridlrn-*  (15i.t(i\    Die  Ijci  LulVuwicoH  (an  der  Sula  •  gefun- 
denen Anker  beweisen  (nach  Moeiier),  d;iös  frulur  die  Ebene  vom  Dniepr 
nach  MosJcao  mit  Meer  bedeckt  war»  weshalb  die  Ortschaften  aof  Erhühnngen 
gebaut  sind.    Das  Nigerdelta  beisst  auf  Ih'lWs  Karte  Alagara  oder  das 
Land,  wo  die  Vögt-l  (Papngeyen)  spre«  hen.    Die  Plantauen  bezeichnen  die 
Nähe  Zegzeg's  (s.  Clapperton).     Hiidu  to  be  oj)eii,  from  buda,  to  opeo 
(Schön)  in  Uaussa.    Rex  David  ^^qui  et  presb}  ter  Juliannes)  bekämpfte  die 
heidnischen  Preussen  (Albericns).   There  are  many  saving  cloba  among  the 
Egbas,  the  meuibers  meet  to  deposit  their  contril)Utions  (Esu)  at  rertain 
lixed  iiiterval  of  tiuie  (iu  Yorul»,i).    Der  Aiolrr  ';be:»ünder8  der  gebildeten 
Thraker,  Minyer)  Uauptgott  hatte  den  Nauien  :inn]o  (h'^nyv^:  (Rathgeber). 
Der  chalkidische  Gott  empfing  den  Beinamen  ' tLfmamg  und  'Auifiyvr^nz. 
Den  zu  Soldaten  der  Minyer  gewordenen  Phlegyern  (als  Theil  des  äoligchea 
Volkstammes'i  gesellten  sich  später  Leute  ans  untertebiedenen  Ländern  bei 
{<.  R.ithgeber),   t'ivq   tu   nuKmi/u  aoi'aruvc;  *^FX'i'y<fiv  ar'ü.fitt^  (Paus.), 
liephaißtos  war  durch  jüngere  Aioler,  die  vom  Fe^tlande  Klein- Abieus  nach 
Lemnos  zogen  (bisheriger  Wohnsitz  der  Siutier)  und  dort  Hepbaistia  e^ 
bauten,  zum  Gott  der  Künstler  erhoben  (Rathgeber).   Albertus  buwede  die 
8tnd  to  Ri^'he  myt  den  Itorgheren  van  Bremen  ende  mit  den  pelegrimco 
(Rvnersbereh).     Equos  adeo  parvos  liabeiit ,  ut  vix  credibile  sit  ad  tantus 
labores  eos  jposse  sufficere  (iu  Samogitia).    Terrain  uon  ferro  sed  ligno 
procindoot  (Gnagn).    Cnrms  leves  absque  ollo  ferri  ministerio  confiriont. 
Le  dömon  Lazerour  accourt  dÖs  qn'on  horome  tombe  sous  les  eoups  d'oa 
assassin  ou  d'un  furieux,  et  se  repait  du  sanp  de  la  victime  (in  Algörir). 
L'accoucheuse  prend  le  nez  ä  plu.«iieurs  reprises  eiitre  ses  doiirts  et  loi 
donue  la  forme  aquiline  (Villot)  bei  den  Arabern  Algiers.    Nach  ueu  Sagen 
des  Samlands  sprengte  ein  Dragoner  in  die  Leibwache  des  Scblangeo- 
königs  auf  der  Haide  hinein  und  hieb  ihm  den  Kopf  ab,  um  dem  alten 
Fritz  die  güldene  Krotip  zu  bringen,  starb  alter  dann  am  8chl.ln^ren^i!>^ 
^Reuseh).     The    tree  01un;un>ese  is  dedicnted  to  the  poii  of  huniinir  (in 
Yoruba).    Les  Lehs  couduitü  par  Wiat  ^^VViutko  diu)inulifj  abuudunneitrul 
les  cdtes  de  la  Vistole  (II.  et  VI.  sidcles),  et  c'est  Ia  grande  majoril6  de 
ces  Lehs,  appel^s  Wiatitchans,  qni  furent  obligös  de  fuir  devant  les  Tonnai 
Mopcovites.    Iis  ?e  refugierönt  en  Moe.^ie,  oii  les  Tourans  Boulgares  les 
atteiguirent  et  les  soumirent  (VI  —  X.  t-i«''cle).     Les  Lehs  eonduits  psr 
Radyme  quitt^rent  les  bords  de  la  ^  i.-tule  vers  la  moiti6  du  VIII.  si^Ie. 
Iis  occnpdrent  les  bassins  dn  fleove  Soja,  partie  do  gonrnnment  de  Smolensk 
et  de  Mohylev  (Duchinski).   Die  Kurden  in  Ardilan  heisseo  Kizzilbasb  Tua 
ihrem  bloiid-rothen  Haar  (und  blauen  AufrenV    Die  Siismannia  werden  von 
den  Per>ern  und  Hindostan  hergeleitet  ibei  Behi.-taii)  mit  Emblemen  de* 
Phallusdienstes,  die  auch  als  Säuleu  an  per^i^chen  Brücken  ätehen  (nach 
Haasknecht).  Bei  den  Bakhtiari  hat  sich  die  Sage  von  Lohrasp's  unter 
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den  Tori -Wald  floh,  wurde  er  zum  Schutz  vor  seinen  F>inden  zu 
einem  Sicherheitsplatz  unter  dem  Wasser')  geführt,  aus  dessen  Grunde 
die  Vey  mitunter  die  Gesäoge  der  Zontori  verneboien  (Koelie).  Der 


gang  erhalten.  Der  VormuudscbnlUskaul'  uder  Muudkauf  wnr  für  die  Elie- 
rebliessong  wegentlicb.  so  dass  es  bei  deu  Alamannen  und  Baiern  dem 
Vormund  frei  stand,  die  Ehen,  bei  denen  kein  Maudksaf  Statt  gefunden 
hatte,  u;ich  lielitbeu  wieder  aufzulösen  und  eine  Bus^se  zu  fordern.  (Fried- 
berg). Infra  Circassos  (rirrnss)  et  Knniovienses  nullae  habilatiotics  Christiu- 
norum  sunt  (üuagn).  iiutheui  (iu  Kiew)  cum  Tataris  l'raecopenbibus  belii- 
gerant 

i)  In  Haussa  kotmnen  die  ErtninkeoeD  za  Dodo,  der  unter  dem  Wasser 
des  See's  lebt.  The  Vorul)ans  have  a  superstitions  dread  of  touehing  the 
nest  of  the  bird  ügurodo  (Crowther).  8ariki,  Köiiijr  (in  Haussa)  (Siratikj. 
Die  Mui-qaito  (Sandfliegen)  heissen  (in  Yoruba)  Yanijam  (s.  Crowther) 
[Arinzen].  Der  Ära  genannte  Vogel  wird  in  Yomba  nicht  getödtet 
(s.  Crowther).  O  baro  dcwel  an  o  polopenn  (der  grosse  üott  im  Himmel) 
ist  das  höch.ste  Wesen  der  Zigeuner  (Liebich).  The  Ghond  women  have 
tbe  legs  as  far  hü  they  are  .<iiflered  to  he  seen  tattoved  in  a  variety  of 
faiitafitic  patterns,  done  in  iiidigo  or  gunpowder  blue  (by  the  Pardhans). 
It  k  done  when  tbe  girl  becomes  marrigeable  (s.  Forsyth).  Tbe  rat  Okete 
18  rcmarkable  for  euting  palmnats  and  is  therefore  dedicated  to  Ifa  (the 
god  of  palmnuts)  in  Yoruba  (s.  Crowther).  Fumipation,  raade  of  the  i.aik 
of  the^tree  Krün,  drives  away  e?il  .^pirits  and  sickness  (in  Yonibü). 
Acoording  to  the  Isubu  there  is  a  somethiug  spread  ou  high  aa  a  piece  of 
cloth  is  extended  or  as  a  spider  Stretches  its  web,  and  tbe  Dibobe 
^ky  or  firmament)  Covers  the  wbole  are  of  heaven  (Burton).  An  einigen 
Stellen  (des  Talmud)  wird  als  eitie  römische  Würde  der  mit  einer  Wein- 
rebe Versehene  erwähnt  (als  der  Centurio,  der  mit  dem  Stalje  einer  Wein- 
rebe die  Soldaten  strafte).  Pontan  betrachtet  Vitis  als  den  iSuib,  der  auch 
Anderen  militairischeu  Qraden  als  Bbreoseiehen  angehörte.  Dem  (nach  Aus- 
rottung der  .Makkal)äer)  geblendeten  Baba  ben  Buta  HessHerocles  eine  Krone 
aus  Centipeden  auf.<etzen.  Als  die  stanze  Welt  versorgend  und  hefriedijjend 
ist  (im  Talmud)  Serapis  identisch  mit  Jo.'^eph.  To  enter  the  secret  corupact 
of  IHsoa  in  tbe  woods  (of  the  Isubus),  the  stone  is  cut  and  a  small  piece 
awallowed  by  each  person  (s.  Bnrton).  To  statate  Dibombe  (cheeking 
manslaughter)  originated  in  a  dream  (amonirßt  the  Isuhusl.  Motu  a  JJggaugga 
und  Aerzte  unterscheiden  sich  für  jedp  Krankheit  /bei  den  Isubus).  The 
ICgambi  (or  great  Idol  of  the  country)  resides  wherever  the  2^gambi-man 
(fetisbeer)  loeates  it  witb  bis  spells  (according  to  the  l^ubu).  The  water  god 
Jiengu  or  Njengu  (venerated  by  the  firee  men  of  Isnbn)  walke  witb  feet  re- 
▼ersed  (the  tocs  beinj.'  i)ehind).  Nyambe  (of  heaven)  is  the  great  worker 
in  the  earth  among.st  men  (aecordinp  to  the  I.<nbus\  The  Isubu  or  Bimbia 
people  sometimes  oller  lood  and  driuk  to  the  Bidimo  (the  dead  friends 
and  relatives)  or  apparition  (Ekomba  ya  Bidimo  or  Country  of  tbe  dead 
being  opposed  to  Ekombo  ya  Bawenya  or  Land  of  tbe  living).  The  Opa 
tree  (mahnpony)  is  supposed  tn  borome  luminous  at  night  (in  Yoruba  ), 
used  for  drums.  Kl  idolo  Ubamari  (de  los  Tepehuanes)  era  una  piedra  (la 
cabeza  bumaua,  el  resto  como  una  columna).  Ofreciaule  flechos,  oilas  de 
barro,  bnesos,  flores  y  fnitas  (Ponte).  Mnln  (the  breatb  of  tbe  Montb)  is 
oppofied  to  We,  breath  of  the  stoma-  h  (by  the  Isobu).  Wei  i  mafatea  (dead) 
or  the  lifes  lirearh  is  broken.  Men  and  women  (among  the  Isubu)  are 
aceused  (by  the  Dikauggo  or  Diviner)  of  possessing  Ilemba  or  an  evil  spirit 
(as  Motu  wa  Ilemba  or  mau  of  Ilemba).  RathKeber  führt  die  äoiischen 
Gottheiten  (mit  den  Mosen)  aof  den  äoHsohen  Thraker  Orpheus  anrttck. 
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Könifi:  von  M()noni(»tapa  sendet  alle  Jalire  an  seine  Vasallenftirsten 
(iesaadte,  ilmeu  uoues  Feuer ')  zu  gebeu,  mit  dem  Befehl,  alle  anderen 


Die  im  Reiche  dos  ßcnomotapa  geehrten  Frauen  hatten  den  Ackcrbaa  n 
überwachen  (iia<  h  De  nnrro-).  Der  Kultus  des  Kurk  oder  Curohe  (von 
Kur  mit  priapischer  Üedeutuug)  wurde  (124U)  io  Freussen  zar  Erntezeit 
▼erboten  (s.  Pierson). 

i)  Id  des  Könifps  Feldlager  ward  eio  hölzerDes  Haus  «nfgerichtet  nad 
darinnen  ein  allezeit  brennendes  Feuer  gehalten  (in  Monouiotapa)  1688 
[Djunaraj.    Den  im  Streit  Falh'ndeii  ward  das  miinnlit  he  Glied  aligesehnitten 
(Dapper)  [Abyssinienj.    Die  Abgabe  eines  Ptennigs  für   löpfe  und  eines 
rfennigs  liir  Zunder  hatte  (auf  den  Hebriden)  aufgehört  (zu  Buchaoan's 
Zeit),  weil  alle  armen  Leute  ihren  eigenen  Topf  und  Zunder  hatten  (1790). 
Los  peunlcs  du  royaunie  de  Gualata  adorerit  le  feu  (de  la  Croix)  1688. 
Die  N'ölker  in  Monoraotapa   nennen  ihren  riirneIim>ton  Gott  Maziri,  den 
Schöpfer  oder  Atuno.    Sie  beweisen  auch  einer  Magd  mit  Namea  Peru 
grosse  Ehre,  und  haben  Klöster,  darinnen  sie  ihre  Töchter  einsperren  lassen. 
Das  Ilolzbild  Kikokoo  (im  Dorfe  Kinga)  bewahrt  die  Todten  im  Gra!>c  ?or 
den  Zauberern  (Doojes)  in  Lovango  (1G88).     Die  Amazonen  in)  Reiche 
Monomotapa  brarmteu  die  linke  Brust  ah  (nach  Dapper).     Les  Indiens  de 
les  Baie  de  Uudson  regardeut  ukkewma  (ic  premier  chef)  comme  Tauteur  de 
tous  les  biens  dont  ils  joulssenfe,  et  Wittikka  comme  l'antenr  de  toote  sorts 
de  nianx  (Ellis).    Die  von  dem  König  (der  Ammakoo>ina)  als  Ehrenzeichen 
erthcillcn  Armenringe  diirlen  nie  abgelegt  werden  (liichtenstein)  ( Pelewj. 
Ein  jeder  Narnakcr  hat  allezeit  ein  kleines  Stiihlchen  von  Ilulz  und  Stricken 
am  Arm  hängen  (Dapper)  [NilJ.    ^o  mau  dare  venture  ou  the  islaod  of 
king  Philip{>  (in  Sierra  Leone)  for  fear  of  Gamassano  (the  de?il-idol)  1601 
Das  Recht  hat  die  Aufgabe,  im  Organi.vnius  des  menscblichen  Lebens,  alle 
Verhältnisse  der  Wechselbedingtheit  unter  allen  fjebens-  und  Gijterkreisen 
tur   die    Krmöglichnng   aller    verniiftiLren    Zwecke    zu   ordnen  (Abreus). 
A  Quaruh  il  y  a  la  divi^ion  de  tourtalou  (cöte  gauche)  et  celie  de  lourlatoa 
(e6t6  droit).    Humma  oder  Summa  lä88t  regnen  und  weben,  nach  den 
Hottentotten,  die  zu  viel  Regen  durch  harnen  von  eine  Grabe  nnd  aufstei- 
genden (Jc.-tank  enden  inaeluMi.  Sturm  durch  Kiiipurhalten  eines  schmierigro 
Felles  an  einer  Stanije    I)aj)per).     Das  (»edachtniss  der  Kaflern  ist  sehr 
stark,  sofern  es  in  Kiiuncrung  sinnlicher  Gegenstände  besteht,  wogegen  es 
mit  der  Zeitrechnung  sehr  dürftig  aussieht  (Licbtenstein).  Hat  der  Baganf o 
Mokisie  den  Teufel  ans  dem  ßeseaseaeu'  aosgetrieben,  so  legt  er  ihm  am 
Arm  einen  Ring  an,  sii  li  des  iihernommenen  Gelübdes  zu  erinnern  (1688  . 
Mani-Pongo  ider  König  \in\  i'ongo)  residirte  (am  Gahunfluss)  im  Scblu?s 
Goliparta  (Dapper).    Die  Mokisie  von  Asia  Votta  ist  ein  allerlei  Unrath  er- 
haltender Back,  oft  10—12  Pfd.  schwer,  der  in  Loango  auf  alleo  Beisea 
getragen  wird  (oltwohl  sie  darunter  der  schweren  I^ast  wegen  oft  kcanrai 
gehen,  meinen  sie  doch,  d.iss  derselbe  ihre  sonstige  Hürde  nicht  schwerer, 
sondern  leichter  mache).    Beim  Befragen  (  wegen  Diebstahl,  Tod  u.  s.  w.) 
Utost  der  Gonga  durch  umherrütteln  einige  der  Sachen  heransfallen  und 
theilt  (nach  der  Bewasstlosigkeit)  mit,  was  er  von  Bnsibatta  vernomoieB 
hat  (Dapper).    Wenn  (im  Königreich  Lovango  oder  Bramerland)  der  ge- 
meine NIrinn  nnl"  den  Gassen  einem  Edelmann  begegnet,  so  fallen   sie  auf 
die  Knie  und  klopicn  in  die  ilände  (Dapper).    Dizcu  alguuos  Portugneses 
qne  semejan  aquellos  edrficios  de  Zitobove  (wo  der  Kaiser  von  Monomotapa 
Frauen  hielt  unter  der  lint  des  Zimbacayo)  otros  qne,  estan  en  la  «Ita 
Etiopia  en  las  tierras  de  Ilabexa  (Marmol).    A  piece  of  wood,  having  faor 
sides,  was  brought  oll  by  the  ( hief  (at  the  Gaboon)  who  by  certain  notcbes 
on  cach  side,  was  euabled  to  deliver  the  list  (of  the  four  ditfereut  assort- 
ments  of  goods,  (o  be  given  for  the  boUocks)  correctl)'  (lioteler)  1826L 
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Feuer  auszuldscben  (b.  Dapper).  In  der  Gabe  der  Vorschau ')  (wafein) 
achauen  die  PomtDcrn  FeuersbrQnste  und  strandende  Sehiffe  im  voraos 
wafeln,  and  so  ein  Wafeln  soll  es  sein,  wenn  sie  Tersunkene  Stftdte 
wie  Wineta  (am  Meereegrunde)  sehen  (DuUer).  Die  Araacaner  werden 


Jemand  durch  die  Moquisicn  bczaubcro),  dass  er  toU  oder  iabm  uod  bliud 
wird,  heisst  Takka  (in  Loango)  1688. 

i)  Hofeland's  SomnambÜle  sab  sich  im  Zustande  des  Hellsebeos  gleich 
von  Aofang  in  einen  schönen  Garten  versetzt.  Si  hcintodt  Gewesene  sagten 
dasselbe  von  sich  aus,  ebenso  Verzückte  (s.  Schubert).  Der  Garnisonküster 
Poplun  (in  Dauzig)  wur  während  seines  iScheiutodes  im  Geiste  in  so  unhe- 
sebreiblieh  schöne  Gegendoo  versetet  gewesen  nnd  hatte  so  Ifeblicbe  Ge- 
siebter gesehen,  aneh  war  ihm  dort  so  uneodlicb  wohl  gewesen,  da.ss  er  am 
allerliebsten  dort  für  immer  geblieben  wäre  (f.  Splltt^orber).  Im  iA'ttischen 
bedeutet  Sseewa  oder  (bei  den  rintaiiieii)  Siwa  die  Frau  oder  Haus- 
mutter (s.  Thuomann).  Les  Hurons  cousultent  particulidrement  Ics  femmes 
(Charlevoiz)  vor  dem  Kriege.  Jods  bedeutet  ein  Wald-  oder  Feldteafel 
bei  den  Letten  (Dewus,  Gott).  Accofding  to  Rawlinson  there  was  a  chil- 
disch  and  grotesk  character  in  the  (iShnhnnmeh  of)  Persian  poetry  (wie  in 
tartarischen  Sagen  Sibiriens).  Als  der  selige  Baron  Knorr  von  Kosenroth 
(zu  Sulzbach)  seiner  Tochter  erschien,  trug  er  das  Haupt  verbunden,  indem 
er,  als  er  auf  einem  gefabr?oll  schmalen  Stege  tiber  die  tiefe  Klnft  der  ' 

frosseu  Wasser  (vom  rotheu  Meer)  gehen  rousste,  zwar  glücklich  hinüber- 
nm  als  kleines  Kind,  aber  von  dem  Sturm  am  Haupt  pefasst  und  be- 
8chädip;t  wurde.    „Dies  Gesiclit  war  sehr  lehrreich**  (Schubert).    Die  Grön- 
länder Terunglückea  leicht  auf  dem  Seelenweg.    Die  Priester  der  Wenden 
waren  Mihi  (Lfehrcr)  genannt  (nach  Thunmann).    Die  Kalmttken  schreiben 
Schnees^türme  den  Wettermachern  der  Kirgisen  zu.    Die  Slaven  schnitten 
dem  prieebis(  hen  Heerführer  Asswad  Riemen  aus  der  Rii<  kenhaut  [Nor- 
Luanneu].    Keöze  siizegi  heisst  (bei  den  Kirgisen)  das  Befragen  des  Sehuiter- 
blatt's  (Vambery).   Das  Wahrsagen  mit  Steinen  im  Harn  heisst  Ijik-zjip 
(bei  den  Kirgisen).    Das  pontisehe  Meer  heisst  Fanar  gara  dengiz  (dos 
böse  schwarze  Meer)  bei  den  Griechen  (nach  Cameron)     Der  verwilderte 
Blick  der  Formosaner  erinnert  an  Wahnsinnige,  indem  j-ie  die  Augen  immer 
weit  aufgerissen  liulteii,  so  dass  das  Weisse  mehr  zum  Vorschein  kommt 
(nach  Bechtingcr).   Nach  Baxter  begreift  die  Wiedergebart  mehr  in  sich, 
als  die  Bekehrnng,  nnd  bedeutet  eine  ganz  neue  Creatur,  da  es  heisset: 
.Das  Alte  ist  vergangen,  sielie  es  ist  Alles  Alles  neu  geworden'^  (Kcitzl 
Widewut  versammelte  die  Eingeborenen  bei  Hickaito  oder  Ivomowe  (Wntzkci. 
Templum  (auf  der  Insel  Misdrcdan)  et  quod  ei  adjectum  est  caemeuteriuui, 
nemini  creatnrae  foemineae  fas  erat  ingredi,  a  quo  et  sibi  carere  animalia, 
ares  et  id  geuus  reliqua  humanae  rationis  expertia  poterant,  nec  profecto 
est,  quae  audent  ingredi,  vel  possit  et  si  tentet,  tomplum  hoc  nut  eaenifii- 
terium  sequioris  sexus  rreatura  (I.  Johnstone)  nach  dem  Koiig^-Skugg-Sii). 
Jene  frommen  Seelen,  die  iu  ganz  besonderer  Lebhaftigkeit  uud  Innigkeit 
ihres  Gemtitbs,  vorzüglich  oft  in  die  Tiefe  eines  religiösen  Bntzfickens 
hingerissen,  waren  auf  der  anderen  Seite  auch  gerade  am  meisten  den 
Qualen  der  heftigsten  sinnlichen  Versuchungen  ausgesetzt,  oder  auf  jenes 
Entzücken  folgte  eine  bis  zur  tiefsten  Ohnmacht  genende  Dürre  und  \'vr- 
laasuug  von  allem  geistigen  Gefülil  (Schul)crt).    Im  Reiche  des  Kaam  iu 
Cambalek  sind  die  httchsten  Pttrsteo,  die  Alaaen  heissen,  Christen  (1339). 
Mit  Hülfe  der  Alanen,  von  Elam  (Seth's  Enkel)  stammend,  eroberten  die 
Tataren  unter  Cingwis  -  Kaan ,  (der  72  Fürsten  in  Sold  nahm)  die  Welt 
(Marignola).    Unter  Schuuti  war  Kodim  Jovens  der  vornehmste  der  ala- 
nischen Minister  (s.  Meiuert).    The  Chinese  historians  of  the  Mongol 
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durch  die  Schiffe  Tempulagg  naeh  dem  im  Weiten  *)  des  Meeres  be- 
findlichen Paradiese  geführt  (Stevenson).  Die  Chippewy  Ikbren  is 
einem  steinernen  Canoe  hinttber  (Blaekenzie).  Gemeiniglich  scbwSm 
sie  in  Loyaogo  bei  dem  König"),  mit  dem  Worte  Fyga  ManiloTanga. 
Aber  der  höchste  Schwur  geschieht  mit  dem  Trinken  von  der  Bondes- 
warzel,  welcher  Trank  vom  Konda  eingegeben  wird  (Dapper)  [Slam]. 

dynnsty  call  thiß  people  (the  Alans  of  the  Cnuciisus)  Asa  (Yule).  Nsch 
Kaschiduddin  finden  sich  (unter  den  Koraiten)  Christen  von  Alan  (für  Syrien, 
Klein- Asien  und  liusslHud).  Die  Horde  der  Krkedea  (Freiea)  ist  torgu- 
tiscUer  Abkunft. 

1)  Weoo  sich  die  Seeleo  der  Otomat^en  oaeh  Westen  begeben,  wo  sie 

ohne  Arlieit  und  Beschwerden  leben  wirden,  begegnet  ihnen  der  Vogel 
Tighitighi,  der  die  nicht  VVehrhalten  beim  Angatlen  aunrist{Gilii)  [Polynesien]. 
Am  Tage  ihrer  Erscheinung  sehen  wir  die  Tannen  -  Wälder,  die  Kräuter- 
Haiden,  die  Bienen  Schwärme,  die  Härings  Hänke,  die  Büffel  Heerdeo,  die 
Menschen  Nationen  (Agassis).  Der  emancipirte  Sohn,  als  aus  dem  Sklaven* 
band  der  Familie  herausgetreten,  hatte  kein  Theil  am  Erbe  (in  Rom).  Ans 
Luoguo's  Nabel  und  aus  seinein  S;  henkel,  worin  er  einen  Einschnitt  ma<  hie, 
entsprang  der  er^te  Mensch  (de  la  liorde)  bei  den  Caraibeu.  Die  Völker 
Ton  Oniuale  beten  (wie  die  Kasanger)  ein  Bändlein  Stöcke  (China  genannt) 
.  als  Abgott  au  (s.  Dapper).  Les  idol&tres  de  Casnm  in9a  (sous  ie  roi  Jaxem) 
font  une  procession  en  honneur  de  son  dien  (Ci)iua),  oü  leur  pontife  (Aracara) 
porte  un  ?oile  de  sove  bleue,  oü  est  j»eint  un  faisseau  de  menu  bois  avec 
quantitc  d'os8cmcns  de  moris.  Des  que  la  procession  est  finie,  ils  mettent 
lenr  idole  dans  le  tronc  creuz  d'nn  arbre  fde  la  Croix).  Die  Männer  (in 
Kalbarien)  haben  den  Kopf  ihres  Männlichen  Geniäehts  mit  einem  Ba^t 
verbunden,  auch  wohl  in  einer  hingen  K,ilab:i>se  stecken  (Dapper).  Der  in 
^Virbeln  wohnende  Vogt'l  Jnngo  nininit  die  in  den  Böten  Uuikoiiuuendeu 
zu  sich  herunter,  ihnen  Medicin  zu  lernen  (in  iSofula).  Wer  auf  die  Eier 
des  Vogel  Jawo  tritt,  ist  su  reinige n  (an  der  Westküste).  Das  gelbUche 
Volk  der  M.-it1i"I;i,  im  Norden  der  Kaller,  windet  das  seMichte  Haar  in 
Zöpfen  um  den  Kopf  (hSUl).  Wenn  l>ei  den  Mazikoiigern  ein  Ehemann 
oder  eine  Eliefniu  stirbt,  so  wird  dii'  Schuld  allezeit  auf  ileu  I^aiigstiebeiiden 

gelegt  (Dapper).  Der  paterlaniiims  Itut  das  jus  vitae  ac  uecis,  uud  kduu 
en  Sohn  als  Skiaren  rerkaufea  oder  nozae  geben. 

2)  Der  König  roa  Lovango  heisst  Mokisie,  v/eil  er  regnen  lassen  kana, 
sich  in  ein  Thier  verwandeln  n.  s.  w.  (jr»S8).  Wenn  Jemand  mit  einer 
Jungfrau  zu  thuu  gehabt,  muss  er  am  Uofe  des  Königs  ^weisen,  wie  sie  mit 
einander  das  Werk  verrichtet  babcn'^,  weil  sonst  der  Regen  im  ganies 
Lande  snrttckgehalten  werden  würde  (s.  Dapper).  «Kein  BchwarUer,  der 
des  Nachts  s(  ine  Fran  beschlaf'eu,  i>t  so  kühn,  dass  er  die  Mokisie  Miru 
anrühre,  so  heilig  wird  sie  gehalten  Hat  in  fiovango  Jemand  auf  einem 
Bett  gesessen,  das  durch  Beischlaf  verunreinigt  war,  so  uiuss  er  sich  vom 
Schmied  durch  die  Ceremonie  Vempa  Momba  reinigen  lassen  (Dapper}. 
Die  Einwohner  von  Biafra  zaubern  liegen.  Blitz  und  Donner,  ihre  eigenes 
Kinder  opfernd  (Dapper).  Der  König  von  Kasson  konnte,  wenn  er  sich 
bewegte,  soviel  Wind  machen,  als  wenn  es  gcsturnit  hatte  (nach  Block\ 
Man  liudet  (in  Angola)  viel  Wahrsager  und  Zauberer,  welche  gekleidet 
gehen,  wie  die  Weiber,  und  Cbibados  genannt  werden  (Dapper^.  Melinde 
nnd  (nach  A?ieenna)  iVIondel  waren  Ausfuhrorte  der  Moes.  liorsqoe  les 
pöres  et  mcres  sont  devcnus  si  vieux,  qu'ils  ne  peuvent  plus  snbsister  de 
ieur  propre  labeur,  ils  6xigent  de  ieurs  enfnnts,  qu'ils  les  etrangieut  (Ellis) 
in  der  Hudsons  Bay  (wie  auf  Fiji).  The  CutVers  of  Bauo  on  the  Lovaogo 
daace  themselres  mu^tie  to  get  the  knowledge  of  tbiogs  lost  Zanahgs^ 
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GeBprftobe  Uber  das  künftige')  Leben,  suchen  die  Mandingo  abzu- 
knraen  durch  die  Bemerkung,  dass  (Mo  omo  inta  allo)  kein  Mensch 
etwas  davon  wisse.  Wenn  ein  Mensch  in  Folge  eines  Unglücks  oder 
durch  eigene  Sehuld  fraher  stirbt*),  als  es  Gkitt  bestimmt  hat.  so  muss 
der  Geist  so  lange  umgehen,  bis  die  fDr  ihn  bestimmte  Lebenszeit 
abgelaufen  ist  (Zingerle)  nach  dem  Volksglanben  im  Vintsgan.  I^e 

Guensiga,  Terga,  Lempta  e  Berdoa  popoli,  sono  qiMsti  tatti  da  Lstini 

ehiamati  Numidi  (Liv.  S.inuto)  1588. 

i)  Auf  dem  Ber^je  Ziiid.'itibabae  oder  der  Hölle  des  Vaters  (mit  Adimi's 
Fosstapfeo)  hörte  man  die  Wasser  rauscheo,  die  aus  der  (Quelle  im  Para- 
diese  herabstfiRen,  ein  vom  östlichen  Oeean  nmschanzter  Ort  jenseits  des 
koluinbinischen  Indiens,  der  (nach  Johann  Scotus)  bis  an  den  Mondkreis 
reicht  (Marignola)  IJJöd  p.  d.  A:u  Fasse  des  Berges  wohnen  die  (von  den 
scheussürhen  JSöhiien  Kain's  verscliiedenen)  Mönche  in  der  von  Knoeh  ge- 
stifteten Keliixion  (Kinder  lehrend  und  freiwillige  Almosen  erhaltend)  iu  Ceylon. 

9)  The  Bijagoz  (worsbipping  Balola)  believe,  tbat  if  tbey  die  volaotarllj 
at  a  oistance  from  home,  their  spirit  flies  to  their  native  place,  where  it 
continues  in  thc  cnjoyment  of  life  (Valdez).  Sickiiess  (on  the  mouth  of  the 
Cassauiaiiza  and  St.  Domingo)  i.s  cuuscd  by  the  evil  sjjiiit  Hirau.  Lea 
ordreä  souterraius  du  Kadjour  (dessen  mit  einer  Hütte  iiberdecktes  Grab 
Ton  den  Händen  seiner  Tochter  gerieben  wurde,  am  Antworten  sa  erhalten 
bei  den  Kol)  sont  immödiatement  exöcot^s  (Ponf*et).  The  Rango-pango 
(musca  sorcophaga^  is  ronsidered  as  an  aitna  (oracn  of  death),  for  being  a 
raeat  fly,  it  scents  diseased  per.snns  (in  New-Zealand).  Los  Caribes  Uamaa 
al  Diüs  Quiyumocon  (niestro  Padre  Grande).  Los  Betoyes  deciaa  qae  el 
»Ol  era  Dios  (en  äo  lengna  al  8ol  j  &  Diis  Uaman  Theos).  Los  Saliras 
dicen  qae  el  Puru  hizo  todo  Io  baeno,  qae  Pom  vive  en  el  Gtelo, 
qoe  el  hijo  de  Puru  mato  aquclla  serpiente  que  destruia  las  pente.s 
(Gumilla).  Los  Indios  Achaguas  llanian  Tanasinii,  los  Betoyes  y  Iwaras 
Memelu,  los  Guajivas  Duati,  los  Guaraunos  debo  el  Demonio  (serrido  por 
los  Mojan,  Piacbe,  Alaboqui  ete.)  Als  die  Garaiben  von  den  Holländern 
Peoergewehre  erhielten,  zogen  sich  die  mit  ihnen  kämpfenden  Otomaken 
zarück  (GumiHa)  1735.  Die  Männer  kommen  von  den  Weibern  (Teftasani 
aus  Nisa).  Msa  (der  arabische  IMural)  beisst  die  Weiber  (s.  Hammer). 
Der  americauiscbe  Sago- Baum  giebt  ?ictum  et  amictum.  Aari  sacra  fames. 
Alle  Formumändernngen  (der  Pflanzen^  entspringen  ans  inneren  Ursachen 
(nach  Nägeli).  Kernet  »teilte  Kultur- Versuche  an,  um  durch  den  Einfluss 
von  Hoden  und  Klima  constanto  Formnmänderungen  zu  veranlassen,  aber 
das  Kesultat  war  stets  ein  negatives  (s.  Grisebach).  Purranamiuori,  der 
die  Mensehen  erschuf,  zeugte  mit  der  Jongfraa  Tapanimarru  seinen  Sohn 
Sisiri  (nach  den  Maipuriern).  Bei  den  Ottomachiern  neisst  Gott  GiTi-nraoga 
(»ler  in  der  Höhe  wohnt).  Die  Jarnsis  unterscheiden  Andeconome  (Gott  des 
Himmeis),  Dabneononie  (der  Krde),  Inaiconome  (der  Walder),  Ciriconome 
(der  Wiesen),  V'icouome  (der  Flüsse).  Nach  deu  Tanuanachiern  erschuf 
Amalifsca  (mit  seinem  Bruder  Vocci)  die  Welt  (s.  Gilü).  Der  Tenfel 
(Jolochiamo)  erschien  in  Träumen.  Nach  den  Oronoken  zog  die  Seele 
(Natule)  jenseits  des  Meeres.  Japitnari ,  der  die  .Iiica-rflunze  hütet,  stiej^ 
auf  einer  aus  Pfl.-inzen  gemachten  Kette  (.laiiituari  nanucntjte  «hIlt  .lapituan's 
Leiter)  in  deu  Himmel  (nach  den  Tamauachieru).  Die  iMapurier  halten 
die  Sterne  für  Menschen,  die  fir0her  auf  der  Erde  lebten.  Nach  Opfern 
^r  die  Xines  legen  sich  vor  dem  Jambacoz  (Priester)  Braut  und  Bräutigsm 
einen  Armring  an,  für  guten  Erfolg  (s.  Taldez)  bei  Felup  und  Banhun.  Upon 
the  Pego  (cousisting  of  a  small  present  of  cattle)  or  the  mark  of  recognitiou 
Of  territorial  right  (universally  customury  among  Bechuana  tribesi  wbeu  a 
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in  einer  zum  Scheintod  ')  ftllircndcn  Krankheit  von  Keiiiga  zurück- 
kehrende ALte  TOD  Rotorua  (auf  Neuaeeland)  war  dem  Vo^cl  Uber 
den  FltisB  entkoinmen,  hatte  aber  die  von  den  Terstorbenen  Vorfabreo 
angebotene  Speise  (die  sie  als  Scbrnntz  erkannte)  nieht  genossen,  und 
konnte  so  in  ihrem  KOrper  wieder  eingehen  (Taylor),  lieber  der  Aaehe 
der  in  einer  Metall-Vase  Terbrannten  Leiche  eines  Yomelunen  (Gyalpo 


fon  ign  penple  obtain  permisslon  to  reside  in  the  rountrv  of  another)  l>eing 
giveo,  the  territorial  chief  cntrusts  tl)o  headman  of  the  fortigners  with  tht- 
case  of  allottiug  to  his  men  thatportion  of  the  coaotry,  wiiich  i&  üt  for  tbe 
enltivation  of  Kafir  com.  Tbe  Cabindas  bave  two  kinds  of  Mani-panchas 
or  hoQseholdgods,  tlie  one  kind  with  featores  of  tbe  Egyptien  type,  the 
serond  with  Tlottentot  characteristics  especially  the  great  derelopment  of 
the  Musculi  glutei  (s,  HcHdo).  Jeder  Fiir.^t  (iu  Tacheikessien)  hält  streug 
auf  die  Pferde-Basse,  die  seit  Jahrhuoderteu  schou  iu  seiuer  Familie  durcii 
Tagenden  sieb  au.^gezekshnet,  ond  breoot  ihr  angenommeDes  Zeichen  dea 
Fohlen  von  einer  Kasse  aof  die  Httfte  (s.  Koch). 

i)  Les  Maori  rapportent,  qne  ies  nticetres  de  Mawi  n'avaient  poiut  des 
femmes,  et  que  la  mort  n'exiätait  pas  d;ms  le  nioiuie,  ee  u'est  que  lü^^que 
la  premiere  ieiuiiie  fut  cr^ee,  que  les  homuies  out  commence  ä  mourir 
(Pompallier).  Als  Gilii  einem  Tamaoachier  mit  der  Hölle  drohte,  meinte 
derselbe,  dass  er  hiokomtnen  und  sich  recht  durchwärmen  würde.  Bramidos, 
als  ariterii dische  (ietöse  in  Quito.  Les  habitaus  de  l'ile  de  Fer  respeeterent 
la  prikliction  du  doviii  "^'one,  qui  leur  avait  aiinoncö  l'arrivC'e  des  humtnes 
euvoy6s  par  Eraoraidiau  ^dapre.s  Galindo).  The  Acoo  (üre- worshippers 
in  Sierra  Leone)  dance  the  Kick-araboo  (dance  of  deatb)  nntil  tbe  duppv 
(ghost  of  the  deceased)  appenrs,  and  whoever  first  sees  the  wraith  is  the 
fil*t  in  tiie  ('(»nipany  to  die  (Hewett).  The  Eboes  (near  the  delta  of  the 
Niger)  eat  *^nyani)  men  (II<!wettl.  Besides  the  snake  (at  Dix-Cuve),  thej 
have  another  fetii«h  in  the  furni  of  a  uegro  in  a  sitting  pusture  or  ratbtr 
more  lilte  sqnatting  (witb  lisards  and  snakes  on  the  head),  consnited,  wben 
they  commence  any  capital  undertaking  or  any  thing  very  unnsual  (Carnesl 
Im  Baskisehen  hcisst  Atzea  («tzean,  zt.riick  oder  hinter)  der  Fremde  The 
chief  of  Wrtitotara  was  con>idered  tu  be  pndoundly  vvise  in  the  stars, 
knowinic  all  their  nauies  and  powers.  Hiä  people  therefore  becjuue  tbe  chief 
wor8hi})per6  of  tbe  heavenly  bodies  (each  star  haviog  its  Karakia,  whta 
it  was  in  the  aseendant),  so  also  was  it  with  tbe  moon,  wbich  the  chief  of 
another  place  was  snpposed  to  be  liest  aequninted  with,  (having  a  Karakia, 
when  the  new  nioon  aj)[)»'!ued).  In  one  pbice  the  llurilianga  tau  (uew  year) 
was  celebrated  with  a  Karukia.    Jn  another  the  most  sa«  red  day  of  tbe 

5ear  was  the  day  of  hair-cntting  (Taylor)  in  New-Zealand.  The  Moko  or 
*attoo  was  the  general  ornainent  (in  New-Zenland) ,  the  papatea  (plaia 
face)  a  reproac  h.  Marks  (  Lokualo)  are  made  by  8triking  the  stone  f«o 
aoother  tili  rurved  lines  eer<ries,  uvals  and  zigzag  ügures  are  impressed  oo 
its  surface,  cxhibiting  the  appearauce  <>f  a  wiiite  stripe  like  a  coufased 
eoil  of  a  rope  (Moffat).  Die  Flecicen  am  Mond  rttbren  her  von  einem 
Häuptlinge  Kenseelandn,  der  in  dunkler  Nacht  (bei  Abwesenheit  seiner 
Frau)  Wasser  zu  h<.len  ging,  und  da  er  dem  nieht  scheinenden  Monde 
flachte,  von  demselben  herabkoiiimend  mit  8einer  Calabasse  fortgeführt 
wurde  (s.  Taylor).  Vis  qu'uu  eufaut  ^t^iit  venu  au  monde,  od  appelait 
(dans  nie  de  Canarta)  une  des  femmes  de  la  elasse  de  Magoadas  (bautiz 
adoras  6  Hary  magnadas)  poor  la?er  la  tete  du  nouveau-n^  (Berthe)otl 
Les  Guaynes  (nobles)  exer(;aient  une  grande  infiuenrel,  jouissaiit  dvs  pri- 
viUges  U408  l'ilc  de  Lancerotte}.  Le  re^te  du  peuple  6tait  esclave  (i^erthelot;. 


Digilized  by  Goügl 


Ascbeopyramidc. 


373 


oder  Kablon)  wird  (nachdem  ein  Bild  des  Verstorbenen  ausgeknetet) 
eine  Pyramide  oder  Tschorten  ftlr  die  Todten-Ume  oder  Ponrgam 

(mit  Getreide,  Perlen,  Metallstückcn ,  Betschriften,  Sandelhol« 
u.  8.  vv.)  errichtet  (iu  Ladak  'j).    Auf  dcu  Marquesas  versammeln 

Les  Indiens  (de  la  Yirginie)  6lö?ent  de  antels  partooti  od  U  levr  arrive 

qnelqae  chose  de  remarquable  (1707).  Iis  dbent  qae  le  petit  oiseau  Paw- 
corance  est  I'Äme  d'un  de  leurs  princes. 

i)  Le  Corps  du  grand  liama,  revetn  de  ses  Habits  ordinaires,  est 
renferm^  dans  nn  cercneil  (poor-gam)  avec  les  geooux  ölevös  jasqo'aa 
menton  et  H^h  anssi  6troitement  qua  possiüle  dans  la  position  d'nne  personne 
nssise.  Aupr^s  du  rorps  soot  plae^s  I'assiette  et  la  tasse  du  d^iunt,  son 
ruulcau  de  prieres  et  tons  sf^s  ustcFisiles  relipietix,  ainsi  que  les  chttpelets, 
iuiuerau2  et  metaux  qui  syiuüolisent  habituelleuieuc  la  royaut^.  Qu  y  joiut 
des  Images  de  Sakya-Thonbba,  de  Djamaja,  de  Tchaurazik  el  eeile  dn 
Lama  m6me.  Le  cercueil  est  ensnite  d^posä  dans  nne  pyramide  (tcborten), 
devant  laquclle  on  place  de  la  nourriture  et  de  Vc;\n,  ainsi  qu'uoe  lumiere 
(de  Kosiiy).  Den  UnniarR'ii  wird  in  das  Grab  ein  iStoek  mitgegeben  (zum 
Ueberschreiteu  des  Jordan),  ein  Tuch  zur  Bekleidung  und  ein  l'ara  lür  den 
heiligen  Petras  (Kanitx).  The  conjnror  seemeth  by  praiers  and  inrocationB 
of  Qod's  powernil  narae,  to  compel  the  divell  to  say  or  doe,  what  he 
commandeth  him.  The  witch  dealeth  rather  by  a  friendly  and  vohnitane 
coriterenue  or  ngreement,  between  hira  and  her  and  the  divell  or  f.irniliar, 
to  have  bis  or  her  turn  served,  in  lieu  or  stead  of  blood  or  other  gilt  oüered 
onto  nim,  espeeially  of  his  or  her  sonle.  And  both  these  differ  from  in- 
chauters  or  son  erers  because  tiie  foimer  two  have  personal  Conference  with 
the  divel!,  und  thr  ndicr  meddles  biit  with  niPilicines  and  ceremonial  forms 
of  words,  calied  einumes,  withmit  apparition  (Minssbew).  L'empcrcur  Naka- 
Mikado,  d^'scbpCre  de  la  mauvai.se  rücolte  du  riz,  voulut  marcber  nu-pieds 
aar  la  terre,  afin  de  flöehir  la  coldro  dn  ciel  (de  Rosny)  1782.  Iva  Fiko* 
DO  Mikoto  oder  Zin-niou  war  Sohn  einer  königlichen  Princessln  auf  den 
Lou-tschriu.  Genus  divinafionis  captoptroraantieiim,  qno  auffures  in  splen- 
denti  cuapide,  velut  in  cr\btullo  vel  ungue,  lutnra  inspiciebant  (s.  Delrio). 
The  black  (bad)  witch  cau  hurt,  bnt  not  help,  the  white  (good  or  blessing) 
witeb  can  help,  bnt  not  hnrt,  the  gray  witch  ean  both  help  and  hnrt  (Brand). 
Die  weissen  Hexen  wurden  (nach  Baxter)  für  gestohlene  Dinge  befragt  und 
zeigten  das  Gesicht  dos  Dieitcs  im  Spiegel.  Prometheus  was  the  tirst  that 
wihht  well  to  the  sneezer,  when  the  man,  whieh  he  hail  miido  of  clay,  feil 
iuto  a  fit  of  sternatation  upou  the  approach  of  that  celestiul  tiue,  which  he 
Btole  fipom  the  snn  (Roes).  Humboldt  stellte  das  Oesets  des  Parallelismns 
der  horizontalen  Zonen  nud  der  verticalen  Regionen  der  Pflanzen-Verbreitung 
auf  Dem  scbamaiti^ehen  Zeniienik  (zeems  oder  Gesinde)  entspricht  (nach 
Stenden)  der  k'tti.«;che  8emneek>  (semine  oder  Krde\  als  Feld-  und  Fluren- 
gott (Bauer).  Simrock  erklärt  Chimmeken  oder  (nach  Wolf)  Hausgeist 
(Naehbar)  als  verkleinernde  Entstellnng  von  Joachim.  Die  Mangbier  auf 
Mindora  waren  (nach  Carreri)  geschwänzt,  die  Kelong  auf  Formosa  (nach 
Helwig).  Der  allererste  Kaiser  (ans  Siani  auf  Zeihin)  soll  unten  am  AVirbel- 
bein  ein  Gewächs  gehabt  haben,  so  dass  der  Titel  geschwänzt  blieb  (nach 
Wolf).  Barchewitz  sah  auf  Banda  eine  geschwänzte  Sklavin  aus  Ceram, 
Hesse  in  Fonnosa,  Tappe  Schwansmenscben  auf  Sumatra,  auf  Horueo 
(nach  Harvey).  Die  Schwanzmensehen  heissen  Kuirokli  bei  den  Truch- 
menen  (nach  Falk).  Nach  Zuehelli  gebaren  zwei  von  Alfen  geschwängerte 
Negerinueo  zwei  Aflen,  von  denen  der  eine  eine  Zeitlang  im  Kloster  lebte 
und  sehr  menschenähnlich  schien.  Köpiug  sah  zu  Pelii  attc  einen  herange- 
wachsenen Bastard,  (bald  nsch  der  Geburt  fähig  zu  klettern)  von  einem 
Orang-Utang  and  einer  Fran  (s.  Oatterer).  Die  Affen  verfolgen  Franen. 
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sieh  die  Seelen  der  Gestorbenen  auf  dem  Gipfel  eines  hohen  Berges» 
um  (wenn  sie  reich  und  nieht  boshaft  waren)  duroh  das  geöffiMle 
Heer  in  das  glflckliehe  Land')  zu  sinken,  das  die  Gttttin  Uptt  be- 
herrseht  „Die  zu  dem  Dienst  (der  GOtter)  gelangen  wollen,  fangen 


i)  Neben  Veiu  Pacha  oder  (die  "Welt  im  Krdeiimittelpunkt)  Cupajpa 
Iluaeiui  Wubuuug  des  Cupijy  oder  Teufel),  uuterschiedeo  die  Peruaner  die 
obere  Welt  (Hanam  Paehs)  und  die  niedere  Welt  (Hnrin  Paeba).  Lea  amis 
(du  d6luDt)  font  le  serment  en  mettaut  les  malus  sur  un  sigue  sacr^  (BoDj 
Guove)  et  promettent  de  ne  porter  poiut  d'hahit  de  euultiir,  de  ne  mangtr 
point  de  riz,  de  ne  boire  point,  du  liqueur,  (ju'ou  tienne  daus  un  vaisseau 
ou  daiis  un  pot,  de  ne  cuucher  avec  leurs  fenimes  etc.  (chez  les  Quoja)  wah- 
rend der  Tranerzeit.    Nach  Dapper  hatte  man  in  Atsln  and  am  Quaqna- 
Strand  die  Gewohnheit,  dai's  jedes  Dorf  2  —  3  Hören  (Abrakrees)  hiek. 
Les  femmes  pour  s'empöeher  de  parier  ou  de  Ixjire  prennent  le  malin  une 
ijorgCL'  d'eau  et  la  gardeut  dans  la  bouche  jusqu'u  midi,  quoiqu'elles  ne 
laisseut  pas  de  travailler  aux  aflaires  du  ui^uage  (chez  les  Buramos  ou  Papab) 
1688.   Etant  donnöes  a^parement  lea  oriaes  d'nn  bomme  qui,  pendaot  troit 
jours,  aora  sniTi  nno  alimentatiou  uniforme  et  se  sera  tronvö  aana  des  con- 
ditions  extörieures  seusiblement  ideutiqucs,  il  sera  possible  par  I'analyse 
seule,   de  savoir  a  chacun  desquels   corrospond  d'uue  maniere  relative, 
l'etat  ou  de  repos  ou  d'activitä  c6r6brale  (>'accompaguant  de  la  produciiun 
plna  abondante  d'oröe  de  phosphates  et  de  snlfates  alcalinea)  oa  d'aetifite 
mascnlaire  s'accompagoant  d'uree,  d'acide  urique,  et  de  chlonire  de  aodiam 
(Byasson).    Die  Neger  an  der  Goldkiiste  schlagen  ihr  Wasser  stossweise 
ab,  gleicliwie  die  Schweine  (nach  Dapper).    Au  XV.  siccle,  Ahm  ctait  en- 
core  puissaute  et  si  cbretieuue,  que  les  sectateurs  de  Mabomet  ue  pouvaient 
adjonrner  qne  dane  ses  fanbonrg.s  (Tremeaoz).   Doolo  Bokara  erfand  die 
Schrift  der  Vey,  und  nach  Zerstörung;  der  Schulen  in  Dsbondu  (durch  die  * 
Gnras),  wurde  Bandakoro  gebaut.    Ihre  Muttersprache  achten  sie  wenig 
(in  Arder)  uud  reden  luei&t  das  A komische,  dass  für  eine  edlere  Sprache 
gehalten  wird  (Dapper).    Die  alte  Sippe  uud  Mayschaft,  welche  ein  Recht 
des  Kusses,  der  Trauer,  des  Namensgebens,  der  Eidhttlfe,  Blutrache  und 
Erbschaft  f)egriindete,  hütete  atreng  den  hergeliraebtcn  Brauch  (Grimm). 
Este  Bene  Motapa  a  poco  tiompo  que  era  geutil  y  adorava  el  fuego,  guar- 
dando  alguuos  dias  de  los  nicses  como  los  autiguoa  Egiptios  (Marmol). 
En  el  reyno  de  Bntna  sehorea  un  principe  vasallo  del  Bena  Motapa,  llamado 
Butrou.   Die  Neger  von  Benin  nennen  Gott  Orisa  and  die  Weissen  Oviorisa 
oder  Gottes  Kinder  (Dapper).    In  ftrdcr  to  encourage  the  African  sUtc 
trade,  the  French  (1784)  granted  a  bounty  of  40  Shillings  per  ton  upon  ever)" 
vesBcl  cniployed,  aud  ot  ü  Lst.  upon  everv  slavc  imported  (Matthews).  Dte 
Quoja  opfern  dem  Abi^ott  Billi  und  den  abgeschiedenen  Geistern  der 
Jannanen  (neben  der  Gottheit  oder  Kanuo).   La  famille  des  princes  de 
Carous  a  ctaltlv  imo  loy,  par  laqudle  il  est  dcfendu  de  manger  du  boccf 
ni  des  poissom  a  ecaiilc  (de  la  (Voix).    Orestes  briugt  die  engere  Verwandt- 
schaft de^  Kindes  zum  Vater  (als  zur  Mutter)  zur  Anerkennung.    Um  am 
Grab  des  (von  den  Jagosjagos  betcämpften)  Königs  von  Gninale  seine  Frauen 
nnd  Diener  zu  tödten,  wird  ihnen  (nach  stückweisen  Abbauen  der  Finger 
und  Zehen)  das  Gebein  in  einem  Mörser  gebrochen  und  zerstampft  (Dapper). 
Das  Köniureich  8eujeii  (terra  Giudei)  la^  zwischen  Abyssinien,  Benin  und 
Kongo  (nach  Dapper),  als  Land  der  Juden.    Die  Macrobier  bewohnten  die 
Insel  Mero<$  mit  den  Aethiopiem  von  Napata  (s.  Tremeaoz).  Der  Nominal- 
Werth  hiess  (vom  Senegal  bis  Cape  Mount)  Barre,  bis  Palmas  Stfldw 
(pieces),  bis  Wbydab  Aclceys,  bis  Benin  Pawns,  bis  Qaboon  Coppen 
(Matthews)  im. 
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noch  ebe  fluieii  der  Bart  wächst  an,  die  GebrSnehe  dieses  Ampts 
SU  erlernen,  um  sich  an  den  Umgang  mit  den  Odttem  *)  za  gewöhnen. 
Der  Yomehmste  Mapono  fassete  ihn  in  die  Arme,  stellet  ihn  hin,  den 
Mond  anssusehen,  wenn  er  voll  ist,  butzet  ihm  die  Finger  mid  gre- 
bictet,  dass  er  die  Xagel  wachsen  lasse.  \'(*n  dei^leicheu  l  cbiingen 
und  Verzückungen  kehrt  der  tlende  Menj:;c-li  so  abgemattet  und  ent- 
kräftet zurUck.  dass  er  viele  Tage  hindurch  sich  kaum  genug  erlaben 
und  erholen  kann.  L'eberdies  bcobncliten  sie  sehr  strenge  Fasten 
lind  ewige  Enthaltung  von  gewissen  Früchten  und  Thiercn"  (die  Mana^ 
cicas).  Bei  der  llolzbrückc  des  Stromes  an  der  Scheide  des  Paradieses 
liält  (nach  dm  Manacicas)  der  bleiche  und  finstere  Gott  Tatusiso 
Wacht,  der  von  dem  die  Seele  in  einem  Kanoe  Übersetzenden  Mapono  *) 


t)  Verschieden  von  den  Yritieu.s  (den  Iii  den  Walderu  Sterbenden) 
und  den  Posibacas  (den  im  Haus  Sterbenden)  kouimen  die  Asineenes  oder 
ErtrlDkeoden  io  den  von  den  Isitoacas  ^den  Göttern  des  Wassers)  ver- 
sehenen  Himmel  (bei  den  Maoacicas).  Die  neben  den  Isituus  oder  Herren 
des  Wasasrs  verehrten  Götter  oder  Tinimaacas,  die  bei  Festen  mit  Geräui^ch 
zu  den  Mapono  oder  Priestern  (die  dorcb  die  iiuft  zur  Göttin  Quipoci 
anffliegeo,  io  ihrem  Scliooss  zo  rasten),  werden  anterscbieden  (als  blutig 
farchtbisrer  Gestalt)  in  Omequeturiqui  oder  Uragozoriso  (der  Vater),  Ura- 
sana  (der  Sohn)  und  Urnpo  (der  Geist),  während,  der  mit  hellglänzendem 
Angesicht  erscheinende  Teufel,  als  Frau  ih  s  Vaters  und  Mutter  des  Sohnes 
gilt  (bei  den  Manacicas).  Die  Sonne  wird  als  hellgiän^euder  Mann  be- 
schrieben (s.  CavaHero).  At  Kaitaia  ligbts  were  obserted  bovering  07er  tbe 

SaTes  of  serTeral  recenily  interred  eorpses  (R.  Taylor).'  The  Maori  imagine, 
at  all  diseases  aic  caused  by  the  lizard  Kakariki  (nautilus  elegans) 
crawlinp  down  thrir  throat,  when  they  are  a-leep  (s.  Taylor).  The  Peruviaii 
triad  (Tangatanga)  was  represented  by  thrue  stutues,  culied  respectively 
Apoinii,  Ghnriinti,  Intihnaoque,  (Lord  and  Father  Son,  Son  Soo  and  Air 
er  Spirit,  Brother  Snn).  Ycona,  Bucab  and  Kchuac  were  the  names  of 
the  three  persons  of  which  ilie  triuity  (in  Yucatan)  was  eomposed  (s.  Squier), 
Tres  personas  con  una  coraz.tn  y  nua  voluntad  stellte  {na.'  h  Schevarria) 
die  dreiköptige  Gottheit,  mit  einem  Körper  (in  Neu-Grauaduj  dar.  Tbu 
man  in  the  mooD  is  represented  leaning  upon  a  fork,  on  which  he 
carries  a  bush  of  thorn,  becanse  it  wa&^ior  pyechynde  sUike  on  a  sunday 
tbat  he  is  reported  to  havc  been  thns  eonüncd  (s.  Kitsou)  1790.  Die  die 
Bulpiren  lio^nchcndon  Hnss'ti  rasiitt'ti  tlieils  ihren  Bart,  thcils  licsson  sie 
ihn  wachsen  und  Üochteu  ihn,  wie  l'terdeuiahneu.  Tbe  Irish  or  Welch 
dorlng  ecHpses  mo  aboat  beating  kettles  and  pans,  thinldog  tbeir  clamoar 
and  vexations  available  to  the  assi^taoce  of  the  higher  orbes  (Osborne). 
L'abus  du  patronage  n'a  pn  s'introduire  cii  Kgypte  qu'aprös  Constantia 
(Reyuier"),  le  ri^'sultat  de  .son  Systeme  d'honuturs  hierarrhiques,  des  Privi- 
leges uccordCs  ä  chaque  grade  des  iuiuiunitüs  qui  leur  furent  attribu^es. 
Die  als  Besser  nach  Paris  kommenden  Zigeaner  (1427)  trogen  Ohrringe 
(s.  Pa^'quier)  L'ooten  metallique  etait  on  Iii  reploj6  sor  lai-mftme  (Chabas). 
Teile  a  6t6  la  forme  primitive  de  l'aos  rnde  dos  aneiens  Egyptiens.  Most 
honses  of  the  Westend  of  London  have  the  hor.se.shoe  on  the  threshold  (to 
binder  the  power  of  witches  tbat  enter  iuto  the  bouse)  1849. 

1)  Der  Ton  Pater  Lucas  unter  den  Manacicas  bekehrte  Mapooo  (Priester) 
wnrde  fon  den  erzürnten  Teufeln  ^angefallen  und  mit  unzählbaren  Streichen 
60  wacker  abgcbi&nt,  dass  er  am  ganaen  Leibe  zerschlagen  nnd  verwundet, 
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(Priester)  verlangt,  dieselben  vorber,  von  ihrem  Schmutz  zu  reinigen 
(s.  Cavallcro).  (»beiliii  ( Pfarrer  von  Steinthal)  unterschied  als  höchste 
der  Mansionen  das  neue  Jerusalem,  darunter  den  Berg  Zion,  dann 
das  Paradies  oder  Leben,  dann  das  Meer,  dann  den  Tod  oder  Tempel- 
vorliof,  dann  das  Thal  Kideon  oder  die  Hidlc  und  als  siebente  das 
Thal  Hinnon  oder  deu  Feucroten  (als  Aulenthaltsorter  der  Seelen). 
Die  abgeschiedenen  Seelen,  welche  der  Zug  nach  Unten')  in  dem 
unseligen  qualvollen  Schweben  zwiscben  Hölle  und  Tod  hält,  haben 


elend  genug  aussah*  (in  Köln  versahen  die  Heiligen  dies  Amt  an  Ungläa- 

bigcn).  I)ie  Völker  am  Am.izoucnstrom  tragen  die  Götter  in  einem  Futfera!, 
oder  Ias^^en  .sie  l)fi>eits  stehen,  bis  sie  ihrer  nöthig  haben,  wie  >ie  im  Krieg«- 
eiocD  Götzen  aut  das  Vordertheil  des  Cauoe  stellen  (Acuha).  Dem  Mood 
gaben  die  Chiquitos  den  Titnl  einer  Mntter  (nach  Hieronymus  de  Heran). 
Bei  Finsternissen  schiessen  sie  anter  Geschrei  Pfeile  ab,  nm  ihn  gegen  deu 
blutig  bei^.-cnden  Hund  zu  ^(llützf'n  Die  Hottentotten  (die  deu  Teuft' 
Tueijua  furchten  neben  dem  nicht  verehrten  Gott  Gounja;  trageu  i^um  vor 
Zaubereien  gesichert  zu  sciu)  ein  gebräuntes  Ilölzcheu  CSuje)  am  Ualse 
(Bövingh)  1714.  Statt  der  Musik  singen  die  (tanzenden)  Hottentotten  das 
gewöhnliche  Hot  tott  tott  und  dieses  ohne  Auf  hören ,  woher  sie  aneh  den 
Namen  sollen  bekommen  haben  (Bövingh)  1714.  The  New-Zealuud  natives 
think,  that  the  inhabitants  of  Keinpa  (Hades)  feed  on  human  exerements 
aud  driuk  urine  «.Taylor;,  weshalb  dem  für  ciuen  Geibt  gehalteneu  Jackson 
Urin  angeboten  wurde  [als  PretaJ.  Beim  Ansng  der  Missionftre  fragte 
klagend  der  in  das  Heiligthum  (der  Qniriqnicas)  kommende  Teufel  (Cozariso): 
^wo  er  wol  hinziehen  würde,  wann  er  auch  ans  diesem  Tempel  fortmüsste ? 
wo  er  wol  einen  üit  antrctten  würde,  um  von  selbem  nicht  wieder  verjagt 
zu  werdend-  (^Cavallero).  lieini  Tode  des  Praeses  Victor  (Sohu  des  Jac- 
tattts)  fiel  die  weltliche  Mafht  an  seinen  Sohn,  den  einzig  noch  lebendea 
mannstäniniit;en  Eii)eii  Bi^ehof  Tello  von  Cor  (s.  Juvalt),  so  dass  weltliche 
und  geistliche  Macht  in  Hhütien  vereinigt  war.  Die  Viilionrii  (Vidivnrii) 
oder  W  iihen  (Viden)  führen  auf  (den  Alanen-König)  Widewut  oder  Waidewat 
(der  Waideloten).  >ach  Hatautsich  war  die  Sprache  der  Geten  (oder  Dacier) 
die  slaviscbe.  Die  Scandinavier  beseichnen  das  litauische  Gebiet  östlich 
von  der  Weichsel  als  Gotaland.  Die  Besitzer  der  Huben  (Hober  und  ihie 
Nachkommen,  die  Hofjünger)  hatten  nur  Nutzniessnngsrecht,  so  lange  sie 
die  Lehenzinscu  und  Tagwen  leisteten  (Pupikofer).  Die  Tocipiuambus 
lassen  sich  die  Steinäxte  von  den  (mit  rückwärts  gekehrten  Füssen  ge- 
henden) Matayus  verrertigen,  Nachbarn  der  swerghaften  Goavaiia  (Im  Sfi«n  * 
des  iMarahon).  Wherever  the  remains  of  the  Moa  are  foond,  therc  is  ge- 
nerali}' a  sniall  heap  of  round  qnartz  pebbles,  which  were  swallowed  for 
digestiou  (TaUor).  Die  Traditionen  in  Neu -Seeland  sprechen  von  dem 
menscbenfressenden  liiesenvogel  Powakai. 

i)  Wie  s(  hon  in  der  ungleich  niedem  Region  des  Traumes  bei  dfa 
verschiedenartigsten  Menschen  die  Bedeutung  der  Traumbilder  fast  gaei 
dieselbe  ist,  so  ist  auch  in  der  Sprache  der  Propheten  jene  Gleichartigkeit 
bemerkt  worden,  vermöge  welcher  bei  den  verschiedensten  Propheten  unter 
denselben  Bildern  immer  das  Nämliche  verstanden  wird  (s.  von  Schubert). 
Nach  Ueschideddiu  war  es  der  Gebrauch  der  Mongolen,  ihre  BotschaAea 
in  künstlich  frercimter  Prosa  und  gewählten  Ausdrücken  zu  schicken  (s. 
Hammer).  Der  Arzt  oder  Krankheitsaussauger  (Iriabos  der  Chiquitos) 
befragt  deu  KraukeU;  ob  er  etwa  das  Cbibcha- Getränk  umgestossen  nnd 
ausgeschüttet»  oder  seinem  Hönde  ein  Stück  Fleisch  von  eiiicr  Schildkröte, 
Hirsch  oder  anderem  Thier  rorgeworfeii.  Beendet  er  iho  eioes  deigk|eh«i 
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am  menschUchen  I.eben  und  Treiben  ein  grosses  Interesse  (als  Neuig- 
keitskrämer), auch  das  chäteau  de  la  röche  (bei  Beifort)  bewohnend. 
Qott  gab  einer  Henne  und  Hahn  zwei  Greegree  sie  den  Menschen  zu 
bringen,  damit  die  Frau  beim  Tode  nur  dreimal,  der  Mann  viermal 
sehliefe,  und  dann  wieder  erwache.')  Den  Mond  treffend,  dessen 
Frau  gestorben  war,  gaben  ihm  die  Httbner  fttr  Reia,  den  sie  assen, 
die  (unter  das  Kopfkissen  der  Frau  zu  legende)  Medidn  zur  Wieder- 
erweckung naob  drei  Tagen,  erhielten  aber  auf  ihr  Verlangen  die 


Lastmrs  teholdig,  raget  er,  dass  die  Seele  des  Thiers  die  ihr  zofipefUgte 
Unbild  zu  rächen  nun  ihm  in  den  Leib  gefahren  sei  (denselben  sn  peinigen). 

Daher  kommt  es,  dass  sie,  den  Schmerz  zu  verinpero,  den  schmerzhaften 
Theil  aussaugen  oder  mit  dem  Streitkolheu  etlirhe  harte  Strtichc  um  den 
Kranken  herum  tbon,  die  Seele  des  Thiers  zu  erschrecken  und  in  die  i'  luclit 
ZQ  jagen  (n^cb  de  Area).  Dziwica  (Göttin  des  Wildes)  sieht  doreh  die 
WlUder  (nach  Lotze)  in  der  Wendischen  Lausitz.  Hobrsey  mozojo  (Riesen- 
männer) in  der  Lausitz.  Nach  Nyendaal  findet  in  Benin  eine  theilweise 
Excisioü  der  Klitoris  Statt.  Cowwewonck  (the  soule)  is.derived  Irora  cowwene 
(to  sleep)  because  it  works  and  operatcs  wbeo  the  budy  sleeps.  Micha- 
cbnok  IS  the  sonle  in  a  higher  notion,  which  is  of  affinity,  with  a  word 
sigoiTying  a  looking  glass  (R.  William).  Eine  fanatische  Gesellschaft  in 
den  dreissiger  .Inhren  des  XVIII.  Jahrhunderts  rief  die  süssen  religiösen 
Entzückungen  auf  eine  Art  magnetischer  Weise  durch  fortgesetztes  Kneipen 
und  Reiben  des  eigenen  Leibes  ber?or,  und  jene  Lntzückten  wurden  für 
Wiedergeborene  gehalten  (nach  Stilling).  Nach  den  Gesetzen  £nna% 
Wittwe  des  Warmo  (Widewut's  Soho),  hatten  die  Sventones  genannten 
Priester  die  Braut  zu  untersnchcn,  um  etwaigen  Verdacht  ihrer  Jungfern- 
schaft zu  hindern.  Die  Egypter  verehrten  ihre  Könige  oig  ngdg  uh\ii^tiuv 
oyiug  &fovg  (nach  Diod  Sic.)  als  d^ii'ng  (pvaiojg.  Idolnm  quod  semel  in  anno 
coUectis  frogibas  consuevernnt  eonlingere  et  pro  Deo  colere  cni  nomen 
Kurche  imposuerunt  (J;icob.)  die  Preussen.  Von  den  Frauen  (Tymii)  des 
Zipa  war  eine  legitim.  Ücm  Zipa  (bei  den  Chibchas)  folgte  nicht  der 
Sohn,  sondern  der  Sohn  der  Schwester.  Atribuian  tres  cubezas  (ä  Bocbica) 
die  Chibchas,  die  Sonne  Terehrend.  Die  Ur- Einwohner  von  Anna-Bon, 
die  ZQ  den  Portogiesen  gehörten,  leben  jetzt  in  einem  einfachen  Zustande 
der  Natur  und  wissen  von  der  ganzen  Welt  Nichts  (Landers)  1830.  In 
Wowau  fragt  das  Mädchen  bei  der  Verheirathung  ihre  Grossmutter  um 
Erlaubniss,  die  allein  das  Recht  bat,  sie  wegzugeben  (Lauders). 

i)  Der  den  (fastenden)  Zauberer  ( Arendionann)  Bedienende  mnsste  selbst 
fasten  (nach  Brebeuf)  in  Nonvelle- France,  wo  Manche  für  langes  Leben 
fasteten  (Lejeune).  To  expel  the  zar  (a  malady  exclusively  confined  to 
unmarried  women  with  the  peculiar  feature,  that  during  the  violence  of  the 
paroxysm  it  prompts  the  paticnt  to  Imitate  the  growl  of  the  leopard),  a 
eon)nrer  (as  in  the  Bndaeompiaiutj  was  formerly  considered  indispensable, 
but  by  dint  of  perseverance,  the  medical  facnlty  (of  Abyssinia)  have  at 
leught  made  the  discovery,  that  a  sound  application  of  the  whip  is  quite  as 
potent  au  antidote  against  this  evil,  as  the  necromancer's  spell  (Stern). 
Bewusstlos  niederfallende  Madchen  oder  Frauen  (in  Juda  oder  Whydah) 
werden  zn  den  Priestern  in  den  Tempel  gebracht,  nm  drei  Monate  lang  ihren 
Körper  mit  Palmöl  zu  schmieren  (s.  Labarthe).  Für  den  Tribut  belehnten 
die  'Fundj  den  Vornehmsten  der  Belon  und  dann  der  Nebtab  mit  dem 
drei?pitzigen  Saramethut  als  Zeichen  der  Fiir.^tenwürde  (s.  Munzinger). 
Die  sabäischen  Bewohner  von  Aloa  wurden  (wie  alle  Nubier)  jakobitische 

CMten  (nach  Selim).   |1  eziste  dans  ebaqne  tribn  des  indiridns  appel^ 
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Mediein  nicht  snrttek,  da  der  Mond  sie  gekauft  sti  haben  behanptelt. 
Als  Gott  es  hörte,  verurtbeilte  er  die  Hübner  von  den  Menschen  ge- 
gessen zu  werden,  und  die  Hühner  schreien  tiesshalb  jeden  Morgen, 
wenn  der  Mond  zu  Bette  geht,  dass  sie  ihre  Grcegree  zurück  haben 
WüUeu  (nach  Gtjturu's  Manuscript)  hei  den  Vey  (s.  Koelle).  An  dtr 
Spitze  jeder  Familie  bei  den  Greboa  oder  Krus ')  stellt  ein  Patriarch, 
in  dessen  Hände  jedes  männliche  Mitglied  einen  Theil  seines  \'er- 
mögens  niederlegt,  damit  daraus  Straf-,  Verlübungsgelder  und  Anderes 
für  die  Seinigen,  für  die  er  verantwortlich  ist,  bestritten  werde.  Bei 
der  K Uckkehr  von  Keiseu  auf  europfiischen  l^ebiffen  ward  der  nieder- 
gelegte Gewinn  vertheilt.  Nach  Höhe  der  beigetragenen  bumnie  g^ 
niesst  Jeder  Achtung.  Mit  jeder  Reue  werden  mehr  Frauen  gekauft. 
Das  Volk  theilt  sich  in  drei  Klassen,  der  Alten  unter  dem  Patriai^hes 
und  Oberpriester  (Bodio),  denen  der  Vorsteher  der  Mtoner  oder 
Krieger  snr  Seite  steht,  und  dann  die  Anführer  im  Kriege,  mit  der 
Klasse  der  Jünglinge.  Das  Haus  des  Oberpriesters  ist  ein  AsjL  Dem 
Senat  (der  Alten)  oder  Gnekbade  nnter  dem  Bodio  (Hohenpriester)  und 
Worabanh  (Anführer  im  Kriege),  folgt  der  Kriegsadel  oder  Sedibo  (ab 

Joyas,  qd  s'ihsbiUent  en  femmes,  babttent  STec  elles^  participent  4  leui 
travanx,  et  oot  des  droits  snr  tuutes,  ä  la  conditiou  de  se  pr^ter  eux-m^mes 

au  plus  infames  debanchcs  (Mofras),  in  i'Morida  (nach  Ens)  odvT  Centnl- 
Amerika  (  nachOviedu)  und  die  Cudinas  bei  den  (iuay<  urus.  Many  (of  tbe 
Aoßtraliauf«)  had  very  prooiiueut  jaws,  und  tbere  was  ooe  man  (We-rahog 
by  Dame),  who,  bat  for  he  gilt  of  speech,  night  very  well  have  pasaed  for 
an  oraog-utaug.  He  was  remarkably  hairy,  bis  anus  appeared  of  an  au* 
common  leujrht,  in  bis  p^nit  he  was  not  perfeetly  upripht  and  iu  bis  whole 
manner  seemed  lu  have  niore  of  the  brüte  and  less  of  tbe  buman  species  aboat 
him,  thau  anv  uf  bis  Cüuotrymau  Der  Draeu  volans  ist  (uacb  den  Cbioe:»eo, 
▼on  einer  Schildkröte  geboren  (s.  Ath.  Kircher).  Faids,  inimidoia  (longo- 
bardisch),  lithiagi,  quaedam  nobilis  prosapia  (lithiogj)  volontaije.   Die  Arc^ 


Marabitanas  uaiuiuii  die  Indianer  sich  selbst  Barrls,  aber  sie  luogeu  Ab- 
kömmlinge der  alten  Maravitamab  sein,  die  wahrscheinlich,  gleich  den  Barrii 
selbst,  eine  Abtheilung  der  Manaos  bilden  (Spmce).  Der  Taxaaa  sb 
Bache  Ata  pana-pishi  (oder  Jubaann)  dürft«  (nach  Natterner)  allein  zwei 
Weiber  haben,  wahrend  die  IJorde  in  Monop'nmic  lebte.  Mit  der  Herbei- 
führung (Uedueeäü)  der  Arccuna  (IbU^j  wurden  diese  Menbcheuf^es^e^ 
katecbisirt.  Das  gesteigerte  Kraftgefühl  beruht  auf  einer  localen.Steigeniof 
der  ErDähmng  nnd  des  Stoffwechsels,  es  entspricht  also  einer  wirklieb  |re* 
steigerten  Leistungsfähigkeit  der  Mnskeln  und  ihrer  Nerven  (Ranke).  Tb« 
Pholeys  breed  cattle  and  are  very  dexterous  in  managing  them,  so  tliat  thf 
Mundingoes  leave  theirs  to  their  care  (1730).  Die  Mundingoes  erklärten  üie 
JÄcndtiusterniss  because  a  cat  had  put  her  paw  between  (1732).  Die  Bia* 
faren  in  fiolama  worden  von  den  Bissagoes  unterworfen  (nach  Brne).  Die 
Colonifiten  (Beafer's)  kauften  die  Insel  Bnlama  von  den  beiden  Bejagak- 
Königen  in  Canabac,  sowie  von  den  Papell  und  Biafaren  (1793). 

i)  Grund  und  Boden  sind  Gemeingut,  werden  aber  zu  erblicher  2^'ott- 
niessDDg  übergeben  an  der  Kömerküste  (der  Gardaroomen  oder  Paradies* 
Kömer).  Anf  falsche  Anklagen  fällt  die  Strafe  des  Verbrechen«.  Die 
Guten  werden  mit  den  Yorfabiaa  im  Himmel  Tereinigt  In  Sestia  atirM 
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MSnner),  dareh  Ktthe  eiiigekaoft,  anter  dem  Ibadio  und  Tibawah.  Die 

JUuglinge  sind  die  Kedibo  (aU  Knappen).  Die  Deyabo ')  oder  Aente 
legen  in  ernsten  Fällen  als  BUr^,'scbaft  bei  der  Familie  des  Kranken 
das  ihm  bei  der  Weihe  abgeschorene  Haar  nieder,  ohne  das  er 
keinen  Erfolg  haben  könnte.  Nach  der  Medicin  werden  die  Geister 
consultirt.  Der  Bodio  (mit  Eisenrin^  am  Knöchel)  ist  für  gutes  Wetter 
und  Handelschifte  verantwortlich  (bei  dauerndem  Missgeschick  abge- 
setzt). Jeder  trägt  seinen  Stuhl  zum  Palaver,  wo  der  Sprecher  mit  Stab 
in  der  Mitte  steht  und  die  Beratbung  gemeinsam.  Wenn  der  Todte  das 
Dorf  nicbt  verlassen  will,  indem  der  Sarg  auf  den  Trägern  zu  schaukeln 
beginnt,  so  nähert  sich  das  Haapt  der  Familie,  und  verspricht  klagend, 
dass  auch  im  Grab  ftXv  ihn  gesorgt  werden  soll.  Stessen  die  Träger 
an  ein  Uaua,  so  wohnt  darin  die  zaubernde  Ursache  des  Todes.  In 
der  Htttte  auf  dem  Grabe  ward  ein  Wasaerkmg,  Matte,  Spiegel  n.  s.  w. 
niedeigelegt  Die  Frauen  versammeln  sieh  Morgens  und  Abends  zum 
beweinen  (für  einen  Monat).  Wer  in  Nowgorod  (in  den  Quartieren 
▼on  Starosten  verwaltet)  einmal  (dureh  Wahl)  Possadnik  oder  Stepennyi 
Posaadnlk  (Beamter  und  Priester)  gewesen  war,  hiess  lebelang  Starchji 
(Poisadnik).  Die  Bojaren  oder  Kämpfer  (Boi  oder  Kampf)  bildeten 
den  Rath*)  des  Fttrsten.  Das  Volk  zerfiel  in  Männer  (Mnshi)  oder 


die  Haasfrau  mit  dem  Manne.  Die  Kru  opfern  Kriegsgefangene  dem 
Feüscbbaum  (Report).  Der  Grossteufel  der  llöblen  heisbt  Suiün  (Etwas). 
Tor  Eintritt  Ui  die  Geisterstadt  (Kwiga  Oran)  verweilt  die  Seele  im 
ZwiscbeozoBtand  (Menu  oder  Memke). 

i)  Der  Kandidat  der  Dey.'ibo  rauss  zwei  Jnhre  seinen  Lehrer  beuleitcn, 
ungewaschen  und  uurus-irt,  bis  er  dann  geschoren  wird,  und  einen  unter  Topfen 
TerborgeneD  Hühnerkopf  als  Probe  der  Geschicklichkeit  auf6nden  mnss.  Mit 
der  Affentascbe,  als  Diplom  ist  er  sar  Yerfertigoag  von  Fetischen  berechtigt 
Gemeinsames  Werk(Stras8eDreinigung,BrückeDb<iu)  durch  alle  Stadtbewohner. 
Gott  hiess  Nyiswa  oder  Geyi  (Macher).  Der  JSohn  Gottes  hcisst  Greh  bei  den 
Grebos  (Saukumbum  bei  dem  Amiua- Volk).  Die  Kru  bauen  Reis  und  Cassave. 
Die  Feldarbeit  ist  Sache  der  Weiber,  während  die  Männer  Häoser  banen, 
Sehillbbrt  und  Handel  treibend.  Bei  deo  Kro  gehören  Heerdcn  zum  Reich- 
thom,  während  sonst  (ausser  bei  den  Fulahs)  das  Tieh  vernachlässigt  wird, 
^ach  Wil80n  besteht  die  Sprache  der  Grebo  crrösstentheils  aus  einsilbigen 
Worten.  Die  Krus  bauen  viereckige  Häuser  auf  Pfählen  und  scheiden  die 
Zimmer  doreh  Bamboswände  mit  europäischen  Möbeln  (aber  ein  Holsfclots,  als 
Kissen).  Die  Kra  (geübte  Schiffer)  verdingen  sich  anf  earopftisehe  Handels- 
schiffe. Nur  die  zuerst  geheirathete  Frau  isst  mit  dem  Manne.  Für  eine 
Frau  werden  3  Kühe  und  1  Schaaf  bezahlt  (als  Kind  durch  Terlenschnur 

fekeunzeicbnet).  Wenn  die  Frau  entläuft  muss  die  Familie  den  doppelten 
'reis  sahlen.  Diebe  tanchen  die  Hand  in  siedendes  Palmöl.  |ffbeoorpse 
answers  in  the  aflirmative  to  any  of  the  qnestioos  (aboot  witeheraft),  it  is 
signified  by  forcibly  impellinp^  the  bearers  sevenil  pares  forward ,  by  a 
power  which  they  say  they  are  unable  t«>  resist,  if  on  the  contrary,  it  is 
aignified  by  a  rolling  motion  (s.  Matthews)  on  the  bierra  Leone  river  (1788). 

s)  Die  (dareh  den  Samting  oder  Eelehstag)  beschriokten  Koonage 
(Konr  oder  Edle)  hcrschten  über  die  Jarle,  denen  die  Herse  untergeben 
wana  im  Areiea  Volk  der  Bönde  (mit  TröU  oder  Skla?en)  bsi  dea  ^or- 
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freie  Leute  und  Ljadi  oder  (abbängrige)  Leute  (neben  den  Baby  oder 
Knechten).  Aus  den  gefangenen  StammeBgenoMen  bildete  flieb  der 
Stand  der  Ssmerden  (Gemeine  oder  schwarze  Leute).  OgiutMhr 
tschanin  (HeerdbesitKer  oder  Raocbfangbesitser)  hiess  jeder  Bürger 
oder  Meschtschanin  (s.  Bulgarin).   Der  slaTisehe  Shnpan  ')  erhielt  bei 


manuell.  Die  Wäringen  oder  Waräger  beisseo  Foederati  voo  wara  (pacUun) 
JVara  oder  Kreis  bei  den  Iraniern].  Die  politischen  Einrichtiingen  and  die 

bürgerlichen  Gesetze  siiui  die  kriiftigsten  Mittel  der  Erziehung,  der  Bildong 
und  Missbilduiig  dir  Völki  r  (Rotier)  Moh.imed  belehnte  llamza  ben  el- 
Nom.nn  mit  einem  Stück  Land  zu  \Vadli-Cor;i,  so  lang  aU  er  luit  seinem 
rt'erde  rennen,  und  so  breit,  als  er  mit  seiuer  Schleuder  werleu  koaoe 
(Wästenfeld).  The  king,  tbe  priests  aud  the  soldiers  were  the  oolj  Jaod- 
holdcrs  in  Bgypt  ( under  Ptolemy  Neos  Diony^u^),  wbile  the  herdsmeii, 
husbanflmcn  aiKl  h.iiiilcriiffstnoii  were  thought  of  lower  caste  (Sharpe). 
Paniiii'.s  Vorlaliren  waren  im  Lande  Gandharu  einheimisch,  dessen  Bewohner 
im  lieere  des  Durius  und  des  Xeixes  gegen  Griecheuland  folgten,  wo  Inder 
in  der  Schlacht  bei  Plntaea  kämpften  (s.  Westergaard).  Daa  Webrgeld 
(Pogolowseht:?(hina)  worde  bei  den  ISlaven  den  Verwandten  des  Ermordeten 
(iln;;  wilde  NVehrgcld  vom  Gau)  bezahlt  und  nach  der  Prawda  Rosskaja 
liel  ein  Theil  an  den  Für^ten  (s.  Jiulgariiij.  Segnn  indagaciones  del  P. 
Espino^a,  algunus  anos  autes  de  pen.<urse  en  cunquistar  las  Canarias  be- 
nacbrirhtigten  die  Hirten  (auf  Ni?aria)  den  Mencej  (Aca jmo)  Ton  dem  Funde 
des  Muttergottet^bildes  (Oiaz  Nunez).  Uri-taata  (Hnode-McDsch)  bedeatet 
AfTo  (aut  Tahiti).  Fanuin  daemonis  Virginis  (»ler  Göttin  Dewy  oder  Jung- 
Iran  (in  Cher^onnesu.<).  Die  Sunniten  uuterseheiclon  als  Seelen  (^Mezheb) 
die  Uauitei,  Schafei,  Maleki  und  Hambali.  De  sanguine  ejus  procesaisse 
deos  onter  den  Slaven  von  Bog  (nach  Helmold).  An  commenceineat  11 
n'y  avait  ni  terre  ni  ciel,  mais  seulement  Tabime  sans  fond  de  Ginnungrigap. 
Ans  dfm  uncrniesslielien  Kaumf  (Chagossun  Agier  im  Mongolischen)  enT- 
htand  durch  kreisende  Hewegung  Alles,  was  da  ist  und  sein  wird,  die  Welt 
der  Körper  and  geistigen  Wesen,  der  belebten  und  unbelebten,  (s.  Zwick)  avt 
Buddha  oder  Bürchau  an  der  Spitze  der  geistigen  Wesen.  The  fire  called 
Tin-Egin  (fire  of  necessity)  is  tised  as  an  antidote  ngainst  the  Flagne  or 
Minraiii  in  cattle  (in  the  island  of  Lewis>.  Die  Hölle  ihyannaba  im  Man- 
dingoe;  heilst  (im  Seracolet)  guianap  [Gehenne  und  im  Scandinavieu]>  Die 
Lnkomorjes  (im  hohen  Norden)  handelten  mit  den  Slaven,  wenn  sie  ans  den 
Winterschlaf  erwachten.  Das  Ungeheuer  Tschndo  jado  kam  von  den  Fianea 
2U  den  Slaven  T  ehnr  gilt  bei  den  81a?en  als  magisches  Wort  gogis 
Dämone  (s.  Bulgarin:,  wie  den  Mogt»len. 

t)  Der  neue  Jaga  (von  Gassauge),  der  nach  Üeseitigung  des  alten  ge- 
wählt war,  worde  von  den  Adeligen  gleich  einem  Verbrecher  aus  seiner 
Wohnnng  bervorgohult  (Valdez).  Nach  der  PntzkoUcrserte  im  Lande  Bart 
(1660)  sollte  nach  dem  jiingstcn  Tage  der  Teufel  mit  seinen  laubigen 
wieder  in  den  Himmel  kommen,  um  dort  so  lange  als  Christus  zn  regierten 
(s.  Kauzow).  König  A'iduug  Hess  durch  WUaud  deu  vergesseneu  SSicger- 
stein  holen,  indem  die  Könige  damals  Steine  (mit  der  Kraft,  Sieg  zn  geben) 
bei  sii  h  trugen.  Auf  Lewis  werden  die  Browny  belr:i:^t,  indem  neben  den 
in  eine  Haut  gehüllten  Propheten  eine  gespiesste  Katze  geh  raten  wird. 
Indem  Witäs  (Held,  Recke)  von  Wiking  alotammt,  bedeutet  Witäshestwo 
also  Wikingsfahrt  (s.  Bulgarin).  Gezahlt  wurde  die  Sippe  gewöhnlich  nach 
Gliedern  oder  Gelenken,  vom  Haupt  durch  Hals,  Schniter  und  Arm,  BUca- 
bogen,  Hand,  erstes,  zweites  und  drittes  Glied  des  Mittelfingers  bis  tna 
Nagfl  in  sieben  Gliedern,  doch  findet  sich  an>^<orgo.<;etzlich  auch  das  nenote 
und  elfte  Glied  (Deecke).    An  die  bteUe  des  Geheges,  wo  der  Bauer  (laf 
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Antritt  seiner  Würde  einen  Rackeiistieich  (S.  Bulgarin).  Der  Vattcr') 
in  hungcrsnot  mag  er  den  sun  verkaufen  und  sunst  nit.  Die  iiiuetor 
mag  den  sun  nit  verkaufen,  sie  leid  bunger  oder  nicht  (Geisler  von 
Kaisersperg)  XV.  Jahrhundert.  —  Wie  immer  der  Mensch  geschaflien 
seiD  mochte,  ob  gut  oder  böse,  zum  Bewusstsein  gelaugt  er  stets  in 


den  FarOer)  will,  dass  eine  Heerde  Schafe  gehen  and  weiden  soll,  setzet 
er  einige  junge  Lämmer  hin,  welche  also  ein  ganzes  Jahr  gehütet  werden, 
dass  sie   nicht  weiter  kommen  könneu,  als  auf  diesem  zur  Weide  auser- 
seheneu  Tiatz.    Weun  diese  Lämmer  nun  dergestalt  an  diesen  Ort  gewohnt 
sind,  80  bleiben  sie  alleseit  da  und  gewöhnen  ihre  Jungen,  so  sie  leagen, 
dass  sie  an  ehen  diesem  Orte  bleiben,  so  lange  noch  ein  Stück  von  selbiger 
Heerde  übrig  ist  (s.  Debes).    Die  Lehre  vou  dorn  allgemeinen  Einfluss  des 
Bodens  uud  der  Kiiniatc  auf  intclUetueile  Aui.igen  und  die  Gesittung  der 
Meosebbeit  blieb  der  alexuudiiaischeu  Schule  des  Ammouius  Sakküs  eigen- 
thfimlichy  besonders  dem  Longinns  (s.  Steinwald).    Während  der  Mlocen- 
Epoche  war  Grönland,  Spitzbergen  und  das  polare  Amerika  von  Wäldern 
bedeckt,  deren  Bäume  denen  jetzt  in  Oestreieh,  Amerika  und  Asien  exi- 
btirenden  gleichen.    Tons  les  cafes  nmeri«'ains  sont  les;  de>eendauts  d'uu  pied 
unique  et  cepeadant  tout  epicier  ou  tout  untateur  distingue  parfnitement 
leors  diTerses  provenanees  ( Quatrefages ).     Les  caractdres  doivent  6tre 
pes^s  et  nou  comptös  (Jussieu).    Buflfon  erklärt  das  Genie  durrh  eine  An- 
lage zor  Geduld  (l'aptitiide  ä  In  patienee").     -Die  freie  Etitwickelnng  von 
innen  heraus^  stellt  Diesierweg  als  Piiucip  der  .modernen  bchule  auf,  ^Erre- 
gung der  menschlichen  Anlagen  uud  deren  naturgemäss  harmonische  £nt- 
wiekelnng**  (s.  Kellner).   Kupe  (of  Hawaiki)  discovered  Mew-Zenland  or 
ikotea  toa.    ^Mit  einem  Dorn  stechen  die  Tarnhnmanen  ihren  Töchtern  nn 
der  Stirn  rre]>ünkelte  8(  hlängelein ,  über  die  Uppen  eine  Leiter  uud  auf 
beideu  Wangen  ein  Kudiein  mit  ubwärtigen  Streileu  (mit  Kohlenstaub  ein- 
gestreut). Dies  macht  ihnen  ein  greuliches  Ansehen*^  (Steffel)  [KhyeuJ.  Dass 
die  Sünde,  (sundar)  deren  Wesen  Soudemnf;  zunächst  des  Mens(  hen  von 
Gott  ist,  anch  die  bewirkende  Ursache  der  Sondernug  von  Seele  und  Leib 
sei,  ist  speciell  chrislliehe  Lehre  (K.  Hnflmanu)  (Avixaj.    Aul  den  Münzen 
von  Acanthus  (bei  Chah  idice)  tödtcte  ein  Löwe  einen  iStier.    Cateia  (Tar- 
theia)  ut  qnidam  potant,  nliquando  Tartessns  (Mela)  mit  einem  Vogel  des 
Hercules  (Mel-Karth).  Krdniann  leitet  Snracenen  (Ssaraka  oder  Itiiuber)  von 
Ssirak  (Verbannter).    Die  poldene  Schildkröte,  v<-ii  rinem  Pfeil  des  Man- 
gnschi-Hurrli.in  in  der  rief''  (h  s  Meeres  augeheftet,  tragt  das  VV^eltgebäude. 

i)  Der  rouii.^che  l^an^valer  ciupling  morgens  auf  dem  Hochsitz  (solium) 
seine  Untergebenen.  Sobald  ein  Familienglied  helrathete  nnd  eine  besondere 
Wirthschaft  anfing,  wurde  es  von  der  Gewalt  des  Pan's  oder  Bnnn's  be- 
freit, wesshalli  vln  Briiutigaiu  ein  Freier  (Freund)  hci^-t  (s.  Biilix.irin). 
Bei  den  alten  Italienern  bezeichnete  Hannos  einen  K<»uig  (Span  und 
urtlieilende  VVahr>ager  bei  den  Normannen).  Ldel  heisst  ein  bestimmter 
Theil  (Loos)  oder  Antheil,  als  TheilfUrstenthnm  (s.  Bulgarin).  Tunginus 
oal  post  comitem  est,  als  Tiune  des  Tonn  oder  umzäunten  Bezirks.  £1 
Cocoroc6  gobierna  (las  familias  de  la  raza  Hnld)  eon  consein  de  lo3  espri- 
mentados  y  aneianos  ( Usera  y  Alareou).  L  aHranclnssemeut  materneel 
(istilad)  s'opere  aux  premieres  couches  d  une  escluve  dout  l'enfant  a  ule 
reconnn  et  legitimd  par  1e  patron.  Pendant  In  vie  du  maftrei  la  condition 
de  cette  eselave  (umm'y  veled  ou  mcre  de  Tenfant)  est  comme  celle  de 
raffranchie  pnr  testament  (nach  den  Gesetzen  des  Islam).  Die  Kirgisen 
oder  Feld  (Kir)-  Wanderer  (gis)  zählen  bis  auf  sieben  Ahnen  (s.  Vamb^ry). 
Bei  den  nördlichen  Oermanen  hiess  der  Knecht  (Cholop  im  Slavischen) 
Kloben  (gleba).  Manitrtowock  (they  are  gods),  sagten  (nach  Williams}  die 
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einer  VerfattniDg,  die  auB  der  wiflsenllich  oder  anwinenftieh  ver- 
kehrten Ensiehnng  den  Fluoh  der  Erbitlnde  simnliren  meehte.  UniielH 
ti^e  Lehren,  oder  MissverttHndniss  der  richtig  gegebenen,  tränken,  mit 

falschen  Principien,  und  Uebermaass  elterlicher  Zärtlichkeit  bereitet  in 
dem  durch  Küssen  und  Kitzeln,  Herzen  und  Tändeln  erregten  Sinnen- 
reiz die  Erschütterung  der  Constition  vor,  die,  wie  Kant  bemerkt,  auf 
besonders  harte  Proben  gestellt  wird  von  15  —  20  Jahren'),  von  der 
Pubertät  bis  zum  Selbstständigwerden.  Unter  den  Naturvillkem  wächst 
der  Säugling  sich  selbst  Uberlassen  auf.  aber  gesünder  und  kräftiger, 
als  sein  civilisirter  Altersgenosse,  Knaben  und  Mädchen  spielen  nackt 
durcheinander,  und  wenn  hier  und  da  Ausschweifungen  vorkommen« 
so  wUrde  dies  in  Lallemand's  Augen  weniger  schädlich  scheinen,  als 
gewaltsame  Zurückdrängung  natürlicher  Triebe.  Sobald  sich  jedoch 
die  Pubertätsperiode  deutlich  bemerkbar  maeht,  wird  die  anfwachseiide 
Jugend  getrennt,  nnd  in  dieser  anderswo  zo  sentimentalen  Empfin- 
deleien  führenden  Periode  einem  harten  Cursns  von  EntbebnmgeB 
unterworfen,  mit  deren  Beendigung  der  Eintritt  in  den  Ebestand  die 
gesetzliclie  Vereinigung  der  Oeschlechter  gewährt,  wie  sie  die  Katnr 
dem  Menschen  nicht  unter  den  Grenzen  einer  Brunsteeit  vorgeschrieben 
hat,  sondern  nach  yemllnftiger  Regelung. 

In  den  einfachen  Gesellschaftsverhätnissen,  wo,  wie  bei  den  Km, 
sich  die  Stünde  nach  den  Altersklassen  gliedeiii,  bildet  das  Sehlagen 
des  Knappen  zum  Kitter  die  Ceremonie  der  Jünglingsweihe  bei  der 

Indianer  von  den  sio  <hir(-h  Pllüfreu  und  Lesen  überraschenden  Engländern. 
The  natives  of  New-England  have  a  tradition  that  to  the  Southwest  *  Sow- 
wauiu)  the  gods  chieüy  dwell  (H.  Williams).  From  Kautaotowwut  (to 
•  whose  boQse  all  souls  go)  came  tho  com  beaoes  (1643).  Uoas  nmeioaes 
(ea  la  provincia  de  Cnmani)  tiesen  al  Sapo  por  Dios  ö  äehor  de  las  agnai, 
y  por  eso  son  tan  compasivos  con  ellos,  que  rezelan  nmch(»  el  matarlos, 
aun  euando  stm  mandados,  y  se  ha  esporiinentado  tenerlos  con  cautel;i  de- 
bajo  de  una  olla  y  a/atorlos  cüq  varillas,  euando  hai  escazez  y  laita  de 
llorias  (Canlin).  Der  Soltan  tod  Oonstaotinopel  (Rum)  wird  als  ReUfpoat» 
chef  oder  Chalif  betrachtet.  Der  Chan  von  Cbiwa  hat  den  Raag  eioes  Mund- 
schenk, der  Emir  von  Bochara  den  eines  Reis  (Religioosaufsehers),  der  Chan 
von  Chukaud  den  eines  Stallknechts  (s.  Vambery).  Nallam  nomen  univoce 
de  Deu  et  creaturis  praedicator  (St.  Thomas).  Cuando  los  Palenque» 
salen  a  algnna  caseri«  de  veoados,  conejos  6  otros  snimales  monteses,  se 
preTienen  de  onos  coqnito;;,  en  que  llevan  las  esencias  de  eiertas  raizes  j 
yerbas,  ä  quien  Human  i'arikchayepue ,  con  lo  coal  se  pintan  el  rostro  al 
entrar  eu  el  muute,  pur  la  vana  confianza  que  tieuen,  en  que  a^ii  han  de 
ser  ventorosos  en  la  caza,  j  lo  misino  haceo  para  tener  fortuna  en  la  pesca, 
llevando  ciertoaf  pallonee  negros,  qoe  eria  nn  esoarabajo,  j  otioa  mnchoe 
baesillos,  qne  se  caeigao  para  cojer  de  aqneUos  pezes  6  animalejos  reptiles 
que  busc;m  (s.  Caulin).  Sollte  ein  nicht  essbares  Thier  getödtet  werden, 
80  wird  es  Krankheit  verursachen  (in  Cumana).  Slavi  cum  morte  omnia 
finire  putaiit  (Ditmar).  Die  MosqaitoB  machen  sich  durch  soaderbare  Be- 
maloDg  dem  Teufel  ankenntlicb  (s.  L6vy). 

i)  Womit  füllt  der  Jüngling  diesen  Zeitraum  einer  abgenöthigten  nnd 
aQDatürlichen  ßatbaltsamkeit  auaif  Kaum  anders  als  mit  Lastern!  (Kant/, 
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Pubertät,  und  der  mit  Anlegung  der  Toga  unter  die  MiUiner  Aufzu- 
nehmende mu88  vorher  in  Ablegung  der  Staiidhaftigkeitsprube  unter 
den  Prüfungen  sich  dieser  Ehre  würdig  bewiesen  haben.  Das  liarte 
Leben,  dem  die  Knaben  zu  solcher  Zeit  unterworfen  werden,  dient 
zugleich  dazu,  die  geschlechtlichen  Reizungen,  die  bei  ihrem  allmäh- 
licbeo  Erwachen  leicht  durch  frühzeitige  Reizung  auf  schwächende 
Irrwege  geleitet  werden  und  in  oiTilisirter  WeiohUchkeit  manch'  edle 
Katar  zvl  Grunde  gerichtet  haben,  zu  bindigen  und  niederzuhalten, 
bis  sie  dnreh  diese  Zügelung  gekrftftigt,  mit  Eintritt  in  den  Ehestand 
(der  jene  Vorbereitungsceit  beschtiesst)  in  volle  Thfttigkeit  gesetit 
werden  mögen.  Der  Knabe  muss  zugleich  (wfthrend  jener  Regenera- 
ttonsperiode  der  Pubertäts*Entwickelung)  vom  Jünglinge  zum  Manne 
umgeboren  werden,  und  unter  dem  Vergessen  kindischen  Wesens  und 
der  Spiele  der  Kindheit  eine  neue  Natur  anziehen  fftr  den  jetzt  an 
den  FamilienbegrQnder  herantretenden  Ernst  des  Lebens. 

Bei  den  Wyandots  erscheint  der  Geist  des  durch  die  Schlaulieit  des 
Guten  mit  einem  Hüffelhorn  erschlagenen  Bruders  (den  die  Mutter')  mehr 
liebte)  in  der  folgenden  Nacht,  sprechend:  „Ich  geiic  nach  dem  Nord- 
westen (dem  Todtenlaiide)  und  komme  nie  wieder,  und  alle,  die  mir  fol- 
gen, werden  in  demselben  Zustande  nein,  Sic  werden  nie  wiederkehren 
und  der  Tod  wirtl  sie  tiir  iiiiiiier  festhnlten.**  Dieses  Hand*)  (den  Zug 
des  Ersten  Menschen  zu  sich  hin)  zu  durchschneiden,  den  Menselien 
von  dem  Niedergang  in  dunkle  Unterwelt  zu  retten  und  illr  eiu  hohes 
Leben  in  der  Weibe  zu  verklilren,  bedarf  es  nun  der  wnndertb&tigen 
Mysterien,  die  von  der  liebten  oder  guten  Seite  geschenkt  werden, 
aber  dennoch  gegenüber  der  realen  Wirklichkeit  des  Irdischen  als 
gaukelndes  Blendwerk  erscheinen,  wie  Buddha  selbst  in  Vishnu*s  Ava- 
turen  die  Lflge  predigt,  während  er  dann  in  seiner  wahren  Wesenheit 
gefasst,  der  Haya  des  vergänglich  Körperlichen  gegenüber,  die  Nich- 
tigkeit des  Nirvana  ins  eigentlich  Wirkliche  verwandelt.  —  Nach  den 
I^ni  Lenape  hatte  der  Grosse  Geist  den  Bruder  des  ersten  Mensehen 
Naaabuscho  getödtet,  und  wOrde  von  diesem,  der  sich  gegen  ihn 
empörte,  fast  Überwunden  sein,  wenn  er  ihm  nicht  die  Metai  (Zauber- 
medidn)  zur  Versöhnung  geschenkt  (s.  Andree).  Nach  den  Mandan 
tödtet  Numauk-Machana  (der  erste  Mensch)  den  durch  die  Verfüliruug 


l)  Das  Weibliche  neigt  sich  dem  irdiscli  Körpcrliclieu  zu,  also  der 
danklen  oder  böseu  Seite,  der  auch  Turugarusuks  Groshuiuttcr  oder  Frau 
Orossmotter  Ata-entsik  (im  Lande  der  Vorseiteo  oder  Ekenoanoe)  aoge- 
bOren,  sowie  Maoi's  ürahuin.  Deu  Tod  brachte  das  Weih  in  die  Welt 
(bei  den  Grönländern)  sagend:  ^Lnss  diese  sterben,  damit  die  Nachfolger 
Platz  haben'*  (Cranz),  als  das  fruchtbar  gebärende  Princip. 
,  s)  Seit  Nuranduri  (der  erste  Mensch  und  Gott)  sein  Kmd  zuerst  au 
«iner  Scbuor  zu  sich  herabholte,  werden  durch  diese  Sehunr  noch  for^ 
während  die  Todteu  zu  Nomndnri  hinübergeftthrt  (in  Australien). 
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sciues  bösen  Gegners  (Ochkili-liaddah)  von  der  Jungfrau  geborenen 
Sohn  (Catliu).  „Was  für  ein  Wort  Gott  Inkosi  enkulu  (oder  der  grosse 
Herr)  oder  Umto  omkiilu  (der  grosse  Mann)  den  Menschen  zurQck- 
gelassen '),  als  er  von  ihnen  geschieden?**  fragt  der  alte  Unipakati 
der  Kaflfer,  als  Dohne  das  Gespräch  auf  göttliche  Dinge  lenkte,  indem 
„er  nur  diesen  einzigen  dunklen  Bogrift"  von  seinen  Eltern  geerbt 
hatte."  Von  den  Söhnen  (Nahinekgane  und  Tuballischine)  der  Urfraa 
Istanaletecbe  war  der  jüngere  der  Sohn  des  Blitzes,  und  er  erlegte 
mit  seinen  Pfeilen  die  Schlaage*),  die  seiner  Mutter  nachstellte  und  sie 
zu  yerschlingen  gedroht,  wenn  sie  ihr  nicht  diesen  Sobo  zum  Frass 
gftbe.  Als  Tuballaschine  seinen  Bruder  Nahinekgane  angegriffen, 
steigt  dieser  mit  seiner  Mutter  znm  Himmel  hinauf,  obwohl  der  Kam^ 
swisehen  den  Brttdem  fortdauert  (naeh  den  Apaehes).  Ihre  (niiver» 
stftndliehen*))  Lieder  lernen  die  Knsas  von  den  Mathimba  (TkmhueldB), 


')  Dem  Baldr,  als  er  zum  Jammer  der  ganzen  Natur  in  die  Unterwelt 
hinab  mass,  wird  ein  gebeunuissvoUes  Wort  (der  Aoferstehang)  ins  Ohr 
geraunt,  und  der  King  Draupuir,  das  Symbol  der  Unsterhlichkeit  und  des 
Lebe  ns,  wird  von  ihm  zum  Trost  un  Odin  zurückgeschirkt,  and  Baldr  selbst, 
beisst  eS|  werde  einst  „am  Ende  der  Welt  wiederkehren^  oder  wieder  auf- 
erstehen. Osiris,  AdooiSi  Proserploa  ii.  s.  w.  erhielten  alle  in  der  Unter» 
weit  die  Verheiz Ming,  daas  sie  wiederkehren  und  wenigstens  nicht  inuner 
dem  Reiche  des  Todes  verhlciben  sollen.  Dies  an  den  Tod  des  ersten 
Menscheuhohnes  geknüpfte  geheimnisisvolle  Wort  der  Wiederauferstehong 
veranlasste  bei  den  Heiden  die  Mysterieuform  (wie  bei  Osiris  und  Ceres- 
Proserpiua),  in  welcher  der  Tod  und  die  Wiederkehr  sceniadi  gefcieit 
Warden.  Als  Bild  der  Anferstehung  galt  das  Samenkorn  (auch  Paulas  ge- 
braucht es)  und  ausserdem  das  Gehein)niss  der  Zeugung  in  der  Ehe 
(Lüken).    Statt  des  getodteten  Abel  schenkte  üott  Seth  der  trauernden  Eva. 

2)  Die  bchlange  (wie  bei  den  Caraibeo,  Aegypteru  u.  s.  w.)  bietet  in 
Ihrem  Häutongsproeess  ein  Symbol  des  Fortlebens,  sonst  der  Hase,  die 
Eidechse,  auch  die  Hühner,  wesshalb  die  Mädehenweibe  bei  den  Quoja  mit 
dem  Sandi-Late  oder  Hühnerbunde  begann.  Auf  gleichem  Boden  sind  dess- 
balb  bei  den  Vey  die  Hiihner  die,  sonst  von  anderen  Thiereii  reprasentirtea. 
Trager  jeuer  durch  Missverstäuduiss  annuilirteu  Uusterblicbkeitäbolschaft, 
die  sich  bei  Hottentotten,  Kaffem,  Orönläadem  n.  8.  w.  wieder  findet. 

t)  Les  ehaots  dans  lesquels  Thistoiie  (des  Indiens  de  la  Califonl») 
se  conserve,  sont  rcdigcs  dans  une  langue  dont  les  chefs  et  les  sorcicrs 
seul  out  l'iutelh'gence  et  qui  n'a  pas  le  nioindre  lapport  avec  le  dialerte 
eu  usage  dans  Ic  reste  de  la  tribu.  lia  signihcatiou  de  leurs  jeux  et  de 
eertaines  danses  n'est  ägalement  counne  qae  d'an  petit  nombre  d'mdeptes 
(Mofras).  A  mengst  the  Mandingoes  tbere  is  a  eani-laognage  entirelr 
ujiknown  to  the  women,  being  only  ppoken  by  the  nien,  seldom  used  bv 
them  in  any  other  discursc  than  couiiui  lyiii^^  the  butcbear,  called  Mumbo 
Yumbo,  which  is  what  keeps  the  women  in  awe  (F.  Moore).  It  is  dressed 
in  a  long  eoat  made  of  the  bark  of  trees,  with  a  tnft  öf  fine  stiaw  od  the 
top  of  it  (This  thing  the  people  swear  by).  Der  Eintretende  (über  16  Jahr) 
rauss  schwören,  das  Geheimniss  keinem  Weibe  zu  verrathen,  und  der  König 
von  Jagra,  der  es  seiner  Frau  mittheilte,  wurde  (1723  p.  d.)  vom  Mumbü 
Yumbo  (Jumbo  Mooba)  getödtet.  Le  per^  Boscaua  rapporte  qn'uo  caciqoe 
(eo  Californie)  trooTant  ses  Indiens  trop  nombrenx  ponr  le  territoire  qo'fl 
fcnpait,  partsgea  sa  tribn  en  denz  parties.  II  rösenra  le  commaademeirt 
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die  sie  selbst  erst  lernten  von  Vögeln  mit  Menschenköpfen,  die  sie 
Nachts  in  ihrem  Lande  belauschten  (Lichtenstein)  180ü.  Nachdem 
der  Bruder  den  Himmel,  die  iSch wester  die  Erde  in  der  Dunkelheit 
gebildet,  braehte  jener  dieser  das  Lieht,  am  ihr  beizuwohnen,  und 
naeh  allerlei  Steinen  (besonders  den  zum  Feneransehlagen  benutzten) 
wurde  das  Wesen  Oiot  geboren^  das  yiele  Geschöpfe  zengte  (in  Call- 
fonilen*)).  Die  ihn  vergiftenden  Nachkommen  sahen  bei  der  Leiehen- 
bestattung  einen  Schatten  in  der  Luft  seh  weben,  der  auf  Fragen,  ob 
er  Oiot  sei,  dies  yemeinte,  als  der  mttcbtige  Schöpfer  Chinigehinig 
Ton  Oben,  der  aus  Lehm  den  jetzigem  Menschen  (in  den  Indianern) 

de  l'une,  et  confia  l'aotrc  a  sc  fille,  en  lui  ordonuant  d'aller  chercher  des 
ierree  plos  ä  Test.    Avant  de  se  s6parer  la  tribu  nouvelle  composa  une 
langue  entidrement  dlstincte  de  celle  de  la  tribu  dont  jusqu'alors  eile  avait 
fait  uartie  (Duflot  de  MolVas).   Sboold  two  tribes  at  war  after  the  message 
(of  the  roler  of  a  neighbüuriiig  State,  to  whom  they  have  applied  as  me« 
diator)  prove  rcdactDry  (contitiaing  to  destroy  each  other  and  to  depopulate 
the  couutrj'j  the  purrah  (in  the  Sherbro  couutrv)  is  ordered  out,  aud  the 
grand  AindameQtal  artide  of  the  purrah  taw  is,  tbat  do  blood  shaU  be  shed 
while  i(  is  in  forcei  so  that  the  late  contendittg  parties  follovr  their  several  | 
oecupations  without  fear  (Matthews)  1788.    Some  had  their  faces  aud  others 
their  breasta  niarked  with  wliite  balls  or  lines,  giveti  to  theiu  by  the  fetlchc 
(mouuted  oa  &ült&)  as  a  eure  or  sufeguard  agaiast  soiue  desease  (iu  tbo 
fetiche  dance)  at  Cape  Lopez  (Boteler).   L'enldTemeot  par  les  esprits  oa 
Janoanes  (faisant  euteadre  an  graod  bniit,  a  pea  prös  comne  eeloi  qne 
font  les  marionettes)  se  pratique  ainsi :  Les  Soggono*?  ont  certaiues  gcus  a 
gage  qui  vieniient  sur  le  suir  dans  le  village,  de  divers  endroits  et  sc  leri- 
üeot  tous  eu  meine  temps  avec  des  cris  eÜ'ro^ables  daus  la  place  oii  l  oa 
tiest  les  erimiaels,  qo'Us  enldrent  et  emportent  dans  les  bois  sans  qo'on  en 
eotende  jamais  parier.    Pendant  cette  execution  il  est  d^feudu  aux  feranies 
soQs  peine  d'enlt'vement  de  mettre  la  tote  a  la  feiietre  (1Ü88).     Le  Kuy 
meme,  qui  est  le  ehef  de  la  suciete  de  Belli,  fait  profession  d'etre  souiuis 
a  ces  ordres  (s.  de  lg  Croix).    Aul  eben  die  Weise  wird  auch  Jemand  über 
oDtenehiedliche  andere  Verbrechen  bei  den  Belli  beschworen,  wann  er  des 
Königs  Gebot  Überträten,  als  da  ist,  dass  Niemand  einem  andern  sol  Bläht 
lassen,  dass  Keiner  des  Andern  Leibeigene  mag  we^fülnen  und  verbergen 
n.  dergi.  m.  (Dajjper).     Einer  eines  naturli«  heu  Todes  Gestorbener  heisst 
(am  Orinoko)  Amitamine,  während  sonst  die  ISeele  mit  demselben  Wort,  wie 
der  Teafd  bezeichnet  wird  (Gilii).  Als  gefrässiger  Vogel  heisst  der  Teofel 
Ti^hitighi  (am  Orinoko).    Gliederreissen  wird  durch  Maravi's  Pfeile  ver- 
aulat^st  (Gilii).    Die  Stamme  Vaca  mucurie  und  Varacca  pareili  bezeichnen 
sich  alt»  Kinder  und  Gesehvvi.ster  der  Palme  Murrica  und  des  Bären  tOilii). 
Die  Ottomacher  leiten  sich  vou  einer  zum  Orinoko  herbeigeflugeuen  Frau, 
die  ohne  Mann  schwanger  geworden. 

i)  Ii  est  dit  dans  un  des  ehants  (des  Indiens  de  la  Californie),  ^qae 
<le  meme  qne  la  Inne  meurt  et  revient  k  la  vie,  de  nit^me  ils  renaitrout 
apres  la  mort**  (Duflot  de  Molras).  Erek  vidh  förli  von  dem  byzantinischen 
Kaiser  über  die  Lage  des  Paradieses  (Odainsakr)  unterrichtet,  gelaugt  bis 
10  die  Vorhalle,  wo  er  seinen  Schatzenge]  (▼arähhaldsengil)  trifft.  Nach- 
dem die  Seelen  eine  Zeitlang  im  Nordschein  getanzt  und  Ball  «gespielt, 
koüiinen  sie  in  die  stillen  Wohnungen,  und  die  dortige  Art  der  Nahrung 
und  Beschäftigung  ist  nicht  möglieh  zu  wissen  (nach  den  Gröniäudcrn). 
Nach  BeD>Dil-loDg  wareu  die  Kingeboreoea  Australieus  aus  den  Wolkea 
BMÜat,  BeebiMiMiuMl.  25 
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formte  und  auch  die  von  Oiot  staramenden  so  veränderte  (MofrasV  i 
Der  OTftle  Tempel  Chinigchinigs's  bildete  ein  Asyl.  In  Loaiigo  kau  i 
Kiemand  sterben,')  er  werde  denn  dnrcb  die  Moqnirien  nmgebrteht  ! 
(1688).  Wird  Jemand  von  einem  Tiger  todt  gebissen,  so  ist  dieiet 
ein  Dokkien  (Zauberer),  wenn  yon  einem  Baum  ersehlagen,  m  iit 
derselbe  verzaubert  Die  Ardrer  können  (da  die  Leichen  yerCrako) 
nicht  an  ein  anderes  Leben  glauben,  ausser  für  die  im  Kriege  Ge- 
fallenen, deren  Leiber  (wie  sie  aus  Erfahrung  wissen)  keine  iwei 
Tag^e  in  den  Gnibern  liegen  (h.  Dapper).  In  Lovango  (wo  Gott  Smb- 
bian  Pongo  heisst)  ^wähnen  die  von  des  Königs  Geschlecht,  dass  die 
Seele,  wenn  Jemand  von  ihnen  ziuii  sterben  kommt,  unter  ihreic 
Geselilecht  wieder  geboren  werde."  Andere  Seelen  nehmen  mit  dem 
Tode  ein  Ende  oder  dienen  bei  den  Hausgöttern,  sieh  unter  der  Enle 
versiiinnielnd  (s.  Dapjjer).  Maui  erbat  sich  von  Mauika  alle  seioc 
brennenden  Finger  nach  einander,  die  er  jedesmal  im  Wasser  er- 
löscbte,  fUr  Feuer wurde  aber  zuletzt  durch  deo  vom  grossen  Zehea 


gekommen,  und  würden  beim  Tode  dorthiu  zorUekkehreo,  in  der  Oettih 
kleiner  Kinder,  die  rrst  auf  den  Spitzen  der  Baome  Terweilen,  ihre  Li(l> 
lingsspeise,  kleine  Fische  essend.  Die  schifflnürhigen  Europäer  in  Fori 
Stephens  wurden  von  den  Austnilieiii  liir  vrrst(»rl(t'ue  Verwandte  gehalten 
und  zu  ihren  Gräbern  geführt  (Collinsj.  Aus  deu  (nach  Diodor)  von  Orpheas 
gebrachten  Mysterien  worden  TröBtoogen  geschöpft  (nach  Isokrates).  Die 
Eingeweihten  lebten  (nach  Sophorles)  mit  den  Göttern,  wogegen  die  ^Dg^ 
sühnrcn  in)  Schlamm  der  Ftiterwelt  liegen  (nach  Plato).  Jifach  Diodor 
brachte  Orpheus  die  Mysterien. 

0  The  natives  of  Sofala  think  that  man  was  bom  to  be  immortil 
(aceording  to  Jnliao).  The  womao  Ponga  (consnlted  as  an  oracle)  it  pM* 
sessed  with  the  spirit  ot  some  departed  chief  (Boteler).  La  chasse  de  h 
mort  ist  (nach  Mofras)  ein  nächtlicher  Tanz  der  Mokelemnes  (östlich  vtn 
St.  Francisco),  wobei  eine  phantastische  Figur  mit  schwarzen  Federn  sidi 
mit  Bogen  und  Pfeil  den  im  Kreise  aufgestellten  Indianern  naht,  and  gegeo 
Einen  derKelbeo  einen  abgeschwächten  Pfeil  abschiesst,  worauf  jener,  vie 
todt,  hinliillt,  bis  er  von  dem  Zauberer  zum  Feuer  gebracht,  nm  die  Wond? 
zu  saugen  und  ihn  wieder  zu  beleben.  Man  dies  and  is  uo  uiore  seeo,  but 
the  nioon  dies,  and  pinnging  into  the  liviog  water  (Tane  Mabuta's  fountaioji 
Springs  fortb  again  into  Kfe  (  'i'aylor).  Had  not  the  Piwaka-waka  (-M  ■ 
laoghed,  Maui  would  had  drank  of  the  living  stream,  and  man  wonld  oeTer 
hafer  dicd,  jetzt  abfr  sciiloss  sich  der  Rachen  der  Nacht  vHino-nur-te  p^' 
als  er  hineingekrochen.  Auf  dem  Wege  nach  dem  Reiche  Tharonhiaciugir^' 
und  (lu  einer  andern  Hütte  i  Ataenticic's  (der  uordamerikanischeu  ludiauer 
kommen  bewillkommnende  Seelen  dem  Abgeschiedenen  entgegen,  wem  n 
den  Ort  gelangt,  oü  le  tambonr  et  le  son  de  la  tortoe  raar()uent  la  cadeatf 
des  morts  avec  nn  charme  propre  ü  enlever  les  coeurs  (s.  LatiteauV 

2)  VVänaimöinen  fand  das  Feuer  im  Hecht.  The  smith  i^curing  faintu--^ 
of  thvt  Spirits  in  Kilmartin)  is  famous  for  bis  pedegree,  for  it  has  beeo  ob- 
serred  of  a  long  time,  that  there  has  been  bnt  one  only  child  bort  in  | 
the  family,  and  that  always  a  son,  and  wben  be  arrived  to  man's  estttft  ■ 
the  father  died  presently  after  (s.  .Martin).     Pimr  etre  pretre  nn  inedfcin 
parmi  les  Indiens  de  Rio  de  la  Plata,  il  faut  avoir  jeune  long-temps 
suuveut^  11  faut  avuir  combattu  plusieurs  fois  cuntre  les  bötes  saavages, 
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angeiiebteii  Brand  verfolgt,  so  dass  er  zum  Himmel  floh,  bis  der 
grosse  Begen  das  Feuer  ansldaehte,  dessen  Aest  iu  die  Feuer  geben- 
den Bänme  entfloh  (Taylor).  Die  Etmbo-Bombas  (bei  den  Tänzen*) 
des  Bomba)  tragen  Klappern  in  den  Hftnden  (in  Loango).   Bei  den 


priucipalement  coDtre  leB  tygres,  et  en  avoir  ^te  mordu  ou  C'grati;;ne  tont 
00  moim  (Coreal).  Lm  sorelers  (en  Califomie)  pr^tendeot  6tre  issos  da 
cayotc  (mungcant  de  la  obair  huniaine).  Die  Paje  der  Tnpis  kehren  aus 
(ieni  Walde  mit  Xarbea  ans  dem  Kampf  mit  Vw/.vn  zurück  (als  geweiht). 
Hanir  jjroprie  exuvias  significat  vel  formas  animaliiim,  iiuprimis  avium,  (pias 
Odiai  et  Hociorura  excniplo  assamere  magi  crcdehantur  (Ericas).  Der  aus 
Tet»  eatlanfeDe  Sklave  gab  sieh  nnter  den  Kungwi,  als  von  dem  Oeist  der 
Propheten  Ghibisa,  der  in  den  Löwen  (Pondora  oder  Prophet)  gefahren 
war,  besesssen  ans  ond  herrschte  neben  dem  Häuptling  Kapnchi  in  Mika- 
ronko  (s.  Rowley). 

i)  ßeim  Mänaertanz  am  Cape  Lopez  erscheint  der  Waldfetiscb  auf 
Stehen.  Anf  der-  Insel  Bomoio  (in  Zaire)  redet  der  Teufel  ans  dem  drei 
Ta|i^  Vermummten.  Neben  dem  Urocsysko  (heiligen  Hnin),  dessen  Spuren 
sich  überall  neben  altslnvischen  Dörfern  antreffen,  fand  sich  der  lioro- 
dyschtsche  oder  befestigte  l  uizäunung,  als  Zuflnchts-Ort  (s.  Mickiewiez). 
Le  mystere  du  Belli-Paaro  ^chez  les  Quojas)  est  une  incorporAtion  dans 
Tassembiee  des  Bsprits,  qni  donne  droit  d'entrer  dans  lenrs  bocages  (de  la 
Croix)  1688.  Auf  den  röroiscben  Grabsteinen  wird  als  Verhängniss  beklagt, 
da88  den  Hingerafften  sein  Ursprung  (origo)  der  Krde  zurückgebe.  Jedes 
Haas  in  Quoja  hatte  seinen  heiligen  liuseli,  wohin  iSpeisen  gehetzt  und 
Klagen  vorgebracht  wurden.  Lorsque  les  iuitiC'S  rentrent  dans  leur  famille, 
ils  plantent  devant  leor  porte  nn  arbre,  ou  simplement  un  piquet,  au  hont 
dnquel  Iis  suspendent  un  petit  morceau  d'^toffe  (blanche).  Iis  dounent  a  ret 
arhre  ou  pieu  (pr^-sent  du  chef)  le  noni  de  Simo,  le  morceau  de  bois  devient 
leur  divinitü  tutelaire,  ils  lui  portent  un  grand  respect,  ni6l6  de  crainte,  au 
poiut,  eine  pour  einpOcher  quelqjo'an  d'eotrer  daus  un  lieu,  il  suiiit  d'y 
planter  le  Simo.  IIb  jurent  aust^i  par  Inj,  Iis  croient,  qne  celui  qni  ferait 
OB  faoz  serment  s'attirerait  la  vengennee  de  ce  d6mou  mysterieux,  leur 
snperstitlon  est  teile,  fju'ils  apprehendent  de  mentir  dans  la  crainte  d  avoir 
recours  ä  sou  ministtMe.  S'il  leur  est  du  ou  s'il  leur  a  etü  pris  quelque 
chose  qn'ils  ne  peuvent  reoonvrer,  ils  adressent  pieusement  des  priores  a  re 
niorceau  de  bois,  Ini  jettent  en  forme  de  sacrifice,  soit  du  rit,  soit  du  mel, 
soit  du  vin  palme,  et  tirent  un  eoup  de  fusil  ä  son  pied  fCailliel.  lies 


eneore  il  ne  se  montre  qne  convert  de  la  tete  aoz  pieds  de  fenilles  d'arbre 
qoi  le  font  paraltre  informe.  A  plosienrs  epoqnes  de  l'annee  on  admet  de 
nonve«lux  iniiies.  Les  famiiles  des  dilTerens  villages  qni  dcsirent  qne  leurs 
enfans  fassent  partie  de  cette  soeiete,  reunissent  les  garrons  de  12  —  14 
•ins,  et  aveilissent  le  Simo  (qui  se  rend  dcguise  au  licu  iudique  pour  cir- 
eoneire  lee  enfans).  Apres  la  e6r6monie,  le  Simo  se  retire  dans  les  bois, 
emmenant  toos  eeux  qui  ont  snbi  la  cireoneision.  De  ce  moment  ils  n'ont 
plas  aucnne  cnnimunication  avec  leurs  famiiles.  On  leur  fournit  en  abon- 
dance  leurs  vivres,  ils  t>ont  log(*s  dans  de  petites  cahutes  faites  avec  de 
bronches  d'arbrc  et  u'out  pour  tout  vetemeut  que  quelques  fcuilles  de  palmier. 
Im  Walde  angetrolfen  werden  sie  (wenn  nicht  das  Passwort  kennend)  mit 
Ruthenhieben  forgejagt  (besonders  die  Frauen).  Alle  7  —  8  Tage  bringt  der  . 
Simo  die  von  den  Eltern  losgekauften  (bei  einem  Fest)  zurück,  die  Anderen 
bleiben  bei  ihm  im  Walde,  kehren  (wenn  erwachsen)  zur  lOrntezeit  (als 
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festlichen  Tänzen  (Yaugin)  der  Tarabamanen  (ohne  Zulassung  der 
Frauen)  finden  sich  auch  allezeit  zwei  vennummte')  Alte  ein,  mit 
grauen  Bftrten,  einen  grossen  HAeker  auf  dem  fittoken  nnd  eiaa 
Plnmpsack  in  der  Hand,  die  um  die  Tllnser  henunspringen  nnd  etwu 
dazu  brummen,  wenn  sie  ihnen  einen  Streich  versetzen  (Steffel). 
Neben  der  Beschneidung*)  haben  die  Quoja  noch  eine  andere  Gewobs- 
beit,  welche  sie  Belli -Paaro  nennen,  und  sagen,  daas  es  ein  Tod, 
eine  Wiedergeburt  und  Einverleibung  in  die  Versammlung  der  Geister 


(Caillie).  Les  Jfoghas  constituent  uue  tribu  trus-importaDte,  dod  oar  lear 
▼aleor  militatre,  ear  les  maraboats  ne  portentles  armes,  que  pour  Wer  d^ 
fense  persoDoelle,  nais  par  leur  caract^re  religieoz,  qoi  les  read  arbitres  de 

toutes  les  coDtestntions,  par  It'iir  aptitude  au  commerce,  par  leur  dispersion, 
qui  les  met  cn  contact  avec  les  difl^rentes  confederatious,  sauf  teile  dei 
Aou^limuildes  des  eovirous  de  Timbouctou,  qui  recooDaisseat  les  ßakbr 

Eoar  leiirs  marahoots  (Duveyrier).  Bach  village  (of  the  Haoganja)  hsd  itt 
ead-mnn,  ovcr  certain  districts  wa^^  a  sopcrior  cbief,  and  over  all  the  laod 
was  tbe  Uundo,  and  over  the  Huiido  wns  snpposed  a  spirit,  nanied  Bona, 
wbo  made  bis  abude  ou  tbe  top  uf  tbe  tnouutaiu  Cboro.  A  woman  takeu 
from  the  hill  was  devoted  to  tbe  Service  of  Boua  (liviag  apart).  Wbei 
Gonsulted  by  the  Rondo,  she  retired  to  the  secreey  of  her  hat,  keard  from 
the  interior  the  case  reqoüriog  eonnsel,  and  next  morniDg  pronoaaccd  tlie 
will  of  Bona,  appearinp  in  dreams  (s  Rowley). 

1)  Au)  Fest  Koläda  (Calendae)  wurden  im  Klein-  und  WeissrussUnd 
Maskeu  getragen.  Temporibus  certis,  machiuae  qoaedam  ex  ligno  sd  fD^ 
mam  ovi  facta,  sacra  et  mystlea,  qoam  foeniiDas  aspleere  band  licitam,  (vt 
scolpta  ac)  liguris  diversis  ornata  et  ultiraam  perforata  p;irtera  ;id  longMi 
(pleruraque  e  trinibus  buraanis  textani)  iiiserendam  chordam  cui  nomen 
„Mooyumkarr^  extra  castra  in  g^rom  versata  Stridore  magno  e  pe^cu^io 
aere  faeto,  libertatem  coeundi  javentoti  esse  tum  cooeessam  omnibns  indkst 
(Eyre  in  AustralieD).  Ist  das  Wesen  der  echten  himmlischen  Mystik  du 
auf  freie  Hing.iho  an  Gott,  als  die  höchste  Liebe  und  auf  die  Licle  m 
allem  Göttlichen  uud  mit  Gott  Verbundenem  sich  gründende,  heiliiiecde 
liCben  und  Verkehr  der  (gottvermählten)  Seele  mit  Gutt,  so  besteht  die 
dämonische  Mystik  in  dem  aas  Hass  gegen  Gott  and  aas  der  freien  Hii* 
gäbe  an  den  Widersacher  alles  Göttliehen  und  Gnten,  an  den  Entheilifrer 
und  Verderber  hervorgehenden  Leben  uud  Verkehren  mit  demselben  (K- 
Hofimann).  Jttytof  t/alHin,  (Josephus)  der  Gott  der  Jhü.uiaitym.  Die 
Szekler  iu  Siebenbürgen  stanimeu  von  den  (wahrend  Abwesenheit  der  Ufl' 
garo  in  Mähren)  durch  die  Bnlgarea  fortgeführten  Ckfangeaea  (nnter  Siswcs). 
The  natives  (in  the  Iiaekeradee?h  Arehipelago)  liie  in  low  hoosas,  to  ssicr 
vhich  onc  nuist  stoop  (Wood). 

2)  From  the  tiuie  of  their  circumcision  to  the  time  of  the  rains,  tiie 
Vboys  (uu  the  Zambia)  are  allowed  to  commit  what  outrages  they  plea^e, 

withoat  being  ealied  to  aceonnt  for  it  (lt82).  Fuaditos  ns^ne  ad  nrethras 
a  parte  Infera  penis  (Eyre)  bei  der  australisehen  Beschneidong.  In  Sud- 
Arabien  wird  die  Haut  bis  zum  Nabel  abgerissen.  The  commencement  of 
the  sowing  season  is  the  time  for  tbe  Performance  (of  circumcisioo).  Frwo 
that  period  uotii  tbe  barvest  has  been  gathered,  the  Abakweta  inhabil  1 
bot  by  themselves,  boilt  in  a  seelnded  spot  (among  the  Kafirs).  At  the 
Utyahva-feast  they  enter  the  cla.'^s  of  Amodada  (anointed  with  imbol»  of 
^  red  nehre)  nnd  are  lectured  by  the  old  men  on  their  new  daties  (Duiüuu)''' 
AprOs  la  circourisiun  les  guryons  prennent  le  pantalon  (toub6),  '^öul  »j* 
guerre  et  sout  aptes  a  se  maiier  (Ilecqaard)  anter  den  reolhs.  Wihitsd 
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oder  Seelen  lei  (getödtet,  gebraten  und  gani  Terändert,  dem  alten 
Leben  nnd  Weeen  absterbend  nnd  einen  neuen  Verstand  und  Wissen- 
•obaft  bekommend).    Die  Soggone  (alten  Eingeweihten)  lehren  den 

Killing-Tanz  und  Belli-dong  oder  Belli- Lobgesang  (Dajipcr).  Die  (den 
Cuburicena  am  Cabiiiiv  benachbarten)  Paravilbana ')  ertheilen  den 
Knaben  bei  der  liescbneidung  Namen  (nach  einem  Thier  oder  Ge- 
wächs). Nach  Leerung  der  ^chaale  mit  dem  bittern  Prüfun<rstrank 
Caapi  fCawi,  Awa|,  wirft  sie  der  Knabe  heftig  an  die  Erde  und  Üielit 
in  den  Wald,  wo  er  sich  einen  Monat  einsam  aufhält  (nur  verstohlen 
Nachts  zur  väterlichen  Illitte  kommend).  Auch  die  Madchen  haben 
durch  Fasten  und  Schlage  eine  Prüfung  zu  bestehen,  lici  der  (Vre- 
monie  des  Zahnausscblagens  erhielten  die  Knaben  von  den  auf  Vieren 
um  sie  laufenden  Carrahdis  die  Macht  Uber  Hunde,  nnt  den  guten 
und  nützlichen  Eigenschaften  soleber  (in  Australien).  Für  die  Macht 
ttber  Känguruh  wurde  eine  aus  Gras  verfertigte  Figur  dieses  Thieres 
vor  ihnen  niedergelegt»  und,  um  die  künftige  Jagd  des  Kltugurub,  als 
Besebäftigung,  zu  symbolisiren,  sprangen  die  mit  Buschschwttnzen  ver- 
sehenen Carrahdis  in  den  Bewegungen  der  Känguruh  um  sie  herum. 
Dureh  die  Boo-roo-moo-rong  genannte  Ceremonie  wurden  die  (ttber 
die  Körper  hingestreckter  Männer  geftkhrten)  Knaben,  anm  Kampfe') 


der  Heiluug  i^t  Hauchen  und  Eüscn,  was  bilitbt,  erhuilit.  Madcbeo 
werden  bald  osch  der  Qebort  beschnitten,  aber  Ungläubige,  die  von  Peolh 

geheiratbet  werden,  vor  der  Hochzeit. 

1)  Die  Paravilhana  bfcrraben  die  Lcichrii  in  Todtoinn-ncn  (mit  Deikel) 
in  der  Hütte  und  gic;<>en  (ictriiiike  ;inf  ilas  Grab  (bei  Festen).  Als  das 
gute  Weseu  (Mauri)  bicb  nach  der  Fluih  aus  dem  Harz  eines  Baumes  ein 
Weib  bildete,  stellte  ihm  das  böse  Wesen  fSaraoa  oder  Umaaari)  Wider- 
sacher entgegen  in  reissenden  und  giftigen  Thieren,  den  Matuzu  (mit  Ter- 
kehrten  Füssen),  den  Riesen  Curif|uan,  den  Zwerpe  Goajazi,  den  Sehwanz- 
Idenscheu  (Üuariba-Tapuuja\  Auch  luenschiii  ho  Ge.stalten,  die  so  mager, 
wie  Gerippe  einbergeheo,  tuicbteu  die  Paravilbana,  ah  Tvpiti  (die  aus  bieg- 
{^amem  Kohr  geflochtenen  Cylinder  com  Pressen  der  zerriebenen  Maodiooa> 
Wurzel)  [Pretas].  „So  lange  wir  gesund  sind,  wollen  wir  lastig  spielen 
nnd  singen,  wenn  krank,  können  wir  nicht  lustig  spielen  und  sin.G:en''  giebt 
Sampayo  aU  Lied  der  Paravilbana  [Aegypten].  Der  Komet  heis.'^t  VVa-t<iiraa 
(Gespenst  der  Sterne)  bei  den  Arei  una.  Zur  Pubertäts-Zeit  werden  (in  ; 
Bambook)  die  Knaben  nnd  Mädchen  von  dem  Dorfältesten  beschnitten.  ' 
Aprös  cette  ceremonie,  les  circonris  ont  le  droit  d  aller  cbercher  ä  manger 
par-tout  ailleurs  que  che/,  enx,  pendnnt  l'espnce  de  qnar.'intf  jnurs,  dnranr 
lesquels  ils  sont  errants  dans  ia  cauipagne,  saus  qu  11  leur  soit  permis  d'uvoir 
ancone  communication  avec  les  fiUes,  (|ui  sont  errantes'de  lenr  c6t6.  Pour 
parvenir  a  empdcber  eette  communication,  qnelqne  noirs  reputt^s  sorciersi 

u'nn  nomine  Mamayambanx,  t-e  frottent  le  rorps  de  terre  glaise,  s'enveloppent 
e  braui  hes  d*arl>res  el  courent,  an  fouet  ä  ia  main,  sur  les  jeunes  lilles 
et  sur  les  jeuncs  garcoos  (Corte).  Nach  ßescbneidung  der  C^uiuqueh  wird 
(bei  den  Eaffem)  die  HeiluTig  in  die  liänge  gezogen,  weil  sich  keine  Kmste 
bilden  darf  (Liechtenstein). 

2)  Die  als  mit  Taabin  (Sohn  des  Makholoqne)  znsnmraenhocchniftenen 
Juugliuge  erhielten  als  liegiment  (Mapati)  den  Namen  Ma-uogua  oder 
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geschiekt  §*eiiiaoht  (mit  roT^inpgeik  Geremonieii,  m  denen  Collint  nkk 
zugelassen  wurden).  Wie  bei  der  Beeehneidong ')  der  Knaben  wii4 
bei  den  Mftdcben  zur  Zeit  der  PnbertiU  der  Gebraneh  des  Ntoniaae 
Yon  den  Kaffern  beobeehtet,  indem  sie  mehrere  Tage  in  einer  beson- 
deren Hatte  abgeschlossen  bleiben  (Holden).  Bei  der  Beechneidon^ 
der  Kuabea  uud  Mädchen  (in  Toiubuura)  ist  das  Gebot  zugefü^  kein 


Tiger  (bei  Baines  Aowesenbeit).  Das  Fasten  der  Knaben  (und  Madcbeo) 
im  doDlceln  Hans  (in  Nord-GaroHoa)  daoerte  6  — >  8  Wocheo.  Die  Koabet 
der  Carlben  worden  durch  Geisseihiebe  geprüft.  Die  vornehmen  Koabvo 
der  -Mcxicaner  (von  10  Jahr)  wurdoii  diircli  Priester  im  Tempel  fa>-'  etisfhi 
.  orzo^rcii  (Miid'  hen  im  Klu.ster  bis  zur  Veruiahlung).  Die  Kiuder  der 
Peruaner  ^liis  25  Jahren)  wurden  vom  Vater  erzogen,  der  fiir  sie  dem  ätaat 
verantwortlich  blieb.  Abhärtung  gegen  Kälte  und  firmÜdoDg  wurde  besoi* 
ders  erstrebt.  Im  16.  Jahre  fand  die  Ohrdurchbohrung  der  Incas  bei 
VVehrhaftraachung  (nach  Fasten,  VV'ettlauf,  Kämpfen,  rrüfungen)  StTtt  B^l 
den  C'um.-icnn  tr.iijen  die  Jünglinge  einen  llolzlilock  (eines  ßarrigudo-A*! , 
um  ihre  Kraft  zu  zeigen  (Martina).  Frevious  to  the  period  of  pubertv  (tlie 
bopr  experiencing  a  pollntio  Doctnrna)  all  tbeir  good  and  e?il  deeds  (dariog 
childhood)  were  laid  to  the  cbarge  of  tbeir  parents,  bnt  after  this,  they  are 
thomselves  responsihle  f<>r  flieir  own  actions  (Quanoon-el-Islam).  Bei  den 
Mundrucus  t;uizt  der  Jüngling  mit  Amei.^en  in  hohlem  Bambus  an  den  Ar- 
men (zur  Männerweih).  Maquarri- Tanz  der  ^Va^auä  mit  Peitschen  ao$ 
Seidengras  oder  Rohr.  Die  Caaizana  (Mora  nod  Maraieha)  gebsein  ns 
Heroismos  Knaben  der  Mauhe  durch  Bisse  der  grossen  Ameise  (Tocaagnn 
oder  Cryptocerus  atratus)  gequält  (in  baumwollenen  Aermeln).  The  yoone 
men  of  the  Dacot;i  or  Sioux  tribes  must  be  able  to  bear  tortnre  witbou; 
fliucbing  before  tliey  can  be  allowed  to  serve  (as  warriors).  Ooe  triaJ 
consists  in  dragging  a  boflfalo's  head  roand  the  camp  by  a  cord  thmt 
through  the  muscles  at  the  hips  (Ilof)ppr). 

i)  Die  Hf"^ehneidung  \<t  erst  vor  100  J.ihreu,  als  sie  in  den  Zufirt»erpfn 
Wohnten,  unter  ihnen  aufgekommen,  und  nur  bis  zu  den  Tambucki  gedrati- 
gen,  indem  die  Amaponda  und  die  Stämme  bis  Natal  sie  nicht  haben  (Döhoe) 
1848.  Die  Beschneidung  der  Knaben  wird  von  dem  Zauberpriester  ii 
einem  eingerammten  Pfahlwcrk  (wie  der  C'hotl.i  für  Berathungeu)  vollzogen, 
denen  Cliaiuiian  sich  ui<  ht  nähern  dm  tte.  Die  Mädrhen  unterziehen  sieb  (a.!; 
14  Jahren)  einer  ähnlichen  Operation.  Sie  zogen  phantastisch  aufgepuui, 
mit  Dornpeitschen  nmher,  die  Jünglinge  ku  geissein,  die  oor  nach  der  E^ 
tragung  al.s  Männer  zugelassen  wurden.  Yura  (monstroas  snake)  is  heüend 
to  Ire  the  authnr  of  cirrnmcision ,  who  first  tanght  it  to  the  ancestors  (of 
the  trihes  at  Adelaide)  nnd  punislies  the  neglect  of  it.  The  dark  spots  in 
the  Milky  way  (Wodlip:iri  or  large  river)  are  thought  to  be  large  poods  in 
the  Wodlipari  and  the  residence  of  the  monstre  Tara  (s.  TeichelniaBsl 
The  Torlo  (person  who  performs  circnmcision)  pretends  to  be  unvilliaf 
to  perfnrm  the  eeromony,  endeavours  to  eseape,  bnt  is  caught  by  the  pnr- 
sners,  carrit'd  to  wliere  the  circnmcision  shall  take  place,  is  tben  laid  ü\m 
the  gruund  and  rubbed  over  with  dujst  (a  Adelaide).  After  some  tioiebeis 
taken  by  the  ears  and  ralsed  to'a  sitting  posItion,  lood  shonts  beingnade 
to  rerover  bim  flrom  bis  state  of  enchantment  (s.  Teiohelmann).  Die  Para- 
vilhana  benennen  (bei  der  Beschneidunp)  nach  Thieren  oder  Pflanzen 
Knaben,  die  (imch  Trinken  des  bittern  l^rüfungstrankes  Coapi)  in  den  Walil 
fliehen.  Jünglinge  in  Guyana  werden  mit  dem  Schnabel  des  Tucao  Matig 
geritzt. 

The  Wiyalkinye  (yonth,  who  has  gone  through  the  ceremouy  of  cir- 
cnmcision and  tattoowiag)  must  for  some  months  Iceep  out  of  the  sjgbt  of 
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Wasser  zu  berühren,  sondern  getränkt  zu  werden,  nur  Abends  zu 
essen,  sowie  KuthenschlHge  zur  ErdnUlun«,'  des  Sclinierzes  (^Katfonel). 
Mit  Eintritt  der  Pubertät  wird  das  Mädchen  (l)ei  den  Maeusis)  von  den 
übrigen  Bewobiu  i  n  der  MtUte,  als  unrein,  abgesondert  und  bi  in<;t  den 
Tag  in  der  Kugelspitze  der  rauchigen  Hütte  zu,  die  Xaclit  au  einem 
von  ihr  entzündeten  Feuer  (sonst  würden  üble  Geschwüre  ausbrechen). 
Nach  7  Tagen  Fasten  darf  es  im  dunklen  Winkel  den  Hrei  sich  be- 
reiten, und  später  wird  es  durch  den  Paje  (Piai)  durch  murmelndes 
Anblasen  entzaubert  (unter  Zerbrechen  der  gebrauchten  Gegenstände). 
Nach  der  Rückkehr  aus  dem  ersten  Bade  muas  es  sich  während  der 
Nacht  auf  einen  Stuhl  oder  Stein  stellen,  wo  es  von  der  Mutter  mit 
dflnnen  Ruthen  gegeisaelt')  wird,  ohne  eine  Schmerzensklage  ans- 
BtoBsen  zu  dflrfen,  welche  die  Schlafenden  in  der  Hlltte  aufwecken 
könnte  (da  das  fttr  daa  künftige  Wohl  bedenklich  wftre).  Bei  der 
zweiten  Periode  der  Menstruation  wiederholt  sich  diese  Geisselung. 
Dann  gilt  daa  Mädchen  fUr  rein  und  wird  von  dem  Bräutigam  heim- 
geAlhrt  (8.  Martius).  Der  Paje  (bei  den  Maeusis)  wird  in  der  Jugend 
bei  einem  alten  Meister  angelehrt.  An  der  GoldkWste  findet  sieh  in 
jedem  Dorfe  eine  Burnamon  genannte  lllltte,  in  die  sich  alle  Weiber 
und  Mädchen  zur  Zeit  ihrer  lieinigung*)  begeben  (Loyer).  Beim 
Jahresfest  in  Florida  durchlaufen  (nach  dem  Tanze)  die  Frauen  wild 
die  Wälder,  wo  sie  von  dem  Jaouan  genannten  Alten  blutig  geritzt 
werden,  und  dann  nach  dreitägigem  Fasten  zurückkehren  (s.  Tbevet). 


woDien  aod  children,  speaking  in  a  low  tone  nf  voire,  tili  released  by  the 
old  men  (among  the  Puriikuliu).  Wilya,  soul  or  spirit  ( s.  Schürinaun).  The 
great  lizard  Yura  (in  Wodli  Purri  or  the  milky  wuy)  iotruduced  cireum- 
eision  (witb  giving  the  Beeret  name)  in  Anstralia.  The  tattoo  marks 
are  called  Manka  in  South-Anstralia  (Barringtoo).  Die  Anstralier  haben 
einen  besondcreu  Namen  Iiis  zum  7.  Kind.  Anyihing  th.it  miist  not  be 
Seen,  said  or  touched  is  iinini  (sacr*'d,  forbidden),  us  tho  cereuiouies  of 
bieediiig,  circumuisiug,  tattooing  etc.  (in  regard  to  cbildreu  aud  womeii) 
among  the  Parnkalla  (Schürmaon).  The  small  lizard,  called  ibirri  or  (by 
the  wonietr»  wura  has  separatcd  the  sexes  (according  to  the  Parnkalla), 
caase  of  jokes,  \\h<  nevcr  scen  (s.  Sehürmano).  The  bird  kullari  peeks  the 
people's  head.  Wheu  it  rains  or  a  kanjjaroo  or  other  auimal  escapes.  t^ie 
natives  employ  a  long  striug  of  iuiprceatious  (^Kulkutu),  wbich  tbey  believe 
to  ha  infalliblV  efficaeions.  To  the  tribe  of  Cam-mer-eay  be  longed  the 
prlvilege  of  e.xactiug  a  tooth  from  the  natives  of  other  tribes  iohabitiog 
the  seacost  (Collin.s). 

1)  lu  dem  nachu.--'l\'iii|M'l  zu  Alea  (in  Arcadien)  wurden  au  jährlichen 
Festtagen  die  Madeheu  mit  Ruthen  gestrichen  (die  Knaben  zu  Sparta  vor 
dem  Altar  der  orthiseheo  Diana).  Jassae  soa  terga  pnellae  pellibos  ezectis 
percQtieuda  dabant  (Ovid)  bei  den  Luperealien. 

2)  Bei  der  erraten  Keiuiguujf  werden  die  Mach  heu  (in  IJrasilieu)  auf  den 
platten  Kieselstein,  der  zur  'l'opfViei  dienr,  ltc* teilt  !urn  die  l-'rde  nii  lit  mit 
den  Füssen  zu  beruhreu)  und  ihnen  die  Haut  über  dem  Rücken  mit  ei/iem 
AfjDti-Zahn  geritst»  worauf  man  sie  in  eine  Hängematte  legt  (Tbevet).  ^Am 
Ende  des  Monats  Ashnr  ist  es  (bei  den  Bedui)  den  Knaben  erlaubt,  jedes 
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Die  Mandingo  in  Sierra- Leone  führen  die  mannbaren*)  Mädchen  auf 
p-eput/t  als  heiratsfähig  umher.  Die  Frauen  zu  beschneiden  (in  der 
Lnndscliai't  Kalbarien)  binden  sie  Ameisen*)  an  einen  Stock  und  stecken 
sie  in  ihre  Sehaani,  auch  wiederholen  sie  es  znweilen  mit  den  AmeiMi  i 
damit  der  geile  Kitzel  nm  so  besser  mQchte  ansgebissen  werden.  ' 
Hiermit  bringen  sie  2  —  3  Monden  va,  ja  so  lange,  bis  nm  die  Sehssn 
herum  ein  Rand  wAch^t,  ungefähr  einen  Finger  lang  und  dann  werdei 
sie  zum  Beischlafen  geschickt  gehalten  (Dapper).  Bei  Eintritt  der 
Pubertftt  haben  die  (auf  kftrgliehe  Kost  beschrinkten  und  im  obem 


Mädchen,  das  sie  aDtrcfiTeo,  unbarmherzig  durchzupeitschen,  was  gar  nickt 
ficntinK'ntal  nn^froführt  wird**  (Munzinger)  [Dijon,  Peru].  Bei  den  Paiios  (am 
Maran(Jii)  wurden  die  Mädchen  beschnitten  (s.  Veigl).  Bei  den  Quuja  ver- 
richtet die  SoghwiUy  die  Beschoeidung,  indem  sie  den  Kitzel  der  VVoUait 
aus  der  Schaam  zieht  und  die  Wunde  mit  Kräutern  heilet 

i)  Bei  den  Veis  wird  für  Knaben  und  für  Mädchen  (zur  Pnbertäts2eit) 
eine  Ceremonie  (die  Be«chneidnng)  verrichtet,  auf  deren  Mittheilung  der  Tod 
bteht.  Bei  den  Mandingoes  fand  die  Beschneidung  der  Mädchen  im  12. 
Jahre,  der  Knaben  im  14.  Jahre  Statt,  uud  so  bei  den  Bambarras,  (Bambnk, 
Bagnun,  Carangues,  Balantes,  Biafasses,  Akus  u.  s.  w.).  Während  der  40 
Tage  nach  der  Beschneidung  treibt  der  Mumbo  Yumbo  Knaben  und  >r;id.  hf  r. 
auseinander  (hei  den  Mandlngo).  Das  Kind  folgt  dem  Stande  der  Mutter 
bei  den  Mandingo  und  in  Akra.  In  Sierra  Leone  werden  die  Kinder  ruo 
der  Matter  genannt,  an  der  Goldküste  nach  ihren  Wochentagen,  bis  de  udi 
einen  Ehrennamen  erwerben.  In  Bambarra  beschreit  der  Griot  das  Kind 
dreini.-il  zur  Namensgebung.  Die  Vei  stellen  in  Kriegszeiten  Grenzwarhen 
nu.s.  A  \\om;iii  dressed  in  a  grotesque  and  frighful  manner,  was  otberwise 
caJled  a  Kitch-witcU  (Ii.  Ellis). 

s)  Zur  Beschoeidong  der  Mädchen  im  Königreich  Ulkami  (nHfehei 
Ardra  und  Benin)  stecken  sie  eioen  Stock,  woran  Ameisen  gebnodeo,  in 
die  Schaam,  das  Fleisch  auszubeissen  (Dapper).  Sogovilli  ou  la  grM«l 
prctrcsse  des  femnies  sectaires  (cjui  se  font  circoncire  et  s'impriment  le 
caracture  apeJöc  Noe-soggo)  demeure  ä  Gala,  d'ou  eile  se  trausporte  dass 
le  priocipal  village  des  Quojas  poor  la  cölöbnition  de  1a  e^i^ooie  de 

Iraliiance  des  Ponlets  ou  Saudi -Late  (de  la  Groiz).    The  maiden  (rfAe 
Alacua)  bewail  their  virginity  in  the  woods .  one  moutl»  before  tbey  marry. 
Kvcry  year  duriug  the  dry  season  and  on  the  lirfet  appearance  of  a  ne» 
moon ,  the  girls  of  each  town  (among  the  Suzees  and  Mandingoes),  wbo 
nj-c  judged  marriageable  are  coUected  together,  and  conducted  into  the 
in  most  recesses  of  a  w(»od  (to  have  the  exterior  pnint  of  the  clitoris  cnf 
olT.    It  is  during  their  conlinenient  in  the  wood.  when  the  body  is  snlxiuetl 
by  pain  and  the  niiiul  softened  l»y  the  u:looniy  stillness  of  every  ihing  aroand 
tliem,  that  they  are  taught  the  religious  customs  and  super.Ntitious  of  their 
conntry  (when  brought  back  into  Uie  town  iu  the  night,  they  are  reeeired 
by  all  the  women  of  the  villai^e,  young  and  old,  quite  naked).   A  probati'^o 
j    of  one  moon  succeeds  their  rele.isc  from  the  wood  (dancing  and  piogins 
'     before  the  honse  of  the  head  man)  and  their  they  are  married  (s.  Matthew*] 
\    178*.    Am  Korntanz  der  Minuetares  halten  nackte  Frauen  Saameo  io  der 
'    Haad,  der  nach  Sprenkeln  der  Priester  mit  der  Aussaat  (als  befrocbteod^^ 
gemischt  wird  (s.  Long).   T'he  ceremony  (of  making  propitlatory  offeriogs  of 
hnman  vietims  to  Venus  or  Great  Starl  wn?  perfnrmed  annnally  and  iniroe- 
diately  prcceded  their  horti*  nlar  Operations  (among  the  l'awnees).  .J^*^ 
von  den  Priebtcru  gemästete  Opfer  wuidc  uu  einen  Pfahl  gebunden  in  St««k* 
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Theil  der  Hotte  zarUckgehaltenen)  Mädchen  (der  Uanpes)  eine  Emaooi- 
pationsprUfiiDg  durch  sebwere  Streiche*)  mit  biegsamen  Banken  zn 
bestehen.  Sie  empfangen  von  jedem  Familiengliede  nnd  Freunde 
mehrere  Hiebe  Aber  den  gansen  nackten  Leib,  oft  bis  zu  Ohnmacht 
oder  Tod.  Diese  Execntion  wird  in  sechsstQndigen  Zwischenräumen 
viermal  wie'derholt,  während  sich  die  Angehörigen  dem  reichlichen 
Genuas  von  S^ieisen  und  Getränken  überlassen,  die  zn  PrUfende  aber 
nnr  an  dem  in  die  Schflssel  getauchten  Züchtigungsinstrumente  lecken 
darf.  Hat  sie  die  Marter  Oberstanden,  so  wird  sie  ftlr  mannbar  erklärt 
(s.  Martins).  In  der  Sechu-Ceremonie')  pariren  die  Knaben  beim 
Koha-Tanz  die  Hiebe  der  Peitscbe  (aus  dera  Grewia-Busch)  mit  San- 
dalen (in  Beantwortung  der  Fragen).  Alle  0  —  7  Jahre  bilden  sich 
die  Banden  der  Knaben  (unter  Prüfungen  im  Walde)  zu  Keginientern 
(niopato),  als  Kameraden  der  Mulekane,  durch  die  Boffuera-Ceremonie. 
Die  Mädchen  (der  Bechuniias)  werden  im  Walde  i  unter  Prüfungen') 
durch  die  Bogale-Ceremoaie  zu  üaushaltungsarbeiten  angelernt.  Dann 
nehmen  die  Knaben  am  Picho  (Parlament  des  Königs)  Theil  (als 


geschnitten,  um  die  Hacken  mit  dem  Blut  an  beschmieren  (bis  abgeschafil 
dorch  den  Häuptling  PetaiRsharoo). 

i)  Mit  den  Prülungen  der  Knaben  in  Ertragung  von  Peitschenhieben 
voUendcu  die  Wilden  Nordamerikas  gleichsam  die  Erziehung,  indem  t»ie 
damit  die  Erinnemog  an  alle  ttblen  Gewohnheiten  der  Kindeijahre  aas- 
treiben wollen  (s.  Martins).  Die  üanpes  bedecken  alle  Excremente  sorg> 
fiiltig  mit  Erde.  Wie  bei  den  Zaporas  am  Napo  nnd  den  Simigaes  (nach 
Velaaqucz)  tindet  sich  Polyg;imie  der  Häuptlinge  bei  den  [ranna^.  Nach 
der  Geburt  hält  (bei  den  Macusis)  der  Vater  in  der  Hängematte  die  Wochen 
neben  denen  der  Frao  (ohne  Arbeit  sa  Terriehten  oder  sa  baden),  nor  laa- 
warmes  Wasxov  trinkend  nnd  Brei  essend.  Da  es  verboten  ist,  mit  den 
Nageln  der  Hand  den  Körper  oder  Kopf  zu  kratzen,  hänpt  dafür  sttts  ein 
JStüf  k  ans  der  Blattrippe  dir  Cucuvit-Palme  neben  dem  Lager  (weil  sonst 
Tod  oder  lebenslängliche  Kränklichkeit  des  Säuglings  folgen  würde).  Bei 
den  Habab  nnd  sn  Mensa  wird  die  Einweihung  eines  dffentiiehen  M&dchens 
sn  einem  Volksfeste  geSMOht,  wo  immer  melureie  Kühe  geschlachtet,  nnd 
eine  Nacht  unter  Gesang  und  WaflVntanz  zugebracht  wird  (Munzinger) 
[Indien].  When  the  Maues  (Cuniba)  buy  a  slave,  they  set  hefore  him  a 
China- Pyramide  (having  offered  winc  and  other  thin^s),  and  pray,  tbat  if 
he  mn  away  tigres  and  serpents  raay  devonr  him.  Die  Vestalinnen  beteten 
fest.  Wenn  ein  Eingeweihter  bei  den  Quojera  einen  Acker  vor  Betreten 
-chntzen  oder  hindern  wollte,  dass  Jemand  aus  dem  Dorfe  fortzi«'he,  so 
s(  hwor  er  (unter  Aufstellung  eines  Stabes),  beim  Belli -Paaro.  Die  Be- 
schneidung der  Mädchen  (ebenfalls  in  Circnmcision)  wird  privatim  vollzogen, 
nnd  man  kann  sie  nor  errathen,  wenn  an  einem  gewöhnlichen  Tage  Mädchen 
in  rothen  Festkleidern  auf  der  Strasse  hemms^wärmen  (s.  Klonzinger)  in 
Marokko. 

i)  Nach  der  Einweihungsceremonie  der  Katl'eru  [bei  denen  Tschaka  die 
Beschneidnng  verbot)  haben  (nach  geheimer  Vollyiehung)  die  Knaben  drei 
Monate  Freineit  im  Singen  und  Tanzen,  worauf  sie  die  Waffen  erhalten, 

nnd  (nach  einer  Heidenthnt)  den  Kopfring  (als  Krieger)  annehmen  (indem 
(Ins  Haar  abgeschnitten  wivd  und  der  Rest  in  'Icu  Isirkoko  oder  Ring  ein- 
geflüchten).    Bei  den  Bambaras  geschiebt  die  Beschneidnng  der  Kuabeu  im 
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Männer).  Bei  den  Huronen,  Irokesen,  Algonquinen  geschieht  es  lur 
Zeit  der  Mannbarkeit,  dass  sie  sich  in  einen  Wald')  begeben,  die 
Knaben  unter  Aufsicht  eines  Wahrsagers,  die  Mädchen  unter  der  einer 
Matrone,  um  die  Träume  (  des  Pi:iron  oder  Manitu)  zu  beachten 
(Baumgarten).  Nachdem  die  Karadjeee  (Eingeweihte*))  mit  Gonnil- 
nonen  das  KnoehenMck  (unter  der  Krankenbehandlang)  hervorge- 
bracht haben,  personiÖdren  sie  Hunde  und  Kftngurub,  um  den  KbiImb 
Macht  darttber  zu  geben,  und  sehlagen  Urnen  dann  dnroh  eui  Hob- 
stück  oder  einen  Stein  einen  Zahn  aus^  (nachdem  der  Racken  blsli^ 
geritzt  ist),  worauf  unter  dem  Korinda-braia*  (Gesang)  getanzt  wt^ 
und  der  mit  dem  Opossumfell  eingenähte  Knabe  das  Sehwert  erUlt 
(in  AustralieD).  Bei  den  Moosundi  werden  den  Knaben  die  Hsir 
ausgerupft  und  dann  der  Kopf  mit  Känguruh-Zähnen  und  Pfaofeden 
geschmückt.  Bei  den  Parnkallos  hören  die  Knaben  zuerst  (geblendet) 
den  Ton  der  Witarna-Rattel  und  blinde  Donnerstimmen,  fUr  2  Jahr, 
bis  sie  im  zweiten  Grade  (durch  Beschneidung)  mit  der  MabirrinL^e- 
Schürze  l)cklei(let  werden  (als  Partnapas),  bei  der  dritten  Stufe  als 
Wilyalkanycj  erhalten  sie  ihren  neuen  Namen  und  Blut  zu  triukea 
aus  dem  Arm  der  Pathen.  Durch  Mitnehmen  auf  den  Seehundsfang 
wird  der  Knabe  ^)  (nach  Erlegung  des  ersten  Seehundes)  wehrhaft 


14.  Jahre,  der  Midehen  im  12.  Jahre  (unter  Anfsteht  des  Mnmbo  Yoaibo}. 

Die  Pubertäts-Ceremonie  bei  Vei  wird  im  Geheimen  vorgenommen. 

1)  Daus  «haque  village  (des  Foriens  du  Marrah)  les  jeunes  geas  ont 
un  cbef  qu'ils  appellent  ouornäo,  les  jeunes  tilles  out  assi  une  d'elTes  pour 
ehef,  et  rappellent  meirem  (fil-Toonsy).  Bald  naeh  der  Oebort  werden  dn 
mäoiilichea  Kindern  die  Zitzen  aoigeschiiitten,  weil  diese  einem  Maooe 
nicht  ziemen  und  auch  das  Zeufruns^sglied  (ohne  der  männlichen  Kraft  in 
schaden)  vcrstümuielt  (t>.  Krapf)  in  Sendschero.  Wenn  der  Sohn  eiue« 
Wauika-HaupLling8  mannbar  wird,  so  wird  ein  Wagnaro  veranstaltet,  iodai 
sich  die  Jünglinge  gleichen  Alters  in  den  Wald  begeben,  and  dort  nackt 
verbleiben,  bis  sie  einen  Mann  erschlagen  haben  fKrapf). 

2)  Besteht  der  heirathslostige  Jüngling  bei  aen  Chavantes  nicht  die 
von  ihm  verlangte  Kraftprobe,  darf  er  nicht  in  die  Ehe  treten.  The  aduli< 
(in  Aostralia)  have  to  pass  through  five  stages  (of  tattooing),  ogolta, 
yellambambatti,  tarkanye,  mangkawiqra,  bartoeina.  The  wilyam  (grova 
up  man)  has  gone  through  all  the  iniatiatory  ceremonies.  Marudo,  hoy  abont 
to  }»e  circumcised.  Pappa,  youth  who  h.is  undergone  the  circunici^ion  Tbe 
boy  greased  and  jpainted  with  red  ochre  amoog  the  eastern  tribes  (ac  lii« 
same  age  at  wbicn  the  young  men  of  others  nndergo  circomcision)  ii  callei 
Marnitti  (grea8e)  or  lad.  Mudno,  an  nncircumcised  person,  or  panim  (ti 
oppobrioDs  teriu).  Wilya  Kundarti  (l)eaten  with  young  branches)  is  the  first 
stage  of  initirttion.  Die  körperli»  ho  Reife,  deren  Eintritt  durch  die  Aüle- 
gang  der  mauulicheu  Toga  bezeichnet  wird,  hat  zur  Folge  den  Qeausä  voll- 
ständiger  HsDdlnngRf&higkeit  (Marquardt). 

3)  An  der  Goldküste  läuft  der  Candidat  aus  der  Reihe  der  Knabei 
(die  ihn  mit  Butterbiilleu  bewerfen)  in  die  Reihen  der  Männer  (Römer)  !« 
Butterball-Custoni.  Bei  den  Hottentotten  ward  dem  Knahen  eine  Te>likel 
entfernt.  Den  Mädchen  iu  Aubtralieu  wird  (beim  Mauubarwerden)  derkldo^ 
Fiüger  abgehanea  an  der,  Ifaiken  Hand.   Die  Knaben  (bei  den  Kaftfi) 
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(bei  den  Eskimo).  Die  Tscherkessen  weihen  den  Knaben  (bei  der 
WehrhaftmacbuDg)  Gott,  indem  der  Priester  die  mit  Schuat  (aus  Hirse 
nnd  Honig)  b^oasenen  Tbiere  opfert  nnd  Gasterei  folgt  (Bell).  Bei 
den  Paaads  erklftrt  der  Hftoptling  seinen  Sohn  waffenfHbtg'),  naebdem 
er  ibm  mit  einem  Speersebnabel  die  Brust  blutig  geritst  Um  einen 
Sohn  anter  die  Krieger  aufkunebmen  (unter  den  Garaiben)  ritzt  der 
Vater  den  Sobn  (an  dessen  KOrper  em  Mansfenis- Vogel  todtgesoblagen 
ist)  blutig  nnd  Iftsst  ibn  in  einem  Zweigbette  fasten  (Rocbefort).  Wer 
in  Cayenne  die  WUrde  eines  Oberhäuptlings  erlargen  wollte  (1652) 
niusste  sechs  Wochen  lang  in  seiner  HtUte  fasten,  unter  täglichem 
Peitschen  mit  den  Uber  seiner  Hängematte  aufgehängten  Gcisseln  und 


müssen  die  Wnndc  (nach  der  Beschneidunp:'^  ohne  Jiorken  heilen  lassen, 
^QsaauneQ  in  einem  Haus),  und  kcbreu  dann  zurück,  nachdem  sie  alle» 
Stroh  und  das  Gebäude  verbrannt  (den  Leib  mit  weisser  Thonerde  geftrbt). 
Mit  dem  Häuptling  der  Raffern  werden  die  gleichalti^'en  Knaben  zusamroeo 
erzogen.  In  Senegami>ien  bilden  die  beschnittenen  Knaben  die  Soliniana 
penanute  üesellschnft  (Mungo  Park).  Der  Athener  l^cpinn  mit  lö  Jahren 
die  Epbebie,  vollendete  sie  mit  18  (durch  ein  Haarouter)  und  nahm  seit 
den  20.  ao  den  bOrgeilieben  Reebten  Tbeil.  Der  Spartaner  wurde  mit 
dem  20.  Jahre  der  Ensiebnng  eatlassen,  als  n^oun'oi,;  oder  a<f  atgtv<;. 
Mit  VertMusehung  der  toga  praetexta  für  die  toga  virilis  wurde  der  Investis 
ein  Vesticeps  (s.  Wackernnj^el).  Mit  17  Jahren  wurden  die  pueri  (bei 
i^erviuB  Tullius)  milites.  Die  Wehrhaftniachnng  des  Sohnes  drückte  die 
Eatlassung  aus  der  Munt  des  Valers  aus  (bei  den  Oermaonen).  Le  gnerrfer 
(ranc  ne  quittaitt  jamais  le  ceintaron  (milidae  ciugnluni),  niarque  de  sa 
condition  sociale  (P6tigny).  Scuto  frnnienqne  jnvenem  ornant  (Tarit.)  die 
Germanen  beim  Uebergang  von  der  Familie  an  den  Staat.  Bei  der  Zu- 
hissuDg  des  Jüugliugs  unter  die  Mänuer  ^aut  Neuseeland)  beginnt  das 
Tättowiren.  In  tbe  ceremony  of  Initiation  tbe  yontbs  are  made  Kippers 
(Kebarrab  from  kebah,  a  stone)  in  Australin. 

i)  Den  au.s  dem  Felde  zuiiickkehrenden  Knaben  werden  (Iteim  Webr- 
baftmachen)  von  alten  Weibern  die  Arme  mit  Kii<>ehensjiitzeii  durchstochen 
(bei  deu  Guauas).  Die  erste  Prüfung  der  Knaben  (bei  den  Mexicaneru) 
bestand  im  fiaarranfen,  die  a weite  im  Peitseben,  die  dritte  im  Steehen  mit 
Raubvtfgelscboäbeln  durch  den  Hänptliiii;,  vor  dem  dann  Proben  im  Pfeil- 
schiessen abgelegt  wurden  (s.  Ochs  )  Die  Einführung  in  das  eigene  Ge- 
schlecht (ättleidbiog)  ist  mit  einetti  Gast-  und  Trinkgelage  verbunden  (in 
Norwegen).  Der  soll  zuerst  in  deu  Schuh  steigen,  der  Jemanden  in  das 
Oescbleobt  elnlitbrt,  und  dann  der  selber,  der  In's  Oescbleebt  eiagfefilbrt 
wird,  nnd  dann  der,  der  das  Erbe  verwilligt  hat,  und  dann  der,  der  die 
St.iramgiiter  verwilligt  hat,  und  dann  die  Verwandten  (s.  Maurer).  'O  nij 
thiytig  uvi^QumoQ  av  nuidn'i^iui  (s.  Menand.).  /i*rw  kinr^g  yng  ^  ftuiftjaig 
(Aristl.).  Mit  Eintritt  des  Jünglingsalters  wurde  das  lange  Haar  (bei  den 
Qrieeben)  zur  Ehre  des  Schntzgottes  der  Knabenzeit  abgelegt  (HerrmaDo). 
Die  natürliche  und  bürgerliche  Ephebie  (nach  der  fttXXt^f  r^fiog)  begann  mit 
dem  18.  Jahre.  Jus  antem  potestatis,  qnod  in  liberns  hafxnnns,  proprium 
est  civinm  J\omauorum  (Justin).  Mit  der  Pubertät  (kojmerlicheu  Reife)  trat 
der  Knabe  (durch  das  Fest  der  Liberalia^  ans  dem  Knabenstaade  heraus 
(die  Bulla  ablegend)  und  wurde  (mit  Annanme  der  toga  virilis)  ein  vesticeps 
(statt  investis),  in  den  Bürger.stand  eingetragen  (zwischen  14 — 16  Jahr), 
uod  seit  dem  17.  Jahr  ausgehoben  (oder  vorlier  in  ein  freiwilliges  tirocinium 
tretend).   Als  die  Grenze  der  gewöhnlichen  Jugeudbildnng  gilt  das  vollen- 
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und  Räuchern  mit  stinkenden  Kräutern  bis  zu  der  (durch  die  in  eia  j 
Halsband  gewickelten  Ameisen ')  vertriebenen)  Bet&ubnng  unter  im  j 

! 

dete  1*7.  Jahr,  mit  welchem  das  Maniicsaltcr  (juventns)  ond  die  VerpflielitQiig 

BOm  Kriegsdienste  beginnt  (Becker).  Solennitas  topae  pnrae  (Tertoll). 
Sobald  ein  Sohn  \4  Jahr  alt  war.  niusste  ihn  der  Vater  dem  Könige  com- 
mendircu  (gur(  hymyu)  und  der  Jüngling  (als  Mann  des  Königs  unter  dessen 
Privilegium)  konnte  von  dem  Vater  nicht  länger  gestraft  werden  (ron 
Könige  beerbt,  wenn  ohne  Leibeserbcn  sterbend).  Er  hat  das  Rechtciaci 
eingeborenen  Borcddig,  bis  y.n  des  Vaters  Tode,  ond  tritt  erst  dann  in  sdie 
Rechte  ein  (s.  Walter)  in  Wales. 

i)  Wer  bei  den  Gayanen  (in  Cajennej  die  Probe,  in  einen  Ameim* 
baofen  halben  Leibes  eingegraben  zn  sein,  oestebt»  wird  com  Kdnig  erwttk 
Chacuii  des  assistans  va  en  cadence  mettre  le  pied  snr  ea  t^te,  apr^  qwM 
on  le  leve  et  t(ms  f^e  prosternont  et  jottent  leurs  nrcs  et  lenrs  flaches  ä  se» 
pieds  (Neuville).  Die  Jünglinge  der  Inca  erwarben  durch  Prüfungen  den 
Namen  Huacha  cuyac.  Die  Candidaten,  um  Ritter  (Tecnitle)  zu  wepdea, 
hielten  Waffisnwaeht  in  den  Tempeln  (in  Mexioo).  Qoand  la  saison  est  veosi, 
tüus  ceux  qui  doivent  ßtrc  circonris,  quittent  le  Mouzi  (Delagorgue)  diei 
les  Makatisscs  (Knaben  und  Mädehen).  Les  tils  de  chefs  les  plus  pQi<santJ 
(chez  les  Bassoutos)  doivent,  pendant  un  certain  nombre  d'aunees,  meoer 
la  vie  de  simples  bergers  (Casalis)  [Viracocha].  Das  Jahr  der  BsssotN 
wird  in  awölf  Monate  getheilt,  die  nach  den  Arbeiten  des  Feldbaues  Iw- 
nannt  sind,  und  jeder  Mond  wird  bei  seinem  Erscheinen  genau  einre^strirt, 
da  al)er  trotz  aller  Aufmerksamkeit  die  Monde  sieb  beständig  verlaoggamen 
(und  was  im  September  zu  geschehen  hat,  erst  im  October  eintritt),  »o 
spricht  man  von  einem  Monat  ohne  Namen.  Les  chefs  intelUgents  recäsot 
le  calendrier  au  solstice  d'ötA,  qn'ils  appellent  la  maison  d'6t6  da  wldl 
(Casalis).  Les  chassenrs  sMnocuieut  a  la  main  droite  et  anx  jambes  des 
spöcifiques  de.^tines  a  leur  donncr  un  eoup  sur,  et  la  Ieg6ret6  des  gaiell«, 
qu  il  s'agit  d'atteiudre  (bei  den  Bassutos)  [Südamerika].  Es  fanden  sich 
in  Südafrika  so  wenig  Kranke  und  Schwächliche,  weil  (wie  Casalis  benerkt) 
nur  die  Gesunden  die  Kindheit  Überleben.  Pendant  nne  belle  soir^e  oo 
porte  le  nourrisson  dans  la  cour,  on  lui  montre  la  lune  du  doigt,  et  4 
nes  yeux  se  fixent  sur  l'a.stre,  on  en  conclut,  qu'il  peut  sans  dangrr  fair- 
8on  apparition  an  milieu  des  bommes  (bei  den  Bassutos).  The  nameä  u; 
Chiefs  (in  New^Zealaad)  are  seleeted  with  mach  thooght,  from  tfae  vsb 
paparanga  or  genealogical  tables  of  their  ancestors  (beginning  with  sste 
Kore  i  ai,  from  thc  nothing  the  something).  The  Tupunas  and  Arikis  ort- 
fully  tanght  their  rhildren  the  names  of  their  ancestors,  and  to  aid  thm 
in  tbis  work,  each  family  had  a  curious  carved  board,  called  He  waks  p«- 
paraoga  rakan.  This  was  made  something  like  a  saw,  eacb  tooth  npit' 
senting  a  name,  and  here  and  there  where  a  tOOth  was  wanting  it  implie<i 
that  the  male  line  had  heen  failed  and  been  continued  in  that  of  a  femal' 
(Taylor).  A  chief  penerally  receives  three  names  dnring  his  life.  Los  Piache: 
6  brujos  (en  Cumana)  formau  su.s  escuela.s  eu  lo  mas  retirado  de  los  mootei. 
doode  bailan  6  oscoras  y  bacen  qne  invocan  al  demonio  con  nroebss  j 
horribles  mudansos,  flantas  y  maracas,  j  eon  estas  ceramoDias  crian  tales 
creditos  de  Itrujos  con  los  deraa.s  Indios,  que  presumen  son  los  senore.<  de 
la  vida  y  de  la  muerte,  por  verse  respetados  y  de  todos  temidos  fCaulin)-  > 
Wenn  der  Jager  (in  Cumana)  ein  Thier  tödtet,  giesst  er  ihm  eia  pair 
Tropfen  des  mitgeftthrten  Getr&nks  in  den  Mnod,  damit  die  Seele 
übrigen  von  dem  gnten  Empfang  benachrichtige,  damit  sie  anch  komnen 
Bisweilen  wird  ein  Alter  mit  dem  Getränk  berauscht,  bis  zum  Erhrecben. 
par  aque  su  alma  (que  piensan  va  en  el  aliento)  avise  a  los  animales  que  aUi 
hai  bebida  par  eilos  (Cauliu). 
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festlichen  Gelagen  der  Prüfenden  (e.  Biet).  Der  Medicinsack ')  (Gush- 
keep-e-tau-gun)  bildet  den  Gegenstand  der  Verehrung  der  Medas  oder 
JoBsakeed  (Wabeno  oder  Muskiki-winineea),  als  Medioinmänner.  Als 
der  Herr  des  Lebens  im  Dorfe  Rnphtare  cUe  von  den  Mandan  ange- 
nommene Okippe-Mediein  vertheilte,  und  die  sie  sorttekw^senden 


0  Bei  dem  Jabrestanz  der  Sacs  fallen  die  Medicinmänner  unter  Con* 
vnlsionen  nieder  und  erbrechen  eine  weisse  Bohne,  die  im  weitern  Tanz 
gegen  die  Häuptlinge  geschleudert  wird,  die  dann  anter  Zuckungen  leblos 
niederfallen  und  durch  Knaben  mit  dem  Medicinsack  wieder  erweckt  wer- 
den (Stanley).  YariooB  are  the  forms  of  tortorei  wUoh  the  Minnetories 
iuflict  upon  tbemtelTes  (at  the  dance  of  penitence  or  great  medicine  dance). 
The  devotees  present  themselves  before  the  officiating  magi,  um  Streifen 
Haut  oder  Stücke  Fleisch  ausschneiden  zu  lassen,  Stricke  unter  Haut- 
schnitten  dnrchznziebeD,  Pfeile  auf  Arme  oder  Beine  zn  Stessen  n.  s.  w. 
Darch  Makatea  (Fasten  und  Prttfongen)  bereitet  sich  der  Chippeway  ?or 
seinen  Schutzgeist  (Manitu)  zu  sühnen.  Die  anf  die  Erde  gekommene  Ma- 
nito  gebar  Manabozho  (Freund  des  Menschen),  Chibiabos  (Hüter  der 
Toüleu),  Wabasso  (als  weisses  Kaninchen  nach  JS'orden  fliehend),  Choka- 
aipoh  (Fenersttia).  Nachdem  Man  ab  uz  uh  seinen  Bmder  Ghokanipoh  (als 
Ursaeh  des  Todes  seiner  Mutter)  getödtet  (und  die  Knochen  als  Fener- 
steine  zerstreut)  erregte  er  durch  Einigkeit  mit  Chibiabos  (zum  Besten  der 
Meiiö(  hen)  deu  Neid  der  Manito,  (die  Chihiabo  auf  dem  See  ertränkten),  aber 
durch  Manabozho  (der  die  Erde  von  Kiesen  reinigte  und  vier  Hüter  stellt) 
bekämpft,  Versöhnnog  im  heiligen  Zelt  feierten  (unter  erheiterndem  Trank 
und  Schütteln  der  Säcke),  worauf  Chibiabos  durch  sie  belebt  wurde,  und 
durch  die  Ritzen  der  Hütte  Kohle  erhielt,  nach  dem  Todeslande  zu  gehen. 
Manabozho  führte  die  Medieameute  mit  ihren  Mysterien  ein  und  übergab 
die  Hut  der  Gifte  und  Heilmittel  in  Wachsthuui  der  Erdenmutter  oder  Mi- 
Boknmigakwa.  Die  Tschirokeseo  wurden  ron  Atta-knl-kolla  (der  kleine 
Zimmerniann)  als  Kaiser  beherrscht  (1793).  In  lodia  the  head  of  a  family 
twice  a  month  offers  a  cake  to  his  fathers  manes,  the  same  to  bis  graud- 
father  by  the  fathers  side,  and  e^reat  grandl'.ither ,  but  tu  his  fourth,  üfth 
aud  siüth  aucestors  in  the  asceudiug  liue,  he  oöers  ouly  a  l'ew  graius  of  rice 
and  a  libation.  Two  men  are  related,  if  one  of  these  aneestors  is  common 
to  both.  They  are  Sapindas  if  this  ancestor  is  one  wbo  receives  a  cake 
and  SamanodacßS,  if  he  only  has  the  water  and  rico.  No  relationship 
through  women  is  accounted  of  (Barker).  When  a  young  m;in  engages  to 
hold  auy  thiug  us  wohduze  (sornething  sacred  or  forbiddeu,  as  the  beart 
ete.  of  animals),  he'mnst  not  eat  of  it,  ontil  by  killing  an  eoemy,  the  taboo 
is  taken  off.  It  is  sornething  abstained  from  and  cousidered  sacred,  inclu- 
ding  the  idra  of  an  oath  or  sacrament  or  binding  of  oneself  (s.  Riggs) 
ainong  the  Dacota.  Les  Miamies  el  les  Kikapoos  avaient  uue  soci6te 
religieuöe,  appelee  mangeurs  d'hommes.  Les  membres  de  cette  association 
appartenaient  Ä  nne  senle  famllle  et  leor  devoir  dtait  de  manger  tons  les 
captifs,  qui  leur  6taient  presentös  (Vail).  Von  den  Amphictyonien  ver- 
bündeter Städten,  wurden  Athene  Itonia  von  den  IJoeotiern,  Demeter  Pa- 
naehaea  von  Achaeern,  Apollo  Triocipus  von  den  Doricrn  der  l'entapolis, 
Poseidon  Heliconius  von  den  asiatischen  louiern  verehrt  (s.  Coulanger). 
Wie  die  Gens  in  Bom  (wo  s.  B.  die  Fabier  am  Qnirinal  opferten),  hatten 
athenische  yiytj  besonderen  Gottesdienst,  so  <im  Opfer[)latz  der  liVcoinediden 
(nach  Plutarch)  oder  dem  Altar  der  Hutadeii  (bei  Aeschines).  Im  Herocn- 
kult  wurde  iJutes  von  den  Butaden,  Euniolpus  von  den  Kumolpiden,  Cecrops 
vou  den  Amyuandriden,  Buselus  von  deu  Buseliden  verehrt,  uud  so  (in  lioni) 
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Arikkara')  forttrieb,  nanntea  ihn  dieta  Pdikatseh  oder  (PHbrieii-WoIf ). 
Zum  Fasten  flbr  den  Lebenstraum*)  bereitet  sieh  der  Knabe  (der  OdjiUk* 
way)  eine  Hütte  auf  einem  hohen  Banm  (nicht  anf  der  Erde,  wegeu  de« 
Matsohimanito)  im  FrObling  und  verbleibt  auf  Moos  gelagert,  soviel 
Nächte  faötcud)  bis  die  Qualen  des  üuugers  und  Durstes  uicht  mehr  ^e- 


Calpus  von  doii  Calpuniier,  C'lausus  von  den  Claudiem,  Julos  von  den 
Jaliero.  Glieder  derselben  Gens  waren  zu  Athen  in  verschiedenen  Deiuea 
eiogeBchri«ben  (wie  die  Brytidae). 

i)  Die  Arikkaras  begraben,  da  Gott  verkündete,  das>  der  Mensch  von  | 
Erde  sei  und  wieder  zu  Erde  werden  müsse.    Die  Mandaii  feiern  dai 
Ukippe   ( P(»enitene- Fest  der  Arche)  im  Sommer.    Der  Vogelkasten  der 
Ariiikara  enthält  die  Mediciupfeife  (Napakruchte^.   Das  Meusetienopler  beim 
Fest  des  Gottes  Ozipe  (Toteoe)  worde  von  den  Öoldschmieden  Mexleo's  ge*  I 
Bchunden,  während  sich  die  Qualen  bei  den  Candidaten  der  Ockibe  (der  voo 
Ersten  Menschen  erhaltenen  Medicin  der  Mandan)  für  den  Gott  der  Geheim-  , 
kunst  erniä.ssigt  haben.    Als  der  Erste  Mensch  (vom  Herrn  des  Lebens  ee- 
schatten)  auf  der  aus  dem  W asser  emporgestiegenen  Erde  hinwanderte,  trat  er 
äie  Kröt»,  die  er,  weil  älter,  Grossmotter  nannte,  nnd  dann  den  Herrn  in 
Lebens,  den  er  als  Sohn  bezeichnete,  aber  dann  als  Vater,  weil  im  Wettstrrit 
des  Gegenübersitzens,  zuerst  aufstehend,  als  er  nach  zehn  Jahren  das  Ge- 
bein gebleicht  sah,  das  sich  indess,  beim  Herausziehen  des  Staabes,  nie- 
der belebte  (bei  den  Mandan).    De  Se^llano  asque  ad  paradisnm,  ut  dicunt 
incolM  ex  tradioione  patram,  snat  milliaria  ytalica  qnadraginta,  ita  qood, 
iit  dicitnr,  anditur  sonitns  aqnamm  fontis  cadencium  de  paradiso  (MarigDoIal 
Les  Mosqnitoes  se  peignent  le  corps  et  la  fignre  de  dessins  bizarres  en 
rduges  et  en  uoir,  puur  que  le  diable  ne  les  reconnaisse  pas  et  ne  leur  fMse 
pas  de  mal  (Lev>).   Menabozho  oder  Michabo  (der  grosse  Hase)  grQodeie  I 
die  Meda- Verehrung  (Brinton).    Der  Medawin  genannte  Priester  gewiout 
seine  Kenntniss  durch  Belehrung,  der  Jossakeed  ist  begeistert  (beiden 
Algonquin)     Wakan-wacipi  (the  sacrod  dance)  is  the  name  of  a  secret  5^"- 
ciety  amoug  the  Dakotas,  wbich  puruorts  to  be  the  depositor^  of  ibeir 
sacred  mysteries.  Tbe  medecine-sack  is  the  badge  of  membership.  WHk  | 
tbe  claws  or  beads  contained  in  this,  they  pretend  to  sboot  mysterioosl; 
and  cause  death.    The  high  piests  spend  the  night  ])vevious  in  heatine  j 
stones,  in  sweating  and  einging,  holding  coraniunion  witli  tlie  spirit-worid 
(Uiggs).    Das  sterbliche  Element  der  Seele  wird  ausgeschosseo. 

s)  Olaf  sah  im  Traam  (nach  der  Olafs- Saga)  einen  grossen  Stein,  nf 
dem  emporsteigend  er  sich  in  die  Luft  erhoben  glaubte  über  die  Wolkeft 
hinans,  und  in  einem  schönen  herrlichen  Lande  strahlende  Lente  um  sirh  i 
sah  (dann  sieht  er  auch  die  (^unlen  der  Hölle  und  wfrd  in  Rnssland  be- 
kehrt) [Indianer].  Dans  les  solitudes  le  demou  de  l'envie,  (qu'ils  apeileot 
Sorah  en  Quoja)  lenr  npparalt  sons  la  fonne  d'one  plante  on  d'nn  saisul, 
leor  parle  et  les  instruit  des  herbes  dont  il  faut  se  senrir  ponr  faire  du 
mal  aux  homraes  (1088).  On  se  sert  de  certaines  herbes  preservatives  coutre 
ce  Sovah-belly  ou  herbes  enip(»isnniit'*f's  (de  la  Croix).  A  l'äge  de  1» 
puberte  on  entoure  les  eufauts  (eu  Culitoruie)  de  sorciers  et  devins,  qui  lesr 
foot  prendre  on  brearage  önivrant  (des  Solandes).  Qnand  le  jeone  bomoe 
«  st  parvenn  an  paroxysme  de  Tivresse,  les  sorciers  Tempecbent  de  | 
dormir,  entrenant  son  excitation  c^röbrale  et  lui  demandant  sans  rriÄckf 
s'il  ne  voit  pas  le  Hon,  Tours,  le  cerf,  l'aigle  ou  le  loup  de  praiiW« 
(Duflot  de  Mofras).  Je  nach  der  Hallucinatiou  wird  ihm  dann  die  Figor 
des  Tbieres  anf  Brust  nnd  Armen  eingebrannt  Les  initiations  des  HsroiSi 
Iroqnois  et  des  naUons  Algonqoines  commencent  avec  l'Age  de  pobert^- 
Ut  se  retireat  daas  les  bois,  Jes  jennes  gens  sons  la  direction  d'oa  socici 
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mblt  werden  und  die  Seele  frei  wird.   Beim  Erwaeben  ans  dem  Traum, 

der  zum  Himmel  geführt  und  die  Kenntniss  des  Lebens  entbttllt  bat  (unter 
Gewährung  der  Medicin),  darf  drei  Tage  lang  kein  Blut  vergossen  wer- 
den. Der  ßelli-Paato  ist  ein  Tod  und  eine  Wiedergeburt  (eine  Einver- 
leibung in  die  Versammlung  der  Geister),  indem  die  im  Busch  Einge- 
weihten ganz  verändert  werden,  dem  alten  Leben  und  Wesen  absterben^ 
und  einen  neuen  Verstand  mit  neuer  Wissenschaft  erhalten.  Die  ge- 
waltsam (weil  den  Tod  fürchtend)  nach  dem  Wald  gebrachte  Jugend 
wird  von  den  Aeltern  (Soggone)  im  Killing-Tanz  (mit  Bewegung  aller 
Glieder)  und  Lobgesang  (Belli-dong)  unten^iesen,  und  lebt  dort  mehrere 
Jahre.  Die  ^fütter  bitten  die  Eingeweihten,  das»  die  Veränderung') 
bei  ihren  Kindern  leicht  vor  sich  gehen  möge.  Wenn  sie  ans  dem 
Bttseh  (wo  sie  in  den  Reebten  des  Dorfes  und  in  den  Kriegssachen 
unterwiesen  sind),  stellen  sie  sieh  an,  als  ob  sie  erst  in  die  Welt 
kftmen  und  nieht  einmal  wQssten,  wo  ihre  Eltern  wohnten,  oder  wie 
sie  heissen,  was  für  Leute  sie  seien,  wie  sie  sieh  waschen  sollen  oder 
mit  Oel  beschmieren,  was  Alles  ihnen  die  Gezeichneten  (Soggone) 
lehren  müssen.  Zuerst  sind  sie  gans  mit  Buschgewttchsen  und  Vogel- 
federn behangen,  aber  später  werden  sie  mit  Kleidern,  Korallen  und 
Leopardzäbnen  gescbmUckt  und  versammeln  sich  vor  der  Gemeine 
zum  Belli -Tanz.  Nachdem  der  Wiederlebendiggewordene  in  seinen 
Haustand  gebracht  ist,  mag  er  hei  dem  Belli -Paaro  (dem  Gottlichen 
Keehte  oder  Gottes  Hache)  schwören.  Bei  den  Vey  steht  dem  Beri 
(oder  Beri-mo)  das  Sande  (der  Frauen  unter  dem  Dämon  Nou)  gegen- 
über (s.  Koeüe).   Da  der  (vom  Teufl'el  bei  der  Hochzeit  fortgelUbrte) 

• 

oa  d'an  devin  et  les  jeones  filles  sont  la  condnite  d'one  matrone.  Iis  jeüneDt 
pendant  ce  tcmps-la  fort  s^vdrement  et  tandis  que  leur  jeüne  dure,  ils  se 
noircissent  le  visage,  le  haut  des  6panles  et  de  la  poitrino.  Iis  observent 
en  partculier  tres-soigoeuseinent  leurs  rrves  et  en  lont  un  rapport  exnct  ä 
ceux,  qui  les  dirigent.  Ceux  ci  examiaeot  la  conduite  de  leurs  disciples, 
eonferaot  de  ee  qai  les  regarde,  ponr  ttataer  sor  cela  ee  qo'ils  doireot 
prendre  pour  leur  Oi aroii  <>n  leur  Maniton,  d'oü  dott  döpendre  le  bouheur 
de  leur  vie  (Latiteau).  En  la  Grau  Canaria  tenian  una  casa  de  oracion, 
Uamavaii  allo  a  Tirma  tenian  alli  mia  iniagen  ile  palo  tan  lunga  como 
nieUi.'i  laoza,  entellads  cun  todus  8us  niiembros  de  muger,  desuuda  con  sus 
mlembros  de  faera,  6  delante  della  nna  eahra  de  un  madero  entaltada  eon 
8US  figuras  de  hembra  qae  qaeria  concibir,  i  tras  della  un  cabron  entallado 
de  otro  madero  e  pucrto  conio  qne  qucria  suhir  e  cngendrar  sohre  la  ra- 
bra.  Alli  dcramavan  Icche  e  nianteca,  parerequc  en  ofrenda  o  diezino  o 
prituiciü  (Berualdez).  Nach  Tamara  wurden  die  (bei  Galiudo)  Almogarem 
genaonten  Tempel  (auf  Ganarla)  mit  der  Milch  heiliger  Ziegen  begossen. 
Nachdem  die  Zwillioge  getödtet  waren  (bei  den  Jagas),  wurden  mit  doppel- 
ten Ruthen  geschlagen  die  Gebährerinnen  (Cavazzi).  Utebantur  tragoedi 
et  comici  fibulis  ad  constringcnduni  penem,  ne  arrigeretur.  Uos  circellos 
fnisse  vetus  SchoHastes  Juvenalis  indicat  (s.  Kruse). 

0  Der  Uebergang  toq  der  kleineren  zur  grösseren  Kindheit  soll  (uach 
Basedow)  unter  FeierUchkeiteo  (Singen,  Beten,  fiesnchen  Ton  ErwachseneB| 
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wideramb  kommen,  bat  er  nicht  sagen  kOnnen,  wo  er  gewesen  sei, 
aUeiD  gesagt,  dasa  er  ohne  Veratand  bald  in  diesem,  bald  in  einem 
andern  Waid  lange  Zeit  hernmb  gezogen  aey,  bias  er  den  FyijÄ 
widerumb  Teratthnet  h&be  (Samael  Brun)  Ton  den  Negern  beim 

holländischen  Fort  Nassau  (bei  El  Mina  an  der  Goldkflste)  1624. 
Nachdem  die  Knaben  «^cprllgelt  und  sonst  gequält  waren,  wurden  sie 
findem  die  Mutter  weinend  das  Grab  bereitete)  Einer  über  den  An- 
dern in  ein  Thal  geworfen,  gleichsatii  als  wenn  sie  todt  wären  (in 
Virginien).  Der  Werowance  oder  Wahrsager  aber  sagte:  ^dass  die 
Kinder  nicht  todt  wären,  sondern  dass  der  Okee  oder  Teufel  denen, 
so  ihm  zu  Theil  werden,  das  Blut  aus  der  linken  Brust  so  lang-e  aus- 
sauge, bis  sie  wirklich  stürben;  die  fünf  Knaben  bewachten  die  andern 
neun  Monate  lang  in  einer  WUsten.  W&hrend  dieser  Zeit  dürfen  sie 
mit  keiuem  Menschen  nmgehen,  und  aus  ihrer  Zahl  wttrden  die  Priester 
und  Wahrsager  genommen"  (Smit).  Die  Huscana  wement  oder  Initia- 
tions-Ceremonie  wird  alle  14 —  15  Jahre  gefeiert,  nm  die  Knaben  in 
die  Zahl  der  groasen  Männer  oder  Coeharuses  anfsunehmen  (a.  Baom- 
garten).  Wiewohl  ea  genugsam  bekannt  ist,  waa  es  sey  Tom  BelM 
getOdtet,  auf  dem  Rohste  gebrabten  und  wieder  neu  gemaekt  su  wer- 
den, als  auch  dass  die  Rache  des  Belli  anders  nicht  sey,  als  des 
Königs  Recht,  so  darf  gleichwohl  Niemand  aus  Furcht  des  Todes  sieh 
unterwinden,  etwas  davon  xn  gedenken  (Dapper).  Niemand  wird  den 
Geistern  Übergeben  oder  in  ihre  Bewachung  gestellt,  man  habe  demi 
zuvor  die  Sache  wohl  untersuchet')  (durch  das  aus  Quony-Bast  und 
audereu  Zuthateu  bereitete  Bollimo-Wasser).   bobald  die  Unberufenea 


neuer  Namcngcbung  in  aletbiuischer  Sprache)  vorgenommen  werden,  nnt«r 
Weg^schatliiiig  des  alten  GerätUs^  Yerbreuuüu  der  Kutheu  im  Kamin,  Ao- 
ieguug  neuer  Kleider  u.  s.  w. 

i)  Nehen  Zamham-Pongo  (Gott)  werden  die  Götzen  (Ganganjnmba) 
in  Tbierform  gebildet  (in  Angola).  In  Unachuldsproben  bestreicht  bei  der 
Beschwörung  ßulungo  oder  Gjingn  Arm  und  Bein  mit  glühenden  Eisen 
(Dapper).  Im  Tanz  Qnimboura  redet  der  Teufel  iu  Götsseusprache.  D»s 
Buudu-Gericbt  der  BuUamer  erpresst  wahre  oder  falsche  Gest&ndnisae  von 
den  angeklagtea  Weibern  (Winterbottom).  Oberhalb  Rabba  (auf  der  Insel 
Pataschin)  findet  sich  ein  Strafliaus  fiir  ungehorsame  Frauen  (Lander).  Dem 
Semo  der  Susus  entspricht  der  Purrah  der  Timmanis.  Bei  den  Quuja  weiht 
der  Belli  Taato  mit  Belli-Tanz  (die  Männer)  und  Nesügge  die  Frauen  (unter 
Beschneidung)  mit  Sandy-Tanz  (durch  den  Tod  ist  Alles  Tergessen,  und  ein 
neuer  Unterricht  au  erdieilen).  Unter  den  Mpongwe  sehliessen  die  Männer 
den  Gcheinibond  Nda,  die  Fraaen  den  ^^jembe  genannten  (mit  Kubkwi  als 
PopanzV  Der  Egboe- Orden  von  Calabar  herrschte,  wie  der  Grossfetisich 
von  Bauiba.  Die  zum  Njemb.i  gehörigen  Frauen  sind  bemalt  (aui  Gabun). 
Der  beim  !Nda  (der  Männer)  praesidirende  Geist  wohnt  in  den  W&ldera. 
Eine  aleht  tättowirte  Frau  fallt  in  ewige  Vordammniss,  einem  Manne  aber, 
der  bei  Lebzeiten  die  Weihe  erhielt  (einen  Aadem  mit  der  Kenle  erseblog) 
ist  die  Seeliglteit  gesichert  (anf  den  F^i). 
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das  Brummen  des  Muansa')  oder  ausgehöhlten  Holzstamnies  {der 
immer  im  Walde  zuerst  gespielt  und  dort  in  einer  Hütte  aufbewahrt 
wird)  hören,  so  müssen  sie  sich  verbergen  oder  Strafe  zalilen.  Der 
Muansa  bildot  (auf  dein  Moroni  oder  Ixathbaus)  den  Mittelpunkt  des 
bürgerlichen  odvY  religiösen  Lebens  (bei  den  Wanika).  So  oft  die 
Häuptlinge  ein  neues  Gesetz  beabsichtigen,  lassen  sie  den  Muansa 
spielen.  Nur  Eingeborene  sind  (in  Folge  reicher  Gaben)  in  das  Ge-  ^ 
beimniss  des  Muansa  eingeweiht  (s.  KrapQ*  Die,  Fraaen  haben  ein 
Zcieben  des  Bundes*)  Nesoggo,  der  seinen  Ursprung  in  Gale  ge- 
nommen und  später  auch  bei  den  Quoja  und  Folgia  gebräuchlich 
wurde.  Die  von  der  Soghwilly  (Priesterin)  im  Sandy-Late  geweihten 

♦ 

i)  Der  Muansa  (der  Wanika)  ward  von  den  Wadigo  erfunden  (p.  Krapf), 
The  Eg-gu-gu  maa  (diflerent  from  tbe  Loco-baras  or  poisouer)  turns  out 
towards  tbe  eommeDcemeDt  of  tiie  dry  seasoD,  and  bis  approach  to  the 
?niage  is  heralded  by  disnial  shrieks  and  by  the  roll  of  tom-toms  or  dramSy 
beaten  by  his  ronlederates,  he  then  makes  bis  appearance  shrouded  in  a 
cloak,  his  face  ptrfectly  invi.sible,  seiziog  and  puuishing  any  persons,  espe- 
cially  of  the  femalu  ge2c,  who  may  ba?e  been  guilty  of  auy  breach  of  pro- 
priety  (HewBtt)  among  the  Kossoos  (or  Sberbros}  and  Timmaoees. 

s)  Nach  einigen  yorbereiteadcfta  Prüfaogen  bei  den  Ceremonien  (der  Hus- 
ranawe  oder  Jünglingsweihe  iu  Virginien)  le  principal  est  la  retraite  des 
jeuues  hommes  dans  les  bois,  oü  ou  les  reoferme  plusicurs  mois  de  suitc, 
saus  qn'ils  y  aient  ancnne  socicte,  ni  d'aatre  nonrriture  qae  Tinfusion,  oii 
1a  d6eoction  de  quelques  racines,  qui  booleversent  le  cerveau.  En  effet, 
ce  breuvage,  qu'ils  appellent  Wisoccin,  Joint  a  la  sev6rit«  de  la  disciplinc, 
les  rends  fous  a  lier  et  ils  rontinneiit  dans  ce  triste  etat  16  «u  20  jours. 
Oq  les  garde  dans  uu  eucloä  bieu  fort,  debitant  a  cette  occasion,  que  ccs 
panvres  malheoreoz  boiTeat  tairt  d'ean  do  fleo^e  Leth^,  qa'ils  en  perdent 
le  8ouvenir  de  toutes  cboses,  de  leors  parens,  de  lears  amis,  de  leur  bien 
et  nieme  de  leur  langue.  T.ors  que  les  m^dicins  trouvent  (ju'ils  out  assez 
bu  de  ce  WiKoccan,  ils  en  diniinueut  la  dose  peu  ä  peu,  jusqu'a  ce  qu'ils 
les  aient  ramenez  A  leur  premier  bon  sens,  mais  avaat  qu'ils  soient  tout-a- 
hH  bien  r^tablis,  ils  les  conduisent  A  leors  differents  rilles  (n'osant  pas 
dire,  qu'ils  sc  souviennent  de  la  moindre  chose).  l\  faut,  pour  aiiisi  dire, 
qu'ils  appreuncnt  tout  ä  uouveaux  fraix,  mais  il  est  8Ür,  qu'ils  wo  veulciit 
nen  conuattre  de  ce  qu'ils  out  t>u  autrefois,  et  que  leurs  gardieos  ]es  aecom- 
pagnent,  jusqo'A  ce  qQ'ils  aient  toot  apprls  de  noaveaa.  C'est  ainsi  qa^ils  re- 
eomoienceat  i  vivre  apr^s  Hro  morts  en  qnelqne  toani^re  et  qu'ils  deviennent 
hommes,  en  onbliant  qu'ils  aient  6te  janmis  enfans  (1094).  Los  Indiens 
(de  Paumaunkie)  pretendent,  (pi'on  n'emploie  un  remede  si  violent,  que 

t>our  delivrer  la  jeunesse  des  mauvaises  impressioDS  de  l'enfance  et  de  tous 
es  pr6jngez  qn'elle  ooatraete,  aTaat  qoe  leur  raison  puisse  agir.  Iis  soa- 
tiennent  que  mis  nlors  en  plcine  libert6  de  suivre  les  loix  de  la  natnre 
ils  ne  ris(|ucnt  plus  d'ßtre  les  dupes  de  la  coutfime,  ou  de  röduention,  et 
qu'ils  sout  plus  eu  6tat  d'admiuistrer  6quitablemeat  la  justice,  saus  avoir 
aneuD  6gard  &  Vamitie  on  ao  parentage  (Baverley).  Die  Bexirksqorrab  bei 
den  Falhas-SnsBS  sind  dem  Grosspurrah  (der  sich  auf  neutralem  Gebiet 
versammelt)  unterworfen  (Golberry).  Bei  den  Prüfungen  der  Cnudidatcn 
macht  man,  sie  zu  schrecken,  von  allen  Elementen  Gebrauch  und  soll  sich 
aaeh  gefesselter  Löwen  und  Leoparden  bedienen.  Als  Zweck  des  (heim- 
lichea)  Eideebsenbundes  (unter  den  prenssisehen  Rittern)  wurde  ausge- 
sproebea:  jeden  Mitgliede  ihres  Buudes  in  allen  nothbaften  und  ebrUcben 
atillia,  RtskMOiiaiid.  2$ 
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SimodiuDO  oder  Sandi  Simodaino  (Kinder  des  Saudi)  mögen  bei  Noe- 
Soggo  (ihrem  Bunde)  aebwOren.  Die  Icanuae  (Bieeher)  oder  Amaqif» 
abukali  (scharfe  Dootoren  *) )  sehen  in  der  sie  mit  Erilflen  begabendea 

Krankheit  die  todten  Inkosi  mit  ihren  Schildern  zu  sicli  kommen  (bei 
den  Kaft'ern).  Die  Quoja  legten  Kleidungsstücke,  Nä<;el,  Haare  des^ 
Verstorhencu  an  einer  Stanjre  befestig:t  imit  gekautem  Mammoni  oder 
gescliraptem  Honduholz )  aut  die  Köpfe  zweier  Männer  und  fragten  dann 
(ob  dem  Todten  die  liolli  (»der  Arznei  ein  Sovach  oder  Gift  crewesen^ 
mit  einem  Heil  an  die  »SUinge  scbbigend,  um  durch  Kniebeuguug  der 
Stoekträger  eine  liejahung,  durcli  liauptschütteln  eine  Verneinung  zu 
erhalten  (nachdem  die  Allwissenheit  des  Geistes  durch  die  Aufgabe, 
etwas  Gestohlenes  zu  finden,  geprüft  war).  Wenn  es  geschieht,  das 
der  Geist  stumm  ist  und  kein  Zeichen  giebt,  so  wird  gefragt,  ob  einige 
Sovabmo  (Giftzauberer)  seine  Sinne  so  entstellt  und  betäubt  haben, 
daaa  es  nicbt  möglicb  ist,  sich  zu  ilusaem  und  die  Sovabmo  sa  offen- 
baren. Lässt  der  Qeist  eine  Bejahung  erkennen,  so  wird  er  yor- 
lliufig  begraben,  ohne  weiteres  Fragen.  Nach  einiger  Zeit  aber  wendet 
man  sich  an  einen  Jakehmo  oder  Wahrsager  (ein  hernmziehendes 
Volk,  die  mit  Homtöpfchen  und  Tromtaeln  Iftrmen  und  tanzen),  am 
den  Sovabmo  auszufinden,  und  dem  von  den  Jakehmo  bezeiebneten 
Schuldigen  wird  Kqony  applicirt*  Eine  derartige  Todtenbefragung 
findet  sich  in  Afrika  häufig,  und  auch  in  Amerika. 

Der  Egboe-Orden')  oder  Ktik  ('Hgcr)  ist  in  11  Grade  abgetheilt, 
von  denen  die  drei  obersten  Nyampa,  01)p()ko  oder  der  Messiug-lirad 
und  Kakunde  ftir  Sklaven  nicht  käuflich  sind;  andere  Grade  bilden 
oder  bildeten  der  Abungo,  Makaira,  Bambim  boko  u.  s.  w.    Der  ge- 


Sacheo  ohue  Fulschhcit,  Verratli  und  Arglist  mit  Leib  und  Gut  gegen 
JcdermaDii,  mit  Ausnahme  der  Laiidesberrsebaft  aod>der  nftcligten  Blats- 

verwandten,  treu  und  elniieli  beizostehen  (Yom  Hochmeister  Conrad  VOB 

Juogingen  bestätigt)  loüs  p.  d. 

t)  Die  Zauberer  der  ralifurnischen  Indianer  saugen  den  Kranken  Holz- 
stUcke  und  Stacheln  aus  (Mofras).  Le  souverain  pontife  du  royaume 
Mandioga  (Maodiman9a)  oa  (seloa  Manual)  Mani-Inga  est  od  fameox  ma- 
gicien,  qui  avait  appris  ao  roi  de  Bena  ä  invoquer  les  d^müns  et  ä  s'en 
servir  pour  tourmenter  ses  ennemis  (de  la  Croix).  Le  Roy  de  Bena  com- 
luande  ü  sept  royauuies  quu>  qu'il  aoit  vasüai  du  Conche,  emperear  de  tous 
les  Sousos.  Bena  ist  die  Hauptstadt  des  von  Soases  bewohnten  Landes 
(nach  Dapper).  Der  Kduig  httit  gemeiniglich  eine  (der  König  der  Schlangen 
genannte)  Srlilaiigo  in  seinen  Armen  und  streichelt  sie  mit  den  Händen 
als  ein  junges  Kind  (1071)  [von  Sus  in  NJaroeco,  wie  algeriesehe  Schlangen- 
beschwörer]. S'ils  tombent  malades,  les  Tsehiuouks  fuut  veuir  le  de?iu  oa 
«oreier  afin  qu'il  pratique  snr  eox  TAtamanona  oa  m6dioine  (s.  de  Mofras). 
Les  malades  inspirent  ane  teile  crainte  A  ceux  qoi  les  soigneat»  A  canse 
de  la  fai'ulto  qu'on  leur  snpposo  de  pouvoir  jeter  des  sorts»  qo'oD  oe  SS 
refuse  a  satislaire  ü  aucun  de  leurs  dösirs. 

2)  Auslaud,  ^r.  3ö,  löüU. 
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wShnliobe  Weg  ist,  dasB  Eingeweihte  sich  in  die  liöhereo  Stufen  nach 
einander  einkaufen;  das  dadurch  erlöste  Geld  vrird  unter  dieNyaoipa 
oder  Yampai  vertbeilt,  die  den  inneren  Bund  bilden;  dem  König  selbst 

kommt  die  Präsidentschaft  zu,  unter  dem  Titel  Eyamba.  Jede  der  . 
verschiedenen  Stufen  hat  ihren  Eg:boeta'r,  au  welchem  ihr  Ideui  oder 
ihre  gespenstisclie  Repräsentation  eine  absolute  Herrschaft  ausübt,  wie 
sie  die  Römer  dem  Dictator  in  kritischen  Zeiten  Übertrugen,  und  auch 
Glieder  anderer  Stufen  des  Egboe-Ordens.  wenn  er  ihnen  bege^^neu  sollte, 
mit  seinen  Strafen  nicht  verschont.  Das  Land  liiulet  sich  gleichsam 
in  einem  permanenten  Belagerungszustand,  der  durch  die  Ueberzahl 
der  Sklaven  und  Frauen  nöthig  "wird,  indem  die  traditionellen  Ge- 
bräuche des  alten  HerlLoniniens  durch  die  regelm&ssig  einander  fol- 
genden Egboetage  und  der  damit  verbundenen  Proclamirung  des  Kriegs- 
gesetzes beständig  ausser  Kraft  gesetzt  und  suspendii-t  werden.  Sobald 
ein  Egboetag  verkündet  ist,  fliehen  Sklaven,  Weiber  und  Kinder  nach 
allen  Riohtnngen,  da  der  finussär  des  Idem  mit  seiner  schweren  Peitsehe 
hewaifiiet  nmgeht  und  durchaus  nicht  scrapuKto  in  ihrer  Anwendung  ist 
£ine  gelbe  Flagge  auf  dem  Haus  des  Ktoigs  verkündet  den  Tag  der 
Brass-Egboe  oder  des  Hessing-Grades,  wo  seihst  von  den  Freien  sich  nur 
sehr  wenige  ausser  dem  Haus  xeigen  dürfen.  So  oft  bei  dem  Egboe- 
Orden  eine  Klage  anhängig  gemacht  ist  und  der  Misseth&ter  bestraft 
werden  soll,  wird  durch  geheime  Ceremonien  der  im  fernen  Busch- 
lande wohnende  Ideni  citirt,  der  dann  mit  einer  ])hantn8tischen  Klei- 
dung aus  Matten  und  Zweigen  vou  Kopf  bis  zu  deu  Fllssen  bedeckt 
und  mit  einem  schwarzen  Visir  vor  dem  Gesicht  erscheint.  Im  Ka- 
nieroon  werden  die  Glieder  des  Ordens  selbst  durch  ein  in  einen 
künstlichen  Knoteu  geschürztes  Laubwerk  vereinigt,  so  dass  sie  sich 
als  eine  zusaninicuhängende  Masse  bewegen.  Ein  jeder,  Mann,  Frau 
oder  Kind,  hat  das  liecht  die  Hülfe  des  Egboe  gegen  seinen  Herrn 
oder  seinen  Nachbarn  anzurufeu,  und  dazu  bedarf  es  nur  dass  er  ein 
Mitglied  des  Ordens  aul  der  Brust  berUbrt  oder  an  die  grosse  Egboe- 
Trommel  schlägt  Der  Beanspruchte  muss  alsogleich  einen  Convent 
zusammenberufen  wo  die  Klage  untersucht,  und,  wenn  gerecht,  be- 
friedigt wird.  Erweist  sie  sich  dagegen  als  unbegründet,  so  wird  der 
Kläger  bestraft;  hat  das  Gerioht  ein  Verdammungsurtheil  geftlllt,  so 
läuft  der  Beauftragte  mit  seiner  sehweren  Peitsche  in  der  Hand  und  von 
einem  lärmenden  Gefolge  von  Egboebrddern  umgeben,  direet  nach  dem 
Haus  des  Verurtheilten,  aus  dem  sieh  niemand  rühren  darf,  bis  die 
Strafe  vollzogen  und  gewöhnlich  das  ganse  Haus  zusammengerissen 
ist,  so  dass  alle  Einwohner  mehr  oder  weniger  Sehaden  nehmen. 
Während  dieser  Zeit,  sowie  überhaupt  während  der  ganzen  Dauer 
einer  Egboesitzung,  würde  es  für  jeden  nicht  dabei  Betheiligten  der 
Tod  sein  wenn  er  sich  auf  der  IStrasae  blicken  licsäc,  und  erst  wenn 
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die  EglKte-Troninidl  den  Sehluss  des  Gerichts  Terktliidet,  können  die 

Geschäfte  des  gewöhnlichen  Lehens  wieder  begonnen  werden.  Mit- 
glieder des  Ordens  sollen,  wenn  verurtheilt,  das  Recht  haben  im  Raaseh 
zu  sterben.  Leute  die  auf  Reisen  zu  geben  gezwungen  sind,  stellen 
meistens  ihr  Kigentbuni  unter  den  Sebutz  des  Messing-Egboe,  und  ein 
gelbes  IStUek  Zeug,  dass  über  der  TliUr  anp:ebracbt  ist,  genügt  das 
Hans  gegen  jede  Beschädigung  zu  schlitzen;  der  in  den  Messing-Grad 
Einznweibendc  wird  am  ganzen  Körper  nut  einem  gelben  Pulver  ein- 
gerieben. Am  Kanieroon  ist  ein  Hltndel  grüner  Blätter,  der  an  einen 
IM'ahl  gebunden  wird,  das  Zeichen  dasa  (las  Eigenthum  unter  dem 
bchutz  des  Egboe  stebt. 

Seine  Entstehung  soll  der  Orden  der  freien  Egboes  auf  den 
Messen  genommen  haben,  die  auf  einem  grossen  Oelmarkte  des  Innern 
(halbwegs  zwischen  dem  Kalabar  und  dem  Kameroon)  abgehalten 
wurden.    Da  dort  vielfache  Unordnungen  einrisaen,  der  europäische 
üandcl  aber  zur  Aufrechterhaltung  des  Credits  eine  genaue  Einhaltung 
der  Übernommenen  Verpflichtungen  forderte,  so  bildete  sich  dieses 
Institut  als  eine  Art  Ilansa  unter  den  angesehensten  Kaufleuten  zu 
gegenseitiger  Wahrung  ihrer  Interessen  und  gewann  später  die  politische 
Bedeutung  einer  Vehme,  indem  es  die  ganze  Polizei  des  Kalabar  und 
Kameroon  in  seinen  Bereieh  zog.   Die  Könige  suchen  sich  stets  die 
Grossmeistersehaft  in  diesem  Orden  zu  sichern,  da  ohne  dieselbe  ihr 
Ansehen  zu  einem  Schatten  herabsinkt.  Europftisohe  Gapitfiae  haben 
es  mehriach  yortheilhaft  gefunden  sieh  in  die  niederen  Orade  ein- 
weihen zu  lassen,  um  ihre  Schulden  lichter  eintreiben  zu  kflnnen. 
Ein  Hitglied  des  Egboe  hat  das  Recht  den  Sklaven  seines  Sehnldnen, 
wo  immer  er  ihn  finde,  als  sein  Eigenthnm  zu  beanspruchen,  indem 
er  eine  gelbe  Schleiib  an  das  Kleid  oder  Tuch  desselben  befestigt 
Der  Charakter  eines  Egboe  wird  selbst  im  Innern  noch  geachtet  nsd 
gefürchtet,  und  gibt  eine  UnTCrletzliehkeit,  wie  sie  fdr  ausgedehntere 
Handelsspccelationen  in  Afrika  durchaus  noth wendig  ist.    Als  Vor- 
bereitung fHr  ihre  Aufnahme  unter  die  freien  Egboes  werden  am 
Kanieroon  die  aufwachsenden  Knaben  für  längere  Zeit  zu  den  Makoko, 
einem  Buschvolk  des  Innern,  geschickt,  bei  denen  sie  nackend  in  den 
'Wäldern  leben  und  nur  zeitweise,  mit  grünen  Blättere  behängen, 
hervorstiir/en  um  ein  Bad  im  Flusse  zu  nehmen.    Keine  Fran,  und 
vor  allem  keine  Sklavin,  darf  sich  bei  schwerer  Strafe  dem  Walde 
nähern,  in  dem  sie  sich  aut halten.     Um  einen  Besuch,  vorzüglich 
einen  europäischen,  besonders  zu  ehren,  pflegt  man  am  Kameroon 
die  Egboe -Ziege  vorzuführen,  deren  Anblick  dem  Volke  sonst  nur 
selten  gestattet  wird. 
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CoDceruiug  bondage  for  debt  und  captivity,  boih  male  &  fciuale, 
aeoordiog  to  the  sacred  Bali  P'rft  t'ftm&sät. 

There  are  7  Classea  of  persons,  whoni  it  is  proper  to  employ  as 
bood-servants. 

Ist.  PersooB  for  wbom  money  or  other  property  has  been  paid  for 

tbeir  relief. 

2nd.  Tbe  Cbiidren  of  persona  to  bundage  for  debt,  born  iu  tliu  liuuse 
of  tbeir  pareiit*8  boodage. 

3rd.  Persona  wbo  ha?e  beeo  transfered  to  tbeir  Cbiidren  as  pawn- 
servants. 

4tb.  Persons  who  bare  beeii  i^iveu  to  othcrs  a.s  pawn-.servaiits. 
ötb.  Persons  who  bave  been  obtaioed  by  redceming  them  from  prison, 
or  from  tbe  penalty  of  capital  oflfeiicee,  wbicb  tbey  tberoselves  bave  committed. 

6th.  Persons,  who  under  the  pressure  of  faiuine,  have  giren  tbemselves 
as  bond-servants  in  rniifidcration  of  bein^  fed  aiul  clotbcd. 
7tb.  Person  who  have  been  takeu  captivc  in  war. 


Thcrc  arc  (3  Classes  of  persona,  wbom  it  is  not  snitable  to  treat  as 

bood-scrvauts:  viz; 

Ist.  Persons  who  having  obtaiued  faronr,  have  been  liberatcd  from 
bondage. 

2  od.  Debtors  wbom  tbeir  Creditors  have  allowed  to  enter  the  Prietitbood. 

3rd.  Scrvants  whom  their  Masters  have  (Ictlit-ated  to  tbe  Bramins. 

4th.  Priests  mu>t  not  liuld  one  anotluT  in  boiida^fe. 

5th.  Persons  who  are  very  pious,  aitd  huve  comc  to  abidc  in  the  fa- 
milies  of  tbeir  neigbbonrs,  mnst  not  by  tbem  be  broogbt  into  bondage. 

6th.  Persons  wbo  are  living  on  the  premises,  or  lot,  or  farni  of  an 
otber,  sbali  not  on  tbat  acconnt  be  employed  as  bond-servants  by  bim. 


In  tbe  P'dÖt'ft  Säkftrit  1359  (corresponding  witb  A.  D.  816)  P'ra-Bät 

Somdöt  P'rä  Chow  Kama  T!p-Bawdin,  being  seated  on  his  throne  BöotsabOk- 
M&ba  P'rei>Cb'ön  Pr&s&t,  facing  to  tbe  east,  reflected  on  tbe  contents  of 


')  Entnommen  dem  ron  dem  MiMtontr  Herrn  Dr.  Bradley  herausgegobcncn 
fiangkok-Calender  fflr  das  Jahr  1861,  corresponding  to  tlic  Sijimesc  civil  vr.\  1222-3, 
«od  nearly  so  to  tbe  Cbiuene  cyclo  era  4498|  being  tbe  5Ötb  year  of  tbo  75th  Cbi- 
iiese  eycle  of  60.  The  Cbinese  new  near  commences  on  tbe  tcnth  of  February ;  the 
Siame^e  new  ycar,  the  twelft  of  M«rch|  tfie  Mobamendso  Bew  year  1976i  on  the 
2<ioth  of  JalyO 
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the  sacred  l)ook  P'rat'umastd,  and  Iben  gave  utterance  of  his  meditatioos 
to  his  proätrated  Court  sayiug: — 

There  are  a«cording  to  the  Book  PWftmftsit  7  daases  of  penons 
whoni  it  is  proper  to  treat  as  bood  serraats.  [which  he  then  eanniiMrated 

aft  above]. 

"There  are,  accordiug  to  the  same  aotbority,  3  Ciasses  of  redeemed 
persons:  ?iz  — 

1  St.  Soeh  as  hafe  been  booght  as  Pawns,  with  rcmaiaisg  elaima  apon 

the  scUer. 

'Jiul  Such  as  bare  beeo  bonght  absolutelyi  withoat.  aoy  iieo  apoo 

the  seilen. 

3rd.  Such  as  bave  been  booght  uot  witb  the  new  to  employ  as  serrants. 

Persons  of  the  1  st  Class,  are  those  to  whom  the  seller  staada  as  Hieir 
sorety,  so  that  if  they  run-away,  or  are  in  niiy  wise  lost,  the  mooey  for 
which  they  were  pold  as  Pawns,  can  be  claimed  from  him. 

Persous  of  the  2  od  Class,  are  such  as  have  beeu  bougbt  at  a  price 
faH  eoual  to  that  of  tbeir  persons,  [a  price  attacbed  by  law  to  e? ery  person 
'  accoraing  to  his  age]  bat  withoat  any  security  from  the  seller.  so  tbat  If 
they  run  away,  or  are  otherwiae  lost»  no  claime  can  be  laia  vpon  him 
for  damnges. 

Persons  of  the  3rd  Glos,  are  such  as  have  been  redeemed,  with  an 
agreement  to  pay  thetr  redeemer  the  monthly  interest  accrning^  on  their 
debt»  and  therefore  aot  to  be  employed  by  him  as  serrants. 


CHAPTER  I. 

On  Pawning  Persons  and  Property. 

Example  Ist.  A  husbaud,  or  father  or  mother,  or  master  has  a  right 
to  place  the  name  of  his  wife.  child  or  bond-servaut  iu  a  papcr  by  wbich 
the  wife,  child,  or  serraat  snall  be  traosfered  to  die  Pawnee  to  aeire 
him  in  lien  of  the  interest  of  the  money  doe  him.   Aud  this  may  be  doae 

either  wifh  or  without  the  knowlcdge  or  consent  of  the  person  thus  trans- 
lered;  berjiuse  the  pnrties  allowed  to  do  it,  are  the  ?u]>eriors  of  the  others, 
and  huve  lawtul  authority  over  the  othcr  panies  therein  specified.  buch 
papers  of  transfer  are  valid  in  the  estimation  the  Law. 

2nd.  A  wife,  or.  son,  or  daughter  has  no  right  to  place  the  name  of  hu 
father,  or  mother,  or  hnsbaiid  in  a  pnper  of  transfer  as  above,  becaose  a 
wife,  son,  or  daughter  is  not  snperior  to  the  othcr  party  herein  sperified: 
and  cousequeuily  such  a  papcr  of  transfer  is  not  accounted  valid  by 
the  Law. 

3rd.  A  person  salTering  from  peconiary  cmbarrassment,  delivers  oier 

his  yonnger  brother,  or  yonnper  sister,  his  child,  or  nephew,  or  niece,  or 
othcr  blood  relative  who  in  law  is  accounted  his  inferior,  to  stand  as  a 
Pawn,  and  to  serve  iu  lieu  of  the  lawful  interest  for  nioucy  borrowed,  or 
for  a  debt  e^tceeding  the  snm  of  2  or  300000  cowries  [equal  to  8  or  13 
ticale],  the  person  thus  held  in  bondage  shall  not  be  treated  with  cruelty, 
or  punishcd  severely  by  the  Pawnee.  If  the  servant  shall  not  do  well,  he 
may  be  takcn  back  to  the  Pawner,  and  his  consideratiou  money,  [the  sum 
for  wbich  be  bas  been  held  in  bondage],  demauted.  If  the  Pawnee  of  tbe 
sum  above  speeified,  ,shall  be  acensed  as  a  transgressor  of  the  law«  of  the 
land  of  whatcver  crime,  and  shall  require  said  servant  to  be  siezed  in  his 
stead,  aiid  he  consequently  shall  sufTer  scourging,  be  confined  witb  fetter?, 
put  iuto  Stocks,  flogged  with  a  twistcd  rawbide,  confined  in  the  son,  or  in 
the  rain,  or  macerated  in  water,  or  snffer  any  other  torture  in  the  place 
of  the  Master,  or  in  the  place  of  his  child,  or  wife,  or  other  blood  relati?«^ 


Digilized  by  Google 


I 


409 

tbe  liaw  declares  saeh  condoct  to  bc  wrong;  and  ordains  tbafc  said  Pawnee 

sball  allow  to  that  servant  one  half  of  the  nmonnt  of  the  money  for  which 
he  lias  held  him  iii  bundaire.  And  if  said  Pawnco  \>v  fninid  ^uilty  of  flog- 
giug  that  servant  with  a  twiätcü  raw-hiUe,  hu  bhall  uot  bu  alluweii  to  claim 
any  nart  of  that  coDsideration  money. 

Kut  if  the  bond-servant  be  of  the  class  of  servants  who  are  sold  ab* 
solutcly,  and  the  Master  becomc  a  dcfaidtcr  in  the  kiug's  busines^,  and 
said  servant  he  siezed  and  punished  in.stead  of  the  Master,  the  law  ordains 
that  said  Master  ^hall  not  be  accounted  au  oQendev  for  that,  becaase  the 
ser?ant  was  bis  own,  and  not  a  Pawn  held  of  anothcr  man. 

4th.  If  any  person  pawn  bis  wife,  or  child,  or  property,  and  give  to 
the  Pawnee  the  Sän  krömiU'än,  [the  paper  to  seeure  the  Pawnco  against 
damage  by  the  loss  of  the  person,  or  thing  pawued,]  and  the  Pawnee  pay 
the  consideratioD  money  to  the  Pawner,  couüding  in  his  faithfulness  to  de* 
liver  to  him  the  Pawo,  and  the  Pawner  take  the  money  with  him:  bat  do 
not  deliver  over  the  Pawn,  such  conduet  the  Law  pronounres  fraudulent. 
And  if  on  trial  a  perj^on  be  found  piiilty  of  it,  he  shall  be  fined  double  the 
amount  for  which  he  engaged  to  give  the  Pawn,  V4  which  shail  be  paid 
to  the  Pawnee,  and  V4  to  the  Government. 

oth.  A  person  sells  another  as  a  Pawn,  to  senre  the  Pawnee  in  lien 
of  the  interest  of  raonoy,  which  he  himself  has  borrowed  of  the  latter,  or 
is  other  wise  indcbted  for.  After  a  time  the  Pawnee  beconies  dissatisfied 
with  the  arrangemeut,  or  with  the  Pawn,  and  takes  him  back  10  the  Pawner, 
who  will  not  reeelve  him,  and  will  not  returo  the  consideration  money.  The 
Pawnee  tben  takes  the  Pawn,  and  commits  bim,  and  his  case  to  the  Ma- 
gistrate. The  Magistrate  is  then  to  call  the  Pawner  to  come  and  redeem 
his  Pawn,  and  return  to  the  Pawnee  the  money  for  which  the  Pawn  was 
given.  If  the  Pawner  venture  to  resist  this  re^uisitiou,  the  Pawn  will 
remain  in  the  hands  of  the  Magistrate,  nntil  some  person  shall  come  and 
pay  the  priee  for  which  he  hid  been  sold  as  a  Pawn,  which  the  Magistrate 
will  pay  over  to  the  Pawnee.  That  servant  then  ceases  to  stand  as  a 
l'awn.  He  is  under  the  entire  control  and  autliority  of  the  per.son  who 
rcdeemed  him,  [as  a  wife  and  child  is  ander  the  control  of  the  husband 
and  father].  Bot  in  ease  he  shall  soifer  frora  any  jodiclal  process,  or  mn 
away,  or  is  in  any  way  lost  in  the  futnre,  the  original  Pawner  who  was  in 
dcfault,  shall  be  held  responsible  for  the  payment  of  the  sumofmoney  for 
which  he  originally  sold  the  man  as  a  Pawn. 

t)th.  If  a  Pawnee  of  a  man  he  holds  as  a  l'awn  in  lien  of  the  interest 
of  money  his  dne,  become  displeased  with  the  condnct  of  the  ser?ant,  he 
may  chastise  him  Jost  enough  to  inspire  fear  in  him,  and  no  more.  He  is 
not  by  any  mcans  allowed  to  punish  him  so  that  it  shall  be  the  cause  of 
his  death.  If  the  servant  bc  au  cvil  person,  and  cannot  be  taught  to  do 
bettcr,  he  may  be  returned  to  the  Pawner.  If  he  be  a  servant  who  has 
no  Pawner  he  may  be  sold  as  a  Pawn  to  any  one  who  will  pnrehase  him. 
If  the  Master  pnmsh  him  to  death,  he  shall  be  adjud^ed  by  tbe  law  which 
prades  the  penalty  according  to  the  instrument  with  which  the  punishment 
has  been  infli«  ted,  whether  witli  the  liaud  alune,  or  with  wood,  or  iron. 

7th.  A  person  becomiug  embavrassed  in  his  peconiary  matters,  takes 
bis  wife,  or  child,  or  younger  brother,  or  sister,  or  any  oae  of  his  ioferior 
blood  relatifes,  or  any  one  of  bis  bond-pervaDts  male  or  female,  and  sells 
liira  as  a  Pawn  to  serve  tlie  Pawnee  in  liea  of  the  interest  of  money  dne 
ilie  latter.  If  the  amount  of  the  principal  be  less  than  1200,000  cowries 
1=48  ticals]  for  a  female,  and  1400,000  cowries  [—56  ticals]  for  a  male, 
snch  servants  shall  be  employed  with  gentleness.  If  they  do  wrong,  tbey 
may  be  chastised  with  mildness  snitable  to  the  relatioos  they  sustain.  The 
Pawnee  shall  not  oppress  them,  nor  put  them  into  Stocks,  or  fetters,  or 
beat|  imprisoDi  or  cruelly  use  them  aoto  wouuds,  sickness,  fractores,  blind- 
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Hess,  or  tmj  tbing  of  the  kind.  If  tbe  Pawnee  offend  ia  aay  of  thes« 
resperts,  he  sball  be  fined  as  foUows.   The  som  of  tiio  coneidention  mooej 

shall  he  divided  iiito  two  fequal]  parts,  denooiinated  the  BondmaQ's  part, 
aud  the  Freenian's  part.  The  Boiidnian's  part  shall  be  set  aside  for  the 
Pawuee;  aod  the  Freeman's  part  shall  be  divided  iuto  two  equal  parts, 
ODO  of  whieh  shall  be  credttml  lo  the  serrant,  the  other  paid  to  the 
goverument. 

8th.  A  person  beiiig  embarrassed,  sells  bis  own  person  as  a  Pawn  to 
another,  or  sells  bis  wife,  or  chiid,  or  nephew,  or  uieee  to  serve  in  liea  of 
interest  of  tnouey  advanced  to  bim  for  that  eoiisideration,  and  departs;  bat 
dues  not  gire  the  osoal  8&n  kron&fftn  [seeority  papers]  to  the  Pawnee. 
The  person  standing  as  a  Pawn,  eonseots  to  be'employed  by  tbe  Pawnee. 
The  Pawnee  dans  the  Pawner  for  the  papcr?,  but  he  puts  him  off.  This 
dunniug  is  coutioued  9  or  10  months,  or  a  year,  but  ia  Tain.  In  socb  a 
oase,  the  Pawii  shall  eome  nnder  the  entire  eontrol  and  aothority  of  the 
Pawnee,  the  same  as  if  he  had  been  pnrcbased  from  a  Jank,  and  not  to 
stand  as  a  Pawn  any  longcr.  If  he  beget  rhildren  male  or  female,  the 
saine  niay  be  deraaiidcd  for  the  redemption  of  the  children,  as  h  asual  for 
the  childreo  of  servant,  who  are  entirely  ander  the  coutrol  of  their  raasters, 
heeanse  the  Pawner  has  disregarded  the  rights  of  the  Pawnee. 

9th.  A  person,  beeoming  embarrassed  for  the  wnnt  of  money,  takes 
bis  cbild,  wife,  brother,  sister,  nephew,  niece,  grand-child,  great-grand-cbild, 
bond-servant,  or  freeman,  aud  sells  bim  as  a  Pawn.  —  The  Pawnee,  woald 
pay  bim  the  eonsfderadon  money,  bat  the  Pawoer  will  not  yet  tske  it,  and 
says  to  the  Pawnee  that  be  may  take  the  Pawn  first.  He  does  so,  and 
employs  him  as  a  botid-servant.  The  servant  breaks  the  Pawnee's  property, 
or  ütherwise  destroys  it.  In  such  a  rase,  the  law  declares,  that  as  the 
Pawnee  has  not  yet  paid  the  consideration  money  to  the  Pawner,  be  is 
fanXtf  for  having  so  readily  employed  the  Pawn  as  a  bond^serrant.  If  the 
property  broken,  or  spoilod,  or  lost  is  worth  less  than  100000  Cowriw 
(  =  4  ticals)  the  Pawner  shall  not  be  oMiged  to  pay  the  damages.  Bot  if 
tbe  Worth  of  the  property  spoiled,  or  lost,  be  niore  than  100000  cowhe«, 
the  som  of  it  shall  be  divided  into  3  eqnal  parts,  one  of  which  shall  he 
paid  by  the  servant,  and  the  other  two  shall  be  bome  by  tbe  Pawnee.  If 
he  shall  have  paid  the  consideration  money  to  the  Pawner,  and  the  latter 
shall  have  giveii  tbe  security  papers  to  the  Pawnee,  and  the  servant  shall 
then  break,  or  spoil,  or  loose  tbe  property  of  the  Pawner,  he  may  be  obli- 
ged  to  pay  the  whole  amoont  of  toe  damages.  If  the  Pawnee  employ  Um 
to  take  care  of  cattle,  buflfaloes,  elepbnnts,  horses,  or  other  animala  that 
have  life,  and  the  servant  do  not  <jivo  bis  mind  to  the  Charge,  is  careless 
and  negligent  conceruiug  the  auinials,  and  coiiscquently  they  are  lost: — 
then  the  serrant  sball  be  obligcd  to  pay  the  whole  amount  of  tbe  damages. 
But  in  ease  hc  go  in  parsnit  of  the  aaimals,  and  while  taking  care  of  them, 
he  is  assaulted  by  robbers,  is  beatcii,  abuscd,  or  is  band  cuffed,  or  boond 
by  them,  and  they  thon  take  the  animals  away,  the  Law  ordaiiis  that  the 
servaut  shall  not  be  obliged  to  pay  any  part  uf  the  loss.  If  the  aaimals 
plaeed  ander  hls  care,  are  more  than  he  can  will  take  care  of,  and  conse- 
<|Qently  any  of  them  be  lost,  the  amount  of  the  damages  sball  bc  divided 
into  2  equal  parts.  one  of  which  shall  be  paid  by  the  servant,  and  the  other 
borne  by  the  Pawoee.  But  if  in  such  a  case,  robbers  assail  the  servant, 
and  plander  the  elephants,  cattle.  horses,  or  buffaloes  at  home,  or  in  the 
eommons,  or  in  the  fields,  in  tbe  wildemess,  or  in  the  woods,  in  the 
day,  or  in  the  night,  and  these  facts  are  clearly  substantiated  by  cxamina- 
tion,  the  law  will  not  oblige  the  servant  to  pay  any  part  of  the  loss,  he- 
eanse it  was  a  Charge  above  bis  ability  to  perform. 

lOth.  A  person  is  committed  to  another  as  a  Pawn,  to  serre  in  lies 
of  tbe  interest  dne  on  money  horrowed,  or  a  debt  If  the  Pawnse  «nploy 
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bim  to  take  eare  of  «lephaiiisi  borm,  ealtle,  boffUoes,  or  otber  aabnals, 
and  any  of  tliem  die  UDder  bis  care,  tbe  Pawoee  sball  not  oblige  tbe  ser* 
▼aut  to  pay  the  damages. 

1 1  th.  A  j>crson  rcIIs  a  brother,  or  sister,  or  othcr  prrson  to  .-mothcr 
HS  a  Fawu.  If  witbin  tbe  term  of  tbree  years,  tbe  scrvant  sball  prove 
bimself  to  be  an  evil  person,  robbing,  briclc-battinp,  or  morderlag  bis  Master, 
and  thas  prodoeing  disorderand  confusion  in  the  land;  and  alter  a  faithfol 
tri.il  üf  the  rase,  the  servant  be  lound  thtis  fruilty,  the  Pawner  shall  pay 
to  the  Pawiiee  the  füll  araount  for  which  he  stooil  as  a  Pawn,  hceause  it 
is  supposed  he  decieved  tbe  Tawnee,  and  sold  him  as  Pawu,  when  he 
knew  bim  to  be  an  evil  person.  Bat  if  tbe  serrant  sball  bare  serred  tbe 
rawiiee  3  years,  and  he  thcn  becorae  goiltj  of  soeb  conducf,  the  Pawoer 
sball  not  be  ol)liged  to  return  tbe  consideration  monej.  Tbe  loas  mast  be 
borne  alone  by  the  Pawnee. 

12  tb.  Whoever  baving  a  bond-ser?ant  male  or  female,  has  hundry  items 
of  eipeose  wbicb  be  wonld  cbarge  to  bis  or  ber  aeeonnt,  and  many  matters 
abont  wbicb  be  wuuld  talk  to  him  or  her;  but  keeps  them  all  to  bimself, 
saying  nothing  aliout  them  bcfore  or  at  the  tiiiio  he  sells  him  or  her  as  a 
Pawn  to  another  persoii;  he  shall  have  iio  rijfht  to  come  afterwards,  and 
add  any  thing  to  tbe  account  of  said  Pawued  servant  on  the  cid  score, 
or  presnme  to  talk  to  bim  aboot  tbem  witb  tbe  Tiew  to  lay  any  sncb  Claims 
opon  him. 

13th.  A  person  takes  bis  bond- servant,  or  child,  and  sells  her  as  a 
Pawn  to  serve  the  Pawnee  in  lieu  of  the  interest  on  money  due  him,  and 
gives  the  asual  secarity;  and  tbe  Pawnee  forces')  her  to  become  tbe  wife 
of  any  man,  wbom  she  does  not  love,  tbere  being  eye  witnesses  to  tbe 
trutb  of  this,  Tben  the  consideration  money  shall  be  devided  into  two 
eqnal  parts,  one  of  which  the  Pawnee  shall  give  to  the  woman,  and  the 
otber  he  may  keep  to  himself.  [Tbat  is,  in  plaiu  Euglish,  the  debt  for 
wbieb  sbe  is  in  bondage,  shall  be  rednced  one  half]. 

14the.  A  Pawnee  sends  bis  Pawn-servant  to  become  his  eubstitote  in 
the  army.  Ile  goes  and  fights  as  snch.  The  law  ordains,  that  the  Pawnee 
thall  attprwards  have  no  right  to  dcmand  from  liim,  or  the  Pawner  the 
consideration  money;  and  tbat  be  shall  be  free.  But  if  he  enter  the  army 
as  a  tbe  Substitute  of  tbe  Pawnee,  and  be  not  calied  into  aetaal  combat 
against  the  enemy,  and  retnrn  bome  safely,  his  consideration  monby  shall 
be  divided  into  two  eqnal  parts,  one  of  which  shall  )io  -jiven  to  him,  and 
the  othcr  retained  l)y  the  Pawnee.  But  if  he  l>e  killed  in  battle,  or  die 
in  tbe  army,  the  Pawnee  sball  have  no  right  to  claim  the  consideration 
money  firom  the  Pawner;  becanse  tbe  Pawnee  sent  bim  to  tbe  war  as  bis 
sobstitute. 

15  th.  A  person  belonging  to  the  class  Tahän  or  P'onläru'an  [the  two 
grand  divisions  of  Siamese  subjects],  beeomes  cmbarrassed  for  want  of 
money,  and  consequently  falls  iato  a  State  of  bond-service  for  debt  to  a 
person  baving  a  name  'in  tbe  land.  A  war  arises.  Tbe  person  baving 
Jurisdiction  over  tbis  class  of  snbjects,  ealls  bim  into  the  army.  He  dies, 
or  suffers  injury  in  any  wny  by  exposurc  in  battle.  In  such  cases  the 
Pawuee  shall  have  no  right  to  claim  the  consideration  money  from  the 


*)  Qoind  na  bomm«  panvre  «k  denntf  de  tont,  «yant  rcga  d*im«  sntie  pen<Miiie 

du  x\%  ou  du  paddy,  de  l'or  ou  de  Targent,  de  in&rchandisea  od  Tsleurs  quelconqatie, 
Tient  ensuite  k  raettre  en  gage,  pour  garantir  de  cette  dctte,  sps  cnfant»,  »a  fomme 
*a  aei  serviteurs,  si  le  cr^ncier  ddloyal  donnent  libro  cours  k  ses  passions  brutales, 
ebei^e  k  «böser  de  la  penonne  d«  ses  otages,  la  lol  ordmine,  qne  Ist  penoimes 
mises  en  gage  soicnt  renducs  sana  eonditioa  ä  leors  ÜMDilles  (JSBneaQ)  Uvie  de  Jbirn 
pultep  (des  lois  CAmbodgiennes). 
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Pawner;  bccaasa  the  SoTereigo  of  the  land  sent  the  serrant  to  aerwt  tiM 

conntry  in  the  war. 

Kith.  A  persDii  f.illiug  into  povcrty,  takcs  bis  child,  or  wifc,  o  otber 
relative,  or  his  bervaiit  muie  ur  fciiiale,  und  scUä  bim  a  Tawo  to  serve 
tbe  Pawnee  in  liea  of  interest  doe  him  od  a  snin  of  mooejr  or  a  debt.  At 
leoght  the  season  for  plooghiog  the  fields,  or  reapiog  the  hamat  mcAwUt 
whon  the  Pawnee  beconies  thus  engaged  with  his  servaots.  At  such  a  time, 
iR-ither  the  pcrson  standing  iis  a  Pnwn,  nor  the  man  who  sold  him  up  at 
buch,  shall  bave  a  rigbt  to  redcciu  the  l^awn,  for  the  law  ordaius  that  tbe 
season  for  fisbing,  and  tbe  season  for  reaping  rice,  are  seasona  of  exemp» 
tion,  wben  a  Pawnee  is  not  bound  to  allow  bis  pawn  -  servants  to  go  froa 
him,  on  having  the  prires  of  their  redemption  olfcred  to  him.  But  when 
tliese  seasons  ^hall  havc  pas.-«ed,  theu  the  Pawnee  can  be  ohliged  to  gire 
up  hiä  pawn-servaut  on  the  prebeutation  of  the  mouey  für  wbich  he  ätauds 
as  a  Pawn,  be  the  same  mneh  or  Uttle.  If  the  Pawn,  or  the  Pawner,  aball, 
daring  the  continuence  of  the  fishing  and  harvesting  season,  sne  for  the 
redemption  of  the  Pawn,  the  Law  ordain^;  that  no  Magistrate  or  Jadge  of 
auy  class,  shall  have  a  right  to  interfere  für  him. 

17  tb.  A  person  selU  bis  child,  or  wife,  or  boad-serfaut  to  aaotber 

a  Pawn,  to  serye  the  Pawnee  in  lies  of  interest  on  money  dae  him;  bat 
does  not  give  the  usnal  secarity  papers.  The  servant  absconda.  The 
Pawnee  dmis  the  Pawner  for  the  money  for  which  the  person  was  Pawned. 
Tbe  Pawner  afürms  that  he  did  not  seil  the  persou  with  auy  reservatioa 
of  Claim,  but  absolutely.  The  Pawnee  affirms  that  the  person  was  coiumitted 
to  him  only  as  a  Pawn,  and  that  the  Pawner  had  not,  aa  was  eonte»> 
plated,  vet  given  hini  the  seenrity  papers.  In  such  a  case,  if  on  examins- 
tion,  it  be  proven  that  the  person  was  sold  as  a  Pawn,  and  that  the  Pawner 
had  failed  to  give  the  sccurity  papers,  the  iatter  shall  be  required  to  retam 
the  consideration  money,  bat  witbont  interest:  because  he  did  not  gire  the 
security  papers.  If  the  mn-away  senrant  be  afterwards  fonnd,  the  Pawnee 
may.theii  ( laiin  the  interest  from  him. 

18  th.  A  person  takes  a  freeman,  or  bond  servant  male  or  feraalc,  aod 
seUs  him  or  her  aä  a  Pawn,  to  ser?e  in  lieu  of  the  interest  oa  a  debt  of 
whatOTor  amoont.  And  the  Pawnee,  beeoming  tronbled  for  the  waot  mooey, 
takes  that  Pawn-servant,  and  sells  him  or  her  as  a  Pawn  to  aanother  per- 
son. And  whcii  he  finds  rch'ef  from  his  enibarrassment,  he  goes  and  re- 
deems  that  Pawn  again.  At  leugth  he  falls  into  anothcr  pecuniary  strait, 
aud  8elU  that  same  person  as  a  Pawn  tbe  2üd  time;  but  for  less  money 
than  that  for  whieh  ne  first  took  him  as  a  Pawn.  At  lengtb  that  sertaat 
obtains  a  hosband,  haschildren:  or  her  original  Pawner  dies,  or  otherwise 
f.iils  to  redecm  the  Pawn;  the  money  for  which  she  was  last  sold  as  s 
Pawn  falls  short  of  that  for  which  she  was  originally  pawned.  Such  being 
the  case,  she  may  be  redeemed  for  only  half  of  that  original  price :  because 
it  is  proper  to  have  compassion  npon  one,  who  has  been  of  so  mach  aerriee. 

19th.  A  pcr.von  pawns  a  bond-servant,  or  freeman,  a  child,  nephew, 
niece,  or  grand  thild,  in  eonsideration  of  a  sum  of  money  2  or  300000 
[  =  8  or  l'J  tieals]  or  more  eowries  at  a  tirae  of  scarcity  of  food,  rice.  betle. 
and  ceri-leaf  being  very  dear,  and  the  Pawnee  nourishes  tbe  scrvaut  through 
the  famine.  Wben  the  famine  has  past,  the  Pawner  wonid  ledeem  the 
Pawn,  and  bringe  the  money  to  do  so.  The  law  orduns,  that  in  such  a 
case,  the  Pawner  shall  pay  to  the  Pawnee  the  füll  price  which  tbe  law 
attaches  to  the  person  of  the  Pawn.  areordinc;  to  his  age.  If  the  Pawn 
be  a  female,  aud  bball  havc  livcd  with  the  i'awuee  a  long  time,  and  bhaii 
have  given  birth  to  ebildren,  both  mother  and  ehildren  shall  be  imder  the 
anthority  of  the  Pawnee,  becaose  he  nonrished  them  during  the  famine. 

[Note-The  kmd  of  authority  here  spoken  of  is,  that  if  the  Pawner  wonld  re- 
deem  the  motber,  be  mnst  pay  the  usaal  castom  for  tbe  Ireedom  of  the  childien.] 
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20 th.  A  person  male  or  female,  becomiog  embarrassed,  sells  bim  or 
herseif  as  a  Pawn  to  bis  creditor,  to  employ  in  lieu  of  tbe  interest  of  the 
moiiev;  aiid  a  son  or  d.iujjjther  ol  lather,  or  mal  her,  or  of  brother,  or  unole, 
or  aiuit  goes  Hud  lives  witli  the  Pawn ;  but  the  oame  is  not  iu  the  security  • 
paper.  After  a  time  tbe  ebüd  beeomes  large,  and  woold  leave  (the  abode 
of  bis  parent,  or  other  relative  where  he  or  she  serves  as  a  Pawn  serTant]. 
If  the  ("hild  be  from  a  mouth  to  7  years  old,  a  suitable  estimate  shall  be 
made  of  the  wortb  of  the  milk  and  rice,  w  hii  Ii  he  has  consumed;  and  theo 
tbat  estimate  shall  be  divided  into  '6  equul  parts,  '/>  to  be  accoanted  as 
the  priee  of  the  milk,  and  the  remaining  Vs  as  the  price  of  tbe  food  whicb 
the  chüd  bus  consnmed,  to  be  paid  to  the  Pawnee  of  the  parent  of  the 
child  But  if  the  child  be  above  7  years  of  age,  iiothing  shall  be  required 
for  bis  board,  because  he  is  of  sullicient  age  to  serve  the  Puwoee  iu  wai- 
ting  upon  him  with  rice  and  water.  If  the  Fawnee  has  no  paiticolar 
tronble,  leading  him  to  wish  to  obtain  money  by  selUng  bis  PawD-ser?ant 
as  a  Pawn,  bnt  a  person  comes  and  teases  him  for  the  privilege  of  re- 
deeming  her,  she  having  served  him  a  long  time,  and  her  cbild  haviüg 
become  a  youtb,  no  Charge  shall  be  made  for  the  board  of  her  child. 

21  st  A  person  agrees  to  seil  another  person  as  a  Pawn,  or  to  pawn 
to  a  man  an  elephant,  horse,  cow,  bnffaloe,  elotb  or  other  property,  and 
receives  the  money  for  the  same;  but  docs  njt  dellTer  over  the  Pawn  to 
tbe  Pawnee,  and  falsely  affirms  that  tlie  person,  or  beast,  or  property  is 
lost,  öuch  an  one,  when  he  returns  the  con^ideration  money,  may  be  re- 
qaired  to  psy  damages  od  tbe  score  of  deranging  the  plans  of  tbe  Pawaee, 
at  the  rate  of  8000  cowriea  a  month  for  eyery  10000  eowries  wortb  of  con- 
aideration  money. 

22 d.  A  person  bccomes  embarrassed  for  the  want  of  money,  and  takes 
bis  child  or  wife,  or  brother,  or  sister,  or  other  relative,  or  bond-servaut 
male  or  female,  and  seUs  bim  as  a  Pawn;  or  he  takes  an  elephant,  borse, 
or  cow,  or  buffalo,  or  any  other  property,  and  pawns  it  to  another.  He 
is  allowed  3  days  of  grare  in  which  he  may  deliver  over  the  person,  or 
the  property  pawned  to  the  Pawnee.  If  the  tliree  days  pass,  and  the  Pawn 
be  not  giveu,  and  the  person  pawned,  shall  ruu  away,  or  the  thiug  pawned 
be  lost,  or  dead,  the  Law  ordains  tbat  tbe  consideration  money  shall  be 
reftinded  to  the  Pawnee  in  füll. 

23  d.  A  person  having  been  pold  as  a  Pawn,  to  serve  in  lieu  of  intorest 
due  the  Pawnee,  the  latter  sends  bim  to  peddle  goods.  If  his  hand  or 
foot  slip  from  a  tree,  or  he  capsize  in  a  boat,  become  sick,  break  au  arm, 
or  a  leg,  or  pnt  ont  an  eye,  and  tbere  be  a  person  who  comes  to  his  relief; 
— if  when  the  Pawnee  has  taken  care  of  him  nnttt  bealed,  the  Pawn*servant 
shall  then  wish  to  leave  the  service  of  tho  l*awnee,  the  latter  shall  not  by 
any  means  demand  any  thing  lor  the  expciise  of  the  healing  the  servant. 
And  in  case  the  servant  has  lost  an  arm  iu  the  Pawuee's  service,  bis  con- 
sideration money  shall  be  redoeeed  Si  be  tbe  som  raore  or  less.  If  both 
an  ann  and  a  leg  be  sacrifeed,  or  both  arms,  or  both  legs  broken,  or  both 
evespntout,  then  shall  no  part  of  the  redemption  money  be  deniaiidcd;  he 
ssball  go  free,  If  one  eye  be  put  out,  Va  "^hall  be  deducted  from  the  >ufn  of 
money  for  which  he  was  Pawued.  If  his  father,  or  mother,  or  brother,  or 
sister,  or  grand  father,  or  grand  mother  come  and  take  him,  and  noise  and 
treat  bim  in  the  boQse  of  bis  father,  or  mother,  or  other  relative,  witbont 
^iving  the  Pawnee  any  care  or  expense  in  the  matter,  and  the  servant  re- 
cover,  Va  shall  be  deducted  from  the  money  for  which  he  was  pawned;  be- 
cause the  Pawnee  had  no  expense  or  trouble  in  curing  him.  if  he  remaia 
fuld  be  «reated  at  tbe  bonse  of  tbe  Pawnee  and  die,  tbe  consideration 
money  shall  no  part  of  it  be  demanded  from  the  Pa.wner.  If  the  servant 
shall  fall  Over  board  in  the  sea,  and  be  near  dying,  and  one  deliver  him 
from  deatb^  he  may  be  had  from  that  person  who  saved  himi  at  a  price 
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not  less  thoD  the  fiill  ainount  of  the  nioney  for  which  he  had  been  semo; 
as  a  Pawii.  Hut  it  lio  lali  oveiboaid,  (»r  be  caat  away  in  rircnmjitanm 
wbere  there  was  ü(»t  iiuiuiDeut  danger  th.it  lie  would  have  died,  aud  a  persou 
cotne  to  bis  aid,  and  deliver  hiiu  tiuui  trouble,  oue  half  of  the  amouut  of 
hi8  redemptioQ  mouey  »hall  be  giren  to  the  penoo  who  assigted  him. 

24  th.  Being  in  a  state  of  pofort^r,  one  sells  Iiis  child,  or  wife,  oriieter, 
or  other  relative  as  a  Pnwii,  to  serve  in  lieii  of  the  interest  on  ;i  «um  dae 
bis  credilor.  The  i*aw«ed  servant  has  beeu  euipluyed  a  long  time  as  sucb. 
At  leogtb  he  falls  sich.  In  such  a  case,  the  Pawuee  shall  ioform  tbe 
Pawner  of  the  illness  of  the  servant.  If  he  do  not  notify  the  Pawner,  bat 
takee  care  of  the  servant  himself  irrespective  of  him,  and  be  die  at  tbe 
home  or  in  the  house  of  the  Pawnee,  he  shall  be  allowed  to  deniand  onh 
Vs  of  the  cousideration  luoney  front  the  Pawner.  Hut  if  he  duly  iuform 
the  Pawner  of  the  eickneei  of  the  servant,  and  the  fatber,  or  mother,  or 
other  ralativü  of  the  stck  servant,  come  and  assist  in  taking  care  of  hia, 
and  he  die,  the  Pawnee  «lay  demand  from  the  Pawner  only  half  of  tbc 
cousideraiiiMi  luooey.  If  the  Pawner  be  infornied  of  the  sickness,  aud  \tf 
do  not  come  aud  aid  in  taking  care  of  the  sick  servant,  the  Pawnee,  havijiir 
all  the  care  and  trouble  of  it  himself,  and  the  servant  die,  the  Pawner  sfaal 
pay  to  tbe  Pawnee  of  the  consideration  money.  If  the  Pawnee  inibni 
the  Pawner,  and  he  come  and  take  the  whole  care  of  the  sick  servant,  thf 
Pawnee  absenting  himself,  and  the  servant  die.  the  Pawnee  inay  demaoJ 
from  the  Pawner  ouly  Vs  of  the  conisideratiou  money.  If  tbe  Pawoer  be 
Willing  to  take  care  of  the  sick  servant,  bnt  the  Pawnee  will  not  allow  üb 
to  do  80,  and  the  servant  die, — in  sncb  a  case,  the  Pawnee  shall  faave  ne 
right  to  claiui  aiiy  pait  of  the  consideration  money.  If  the  rase  be  that 
of  a  Pawiied  ]>ersoii,  w  iio  does  not  serve  in  lieu  of  the  interest  diie  the 
i'awnee,  but  has  obiigated  himself  to  pay  the  interest  in  cush,  und  he  imi 
Sick  at  the  honse  or  home  of  the  Pawner,  or  in  the  honse  of  bis  parems, 
or  brothers,  or  sisters,  and  he  diu  there,  the  prineipal,  or  cooaido'atioB 
money  shall  be  divided  into  3  equal  parts,  one  of  which  shall  be  acrounied 
as  cnncelied,  and  the  other  2  parts  as  the  aniount  due  the  Pawufe.  If 
the  servant  abscoud  and  die,  the  entire  priucipal  can  be  claimed  from  ibe 
Pawner:  but  no  other  damages  as  for  trouble,  loss  of  time,  serviee,  Ae. 

25th.  A  plebeian,  falling  into  pecnniary  embarrassment,  takes  biseUU, 
nephew,  niece,  brothcr,  or  sister,  or  step-child  of  his  wife,  or  bond-serrnot 
niule  or  female,  aud  sells  him  as  a  Pawn-servant.  At  Icngth  the  >ervaDt 
bucouies  sick  witb  tbe  small  pox.  The  J^awnee  shall  give  due  noiice  to 
the  Pawner  of  the  fact  And  if  he  come  and  take  care  of  tbe  stek  serraat 
in  the  house  of  the  Pawnee,  the  latter  taking  no  care  of  bim,  aud  be  die 
under  these  <  irrnmstances  in  the  house  of  the  Pawnee,  and  said  Pawne« 
desire  to  get  back  the  cont^ideratiou  money,  be  shall  not  claim  it,  but  I  t-ir 
the  loss  himself  alone;  because  be  neglected,  and  despifted  one  of  tbe  kiog^ 
men.  But  if  tbe  Pawnee  inform  the  Pawner  of  tbe  sickness  of  the  servant 
and  both  parties  unite  in  taking  care  of  the  sick  man  in  the  hoii>c  of  the 
Pawnee,  aud  the  servant  die,  tbe  sum  for  which  he  was  pawued,  shall 
divided  into  3  equal  parts,  two  of  which  shall  be  allowed  to  the  Pawuei, 
and  the  other  to  the  Pawnee.  If  the  Pawnee  Inform  the  Pawner  of  thi 
sickness  of  tbe  servant.  and  the  Pawner  Is  in  tronble,  or  anxtety,  or  sick* 
ness  in  his  family,  and  docs  not  consequently  go  to  take  any  part  in  nur- 
sing aud  treatiug  the  sick  servant,  and  only  visits  bim  oceasionally,  nrni 
tbe  Pawnee  takes  tbe  entire  care  of  him  uutil  his  deatb,  theu  the  redemp* 
tion  price  shall  be  divided  into  two  equal  parts,  one  of  which  sball  be 
allowed  to  the  Pawner,  and  the  other  be  paid  to  the  Pawnee.  If  tbe 
Pawnee  inform  the  Pawner,  and  the  latter  be  not  in  any  particular  trouble, 
that  he  ueed  abseut  himself  from  the  8i(  k  servant,  ant  cast  him  off,  doI 
takiug  uuy  care  of  bim|  aud  tbe  Pawnee  take  the  whule  care,  und  tbe  ser- 
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Vftnt  die;  in  snch  caees  the  Law  regards  tbe  Pawner  as  having  despised 

aod  aegleei^d  one  of  tbe  kiiifr's  servants,  aiid  ordaius  that  the  eonsideration 
ninnev  shall  be  divided  into  3  equal  parts,  one  of  which  shaü  be  ullnwed 
to  the  Pawner,  aud  the  other  paid  to  the  Pawnee.  If  the  Pawner  du  not 
eome  and  assfet  in  takiog  care  of  tbe  sick  eervant,  and  tbe  servant  do  not 
die,  but  recover,  the  Pawner  shall  lose  all  control  and  authority  over  bim 
afterwards,  and  the  Pawnee  only  shall  have  that  power.  And  if  the  Pawner 
shall  wish  to  redeem  the  servaut  aiito  himsell,  the  Law  forbidg  the  Pawnee 
alluwing  him  to  do  it. 

A^n.  — If  tbe  Pawner  talce  tbe  siclc  servant,  and  nnrse  him  at  Iiis 
own  honse,  and  if  the  Pawnee  come  and  assist  in  the  treatuicnt  of  hira^ 
aud  he  die,  then  the  con>si(leration  monoy  shaUl  be  divided  iiito  3  equal 
parts,  oiie  of  which  shall  be  retaiiicd  by  tlie  Pawner,  and  two  paid  by  him 
to  thü  Pawnee.  if  the  Pawnee  do  not  unite  with  the  Pawner  in  taking 
cafe  of  tbe  siclc  serrant,  bat  mit  him  occasionallyi  and  tbe  servant  die, 
tlie  eonsideration  money  sball  be  divided  into  5  eqnal  parts,  4  of  wbieb 
shall  be  retaiued  by  the  Pawner,  and  one  ])aid  l)y  him  to  the  Pawnee.  If 
the  Pawnee  do  not  vit.it,  nor  assii^t  in  uuisiiifr  the  servaut,  but  send  him 
uiediciue,  plantains,  sogar  cuue  <S^c,  aud  the  Pawner  Utke  the  whole  care 
of  bim  and  be  die,  tben  no  part  of  tbe  losa  aball  be  paid  to  tbe  Pawnee 
becaase  he  neglected  the  ^ervant,  and  despised  one  of  the  king's  servants. 
But  if  the  Pawner  h.is  hud  the  entire  care  of  the  sick  servant,  and  he  jjef 
well,  and  contiuue  so  3  months.  he  shall  then  retuin  him  to  the  Pawnee 
withoDt  Charge  for  expense  anU  trouble  of  curing  him.  But  he  shall  have 
ooe  tentb  of  the  money  for  wliieh  tbe  Pawn  was  given,  pnt  to  Iiis  credit 
in  eonsideration  of  his  having  talcen  care,  and  rured  the  servant. 

liUth.  A  person,  beconiinpr  embarrassed,  sells  his  ebild,  or  nephew,  or 
nieee  as  a  Pawn  to  another,  to  serve  under  bonds  in  lieu  of  the  interest 
due  on  a  som  of  money,  and  the  Pawnee  gets  into  pecnniary  embanass- 
ment,  and  taltes  tbat  servant  witb  bim  as  a  companion,  and  meeting  wilb 
robbers  or  pirates,  the  servant  is  stabbed  and  killed,  or  a  tiger,  or  alliga« 
tor,  or  other  animal  bites  him  to  deatb;  — in  such  a  rase  the  Law  ordains, 
tbat  Said  Pawnee  shall  not  ciaim  from  the  Pawner  aoy  part  of  the  monev 
for  wbieb  tbe  Pawn  was  given,  bcrause  the  Pawnee  took  the  servant  with 
bim.  If  the  evil  person  stab  the  Pawn,  and  the  servant  come  to  bis  aid, 
aiul  deliver  him  from  death,  and  lose  his  own  life  in  the  act,  the  Law  or- 
daius that  no  deniands  for  the  eonsideration  money  sh.ill  be  made  of  the 
Pawner,  because  the  servant  died  for  the  Pawnee.  If  the  servant,  in  assis- 
tiog  tbe  Pawnee  to  eseape  from  deatb,  do  not  lose  bis  own  life,  but  bc 
only  woonded,  then  the  price  of  bis  redemption  shall  be  divided  into  8 
eqnal  parts,  two  of  which  shall  t>e  aceonnted  as  eancelled  by  bim,  and  tbe 
otber  remaiiiing  to  his  debit. 

27  th.  A  person  sells  his  child,  nephew,  niece,  or  brother,  or  sister  as 
a  Pawn  to  serve  ander  bonds  In  llen  of  tbe  interest  due  on  a  debt,  and 
alter  a  long  time,  tbe  Pawnee  k  ts  the  servant  go  awav  to  labour  for  bire; 
or  a  person  comes  and  hires  him  from  the  Pawnee,  the  latter  desirinp  to 
olitairi  money  by  the  labor  of  the  servant,  and  hence  agrees  to  let  him  go. 
^\.ud  white  thus  employed,  robbers  attack,  plunder,  and  kill  him.  In  such 
a  case,  tbe  Pawnee  sball  not  elaim  from  tbe  Pawner  any  part  of  the  eon- 
sideration money.  Ue  sball  be  allowcd  to  demand  only  the  amount  of  hh 
wnges,  be  that  much  or  little.  But  if  the  Pawnee  do  not  apree  to  let  the 
stTvant  go  and  work  for  wages,  and  he  go  on  his  own  respousibilitv,  or 
his  father,  or  mother,  or  the  Pawner  induce  him  to  do  so,  and  the  Pawnee 
ia  not  aware  of  it,  and  tben  robbers  attack,  stalk  and  Inll  bim,  tbe  money 
for  which  he  served  at  a  Pawn,  may  be  claimea  from  tb«  Pawner  in  füll, 
because  the  Pawnee  did  not  consent  to  the  servant's  working  for  wagcs, 
aad  did  not  koow  it.  As  to  the  person  who  hired  him,  he  sball  reckon  ap 
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the  amoaot  of  tho  wages  doe  on  Übe  score  of  tiia  BerraDf  s  work,  asd  paj 
it  to  Ühe  parents  of  the  deceased,  with  which  they  inay  do  works  of  ment 
to  escort  the  spirit  of  their  child  to  another  State  of  existence.  If  tb^ 
person  who  hires  the  servant,  hire  him  of  himaelf,  and  not  of  the  Pawne^. 
and  ueither  bis  parents  nor  tbe  Pawuer  have  koowledge  of  it,  and  tbea 
the  serraDt  be  assailed  by  robbers  stobbed,  and  kilied,  or  a  tiger,  or  alli- 
gator,  or  any  otiber  animal  bite  and  kill  him,  tbe  hirer  inay  be  reqatred  to 
pay  tlie  whole  amount  of  the  nioney  for  uhieli  he  served  as  a  Hawn. 

28 th.  A  man  pawns  bis  child,  or  servant  to  auother.  After  a  tin» 
tbat  »ervaut  abscoods  from  the  Pawnee,  and  returns  to  the  Pawoer.  Tbe 
Pawnee  porsoes  bim,  aod  makes  inqoiry  of  the  Pawner  for  htm.  He  deiiics 
that  tbe  senrant  has  retarned  to  bim.  A  long  time  aftei-wardR,  the  Pawnee 
finds  tbe  servant  in  the  house  of  the  Pawner,  In  such  a  ca^e,  the  La« 
declares  the  Pawner  to  be  a  dissembler,  and  guilty  of  decoyiug  the  serrao; 
of  another  frooi  bis  master,  aod  eoDcealing  him,  and  thns  damaging  tke 
ioterest  of  the  Pawnee.  If  the  Pawner  live  within  the  eity,  3  days  shill 
be  all'  vvcd  him  to  send  tbe  servant  back  to  the  Pawnee.  If  he  live  io  tbe 
country,  b  doys  of  grace  shall  be  granted  him.  And  for  every  day  he  faif? 
to  return  bim  after  tbe  days  ol  grace  shall  have  expired,  he  shall  be  fioed 
11000  cowries.  And  after  Ifae  lapee  of  one  month,  if  the  senraot  be  not 
retnroed,  the  Pawner  shall  be  fined  the  whole  amount  of  the  consideratioe 
money. 

29th.  A  person,  falling  into  .»itraitened  circumst;int'e>,  ))awns  hi.«  wife  to 
serve  tbe  Pawnee  in  heu  of  interest  due  him.  Uer  hu.sbaud  the  Pawarr, 
does  not  visit  her,  and  makes  no  effort  to  redeein  her,  and  thns  casts  her 
off.  A  year  has  elapsed  sioee  he  .pawned  her.  Such  being  the  rase,  sie 
is  not  to  be  accoimted  a.s  bis  wife  any  more.  If  auother  rann  shall  eomt 
and  redeem  her  for  bis  wife,  it  shall  lie  lawful;  or  if  she  can  ünd  any  oth« 
lover,  or  busbaud,  sbe  bbuU  have  Uberty  tu  do  so. 

80ib.  A  person  beeoming  poor  and  embarrassed,  sells  hioDself  as  s 
Pawn-servant,  bat  eannot  obtain  any  person  to  become  big  security.  TV 
Pawnee  takes  bis  word,  and  assists  hiju  imt  of  his  trouble,  and  reoeir« 
him  a.s  a  boud-scrv.int  on  his  own  j)rouiis('.  After  a  time  that  servant  nbv 
couds  from  tbe  Pawnee.  in  such  a  cabü ,  uo  ciaims  shall  be  laid  opoo 
brothers,  or  sisters,  or  any  other  relatifes  of  that  serrant,  becaaee  tbek 
names  were  not  given  in  tbe  usoal  seenrity  papers. 

31  st.  A  person  having  a  Pawn-servant  male  or  female,  takes  snid  ?€r- 
vaiit  and  pawns  him  to  another  jiersou,  giving  him  a  written  promise,  tbat 
be  will  in  such  a  year,  or  such  a  mouth,  brin^  moncy  to  redeem  the  Pavu. 
At  the  time  appointed,  the  Pawner  comes  with  the  eonsideration  money, 
and  lays  it  down  before  the  Pawnee.  The  latter  decliues  tnking  it,  sayinf 
that  he  has  a  tender  regard  for  the  servant,  and  wisbos  to  keep  him  loo- 
ger.  After  a  time  that  servant  absconds  from  the  Pawuee.  In  surh  a  ca«. 
the  Law  directs,  tbat  the  Pawner  as^ist  in  seeking  the  servant,  aud  retur- 
ning  him  to  the  Pawnee.  Bat  if  aller  searehing  for  him,  he  cannol  be 
found,  and  this  be  made  evident,  the  Pawnee  shall  not  be  allowed  to  dain 
any  damages  from  the  Pawner. 

.32nd.  A  person  taices  Iiis  wife,  or  child,  or  bond-servant  and  -«  Iis  has 
&&  a  Pawn  to  serve  the  Pawnee.  At  lengtb  tbat  serrant  commil^  somf^ 
gieat  tresspass,  steals  the  property  of  the  Pawnee,  and  absconds.  If  the 
Pawner  do  not  find  the  servant.  and  retnrn  him  to  the  Pawnee,  he  shiW 
be  requircd  to  pay  back  the  whole  amount  of  the  eonsideration  money,  !«> 
gether  with  all  damages  on  the  score  ot  derangemeut  of  busiuess  and  plan-s 
wbether  mach  or  little.  And  if  the  refugee  be  fonnd,  tried,  and  proren  to 
be  tlie  tbief,  be  shall  nahe  restitntion  to  the  füll  amount  of  the  property 
ptoleni  and  be  flogged  with  a  twisted  raw-hide,  20  lashes. 
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33 rd.  A  Pawnee  desires  io  return  the  Pawn  which  he  holds,  and  get 
back  the  money  for  which  he  received  him.  The  Fawner  says  he  is  poor 
aod  mocb  ennbarnusad,  and  cannot  raise  tbe  money,  and  entreats  that  he 
niay  become  sorety  for  the  Pawn,  and  take  him  away  to  seil  as  n  Pawn 
to  another  man,  with  the  view  to  obtam  money  to  pay  thc  demaiul.  The 
request  is  granted  Hut  betöre  the  plan  is  cxecuted,  the  Pawn  absconds. 
or  dies.  In  such  a  case,  ic  is  ordained,  that  the  matter  sball  be  settled 
aceording  to  the  law  concenüng  boDd-serrants  wbo  absoond  or  die. 

GHAFTER  n. 

Concerning  selling  or  redeeming  Pawn  on  interest. 

Example  Ist.  A  person  belonging  to  either  of  the  elasscs  Toocc  or 
Rätsudawn  [iianics  of  the  two  grand  divisions  of  Siaraesc  Fubjpctsj,  solls 
a  person  as  a  pawn,  or  he  borrows  money.  .-iiid  i)ii\vns  n  scrvaut  to  serve 
the  Pawnee  in  iicu  of  thc  interest  of  the  money  borrowed;  or  afterwards 
agreea  Io  bind  himself  to  pny  the  monthly  interest,  and  reeelTes  baek  the 
serrant,  andemploys  him  on  bis  own  premises;  or  failin:];  to  do  this,  returus 
the  servant  to  the  Pawnee  to  serve  him,  in  lieu  of  paying  the  interest,  and 
tiiat  servant  afterwards  breaks,  or  otherwisc  injnres  or  loses  the  proberty 
uf  the  Pawoee.  lu  such  cases,  the  servant  shall  make  good  the  property 
thns  injnred  or  lost,  be  it  moA  or  ÜMe.  If  tbe  property  broken  or  lost, 
be  of  niorc  valne  than  the  servant  can  find  means  to  p.-iy,  and  if  tlie  money 
for  which  he  was  given  as  a  Pawn,  be  not  equal  to  thc  price  which  the 
law  attaches  to  bis  person  aecording  tn  his  age,  thcn  hc  shall  be  offcred 
iu  the  market  for  sale  us  a  Pawu,  to  auy  one  who  will  advance  a  snm 
eqnal  to  the  priee  of  his  person,  and  that  snm  shall  be  paid  to  the  Pawnee 
whose  property  was  damaged.  If  the  money  for  which  he  was  originally 
givcn  as  a  Pawn,  amonnt  to  as  rauch  as  the  prire  of  his  person,  and  if  the 
original  Pawner  have  compassion,  and  love  towards  tho  servant,  tbe  Law 
directs  that  he  shall  pay  half  thc  amount  of  the  damage  hc  did  by  injuriug 
or  losing  the  property  of  the  Pawnee.  If  tiie  Pawner  do  not  nndertake 
to  redeem  the  servant,  and  if  the  money  for  which  he  was  giveo  as  a  Pawn 
be  as  much  or  more  than  the  price  of  his  person,  and  if  there  be  no  one 
to  redeem  him,  thc  Pawnee  mnst  bear  all  the  daniage  alone. 

2  od.  A  persoQ  beiug  poor,  and  in  want  of  money,  takes  his  wife,  and 
pawos  her  for  whaterer  amonnt,  and  then  by  reqnest  makes  an  agreement 
with  the  Pawnee  to  pay  the  monthly  interest  on  the  consideration  money 
aecording  to  enstoro.  At  length  the  hnsband  dies,  and  only  tho  wife  who 
is  the  Pawn  remains.  The  law  ordains  that  in  sn<  h  rases,  the  Pawued 
servant  is  to  be  beld  responsible  for  both  tbe  priucipal,  and  interest  entire. 

3rd.  A  nnmber  of  persons  nnite  in  pawning  a  ehild,  wife,  or  a  bond- 
servant  male  or  female,  but  instead  of  having  the  Pawn  serve  the  Pawnee, 
they  make  an  arrangement  to  pay  the  niontlily  interest  of  tlie  money  for 
which  thc  Pawn  was  given.  The  Pawneil  person  absconds.  8t)me  of  the 
Pawners  are  dead.  The  Law  ordains^  that  those  who  are  still  living,  shall 
be  beld  responsible  for  the  payment  of  the  consideration  money  to  the 
Pawnee.  Ihe  principal  with  the  interest  shall  be  dividcd  into  4  equal 
I>nrtB  -  :>  of  which  shall  be  paid  to  the  Pawnee,  and  the  other  allowed  to 
the  Pawner. 

4th.  A  person  is  soId  as  Pawn,  the  writing  states  that  the  Pawn  was 
given  with  seenrity,  or  withont  secority;  or  the  Pawner  did  not  deliver 
the  Pawn  to  serve  the  Pawnee,  bot  icept  him,  and  agreed  to  pay  thc 
monthly  interest  on  the  consideration  money;  or  the  Pawner  delivers  over 
thc  Pawo  to  serve  io  lieu  of  puying  the  interest,  and  then  bires,  or  ioviles 
the  Pawn  to  go  and  serve  him,  bnt  does  not  send  him  back  to  the  Pawnee. 
The  latter  dnns  the  Pawoer  for  the  servant  whom  he  has  kept  to  hinseif, 
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He  has  obtained  no  interept.  nor  any  thing  for  the  Services  of  the  Pawo. 
Aud  the  Pawner  aftirms  tbat  the  servant  has  abscondcd,  or  has  died.  In 
cases  like  tbis,  the  Law  ordaias,  tbat  the  principul,  aud  the  damages,  and 
the  wageg  io  fall  be  eUimed  from  the  Pawoer. 

öth.  A  bond-servant,  of  a  rieh  man,  a  lord,  or  Cbmarmaa  on  water 
or  OD  land,  whose  business  is  to  trade  in  Jonks,  od  the  Seas,  or  in  Port, 
by  caravaos  of  oxen,  or  bufl'aloes,  Id  wheel  carriages,  or  in  market  placeb, 
takes  clotb,  crapc,  silk,  glass,  precioos  stooes,  finger  rlDgs,  etc.,  aod  trada 
with  the  same.  The  serraot  h&a  liberty  to  go'oot  from  bis  Master  by  TiitBe 
of  an  agreemcnt  he  has  made  with  him  to  pay  the  monthly  intcrest  opon 
the  money,  in  eousideration  of  which  he  has  beeome  bis  bond  -  serrant. 
ADd  bis  Maater  has  already  obtaiaed  such  interest  from  him.  Tbis  servaot 
thea  abseondi,  taking  with  him  all  that  property  belonging  to  others  whieh 
be  had  in  hie  poflaeBsion.  In  soch  a  case,  the  owner  of  ne  property  shall 
not  Claim  any  damages  from  the  Master  of  that  servant,  nor  shall  he  claim 
flny  thing  from  the  eraployer  of  bis  servaut  as  a  remnneratioa  for  hia  k>ti. 
Both  parties  shall  bear  each  bis  owq  loss. 

6th.  A  peraon  being  embarrassed,  takes  his  relative,  brother,  or  sisler, 
ciiildt  nepbew,  or  niece,  aod  seile  him  as  a  Pawn;  or  be  sells  bis  owq 
person  as  a  Pawn,  giving  the  usual  papers  called  San  kromä,tt'äQ,  \>\ 
which  he  engages  to  have  the  Pawn  serve  the  Pawuee  instead  of  payiog 
the  interest  oa  the  consideratiou  moaey.  The  Pawnee  does  oot  emploj 
him,  bot  allowa  him  to  come  into  an  agreement  to  pay  the  monthlj  interest 
on  the  money,  The  eervant  eoaseqoently  goes  out  from  the  Pawnee  to  aa- 
(^ler  viliage,  or  province  far  away,  whefe  he  borrows  property  on  intereit 
of  a  person  of  the  place.  The  person  of  whom  he  has  made  the  loan,  fe 
not  aware  that  he  is  a  person  under  bonds  to  a  Pawnee.  After  a  loo^ 
tlme,  the  owner  of  the  property  wonld  get  his  property  back  again.  Tht 
borrower  wUl  not  return  it: — says  that  he  Ls  a  sr  rvant  of  another  man,  « 
another  pcr.<on  lays  claim  to  him,  saying  that  he  has  been  sold  to  him  &-« 
a  Pawn,  under  bonds  to  pay  him  monthly  intcrest,  and  that  he  absconded 
from  him.  Now  having  examined  the  case,  aud  found  these  to  be  fact£, 
and  that  he  had  been  a  long  time  in  these  eircomstanes,  the  Law  OfTtÜm 
that  since  the  Pawnee  carelessly  allowed  his  servaat  to  make  an  agreeineat 
to  pay  him  monthly  interest,  and  to  go  into  a  far  country  as  be  did,  tbat 
the  servant  shall  be  flogged  with  a  twisted  raw-hide  30  strokes,  and  the 
Worth  of  the  property,  which  be  borrowed,  divided  into  two  eqnal  parts, 
one  of  which  shall  be  paid  by  the  Pawnee,  because  he  snffered  the  servaat 
to  go  from  bim,  and  borrow  money  in  a  far  distant  viliage  or  proviaea; 
And  the  other  half  of  the  damage  shall  be  borne  by  the  owner  of  the  pro- 
perty borrowed. 

CHAPTER  III. 

Od  selliug  or  redeeming  persons  or  thiugs  absolutely, 

without  any  lien. 

Example  Ist.  A  female  person  is  sold  at  a  pledge  in  conaideratioB 
of  a  snm  amonnting  to  1,200,000  cowries,  [=  12  ticals]  or  a  male  penea 

ii  sold  as  a  Pawn  for  1,400,000  cowries  |— 14  ticals  the  highcst  value 
men,  and  wonien  according  to  law].  If  the  abscrmd  or  die,  the  Pawufr 
may  claim  the  demages  from  the  Pawner.  If  a  male  or  female  be  £>aid 
withont  security  for  more  than  1^0^000  eowries  fbr  the  former,  and  1,200,000 
for  the  latter,  the  buyer  shall  not  be  aeeonnted  an  offender  if  he  ehaatite 
him  or  her,  occasioning  si(  kness  or  pain  of  whatever  kind;  becaose  thf 
consideration  money  exceeds  the  snm  under  whieh  the  royal  law  iiradnate- 
tbe  puoishmeut  of  servauts,  and  is  of  tbat  amoant  wbich  gifes  the  baytr 
W\  anthority  over  his  servant 
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[isoie.  The  füll  autbority  liere  spoken  of,  is  like  that  whicli  n  father 
is  allüwed  to  bave  over  bis  chiidrcD.  They  are  bis  uwn,  and  in  uo  seuse 
another  man's.  And  he  bas  aatbority  to  ponish  tbem  aeoordiog  to  his  will, 
limited  only  by  an  ontrage  of  joBtice  aad  merey.  If  the  greatly  ootraga 
tbese,  the  law  arraigns  him  as  a  criminal]. 

2nd.  A  person  sells  a  person,  a  i^ervaüt,  or  a  child  without  giving  any 
paper  making  bimbelf  a  surety  ior  the  person  sold,  aiiü  the  servaut  absconds 
ttom  bis  Master,  and  takes  refage  in  the  Seiler.  If  the  Seiler  allow  him 
to  remain  tbere  more  tban  two  or  tbree  dayi,  and  do  not  inform  the  por- 
chaser,  and  the  latter  discover  the  fact,  be  may  rlaim  11000  cowries  dam- 
;iges  to  the  whole  araount  of  the  whole  aiuount  of  the  price  wbich  tbe  law 
attecbes  to  tbe  person  of  tbe  servant  accordin^  to  bis  age. 

8rd.  PerBons  belongiDg  to  either  of  the  elasses  T'ooee  or  Rateftdawn 
(tha  tifo  grand  divisions  of  Siameses  snbject],  becoming  embarrassed  in 
pecnniary  matters,  seil  one  anotbcr  to  one  of  their  own  class  without  j^iving 
any  sccurity.  Before  a  montb  bas  clapsed,  tbe  persoo  sold  runs  away.  lu 
8Qcb  a  case,  tbe  Law  ordains  tbat  tbe  Seiler  sball  refand  to  tbe  Bayer  tbe 
fall  amoont  of  tbe  price  he  paid  for  tbe  man.  Bat  if  one  month  sball 
have  elapsed  before  tbe  man  abscond,  tbe  loss  sball  be  borne  alone  hy  the 
Buyer.  Furthermore,  if  the  person  thus  boD«;ht,  sball  witbin  a  month  after 
he  was  boagbt,  be  iouad  to  bave  tbe  leprosy,  or  epilepsy,  or  is  disabled  . 
by  sicknesB  in  any  way,  the  law  ordains,  tbat  when  a  fall  month  sball  have 
been  completed,  tbe  servant  may  be  retamed  to  tbe  Seiler,  and  tbe  por- 
chase  moDey  claimcd  from  him.  But  if  after  one  month,  the  servant  be 
fouüd  diseased,  the  damagc  bhali  fall  upon  the  Buyer,  and  no  demands  bo 
made  of  tbe  Seiler.  Tbe  law  allows  one  montb  of  grace,  after  which  tbe 
person  aold  becomes  ^'khat  khi**  (sold  absolotelyj  witbont  any'  person  to^ 
laim  damages  from  the  seller],  Bnt  if  after  that,  is  shall  be  made  evident 
thut  Said  servant  wa:^  another  man's,  and  not  the  seller's  at  tbe  time  of  the 
saie,  thcn  the  buyer  may  demand  the  purcha-e  moncy. 

4tb.  A  persuD  sells  his  cbild  to  anutber  person  without  giving  bim  any 
secority  for  the  life  or  good  beha?ioor  of  the. child,  and  irithont  reserriog 
to  him  seif  any  lien  upon  the  cbild,  aud  theo  steals  away  tlie  child  from  the 
boyerl  tbe  Law  ordains  that  he  shall  be  adjugcd  and  fiucd  as  a  robbor; 
becaasc  be  sold  the  child  a  'k'at  k'ä'  [absolutely],  and  tben  stole  bim  awayi 
tbu8  damagiug  tbe  interest  of  tbe  buyer. 

5th.  A  person  belonging  to  tbe  class  T'ödt  or  R&tsftdawn,  takes  a 
female  cbild,  nieoCy  or  sister,  and  aells  her  as  a  Pawn,  and  afterwards  tbe 
Pawnee  of  that  servant,  sells  her  as  a  *k'at  k'a'.  After  a  long  time  that 
feraale  has  one  or  two  children  by  him  who  redeemed  her  by  an  al»solute 
purcbase.  The  Law  ordains  tbat  tbe  father,  or  mother,  or  the  persoü  who 
orst  seid  the  person  as  a  Pawn,  wboe^er  he  may  be,  get  the  amonnt  of 
tbe  coDsideration  money»  and  retorn  it  to  the  hrst  Pawnee.  Thon  K6ön 
Soop'avvadee  [the  Ofßcer  in  Charge  of  such  atlairs]  shall  call  the  person, 
cbild,  or  niece  from  him  who  redeemed  her  absolutely,  and  rctiirn  her  to 
the  original  Pawner,  aud  tben  said  Officer  sball  require  him  who  sold  her 
as  •  'lutk^A',  to  pay  to  him  who  bonght  her,  the  money  he  receired  for 
her  snle.  This  he  shall  pay,  because  he,  baving  received  the  person  merely 
aa  a  X'awn,  sold  her  witbont  any  lien,  which  ^as  wrong. 

CHAPl^EK  IV. 

On  disbonesty  and  ill  treatment  between  Pawner 

P  awnee  &  P  awn. 

Example  Ist.  A  person  who  bas  borrowcd  money  and  bas  not  paid 
it,  or  has  rednemed  a  person  and  not  yet  paid  the  cbnsideratioii  money, 
laDcl  he  affinna  tbat  he  has];  If  on  ezamination  it  be  proTed,  that  he  has 
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not  pnid  the  money,  tbe  Law  decinres  the  act  to  be  frnud,  nnd  that  the 
person  puilty  of  it,  shall  pay  daniages  double  the  arnount  out  of  which  be 
would  cbeat  is  creditor.  But  if  it  be  proved,  tbat  tbe  defeudaat  bad  io- 
deed  paid  the  sam  sned  for,  he  may  claim  fh>ni  the  pUintiff  the  amonnt 
of  mouey  he  eadeaTored  to  get  anjostlj  from  him. 

2nd.  A  person  snes  for  raoney  or  other  proporty  borrowed,  or  he  sells 
a  persoii  as  a  Pawn,  and  afterwards  pays  over  to  the  Pawnec  the  mooey 
for  wbicb  tbe  Fawu  was  sold,  but  tbe  Pawnee  does  üot  retura  to  hini  tbe 
S&n  Krömiffto  [the  Becority  paper|,-or  the  borrower  of  money  or  property 
retarns  the  property  borrowed,  and  does  not  get  a  certifieate  of  the  ac(^^ 
the  Creditor  [in  eithor  of  these  snpposed  cases]  retnrns  and  attaches  a 
ßervant  of  tbe  borrower  or  Pawner,  and  presses  bim  into  bis  service.  or 
thrusts  bim  into  prison,  or  beats  bim.  In  such  cases,  haviug  iovcistigated 
the  matter^  and  pro?ed  it  to  be  a  faet,  that  the  Pawner  did  indeed  näecoi 
hie  Pawn,  or  tbat  tbe  dcbtor  did  indeed  pay  bis  debt,  and  tbat  the  Sie 
Kromät'an  was  not  rctuvned;  the  I^aw  ordains  th.it  n  fine  shall  be  imposed 
oa  the  criminal  tu  tbe  arnount  of  tbe  snm  be  desired  to  ubtain  uiijostly  from 
the  other  party.  Aiid  for  illegal  flogging  or  imprisoament,  be  shall  be 
fined  aceording  to  the  laws  eoneemiog  soch  offences.  Bot  if,  afler  doe 
trial,  it  be  proved  tbat  tbe  Pawn  was  not  redeemed.  or  tbat  the  debt  was 
not  paid,  a  fine  shall  be  laid  on  the  offender  double  the  amoant  of  the 
original  Obligation. 

Srd.  The  first,  intemiediate,  or  last  wife  seile  herseif  as  a  Pawn  ta 
one  of  the  other  wives,  ^ith  the  nsnal  certificates  and  secnritiea;  and  if  ^ 
busines  h;is  been  done  without  any  tronble  of  litigation,  wbatever  the  amoont 
of  tbe  sonsideration  nioney  end  tbe  interest  may  bo ,  only  the  principal 
^hall  be  demanded  in  sacb  cases,  becaase  tbe  wives  are  all  onited  to 
one  boeband. 

4th.  A  person  of  the  class  Toui  or  Ratsädawn^  having  bot  little  pro- 
perty, would  redeem  a  pcrsfMi  who  is  tbe  bond-servant  of  anothcr,  and  beinr 
unable  to  raiso  at  once  all  tbe  rcquisity  money,  pays  only  a  part  i»f  it,  wiib 
tbe  underätuuding  tbat  be  take  tbe  servant  with  bim,  aud  pay  tbe  rcmainder 
at  aome  fntnre  time.  The  servant  absconds  and  retnms  to  hie  old  Master. 
In  such  a  rase  the  old  Master  shall  return  that  part  of  the  redemptioe 
money  wbicb  he  rereived,  to  bim  who  paid  it;  or  if  the  servant  bariog 
returned  to  hU  oUl  Master,  die  in  bis  hands,  or  ahscoiid  from  him,  tben 
he  sball  return  wbat  bat  been  paid  for  bis  redemption,  becau8e  tbe  busioess 
between  the  two  parties  was  nnfiniehed.  Bat  if  the  serrent  abscond  and 
die  in  another  place,  the  damages  on  elther  side  sball  be  borne  by  eaeh 
one  of  the  parties  eotiecrnrul.  Fn  such  casee  no  Claims  shall  be  laid  for 
danin jres  by  any  party  in  the  afl'air. 

ötb.  A  ser?ant  is  uuder  bonds  to  Iiis  Pawnce  for  a  small  sam  of  mo- 
ney. and  the  Pawnee  has  eniploycd  him  a  long  time.  He  at  leo^t  be- 
comes  poor,  and  pawns  that  servant  to  another  person,  and  obtains  moie 
money  for  him,  tliaii  tlio  snm  for  which  he  was  sold  to  bim.  Aft»'r  a  time, 
the  servant  becomes  discoiitentcd  with  bis  new  Master,  and  would  rede?« 
bimself.  In  suub  a  case,  be  shall  be  required  to  pay  to  bis  new^  Pawn«« 
only  the  amonnt  of  the  money  which  the  former  Pawnee  paid  for  him.  An& 
the  new  Pawnee  m  iy  claim  the  balance  of  what  he  paid  for  the  serraal 
from  the  old  one.  iiut  if,  in  case  the  servant  shall  have  been  redeoroe4 
at  a  preat  price,  and  bis  redeemer  pawn  him  for  less  money  than  he  gave 
for  bim,  and  tho  servant  is  not  plc;ised  to  live  with  his  new  Pawnee,  and 
wonid  redeem  himself,  be  shall  pay  to  the  former  Pawnee  for  hia  redemp- 
tion, tbe  price  which  tbe  said  Pawnee  gave  for  him,  and  tbe  former  Pawnee 
shall  thon  pay  over  to  the  latter  one,  the  priee  which  the  latter  paid  him 
for  the  servant;  and  tben  each  of  the  Pawaecs  shall  return  bis  Saa- 
j^romut'uQ  to  the  servant. 
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6th.  A  person  snes  fort  the  retarn  of  the  money  he  paid  for  a  Pawn- 
servaut,  and  the  Magistrate  presscs  the  servant  hard  for  it,  and  uo  one 
coiues  to  redeem  hiui.  The  servuut  reinaios  iu  the  haudä  of  the  Magistrate 
a  long  time,  mora  than  8  montbs.  Thea  a  person  coraes  to  deliver  bim 
from  the  hands  of  the  Magistrate.  In  such  nases,  the  I^aw  ordains  that 
the  snme  rules  bhall  bc  observed  as  in  redeeminp  pcrsons  from  a  | Chinese] 
Junk  [that  is  the  person  who  redeems,  shaJl  have  an  exelusive  right  to  the 
pertiou  redeemed;  aud  no  otber  pcrsoo  shall  huve  uny  right  to  set  up  aoy 
Claim  npon  the  person  redeemedj.  And  tf  (hat  redeemed  person  shall  have 
ehildreo,  tbey  snall  beloog  to  the  redeemer.  If  any  ooe  shall  afterwards 
8Ct  up  a  Claim  to  said  person,  affirming  that  he  is  his  debtor,  he  shall  not 
obtaiu  his  purpose,  becaat^e  the  persou  was  redeemed  fom  uoder  a  Magi- 
btrate's  band. 

7tb.  A  person  Is  redeemed  as  a  pawn,  to  serve  the  Pawnee  in  lien  of 

payiug  the  interest  on  the  coosideration  money, —  the  Pawnee  raay  become 
aiigrv  with  hira,  aud  beat  bim;  bot  shall  not  wound  him  severely,  lireaking 
büues,  laceratiug  skiu,  flcsb,  or  the  like.  If  he  fracture  booes,  break  the 
flesh  or  skin  severely,  the  money  for  wbicb  he  was  sold  as  a  Pa'T^n,  bhall 
be  divided  into  3  eq'ual  parts,  2  of  which  shall  be  paid  to  tbe  Pawn-servant, 
and  one  retained  by  the  Pawnee  [as  the  amount  of  his  remaining  claim 
lipon  the  servaift].  If  the  woniuls  be  ante  death,  the  Pawnee  shall  suffer 
duatb  as  the  peuaitv  of  his  crime. 

8th.  In  case  a  person  has  bcen  Pawned  in  2  or  3  dilTerent  plaees  [to 
2  or  3  diffenent  persons]  by  tbe  same  person,  and  the  matter  come  before 
A  Magistrate,  the  Law  ordains  that  the  Magistrate  shall  prosecute  for  the 
consideratiou  money,  iu  (he  order  in  which  the  serfaot  was  pawued  from 
time  to  tlme. 

CHAPTER  V. 
Coacerning  fugitive  servants. 

Iu  the  Pooi'ä  Säkärat,  Böudiät  Era  1387  (correspoudiug  with  A.  D. 
843]  the  year  of  (he  bog — the  8rd.  montb — the  od  day  of  tbe  waxing  moou, 
on  Sunday,  tbere  was  a  royal  edict  of  klng  Sömde  F'rä-Chuw  Rama-tl- 
Bawdin  the  king  of  Slam,  requiring  other  laws  on  scrvitude  to  be  made, 
aod  proniulgated  among  all  his  subjei  ts;  fwliich  nie  tbe  followingj. 

lu  case  a  subject  of  tbe  country,  a  boad-servunt,  or  freeman,  whoever 
he  be,  flee  from  his  Master  or  Lord  and  the  latter  meet  him  any  where,  it 
sball  not  be  lawfnl  for  him  to  lay  hands  on  the  fugitive,  and  compel  him 
to  follow  his  will  in  any  case.  The  Law  directs  that  tho  Master  or  Lord, 
for  the  tinie  being  conimit  the  fugitive  to  the  care  of  the  person  with  whom 
be  is  found,  certUyiog  tbe  claims  be  has  upou  bim.  If  (be  person  with 
whom  he  is  foond,  has  no  icnowledge  of  the  previons  relatioos  of  (he  fn- 
^(ive,  (hen  sball  Information  be  given  to  a  Magistrate  of  that  place,  whose 
prerogative  it  is  t<>  attend  to  the  case,  aud  he  shall  sunuuon  tbe  fugitive 
before  him,  and  take  his  statemeut  of  tbe  case  iu  writiug  Agaiu:  Iu  case 
tbe  fagiti?e  bad  ran  away  from  his  Master  or  bis  Lord  a  loug  time  before, 
and  the  latter  meet  him  in  any  hoase  or  place  whatever,^  he  may  lay  claim 
to  him  there,  aod  commit  bim  for  the  time  being,  to  tbe  custody  of  the 
man  of  the  place.  And  if  the  lattcr  will  not  take  the  responsibility ,  the 
claimaut  himself  may  hold  him  in  custody  iu  that  place,  while  Information 
ahall  be  conveyed  to  an  officer  of  50  or  a  100  meo,  committing  tbe  prisoner 
to  his  care,  whose  duty  is  shall  be  to  bring  him  before  tbe  proper  Magi- 
strate of  tho  place,  who  will  take  the  testimony  of  the  prisoner  in  writing, 
and  theu  wiite  to  the  Lord  of  the  king's  subjects,  to  whom  he  bcloiigs, 
caliiug  him  to  attend  to  be  case,  accordin^  to  the  laws  of  tbe  kiugdom. 
If  the  fagi(i?e  be  fonnd  in  the  market ,  it  will  be  proper  to  have  him 
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comraited  to  the  castody  of  the  Lord  of  the  Market:  and  theo  for  tbe 
rlaimant  to  preseiit  his  case,  accordiiiüj  to  the  certificates  he  bolds,  to  tbe 

Sroptr  Magistrate  of  the  place,  who  will  call  tbe  paities  before  bim,  accur- 
in^  to  the  lawB  of  the  kingdom.  If  the  fogltiTe  be  foond  in  the  bigh-way, 
and  no  oiie  can  be  obtained  to  take  a  temporary  cbarge  of  bim,  be  may 
be  tttken  to  a  Magistrate,  and  thcn  the  Judjije  of  the  district  (Xai-vööknlbär- 
shall  take  testiujony  of  the  prisoner  by  close  examination,  noting  down  all 
tbe  particolars;  and  if  be  afürm  tbat  he  beloug  to  tbis,  or  tbat,  ur  another 

yBrson  whoever  he  be,  that  persoa  shall  be  sammoBed  to  appear  before  Ae 
iidgc  for  trial  witb  bim  who  arrested  tbe  fugitive  claiming  him  as  his  own. 
In  the  meantimc,  the  fugitive  may  ho  confined  firmly  in  fetters,  waiting  for 
the  appearauce  of  the  persoa  to  whom  he  has  attirined  he  belongs.  Ilaving 
waited  3  days  [after  tbe  caase  has  been  brought  before  the  Jadgej  summoBf 
shall  be  served  for  tbe  Coming  of  tbe  Master  or  Lord  to  whom  the  fofptife 
nffirms  he  belongs.  If  having  waited  for  bim  7  days,  and  he  do  not  come, 
the  Judfre  shall  conirait  bim  to  the  safe  keeping  of  the  claimant;  aud  tben 
whenever  he  |the  said  Master  or  Lord  to  wbom  the  prisoner  afürms  be  be- 
longsj  shall  appear  for  the  trial,  the  prisoner  shall  be  brought  forward,  aod 
tried  according  to  the  laws  of  the  kingdom.  If  tbe  person  abscond,  and 
come  to  his  Master  or  Lord  of  his  own  accoi  d,  he  shall  be  takcn  before 
tbe  Magistrate  of  the  place,  who  shall  examiue  and  cross  e'xamiue  him.  and 
write  dowu  his  testimouy.  And  if  he  shall  testify  tbat  he  certainly  belungs 
to  him,  the  Law  ordaies,  that  a  Messenger  be  sent  to  inform  tbe  other 
pt&rty,  and  to  summon  him  to  appear  for  trial.  As  for  tbe  prisoner,  wUle 
these  Steps  aro  bcinir  taken,  the  Magistrate  shall  keep  him  in  close  confine- 
ment;  and  if  after  the  lapse  of  7  days,  the  other  party  do  not  come  to  lav 
Claim  to  bim,  the  Magistrate  shall  commit  him  to  the  Charge  of  him  (o 
whom  he  has  fled.  And  whenever  the  other  party  ehaU  arrire,  he  shall  be 
brought  forth  to  trial. 

[This  time  is  by  law  limited  to  8  days,  connting  from  the  7  before 
mentioned.  And  if  after  waiting  this  amount  of  time,  the  other  party  do 
not  appear  for  trial,  the  prisoner  becomes  his  to  whom  he  bas  ficd.J 

Ezample  Ist  A  person  haa  held  a  bond  senrant  male  or  female» 
sorviug  hünself  of  him  a  long  time.  At  lenght  tbe  servant  absconds ,  aad 
dwt'lls  in  a  place,  villago,  city,  conntry,  or  house  of  another.  His  Mäste: 
pursnes  and  finds  him  there.  The  Master  would  take  the  servant  back 
with  him.  But  the  owuer  of  the  place,  house,  or  lord  of  tbe  village  ur 
eitjr  will  not  allow  him  to  do  so.  In  sneh  a  case  the  Law  ordains  that 
tbe  fugitive  shall  fall  under  the  responsibility  of  him  who  refused  to  deliver 
bim  np  IThat  is,  he  shall  be  held  responsible  for  tbe  payfflent  of  the  debt 
for  whicn  the  servant  was  held  as  a  Pawn.J 

2Dd.  A  mau  has  bond-servant  male  or  female,  whom  be  has  employed 
as  sneh  a  long  perlod.  In  process  of  timei  he  absconds  from  his  Master. 
A  person  meets  bim  in  the  way,  and  cODTerses  with  bim.  Tben  the  servant 
llee^  fiKiii  this  person,  and  the  lattor  was  not  aware  Wmt  said  servant  had 
tied  Iroui  his  Master.  Tbe  Master  pursues  and  tiuds  the  servant  under 
these  circomstances.  Now  in  such  a  case,  no  canse  of  complaint  whatever, 
shall  be  laid  to  tbe  Charge  of  the  man  whom  the  servant  met  in  the  wvvl 
because  he  was  a  traveler  in  the  road  in  common  with  the  servant.  Bot 
if  said  traveier  was  aware,  tbat  the  servant  had  fled  from  his  Master,  and 
if  be  be  a  relative  of  the  servant,  tbe  Law  will  regard  bim  as  a  rubber. 
And  whyf  Beeanse  he  Is  a-  rela«?e  of  the  fngitiTe  servant. 

8rd.  A  snbject  of  the  Government  has  business  which  leads  him  to  a 
place  at  a  great  distance.  Not  yet  havinp  reached  his  destination,  be  stops 
for  a  time  at  a  zayat,  or  temple,  at  a  village,  or  house.  A  bond-servaoi 
of  another  man  Üees  from  bis  Master,  and  comes  and  stops  at  the  samt 
phice.   The  Master  in  porsnit  of  him,  anires  at  die  plaee,  and  fioda  tfak 
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traveler  in  Company  with  his  servant.  In  soch  a  case,  he  shall  not  take 
occasion  to  charfz:e  suid  traveler  with  the  crime  of  stealing  his  servant,  be- 
cause  it  is  a  public  house,  or  place  for  restiog  for  all  wa^'-fariog  mca  of 
the  coQotiy. 

4th.  A  sister,  cliild,  niece,  or  grand-ebild  falls  into  peconiary  ombar- 

rassment.  The  elder  l)rotber  of  the  father  or  mother,  or  the  eldcr  sister 
of  the  father  or  mother,  or  the  younger  brothcr  of  the  lather  or  mother,  or 
the  youoger  sister  of  the  father  or  mother,  or  her  mother's  father  or  mother, 
advances  money  for  her  reüef.  And  theo  if  a  man  shall  eome  and  pnrcbaee 
her  for  a  wife,  and  pralee  her,  and  thus  be  the  means  of  her  gettlog  a 
hiisband,  ;nid  the  conseqnence  be,  that  she  £;ive  birth  to  children,  sons  or 
daughters  uf  whatever  number,  those  ( hildren  shall  not  be  accounted  as 
boud-servants  if  so  be  no  money  has  been  uaid  to  rcdcem  thcm  from  a 
credftor;  bat  ooly  the  eipense  of  their  board.  If  they  are  oot  pleased  to 
remaiu,  they  may  have  their  choice  and  depart  If  they  shall  bave  takeo 
anght  of  the  money  of  their  mother's  redeemer  on  iuterest,  or  other  pro- 
perty  of  him  to  whatever  amount,  only  the  principal  of  the  money  or  worth 
of  the  property  ean  be  demanded.  No  interest  shall  by  auy  meaus  be 
daimed. 

6th.  A  bond-servant  of  whomsoever,  soffers  by  another  person  setting  ' 
np  a  Claim  that  he  belongs  to  him.  The  person  who  professes  to  have 
boogbt  him  last,  shall  refer  the  case  to  him  of  whom  he  bought  bim.  By 
Ibas  doing  he  will  clear  himself  of  suspicion  of  guilt  in  the  matter.  Bot 
if  be  do  not  thus  refer  the  case,  and  if  said  eerrant  shall  bave  been  obtained 
for  less  money  than  the  füll  price  of  his  person,  and  if  at  the  time  he  was 
bought,  there  were  no  witncsses  of  the  transartion,  he  shall  be  accounted 
au  accompiice  with  tbieves.  But  should  he  uusuccessfuUy  seek  to  refer  the 
case  to  the  penton  wbo  sold  the  servant  to  him,  and  shonld  tbere  be  wit- 
nesses  of  his  redeeming  or  boying  the  servant,  and  should  it  be  proved 
that  he  paid  the  füll  prire  of  the  person  of  the  servant,  he  shall  be  clear 
from  the  Charge  of  manstealing.  He  shall  suffer  only  the  loss  of  tbe  ser- 
vant  who  shall  be  restored  to  his  original  Pawuee. 

6th.  A  bond-servant  of  another  abseonds.  A  person  in  the  way  by 
wbich  he  flees  finds  him;  or  the  fugitive  enters  a  place  and  takes  refnge 
with  the  Househ(tlder.  The  latter  does  not  know  whether  he  lie  a  houdman 
or  freemann:  nor  whose  relative  he  is.  Such  heing  the  case,  he  shall  in- 
quire  of  the  servant  as  to  his  where-abouts.  If  the  Pawuee  of  tbe  servant 
be  a  neigbbor,  of  the  same  village,  or  city,  with  eaid  Honseholder,  the 
latter  shall  send  for  Um  to  come  and  redeem  hie  servant  so  that  he  be 
restored  to  him.  Thon  if  said  Pawnee  do  not  come  and  take  him,  and 
the  servant  shall  afier  this  abscond  and  die,  the  Law  ordains  that  no 
damages  shall  be  claimed  from  that  ilouseholder.  But  if  the  servant  shall 
aay  to  the  Honseholder,  that  hie  Master  livee  in  another  village  or  city, 
then  he  who  has  tbe  servant-  in  cnstody,  shall  give  dne  information  to  the 
Master,  or  to  some  proper  Magistrate  in  that  village  or  city,  of  the  fact 
that  said  fugitive  is  with  him.  If  the  Householder  be  acquaiutcd  with  the 
Pawnee  of  said  servant,  und  do  not  send  to  inform  him,  or  some  proper 
Magistrate,  that  he  has  him  in  his  possession,  and  said  flonseholder  sbaU 
Iroep  the  servant  at  his  place  one  or  two  months,  and  be  then  abscond  or 
die,  Said  Honseholder  shall  pay  the  redemption  price  of  the  sjervant. 

7th.  A  bond-servant,  or  a  wife  abseonds  from  his  Pawnee,  or  from 
her  husband,  and  passes  over,  or  crosses  the  boundaries  of  one  or  more 
Connties  or  Provincea.  A  person  taites  him  in,  and  employs  him  in  his 
bnsiness.  Said  per0on  shall  inform  the  Magistrate  of  tbe  place  in  writing, 
of  the  circumstanees ;  and  when  thus  inforraed,  the  Magistrate  shall  question 
the  fugitive,  and  note  down  the  result  in  writing.  If  the  Pawnee  or  hus- 
band of  tbe  fugitive,  shall  pursue  and  üud  him  or  her  in  the  custody  of 


Digitized  by  Google 


any  one,  he  may  be  reqnired  to  pay  «i  ceiiain  fee  to  the  person  who  bas 
ba'd  him  Iq  saie  keepiug,  accuidiug  tu  the  law.  If  tlic  fugitive  be  a  m&k 
eer?aiit,  and  ha«  crossed  over  one  Connty  or  Promce,  the  castom  for 
catcbiog  liiin  sIkiII  be  6  Ticals.  If  the  fu^iti?«  be  a  female,  the  ^u^t4^•m 
^hl^ll  be  4  Tic;ils.  If  the  fagitive  sh.iU  Imve  crossed  nvcr  2,  8,  4,  .  r 
Couiitiej;,  the  IVe  shall  l-e  for  viuth  male,  12  Ticals,  aiid  for  eac-h  feuiale. 
8  Ticiilö.  liaviug  paid  the  lawlul  kc  to  the  fugitive-catcher,  the  fogilivt 
niay  be  tacken  back  to  the  Pawnee  or  hnsband.  Bot  if  the  fngitiTe  sball 
have  lived  iu  the  place  where  he  h  caogbt  a  long  time,  and  begotten 
childreri  male  or  fcmalc,  and  the  ^la^ter  would  take  the  children  with  him, 
the  Iliiuseholdcr  or  ^lagi^trate  of  the  place,  shall  inake  a  due  estimate  of 
the  e^ipeuse  of  nourii^biug  them  up  to  that  time,  because  he  who  bore  the 
ezpenee  of  it,  mnst  have  had  a  deal  of  care  of  them.  If  a  peraoo  be  not 
an  Officer  of  Government,  or  a  man  of  a  good  deal  of  diatinction,  aod  be 
take  a  stray  servant  under  his  care  nnd  proteetion,  and  do  not  duly  infonn 
the  Magistrate  of  the  place,  üaid  per^0D  tihall  be  adjudged  a  man-stealer. 
But  if  be  duly  ioform  the  Magistrate  of  the  matter,  be  sball  not  be  treattrd 
as  an  offender,  becanse  he  lodged  the  lawfol  iaformation  with  the  Magistrate. 

8th.  A  bood-servant  of  anothcr  absconds  with  fetters  upon  him.  Wbeo 
he  is  fomid,  he  is  withoiit  his  ictteri:,  and  afünns  tliat  another  preson  took 
them  oll,  aad  theu  bruught,  aud  delivered  him  up  to  his  Marter.  The  Law 
declares,  that  it  is  not  pioptr  that  such  a  fagitiTe^eatcher  be  rewarded,  if 
it  be  indecd  true  that  be  took  off  the  fettere.  Bot  if  he  deliver  the  aerraat 
to  his  Master  with  his  fetters  upon  him,  the  Master  shall  suitably  reward 
him,  aceordiug  to  the  diätance  which  he  had  to  travel,  to  bring  the  ser* 
vaot  back. . 

9th.  WhoeYer,  being  a  bond-serrant,  flees  from  bis  Master,  taking  with 

him  some  of  his  Master^s  property;  aud  the  master  «porsne  and  find  bin, 
aud  bring  him  back,  the  Tjaw  ovdains  that  said  servant  .'-hall  make  foQ 
restitution  for  that  property.  The  worth  of  it,  together  witli  the  legal  in- 
torest  accruiug  thereon,  ^hall  be  estimated  accordiug  to  tbe  laws  ^ 
lationa  of  tbe  land  toachiug  sneb  matters.  If  the  maater  pnrsne  St  find  Ibe 
fagitive  servant ,  and  shoold  he  desire  to  take  him  back  with  bim,  bot 
another  per.-on  become  his  surety,  aud  theu  the  servant  ahsroud  from  him, 
the  Master  luay  claini  a  füll  restitiou  of  the  stolen  property  from  said  surety 
Again  —  If  the  Marter  pursue  the  fugitive  servaot,  aud  üud  that  be 
has  died,  he  may  demand,  ouly  the  money  for  which  be  has  beld  bim  as 
a  PawQ. 

10 th.  A  bond-servant  or  debtor  tlces  from  his  Ma.^ter  or  Creditor  to 
any  place  whatsocver,  aiul  the  Master  in  order  to  serure  the  nrrcst  of  the 
fugitive,  is  obiiged  to  puy  u  reward,  lu  such  cases  tbe  amouut  of  that 
reward  shall  be  pot  to  the  debit  of  the  fogitive. 

Ilth.  A  ])erson  persnades  a  bond-servant  of  another  man,  to  go  and 
trade  iu  another  Couiity  nr  Province;  or  he  has  any  kiud  of  business  with 
the  servant.  and  the  latter  theu  ahscouds.  He  who  tlius  Iterame  iiiterested 
iu  said  servaut,  ähali  at  ouce  pay  to  his  Pawnee  half  of  his  redemptiou 
prioe.  As  to  the  other  half,  before  elaimiog  it,  he  shall  be  allowed  ose 
month  of  grace  in  which  to  seek  the  fii^itiTe.  And  then,  if  he  do  not  find 
him,  he  shall  pay  the  remainder  of  the  price.  And  shoiild  the  tuissing 
servant  afterwards  be  fouadj  be  äbali  beloug  to  blDi  who  last  paid  his  re- 
demptiou price. 

12 th.  A  person  becomes  snrety  for  the  servant  of  another,  aad  be 
afterwards  fafsely  affirms,  that  Üie  servant  has  fled.    After  a  time  Us 

Pawnee  finds  hini,  and  brinfrs  him  before  a  Magistrate,  and  has  him  exa- 
niined,  and  it  is  proved  that  his  surety  pawned  him  to  another  mau,  auti 
coucealed  the  matter.  6uch  belüg  the  case,  the  surety  shall  be  fiued  doubit- 
the  amoont  of  that  servant's  debt,  half  of  wbich  shall  go  to  govemmeiit, 
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and  the  other  ludf  to  the  Pawnee.  As  for  the  servaut,  he  shall  be  goaded 
in  his  Bides  with  the  ends  of  a  stiff-raw-bide  10  times,  aod  theo  deli?ered 

o?er  to  his  Master. 

(Note.  Thii»  is  a  cruel  modo  of  piinishmont,  which  does  not  now  exist. 
It  was  abolibhed  early  in  the  reign  ul  the  iuther  ot  the  preseut  kiiig.J 

13  th.  A  Pawa-servant  is  employed  by  his  Pawnee  tu  watch  his  house. 
Tlie  child,  or  nepbew,  or  grand  child  of  the  Pawoee  invites  a  >tiuiiger 
into  the  housc,  and  consequently  articles  of  property  are  missiog.  The  Law 
ordains,  thiit  he  who  condurtod'  the  straoger  iato  the  bousey  shall  he  held 
respuubible  for  all  the  damagei>. 

14 tb.  A  bood'Servant  entert  a  eamplalat  agaiost  bis  Master,  tbat  be 
bis  holdin^  bim  anlawfoHy)  or  he  affirms  tbat  he  bas  paid  him  the  money 
for  which  he  was  pawned  to  him.  Id  such  a  case,  wben  it  shall  be  sub- 
fctautiated,  that  he  is  indecd  his  Pawu-servant,  and  tbat  he  has  not  yet 
paid  his  consideration  mouey,  he  shall  be  goaded  10  times  iu  bis  sides  with 
a  dried  raw-bide,  and  then  be  sent  back  to  bis  Pawaee.  Let  no  one  look 
at  and  follow  bis  example. 

15th.  A  person  IimIüs  bond-servants,  m;ile  and  feiuaie,  and  has  em- 
ployed  theni  a  long  time  as  such.  At  length  a  faniine  of  rite  ariscij,  and 
their  MaAier  caunot  lind  rice  aud  fish  for  their  subäteuuuce,  aud  he  there- 
fore  sends  tbem  away  to  seek  their  own  living  as  best  they  ean.  They  go 
and  take  relbge  under  another  man.  He  takes  rare  of  them,  and  gives 
them  sastcnance,  while  the  famine  continaes.  Aud  whfii  the  Mat^tcr  of 
thüse  feerv!iut>  j^aw  them  thus  situatcd,  he  did  not  give  tln  ir  benefactor  to 
understaud  thac  he  had  any  claims  upoa  theiu.  Heoce  wheu  the  famioe 
shall  ba?e  ended,  be  shall  by  no  oneans  lay  claim  to  tbem  any  more.  And 
why  is  it  thos  ordained?  fiecaase  their  Master  did  not,  at  the  time  of 
the  famine,  assert  any  claims  npon  them. 

IGth.  The  wliole  laud  is  visited  with  a  famine.  A  person  has  many 
bond-servaiitä,  and  has  not  the  meaus  of  uourishing  lliem.  Cousequcully 
be  leaves  tbem  to  shift  for  tbemselves,  and  they,  ba?ing  no  time  to  devise 
any  other  mode  of  secking  a  living,  go  and  take  refage  nnder  another  man, 
who  feeds  them.  When  rice  has  become  cheap  again,  and  the  lamine  is 
Over,  the  Tuwnee  would  recali  them  to  his  sei  vice.  The  Law  ordains  that 
be  shall  pay  the  price  of  each  peisou  [the  price  affixed  by  law,  acuording 
to  agel,  to  him  who  nonrished  the  servants  in  the  time  of  the  famine,  be- 
cause  De  fed  and  saved  tbem  from  death  by  starvation. 

nth.  A  subject  of  the  kingdom  has  a  bond-servant,  male  or  female, 
and  the  Pawuee  has  employed  him  a  long  time.  When  a  tamine  arises, 
the  servaot  not  being  able  to  find  a  subsistance  with  his  Master,  tai^eb 
reta^e  in  another  person.  Tbis  person  does  not  enqoire  ooncerning  bis 
relatives,  or  bis  whereabouts,  bat  takes  and  feeds  him,  and  does  not  inform 
his  Pawnee.  At  length  tlie  faniine  passes  away,  and  the  Pawnee  finds  his 
servant,  aud  would  bave  him  return  to  his  euipioy.  The  Law  direets  that 
in  such  a  case,  the  price  of  bis  person  shall  be  devided  into  two  equal 
parts,  one  of  which  shall  be  paid  to  the  person  who  nonrished  Um  dnring 
tiie  famine  and  the  other  part  to  be  retained  by  the  Pawnee. 

(Note.  In  such  cases.  if  the  man  who  lld  the  servant,  would  rctaiu 
him,  he  mubt  uav  to  the  Pawuee  half  of  the  sum  for  which  the  servant 
was  originally  held  as  a  Pawn.  If  both  parties  are  equally  strenaooe  to 
have  the  servant,  the  qnestion  must  be  decided  by  die  choice  bf  the  servant.] 

18  th.  A  bond-servants  abscouds  from  his  Master,  to  what  place  socver. 
A  man  tinds  hira,  and  informs  the  Master,  that  he  would  like  to  rcdecui 
the  servant.  At  length  the  same  man  briugs  the  iutelligence  that  he  has 
fled  from  bim.  The  Law  ordafas  that  in  sach  cases,  said  person  shall  be 
acconnted  as  having  formed  a  strategem  to  cheat  the  Master  ont  of  that 
aerranti  and  tbat  he  be  required  to  retnm  said  servant  to  his  Master;  and 
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tiiat  in  tbe  event  of  failing  to  do  so,  he  shall  be  reqaired  to  pay  to  Um 
Master  the  fall  ßrice  of  the  Beirant^s  conndenition  moaey. 

19  tb.  A  bond-serraot  still  in  the  employ  of  his  Pawnee,  falls  akk,  or 

is  disabled  by  wounds  or  sores,  and  is  Inid  np  many  months  or  years,  and 
bis  Master  duriiip  all  the  time,  gcts  no  service  froin  him.  In  such  a  case, 
the  Master  sball  bave  no  rigbt  to  chiirge  to  the  debit  of  the  servaat,  any- 
thing  for  the  loss  of  tlme  by  sickness.  He  may  oaly  demaad  tbe  origiDal 
suni  for  which  be'was  pawned. 

20 th.  A  person  j^iven  as  a  Pawn,  to  serve  the  Pawnee  in  lien  of  tbe 
intcrest  ou  the  consideration  mouey,  begets  children  in  the  iiouse  of  his 
bondnge.  Tbose  childreo  sball  be  under  tbe  autbority  of  tbe  Pawnee,  (bat 
only  in  the  sense  of  bis  baving  a  elafm  upoo  them).  If  tbey  are  not  plaaaed 
to  live  witb  bim,  tbe  prices  of  their  freedom  s:ball  be  estimated  according 
to  their  youtb  or  matnrity,  and  the  samc  shall  be  paid  to  the  Pawnee.  Bot 
if  the  consideration  money  of  their  parent  be  ander  (jüO,000  cowries  [—  24 
Ticals],  whatever  be  tbe  nomber  of  tbe  childreo,  tbey  sball  not  be  accoun- 
ted  bond-servaots.  Bot  as  the  Pawnee  of  their  parent  bas  noorisbed  tbe«, 
tbe  expense  of  their  milk  and  rice  wbich  he  bas  given  them,  shall  be 
estimated  from  birth  to  seven  years  of  age.  If  they  be  more  than  7  years 
cid,  the  Law  directs  that  not  expense  of  board  be  charged  to  their  account, 
becanse  children  from  seven  years  old  and  upwards,  are  able  to  feed  tbem- 
selves,  and  be  of  good  serrice  to  tbe  Pawnee. 

21  st.  "Whoever  out  of  regard  to  bis  religion,  sball  kindly  allow  bis 
bond-servant  to  enter  the  Boodhist  priesthood,  either  as  a  Priest,  or  Nane, 
or  a  Nun,  be  sball  bave  no  right,  after  he  coroes  out  of  tbe  priesthood,  to 
Claim  him  as  his  bond-servant.  If  any  creditor  consent  that  bis  debtor 
enter  the  priesthood,  he  shall  not  afterward  lay  clidm  to  any  debts, 
previously  contracted  by  said  debtor. 

22nti.  A  bond-servant  has  been  beguiied  away  from  his  Master,  and 
kept  in  the  bouse  of  anotber  person.  His  Master  pursues,  aud  finds  bim, 
and  wonld  take  him  back.  The  person  who  gave  bim  qnarters,  proroiset 
to  retnrn  htm,  in  the  conrse  of  the  day  or  night.  Bnt  he  does  not  fbUID 
bis  promise.  Ile  retains  him,  so  that  the  business  of  his  Master  is  dama> 
ged  by  it.  In  snch  a  case,  if  tbe  servant  be  a  male,  the  fine  shall  be  for 
each  day  be  is  detaiued,  3Ü0  cowries  [abont  2  cts.j;  if  a  female,  150  cowries. 
If  the  person  detain  the  serrant  a  month  or  two,  be  sball  ba  fined  Äe 
amonnt  of  the  price  of  his  redemption ,  ohne  half  of  wbicb  snm  sball  ba 
paid  to  the  Master  [the  other  half  tn  the  Government]. 

23 rd.  Bond-servants  of  the  same  grade,  but  not  blood  relatives,  take 
one  anotber  away,  or  aid  one  another  to  hide  from  their  Masters.  A  persoa 
informs  the  Master,  wbo  goes  in  searcb  of  bis  lost  serrant  Tbe  aerraat 
who  aided  him  to  escape,  dissembles  abont  it,  and  will  not  diselose  what 
he  know's.  At  length  the  Masters  finds  his  srrvant,  and  by  examination 
proves,  that  such  a  servant  of  another  man,  did  indeed  aid  in  his  conceal- 
ment.  Let  both  of  them  be  goaded  iu  their  sides  with  a  dry  raw-hide, 
more  or  less  according  to  thenr  age. 

24 th.  A  master  has  a  bond^serrant,  whom  be  has  not  said  that  he 
wishes  to  dispose  of.  A  man  romes,  nnd  cxpresses  a  desire  to  redeera  him 
After  tbis,  said  servant  nbseonds.  The  Law  dcclarcs,  that  he  who  pro- 
posed  to  redeem  iu  such  a  case,  is  a  accomplice  with  a  Company  of  evil 
doers,  and  judges  that  tbe  serrant  abscondea  becanse  of  his  agency,  and 
(b'reets  Ibat  be  sball  be  held  rasponslble  for  the  damages,  to  the  amonnt 
of  the  money  for  which  the  servant  was  held  as  a  Pawn  In  case  the 
missing  servant  be  fonnd,  and  bronght  back,  and  he  tcstify  that  said  person 
did  conceal  him,  and  did  indeed  aid  him  iu  making  his  escape,  — let  that 
person  be  aeconnted  eqnal  in  crime  to  a  robber,  and  let  bim  be  fined  aeco^ 
ding  to  tiie  law  toochmg  iteaUng  bond-serranta. 
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25  tb.  A  man  of  wealth,  a  bouse-bolder,  a  subject  ander  whatever  Lord, 
las  many  bond-flerraiits,  and  Bends  theii  to  trade  by  land  or  water,  North 
or  South,  and  tbey  abseond  to  wbat  filace  soefer,  and  are  therc  brought 
into  trouble  by  civil  prosecution ,  and  fall  into  the  band»  of  a  Magistrate, 
at  suc-b  a  distance  froro  bomc,  as  will  admit  of  quick  and  easy  intercourse 
between  tbe  two  places,  and  tbe  Master  is  not  aware  of  the  troobie  into 
which  they  bare  fallen,  and  another  person  Tolnnteere,  and  delivers  them 
ont  of  their  tronble,  by  paying  all  tbe  cost  of  the  proseciition.  After  a 
long  time  tbe  Pawnee  or  Master  of  thoso  servants  would  have  them  return 
to  him.  In  such  eases,  tbe  man  whu  assisted  tbe  servants  out  of  their 
tronble,  may  demand  propertv  of  their  Master,  to  tbe  fall  amonnt  of  all  his 
expenses  in  the  matter;  and  let  the  Master  prepare  a  thank-offering  of 
parched  corn.  flowers,  See.  to  present  to  him  who  thus  befriended  Iiis  ser- 
vants. and  then  let  said  benefactor  send  tbe  servants  hack  to  their  Master, 
if  tbey  shail  have  damaged  or  lo8t  any  of  tha  property  of  their  benefactor, 
the  Master  shall  pay  all  sneh  daroages. 

26  tb.  A  bond-servant  is  sent  by  hie  Master,  on  basiness  for  the  latter; 
and  he  falls  into  the  hands  of  the  enemy.  In  process  of  time,  he  is  released 
from  his  cuptivity,  and  returns.  The  Law  ordains  in  such  cases,  that  the 
Master  sball  have  no  more  autbority  over  said  sarvant,  and  that  he  shall 
be  free. 

GHAFTER  VI. 

Bnying     selling  Pawn-Servants  called  into  the  army,— 
Serraats,  enreing  Masters — Right  of  redemption, —  Property 
of  deceased  Servants.    Ser?ant8  Accusins;  Masters. 

In  the  Boodhist  Era  1557,  [correspondinp:  to  A.  D.  1013]  the  6tb 
Month,  the  wuxitng  Moon,  on  Sunday,  His  Majesty  ßörömsi-Bawp'it,  being 
aeated  on  tbe  throne  P'ei  Ch'on  Mülm  Präsat,  gave  command  to  four  of 
bis  ehief  Ministers,  to  form  (the  foUowing]  Appendix  to  the  Laws  on 
Servitnde. 

Ist.  In  tbe  holy  book  P'rat'aniäsät,  there  is  an  old  statnte,  which  or- 
dains that  if  a  person  purchase  an  elephaiit,  horse,  bullalo,  silver,  or  gold, 
or  redeem  a  person,  or  purchase  clotb,  a  boat,  rice,  fish,  betel,  or  any  other 
Und  of  property,  and  if,  before  the  priee  has  been  paid,  the  seller  fall  into 
the  army,  [is  called  out  to  senre  in  the  army],  near  by  or  far  away,  and 
tbe  buyer  be  not  called  into  the  army,  tbe  seller,  may  claim  from  the  bnyer, 
tbe  fall  price  of  the  person  or  the  article  tbns  pnrcbased.  But  if  tbe 
boyer  fall  into  the  army,  and  the  seller  do  not,  tbe  Law  ordains,  that  tbe 
seller  shall  not  elaim  nom  the  bnyer,  any  part  of  the  goods  which  he  sold 
to  him.  If  it  be  property  taken  on  interest,  having  a  snrety,  let  the  prac> 
tice  be  as  heretofore  laid  down.  If  he  who  borrowed  the  property,  has  a 
grade  of  honor  cqual  to  a  hooa  pii  [denotiug  an  honor  of  medium  hightj, 
and  npwards,  and  he  fall  into  the  army,  then  let  the  case  be  well  investi- 
gated.  Shonld  it  be  foond,  that  he  has  ehattels,  serrants,  or  free  persons, 
remaining  with  his  father,  mother,  brother,  sister,  nephew,  or  grand-child, 
such  relatives  who  have  in  their  keeping  his  property,  shall  pay  the  worth 
of  the  property  borrowed.  Let  them  not  trv  to  cheat  tbe  creditor  out  of 
his  dne.  if  he,  |of  that  grade  of  honor],  who  feil  into  the  army,  escape 
from  it,  and  retnrn  with  his  life,  and  hare  ehattels,  bond-servante,  or  freemen, 
let  bim  pay  all  claims  upon  him  (for  former  indebtedness]. 

2nd.  A  city  falls  into  the  hands  of  the  enemy.  The  Citizens  and  pu- 
blic servants  are  routed,  and  flee  into  different  provinces.  A  prince  after- 
wards  comes  for  ward,  and  mies  in  the  city,  and  with  his  army  subdnes 
the  enemy.  Soldiers  in  tbe  army  of  the  Prince,  captore  the  old  inhabitants 
of  the  dty,  who  had  fled,  or  tbose  who  had  been  bond-serrantS;  and  bring 
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them  back  to  tbe  city.  Such  captors  shall  ha?6  no  rigbt  to  hold  in  bcMH 
dage  such  c.iptives,  or  to  claim  the  priees  of  their  persons. 

3rd.  A  bond-srrvaiit  tlees  from  Iiis  Master,  iuto  auotber  provinee,  aüd 
iß  tukeu  capti?e  hy  thc  eueui^ ,  utid  alieiuardä  returos.  He  belougs  still 
to  the  same  Master,  and  sboald  be  retnrned  to  him.  Bat  if  tbe  aetraBt 
did  not  flee  from  bis  Master,  but  h.id  laid  himself  ander  bonds  to  paj  the 
intorcst  of  the  money  for  whieh  ho  was  Fawned,  and  thus  leaves  the 
Pawuee,  und  is  taken  captive  by  the  enemy;  such  beiüg  tbe  case,  tiie 
amount  of  his  consideration  uiuuey  tiball  be  divided  iuto  3  parts,  ooe  of 
whicb  only,  tbe  Pavaee  may  ciaim  from  tbe  Pawner..  Thas  will  be  ahov 
doe  kindness  to  the  latter,  for  both  Pawner  and  Pawnee  are  involred  in 
the  evil  of  war,  tho  fruit  of  sin,  producing  confusion  and  anarcby  in  tbe 
domiuionä  of  the  kiug.  Tberelore  it  is  suitable  tbat  the  Pawnee  in  aocb 
cases,  bear      of  the  loss. 

4tb.  A  bond-serrant|  redeemed  from  another  person,  is  not  pleased 
with  his  Pawnee,  and  consequently  obtains  money,  and  pays  the  price  of 
bis  rcdeniption.  The  Pawnee  had  faiied  to  do  his  diity  in  omitting  to  State 
to  the  prouer  Office r,  the  suni  of  money  for  which  he  redeemed  him,  and 
be  now  takes  adrantage  of  that  fulore*  amd  demands  more  money  of  tbe 
servant  thao  was  reeorded  in  tbe  original  paper  of  sale.  In  such  casee, 
the  matter  shall  be  thorou^rhly  investigated,  and  if  It  be  found,  that  there 
was  such  au  iutention  to  defraud,  the  amount  of  tlie  inteuded.  fraud  shall 
be  doubled,  and  that  sum  deducted  from  that  scrvaut's  redemption  price. 
It  is  tbns  ordained,  to  tbe  intent  tbat  all  tbe  people  may  be  deterred  iirom 
opression. 

5th.  A  bond-serrant  is  offended  with  his  Pawnee  from  whatcver  eaas^ 
and  lodpes  a  roinplaint  apaiiist  hiiu;  and  the  Pawnee  is  consequently  snm- 
moned  to  appear  belore  court.  The  Law  ordaius,  that  such  a  plaiutiff, 
sball  first  pay  the  price  of  bis  redemption,  and  forbids  tb|A  a  bond-aerraat 
shall  enter  a  complaiut  against  his  Master,  OTer  tbe  money  due  the  Master. 
But  if  the  Master  shall  have  commited  some  capital  offence,  his  bond- 
servant  shall  have  a  right  to  lodge  oomplaind  of  the  same  against  bioi^ 
bcfore  payiug  him  the  money  for  which  he  holds  him  as  a  Pawu. 

6tb.  A  Pawn-servant  is  not  pleased  to  abide  with  bis  Master,  aad 
obtains  the  amonnt  of  bis  consideration  money ,  aod  oflfers  it  to  bim ,  with 
the  view  to  redeem  hiraself  thcreby.  But  the  Master  will  not  take  it  [will 
not  aUüw  thü  servant  to  free  hinii«elf  from  him].  The  Law  ordain?  ,  that 
such  refusal  ou  the  part  of  the  Master  is  uujust,  and  directs  that  it  tlie 
servant  present  bis  redemption  money  to  bis  Master  3  thnes,  and  be  rs- 
fnsed,  Said  Master  shall  pay  damages  one  tenth  of  the  amonnt  of  the 
redemption  money:  because  he  has  been  the  cause  of  trouble  to  a  subject 
of  the  kiugdoni.  On  the  other  band,  if  the  servant  Uo  not  present  the 
pawn-mouey  to  hi.s  Master,  and  go  and  lodge  a  complaiut  agaiust  him, 
and  tbe  Master  appear  before  eonrt,  he  may  claim  damages  of  said  serraat 
to  the  amount  of  ooe  tenth  of  tbe  Pawn-money. 

7  th.  Persons  who  are  bond-servants  of  tho  same  grade  and  rank,  get 
into  a  quarre!  vvitli  one  another,  and  nse  abusive  language  towards  the 
Marter  of  one  or  the  other  party.  But  the  Master  does  not  hear  it  with 
bis  own  ears,  and  tbe  injnred  servant  teils  bim  of  it  In  soeh  caaes,  it 
shall  not  be  lawful  for  said  Master  to  make  any  complaiut  of  it  agalost 
that  servant.  And  such  reports  from  servants,  shall  not  be  arconoted 
wurtliy  of  auy  hearing,  and  not  suitable  tu  iustitule  auy  inquiry  about  theni. 
But  in  ca^e  the  Master  did  not  himself  hear  the  abusive  language,  but  saw 
tbe  abose  acted  ont  before  bim,  it  will  be  proper  for  bim  to  enter  a  eom- 
plaint  of  tbe  same,  aod  suitable  that  a  trial  of  tbe  case  be  had. 

8th.  Whoevcr,  bring  a  bond-servant,  male  or  female,  and  his  .Master 
haviag  compatisiou  upou  him,  employs  him  with  mildness  aud  tendemess, 
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and  consequently  the  servant  obtains  a  vnriety  of  raiment,  and  other  pcr- 
8oual  property  and  effects.  At  length  the  servant  dies.  In  such  cases, 
the  apparel  aod  other  personal  pmperty  of  «aid  servant,  shall  beeome  the 
property  of  bis  Master.  Why  is  it  thus  ordained?  Because  the  servant 
was  a  bond  servant  in  the  hou'^e  of  h\<  bondacje  for  debt,  at  the  time  of 
his  death,  and  obtainod  bis  property  in  the  bouse  of  bis  Master. 

9th.  Whoever  being  a  bond-servant  to  another  person,  bas  in  bis 
possesston  personal  property,  whieh  he  obtained  before  he  came  into  bon- 
dage  to  this  person,  dies  in  those  circnmstances.  In  sneh  eases,  the  Master 
sbull  by  no  means  lay  rlaim  to  that  property,  brennte  it  wn?^  not  obtainc*! 
in  the  boose  of  bis  Master.  That  property  shall  l)e  transfcred  to  the  wife 
of  the  deceased  servant,  or  to  other  of  his  relatives,  bnt  if  said  gervant 
have  no  wife,  nor  ehildren,  nor  father,  nor  mother,  nor  anj  other  blood 
relative  at  im  time  of  his  death,  the  property  he  leaves,  shall  be  giren  to 
his  Master  neeording  to  the  rigbteons  hook  V'rh  T'ämasat. 

lOth.  A  bond-servant  bctrays  bis  Master,  declaring  that  he  bas  stolen 
property,  or  coramitted  robbery  of  whatever  Itiud,  or  that  he  bas  concealed 
«he  Idng's  silver  or  gold,  to  appropriate  it  to  himself,  or  that  he  is  a  rebel 
working  treason  of  whatever  kind.  And  after  examioation  of  the  charges, 
they  are  not  snvtained  by  evideneo.  The  Lnw  diroets  in  f^nch  cases,  that 
the  servant  shall  be  punisbed  by  being  made  to  sit  upon  a  k  uyan,  [a  crotch 
made  with  three  poles  lashed  together,  and  set  in  the  ground]  and  have 
»  basket  sereen  to  hide  his  face,  and  then  and  there  to  cry  aloud,  saying, 
"Let  no  one  imitate  the  exaniple  of  a  wretch  who  bas  falsely 
accused  bis  raaster."  After  this,  let  bim  be  goaded  with  the  ends  of 
a  stiff  raw  hide,  and  let  his  upper  lip  be  out  off*,  and  his  person  sohl  to 
the  king's  service  [in  which  ease  the  price  is  determined  bj  the  age  of  the 
person  sold.J  Bot  if  the  Master  of  said  servant,  shall  indeed  be  foand 
pnilty  of  evil  oonduct  towards  bim,  or  if  the  other  cliarges  preferred  against 
him  by  the  servant  be  trne,  the  Law  directs  that  said  servant,  shall  be 
Uberated  from  his  bundage. 

CHAPTER  VII. 

Childreu  of  Bond-ser vants, 
Divorcing  vires  who  had  been  bond-servants. 

fThe  dato  of  this  ehapter  corresponds  with  A.  D.  727,  whieh  was  92 
years  before  the  1  st.  Chapter  of  those  laws  were  made.  But  it  would  seem, 
that  there  must  be  a  mistake  in  the  ropy  of  the  printed  laws  from  which 
it  is  translated.  The  internal  evidenee  is  in  fuvor  of  l)elieving  the  following 
laws  to  have  been  made  by  tbc  same  king,  who  made  those  which  go  be- 
fore them.) 

In  the  Böodhist  Era  1267,  tbc  yoar  of  the  bog,  the  lOth.  month,  and 
the  1  st.  day  of  the  waning  moon,  the  king  ascended  his  trone  on  the  North 
side  of  his  p.il.iee,  facing  to  the  West,  when  P'rä-kräsem  Karh'ä-soop'a- 
\Yttdce  prostrated  himself  at  the  feet  of  Iiis  Majesty,  saying,  the  people 
eoniplain,  that  having  beeome  embnrrassed  for  tbe  want  of  rooney,  they 
have  taken  their  yonnger  sisters,  ftheir  grand  ehildren,  and  nieces  anä 
pawned  them  for  money  borrowed,  or  other  dchts;  and  tbc  sons  and 
nephews,  and  grand  ehildren  of  their  Pawnees,  take  them  for  wives,  and 
have  ehildren  by  them,  or  do  not  have  ehildren,  as  the  case  may  be,  and 
afterwards  forsake,  and  pot  away  their  wives,  and  demand  from  them  the 
füll  price  of  their  redemption  money.  The  servant  of  my  Loid  the  king, 
begs  a  Word  from  my  Lord  in  regard  to  this  matter,  for  he  knows  not  what 
to  do  in  such  cases. 

Wbereupon  the  king  spake  to  P'rä  krä-sem  Rach'a-soöp'awädee,  com- 
naodiogi  that  firom  this  time  fonrard  [the  foUowiog  laws  shall  obtain.] 
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E sample  Ist.  A  liond-servant  with  a  bond-servant  cohabit  togetber, 
aud  beget  childreu,  male  and  female  in  the  house  of  their  Pawnee,  or  ia 
the  house  of  the  eider  or  youuger  brother  of  the  Pawuee.  Those  childrea 
shall  be  ander  the  aothority  of  the  Pawoeo  of  ^eir  mother  fthst  is,  ka 
shall  have  a  rigbt  to  hold  them  as  belonging  to  him  in  a  eense  restricted 
by  lawj.  If  tbeir  mother  shall  have  beeu  redcemed,  or  assisted  in  her 
pecuniary  cmbarrassmeut  at  a  price  below  that  tixed  by  law  upon  her  per- 
son,  theu  the  i^awoee  of  said  mother  shall  not  have  a  rigbt  to  claim  auj 
price  for  the  liheratioo  of  her  children.  He  shall  onlj  be  allowed  to  daifli 
the  expease  whioh  he  bas  been  at,  in  baving  tiliOBe  children  nonrisliod  bj 
their  mother.  Hut  if  tlieir  mother  shall  have  been  asisted,  or  redeeraed  at 
the  füll  price  of  her  pcrson,  thcu  her  children,  shall  pay  for  tbeir  liberation, 
the  füll  price  attached  to  their  persoos  by  law,  accordiug  to  their  respec- 
tife  ages.  If  their  father  be  a  f^eeman»  the  prices  of  their  persona  shall 
be  dimed  into  3  equal  parts,  oue  of  which  ahall  be  gi?en  to  the  father, 
and  the  remaining  two  shall  be  paid  to  the  Pawnee  of  the  mother.  If  their 
mother  shall  have  followed  her  free  hosband  tu  bis  home,  and  shall  have 
giveo  birth  to  childreu  by  him  there,  male  or  female,  the  prices  attached 
by  law  to  the  persons  of  those  children,  shall  be  dlfided  into  two  eqiaal 
parts,  and  one  of  them  shall  be  given  to  their  father,  and  the  othor  to 
the  Pawnee  of  their  mother. 

Agaiu.  —  A  free  female  cohabits  with  a  male  bond-servant.  and  has 
children  by  him.  Those  childreu  shall  be  at  tbe  disposal  of  their  lauther. 
Bot  if  the  Pawnee  of  said  male  servant,  shall  bare  nsed  his  inflnenee,  aad 
obtained  consent,  and  thus  made  a  match  between  bim  and  a  free  womaa, 
and  they  beget  children,  ihe  price  attached  to  tbe  persons  of  those  children, 
shall  he  divided  into  three  euual  parts,  and  one  of  them  shall  be  given  to 
the  Pawnee  of  their  father.    [This  belüg  done,  tbe  children  go  free.] 

2nd.  Male  and  female  bond-serrants  cohabit  togetber.  One  oi  tbem 
absconds,  and  the  other  docs  not  In  such  eases  the  Pawnee  of  the  fn> 
gitive,  shall  not  claim  from  the  servant  remaining,  the  damages  resulting 
from  the  one  who  abscouded.  liut  if  tbe  oue  remaining,  shall  have  pre- 
pared  a  written  secnrity  for  the  safe  continnance  of  the  fugitive,  aud  shall 
have  giren  it  to  the  Pawnee  ont  of  respect  to  him,  then  said  Pawnoe  nMj 
Claim  from  the  remaining  servant  the  fnll  amonnt  of  the  redemption  pike 
of  bim  who  bas  absconded. 

'6rd,  A  person  redeems  another  person,  and  she  becomes  bis  Pawn- 
servant  She  had  children  born  nnto  him  before  aho  eame  intn  this  State 
of  bondage,  and  those  children  live  with  tbeir  mother  in  the  house  of  bor 
bondage.  They  are  under  7  years  old.  Tho  Pawnee  scnds  the  mother  od 
his  business,  and  kecps  the  children  at  home.  In  the  niean  time  one  o( 
them  is  lost.  The  Pawnee  did  uot  lay  it  to  heart  at  the  ürst,  aod  conse» 
qaently  did  not  hasten  to  loolc  np  tbe  ehild  as  he  shcmld  have  done.  In 
such  a  case,  if  the  child  be  fonnd  to  have  lost  its  life,  or  be  not  retomed 
alive  to  its  mother,  the  damages  shall  be  caiculatcd  nccording  to  the  ace 
of  the  child;  and  that  .^uin  shall  be  paid  to  its  mother.  liut  if  the  age 
of  the  child  be  füll  seveu  years  or  upward,  the  Pawnee  of  the  mother  shall 
not  be  held  responslble  for  the  damages. 

4  th.  A  freeman  and  bond-woman  love  each  other,  and  cohabit  together, 
and  the  woman  becomes  pregnant  by  the  man.  In  such  cases,  the  has- 
band  shall  take  special  care  of  the  wile  3  raonths  from  tbe  time  of  her 
accouchement  And  if  she  die  withiu  that  time,  tbe  mouey  for  which  she 
was  held  in  bondage,  shall  be  divided  into  8  eqoal  parts,  aad  one  of  tbem 
■hall  be  deducted  from  the  price  of  her  redemption,  and  the  other  two 

Said  to  the  Pawnee  by  her  hu.^band.     If  her  hiish.ind  do  not  take  care  of 
er  dnring  those  3  months,  and  she  die  witbin  that  time,  he  shall  he 
required  to  pay  to  the  Pawnee  the  füll  amount  of  the  cousideratiou  mooey. 
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And  if  he  take  eare  of  her  during  the  8  rnontbe,  and  the  woman  do  not 
suflfer  9Xkj  damage,  and  she  be  not  pleased  to  romain  in  the  service  of  hör 
Pawnee,  —  then,  in  rederminij  her  from  hini,  the  price  attached  to  the  per- 
60Q  of  her  child  by  law  ;ic<  ording  to  its  age,  shall  be  divided  into  two 
eqaal  parts,  the  oue  bhall  be  accountcd  free,  the  other  uuder  bonds;  [hence 
that  part  only  ander  boads  remains  to  be  redeemed  with  money,  and  the 
other  part  goes  oot  free  withoat  Charge].  If  seid  hnsbaod,  the  freemann, 
do  not  take  care  of  his  wife,  the  bond-woman,  during  3  months  from  her 
confinement,  no  divihion  of  the  price  of  the  i  hild's  i)erson  int(»  boiid  and 
free,  shall  be  niade:  but  the  wbole  of  it  shall  be  demanded  from  the 
the  parents. 

öth.  A  wom  in,  who  has  been  redeemed  for  24  ticals  er  raorc,  takcs  a 
man  for  hasband,  who  is  a  fcilow  bond-servant;  or  a  man  who  has  bcon 
redeemed  for  28  ticals  or  more,  takes  a  woman  for  bis  wife  who  is  a  fellow 
servaat  in  bonds.  The  Law  ordains  in  such  case,  that  if  the  hasband  aod 
wife  beget  children  of  wbat  nnmber  eoever  in  the  honse  of  their  Pawnee, 
or  in  the  honse  of  the  relatives  of  the  Pawnee,  those  children  shall  be  at 
the  disposal  of  the  Pawnee.  But  if  their  parents  do  not  live  within  the 
domains  of  the  Pawnee,  and  they  beget  children  out  of  those  domains, 
the  legal  prices  of  the  penons  of  each  of  the  children  shall  be  divided  into 
6  parte,  and  one  of  those  parts  shall  be  given  to  their  parents  (which  is 
tantamonnt  to  a  dedaction  of  one  fifth  from  the  price  of  their  per?«ni|.  The 
reasoQ  of  this  is,  that  the  parents  soaght  and  obtaincd  a  place  thenisclves 
for  the  birth  of  their  childrun.  But  if  Pawnee  seck  k  tind,  outside  of  bis 
own  domain.  a  place  for  a  lyiog-in  asylura  for  the  mother,  the  Law  direets, 
tliat  no  dednction  ebaU  be  made  in  estimating  the  priees  for  wliieh  the 
ebüdren  may  be  redeemed. 

6th.  A  Pawnee,  or  a  brother,  or  son,  or  nephew,  or  fathcr  of  the 
Pawnee  takes  to  wife,  a  womau  in  bondage  to  bim  as  a  Pawu,  and  has  a 
child  one  or  more  by  her.  The  mother  of  that  ehiid  ahall  be  aeeoanted 
free  od  acconnt  of  the  child  whieh  ehe  has  had  by  her  Pawnee.  And  if 
it  shall  so  happen,  that  the  mother  and  father  do  not  wish  to  continuc 
their  connection  as  husband  and  wife  any  longer,  and  conscqnctitly  they 
become  divorced,  it  is  ordained  that  the  money  for  which  she  was  held  in 
^bondage,  shall  not  be  reqnired  of  her,  and  that  the  ehildren  shall  be 
reeiconed  as  free  persons,  ander  the  aothority  of  their  fither. 

7th.  A  feniale  bond-scrvant  of  one  party,  loves  a  man-servant  of  another 
party,  and  has  children  l)y  him  of  whatever  uuraber.  ^he  Law  directs,  that 
those  children  shall  be  uuder  the  authority  of  the  mothers  Pawnee;  which 
may  be  likened  to  a  eow,  being  allowed  to  go  abont  at  large,  and  oonse- 
quently  brings  forth  ofTspring;  howerer  many  in  nnmber,  they  all  belong 
to  the  owner  of  the  cow. 

8th.  A  female  bond-servant  is  taken  by  her  Pawnee  for  a  wife,  and 
gives  birth  to  a  child  by  him,  and  dies  as  a  consequeuce.  In  such  cases, 
BO  elaim  shall  be  made  npon  the  Pawner  of  the  woman,  and  the  case  shall 
be  accounted  the  same  as  the  death  of  a  free  wife.  Do  not  say  this  is 
pecaliar  to  mankind,  for  even  P'ra:  ladra  [the  Creator  in  the  Brabminieal 
,  System]  could  not  resist  death. 

9tb.  Wboever  has  a  female  boud-servaut,  and  takes  her  for  a  wife, 
and  alterwards  becomes  displeased  with  her,  and  will  not  tire  wiUi  her  as 
a  wife  any  longer,  it  is  ordained  that  the  snm  of  her  eonsideratton  money 
shall  be  redured  one  half,  whieh  her  Pawnee  may  claim.  But  if  the  woman 
be  the  chief  party  not  pleased  with  the  union,  and  wish  to  bc'released 
from  it,  she  shall  pay  to  her  i'uwuee  [the  husbandj  the  fall  sum  of  the 
original  debt:  beeanse  she  has  witbdrawn  her  heart  firom  him.  . 

10 tb.  A  free*man  beoomes  pleased  with  a  bond-woman,  the  bond- 
lerrant  of  aaother  penoo,  and  cohabita  with  her|  and  doea  not  redeem  her 
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from  her  Pawnee  bot  takes  her  to  bis  home,  nonrishes  her  as  bis  wife,  and 
docs  not  take  her  back,  to  her  Master.  He  has  a  chüd  by  her,  or  doe« 
not|  as  the  case  uiay  be,  and  tbus  damages  tbe  business  of  her  Pawuee. 
In  socb  cases,  it  is  enacted,  tbat  tbat  man  shall  be  ac<  oanted  a  bold  traus- 
gressor,  one  who  does  not  fear  the  royal  Law  of  the  land^  He  sball  be 
fmcd  according  to  the  laws  on  criminal  offences,  and  shall  pay  also  dama- 
ges to  the  Pawiioo  of  tbe  woraan,  for  tlio  injnry  done  bis  businesF,  Bat  if 
tbe  woinao  sball  bave  a  cbild  by  said  transgres8or,  tbere  sball  no  claima 
be  laid  for  damages  on  tbe  score  of  the  Pawnee's  basiness.  Tbe  child 
shall  belong  to  the  Master,  and  be  at  his  disposal,  beoanse  it  was  boni 
while  tbe  iiiothcr  was  in  bondage  to  bim. 

11  tb.  A  bond-scrvant  euticcs  the  bond-servant  of  another  person  to 
leare  bis  Master,  and  bccomc  bis  compauioD  or  wife.  Tbe  Master  of  tbe 
aerrnnt  entieed  was  notawar«  tbat  tbe  enticement  was  in  prosress:  bot  the 
Master  of  the  entleer  was  knowing  to  it.  He  alleges  tbat  Uie  entieemeot 
took  place  wholly  iudependent  of  his  iiifluencc.  In  such  cases,  let  no  heed 
be  given  to  such  testimopy :  because  the  oflenders  oti  both  sides  are  both 
alikc  büud-serrauts.  Tbe  Master  of  tbe  servant  wbu  was  euticed  may  ciaim 
only  the  person  of  bis  servant  witbont  any  damages.  If  tbe  Master  of  tiie 
servant  entieed,  go  bimself  and  find  bis  servant  tbns  led  awaj,  be  shaJD 
fir.^t  inform  the  Master  of  the  endicer  of  the  fact.s  in  the  case,  and  tben 
be  niay  require  the  enticer  to  return  his  servant  unto  liiin.  If  the  enticer 
do  not  return  tu  bim  tbe  servant  whom  he  bas  led  away,  bis  Master  shail 
be  fioed  a  snm  eqnal  to  one  half  tbe  amonnt  for  wbieb  bis  own  serrant  is 
beld  in  bondmr*  :  i)ecau8e  he  was  privy  to  the  crime  of  his  servant. 

12 th.  A  boiid-servant  eiitices  !i  bond-servant  of  another  to  commit  the 
fraud  ol  sellitig  oaeh  otlier  in  any  place  soevor.  Their  Master  are  not 
aware  of  tbe  iraud.  »Such  oÜ'enders  sball  be  goaded  witb  a  dry  raw-bide 
according  to  the  amont  of  tbe  fine  imposed  on  them  [3  times  for  every 
4  ticals,|  and  then  the  servant  sold  sball  be  sent  back  to  bis  own  Master. 
If  the  old  Master  do  not  goad  the  servant  thns  [or  prefers  not  to  do  itj 
be  niay  conimute  the  penalty  by  payino:  half  the  ))riee  of  tbe  ])erson  of  bis 
servant.  And  tbe  person  who  buuglit  the  servant  from  bis  fellow  bond- 
serrant  sball  bear  toe  loss  alone  of  wbat  he  paid  for  the  serrant;  becaoas 
be  was  not  saitabie  considerale. 

1 1  tli.  A  person  daringly  says,  I  am  strong.  and  liavo  many  acomplices; 
or  hc  alone  i.s  concerned  in  the  art  of  forcibly  seizing  a  feniMlc  servant  l»y 
bis  own  migbt,  and  sbe  cry  out  and  resist  the  violeace,  and  tbere  are  per- 
sons  who  know  and  see  and  bear  it.  It  proceeds  to  the  crime  of  raper  er 
it  does  not  extend  to  tbat  degree.  Ilaving  investigaled  the  case,  and  pn  red 
the  man  guilty  of  any  violence  thus  done  to  the  woman,  hc  shall  be  tined 
according  to  the  royal  Standard  or  rates  of  imposing  lines.  If  tbe  woman 
sball  bave  been  wuunded  in  tbe  afifairj  the  man  shall  be  fined  according 
to  the  laws  on  wonnds  criminally  inflicted.  And  tbe  persons  who  aoeom- 
panied  the  ofifender  in  his  deed  of  violence,  shall  be  fined  each  half  the 
amonnt  of  the  ling-leader's  line.  If  several  nien  cointnit  rape  npon  the 
sanie  woman,  each  of  then]  sball  be  condenincd  to  be  goaded  30  times  with 
a  dry  raw-hide,  and  then  fioed  each  according  to  his  rank,  beoanse  they  . 
bave  entered  into  a  resistance  of  laws  wbich  gnard  and  proteet  tfae  welfare 
of  the  kingdom. 

15th.  A  female  servant  unlawfally  cohabits  with  a  male  servant  of 
another  person.  The  Master  of  the  woman  is  awaru  of  it,  or  be  is  not 
aware  of^it,  as  the  case  may  be.  Said  Master  and  tbe  mao  serrant  fight 
togetber,  cnt  and  Stab  one  another,  and  one  of  the  party  is  killed  in  tbe 
aflray.  The  Law  ordains,  tbat  the  mnrderer  be  killed  foUowing  tbe  victim 
of  his  violence.  If  tbe  king  be  disposcd  to  remit  the  penalty  of  de;ith,  he 
shall  be  fined  according  to  tbe  ruyai  standart  for  finiug.  If  Uie  man  killed, 
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he  a  bond-servant.  and  the  niurdcrer  a  rann  of  rank  less  thaii  400  lots  of 
land  (a  lot  being  l'O  latlionis  Square,  the  Siaincse  niode  of  graduating  rank 
uiiiuug  thcuiäclvesj,  tbc  fine  sball  be  double  tbat  which  is  lixed  lor  otber 
crimes  in  persooB  of  such  inferior  rank  of  Arbste ver  grade  onder  400  lots. 
From  this  fine  his  Master  sball  deduct  a  snm  eqaal  to  his  consideration 
monry.  All  over  and  above  tbat,  be  tlie  suni  wbat  it  may,  shail  be  appro- 
priated  to  tlie  prnjturing  of  grasf.  for  the  ro}ul  (  k  pliants:.  As  to  the  adul- 
'tercbt»,  bbü  sball  be  made  to  publibh  her  own  i-hame  [piuchauj,  alter  tbe 
fashion  of  a  womaD  withoot  a  basband,  wbo  cohabits  with  Iwo  men:  8be 
shall  by  no  means  bave  tbe  penalty  conimuted.  It  is  peremptorily  forbld- 
ten.  She  shall  be  goaded  with  a'  bard  raw-bide  30  times,  aod  returoed 
do  her  Master. 


(Völker  des  ö.<tlichens  Asien;  Bd.  III  S.  170  und  Bd.  IV  S.  196.) 

Im  birmanischen  D.'immuthat  (Thcil  VII)heis.st  es  von  den  ^faud^klaven: 
Es  giebt  vier  Gattungeu  von  äcbuld^klaveu,  die  aus  urt^prünglicber  Schuld 
Versklavten,  die  in  Folge  gewachsener  Zinsen  Versklavten,  die  In  Folge 
beider  Ursachen  Versklavten,  die  als  Sicherheit  für  Sebalden  Vert^klavten, 
Die  erste  Klasse  wird  frei  durch  Zahlung  der  Sunmio  ohne  weitere  Zinsen, 
it  is  like  the  C'iickoo  depositifig  her  egg,  tht  re  is  in»  new  t-hnfit  (auch  Hichard- 
öuu).  Im  zweiten  Falle  sind  die  Ziuseu  biä  zu  der  Höhe  der  letzten  Aus» 
zablong  aofznnehmen ,  ohne  dass  sie  weiter  steigen.  Die  erbschafüichen 
Bestimmungen  über  Sklaven  finden  sieb  in  Buch  X. 

In  den  römischen  Provinzen  hatten  die  von  den  Publienni  und  Nego- 
(iatores  ausgeübten  Bedrür  kunuen  bei  dem  i:(  lteiulen  Schuldre<  ht  die  unaus- 
bleibliche Folge,  dass  der  fechulduer,  nachdtui  er  alle  seine  Habe  geopfert, 
Weib  .und  Kind  und  zaletzt  sieh  selbst  als  Sklaven  verkaufen  Hess  (Mär- 
quardt);  i'iiXtvi^fQm-  utf  tinov  xhv  dtu  /{n'tc  vn»  ituvuau,  ytpoftkvnv 
t)<>i  h,v  kM/.i  v.  La  classe  des  Khelium  (servitenr-'  comprend  exciusivement 
les  individus  enilcttes  et  qni  (»nt  donne  leur  p<  rs<»nne  eu  gage  a  leur  crean- 
cier.  Le  debiteur  devieut  dans  ce  cas  un  veritable  eslave  pour  dettes,  qui 
pent  se  rattaeber  quand  bon  Ini  semble  en  payant  A  son  maitre  la  sorame 
ponr  laquelle  il  est  entr6  en  son  service  et  que  le  maitre  peut  vendre  a  qai 
que  re  s(»it  en  echaiige  du  eapital  de  cette  nieme  dette  (Jannean)  in  Kiimhodja. 
Nach  Savigny  erscheint  jedes  einzelne  Rechtsverhaltniss  als  eine  Beziehuug 
zwischen  Person  und  Person,  durch  eine  Kecbtsregel  bestimmt.  « Diese 
Bestimmung  dnrrb  eine  Recht8re|;el  besteht  aber  darin,  dass  dem  indivi- 
duellen Willen  ein  Gebiet  angewiesen  ist,  in  welchem  er  unabhängig  von 
jedem  lienideri  ^Villen  zu  herrschen  hat.'^  Die  weite  Verl>reitung  der 
Knecht-  oder  Eigenschaft  ist  bei  den  Germanen  (nach  tiauppj  vom  Kriegs- 
reeht  der  Erobening  abzuleiten,  obwol  (bei  Tacitus)  die  Freiheit  auch  frei- 
willig aof  das  Spiel  gesetzt  wird. 


Digitizecl  by  Google 


Inhalt 


EinleituD^  (und  Anmerkungeü). 

Erstes  Kapitel.  S.  1. 

Eigenthum  —  Aobaa  —  Colonat  —  Vollfreie  —  Hörige  —  Leibeigene 

—  Konuiii  Titiiar  —  Hovas  —  Sereres  —  König  —  geistliche  und  welt- 
liche Macht  ~  Freiheit  —  Lehn  —  Scboldweseo  —  Adel  —  S.jii-san  — 
Saalhof  —  Bencficium  —  Antrustionen  —  Mansuarü  —  Vaballen  —  JSortes 

—  Wales  —  Gemeindeland  —  Mitayos  —  Mülk  —  das  Kecht  des  Stä^ 
kereu  — -  Paje  —  Chao  —  Gut. 

Zweites  Kapitel.   S.  70. 

FeodaUsmas  —  Orenzler  —  Koogi  —  Oanches  —  Carteni  —  Torodos 

—  Finow  —  Sicilien  —  Hnmaynrn  —  Zama  —  Spanien  —  Bibar  in 
Aegypten  —  Tamerlan  —  Kro  —  Kbol  —  SiOQX  —  Kmete  —  Tscbin  — 
Caboceer  —  Comites  —  Sippe  —  Hacieodas. 

,  Drittes  Kapitel.   S.  125. 

Gott  Terminns  —  Eingeborene  ~  Papua  —  Peconia  —  Cbtna  — 
Nttbieu  —  FezsBD  —  Emphyteusis  —  Grundsteuer  —  Miri  —  Mamlnkea 

—  Kopfsteuer  —  Timmar  —  Usden  —  Palembang  —  Tupi  —  Chile  — 
Tobo  —  Cbota  Nagpor  —  Heloten  —  Almoraviden  —  Joloff  —  Fulah 

—  Gnaycurus  —  Turkmanen  —  Bambara  —  Parther  —  Malli  —  Sooioki 

—  Almobndoii  -  Teutly  in  Mexico  —  Khan  —  Wappen  —  Kobong  — 
Ordn  —  l'hyle  —  Hindu. 

Viertes  Kapitel.   S.  170. 

Ehe  —  Nairs  —  Sparta  —  Australien  —  Totem  -  Thlinkit  —  Samo- 
jeden  —  Araber  —  Coroados  —  Kyonngtha  —  Kauf  —  Mitgift  —  K«l- 
miiken  —  Erbschaft. 

Fünftes  Kapitel  S.  186. 

Stamm  —  Pfandsklaven  —  Fonlh  —  Kaarta  —  Kriegsgefangene  — 
Freigelaseene  —  Achi  —  Slaven  —  Abchasen  —  Hanskomrounen  — 


üiyiii^Cü  by  GoOglc 


Inhalt  435 

Cieek  Marqaesas  —  Aht —  lex  taUonis  ^  Blotraobe  —  Ronin  —  Uto  — 
Wergeid  —  Rabat  —  Algooldn  —  Thraker  —  Gothen  —  Gallier. 

Sechstes  Kapitel.   S.  242. 

Magie  —  Arzt  -  Priester  —  Innna  —  Tnhii  —  Osseten  —  Hrgdi- 
opfcr  —  Auj^ekük  —  Rassel  —  Mawu  —  Win  —  Kalfir  —  lUichte  — 
Amulet  —  Hexenriecher  —  Kobold  —  Bonga  —  Krih  —  Manitu  —  Ma- 
dagascar  —  Litthaoeo  —  Karen  —  Kriwe  —  Normannen  —  Schamanen  — 
Denica  —  Bari. 

Siebentes  Kapitel.   S.  331. 

KuDstfertiL'keit  —  Zimnierloute  —  PontiCices  —  Schmidt  —  F'etialcn  — ■ 
]\t  f^eueration  —  Puirah  —  AUui  —  Qiioja  -  -  Mainian  —  Arowak  — 
J)amone  —  Terniiteii  —  Maraver  —  Witarna  —  Zauberpiiester  —  Dabo- 
mey  - —  Benin  —  Kanopen  —  Vey  —  Cbippeway  —  Mandingoc  —  Pnber- 
tüt  —  Er»ter  Mensch  —  Oiat  —  Mani  <-  Beschneidung  —  Macn&is  — 
Bechnanen  —  Karadjih  —  Tscherkessen  —  Medas  —  Okipe  —  Belli-Paato 
—  Werowance  —  Mnansa  —  Todtenbef^agnng  >-  Egbo-Orden. 

Beilage.  S.405. 

Uiber  die  siamesiscben  Pfand,  klaven. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Goo^l' 


Digitized  by  Güügl 


\ 


;j  


This  book  should  be  returned  to 
tho  Library  on  or  before  the  last  date 
stamped  below. 

A  flne  of  five  cents  a  day  is  incurred 
by  retaiulng  it  beyond  the  specifled 
tlme. 

Flcase  return  promptly. 


Digitized  by  Google 


